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ftlCHTfaBtA^KTSBIT. 

Rostock, g^'r. b. Adler? Erben: Grunixils^e xu 
tintr gereckten und billigen {'ertkeilvng der durch 
äeH Krieg vermehrttn StatUsbedürfn^e an ßch und 
i» dur (MÜfioH mit hefo»dem l^irfaffuHgtn und po- 
fiüvtn B^Ummungen , mit Anwendung auf Mecklen- 
burg, in cirr-m anverlangten Erachten. (Vom Hof- 
ratlic und Uargeruieifter der Vorderludt üältrow» 
gmrt StUk), iMI. si) S. 8. 

Kriegslaften, Autmittelung ihres wahren Betrags, 
und ihre VertheiJung, marlien jet/t loiiler in 
fIflB meirren Staatip d«c nftrdliohen Ueutfchiands ei- 
nen Hauptgegenftand AtT Mehiftigung der Regie- 
rungen aus , iinj wirklich verdienen fie <iiL' Aiifmerk- 
(amkeit, welche man ihnen widmet, in einem ausge- 
zeichneten Grade. Die Wunden, welche der Krieg 
■od itin verheerend« 0«foJge Oberall MfehUgen ha- 
Im, wo feine Faelul Merto, find ti«« und bedar<- 
fen einer forgfaJtigcn nnd wohl Oberdachten Kur, 
wenn die Heilung nur eini/;ermarsen gelingen, tmd fia 
rieht blofs palliativ , iomJern vollendet leyn foll. Es 
fgit zuoäcbu dem allgemeinen Volkswobiftande , mit- 
takar aber aach dem Woblftande der Regierungen: 
dam wie kAnnen diefe fOr ihre erhebeaau Zwacke 
ÄMg genug feyn , wenn die Nation aus Arnrath ih- 
«LMi Jie Mittel nicht zu liefern vermag, die Tie 711m 
Behuf jener Thätigkeit bedürfen. Ift die Nation arm, 
fi> kam todl ^Regierung nie wahrhaft wohlhabend 
JCeyn ; wenigftaM ifik ihr Wohlfiaad immer nur äuEaerft 
prekir. Nothwaaiflg Ift ea aber anch, dab daa, 
waa gefchehen füll, bald gefchehe. Dem Manne, der, 
^on Obermäf&ig erlittenen Kriegslafteo zu Boden ge- 
drückt, in Gefahr ift arm zu werdea» hatflB |alat 
lNMMlirtThalar.nMhr» ala fpStarhio, tram m "mMKr 
Beh rerarmt Ift , taofaid, welch« man Ihoi dann Meli 
und iinch als Allmofen reicht. Bisdat, qui cito dat, 
fa<<t ein altes Sprichwort, und hier hat es wirklich 
fenr recht, freylich laffen fich folcheGefchäfte nicht 
fibereUn; aber noch weniger iägt ihnen dbr tKiga^ 
fchläfrige nnd fchleppende Oang zu, dar Ibb Oo- 
fchäft' betriebe der meiften R ^L'icrungen regelmafsig 
herrfchemJ ift. Ueber unnützen Erörterungen und 
Verhandlungen, über die Fragen, wie die Summoi 
aufzubriogeo iiod^ wekho mao war OoduuMt diaCer 
aafswordentlicheo ttoatsbedOrfnifla nMhig bat? ob 
dabey das bisher übliche Contributious^ftem zum 
Gründe gel^t, oder ob ein änderet angeoonuaaB 



werden möfTe? ob auf die in allen Staaten vorhande- 
nen Kxemtioneii eewiffer Klaffen der nnterthanea 
oder Güter von öffentlichen Abgaben Hückficht zu 
nehmen fey? oft auch felbft, wem die binoahrae und 
Verwendung der erfbrderiichen Snmmen zuftehe? " 
Ober Fragen (?er Art, und noch einer Menge anderer« 
welche in Fallen der Art Leidenfcliaften, Egoismus 
unil Mangel an Patriotismus, o ler auch off Kurz- 
ficbtigkeit, Einfalt und Unverftand zur Sprache brin- 
gen, Terceht dieSMt, welche zum Handeln beftimmt ' 
war. Und veroinicjt man fich nach langwierigen 
DifrulTionen und Debatten endlich Ober gewifb 
Grundfat7!>, fo ift es ineift 7u fj-at . als daCs dio fiUlCi 
das leiftea konnte* was ße leiften füllte. 

Möge di«b letztere nicht auch in Mttklenbnrg 
der Fall Tevn , wo man fich mit der Erörterung Jener 
Fragen fcfion ieit geraumer Zeit befchifftigt , ohne 
bisher notli — lo viel wir wenicftens bis iftzt wif- 
fen — zu BafcfaiOffen gelangt zu feyn, welche dem 
allgemalMa BtdOrfiaine ennprecheni. Der Grund, 
warum man bis dahin noch nicht zu diefem End« 
punkte gelangen konnte, liegft in den verfchiedenen 
Anflehten der Ritterfchaft und Landfchaft (Städte) 
von ihrer wechfelfeitigen Verbindlichkeit zuV Tlieil- 
nahnw an diefeo aufserurdentlichen Staatslaften. Da» 
Privat -Intereffe beider Tbeile fchaint ihnen das öf- 
fentliche Intereffe aus dem Oefichtsvdhlcto entrflckt 
zu liab;-n, und diefs macht die Auffindung der hier 
zu ergreifenden Holfsmiitel noch fchwieriger, als fia 
fchon an fich ift. Zunuchft kommt es bej der zur , 
Difcuflton gekommenen Frage: DmrfiU hritgsUjltlm 
Mecklenburg gteickmHßig vtrvteiU wirdtn, oder iß tbt 
Prirciv dfr Ungleichheit geretzlich aufgefteÜt, und giebt 
ts alj'o Klaffen von Staattbürgem »nd Individuen, ü» 
MClr uls andere beiaßet werden dürften? auf die DaOr 
tnng einer Stelle des landeserundgefetzlichan Erbfor- 
ctdehs vom J. 1755. an. Fiier heifst es rfmMefi fm 
6. 320.: „Uehrigons foll im ganzen Lanile die Billig- 
Keit nnd Gleichheit zu dreyen gleichen Theilen zwi- 
fchen Domänen, Ritterfekttß und Städten beobachtet^ 
keine Gegend fOr die andere, kein Stand filr den 
andern mit Einquartierung, Schätzung und Mir* 
frbi n bcfchwcrt , ein jeder Marfch den gera deften 
Weg geleitet, und den btfchwerLen Ofriern durch biU 
Ug«m Bevtrag von den verfchont gtbUebentn Ftr^ 
iMHg gtuißtt wträin," Diefe SteUo, habaofiat'aMi 
von Seiten der Ritterfchaft, entbahe die entfehtf- 
dende Norm für die Vertheilung der Kri"g laftcn, 
und zwar in dar Mais«, dab vannöga datfeibeo all« 
A T)jgitjzecKii4BiOOg[e 
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Mfff Ami Laodesnerrn , wegrn feiaer Domänial- 
btfewligeii« der Zweytt der Hiuerfcbaft, wegen der 
nun ritterCchaftlicbeo Katafter gehörigen Oater, der 
Dritt» aber der LiwUßhaft, odar den &i<b«P, tiifii»* 
legt werden riiOffe. Et fej dadnrdi «in wMcfioei 
Quotenvcrhältnifs conftituirt und faoctionirt, welches 
OBO AnibeÜ jeder Tertie aa der Summe aller Erlei- 

'•doBgen für immer feft beftimme, und feine Realifi- 
rung in der Ausgleichung der, in jeder Tertie be< 
fonders aufzuzihwnden , Erleiduogen finden malte. 
Dagegen ift man von Seiten der Städte der MeiDung, 
daÜB, wegen ((esMi£s?arhaitniffes der landfcbaftUcben 

'•der ftädtifcben D e fit i o aggn zu den ritterfchaMlolMB, 
und weil die Letxtern 3700, die Erftern aber nur 300 
Iteuerbare Hufen enthalten , die Kriegslagen nicht in 
der Subfumtion unter die angegebenen drey Tertien 
ausgeglichen, fon<lern dafs allen Individaea , wesStan- 
des ne auch feyn möeen, die eleieiie Billigkeit und 
Gerechtigkeit widerfahren, dau unter MccRIenburcs 
Staatsbürgern keiner zumSühaopfer für die fch werfte 
und erdrückendfte aller Staatslaften ausgewählt , fon- 
dam dala fielnvahr jader naoh dam einz^ garechten 
Varliiltirffiii btoat Antbaila m daaa Oafiunntfanaö- 
gen der ganzen Nation die gleiche Bürde ertragen, 
und keiner vor dem andern uegdnftigt oder belcha- 
det werden foll; — oder kürzer, man verlangt glcich- 
■aftCrige Verthaihiog d«r ÜLriacaiaftaa zwiColien Städ- 
tan und dem plattaa Laadä. — Und dla Darlegung 
und Begrilnduiig der Rechtlichkeit und Gefetzmäfsig- 
lleit diefes Verluigens der Städte ift die Haupttendenz 

' daa VW nns liegenden Gutachtens, das der Vf., var- 
MBm baCaadarer Aufforderung dar MaalUaateigi- 
IdImi LaadCBliaft (der Stidta), fftr ft MMiMtate, 
ttod dartelbfmafaMi ottaiallaaGiHnklwaificb 
trigt. 

Das Gutachten felbft zerfällt in mmm/ Haupt- Ab- 
th«ilttngen. Die Mßt antbält aligamiao tbaorattfBba 
Erörteruogen Ober daa Krieg, fdoaB Charaktar uwl 

fein Wefen nach den Groncmtzen des europäifchen 
Völkerrechts, ober die verfchiedenen Zuftände def- 
ftlbaa* Iber die Entftehung der Kriegslaften andPfl^ 

£Vationen, Ober die Verbindlicbkat nir Ertragoag 
Kriegfdaften und dasPrincip zur Vertheilung dar* 
Jriben, Quer die Gühit;keit und Anu eiufbarkcit des 
f!rincips im Allaenaeinen und in der CoUifion mit he- 
l^abenden VerfuTaagan und pofitiven Beftimmungeo, 
imd andlich aber die Art und Weife, wie fich daflelbe 
am tweckmäf5igrten reaiifiren laffe. In der zweyttn 
hingegen unterfurht der Vf. zuerft, ob das aufge- 
hellte allgemeine Princip in der Gleichfteliung der Er- 
tragnng der Kriegslaftea auch fQr MaeUanburg in 
feiner vollen Anwendung zuläfßg und angemclTen fey, 
und ob und wie es etwa modiücirt werden niülTe .'' 
dann zweytens, wie das Verhältnifs auszumitteln fey, 
worin fowohl das Staats* ala das Privatvermögen zu 
danKriegslal^fteho? und andlfeh drHlau, wie bey 
der Ausmittelung ties Brtra^^s der erlittenen Kriegs- 
laften zu verfahren iey , und bev ihrer gleichmä(>iuen 



aal frflliani AiMtan im OiMeta dar Literatur als ei- 
nen gründlichen, fcharfGnnigen und denkfiicienSchrift- 
fteiler, und als folcher erfcheint er auch wieder hier. 
Bev einer anbelangenen PrOfoDg feiner hier aufge- 
ftttlten und entwickelten Grundlätze und gemachten 
VörCchläge läfst fich ihnen im Allgemeinen und in 
der Hauptfache wohl fchwerüch ler Beyfall verCagen; 

Sefetzt auch, man foUte manche eiaMlae Behauptung 
efTelben nicht «nz unterichreibea kflnnaa; wenig- 
■ftens nicht unbedinet. Bey der Lage, wenn fich un- 
tere rechtswiffenfchaftliche Theorieen über Knegs- 
laften und Vertheilung befinden, und bey der Ver- 
fchiedenheit der Anflcntaa und Grundiaue unfecer 
angefehanftan Sehriftft^ar te dtafcr MaMrIa» Hut 
fich fo etwas auch kaum erwarten; genug, wenn nur 
die Hauptgeüchtspuukte, welche hier ins Auge zu 
nehmen lind, richtig aufgefafst und treu und UchtroU 
dargeftelk find. Und dieis ift— wenigfteus nach an* 
.ferm EmaOao— dem Vf. allerdings gelungen. Dia 
Hauptidec, von der er in feinen allgemeinen theoreti- 
fchen Erörterungen ausgeht; die Idee: ai<r dem Staate 
gUt der Krieg , nickt den eHauinen Individuen im StaäUt 
tutd mr mkttHear und felgeuweift ia ifcrar AeaMww 
««/ dem SUutt Umm «r dtr/r treffen, wM trolil a laaB a iiä 
bezweifeln; fie ift dem Zuftande des Kriegs, wie ihn 
unfer europäifches Völkerrecht anerkennt und wie 
ihn die Proclamationeo aller Regierungen ankQndi- 
gan. dorahana angemefCen. Eban io wenig wird fich 
anab fiigaB laOin gegen dla Behauptungen: «Dar 
Feind kann von den Individuen alias, was er von ih- 
nen fordert, nur fordern , mittelbar, Namens dei 
SttmafOr folcben, und fOr fein eigene« NotfabedOrf- 
nifs, und diafe Ahficht, ia toMg belümafit wagadrOekt 
feyn , odar niriie, mofii <mmar oey jeder AalSraarmig 
an den Einzelnen, oder an die, eine E)n;;elnheit im 
Staate darfteilende , Gemeinheit, gnindleglicb voraus- 

fefetak werden" (S. 10.); und: „erlauben die vom 
'amda gifordarta I<iifrnny unter ^mißm • bur»» 
CHdan tJmftindan aina, aoam gereclMB Mafrftate 
und vernDnftigen Finanzgrund^at^en an gemeffene, Ver- 
theilung und Erhebung nicht; fo ilt doch jede Irre- 
gularität fo weit möglich zu vanMldao" (S. ai.}. 
Doch möchten wir dide BahauptmfMi Oiofal mit daai 
Vr. auf die Idee bauen : „ Die irölke iie cfcilte l ia Wmgr 
nifs des Siegers fey höchftens eine uv.befJ tränkte Souj^ 
verönüät an die Gefitze der yernunft und der BüUgkett 
gebunden" (S. 17.); und: „bey allen feinen Forderun- 
gen fey immer die der Pflicht das Bahanfehars ent- 
fprechende Abficht einer gere^phtan Vertlwilung zu 
fupponiren" (S. 31.). Aus einem foktun Grunde go- 
uauen wir uns wenigstens keineswegs irgend euia 

fenugthuende PerSqualiauAaarla abralailaia *^ ^ 
eind fordert dasjenige, was er von dam OCC 
Theile des feindlichen Staats und feinen Unta 
verlangt, wohl keineswegs als iAr 5f«tYr.iin , fondern 
lediglich als Feind, AU Souverin würde er das mei- 
fta, was gefordert wird, z. B. die aft die Kräfte dai 
occupirt«! Lantfes Oherfteigendeo Gootributiaiiail*' 
ar nicht fordern können : denn alsSottvarln kann ar 



aaB-NafibthiUa das oo» 



gerdchfe; tind JUkUU/ xuzufUgtn 

ift'doch immrr die Haupttpndcnz der meiftea feioHli- 
chtn i urJerungen. Der Grund, warum die Unter- 
tJiaiien eines vom Feiade cc uf) iien Landes, deffen 
Forderungen Oenäge ieiften inuiien, li^, was das 
B«cht des Feindes zu folqbea Forilerungni Iktrifft, 
In der feindlichen Uebermacht; hiogegea was ^e 
Verbind liclikcit der U nterthaoen des occupirten l^m- 
dcs zur Leiftung der gemachten Forderungen .i:),;p|;t, 
ia ihren bürgerlichen VerliaJtaifren mit dem bebeg- 
teo Staate. Aber eben um deswillen, weil lie alles« 
-^vl<- dem Feiode Jeifteo mOflco, nicht als Folge 
prjvauechtlicber Verhältniffe, fondem blofs auf den 
urund öffentlic'iei He -irlj un^eii Jf iften noOflen, kön- 
Bca fie vom Staate, deÜen Gheiier he find, verlangest 
dab fefOr die flkr Um gemachten Aufüpferungeir von 
ihm entfchädigt werden. Oa indefren der Staat die 
Stimmen , welche er zu dem Ende bedarf, in der Re- 

Kc\ r.ii^ a^^^('rs juf Biringen kann, als dlirch Bevtrüge 

r^teuernj, vom Vermbeeo feiner Uoterthancn erho- 
Mi: fo rührt ihn feine Entfchidigungspflicbt immer 
Sur gleichmütsigen Vertheilung der Kriegslaften auf 
)ene. Def Gnind , warum die Vertheilung jener La- 
ften gUkhm'rTi/'; l efchehn muCs, liegt aber keines- 
wegs, wie der Vt. (S. 31.) glaubt, darin: weil der 
Staat alle die verfchicdenen Privatioterefren feiner Un« 
tcrthaacn in feinem OeCammtveriMade vereinigt, und 
weil der Krieg folge weife und mittelbar jedem Staats* 
eliede angehört, und ^uf (ftefe Weife fo gut delTen Per- 
UMi trifft, als de;fea Vermögt; foudern blufs darin: 
weil nach den Grundfatzen des öffentlichen Hechts 
^ Staatslaften unter alie Sut/täbturgu Jb dar iU«! 
Imner gleichroäfsig vertfaeHt wei d en mafTea. L«imr 
frißt freylich immer der Krieg tfj Privatvermögen 
dinr'Uaterthanen, und wirklich tritrt er es immer in 
den melfteo FiUao am meiften j aber er trifft es nicht 
«•Mi »pe» Vf» y g i M O Mm e nia Vmt M g M g d«r 
vwuldMfHitii Pi f vsitiiiei elTeu dv fJalärtlMMB iiii 
Gefammt verhandle Hr<? "^'rtats, fondem immer blula 
«m deswillen, weil das .Naiionalvermögen die Quelle 
ift, ans d^r das Staatsvermögen gefcnöpft werden 
mvdk, Nfr in diefer Beziehung afficirt der Krieg mit 
fstaMB Vo^BD das Nationaiv?rmögt n ( PrivarvenmOg«« 
der UnterthanetO : nii'^irr lem fteht es mit ihm, an 
fich betrachtet, m ^ar keiner Beziehung; weder in 
einer unmittelb.jreu, noch in einer mittdhareo. Die 
ßtamdaak im Staat« vorhandenen PrivatperfonaB fiiM^ 
ia Rfldkfielit «nf die vom Feinde geforderten Leiftim« 
cen, keineswegs yiUvtrhaftf.ie wofnr fie der Vf. 
(S. 32.) aoGeht: fondero £e find böchftens blofs als 
Scbufdoer des bekriegten Staats zu betrachten, der 
Ton Urnen (ein«) ihm fcbiikligao> Fordenmm bej> 
traibt, mn auf diefe Walfe den Porderungea daf Na- 
4M Genflge zu Ieiften. 

Üebrigen« liegt es jedoch m dei Natur der Sache» 
dafs der bekriegte Staat, der, zur Befriedigung der 
camacbten Fort&ningeii dea Feindas» ftrfträga vom 
FfJ i Ht at n iögfn feiner tTntaff1ian«B «rhebt, (oder, 
was ein und darfclhe ift, rl f- hpy'M"r Vertheilung der 

hst*fjlMtm) dM^ODigen j^uvui iSoiCiiua, nach wel* 
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chen die Anlage und Hebung der Abgaben vStoats- 
laften in Frie<ienszeiten erfolgt, nur dann rur Oruad» 
läge nehmen könne, wenn no den vorbin aogegd>e- 
ncn Gri ll T.itAin des öffentlichen H> rhts ganz V ul- 
komtneu entiprecbca; keineswegs aber daun, wenn 
jene Abgaben — wie beynabe überall — sieht vöUic 
gleich mafsig auf alle Staatsbai|rer vertheiit find» and 
eine Klaffe von Uoterthancn die andere etwa In eineAi 
l; ler viem andern Punkti- ilhcrirsgen mufs. Diefe 
Mormen find zwar nicht um deswillen zur Grund- 
la^ des Vertheilungsfjftami «obmciibar, wall m 
widerSnnig fevn wOrae» anauahmaq» dab dar oocn* 
pirende Feind an die G^etaa griknaden feyn follte^ 
welche die Kriesslaften im Innern ungleich verthei- 
len — wie der Vf. (S. 56.) glaubt; — fondern ein- 
mal, weil Normen, weiche nur für den regelmäfsi- 
gen Gang der Staatamafchuw, dao FriedenaiuftaadL 

Sefchaffen find, immer mir In fo laoge Ihre Anwen- 
ung finden können, als diefer regehnifsige Gang 
dauert i keioeswegs aber für den ragellofen Zuftand 
dit Kiihft; «od daM» wall Sttfmlnoaaa'. welch« 
aar aatar cawifliw Vofansfetxungen gegebea fiadt 
fi^ nicht auTF^U« anweaden laften, wo jenaVoiaua- 
fetziingen uiciit vorhanden find. Wo es nicht mehr 
blofs (itin rcgehnäfsigen Gange der StaatsmaCchin« 
gilt, fonJern der Erhaltung des Ganzen, da milCba 
Alle gleidim&ltic odtirkkaB. Es ift Ibboa Uaraolttt 
genug, daft fa Fri«d«an«iteii eia Theil dar Vntar- 
tnanen die Staatslaften allein tragen muls» ein Aride- 
rer aber frey ausgeht \ aber d<^pdt unrecht witrdi- es 
fieyn, diefe auf pofitiven NitfaiM beruhende und bloCs 
inr m«lwlidi«FilJ*«a|paoMBMB«MMiate«Bokaaf 
daaKfl^eftand abertragea za woUan ; auf loldia aa« 
fserordentliche Fiüp. wo i'as G.5n,'c a uf Jern Spiele fteht. 
Die Adoption und üeiuiguiig jener Maxime in diefec 
aufserordentlicben Lage würde, wie d«r Vf. fehr rieh- 
Ug bamariit» dea Staat kk «ine LöwengaMUebaft unv 
'lenaflbB, ana einer Varinndung auf gMeknlMt uad 
gifiiki Pflichten. Der Zweck aller S'taatsverbindung 
ift, das Wühl des Einzelnen in dem Wold des Ganzea 
«u Gohem. Oiefer Zweck aber kann nur realifirt 
Warden in dam OlaMiwewichta das Recht«. Dieb ilt 
anthwendiKaa itad weuatBebee Bedingnifs dee bilr> 
gerlichen Vereins. Es kann nicht ans ihm hinweg- 
eenoflimen werden« ohne den Staat felbft zu gefiihr- 
den, und durch die Vernichtung der Vertragarechte 
das Bend des Staatsvereioa leUiif anteOfifea. Weoa 
die Ueberlaftung eines TheOe lebon to Madattidfcaa 
immer für rlicfen ein Giftmittel ift: fo giebt es, nach 
der fehr trefseiKitii Bemerkung des Vfs. (S. 54.), der 
Arzt doch nur in beftimmten Dofen, und berechnet, 
weaa er es kennt, leine Wirituof * die er wieder ha> 
baaaad mildem kvm, Mit diabejEnoNatar esnioht 
TM Qberwinden vermochte; und nur lansfam und folge- 
weife gebt die, in dem einzelnen Tneile erzeugte, 
Krankheit auf den ganzen Suatskfirpnr Ober. Die 
Ueberlaftamr Im KriegsftiDde dagegen ift eia an ficb 
tödtende« Oift, 'dae, wie ama taffamm, kdne Medi- 
rin lor^nunp 7a)5fst. Die Udierlaftung io Frieden». 
z«sitea ilQSl a\u tü« £reva Bewwuu der ftaatsburger* 

Digitized byJiä«)^ 



A. I» Zi IfaaL las. MAT %%09i 

liehen Vrlfkei !)«▼ ihr ift aber doelinooh Leben dem Rriegeftewit ' Mtlogen ^dtemle«; ingleicb 



hch. Aber die TJeherbfliin.; i i F'-!r?guiig der I\ri(^j;s- 
laften führt den l od des zu :> iir ßplaitetcn unver- 
meidlich mit fich; ihr mufs die Vernichtung des Be- 
drOcklea uovenneiiUjch folgca. Der Staat wini 
Itter — wi« woM beherxict werden mnrs -Jk. tbitfl» 
weife geopfert, die Reihe arch das l-t^te Glied 
trifft, und, um dicfc Kifcheinung defto fiüher lier- 
bevzufflhren, darf n»a:i nur bey demjenigen Theile 
anhingea, der Cchea im FriedBDsrtemlo dte grödere 
lieft trigt; der «Mb de«: Gift fchon Im aftheniTohen 

Zuftande empfäoet, wo frinc Wirkungen immer bey aller regcTlofen Eractionen, Pian lsrüngcn i-.ud Ex- 
weitem gefährlicher find, als im normalen Zuftande. cetfe der eiiizelncn iNaclizügier uiul Vaganten, wtii^ 
Die Stipulation des im Krierlensfrande Uebcrlafteten che, in den GefcbäftspunKt des Volkerrecius g** 
zar UebettraguDg des Exemtao,- auch hn Kri«^ Xtellt, Wob fOr iodividueUa Verbrechen «»y»Mpt( 
mftande,'w<lrde leb, vom BegOriti gteo dictirt, etwa werflen kitnaen; —. womit iioeh wir yOllig «ntreew 



auch folohe Handlungen des Feindes, ut-lche auf Ge- 
bells und Genehmiguog des Staatscbefs oder' dee 
Oberften , und aberhaopC (bicher KriegMofahrer na> 
ternoaunea wurden» wekbe im Allgemeinen, win 
den Obergeneralen and oberen- Verptiegungsbeamten, 
oder insbefonJere, wie den temporären Vor^.-letzten 
uiiil IMatzcommandanten, nach ihren (Qualitäten, oder 
zufulge fpeoieller VoUmacbten , eine öffentliche Aifc* 
torität nod Ja ihr ein newüfer Repriiieatativ- Cha- 
rakter zafiferecfanet werden nnifs; — mit AnsfalilttISi 



folL^ender Mafsen ausdrücken lafTen : ,,Da opferft, 
■wenn öer Zufall'des Krieg« unfere V^erbindung trifft, 
zuerft dein Leben, dein GlOck fOr meinen ' Wohl- 
£taari auf. Du muftt erft bi« a«f die letzte Hefe er- 



Händen find; jedoch mit der Bemerkung, dafs Lei- 
ftuneen der letztern Kiali'e, wohl keineswegs untec 
die Kategorie von Kriegslal^en hätten fubfumirt wer- 
den kdonen, wenn der Vf. (einem oben au%BfteUtai 



l^höpft feyn , ehe dtt wf mdnen Beyftand anfpreeben i*rfnoip : „ die T6lkerreehtliche Befugoib des 9c9[;en 

darfit ; der dann noch immer eine freywiHige, gQtige fey blofs- eine unhefchränkte Souveränilät , " hMe 

Holfsleittung bleibt." — Und wen [olite nicht der treu bleiben wollen. — Und die l'ertheilung Jeitß 

lebhaftefte Schauder ergreifen , wenn er ich efon Mi' foU gtfckehn nach dem Verhiltnifle, in dem das Ii«» 

che Stipnlation denkt« nod fiob ihre Folgen mit eini* foodere Vermögaa' eines ;n»^i»iHn^ll»n -Sf *tmitalitdei 

ger Bedlebdfebkdt analyfirt? Bloe forebe Stipnla* m d«B'0e(ammt9ermügen fteht, und m 6vt Kmn« 

tlon wflrde im Staatsbürger die Menfchheit entwflr- der von allen, welche belaitet worden find , getrjge- 



digen, und ihm nichts als die thierifche Beftimmang 
4bcig lefTen» Zam Mittel zu dienen und verbraucht 
tn wcrdena Uhr fremde Zweokf ; iie ward« den £tut 
t e mi cbten dnrob fieb lUbft: -Der Staat, dar fie go- 

nehmigla o;ler duldete, bitte fchon feinen Unter- 
gang dccrctirt, und ftörzte lieb muthwillig ihm eot- 



nen Liaften. iJie iM-ffe des Gelammt Vermögens toll 
Ohrigens berechnet werden nach dem Betrage des üelJ- 
wnruies des Grundes und Jlodena» der iMwiglieheB 
Habe und der pbyfibhea nnd fntelteetnrfien &rtfin 

der Individuen ; — wobey wir weiter nichts zu erin- 
nern haben, als dafs die Abfchätzung des Werths 
der phyiifchen und intellectuellen Kräfte der Staats- 



Wir haben «bficbtUeh die Folgen etwas l^hafter go> bQrger äufserft robwie)rigi(it, nnd dafs die rkbtiM und 
iehildert, wdelie dienngteiobeVerdiiHluag der Kriegs- gleichrnäfsigs Beftenenmg derliilben nnter die (oh« 

laften fQr jeden Staat licrbeyführen mufs, deffen Re- 
gierung den Forderungen des ftreneen Hechts hier 
nicht mit der gröfsten Sorefalt zn nuldieen ftrabt. 
Wir kennen die Fokno dieCsr UnterbiifunnfQodo 
durch eigene gemaelm Erlahruogen. Den liaapt^ 
grund, warum manche Regierung nicht alles thut, 
was gefchelin mufs, ut(i den Staat nicht in den Ab- 
grund zu Itürzen, der vor ihren Ffl& eo liegt, 6ndaB 
mdr in den ^bwierigkeiten , die man zu bekimpte 
bat, wenn man die Vom I^hte gebotene gIeicbmB> 
fsige Vertheilung vvirkli< h rfalifuc:! will. Und einn 
be;^nahe überall hcrrfchende zu erofse AnhängÜcll* 
keit ao veraltete F^ormen, die auf die dertnalige Leg^ 
der Dinge durchaus nicht mehr paOso, erhöht jene 
^hwferigkeiten noch bedeutend. Die Hauptfragen, 
welche hier entfleh n , find, eiiutial: u as fall vfrtiieiit 
leträtn? und: wie fall die l'ertlteiiutiff gffdiehn? 
'Andldiefe Fragen hat der Vf. im nilgemeinen Theile 
■fgtnz lEut erörtert. FtrAeÜt follen nach ihm blo£s 
tigentHtkt Krugslaße« werden, d. h. folche Leiftoii- 
gen des bekriegten Staats und iViner Bürgir, welche 
nach völkerrechthcbflo Grund/ätzen als rechtliche 
WSduuViB 4m Xdv MinCaha fäd» odar aiaief 

... I 



Ken PruLileme der Finaiizkunft gehört \ e.asii-nige 
aber»' was der Vf. (S. 68 f.) über ihre Würdigung 
tmtt kigf wnünaa die Sache nicht erfchOfüa. 

(Oer a»/^skim/4/9if-) 

'GBtCBiCHTB. 

WiLNA, a. K. d. Vfs. b. Zawadzki: Rxttt ok{i na- 
dawniifc Littu/skiik Narodöw i Zwi^zek z h'irula- 
mi etc. (d.h. Eiu Blick auf das Alter der liitluiui- 
£chen Nationen und ihre Verbindung mit den Ue- 
rulem, nebft Erklirnng der BeCchreibuns des Nor- 
dens von Europa . Anim. USarcell. XXIL §•» fOtt 
q)^. i^/^tr«^ aus Mafuren.) iSo8- 8' 

Eine fehr g a l A r te Abbnndlnng, die jedoch oft, ib> 

ter gedrängten Kürze wegen, etwas unverltändlich 
wird. Der Vf. sebört unter die hUlorilcheu Sceptikcr, 
deren ScepBs jenarKenner ehren mofs; allein die doch 
oft den Lefer unMWiCi iiist, welcher Meiouj^ er felblit 
beypflicbtet , odir wie weit diefes Zweifein geht; 5b. 
Ions Gefetz, dafs bey Unruhen jetfer Bflrgcr Partey rüh- 
men mübte, dürfte mit gewiXien EioCcbränkuogea iiir 
•die b^ibheKcidlLaiDtt 1 
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»ECHTS GELAHRTHEIT. 

Rostock, gedr. b. Adlers E.; Gr»ttdxB^9 m ^ur 
ü er eckten und billigen VirmtUmmg der damk dem 
TCrieg vermflirten Staat sbedürfniße an pch md in 
4tr Collen mit befondem rerfMUHgen und poftti- 
•M Bißammneen, mU JnwtaSkmg mf MUlUmt' 
bürg — von Karl Sibeth u. f. w. 

(ßefchluft der in Num. 12J- mhgtbrthenm lltctn/iun.) 

I |ie Anwendbarkeit (einer in der etfiem ÜMaft» Ab- 
JL^heilnng aufgefteliten theoretifetaen OrandfittM 

auf Mi\k:(nhitr^ hat der Vf. in der zwevttn Haapt- 
Abtheiluas gaiiz befriedigend narhgewielen. Insbe- 
foodere Mgt er fehr genugthuend , dafs die im $.3901 
des lamtesKrvadgeletuiahfa Erbvereleichs v. L 1715. 
enthaltene Sanction dam von lliin auTgeftelRMi Prineh» 
einer allgemeinen gl*lchmär>.i^;oa Verl|jeiKiin^ v<>n- 
koromea entCpreche. Wir mijffen aucb otfenbcrzig 
glltMha» dah wir darin durchaus nichts finden kÖD> 
■M, WM den An^prflcbw dar RittarldMft «uf «iiM 
Verttieilang in dar vm Ihr Mbraptaten Pana dai 
Wort reden könnte. Die Tendenz >Ips GefeliMI Ift 

Ieofcheinlicb Vermeidung aller möi^lir.hen Prlgrs» 
in , welche eine odmt dm andere Kbife von Unter- 



anxen 
«aflac 



tlMMB bay Riogoarti uwmMm » Sc h a n m n und Onirob» 
mirfehfln «Iwi traffwi kOnnta. Dia Krrafehaag 4ia> 

fes Zwecks wflrdc ahfr durchaus onraAdMi Im» 
wenn die Kriegslaften tiiof« nach dem Ternanrerbll^ 
iiifl»zwifcben Domänen, Ritterfcbaft und Landfobaft 
WÄdh-wardan CaUtaa: denn die coileotirw Thalia» 
nadi wilehan df« An a g hte hong gefcfaehn IbO, fad 
lieh felbft nicht deich, vielmehr höchft uneleicb. 
Der Ueberlaftete Kann nie eiei^ien Erfatz ernalteiH 
Wenn er einem collectiven Theile angehört« wo er 
varhtitDifnniCiif mabr bnwaB mab, «U d ar, wate fawr 
%o fltosT andafD Klaffe ghMhan SoliadaB ailhibD hat* 

Schon in Friedensreiten find die Siaatslaften in Meck- 
lenburg fo höchft uneleich uoter die Bewohner der 
Stfidte und de« platten Landes vertheiit, dafs dieSiädte 
durch ihre Iwtaaanuuuart, ftatt atwa den drittaa 
Tb«n daa Befragt dv HttarfoheMiehan Coirtribetfon 
TU erlegen, mehr als das Doppelte aufbringen mOf- 
fen. [iVach der ;S. 204.) vom Vf. gegebenen detail* 
lirten Uererlinung bel>ufen 6ch die jährlichen Abga« 
ben von vier Famdim im dtr Stailf wakhe Eine Hm« 
oder 6ooSeb«IM Landea befitzen, aaf vientig Tkaltr 
Schillinge; die eines gleich grofsen Hubenoefitzers 
auf dem fi^tttn Lmd» aber, nur auf ayfrni Tkdur 



44 SckUlingt. weil dIeCer tcm CAt badaotandea Ab- 

faben , welcna der Städter zu entrichten bat , z. B. 
er Confumtionsfteuer und Häuferfteuer, ganz frey 
ilt] Sollte alfo das Tertienverhältuifs bcj der Ver- 
tbetlung der Kriegslaften zum Mafsftab« genommen 
Werden : To wOrden dadurch die Städte aber die Hilfta 
verVortheiJt werden;- nad der Erfolg diefer Vertbei« 
lung würde feyn, gänzliche Erfchopfung und Ver- 
nichtung des ftädtifcliea VVoblftandes, der ohnediefs 
durch dm Krieg unci die damit verbundene aufserfta 
Hemmung das Mdtifiahan Oawarhtbatriebs bay wei- 
tem mehr gellttea fad, dl der Wohlftand des platten 
Landes. Soll das Tertienvcrhahnifs ' ev der V'^i rtli.n- 
iung der Kriegslaften zur Norm genonunen werden: 
Cd kann diels, wie der Vf. (S. 119.) ganz richtig b*« 
Markt hat» sieht «Mlars Mtohaha» au oaoh dpm rM- 
Ira Veriilihrifb der eaatrihuabrin Fornfi dar brid^ 
Stände; keineswegs aber nach dem die Städte fo fehr 
überlaltenden ideätm Verbältniffe, das man von Sei- 



Auf das Detail der Vorfchläge des Vfs. in Bezug 
auf die Ausmittelung des Betrags des Mecklenburgi- 
fchen Staats- und Privatrermöcens, und auf die Art 
lind Waifia» wia diaSamaeo Aiilwlwiann fa|a niöcb> 
tan, walehe erferderifch fiml, tam dleZinren nad den 
Abtrag der durch die Kriegslaften crwaciifenen — . 
(S. i870 auf drUihalb Mtlliontn Tkaler angegebenen — 
Landesicbulden zu decken, können wir uns hier 
nicht einJaOiM. Eine detsüiirt» Aanba diaCar Vor* 
fchläge und der daftlr «ttfeeHnhrteB Orflnda wflrda 
uns weiter führen, als dieöefetzi» unfers Inftituts er- 
lauben. Wir wollen uns daher blof« auf die ^unfe> 
fimhla bofchrlnkon, ^ 

In der Auffahrung der eontribuabeln Fonds 
herrfcbt die möglichfte Voilftiadigkeit und Genauig- 



keit j ob die Fonds aber immer richtig «njngaMi 
•odMhOnggffehitztfind, k^^oaea wir nkfth«H^ 
thrtlM. ' Der Vt hat die an« ihnen zu rohÖpfendMi 

Abgaben (S. 184 f.) folgender Geft^It angelatc^: 

L Vom Mirkmg dto, mi^ Jtkgig MU. 
• -'AWiM-Tlafar bewe h n a te n , Gmwt > 

eigtxihums (der auf rfr/y Millionen 
benimmt wird), etwas mehr als 
Zwey Proctnt, oder von jedem ' 
Sikjfil Aostaat EhiM SdUUmg go> 
f^Knet, jihrlieh — — . ^ ■ 
II. Villi di'n ffohnungen, deren To- 
UdwerUi zu 2^ Millionen Thaler 
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angenommen wird, von jedem Tita- 
Ur ihres oacb Kewiffen Anlützea 
tu beMiriAaNMi Ertrags £Imm 
SchitUnü — — — — - - iQoeeRiUr. 

III. Von dem GelivtrmSstn , das der 
Vf. auf dreyzelien Millionen Tli*- 
Itr anicbidigt, Mwtw latent mm dtr 

jy. Vom inäi^ttn Mmtftt, nad ^ 

zwar 

j) von den Gehalten der StaaUdie- 
' mr, waiclM jährlich auf\ 350000 
Tw«r barvehaet ipntieo, ztfrfjf 
Procent _ _ _ _ jqq» 

a) vom Ditnfl- und Tagehhn, wo/u 
nicht blofs alle auf eigene Hand *. 
fitzende Tagetöbnervnd Uaoii- 
arbeilar, fonHem moA alle Klaf- 
fen vom Gefiiule, im wellffteu 
Sinne des vVorts, bey tragen iol- 
' 1«, jährlich _ _ _ 

j)v»Bi ländlichtmSrwtrit dtr Guts- 
wkrtkfchaft, d. h. von dem Ueber- 
fchuffe des Ertr.igs eines Gutes 
ober das davon etwa /.u erlau- 
gende Pachtgeld, zvnr^fltfMl 4700 

^ Tom tUndlicktn Äwtnt itr 

hmpacktumgem — — » fiqoo 

f) vom flädtifchtn Ericerbe im Fache 
dtr ((''tffenj'chaften , d. b. vom Er- 
trag der juriiüfcben und Srztli« 
cbM Pn«ia|, dem'Unterrkbte ia 
den Wiffanrcliafterf nnd freyen 
KOnften, undrelbrtderSchrift- 
ftellerev, auf den zehnten Theil 
Tom debahe der Staattdieny 



. wozu 



\fom KruTtrti aus äem HtmM 

2) vom ß'idtifchtn und tänillektn Er- 
Wtrot dtr Gswtrkt , die Zahl der 
Meifter auf 10000 Köpfe ge- 
veebnei, und jadaa mit a TEa- 
kr belegt — — — — 
§^ vom Frtrape e'niper ;t:ü"nrfo!ifti- 
khen Gewerbe x.\i. der Schweiß' 
KluMider und Schornfteinfeger, 
jeden nH 6 Thaler engefetzt 
^ «oo den Oi^klfuu mud -Krt- 
gtnt, nach drey KiafTen , zu 10, 
n 5 und zu 2 Thaler jährlich 
engelegt — — — — 
10) von das MüUtr», Uauufaditri- 

jUm n.t w. — — — — 
Sl) von dem Ertrag? drr kleirem Er- 
wirbt, z. B. der G rtner, Biir- 
ftenbinjier, KeftV fuckcT u. i. w., 
jeden zn 1— a Thaler aiife£etzt aooo «>• 
V« Von der Ctnfumtiou — » « 64000 — 
VL Von M^»m — — .. . am -7 ^ 

*'t9ilonRth}ci 
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11 Qbrigeos noch kommen foHen BUftitflrägm 
dtr Luxmt- umd Sumtuarßtutr^ von den rtkhtn 
füs eayeribus, auf der SknH)MA0iRr tittd dee Impolim, 

welche der Vf. jahrlirh auf 6cooo Rthir berechnet. — 
iti) Gaiuen genommen haben wir bey diefem Ent» 
würfe eines Cuntributiunsplans die Bedeuklieldtait^ 
es m dge dadurc h das Aboabew^efi baj weiten ver« 
wlekeRer wenf elf t de ee Moerfflatiiritacti fern fbHte^ 
Unter die HäiiptcrrordernifTe eines guten und zweck.- 
inäfsigen Abgabefyftems gehört unftr-itic das, daß ts 
möglichfl tinfitk fey, d. h. daft der Titel, unter wel« 
che« man den Unterthenen Stenern ebnirnnt, aide- 
Behft wanSge find. VUbm Urfordemiffe entfpriehK 
der Plan des Vfs. offenbar nicht. Sein flclitbarp'; Stre- 
ben, feinen Plan den einzelnen Productionsformeia 
möglichft anzupaiTen, hat ihn irre geleitet. DiefePdV« 
Bian mnfs zwar der Finanzi^ bey dar OrnndmlafB 
ftinae A beabefyftem« vor dem Atige haben ; fUein bef 
der Ausfohruog brauchen fie keineswegs fo deut- 
lich herausgehoben zu werden, wie es der Vf. ge* 
than hat. In dlefärHinficbt fcheint uns die Trenn u cur 
der Abgaben vom Gnudtigtntlmmt, nnd vom läud& 
dm Eewtrbt dm Gtätmkrü^k^ nnd der Nebtnpaekum. 

Cganz öberflüffig zu feyn. Der Landwirth nimmt 
, was er an Abgaben zu eotricbtea hat, iounec 
mm Ertrage feines Grundeigenthmne, man mag ee ' 
ibm unter einem Tttal abfordern, unter wdcbem man 
will ; nnd dareh die Tkrennung der Abgaben vom Er« 
trage des Grundeigenthums und vom Ertrage der 
Gutswirthfcliaft wird offenbar weder £lir ihn etwae 
gewonnen, noch für die öffentlichen KaAn. DerSr- 
trag der Gutswirthfchaft raufa immer vom Eftrag dea 
Orendftigenthums abgezogen werden, and to vi3 anf 
der einen Seite zugeht, geht auf der andern wicJer 
ab. Der ganze Gewinn befteht darin, dafs man in der 
Rechnung zwey Kapitel zu macheu hat, die jedoeh 
beide zufammen aiebt aaebr anamaohen wirdent als ein 
Einziges , bitte man den Krtraf der Ou t a w htl i fAa lt 
nicht vom Ertrage des Gruiideigenihums abgezogen, 
und das, was man unter beiden l itein vom Gnind- 
eigenthume erbebt, nur unter einem erlioben. Setbft 
der .Gutadgenth<lmer , der fein GnimleigMilbum aicbft ' 
fielbf> bewlrthfcfaaftet, gewinnt dadurch niehtt: deaft 
wa^ der Pachter von reitiem präf rntiv'i*ii Gewiime baw • 
der Gtitsbewirthfchaftun^ an (i'-i) Staat ab/cugeben he^ 
fällt immer am Ende auf den Pacht jenes, wenigftnnn 
in der Regel ; was der Pachter dem Staate ebaagebent 
hat , zahlt er dem Pacbtherm weniger an Paebtgaldftr 
Aus demfelben Grunde können wir auch len Vor- * 
Ichlag des Vfs (S. 171O nicht biliieen, die bisher 
MoCs in den Städten erhobem-n ('.(niiiontiunsf^em 
euch von den Be^vobneni des nlAtteo tan« Im za e^ 
beben. Das, was mau dem Bewohner des platten 
Landes durch die GonfumtionsTtencr ab^ul)ehlnen ge- 
denkt, kann ihm weit leichter ilurrb eine Erhöbuo^ 
der Steuer vom Gruudeii>entiiume absienommen wei^ 
den: denn blofs vom Krirai; des GrandeigentbuRW 
bezahlt er beide, »lie (irun ifteuer und die Confnm« 
tioni.i'i^^iltr ; iivd fullt«^ n an vicJi'-icht f«lr< titen. die 

. VertheUung dielex Abgabe aul den Ertrag des Gr u nd- 

Digitizcci by tÖBÜJgle 



f] .. . H«« ttt* 

eigenthumc mAn WM Naclitbdle dt» ftUtffebM 
Cotifumenten auf den Prei'- der Erzeugnlffe des Lan- 
des wirken: fo wird daffeJbe auch zu bcfftrchten 
ÜMii , warn -Ol«!!' von ß&mokaer des platten Landes 
•ine Confumtiunsfteuer voo dem ThflUS klMr f n>> 
dccte fordert, welche er felbft vcndirL Udtt 9ro^ 
duoent fucht immer das , was er an Abgaben zahlen 
fBiiCl, durch Steigerung der Preire feiner Producte 
fioh vom Confumenten wieder zu verfchaffen, und 
diefs wird in dena gMel«M«i Jlfall« der Bawohoer des 
platten Landes gewa» nlelit «BlnleffiNi. So lange 
jiian nberhaupt oBe öffentlichen Abgaben auf ilirectem 
We^e heben kann, verdient diefer immer vor dem 
iodirecten d«o Vorzug, weil bi«r die Hebung der 
Afrohr* iquoer mit Sqr w^itan nthr Seliwierigkti- 
jen TsrlcDttpft Ift, alt dort. I^aba fidi dar Beirai dar 
verarbeitenden Production fo leicht und fo vollRom- 
jnen ausmitteln, wie der Eetrag der Urproduclion: 
fo tvOrde man überhaupt der iowrecten Steuern ganz 
•vtbahraii kAanwi: dann nganilicb find fia doch w«l^ 
tar aiolita» ab «te finm^t der QewarbafteMcn, 
Jktteh wdebec. der induftriöfe Producent auf eine 
kfinftlicbe Weife gezwungen werden foii| vom Er- 
trage feiner productiven Thätigkeit das aogenienieoe 
QuaataiD wu den S ta a t i bft a w bejzmtiagea. Um daa- 
^ea afcaa mAm U M WiSirnir iat dl» 
Städte, 4m HMfite dar rmuhttlMdm Pro- 
duction. 

Aber abfaCihaa foo diafim Ei^Mmaningaii Mgan 
«ha OootribotioMpkn da» Tfc. Ubaraavpt, febeliit a» 

uns auch ricliti^fn ftnatsxvirthfchaftlichen Principien 
Dicht ganz angemeUen zu fcya, dafs er von ll^ohnun- 
gtH ujid vom Gttdertrmge Abgaben entrichtet wiffen 
wiiL Alle Abg^iban kteoan our auf folcbe Objecte 

C liegt werden , waleba alna wMik ki Rente gewibren. 
nter diefe Kai'worie gehören al»>r Wohnungen auf 
keinen Fall; io Itaatswirthrchafilicher Beziehung ge- 
hören fi« immer ufiter rlie Klaffe der todten Capitale, 
deren wir zwar be iflrfen, um uofer^r Produciiykraft 
die voIIr Rtrgfamkeit zu gewibrfn und Hie Producta 
der Natur und des menfi-blicben Oeiftes aufzubewah- 
ren; aber 6e felbfl geben durchaus keiue Rente; fie 
gehören vielmehr unter lie Klaffe der Confumtions- 
ariikel. Die Aliethe, welche <i<*r Mipthsmann dem 
HjusfigentbOMar fOr die Uenut^^unK der ihm flberlaf- 
fcBen Wobnong, und was ilazu gehört, zahlt, kann 
swar bey der Berechnung des Betrags der Einnahnrte 
des H.iu';l)<'lit/«-r<; mii in nfclilap petirarht werilon ; 
'•her nicht bey der ttereclinung des Betrags Wer Ein- 
■ahnMdar §waao Marion: denn hier Klf^>(*>)t ßch alles 
. yje d aa-.ane ; ^nß der Einnahme das Hausbefitzers 
oareb die Hausmieihe zut^eht, geht der Einnahme 
des Mieth mannes immer wietler ab, un.l Millionen 
von Hawsmiethe, welrlie einzelne Individuen im Staate 
4n udefa zahlon erhulieo das Local der National- 
•fnaoMMt das «loch allfi4i:*<ar Foods aller Abgaben 
ift,.Mt ''^J^'^^^ demfdbwg^ 
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Srtrag 4m "beldverinSgens pns anfiMr Aaftli Mil- 
ben. Alles Gel'h nr::j ijgf n im Staate gewährt, an ßck 
bttrachttt , und abgefehn von feiner Verwendung auf 
Einnahme gewihraada Obiectat . lute EfadUNmnen; 
blols dadurch kaaa aa EiakouHMn fHrihraa» dals 
as angelegt Ift rar BefiSnIamng dar Vrpinoduetioa» 
oder des Gewerbfleifses der Nation. Werden aber 
das Grundeigentlium , oder die Gewerbe, mit In- 
begriff Ac& Handels, befteuert : fo find die im Staat« 
vorhaadaaea Qdd g ipitala ügiMMi arit ba&aaart. > d»U- 
ten fie. aaeh dem Vorfbfabga.det VH.' aoeh befioa * 
befteuert werden: fo wftrden das Gnindeigent 
und die Gewerbe, worin fremde Camtalien ftefl 
wirklieb doppelt befteuert; eiu auf GrundeigeotbtHi 
adac 0«anha aafalegtas Capital salaia aom aabor 
dar diaaar, «MdaEa da» Oruad«igaetIta«ar odar Oa- 
werbsnunn davon zahlt, eine zweyte Steuer zahlen, 
welche der CapitaUft entrichtet. Sollte diefs nicitt 
gefc^hefan: fe mfliste jedem, der auf fein Gewecbe 
adar Cria Gcaadatoaitham aia Capital arboogt hat» 



voa dar Oroad' (Mor Oawarfcaftaoar« vrdclia 

entrichten hätte, die vom Capitaliftcn von derCapital- 
reote zu entrichtende Steuerquote abgezogen werden; 
was ofCenbar nichts weiter gewähren würde, afs eina 
aaaftdi%a Mühe. Was baj dar Baracbaaag daa La- 
ibalt daf fVatioaal-jBiafconmiaBa von der Haosmfethp 
vorhin t^pfaf^t wurrfe, gilt auch von der Capitalrente 
aller inUnilifcheo iiit Lande felbft angelegten üeld- 
capitale. Biofs dann können diefe Geldcapitale bey 
dar Eotwarfung aiaas Coatribatioaapiaas etwa mit 
ia Aofats gehraclit werdeo, vnd ebaa fo aneb dia 
Wohnungen, wenn Hie Abgaben nach der Mafft des 
Capitals ne& Nationalvermögcrts vertheilt werden tol- 
len; keineswegs aber djon, wenn von Heren Verthei* 
lung auf das National EäUtomm*» die Heda ift ; ~ 
ein Punkt, tpakfaaa dar Vt hte aiaht .baherzigt 



Bey diefen Erinnerungen haben wir keineswen 
die Abbebt, den Werlit der Arbeit des Vfa. daduTOB 
herab zn fetaen. Möi;eo fia ihm mar zum Ba# dfi i 

der Aufmerkfamkeit iJienen, die wir feinem Gutach- 
ten zu wiilmen uns gcrliungen fül-lten. Wir wieder- 
holen c«; nuciimals , dafs wir, «v4^ die Hauptfaches 
die Rechtlichkeit einer gleicfaB)iif.sigen VertnaUttOf 
der Kriegslafteu und der «adinreb oöthig gewordenea 
Abgaben zwifchen den Städten und dem platten l>an- 
de, betrifft, vollko'ntnen mit il>m einverliancien tiod. 
TTebrigens mag es nicht Qberflflnig feyn zu erklären» 
daf^ der VL diefer Kritik mit MecKlenburg uod aUoi 
bey der Sjcbc intcrefGrten Parteyeo in Icaiaaai Vefw 
bältnifle fich befindet, und auch weder mit dem Vf. 
des Gutachtens , noch mit irgend einem Bewohner 4I« 
Mecklenburg! frlien Staaten je in einiger Verbindung 

{gefunden bat. Er hat hier fein Urtbeifoaf b ffi fifr VO«^ 
elten Lieherzeugung ausgcfprocheo, ohna aof irgaad 
«in Verbältnifs Rac^t\eht zu nehmen , da« feine Mei- 
nuog znm Vortbeile oder zum Nacbibeila irceod «i- 

l^^tabdohMclNiiMM. * 
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poiir Tan 1809. par Jug. Quill. Ifftmi; tra- 
■ duit de l'AUefnaad. 1809. ja7 &,u« (Mitdaa 
*' , Kupfern d«s Originals.) ' , 

Oiefe fraoz&Gfciie Ausübe des , in Namer 95. 
von uns angezeigten, diefs)ihrigen Jfflanä'fchtnThesL- 
ter-AJmanachs, welche der Verleger, laut der V^ur- 
-rede, deshalb unternahm: „jutretfu* VatUmr aUt- 
mmd a eu tont d'oceaßoms durmit Us MM» iffmUntr 
fths, de mfriter radmiratioH et lu fuffrages de tous Ifs 
frati^ais ictatrh, qnt tout et qui fort de fa pinme für Us 
difficuMt ou Us avOHtagu de Jon ort, ne J'auraU hrt 
fim$ imttrit pcur eux;" ift nur, ihreoi kieinften I heile 
Mph, eine Ueberfetznng des Originals. Der unge> 
■WOte Vf. bat näml>rh darin blofs die beiden Auf- 
fitze: Ueber »ndankliiirt Koüfn, und: Darßtllung der 
Herzogin in Schillers IVaUtnßetn , übergetragen. Der 
CBoz^ Übrige iobalt ift von feider cifueo Feder ver- 
, KiAtr, vod Melitia folgeaden AMdmittMif i) Comf 
d'oeit für Voripjne, les progris et Vltat 
mctuel du thiatre alltmand. Eine 137 Seiten 
-lange Abhandlung, die dem Oanzen voran gefetzt ift. 
^ dt Jlmmm ä r m mti f u *" lagt der Vf. in einer Not« 
^kmt k frmkr fim- k Mitn atkmand qui paraiff* «• 
fraifals , !e rfdacteur a cru qui! ne ferait pas hors de 

fropos dt mettre en ti'te un aprerfU des progris et dt 
Hat aetBit de Fort dramatitjue tn /Ulemagne." Auch 
Wir finden diefe ginlnitunn lior frimzf filcne LeCn üafar 
«weekmälsig , und firfbft d«B ilentiblien wird fieefnn 
angenehme, obfrhon fnr den Kenner unfers Tlieater- 
wefens nichts Neues eiulwltende, Ueberlicht von der 
Gefcbichteunfrer vaterliiiidifchen Schaufpielkunft und 
Anmatifchcn Poefi« gewähren. JJer Vf» tbajit £• 
Iii vhr P«rlo«lea: 17 toiii Orfprung d«t dniMfehen 
Theaters bis 7U Opitz; 2) von Opitz bis auf Gott, 
fched; 3) von OottJ'ehed his ifii Lejftng ; und 4) von 
Lejfmg bis auf die ^egenwirilge Zeit. Uiefe Einthei- 
'Inog ift mit EinficDt gemfwiit» d^ der Gang» den die 
•Schaufpielkunft bey einer N*Hon nimmt, natflrlich 
immer von dem ihrer draiTiatiTrhen Literatur abhän- 
'mg ifti mithin auch die üefchichte deffelben hier- 
«■eb ,nngeordnet werden mufs. Die Ausfahrung 
ttoonte Jrevlicb bey der grofsen MafTe des Stoffs, 
Innerbalb emes fo befcbränkten Raumes, nur im All- 
g» meinen ^eqfben werden; inrleffen haben wir in den 
Brey jerften Zeiträumen nichts von dem Wefentlich- 
ften .abergangen gefunden. Der letzte aber ift, im 
V^rhillniTs zu feiner Reichhaltigkeit , Hoch allzu ober» 
Äfchlich bearbeitet worden, wie unfre Lefer fchon 
d.irau« erfehn können, dafs von Göthe nur fein Götz 
^ind Giavico (von denen jitt Vf. lehr verkehrt ur« 
tfüttt: »dafil Azin gegfln dto JIHw a«d W rt rfalw ii 



4iekkeit gefehlt fey wekUt feiner Iphigenia 

Ueberfetzungen von Foltenre's Tankred und MjHo- 
met, angeführt werden. — 9) Tableau des priu- 
cipaitx thidtres d$ t'Atiemmgut et Anatyf9 
des meiHeartt praduetiamt iramaiiqa§a 
f»*e» f ä danaifs depuis U 1. Sapt 1807. 
fHsqu'au t. Sept. I808. Das Tabteau Ift fehr 
kuTi abgefertigt. Der Vf. führt blofs die Bahnen 
zu Wien, Berlin, Dresden, Hamburg, Mannheim, 
Manchen, Prag, RcMasbufi. Stnttnrd nnd Wü* 
mar, ab «ine „dlmiM# dir HArer dapvaadif'ar*^ 
f wohin, neben dem Kegensbiirger, doch wohl auch 
das Königsberger und Frankfurter I'heater zu rech- 
nen gewefen wäre), namentlich AB. Die AnaUffe 
enthält «ne Inhaltsanzeige (oder loMMinle Swamad 
res wie fie Hr. J^ßaad^ von allen In den KwvfJetSb- 
verflofsnen Jahren zu Berlin auf^^eföhrten Stöcken, 
zum Heften feiner franzöfifchen Zufchauer drucken 
liefs), yon Kotzebu e's : Ubaldo, von Steigenttfch : Klei- 
nigkeiten, UUtadst GbaraktanMttbflnnddieGeniiidn* 
fammkuw, TMfat dat warfeb, von Volieiar: Frf* 
dolin und Ida, und von Faß zweylemTheil des Dorf- 
barbiers. - Auch hiemit hiat der' Vf., wie man fieht^ 
feinen -jQegenftand nichts weniger als erfcfaöpft — 

§) Taklis» i$a thidtres de Paris et Aaatfh 
9» fiUi» mauvstles qu'on y a donuter at- 
ptiis le i. Sept. iSoj. jusqu' au i. Sept. »«nj,'. 
Hin, voUftindigeres, Verzeichnifs von den voniebm- 
ften Parifer Theatern; die Academie imperiale de Mn- 
ß§»*t dem thiakrsfraafms^ ikSatre de l'ipera eaadfa^ 
»hart da rimairalHet, vnd Hie Optra bufa, oäMl 
den Thtatres du Faudevitte, des farietis, de CAmUgm 
comique, und dt la GaittL Die darauf gegebnen 
Stücke, deren Inhalt hier entwickelt wird, lind die 
Opwn: Le Triomphe de Tretjan; Im Vtfiale; Im 
Jmaan tMMas et di CUopdtre; Arißippe; i Firtuofi 
ambtilanti, und Le nmze di Figaro; die Operetten: 
Lina; Iis fönt chez eux; Menzikoff et Phordor; Anna; 
felU 



Mademo^elte de Gaife ; eMtour et mauvaif t ttu; Unji 
o Päris, und Cimatefa; und die Luftijpiele: Braaaa 
rt Palaprat; U Paraveut; Plante; rAffeaMkH» jm- 
mille ; Le fo/ ; - ' . Le foaveuir de mes premiires amours; 
ta Ctgale et fourmi; Vami de tout leamide; la Crana- 
manie; la Tajrifferia und M. Laauatia; theils von un- 
bekannten verfaffem. ibeils von EHeaus, P lau aH ^ 
Caiguez, Maurice, Picard und Dorvo. — 4) Anecda- 
tes dr amatiq ä r s. 'Zi)r.iiiiri^rii;f','<>gen aus clen, 
Anekdoten - Artikeln der beiden erften Jfflaxd'fchm 
Almanache, und mit einigen ft r a n a dMciwn vermehr^ 
die uns jedoch fchon bekannt waren. — Die t/ebar- 
fetzung der oben erwiihnteo AufTS^te von Hr. I/flaad 
zeichnet fich durch Treue und Oefälii^keit mhmlich 
aus. Ueberbaupt fchreibt der Vf. gut und mit UA< 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Wien, b. Binz: Jitiiia inßUtUhnum clinUarnm feu 
Prolegon\tna in vraxin elinicam tyronoai in aforo 
edidit ^oh. f^mltnt. mobil, ab H'üdebrandy praxeos 
cllnicae, patboJogiae, tbcrapiaeque fpeciaus Frof. 
puML or<uo. •te..i8e7i IV. 11. i8fl* S. Jü. s. 

Da der Vf. als Vorftehcr der Wiener klinifchen 
Aiiftalt, an tferen Spit/.e de Hat», StoU, Frank 
«jo(t fuodeo , auf die Ulidung iuager Aerzte in der 
öfterraiehifeben Monarchie einen bedeutenden Bfnflab 
hat, und in rfiefer Schrift , als einer F-inleitiirig /.iir 
kimilchen Praxis, fich der Geilt di>;fe.s kliiiifclicii Leh- 
rers deutlich offenbart: fo hielt es Ree. für zweck- 
iräl'sig, die Lefer der A. L. Z. mit dem lobalt« der- 
lUben näher bekannt zu machen , und eiiraeltt* SitM 
oiul Behauptungen die ihm darin aLnT]flen, mit einigen 
Bemerkungen zu begleiten. - Der Vf, hat ifjs (iawze 
in tn<'iirer.- K.ipiiel abgelhcilt. — Das erße handoit 
von dtr H ürdtgmng.dir medumifehem Erfahrune. Der 
«rftt Urfjpruns der M«(ticin fey aus der Er&hrung, 
lUidimiaMb« ne nur aus derErtabruos nach der Ana- 
lögie venroHkommnet. Der menrchliche Verftand, 
11 it iler hlofsen Krfjhriing nicht zufrieden, "iialie fjch 
mit der UutcrfucUung des beobachteten brfchäft.gt t. — 
Man habe fcbon in At^fftmt und Griecheninnd my- 
ftil«li« mid andere D^pneo zur Erklärung der Heilung 
der Krenkbelten entacbt; fpaterliin fey man wieder 
zur ExperimeiUalmed.- in /li: ; l'.gekommen. Unter 
deii|cnf^en , weif he die hxuerimentaliiiedicio in fpä- 
lern Zeiten durch ihreScbrifteo b«lftMl«>thabeu, wer- 
den G. BagkOjß, Hmxham, ä Q- J Simmerma nm, /r. Grämt, 
J.UHttmy Btr.Shtrk, Stoff und ^m«/ genannt.— So 
wie nun die Arzneywirrenfrhart einzig durch die Ft - 
fahruqtf eniftanden f«:y : fo habe fie aucn der Erfahruag 
alleia ibr Wachsthum und ihre Vervollkommnung zu 
daoken. Die Eriabmoa »lä die Anwendung der Ana- 
kfie haben, aa^ de« Vr. Meinung, die Arzneywiffen- 
ichaftniehr berei( hert, als die gerammteoTheorieen al- 
ler Zetteu. iiiJefreii fpricht ernicbt das Wort der blin- 
den Empirie, fondern preift nur jene Praxis an, wel- 
che die VcTMUift mit Ztuiehwc der Erfihnuig leite. — 
Er fchevt «wer alle bypodnHfelieii Theorteeo , em- 
pfiehlt alier die An^vell lung der iraferm Theorie, d.i. 
einer falcheo, w«lcbe auf wahren Principieo der Er- 
fahrung gebaut ift, und in der Praxis durch einen 

«acklkrben firfo% gakrtat wlld. — Er erk ennt den 
r«tlh waer tha$nilirck«« Dogma vonAsUch, die 



durch diegenaueft^o Inductionen der reiMtm fHtiio/bpkU^ 
ans den beobachteten Erfcbeinungen, vermittelft der 
analytirdien Methode ab^'eleitet ünJ. (Allein folite 
Wohl irgend eine Theorie blofs a s der Kmpirie her- 
vorgehen k<<nin:^, und wäre es wohl möglich, um 
zu irgend einer Erfahrung zu gelangen , ohne Eiawir* 
kueg apnorifeberErkemitnifre Setzt nicht fdbftder 
Gebrauch von Induction und Anafogie fchon eifle ge* 
wifle theoretifche Anficht der Natur voraus? — Dat 
Vf. hatte daher nach vnrauiNgelchickler genauer Be- 
ftimmung des Begriffs von i'beorie^ wohl mehr dar« 
auf bedacht feyntoUeD, <lie c;nre^ Seiten verein igen. 
Auch konnte das, was^ im dritten Kapitel Ober die 
Erfahrung vorkommt, wenigftens zum Fheil hier ab- 
gehandelt wenlei) j^it'tytfs Kapittl, von dem jiuecki 
4er klinifckin /inßaiUn. ihr Zweck fey, die Krank« 
heiten, ihre Erketnitnirs, Behandlung und Heilung^ 
praktifch /.u zeigen. (Die Klinik fordert aber Ober 
diefs noch die Kntwickelung der BeftimmunM^rflnd© 
der Behandhine; — fie jft nicht hlofs t-nw I i liret/.uri* 
des Namens nach den vorkommenden Sympiumeu, 
und eine blofse Verfchreibung eines Mittels, nach 
prekären Indicationen. ) Wie diefs zu erreichen fey, 
wir I auseinander 'gefetzt. — In die klinifche Anftalt 
wcrflen nur wenige Kranke aufgenommen, iin i .l.i \w 
vorzüglich oft vorkommende Krankheiten behandelt« 
wäre lächerlich, wenn man la einer Krankenan« 
ftalt, die man in einem beltimmtaa and befchrinktferiT 
Zeitraum befiicbt, alle in der Natur beobachteten , und 
in den Nofologien befchrit?benen Krankheiten fshea 
und beobachten wollte. DrüUi Kap. , van Kigtttfckaftm 
und PflkkUn der ärxtiicktn Zöglinge ( Canaidaton$m). 
Nach ßoerhave nimmt der Vf. eia doppeltes Gcfcbäft 
der Mtdicin (richtiger vielleieht der Diagnofe) an« 
^ natiilich eine genaue Beobachtung derjenigen Er- 
fcheinuflgeo» weKbe beym Menfcheu im gefunden Zu« 
ftu^t «od aa den Letoban ficb den Sinnen darbie- 
ten,— feraer eine ganave Unterfuchuug defliea » was 
fich den Sinnen zwar entziebt, aber durch Mfonne» 
im-i ' heraus:;etji I ! ( ■ Tdenmufsl — Das erf'c Er« 
fordernifs bey f inpui Ar^te fey daher die Integrität 
der Sinne, und V i derfelben. — DieSinne, fagt 
der Vf., fanuneln die D^ta zu «ioer kasft%ea Beob- 
acbtunf? und Erfahrung. (Allels iHeft fft da» Oefehlft 
des Vc,r r> '"!s; die Sinne empfangen nur die Ein» 
dnlcke, das denkende Wefen appercipiri üe, und der 
V^erft nd bililet au.s Wahrnebmungeo Erfahrungen.) 
Er/ahrung ift dem Vf. eine Anzahl von BeobechttuH 
gen . die iler Verüuuul la aiacm gewifla» ZwiekaaiB- 
C Digrtized b^Ä) 
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EGrt (IUclitlK«r vielleicht itt die Erfahrung, di« 
ht der cteichförmigen Folge der Erfcneinuogeo , 
und ihres VerhiltailTes zii einander hi Aafehun» der 

C i iT 'ität, — oder des Gefetzmafsigpo io n Krl hoi- 
Bungen. ) — Die vorn Vf. beigebrachten liemerkuu- 
gen> über die Art beym Krankenbette zo beobachten* 
«ntlprechen ihrem Endzweck. — f^terles Ketp,, Jitt 
dir ftralüifeluH Afedkin^ di« GegenßHndt und die £in- 
ikeiluiiq aerfelbdu IJie .Me 'iriii in v.ahrem Sinne fey 
■ die Düctrio die Krankheiten zu erkennen, die Iieilba- 
ren zu heilen, und die unheili»<in;i ■.■u bi-fiimTien. 
(Sollte Mediota nicht? welter aU eine Doctrin feyo? - 
und wie fehr contraftJrt dli&fe Definition mit der 
Ueberfchrift: fraktiiciif 'S\f.i\ic'v.\ \ -- A::i h il'f fie von 

Eaktifcher und tUeoretilchei Seite wohl mehr, als 
>fseTherjpie , wozu £eder Vf. macht, indem er ihr 
eine blofse Beziehung auf Krankheit giebt, welchem 
er dann einige Zeilen fpäter widerfpricht , da er aach 
den gefunden Menfchen von ihr befaf-t wilfen will; 
welcnes wahr ii"t , indem auch die Hygiene zu ihr im 
Wtitern Sinne g(>hürt.) — Die Arznevkundc fey 
entwetler theoretifch oder praktiTch ; der'G*'i;nnrtatu! 
der letztere fey der Menfch, feiu Lei'j in Ii-r Hin- 
ficht, im Leben und im ro(f, im gefunden und im 
kcaaken ZufUnde. (üier werden alfo die Gemüths- 
linnlAefleB tnigefchloffeB, welebe fedoch der Vf. 
ftiäter $. 140. 14T. Iierilckfirhtigt , und ebenfalls zum 
Gegenitand der nraktifchen Meditin macht.) — Die 
Gelun(ihcit ties Nlenfchen , und iler ',pfnnde menfch- 



ahmden Kramkheiten RQckCcht nehmen. Alle dtefe 
Momente find wettläuftig aii8eiP|iider yfatit t — Ote 
Beftipmongdtoi^ Temperamente, <1eren derTf. iw«f 

annimmt, njicnlich das hit/ige unt! kalte, werilen 
kaum deo Lefer, der tiefer in iia? Sache im ^ehen ge- 
wohnt ift, befriedigen. Die Idiorypkralie hätte mit 
den vom Vf. fugenannten pariuularitatitäa : dess fieift 
ja eine Particularität, abgehandelt wWtlin kOMlM. — 
Uie Gelegenheitsurfachenn der Kranklieifen werden 
ebenfalls umftändlich abgehandelt: nur wäre der Be- 
griff von Urfache völbcr phHofophifch zu befUmmen 
gewefen, wodurch man vielen MiGnrerCtäodaiflieii in. 
diefer Materie hätte vorbeugen kdenen. — Bey^der 
L'nterfuchunq des Statut o'aiv.nejlkui maffe man auf 
eine genaue Erkenntnifs des Atifjnes der Krankheit 
dringen* (Wann ift aber der Anfang der Krank- 
heit, — wenn der Kranke eine tJnbefaagltchkeit 
fohlt?— oder mftffen noch andere Symptome hinzu- 
treten, und wrl liit ' : - Um den gegenwärtigen 
Zuftaod des Kranken auszuforfchen, rfitli der Vf. 
der aaato'tiifcben Ordnung zu folgen, (aJe wenn es 
nicht ;tuch Krankheiten gäbe, die unter gar k^in« 
anatomifche Ordnung untergebracht werden können. 



I im wi>.' allt; a!J^'^tmfsnen . 



die GemOthskrankheiteii); 



er zieht üe •lerjeiiigeo weit vor, da man nach phy6o- 
logifcher Anficht die Lebensfunctionen , die natarii> 

chen, die afiimaltfchcn etc. durchgeht, und nach de- 
ren Befchaffeidieit in gegenwärtigem Falle fräet. 

( Diele letztere Methode ift fchwerer, alier auch pm- 



liche Leib» Ceyen aus vteierley Urlachen der Gegen- lofophifcher: denn fobaid man die Krankheit, als 



ümA der praktifchen Medicin; (fo wie der theoretl* 

fchen : denn der Gegenftand unterfcheidet fie gar 
nicht, ift durchaus f ir bei Ic derf^Ibej-^ vorzüglich 
aber deswegen, weil ihr Zweck fev, die verlorne 
Gefondheit. wo möglich hcrzuftellen ; — indeffeo 
kabe jeder Meofch leine eigene Gefundheit. (Eit tavib 
aber auch einen abfoluten Begriff von Gefun itieir ge- 
ben, den derVf.Bicht aufgeTteilr hat.) — Dt r f ii;ent- 
lichfte Gecenfland der M»- Ücin feyen lir.itiUhejttn. 
(Diefe Behauptung kann, wie fchon bemerkt ift, 
nicht zugegeben werden, indem derMenfch auch von 
ihr Auffchlufs und Sorge nlicr fdne Gefundheit for- 
dert.) — Filnfte* Aß«., iv?»i der Praktik d,i Krank' 
hi'iten auszuforjcher.. Um >iie Krani< heilen zu erken- 
mufie man die Kunft befit2en fie aotzolorfchrat 
»fe fetze gewiffe Hegeln voran«, wfe «an die Kran» 
ken examiniren und )»'ne Phänomene entdecken foll, 
die au!^er dem Kuidxen Jic^en. - Uie iVlomente 
welriic der Ar/.t Ijoym FxarTK-n des Kranken wiff^n 
muis, und die zur ErkenniniEs der Krankheit febr 
viel bey tragen, feven folgende: i) Oer ZolVand dm 
Krr»nt<( i!, - feine Di<;porition und N<'i!i;imt;en zu ^ewif 
fen Kiaukheiten. a) DieO''!e^e!jhei»surfdciiäH, «ler 
Verlauf und die Syovplome der Krankheit. Uln die 
X>ispoiHion za gcwiÜMi Krankheiten b«j einem Indi- 
vidanm auexniaTtieln, mftflenan auf des GeTeblecbt, 
da? '\h>'r, T' ni;>«', ann'ut , den ^an^ren Habitus des 
Kunier*., au; .iie Lebensart und das üev^erbe; — 
auf di«? ei'hiiche Anlaj-, die I liorynkralie und ande.re 
Sonde r ba r Keitea des i^raaken, io wie «of cUe vorbw- 



eine Abweiefaene vom gefunden Zuftande betrachtet, 

und diefelhe in Teichen Veränderuneen des Organis- 
mus urul feiner h unctionen bcftehen Jafsl, die da.s Le- 
ben und feine Aculseruni^en ftoren, hemmen, und 
nach und nach untergraben^ fo mufs man bej der £r» 
forfcbong der Krankheiten den Oraanjannis Ober» 
haupt, utui feii e f unciinncn insbefonaere, «nd ilircM • 
Ziiffand tibt rhaupt uhterfucben. — Die anatomifchn 
limng h.it lider dicfs nocdi das N ichtheili^e aod 

Einieitige, dafs man dabey die einzelnen Par.i. -n des 
Organisnsns trennt, fie itoBrt betrachtet, und <Uhay 
leii.ht das Ganze nberfiefat — mit einem Worte: 
der orgaaifche Ivurpor, und feine Functionen follen 
Z»[llfk!t in Uetrachtiing ge^: ien wer.'i-n. R" . ift 
e< nicht begreifUch, wie lieh der Vf. durch lern-» t',e- 
priefene enatontifehe Anficht verleiten liefs, unter 
der Huhrik : rfrr Inntre Schede!, von ilem Zuftande 
der Seele, und von G.-math^krankheiten zu fpre- 
chen. — Bisweilen 6nd entf-nUe I heile krank- 
haft afficin, wnbey die SeelenfuDctioneo leiden, 
ohne dafs man dne webmehnsbere Veränderung im 
G(»<>i-ne annehmen, darf ; bisweilen ift das Gehirn 
krankhaft aiücitt, verletzt, und dennoch leidet der 
Geift wkkt. ~ Was der Vf. unter dem Sfn/n^-iHm 
«ONMMMf vergebt« das er in den inner» Scbedel ver- 
btat, wfclirt er Mrgends. Ferner behauptet et , (lab - 
die einzelnen Seelenfuuctioncn verletzt werden kön- 
nen, imiem fie aus ihrer Balm treten ( errtr.''.tn ■ ^in)^ 
oder von ihrw gehörigen Richtung aWw 1 htn {dp,-'.i. 
maado m äintlmn ätüta), «dw erüchkfft find;« das 
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trte'iMl'lVta|VMlMiamt *nf alM Irinaus ; der lateini- 

fche Ausdruck Tcheint nicht ganx niff«iid MW&kit za 
feyn. — SitMn Kap. , von itr Ertiimttn/I und Bt- 
pimimmg dtr Krankheiten m der Praxis. Bry Her F.r- 
KMntDiM der gegen «rü rügen Krankheit, der Dia- 
(»nofefininb fMRi Acht geben auf die Natur, die Form, 
«».7«; St.fHiutn , unj die Gröfse der Krankheit. Die 
Natur der Kiankheit beftehe in jenen Attributen, die 
■ach ihrer Verfchiederih-it und ihrem Unterfc hiecle 
verftbiedcoe Mittel* d. h. verfchiedene l'berajjie er- 
IbnleM. [Dier« Definition fcheiot dem Ree. nicht 
ganz logirch zu feyn. — Wie konmit denn die 7%^ 
rapit in den Begriff twt Natur der Kmnkhelr hfn» 
ein ? — Auch glaubt Ree. dafs diefer Begriff von Ga«b 
(Patkol. 4ja.J richlifter beftimmt worden il't. Die 
Natnr der Krankheit ift der Gniod einer beftimmtea 
Verletzung irgend einer oder mehrerer Functionen 
des (Jrg.inismus, und eine htfÜmmU Abweichung von 
dem ZultJii 'e, itpn man (Jefundheit m i iit. — Die 
Form der Krankheit wflrde dann heifsen , die he- 
ftnniM Erfcheiaang dMer Verletnng, und Abnor- 
tnitit entweder im «iiimb OrMsitimitt oder ia !«• 
nen einzelnen Oetnlden and Fnaetfooen. — Di« 
Diagnofe der Natur tier Krankheit inöffe man vun 
der DispofitkHi der Kranken y — der Urfache der 
KfMfchw. von dem Mrrfcheadcn Charakter, {gt- 
uns fOfuUuri umbmrum) von den VerJanf und den 
SymptucnenderKrankheithemelniMB. (Aach bejder 
Krurterung diefer Gegcnfiätido lief^e fich noch man- 
ches erinnern.) — Die Natur der Krankheit kann 
aar vemittelft der Aetiolosie und Sjfnf^enatologie 
ab eta «mIIm urmnus erklart werde«. «- Wae der 
Vf.'da anfahrt, gehArf theils nnier das e^ne, oder 
das alliiere, theils ift e< ein blofses Rathen, wie z. B. 
aus der herrfcheiK^en Conliiiiition , da man fchliefst: 
4fo Iwttridoen a. b. c. alTo .iurh a. ] — Was die Be- 
afemB—g dar ILrenkheiten aolaii|t : fx> mub die(e 
aeeli $m ▼f». Bebavptung die iVMH» «od die An* 
der Krankheit au<;>^rtick^n ; vm deftn vnükfmmn^r 
fev fie, wenn fie zugleich das Stadium und lieüröfse 
de - Krankheit "hezeic+inet. (Allein dann ift fie mehr 
eine.lMbhreiiiang» als Bcoenanngder Krankbett.) — 
jMin K«p:{ «w* itr IVmrIv I» itr. Brkupltlmnfr äer 
ifi^H ik i^nUn Die Diaenofo der Krankheit beftinime 
illRig die Heilart ileH^lbea, die lncli< atitm gebe an 
wa^ gefebehen foll, um die heilSareti Krankheiten zu 
hetteBt eiod die noheiiberen weuigftcAs zn mildem.— 
Ir werde» demneel» die fer fcb t ed eBe« Arten twl Gfs* 
theilungen der In<Ucation ancefflhrt; ferner ■• ird von 
imdteanttinu , contran^dfcartthur , von iftfi'rytis , nnd 
SWar VOD pbarmaceutifclD n , c liirurgilclifn, diäteti- 

Jchaa «iB. n wehiäuFt^ §rhand^t. Jeifer Arst^vfie 
der VHfeMk eingeftelif« mils« elw'er'as das Kran- 
krabette tritt , ufid fich mit der klinifrhen Pr.ixis be- 
Ibhifiigt) — mit der «Il»;emeiiipn Therapie, und 
überhaupt mit allen Z^veigen der .Medicin r( h<>ti hin- 
ÜDglicb qokaoot byn: far einen folchen dürften dabeif 
dfele' vrterfefliolairpM DberiOffirs fnr den Nirhtken« 
r aber unzurel hend fevn. ^ i f» <^''^ P'r.r.s iii 

dtr /^orlurfagunß dt» Jlmganj^s dtr ÄrMkiuU. h4 



giebt nach den Vf. eine dcmpeJte Prognofe, eine ra« 
tktoelie, und eine eamfarifdM; die entere beftiauBt 
den Ausgang der Cramtheft ans pathologircfien Frin- 
cipien, die andere wo die Vernunft fchweige, {f;U".tt 
rationtf) aas analosifcben hrfahrungen. (Jede Pro- 
gBolis matt ratloDetifernj — und es gie^t ftreng ge> 
POii»iiew>ltelPO «n|dftfdb e.'--' Wae der Vf. fo nennt» 
M elM retlonelte tieferer Arf « fdhnHcfa die txfpteUMiu 
caftium fimiUum.) — Bey den einzelnen Ilauptmate* 
rieo lut der Vf. mehrere ältere SchriftücUer «ogo* 
lUttt« abetliftluiMfoadeBMMm.— > 

STAATSWIStUVtCBAFTIN. 

Waüscrav, in d. Zeitungsexp.: Uwagt tozgUitut 
poddamtck w PoUkit y projtkt io ick uwolnunia 
przez tr. Snrowieckiego (d. i. Bemerkungen Ober 
die Unterthanen in Polen und Entwurf zu ihrer 
Befreywig, von U^» SmrtwittMhi) 1807. Vlli mui 
64 & ^ 

Nach dtr V«rl>elluog des Vf. waren die Banem 
ttrfffHq^bdl aar der Gewalt des Landesherm vn^'* 
w orf e a . Die Kriegsgefangenen nnd wenige kinfliehe 

Sciaven waren nur llner iite zu Handdienlteji. Diefs 
zeigt die Bedeutung des Worts parobik. Angefiedeit 
hat man fie nicht und von ihnen flammen fonach die 
Boieni nkbt ab. Der tebata Meaa sog io das Feld 
ned tar Sbhlofimaehe, bdram iMtoridea; Zehnten, 
machte fich in der Folge wichtig; ur\i\ ward der Herr 
der Qbrigcn Neune. Alles dieles will der Hr. Vf. zu 
feiner Zeit mit hiftorifchen Zeugniffen belegen. Ree» 
verkaoat die Wabrbeit des letttea Satzes nicht, wenn 
er iMa QdO. M mit mdiekM I, 639. ap. Mt». 
yergleicht. Auch ift c iM wif';, dafs die Bauern ur- 
fprnnglich nur der Gr-w.!!! des 1 andasherrn unter- 
worfen gewefen, und da« ganze Feudall'vftem aus 
Devtrcblaod oacb Pulen gekommea ift. Indels da dJa 
Aeaiter niemals ia Polea L^hne and erblich gewordeii 
find, fo ift auch der FeuilaÜsnius in Polen mir mit 
dem Feudalfyftem der Cnrolini^er und Merovinger, 
nie mit dem LongolMrdifchen un I fj'ätern DeiiffcTiea 
md Fransöfifcbea zu vargleicben. £s find allb aucb 
bieria maaebe AbweichuniKB fn Polen. — Oefimgene 
ßml offenbar oft anpededelt worden ( ßehe z. B. No- 
gref. 30.), die Teli^law in Mähien geraubt, gerade fo 
wie es auch fonit die Böhmen machten, Cufmas! Pray lg» 
fad die antfbUged Dörfer > di«*W{jmr, Czechy, 
Klemer, Gzeebowke, Gzedaiwete. hmsen, mö{>ett 
wohl daher zum Tiieil {!en Namen belcommen ha- 
-hen : denn nicht immer mögen die Anfiedelungen frey- 
willig gewefen feyn, wie das oft wirkhch ^er Fall 
vrart^ Daia die Tat «ea und Lit hauen , die mit röUi- 

Ser .Freyhelt Ia Utbeuen , ja fo gar mft edligett 
iechten anijefiedelt «nrlen, weil fie Kritp/ifiTifte 
thalen, nicht in Anf( hlac hierhey kornnsen, venteitf 
firh von felhft; allein dieTOrken^ die Johann III« «0* 
bieski in Kulikow angefiedek bat. find noch io aeuem 
ZHtea efa Beweis gegen dfe Behenfitung des Vf. 
t'eherhaupt dOr-fe es wdil nirht thttnlich feyn, die 
^ueia in f olai aar aus einer einzigen QueUe bcraa* 
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leiten, om fo mehr, da es aucli liier, wie ander« 
HBZäMife Verrcluedenbeiteii giebt, wie m»a da« 
Ostrowski im Bröcker , Skrzetuski in Bandtkt't Ana-« 
lecteo, und woo Hotfcke weitliurtiger erfeben kann. 
Es dflrflte wohl fchiver feyn zu erweifea, dafs der 
zehnte Mann, der zu Felde ^t>g, dieObereeiA'alt aber 
die andern neune erhalten hat , ob «s v/om auch ui« 
wsilflO gefcbehen te\a mag. DerStaruft, andervMMt 
Vofit bchuhheis^ Vicomte /cbeineo den Weg zu zei» 
gen , wie es gefchehen; doch dafs es gerade der zehn- 
te Mann itnincr j^e ivtfeo iler zu FeMe zog, weifs Ree. 
mit keiner Steile zu beweifen. JJie in> indichind be- 
Sskriebenen Qs^ppCss wartn doch wohl niebtnFakl- 
zflgen beftimmt and diefe deutfche Einrichtung auch 
fo unbetlingt aof Polen Ob« zutragen < ift etwas 
7.U w#it et j I ' H. So dürfte auch dfe F.inricb- 
tung des üulesiaus Krzywoncty , die er in Pom- 
mern geinscbt, nicht auf'l'olen zu eeneraliCren lejrn. 
Ntnißnpkz III. 944- Ungeachtet diefer etwas fchie- 
fen PrSmifTen, find die Gedanken und Vorfcblige des 
Vf. fehr intereffant (S. 34). .\icbt Dummbeii oder 
Unfähigkeit ift es, Ugt er, die oft den Uauem be* 
wegt, die Frevheit oicltt anzuoebnien, fondero Furcht 
vor lier VerlchlieCsuJi^ der Wülder und Entziehung 
aller UevliOlfe zur Zeit des Mifswachfes; Ree. fetzt 
hinzu, dafs diefe Furcht Ti Ii noch verdoppeln wunte, 
wenn mau in Polen aligemein wüfste, was Laudemien 
find, mddie jafi Jnete^brinuen, als fixe Renten: 
liemer , wenn man dort Abcn fo wie in Deutfcblaod 
dieKunft yerltände, die wilden Bh^nbäume ftdck weife 
2u verpachten und die i'roducte /u vcrtheuern. Die 
Furcht indefTen, dafs der freye Unterlhanen beßtzen- 
4» Omodbenr, im i'all der Xicllticiftung der Uber- 
Bo^nmenen Pflichten, den Reftanten auch des letzten 
berauben würde, um zu demSeioigen zuJfommep, ift, 
v.'ii- mal) dort'üebt, fcbon wohlbekannt; denn inan 
weifs .es >iucb doijt, w:as der lotereffen - odw Wachtel' 
tMBodpbodeutet. Eben fo lefeoswerth 



liun«en abesr die ImmoraUtM« der Neigung anaiTnii» 
ke, die Ualsftarrixkeit und andere Fehler das Bauern. 

Sehr beherzigenswcrth find die Vin f' hiage, aümälilig 
den Bauern die Freiheit zu geben und fQr ihr Gedei- 
liaiijUifoigg^, eine riohtl^<jlalKfication zu mac hen 
und genau zu beftinunaO|> wat SU ieiften ifL Dab 
nicht eine einzige allgemeine Regel ftätt finden kann, 
dafür ifl der l. dt» rfcliieit iles Bodens, derUienfte und 
Bedilrfniffe Bürge. K«c. «rkcni^ bieravs* -dafs de« 



Träumern gehört, dia slla ThIIer erhöhen: und alle 
Berga erniedrigen weJIen und denen die Erlaicbtcrun^ 
der Manipuiatioii dar Gefchäfte dM mm ptiu »/IW 

der Giackfeligkeit ift Die 50 Punkte der Vurfcbläge 
hier auszuziehen , wQrde zu weit filbren. Kec. be- 
gnügt Geh nur nuc Ii .in^uii.L rlvFTi , dafs aufser mehrern 
uobenanoten Orufspoinifcbaa (iüterbafitzern , der Vf. 
befonders de» H. HyaciotlMNlMalacliowski, Marfchall 
und Prafes der Kegierungscommiffion im Herzogthum 
Warfchau, alsMulier der K.rtlieilung der Freyheit auf 
It'iiieii GiUerii in Kifioiiolfii anführt. Ree. filgt iMch 
hinzu : dals diefe Juufttltrung bereits 1790 geichehon, 
feroar 4kb iftS iriM iMieba polnifche Sehrift , als 
die gegenwärtige eribnieacn und dafi bekanntlich der 
JSinn der Conftitution vom 3. May 1791 daliin graan- ' 
geil, dirfe I leyiieil .illmählig allgenieiu zu toacheo, 
welches aber manche^ einen grufsen Namen ia I>eutfchr' 
Ijnd befitzeude Somlftftialier falk;h genoaman, nail 
fehr gelehrt, aber graz irrig bewiefen haben, da& )«na 
Cunmtution nichts für die Bauern gethan liabe, ob 
lie gieicliaile \'erl:aj;p fanrtionirte, die zwilclien Kdcl- 
inanu und Bauero gel'chlulTeo wurden und fo nach b« 
auch in den Schutz der GefeTze nahn. Dafit llit 
polnifche Sprache die Worte: leibeigen. Leiheigen- 
4'chaft gar nicht kennt, ift nicht unbemerkt zu IdUen, 
fo wie üOiTli dafs der Verkauf einzelner Bauern, wie 
in Rufsland oiraends zu treffen und Vcrfetzungeo von 
einen Outa auf ain anderes, wie in Liefl.<nd, Ukm 
oder eigentlich in Maffe gar nicht zu Enden waraa.- 
Merkwürdig ift es auch, dafs Zwilchen der Krbuatsr- 
th.iiiigUL-il in i'.chreren Staaten und uameiiiiich in den 
Xonft fo uerühiiueii Preufsi£cbao iitaalaa und der pol- 
lüfcbco Leib«'igenfch4ft, {gMtg g ^i t l f Uu ) kein fo 
Xiehr grober Unterfchied war, wenn man auf die WirlU 
liclikeit und die Lage der Dinge i» rerum ntttmru vmA 
iiichi ciiif die miideAbßcht desRCf;entcn fjhe, welche 
Uufei)dl<iltig vereitelt wurde. Uaber konnte auch der 
Bauer in Sadpreufscn nicht cr^hreo, wie fillir «VoU> 
thütig Alr.ifa« dia höohfta Babörda fßSmot tvir» wfbr 
rend^ar räfiar den altaa Laftan noell «oucba imm 
von den untern Üt-liorden zu fühlen hatte. Dafs diefe 
Lrbuntertluiiigiicit auch manche dem polnifchen gU* 
bcu ad/cripto ganz unbekannte Pflichtenmit beb fübrt% 
die rerfchiedena dautCcban Proviacen hingakoo^ 
mene Pächter, Verwalter, Intanriaaten, Infpaotora« 

u. f. w. wohhvL'isIii Ii , wenn a A< h nicht zum Beften 
der Uotertliauen, doch zum Bexten der Schatulle ein» 
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'er regierende Herzog yow SachJeK - Celmrg - Satlfeld 
hat den bisherigen aäEMnirdenll. ProfeCIbr Dr. Htm- 
He4 l't»hfek zu Cobws iattar-dem ao. Febraar L. J. 
ordamUcbeA ProibOor mit Batfasraa^ anMUUU, 



NACH^IGHTBN. 

Sr. M«). der König von B*itrn liat den bisherige« 
Deoan zu Unterrodach b^y Crcmach J, G,Stmtr als Pro- 
fefTor der Pbiloraphia an die phyfik.-tad*iiiCdia Real- 
feh ule nach Attgmny baraCM md er Ut Itar^ «Udtim 
abgegangen. . , 
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WISSBNSCHAFTLICBfi W£E&& 



OArmianii b. Dank wert s : HauptfniU dir Mt. 
Umnfik, von ffoHlum Fruirkk Berbart, im- 
130% 8. (10 gr.) 

Diefe Metaphyfik zeichnet 6ch durch Originalität 
ron alle« Msfa«rigefl Lehrbachern der Art aus ; 
ob fie aber dämm auch auf das aooh bAbera Vurdien» 
der Wifrenfchaftlichkeit Anfprflche machen kAnne, 

diefs ift eine andere Krage. Man weifs es fchon aus 
de« frflbero Schrift Ober philofophifches Stu- 

4hm f M» er fich einen neuen Weg zur Wiffenrcbaft 
bahne« wollte , dafs er (ich gegen den reinen Empiris- 
nius eben fo wohl als gegen den Kationalismus er- 
klärte; «Ij^s CT vun jeileiTi, der fich den Eingang io 
das Heiiigthum der Wiffenfchaft eröffnen wmite, 
ffndert, fich nicht allein von allen früher ftndierten 
philofophifchen Syftemen losziireifsen , fondern ^uch 
10 einen kindlichen Zuftand ganz nahe zarOck zu tre- 
ten, und /ich in die gemeine Auffaffung der gemeinen 
firfahrung zu rerfetzen. Iü«fer Rath von vorne an- 
SBÜMgen , und die Wiffi iifelnft von neuem zu erzeu- 
gen, wäre fo Obel nicht, wenn das Verfahröi, wel- 
ches dabey beobachtet wird, nicht blindlings, regel- 
los ift um! aufs tJeralliewobl ausgeht. Fs iniifsten 
doch wenigftcos Grundfälze, welche den NV eg , den 
inan einzofchlagen habe , beftimmten , und Gruiidfätze 
:ieur PrOfung des Gefundenen gegeben fe^n. Diefe 
können nicht durch den Inhalt oer gemeinen Erfah- 
rung fellift t't'qeben leyn , weil fie höner als jede P.r- 
fthrung ftehen ; be maffea alCo voraas gefetzt wer- 
den, uibe es keine, fo könnt« es kda Wiffen eebeo. 
Wirklich geht der Vf. in diefer feiner Metaphyhk , fo 
wie auch in feiner Moralphilofopliie, von einem lul- 
eben Verfahren ans, das weil er von keinen Grund- 
aiisgebet, auch nicht auf folche führet, zwar 



4m Sebda foa Originalitit und von Wifleo, 
kein wirMidwt, dtoMÜMg ■MhdUiid« WÜShi ge- 
währt. • 

Der Vf. hat nirgends einen beftimmten Begriff 
roa der WifTenfcbafltt deren Hauptpunkte er --iffra 
ÜBhifUjch entwiekala will , zum Grunde gel^ , vad 
alfo den Lefer völlig in Ungcwifsheii über dasObjecl, 
den Umfang und die Möglichkeit derfelben geUuen. 
Diefs ift eines Theils ein Vortheil für ihn: atnn nun 
£iblt M ao cineg » fobjeetivoi Mabfube zur B«urtb«i* 
Imi^j Mid mmmIm werden ihiii svfc Watt 
difii diefs die Hauptpunkte der Mrtaphjik. 



fie nach der Vorrede in Hinficht delTen was zur ftreng 
wiffeufchalLiicben biulicht in diefelbeo gehört, voUl 
itindig find. Aber auf der andern Seit« mmmt diaCat 
■Iii d«B wiaDiiftbafUühaa V«rfaliraB> «nd d«« 
Zw«dc «iiMT wlffaalblwMklNB Binfieht, dm «r doA 
vor Aueen hatte, gar nicht Oberein. Er kann nicht 
nur auf keine vernünftig« U«b«rz«ugujMt RecbouQg 
machen , fondern auch feiM ll«Bilfcang m* angi 
tet des Talents da« Oeok«Mt Wildi«« «r iuiv«ni 
bar be6tzt, für die WKrenfebcft grflf«teiitfa«ila 
ren gegangen. Eine gedrängte UeberGcbt da« lalialt« 
und des Ideencanges wird diefas sur voUßindigea 
UebeMseugitag bringen. 

If^ie Uftmtu Qr&idi «nd Folgtm zitfmmiunkängtn? 
If^a» iß gegehn? mit diefen beiden Vorfragen wird 
der Ai'fanp gemacht. Die erfle Frage bat es mit Be- 
griffen zu ttiun, und iü logifch; allein der Vf. giebt 
den Begriffen CogMeh «in reales Seyn , und ftOnt 8dl 
in eine Menge von mctaphyfifchen Folgerungen , di« 
nichts bedeuten, weil (le durch Erörterung der Bo* 
griffe aufgehoben werden- „ Wer den Grund befitzt. 
Reifst es, foU d«r Folge miclfrig fe^n. Die Fois« 
ÜMt in dem Onaid«, aber nielit wie m einem BehiA« 
nm , das fie leer zurOckiaffen könnte. Sie darf nicht« 
unabhängiges feyn; das Folgern darf von dem Grund« 
mein e\nei\ , für fich fertigen Theil abfondern : oder 
es wir« ein hlofses Wiederholen des nämlichen G«t 
dankew, ikkI der Reft des Grundes nicht Gmad» 
fondern fiberflüffig. Gehört alfo lüt» Folge dem 
Grunde, wie kann er fie loslalTcn. Uu I, was von 
dem Grunde nhgptrennt, was aus ihm heraus gezogen 
wird, wie kann es ein neuer Gedanke feyo." 
IberflOfEg die Ab weifung diefes unrerftiaffigen Mifo- 
««r fti ndniffes ift, fo lur/urcichend ift die folgend« 
Anflöfung. „Der Gedanke heifst es, in dem er be- 
r^rnndet, ift auf allen Fall ein im Werden begriffener 
0«d«ak«} di« Folge das Gewordene: aiib «ia N«a«% 
und doch Im Werden prädisponirtes." (D<9 Wcrdaa 
und das Gewordenfiyr» kann von jedem Gedanken 

£rädicirt wtrden, wenn wir ihn vor und nach feiner 
ildung betrachten. Aber liegt darin das Verhält nifs de« 
OroMk« aad dwFalM?) .Aber damit ift di«S«hwia> 
Tigkeit ai0lit MMft. f« frigt fich, 



werdender Gedanke? Soll das Werden ihm eigea« 
tbflmlich feyn, fo gewifs er diefer und kein anderer 
Gedanke i(t? Oder duldet er blofii. dafs man iha 
willkOrHoh Im Wantaa «vfiMM; mod-kfiam «r dia 
Folg« woU aadi ndrig Ia fcli vaiboina iMhdtea? 

Ja ifiM toilM.lilitirdwpOtdiriM dallr fich m- 

n _ DiqifizcL 



b«a* 



Gedank«, da» Folceni ih ihm gleichgülti 
(Kein Gedaake folgert, lomiern die Vernurm. 
wird alfo hier von dem OetJanken etwas verneinet, 
und in dem zweyten Falle beygclpgt, was demGeilan- 
ken nicht ^ukomioto kano). „Ui«r ktno die Folge, 
weoigfteos der MaUfto Mcb , nicht neu fejn. Denn 
follte fie neu feyn, und doch aus ihm ht j \ ,r.;> 1) u , fo 
Birtfste er firh andern." ( üiefe Folgerung b^t keine 
Confequenz, fie beruhet auf (Hein \ igen falfchen Gedan- 
ken; eben to auch die foigendeu FoJgcniageo). „Was 
in dm Oraad« fehon gedacht wird , das kann in der 
Folge nur eine neue Form annehmen. Aber kcir. Km- 
/a^nes als folches hat Form, fondern nur Jj\ Ver- 
bundenp iJ.f 1 ul v alfo ift ein Verbundenes. Ver- 
bunden als Fuige: unverbunden, öder doch nicht fo 
verbanden, als Tbcil des Grundes. — Ift ^nn die 
Verbin long ohneGrund ? ^ Verbindung ift und 
ift nicht in dem Grunde. Das lteif<ft 6e ift vorbanden 
aber gehemmt. Das Hemmende als I heil des Grün 
des, als ftiftend die Folge, ift zugleich verbindend 
md tTMUMod = «ia Mittelglied; es verbindat« iDden 
CS mit jedem der zu verbindenden felhlt verbunden 
ift; mn trennt in dem es nicht in beiden Verbindungen 
zugleich, fondern für jede bcfonders, alfo zi^ey mal 
gedarbt wird." (Richtiger und einleuchtender zu- 

Sli'ich bitte alles diefes beftimmt werden könnes» 
urch die Entwicklung eines jndiytifchen Gnindfat/es, 
und der B4Pj»riffe von Form und Materie. Denn offen- 
bar ilt in ilietem ertten Falle nichts anders aJs der Zu- 
larameohans einer l ut^e mit ihrem Grunde durch das 



analytifche Denken geletzt. Gleichwohl fpncht 
Vf. von fyntheiifchea Verbindungen des Prüdicats 
mit dem Subjecte, von einer Svnthefis a pofUriori und 
a prinri. Hier mdflen wir (fasjenige merken, v s 
der Vf. vorläufig über die Bedioguiig der letztern 
fagt). „ Soll e.s >ynthriis » priori geben , fo mufs lieh 
das BedOrfinif« derfelbeo, ehe be vollzogen wird, 
durch einen Widerfpruch verrathen — und in diefem 
allein kann ihre Hertitfertigung Uesen. Denn fey B 
dem A durch Synthefis a priori, allo nothwendig zu 
verbinden : fu mufs ji ohne B unmdglich feyn Di« 
I^orbwendigkeit liegt in der UnmOMiichkeit da« O»- 

f entheil«. 'Unmögli' hkeit eine«! Oenankens aber itt 
V \.\frfymr.h." ( Uiel'es ift nif ljt ri, liiij;, ',M»nii der 
Vf. wie man aus dem Folgenden tieiu, den Wider- 
Ibrucfa in den Begriffen fucbt. Das Gefrieren des 
WafTers hat eine Urfache, ift «ine folche Synthefis 



Dte Folge 1k baiHnft «fvmli den Grund , aber nicht 

umgekehrt, ifer Grund durch die Vol^e beifst r 

IT, dtr Gru»d vor dtm f-'olgem, tiUkalt etntn {t'tdtr- 
fpruck." (Ift diefe Erklärung und das Erklärte iden- 
tiCob? FmMr, MtbÜt dwGrirad einen V\ iderfprucb» 
(ottkv ktSm wahrir Ondanke, ceTchv.eige denn ein 
Grund.). „Herausfcluffung des U'iderfprucbs ift der 
eigeniUcbe Actus der Speculatuiu, — Der Wider- 
fpruch ift Identität der widerfprechenden Glieder. Di« 
i^olg* «fini 4m WMnriipnicta MifbabM, aüb d«a 
GniMf verfiMlnni • dvreb diieM rmmo (kdanken, 

als nathirtnii'ge ErfjHnTts'n k^-.-:-. icnern, fo fern er 
denklwf ie\n fuü — »1. l '•iramsjelztumg und ßtatt- 
hunqspunkt \\^ Iben t fo fem der Grund (chpn Gül- 
tigkeit befais. Die Folge ift dcmnaoh hier «icht vri« 
vorher, der Form nach, fondMn der Mälwrf« umIi 
von dem Grunr!.- v e rf hir den." (Wenn aber hier die 
Fulge den GrunJ tu^siuiern füll, dadurch dafs be den 
W'jderfpruch, oder die Identität der widerfprechen- 
den Glieder w^fcbafft. So kann dieCM eor dadoicli 
«(ebeheo, dab die wfal«rfpnelModca Giiedor Bich* 
fi>r identifch genommen werden, oder der Grund 
idenlifch mit den Gliedern gemacht, alfu die l'orm 
verändert \%ird. ÜiiTes alles geht aber nicht Ober 
das anaiytifcbe Denken biMiia, nod fObrt atil kcto* 
9yttAt$* mprM.) Di« M«tii«l« dw OMMrangem 
oder nothwpndige Frgänrongsbegriffe auf/rufuchen, 
welche der Vf. in iler Fol^e weitiauftig, aber nicht 
eben deutlich befclireiht, ift ddher nichts anders, als 
die jVletboiie, wie man mit einem im Denken aufge- 
deckten Widerfpruche verfahren foUe, um denfelben 
wegzufchaffen. Diele tiieibt nur bey dem Allgemei- 
nen ftehen, kann nur iluich die deutliche Frkennt- 
Ulfs des Wi ll fjir iiclis auf den VVeg iur y [it leckunc 
der Wahrheu fidiren, und der Vf. erinnert lelbft, da£ 
fie mit einer mathemalifbiiCO Formel uicbt verjsli- 
chen Warden dftiüi, der am fiek iw^itM abttiuMi 
kann. 

l'eher die zweyte Frage fagt der VT. fo!cpniles; 
M Soli Speculationmdgiicfa feyn, fo mufs zum Fbiioiuphi- 
ren gceeben oder vorgefunaen werden ein wahres und 
leiMS Vieles, aber auf irgend eine Weife nifanuntB. Ia 
demZofammeo, alfo in (kn Formen des Gegebenen wie 
fiedorch Begriffe zuniclift gedacht werdi i.. inüffi n vVi- 
derfprdche Recken : die Sp^culatioQ wird dieie VV ider> 
^Itrtehe ergreifen, und be lAfen, indem fie die Fov> 
BMB «r^nzt, d. h. indem fie den dnrcfa die Erfahrung 



m priori, ohne Widerfpruch kann leb das Eine und dargebotenen formalen Begriffen, dieieni.!en Begrine 



das andere denki ri. V. • i n indeffen doch diefes Ur 
tbeil nothweodig ift, fo mufs die Noth wendigkeit 
durch ciq Verftandesgcfetz beftimmt feyn. Der Vf. 
«tht aber daranf biaaaa, eine Kotbweodigkeit der 
Synthefis dorcb Uofse Begriffe heraus t« bringen, 
welche aber blofs eingehi! !rt ift, oder auf Anal\ii- 
bemht. ). ,,In dem eriten i<alie, wenn der Grund ein 
lirfi>rOnelicb wwd — der ift, wenn er iit Folgt muht 
im fich Mutun, wenn erde« F'olgerns bedarf, (wird 
kier nicht der Grund perfonifirirt?) , .fo ift er ohne das 
Folgern unmAglidi" i .k"Jjeir'-t : i'irr> Iti-: jTi .Vi ririii.J 
das k^dfiti aU« tiegtkU^ v«rk«bcea« 



hinzufügt, worjuf üefelben fich nolhwendig . i o - 
heo." ( VVarum müUen duin aber gerade in den for- 
men de& Gegebenen Widerfpröche feyn, wenn Sp^ 
cuietioo mAglich feyn foll f ift eiote idioo das Zufaa»« 
mcB des Gegebenen , was doch mir einzeln gegeben 
" ird, ift nicht fchon die Erfahrung die Verknüpfung 
der Wahrnehmungen zu .£rfaluuag.<iurtheUen ein 
möglicher Stoff derSpeculation? Die Antwort ergiebt 
fich aus dem V(»igen. Er wollte «ine Synthefie dwrck 
logifches Denken linden. ) Im ErEahrungskreire fia> 
(f I fich ein n annirhfal , ' I Zufammenhang «les Vie- 

im, das voKlkct ia dm «iafachm to n fiiK ii MH ieo, 



le 



oder wenigftenj Bimmt iedentmiB eioen folcheo tn. 
HjtT kuiTMut die Form, der Zurammenli ing ner Ver- 
ioderuogen, der Mebrbdt von Befchaffenbeiten eines 
I>ing«s, des Raums der Zeit, in Frage. Es firlgl 
fich ift Fdie Form in oder aufser der Materie g^;«- 
ben? Woher ift fie? Kamt fut hte die letzte Frage zu 
beantwortea; aber feine Antwort; aus d'm GemStke, 
ift vsneblicD. Denn ihm kkmv alle Form zu 
rtiwi O e g ebanen, die Frage aber ift nach diefer wnA 
jener brititrmten Form fitr Hiefs and das Gegeben«. 
Alfo warum hier ein Viereck, da eine Randung? 
Hier folche Befchaffenheiten giehallt zu oine.n Solchen, 
dort andere zu einem andern Uin^e." I VV ie fich wohl 
dHrYt. überreden konnte, mit diefer Abfertigung die 
ganze Kantijfcht Kritik zernichtet zu haben ?). Wenn 
■nan fich beßnnt, dafs man alle jene Formen vorfinde, 
dafs man in Her Aulfaffuiig derfelben eebuniien fey ; 
dtdgSch das Kunde fträube, fich vierecKig, dieCom- 
■irtr ki a von BefehafCefüleiten , die wir Gold nennen, 
«äff der Feftigkeit die FlnfTigkeit des (^ueckfilbers 
zu zei^n, fo wird man fich Oberzeugeo, dafs nur 
durch ü^enfätze die Form gesehen fe . . (Diefes ifk 
IIÜO das FundaaMBt der neuen Metaphvfik. Es ift al- 
ias gweben, Matarie und Form ; man findet dieFova 
▼or, ne ift gegeben durch Gegenfätze. Die Gegen« 
fttze find niciits anders als Formen die einander wi- 
derfprpc li'^n. Rund, viereckig find wi>lt'rl prechend. 
Ifl aieHuniiung gegeben, fo ift ne nothweniiig, darum, 
weil das Viereck ig derfelben widerfpricht. Die- 
i«S ift fireylich wahr, (obgleich figentlich dif Gegen- 
"fitze darcb die Form gegeben find, aber ni^ht um- 
gekehrt), wenn ich Eruibrung als gegeben voraus- 
Mize; es ift dann widerfprecbend, «iae Subftanz als 
•flicm fi rtil b a » , eine Urlacbe als NidNnrfKbe zu den- 
ken. Allein die Metjpbjfik bat zur Aufgabe di« 
Möelicbkeit der Erfabrune felbft, den Grund der 
fyntnetifchen Einheit des Alannirhfaltigen derfelben 
sa untarfuchen. Es ift daher durch die nicht erwie- 
CMwBAauptung, itafb clia Formen durch die Gegen- 
fttM gsceben feyen, weder KanU krltifcfae Unterfu- 
drang aar Bedingungen der Erkenntnifs widerlegt, 
■ocb die Frage, woher die Form beantwortet, noch 
die Möglichkeit und der Umfang der Matsphvfik be- 
ftimmt. Es ift nur ein halbwabrerSats» ■■• dam fioll 
daher allerley fcheinbar ableiten läfst. 

Nach diefen Priliroinarfragen kommt der Ueber- 

{amg zur Mttafjhyrk. „ Das Einfache der Fmpfindung 
ält niemand für reaJ, (nicht? in keinem Sinne?) die 
Sprache felbft drOckt es durch Adjective aus. Die 
Snbfuative zu diefen Adjectiven find Compiexionen 
jenes- Einfachen ; blofse Formen des Nicht - Reellen, 
aJfo noch woniger re^l." Wozu diefe unbeftimmten, 
£cliwank.eoden Spitze? „Sie follen die Frage herbej- 
fuhren , ob £e Mctapbyfik keine Realitit habe, oder 
ob 6e, damit es daran nicht fehle, etwa fich felbft 
dfr^dchen fetze." Wie die Frage, fo die A ntworf. 
Die Frage kommt zu früh, denn man weifs noch 
nicht was die Melajphvfik ift, was fie zum Ohjecte 



MAT tt09. f» 

Mt. Wfcr fraOsB mgeben, dafii wente mm aUee S&fm 

läugne, doch wenigftrns das Einfache der Empfindung 
xnröckbleibe; dafs das Zurückbleibende nacn aufg«- 
bobenem Seyn Schein fej ^ dafs der Schein nicht eia 
reines Miehts fey, dals fofiel Sebeiae, foviel Hindeii« 
tang anfs >«Tn fer. — ]ft ^nnit die Frage weg« 
declInlIWrder Metaphyfik auf das Reine? 

(Der Bt/Mhluft /o/<r/.) 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

Xsi^zia, b. Eurich : ff^Urbutk zu ^taH Pauls 
SchrifUn, oder Erklärung aller la deffen Sciinf- 
ten vorkommenden frenadeo Wörter und tuige- 
wohnlichen Redaasarten; nebft kurzen Idfiori» 
{eben Notizen von den angeführten Perfonen aus 
der Gefchichti- u. f. w. , und falslicher Verdeutli- 
chung der fclivi ierigften Steilen im Zulammen. 
hange. £in notb wendiges HQlfsbttcb fttr alH 
wekhe fene Schriften mit Ntttaan lefcn wAUm;' 
Von Carl Rtinholä» — Srßu Wodohen» dinljb 
voaa eotiulteud. ■ • 

Aeeh alt ieai TIMIt 

irSrttrbuck zm ^ean'Paul't Levana odtr Erzit- 
JmmgMir*, Von Carl MtmkolA. i^OQ. XU und 
157 S. kL I. 

7\var war es das Aergftc, dafs einer denGeift auf« 
zielten wuUte aus ^tan Faul — ein Unternebmen, 
das doch keinen Ueyfall gefunden bat, und derglei- 
chan hoHsntliciiinie yon den Deutfchen b«) ainem ihrer 
gotan SöbrfftfteBer wird gelitten werden — aber auck 
dds Uiiternehnien, ^. F's. Geiftden fchwacben Geiftem 
zugaoghcber machen und der Dunkelheit entrücken 
zu woUan durcb ein erklärendes und deutendes Wör^ 
terfaneh, kflnata beym erften Gedanken anfallen und 
cnm Spotte retaan, wenn nicht jede Bamorkung nie* 
dergelchlaeen würde durch die in der Vorrt le mit- 
getheiite ihatfache, dafs das vorliegende Wörterbuch 
mit VorwiOen und mit Bittgang des Vf. der (in der 
A. L. Z. lgC7. Nr. all. angezeigten) Levana felbft 
verfertigt wurde. Die Billigung nämlich mufs dar« '• 
aus gefcnloffen werden, dafs Hr. R. demfelben jeden 
einzelnen Bugen zufcnden durfte und die fcbriftlichn 
Verficherung etkielt, dafs er P.) diefe ErkliruiH> 
gen bell, gedrnngen, reich und richtig gefunden, und 
dals ein folches Handbuch eine kleüaeTöcnterfcbule für 
Leferinnen fe^ 11 konnte — um ihnen das flache, taube 
Lefen abzugewöhnen." — Demoach fageo wir voa 
dem Unternehmen Ubft weiter nichts, als dab wliy 
die gute Aasfahrung vorausgefetzt, glauben, es werdo 
feinen guten Nutzen haben. Zwar nicht für alle, wel- 
che P's. Schriften Irf. n , wie Hr. R. nach dem Xi« 
tei niejnt — dos wäre traurig ! — aber doch ^r eiele^ 
insbefondara» wie ff. P. ntbeilt, far die LeCerinnan. 
Leferinnen zwar von Sinn nftd Oeifl und dennoch von 
reger Empfänglichkeit für den Sinn und Geift dec 
Ltvana möchten fich fchwerlich beym erften Lefi>n 
derfelben zum Gebranche eines Wörterbuches eo^ 
Cchliels«! können; anefa «i^re es unzart, es ikMB 
«kbey mfmdrtngi«; di«k iiiit fich koOini dib man- 
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vana öber«iDkonimeo. Nicht zu he^neifelii ift die 
llehauptunß, dals ^. Schritten eine verlchieden« 
Tendeni haben; dje Kolger^ng aber, welche hieraus 
gezogen wird , dab iie auch eio vcrfehiadea gebilde- 
tes Lefepubiicum vorausfetzen, ift an« kiinasw^es • 
einleuchtend. Uns fcheiot vielmehr jede, auch di» 
kleinfte Schrift diefes Schriftftellers , hey aller Ver- 
fchieilenheit des Inhaltes, mit der Lebendigkeit des 
Gefühls die Heichhjütigkeit feioer Pluntafie and fei* 
ner Kenntniffe auf gleiche Wrife damlegen , uojl ia 
diefer Hinficht eine gleiche Empfänglichkeit des Lo- 
fers voraus zu fetzeu. Eben fü di« Levana! Sie fordert 
Lefer weni^ftens von einem folchen Grade der BiU 
4iaiif • deoca man akbt «Öthjg ha|, rii« Wteter: I»- 
lormaUNr, Oeiria, Ebv«, Exiftwz," die dtr Vf. 
Mbh bemerkt und denen wir noch „ Abend - und 
Morgefiltein , Accent, Amerika, Apoltel' aus dem 
Buchftaben J bevfü^n, zu erklären, feibft wenn 
_ , daCi d«r Qjbdiui und di« Bslehrung wie er dafür hjUt» Xöchtera ia die Hiode gegebesi 
dm ToUg wkdsrholien Ltfeu« duvob dts «llinihlige werdea darfte, däroi 6fldaog noch nicht ganz voU- 
Wegräunien der einzelnen Anfröfse zunehmen wird, endet ift. Er meynt, dafs die Unwiffenheit Einer 
DtTum ift die Arbeit des Hn. JL niclit zwecklos und von Tauienden ihm die Aufnahme fuiclier Ausdrücke 
^hnkea s Werth , wenn Tie auch zitr^i'^rfr.;,'/ ift. [ zur uneriafslichen HAicbt gWBMJht liabe; wir aber find 



ehe inoge Mütter aus ttefer Daokb2rkeit gesen das 
beleiirende und erhebende Buch und feinen Vi. , und 
um (ich dauernder belehren zu laffen und ungeftörter 
XU ßeniefsen, nacli dem eilttn I.efeji, nut dicfem 
Wörterbuche is der Hand zum zweyteumale daran 
gehen werde. Mit Nutzen, ohne Zweifel '. Denn ob- 

f;!eM:h Geh behaupten läfst, dafs der Lefer und dieLe- 
erin , welche ficn darch das Unbekannte in den Ver- 
gleichuiigen und Aiuleutitngen auf Dinge aus dem 

tanacen neichthum der Matur und des WiOeus, wie 
B in ^. F"*. Schriften vorkommen, too denfelbcn 
abfchrecken liefsen, durch kein Worterbuch zu ih- 
ticu zurflckgefufart wer(Jen können — fie bleiben 
;ewirfen Lefern ewig unverftanden ! — dafs hingegen 
ie Frau und der Mann von unverdorbeneoa und aa* 
gleich leicht nnd frark erregbarem Haraea «ttcb 'ohM 
g^ehrif! Kt'iui'Liiiffc fy P. immer lieben und zu ihm 
awräckkehre-u wenieu, nicht äbgefchreckt ilurch ein- 
xelne unrerftandeae Beziehungen: fo ift doch auch 



Ueber dwfe Zwebkmäfsiekeit (cbeint i^dUlfW im Gegaotheii der Mflaug, dafs diefe Eine Unwtf> 

4m 9» WMmdtn , 1) iit Btfelu^iwiril ä/rsH^Inm. kmda da Bneli %H« dl« £«mm nicht lefen follta. 
0m fetbß entfcheiden ::u muffen. Fir die GCIte der Der erfte Titel zeigt die Abficht des Hn. R. an, 

M^ern giebt das oben angefahrte Zeugnifs P'r. alle Werke ^. P s. auf gleiche Weife zu bearbetteQi 



den vollgflkigften Beweis, ur Kleiniskeitaa lialsto 
ficb banerkea. z. w«oa $. x«. die ErkliMac w 
kMnalf! Bty. „So wantea dia Fsrftea Mm Taatoi 

Aleier und Tripolis genannt." Dehn nur in Ximis 
heilst der Fflrft Bey,, in Algier und TrifKiUa 
Dty. — Was die Wahl des zu Erklärenden 



diefs foll fo eefchehen, dafs jedes Werk einzeln fttr 
fiob Cata balondares W^Jrterbueh erhält, fieouem 
wird d^fis Einrkilitung fßr diejenigen feyn, die nur 

das eine oder das andere mit einem Wörterbuche zu 
lefen wünfclien; den \i. aber wird fi<> zu vielen Wie- 
darbolungen nöthigen, und denen, uekbe alle oder 



§0 fcheint uns roanehee ohneNntli au^aaemncn ; eaa die äoeifieo Schriften von g. P. lieben und mit £ddi« 
4lBi OnmrixifciwZwttfiU wir wUtSkt gan« «dt raaf^a kCwinögen. üfüg und kofibar ÜBjn. 
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1 BdfördectMi^eauodJ&hceobaeqgüageiL 



Der Heransgdier der vaterlanJifchenBlärter Hr. Hof* 
|B<;rciilr Mich, dm^nfiir^ hat vpa dem Erzherzog Cad 
«in ermunterndes Schreiben erhalten. 

Den Unterricht de;^ Kr usjuln/cn In <Vr Kitnt- 
lc)ur« und TechnoU>gic befur^i leit igoü. tettr JonSf 

RroriforiCcher Cenfor, und Adjtmct des Prol" 
^ «t<vye£dhicb(e an der Wicnsr Uiuearfitia. 

n. Bericlittgitjig. 

Die Univcrfitat zu Matllarg hÄltfich Terpfllclitet, 
Mm. iredareitcten <^«r&dbie« als fay £e ilurer Anfl^ 



fung nahe, mit der grS/itt» Si/Bmmlitit und .ms .^nthen- 
tifchcn ytielU«« zu widerrprechen ; im (Jt-^cnüieil darf 
Up, ecftützt auf die folideficn (w iin.lf, ii,it vieler'Ge« 
wiCsneit verfichern, daCs iiu-e Fortdauer nlcbt nnr 
aafterZwrdfel if^, Camdem dab yoader Oiiade, wo>. 
mit des Köni;;'^ 3!.i;<"rt:it f!'itTs Inftinit in Schutz nimmt, 
neue Fonds und fernere» Ljiiporkouimvu zu erwariea 
•Ihld. • 

• 



fko-Rertor der KönigJ. Wel^liH,' 
UaiTerJitit zu iiarbiaii. 
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, «teilet UIUll« »...V , .ww. ^. v..^ -s^bgCUWO«« 

GQTTTvaE«, b. Ddiikwerts; Hauptpunkte der Me- Empfinduneen zum Grunde legt, und aonimroU 
ß . von ^fohann Friedrich Hn bart u. f. w. j^j^ diefeolchoo die Fora ng^MO foy, wiawoU 



( Bc/t-'i/t,// i/f in S'uin. 125 u!'f;ebrochenen Rccenßon.) 

Di« Melaphvfik felbft befchäftiget fich mit den Be- 
ffifllBn iV0n> /fVfN, Subjfanz und Accidenz, 
ytrmhmmgy Kraft , v/rHt^crlichr Lage der tiefen, 
iaUUlg^ter Raum, Bette Lfunp^ atd Zeit; fie macht 
dann den Uehercang zum Idealismus, fuclit die W i- 
derrprOche in dem Ich zu löfen , und'fchlicfst mit deo 



«r diefe Begriffe feboo vorausntzT, «sod'onh^m- 

mert nm den Urfprung derfelben gebraucht, zuweilen 
auch ein quid pro quo fOr diefe Begriffe hinftellt. 
Diefe Begriffe Toriierei) zuietzt alle lialtutig uii iB«« 
detitung, daher es k«ii Wunder ift» d^fs der VL m* 
letzt durch de« Omvifi« hodeolofier aW wffilcflHIeher 
Begriffs verbiodwif^a fich und feine Lefer in den Idea- 
lismus verwirrt, aos dem er fich felbft, aber vergeb- 



Elcfnmt«a einer Mnfkigen Pfychologie. Wollen wir lieh, durch eine Pfychologie helfen will. 

- ■ '■ ' ^ Der Begriff <let Sejos wird fo erfciirt: »erkü- 

ren i dafs Aiey, heifst erkllren, es folle bey dem ein- 
fachen Setzrn des // fein Bewenden haben. ' Was ift 
mit diefer unbeHimmten oder tautologifchen Erklä« 
rung gewoDoen? Von welchem Sevq, dem lozifchea 
oder realen Seyn, ift die Hede? Was ift daa Setzep? 
Fin logifches oder reales? Ungeachtet diefer Hobe» 
fiinjn.uieir des zu Erklärenden und der Erklirung 
f^hrt der Vf. fogleich fürt Folgerungen abzuleiten, 
lede Art des Setzens, die auf irgend eine Weife 



dem Publicum einen hpfiimmten Betriff von dem 
Geifte ilicfer Metapliv Tik geben: fu dflrfen wir nur 
die erftenSat7.e , mit welchen Tie f.^lhft anfangt, darle- 

Seil. Die tranfcendentale Forfchuns befinnt fich, 
eifst es, dafs der Uenker ftet« in Teinem Vorftel- 
luiigskreife eingefchioffen bleibt; iJaf"-,- er vot) Vorfttl- 
Jungen zu Vorftellungen fchreitct, dafs l'eberzeutunp 
»ur eintritt, indem fich zeigt: der Gedar.Ue, es rl 
viittekkt nicht /ö, wOrde den'Oedankenkreis mit fich 
felbft in Widerfproeh fetzen. " Ei ift rifo tfteb tranf* 



cendentale Forfchung aufVorftellimgeneingerchrankt; complicirt wäre, alfo ein mehrfache« Setzen enthielte» 
fie gehet aus auf eine Cnmhinattun von Begriffen nach wflrde fich zerlegen laffen in dlefs und jenes Setzen, 
iogifchen Gefetzen , und He Tue hl in der Unmöglich- wovon eins nicht ohne das andere gelten folle; es 
lleit der entgegen gefetzten Combination die Üeber- würde alfo eine Negation darin liegen. Fragen, ob, 
■•ogung von der entgeceo gefetzten; zu gleicher Zeit >^ fey, würde heifsen , fragen, ob das Setzen des if 
aber will 6e aber den VorUellungskreis Einaus, <md (was ohne Zweifel fcbon gefchieht, Indern.^, als 
diejenigen Begriffe auffinden, ohne welche diefe Ver- >f , zum Oegenftande einer Frage gemacht wird) nicht 
bindung der Vorftellnngon um! ihre lieziehuog auf viellticht noch compÜrirr werden mrtffe mit einem an- 
>frirkliche Objecte nicht möglich, d. h. durch einen dern Setzen? (z. B. eines denkenden W«fens, von 
Iogifchen Widerfprnch nothwendig ift. Diejenigen dem j1 vorgeftellt werde, oder eines GegenflandeS^ 
fynthetifchen Urtneile, zu welchen Kant gewiffe Be- woran // als Merkmal vorkomme;) welches, gleich* 

Sriffe und Grundßtze a priori als nothwendig erfo- viel unter was far BefVimmungen, die Negation her- 
erte, will er ilurch liir CJrundfat/.e des loj-ifchen 
Denkens finden und begrün« len. Diefes ift das Ei- 
■enthOmliche diefer Metaphs fik. Hätte der Vf. lieh 
, diefes Problem deutlich pp ld( ht, das Verhältnifs der 
Melaphyiik zu diefer AutY'itie, und die Möglichkeit 
£e zu löfen, vor dem wirklichen Verfuche vorge- 
ftellt, fo möchten wir darauf wetten, er wOrde da- 
von abgetftaodan fejn. So aber rnrldlt er von Meta- 
pbyßk und tranfcendentaler Forfchung zwar hier und 
da, aber ohne auch nur ein eiuzigesmal einen beftiinm- 
tfii Rpi^riff davon auf/uftelh-n. Er tSufcht fich und 



beyfnhren wflrde, die das reineSeyn auf keine Weife 
verträgt. — Da nun diefer Begrih^ allen Zufammen- 
hang mit Irgend. einem Andern ausfchliefst, um et 
gleichfam auf feine eignen Füfse zu ftellen: fo kann 
man ihn das Zeichen der Null in der Metaphyfik nen- 
nen. — Doch der Vf. befinnt ßch , dafs er auf noth- 
wendige Beziehungen ausgeht. Der Begriff det 
Seyns fteht in nothwendiger Beziehung mit irgend 
was, das da fey, welches unbeftimmt bleibt, und da- 
her auch Vielem- feyn kann, unbefchadet der Einheit 
des Begriffs. Diefes wird auf eine fehr unbOndige 



lerne Lefer durch leere und eingebildete Begriff«. Ex Art bewiefen. W^enn das Sayn in keiner Beaichnng 

bringt den Schein hervor, als finde ir durch logifcbat fttmärn» fonOble map es f<^ledilbin gebraoehen; im» 

«Denken, durch feine Methode der ReiWwami ««d Am'ML DI«lirS«s tlndfait ab« nm fich felbft. 
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ALhQ, 1JIX£RATUR • Z£ITUNO 



9« 



Denn in dem fliegt Seifn als Pridtcat, welches der 
Satz verbietet. Da nun ilerSaiz fich aufhebt,/» folgt: 
das Sevn i/l nidU. Nämhch nicht felbft; foodera es 
ftbabm ilun «i« W«8 , dM da Cn. " ~ Und der Vf. 
nier)ct nldit, dafs «r fieh in Mine ^gne Dialflktik 
verftrickt? Dennm .; K ,;rn man ».^ie SacTie umkehren : 
dasSeyn ift nitulich oicbt was aiuHers, fonilei n l'elbft, 
' 4t$ 5lry« ^S^fU» Ibl^kb ift es lucht, nämlicli wa.v an- 
ders* Ferner, weuo daaSejo (das Setzen nämlich) 
nfcbt ift, Co ift auch sieht etwas, ilas gefetzt wird. 
Sj k inn man das Sjpie) ' ^ PlatouHclien Paraienides 
erneuern: man gerätli in ein Labyrinth ohne Artad- 
neifchen Fadeo. Es ift ah^r nicht allein Onindlo" 
£gkeit, was man diefem Räfonaenient vorwerfen 
mufs, fondem aach Widerfprucb. Denn das Was, 
das ift, ift diefps etwas anders als Object, von dem 
das Sejn als Merkmal ausgefagt wird? lind doch 
liatte er vorher den Satz auTgeftelb* das Seyn dflrfe 
mit keinem andern Setzen oder Seyn, etwa eine«; den- 
kenden Wefens oder eines Objects, woran das Seyn 
'•b Merkmal vorkomme, complicirt werden. 

Was als feyead gedacht wird , hei£st in fo fern 
cbl W^ift». Losgeriffen hingegen vom Seyn , blofs als 
Was geJacht, Toll es die Benennung: Bilti erhal- 
ten. — Was (las Wefen ift, das ift nuthweniiig Eins. 
Setzet diefes Was fey nicht Eins, fondern eine Viel- 
heit von Attributen: wird hierauf dejr Begriff des 
Sejns bezogen , fo ift auch dieCa Bexiehung nicht ein- 
fach, fondern vielfach; d. h. es ift nicht ein Wefen, 
fondern es find viele Vi efen gefetzt. (Ein Folgefatz, 
aus welchem der Vf. mancherley wichtige Sätze ab- 
leitet, der aber nur auf der Vieldetttigkeit des Worts 
U^tfen, alfo auf einem TmgfeUttSe oerafaet.) Der 
fpeculative B'aden reift hier, wie der Vf. bemerkt, ab. 
£r fafst jetzt ein Problem aus dem Eri'.ihruHcskreife 
auf, welches eine Anwendung der Begriwe vom 
Sejn und Wefen erfodert Es ift dieCsti das Pfahles» 
Wer das Verhtltnlfs der Subfltmt und jteeUnut, Er 
nimmt aJfo an, '.'^ li ies verhäitnifs gegeben fey. 
jDas Einfache der Empi^indungeo hndet fich nie oder 
tiöchft feiten einzeln, fondern in Gosqplexionen, wel- 
che wir Dinge nennen. Schoo der gemeine Verüwn^ 
konnte otebt, was er nicht dnrfte, öimBch {edem 
Empfundenen einzeln das Seyn beylegcn , da die Er- 
fahrung jedes mit den andern, alfo kcius fchkchtliin, 
zo fetzen nöthigte. — In den gegebenen Merkma- 
lan oder Acoideo^ ftreitet ihre Form mit der Mato> 
rie. der Fofm (Complexion) feH mia aiel^. 

fen'fur aile (Subflnnz) fetzen; weeen der Materie 
( wegeu der iMerkuTaie felbft die nicht in eine Vorittil- 
nng zufammen gehen) kann dM Sc^ tOt fio nicht 
^ncb, fondern mufs vieHaob gipniwinien — es mufs 
yteles Sejwndes gefetzt werdm. Diefes Viele und 
Jenes Eine Seyende füllen daffelbe feyn, nämlich das 
Seyende, was um dufes bei timmteu' Gei;ebeoen wil- 
len gefetzt werden mufs. Jedes der Viefen foU ides» 
tiCBb fMQ mit dem ^jnen; aberKeins der Vielen kann 
Identff« feyn mit den Qbrigen Vielen. Man denke 
ßch alfo Irgend Eins unter den Vtelep ; \^^as v<jn ihm 

(iU>.&iU foo alleflu pas lfgend.-i;ioe baUsc H-, df« 



Eine iT7. Offenbar ift das Kine mit ßch felbft entzwej^. 
Ks füll gleich feyn dem Irgend - Einen ; als Subftaaz 
foU es dis Seyn hergebet», worauf irgend ein be- 
lünuntes einzelnes Aocidenz deutet. ' Aber «s darf 
diefem Irgend -Einen nicht j^elch feyn, weil ee da- 
durch untauglich wird, das Seyn zu irgend einem am~ 
dem Accideaz darzubieteti. £$' kaim alfu durch einea 
«infachen Gedanken nicht gedacht werden. Man 
rufe nun die aügemeinen Betrachtungen der Metbodo 
zarSck. Es wird 6ch M verdoppeln oder öberhanpt 
vervielfachen. Man hätte nun das Zufammen des 
mebrern M zu beltimmeo — hier ein Zufammen meh- 
rerer Wefen. Diefs nuifs ^iVfeyn; (ein Zufammen 
mehrerer Seyenden riiafs dasjenige Seyn darbieten, 
welches durch irgend ein einzelnes beftimmtes Acci- 
denz angedeutet wird;) und daraus murs fich der Wi- 
derfpruch, der unmittelbar aus dem Gegeboien 
ftaoint» Wen. ( Wie gefcbickt der Vf. einen ISootMi 
fchQrzen und ihn auflöien kann! Wo ift in der Ver- 
knüpfung der Accidenzen mit der Subftanz ein Wi- 
derljirucn zu finden? Nur der Vf. inacht einen, in- 
dem er ideotität mit den Accidenzen einzeln genom- 
men mit dem Einem, in welchem man fich jene ver- 
bunden denkt, oder eine Identität iles Sevns des Ac» 
cidenz unil der Subftanz hervorbringen will, woran 
niemand denkt. Gefetzt aber es wäre diefer W/der- 
fpruch vorbanden , lo würde er doch nicht durcb die 
Erginznngsmethode des Vfs. gehoben, fopdern nur 
in anderer d ^alt gefetzt. Denn es fey Gold = J9, 
und die celbu i^arbe gleich — jS, die Schwere = C, 
die üjchtijeit — D, wird dadurch eine idenlitat des 
Seyns hervor eebracht, wenn iqb das A dreymai 
nach der 2^hi der Accidenzen fetxe, Ji-^ B\ A-i- C; 
A-\-D. Wird das drevfaclie ^ nun identifch einem 
der Vielen; oder das ijeya deriubfifteoz gleich dem 
Seyn der Inhärenz?) 

. So gebet es die kanze Schrift hiodorch. Sie ift ein 
Gewebe von' leeren ^itzfindigkeitra, wodor^das phi- 
lofophifflie WifTen um keinen Schritt weiter geführt, 
kern Verfiaoüe«begriff gründlicher erörtert, oder ein 
Grundfatz zur Anwendung deffelben verdeutlicht wird. 
£ber gelingt es Jtim dorch nnnötbige VarSoderang 
des Spraehiebraoche Verwiirnng, md doreh die lo> 
sifche BeTiaDdlung der Vcrftandesbegriffe eioeo 
Schein von Idealismus zu Stande zu bringen, der jedoch 
den prüfenden Kopf nicht lange täufchen kann. Wir 
dorfen als Bevfpiel nur das Verfahren des. Vfs. bev 
dem fiegrilF des inteUigibeb Ranms anfOhren (S 46.). 
Dir Ort ifl das Bi!i1 des Seyns. — Was füll uns rüpfcr 
.wklerfprechende Begriff.'' Als könnte das Seyn, von 
fichfelblt, dem blolsen Seyn, hinweggedacht, noch 
einen Gedanken äbrig iaflen, den nwn Cain BÜd nen- • 
nen dOrfte.. Daft «albtt das Nicht -Znlammeii der 
Wefen, ihr Zufammen eintreten kllnntf, n&lhiget uns» 
jetlen von ihnen in Gedanken das andere beszufOoen. 
Abftrahirt nun von der Störung die aus ihrem Was 
entfpringt , ift dam Seyn des Einen in Gedanken bof» 
gefügt Ha<t S<^yn des andern ; aber nur olr lo Ocflan« 
Ken (',1; 1 ' 1? i ! f '»'s >e\ ns. ( Ob^n hatte BiJd als 
VVeieil ohne eine ganz andere Bedeutung. ) S» 
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cUbt jfits im mkbm fbitn Ort, iodcm es einen Punkt 
der Anbeftung darbietet fQrdasBilH von defleoSeyn. — 
Jede Beroerkong darüber ift Qberflüfßg. - Der Vf. 
koflpft nun an Siefen fogenannten intelli,^ibeln Raum 
bleadead genu^ einefnetapbjfifcheGruniilai?*^ der Geo- 
metrie und Arithmetik» die mt «laiiur Ii v heia er« 
hält , dafs man den reinen Rmb eU Ao^plieilling*- 
form den Schattenbegriffen anvermerkt uatW^gt. 
D^nnwohi i .sj le ü ni; Ja« Auf«ereinancfer zweyer 
und mehrerer Orte , oder die Möghchkeit der C«n- 
ftruction einer Linie? 

Die Beylage enthält die HüWulfmnkU d*r Logik 
zur Versleicbung mit grptserea Werkeo Aber dieC» 
W illVnfcTiaft. Man Bntm hier meiftentheils bi-kannte 
I^ehren der Logik , nur in eüuer andern Termiaolo- 
§fe« oder in eioer andern üarftellung, mit unter auch 
manches Neue umd Abwetcbnd«, da» aber nieht IUb- 
li^glicb beerOndet ift, ' C & die Behtuptun^ vom der 

j;ä(i/!ieben Unftattbaftigkeit der Kantir<-hen Tafel .ler 
ogifchoaFunctkHieo im UrtbeUen» die ünterCcbeidung 
dt» rtiiWA nad aijjtfftiltoir. SOOffis 



BAH Dl WKGS WISSENSCHAFTEN. 

t 

Phtedrichsstadt, b. Bade und Flfefaer: Syßtm 
der frakUfeken Sckifferkunde , von fftnr. Brartnt, 
Königl. lutorif. Navigation sichrer und Examina- 
tMtr To Tönningeo. 1907. XIV u. 175 ä. g. Auf 

Diefe zwar kleine, aber gehaltreiche, Schrift ift 
des i^jTodaa eiMr vidjahrigeci fiefdtuwig» di«, olin« 
«af gelehrtea Pomp Anfproeh «uelien zu wolle«, 

blofs ein Erzeugnifs eigener Praxis, und daher In je- 
der HinScht original ilt, die nicht eurÜchif tVrn und 
Khedern , Kaufleuten und jedem der Seehaiidlung (ich 
'Widmenden jungen Manne, fondern auch dem Ge> 
laliTteD, der ficb mit den mexkanüMehm VaAÜtmi- 
fen des Scehandels theorelifch bekannt 2u machen 
wünfcbt, in jeder Uwücht empfohlen zu werden ver< 

«tteot. • 

Dar Vf. , fchon bekannt durah da« znin zwtj* 
tenmei» tnfgelcgte Sy/iem dti praktißheu SitMrmmm». 
Jt««i/^,behar Ich liier ausführlich und richtig die fM-ai- 
tifehe SckW'erkunäe , die Kenntnifs der Seemannfchafl, 
d. i. die Cefcbick liebkeit ein Schiff zu ftenren; die 
Steünag der S«(ei und diaTikelage eiozarielilett iwd 
«n laiteo ; die Kenotnifo der Meer«, der Winde, der 
Ströme, der Hu hten, der Häfen undCeftade; der 
Seegefetze una Gebräuche; die FVacht zu fchiiefsen: 
die Kaufmannsgiiter verantwortlich zu fahren, and 
die Geradttrame feioeeScUffce iajederUinfiobtsa Im- 
obachtea. Uebw alle diefe Oegenftinde, worttbcrmaa 
fünft nur foarfamen und zerft reuten Unterricht findet, 
verbreitet lieb der Vf. iu diefen Bogen in gedrängter 
Kiir/e und ducb mit bintangiicher Darftellung des 
WefeotUebeo. Hr. Br. Ter«ttent daher den Denk dee 
PabUkmiit, dafe el> «1» mft diefer Schrift befdieokt 

bat, die mit dem ttolUnRruirUn Schipr , nach der 

verbeaerte« Ausgabe von ^.d,E»gübrt6iUi (üremca 



1792. g.j am nichften 
Süßm weit naekftelit. 

Dm. B«ob xernUt In Mmtf Abfalmltte. Im erßm 

werden (S. I — 78.) die allgemeine n rflichten eines 
SchifffObrers vor <lem Antntt einer Seereife, und 
was derfelbe bey der Ausraftung eines Schiffes za 
beobachtAD habe, ce^shiidert. Oa dnr Vf. ein IMm 
ift, (b febriakt er lieh «utielift aafdfe dSnUeliM Oe» 
bränche und die dabey vorkommenden See^efetze fei- 
nes Vaterlandes ein, worflber er beyiäuh^ eiuige • 
zweckmäfsige Bemerkungen esnfclMltet; darauf fetzt ' ' 
er die PAicbteo der LootMp «m «ioaader ; erklirt dai 
MerkwOrdigftc, was bey den Uoterfegelgeben tu 
beobachten ift, und die Grondfatze bey >Ia- ' 

növrires des Schiffs wihrend feiner Fahrt.' W m Ue* 
^eff der Anliorue engeführt wird, verdient erwo« 

ezu werden. DieUarftaUang derPAicbtea» d«re» 
»baehtnog den Se em anne bey ttSntr Reife nr Sa* 
empfohlen wird, hat unfern Heyfall; eben fo amsk 
die Anweifnng, wie die Segel, während des Schiffi»- 
Alanövre, zufetzen uod in vorkonmieoden Fällen zu 
baraea fiad* Ans dea Vorfichtsregeln , um UafälU 
wifiread der SeereiTe, b viel wie möglich zn verbfl«. 
ten, und den darauf füllenden Mafsregeln, dir r 
Vf. in Anwendung zu brioMeu, in folcheo Fällen drin- 
gend emp&ehlt, wenn die Ladung über Bord gewor- 
MO werden mala; — odect wena der Boegfpriet, 
bricht, — datSrittlf leck wM» — oder aaf L(«ger- 
u all fi !i nei^t, — oder von der Rhede in See getrie-. 
ben wird, — das Steuerruder bricht und ein i\otb> 
mder verfertiget werden mu(s ; — vima im Stnrmo 
fiia Tkeil Idoer, aoa Fiflera. belfteheedeii Lednog, im 
ScilüfFe bin nad ber tn «olfen aonogt; — fener: anf 
weiche Art man die Seebrandungen dampfen, weoi^- 
ftervsgewiffermafsen unfchädhcb 7.u machen im Stande 
fey, — und wieder Schiffer fich zu verhalten babi^ . 
wenn er bey dunkeln Niditeo, von der Noth gednin- 
gen, dli^en oder jenen Notbbafien (Seegatt) vä Al- 
chen und dafelbft einzulaufen , genothiget werde, — 
gebt deutlich hervor, dafs der Vf. ein vieljähriger 
Praktiker fey, der feine Kenntnifs nicht aus BOchenv 
Condem an« dar £r&JiniDg gefchönlt hat. • Die Bo* 
merktuBgen Aber die Strknuogen im Meere nnd la 
verfchieaenen Seen find , fo wie die Bemerkungen 
Ober die, in manchen Gegenden fehr veränderlichen, ' ' 
Winde Sufserft lehrreich. Als Anwendugg diefer 
tbenratifolMn X^arfteilung auf vcrfchiedaae Oeieilden 
dei Moers liefert er (S. 59—70. ) aligemeine nefcki 
7.ur VoIUiehuiiir einiger Meereifen, und zi^igt, jenen 
Bemerkuugea zufolge, wann und wie ana aus der 
Nordfee und umgekehrt aus ' dem atlantifchcn Meere 
in den brittüeban Manal £B|aki,-> datKattOfat dnrcl»- 
fefcHTan, — eino SaeraHe naeb- Arebangd nm dte 
Nordkap vollführen , — das iiiittelllndifche Meer be« ■ 
fahren, — Seereileu nach den weftiodiichen Infein, 
Nord. Amerika, der Küfte voe Guinea, dem Vorgo- 
birgf der nitfln Hoffnung» dem Golf too B any len» 
de« oftindfleben Infefai und nach Cbina, mit Röek' 
ficht auf die eißi ' il; !ie Seemannsu ilfenfchaft unter« 
oduncs* ttiul A> Ücher als möfiiich ToUendeo loU. , 

* Oigitized flc^aOOgle 
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Der Unterrieht Ober die Leucbttharnie, oder die 
^iacbt^euer zor Warnting der Seitftbreri — die'Nach« 
riclitao Abw dl« AwwaHl nn4 dm 0«braueh der Sm* 

Karten, — d.is Verhalten , uni an unbekünnten Kfl- 
ften und Geftadeo, ohne (/cfahr landen zu kuonen, — 
tmd die Schilderung d^r Pflichten des Schiffsbefehls - 
iubersg^QP fe»« Manofcbaft, verdieaea voa iJleai 
welclie praktiÜBhe Seefahrer werdeo wolltn, belMr^ 
zjg«t tu werden. Manche hiir zur Reg<»l gemachte 
B«*merkui)g haht n wir in dt-n au&töhclicfaftai holiän- 
difchen, franroTdclu-n und eogUrchen Werken fllMT 
4to Smwmtakbßftea nicht aagatrofln. 

Der zu'tvtt ATifrhnitt (S. 79 — 164.) ift der cjj^ent- 
iicljc« kaidinannifi heu SeehaodluD^ gewidmet. F.s 
werden dar:i) du Oblicfjeulieiten des&cuiffers bey dem 
AbfchJiefsen der Fracot aus ainaader geüam» wobej 
der Vf. Tafela cur Vwgleiebiiog dnlnr Koni- 
Mafse und Gewichte verfcbiedener voinelimen See- 
bandlungsfia Ite einfchahet, die blofs zur Frichtfahrt 
beftimmt find. Ferner wird gezeigt, wie derScbiffer 
fcb bey Unterzeicbnune der GooaoiffeiDeiite an be- 
nehfoeo « und bey dem Einladen der Fraelilfmer «a 
beobacbtwi habe. Die Formulare einer Ci rt"parlif , 
eines GonnoilTemt-nls , einet Manifeftfs zur Sof, und 
die Erinnerungen wegen der eriordi-rlicht-n Certifi- 
cate, um die bisber anerkannte Neutralitils- Schiff* 
fbhrt /n behaupten, find nach dinifcber Obfervana 
eingerichtet. D.fhin gehört auch (S. 97 — 105-) «'«^r 
tx-Uaci aus der köni^l. dfinifch^n Vi ronlnung idn-r 
das Verhalte« Her Schiffer in Krii^gszf-iten , ' 
4. iMay I803. (die aber feit dem Monat Auguft ij^o;. 
jtraArae geworden zu feyn fcbeint). Es wird ferner 
gezeigt, worauf der Scniffrr, In Betreff feiner La- 
dung, während der Secreife zu achten, und welche 
OMIfgBniwtei er ro erffllieu h|be, weanerdenOn 
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feiner Beftlramuog crrricht. Hiebey wird ein Aus- 
^g aua der kdnigl. dänii'choa Ouarantifte^ Veror^f-* 
Bong Tom 15. jVlärz 1M05. geüeftrt. Dfe Anleftune, 

was b''V dem 1 d': hi m Irr Grttcr, — b'"V (!f-m Auf- 
iuchcu CJiiJS i'Suiidirffr'ns , — bey di r liafcfcy und 
deren Bezahlung, •— bey der Bodmerey, zu deren 
VerficM'eibung ein Foi iriular gegeben ift, — bey «ieai 
Stranden eine« ScbiW«, »nd- wen« ei» wirklieber 
SLbiffhruch erfolgt fev, wobt y ein Exträct aus lier 
u.iUi«chen Strandverordiiun^ vom 30. Uecember I803. 
angehängt wird, - un I wie man fich endlich gcg'-ii 
Kriegsfdhjffe und Kaper in See verhalten tolle, ift 
doreb die Erfahrung bewährt. Ueber dfe FAhruog 
f?rr Schiffvrecbnimg untf tlie (S. 165 fg.) angeb.in^to 
Krivi^ruiig «IrT im iLewu-fea uoU » tr SLxh^avÜung 
vurKOiTiii rillten rerminologien , haben wir indeffea 
ungleich befl'ere Anleitungen, Maocbes ift zu kurs 
gerathen, welches jedoch dnrcb den etDgelbliriol^ 
ten I' jum dieferSrlii ift zu entfchu!dig*n ut. S. t'j. 
viird die Abljildyng einer 111 4. gezeichneten und 
fchöo ib &U})fei p' ItaclMtB %MluBbKUj-9vtfft«m a«- 
gehäogt, und erkiürt. 

Aus diefer üarftellung des Inhalts werden 
r re Lefer <Ten Zweck und den bi>abfirht ii;ten Nut7-'ri 
diidcr Sclintt erfehen. lo duu guvvuUulicben iNavi- 
eationsfchulcn, vielleicht nur mit Aus/chh.fs der 
Icit 1783* 1» Amiterdam errichteten, wer«.ten dje. Ja 
diefen Bogen vorgetrageoen G«genlUnde, feiten untf 
höchftens nur fo!che Umg«' gi lebrt, die auf »Icn ei- 
gentlichen praktifchen Seedienlt, in Rackficbt «fe« 
Schiffs -Mandvre, Be^ug liaben; von der dcentiicheo 
Bierkanti'ifch(.'Oii«e»inVnfchaft , komoit feite» etwas 
»or. Kec. !^3nn daher diefs Hflcblein mit Ueberzeu- 

{>ung zu Vorlefungcn in Navigationsfcbulen empfeh- 
ea. Schade dafs der Vf. der oeutfcheo Sprache siebt 
voUkanioeaaiobtigab 
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Be£&rderuQgco und Ehrcobczcugungen. 
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JBmc Xrjtr HMdtorfer , iüt von der 
oiatit aa Etlaa^iaaxn ifarena 



ityhkai. 



iliaufe, Hr. 
tuedic. So* 



Hr. Dr. Ckufir^Zttkm \St wem wiildidienDiraettir 

dcK k. k. n>icrarznc vinfiitais ernannt^ und n.n feine 
Stelle Hr. Hitron. H luäingtr ^ bisher Apotheke 1 und Lehe 
rer der Chemie um gedacliiten Inftitut« z^tm Prof. der 
ThieraranefrJiviMl« beAirdert wordim. (A. d«rOciar.i*> 
Dte Pmleffiir der Forßknnde an der SdMnaniisar 
Bergwerke AI. . icoiM ift 4cn ÜB. Bw|^ H^Bm SU 
TheUgewocdeo« . ' 



Hr. Vtii \m die Prof, dar Oekonoraie am Georgl- 
kon fea KelMhaly «rbalten. 

Der hei nbnte \h Crtsctmhtl , Profcflbr der Mufik, 
hat den itaibniCiuMi tJideii der cifemen Krone er- 
halten. 

Hr. ProE. E^k, Direktor de£ Nataralten- und 
Kon&kaMneta an der Unirerrität zu WahOxuw, ife 

zum Grofiherzogl. eeiftlicljcn Rath ernannt worden. 

Hr. Prof. I)r. Kopp zu Hanau ifi von der Geren- 
fishaft naiurforfchendcr Freunde /n Hot I in zum aus* 
wirttffrn« *«eA dar oorrelitondii eadon Gefellfckaft 
KJnrmaertrcber Aerzte und Wundj* r.tc , und ron dem 
Murcuui fiu- Krmrie und \\"jir«-ur(.!i:d"tcn zu Fraak* 
furi. a. M. zum kJarenotitgiie«!« «iiiAiUtt worden. 



Digitized by Google 



V 



Nüiit 127. 



ALL.aEMEINE LITERATUR r ZEITUNG 



• 1»» 



{ .. 
. » 
-.u 



•kl 



cÜ^^-.' Ü . DISSENS CKAFT^ WERKB. 

. Ibha, b. Frommann : Gntndlinifn einer Ertcyüoplidis 
4«r Kamtraltp^t^ckäjit», zu Voilefungen entw^or- 
I • Im fMCaH<aL.AMm-, Doctorder Vhil u. Prof. 
«I. .<MJiiA Itir« Xii.3S>&'-ti (ARUiir.8tr.). 

Vo wie In dem TOifiKen ][iihrhiuidert die Ober die 
*^ Canferafwffl'enrcharten edchienrnen Lehrbücher 
änes^yW, Pfeifet, Darifx, Fabricius, Suckojau.f.vr. 
4 Abtneilungen enthielten, nämlich die Lobre vnn 
der Lindwirtbrcbaft, die Lehre von der Stadtwirth 



die Mittel dazu gäbe dann die PoUztylflire an dieHand; 
die der Verf. indefs doch in der Folge keineswegs auf 
di« blofse dreyfache Befchi&iguBg der Borger be- 
fchrSokt» fondero, bey dar Aooabme einer viel allge< 
meinern Tendenz, «It^IeWifliaikfehafk erklirt, welcM 
die Gl undfatze und Mittel lehre, durch welche die 
PrivcUzweckt der Nation zu dem allgemeinen Zweck 
der Nation zu vereinigen feyen. — Endlich die Wif* 
fenrcbaft, wie die SuatseinKOpfite «ufs bedte zrx% dem* 
Vermögen der Nation zu «-heben feyen, — nennt der 
Vi' ili'' Fvu^v,z - oder Caruerctltc'ii^fnfchafl. Sonach 
beftehea nun nach dem Vf. fammtliche Cameralwif- 
febaftoder Ttf^hiiotogie; die Lehrd von der PoBt^* feabhaften ans zwev Hauptabtheilungen, von denen 
Und tadliehdie Lelire von der Fin.inz- oder Camerat- die eine Geh zunächil auf die Nation» al« iblcbe, die 
Ite-waltung; fö befteht auch diefs neue I^hrbuch aus andre auf den Staat bezieht; deren erftere denn die 
dWn diefen'vi^r Thcilen , nur mit dem Unterfchiede, Landwirthfchafts- Gewerhs - mul Ilan 'elslebre , die 
difo der Vf. die Stadtwirtbfchaft in die Technologie andre die Polizey - und Finanzlebre enthält. — Der 
äoadNMl'Qafldelgctheilt hat. Alles was der Vf. gethas UV. «rkttftiwar in der Vorrede ansdrOckl ich, daff 
fiat, -nin den Zinammenhang diefer WifTeufchaften mit er bey der vorzflglichen Beftimmungdiefes Lehrbuchs 
einander darzothonVtiqd'lo gewiffenuaiisen diefelben nicht fowohl für eigentliche Cameraiiften als befon- 
vwiffenfc haftlich und f^ftcmatifch zu begrüO(ien, ift in ders fflr Juriften, denen das Cameralfach doch nicht 
der fehr korzeo EinlaltftM enthalten. Der Vf. ganz unbekannt bleiben dürfe, eine folcbe Anord- 
»erftehr BämHeÜ iwtdr ttA<j Luwaf w l lfeafchaften den nung derfslbea hinreichend gefchienen habe; Ree 
Inbegriff aller Ttnr Staatsökonomie - Verwaltung zu- hätte aber doch gewOnrcht, daTs der Verf. in der Auf- 
nSchtt nöthigen WilTenfchaften ; unter der Staats- ftellung und Begründung eines SyfVems der Cameral- 
öikonofni? aber verfteht er die Beforgung und Einrieb- wiffenichaften etwas furgfältiger vcrtahroti wäre, und 
tung der zweckmäfsigen Rrbebipna und der vernUnf- dafs er vornehmlich zuerft eine fefte Ba&s zu 
tigen ub4 tweekmärsi^en Varmmrang der Staats- 
einkflnfte. — Die !p flöffcn nun 7w.?r, zum Theil, 
fchon aas dem Staatseigenthum und andern dem 
Staate zuftebenden Recnten ; allein gröfstentheils 
würden fie docli aus dem Varmögen der Slaata- 

barger erhoben, und ihre Erlldbiing ftehe nit dam . , 

Womftarttte der Nation in der genaueltcn Verbindung. ni(Te verfchaffen, die er eben fOr die Finanzen braucht. 



Gebinde der CameratwifrenfchafVen gelest hitla. W«- 

nigftens hätte der Vf. , da nach feinen Erläuterungen 
der eigentliche wahre Zweck derCameralwilTenfchaf- 
ten nur auf die Finanzen gerichtet ift, die andern Wif- 
((BolcballMi und Calblk die PoUzey aar deren HOlfswiC' 
tmtAuStm SmI, da fie den Cameraliften mir die Kamit- 



Daher inflfste der Cameralift vornehmlich die Mittel 
kennen, wodurch die Nation in einen folchen Zuftand 
verfetzt werde, dafs aua Ihrem Vehntaao dteStaata- 
«iokfinfte reieUteh «fMMB wia ifcu kmaim. Dtafii 
Mmel b-^frehen denn in der drryfachen nützlichen Be- 
fcbäftigung dt'r Bürger, theils mit der eigentUcheo 
Productfun der nutzbaren Natnrftoffe, tbeils mit de- 
raa Verarbeitnn|( tutd Varadknc. tfaailt daran 
IfcR&ttt db» ^Katffe fiaaUwftMbhafli-, dia Oa- 
vrerbg. und die Handelslehre Unterricht ertheilten. 
Diefe Befchiftigungen der Bürger mafsten nun aber, 
beifsbes, ih-^ee nach der Abhebt des Staats, d. h. 
ydh da r Ahtaht, dte Privitzweck« zu einem allge* 
■MlH»flMlallh:M>irainigeD, gdeilet vrwdan: — 



und die Mittel angeben, die er für dielelben notliig 
hat, (ii'^le llulfswifrenfchaften nicht, gleich der Fi- 
naazwiflenfcbaft« ala HauptwiffanCdiaft anffobran Col« 
lan. Wann f ndaifca efaimal dar Varf. fieh dan Pfam 
feines Lehrbuches am zweck mäfsjgften fo gedacht 
hatte, wie er ihn hier wirklich befu'gt hat: lo mula 
man ihm dat Vardianft laffen , dafs er in der KOrze in 
der That «nnmain viel aufammen gefafst und daa 
Meifte aach (enr riclitiguiid gut vorgetragen hat, und 
dafs diefs Lehrbuch für den, der nur eine ganz leich- 
te Anficht des Cameralfacbs haben will, nicht un« 
brauchbar fey. Mehr aber gewährt es nicht; wenig»' 
ftens kann Kec. den vom Vf. faitift fich gpnadrtaa 
Vorwurf nkbt crlaflan, dalii dia PaUaey • «ad A- 

' Digitizc(TSy^( 
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nan7l«"hre in dem Buche gar zu kurz abgehanrlclt wor- pferJ. Die Lehre von dem Bergbau oder der Gewin- 
den find; daioder Xhat der Vortrag aber diefelben nung der Mineralien il't in der Fbat gar zu kurz: 
kaona mehr Bvr angedeutet« Idee«, ttbd dam deao was läfst fich auf 3 ßeiten WiNffiirTKaff 
blofse Benennnngen der darfo vorkommenden Ge- -iMn S. l66. die Technologie alieki <j^Wett>kl>iTrle ge-' 



genftände enthalt, ohne alle weitere nöthlge Ausfüh 
rung. Nur ilie letzten jK Si iten des Buches nämlich 
eothalten die Polizey- und Caraerallehre, indem die 
erlies 374 die Oekonomie und Technologie und der 
Handel einnehmen. Am gelungetifteii ift unftreitig 
die Ablheikitig der Oekonomie ausgefallen ; wobey 
der Vf. öbrigens ganz Beckmann's Grundfatzen tier 
L«uidwirth£caaft nfblgt ift Die Abtbeilusg d«r 
Tapluologie «ntUlt nift nur Kunftausdrackf uiid 
'KtflOWt wie auch, bej folcher Kürze, kaum «p- 
ders möglich war. — Ree. fügt noch einige ein- 
zelne Uemerkuijgen bey. ga. g^. ift der llaujjt- 
unterlcbieJ zwiicben 'Koppel - und Wechfeiwirth- 
Cehaft nicht genau angegeben, nämlich der: daft 
bev jener der Futterliau und Oetreiilebau , jeder 
atii dcnfelben Feldern mehrere Juhre hinter einan- 
der fortgeht, bey diefer aber alljährlich Getreide und 
Futterbau abweclilelu; worauf doch. alle« ankomnat. 
Wenn der Vf. S. 9. den HaiuielsKiiatarlMtt von dem 

Acker')3a trennt, fo hat er fich elwas zu fchr an des 
H. Hoff. Beckmanns Gruudlälze der deutlclien Land- 
wirthfcbaft gebdlten. S. 47. lind die Hülfenfrüchte zu 
den Getreidearten gerecbiMtt da der Vf. doch vorher 
die Getreidearten alf Oiflar mit meblreicben, far 
Menfchen efsbaren Samen ang^^eben hatte, wclchej 
die HnlfenfrUchte doch gar niclU Gnd. Sie hätten alfo 
mit dem Mays und Buchweizen als untchte , nur fu- 
genaonte Getreidearten aufgeführt werden üoUeOf £i* 



nannt wird, ift nicht abzuTeheo. Ift Landwirthfchaft, 
ift Handel Kti:i Gewerl»e? — Falfch genug nennt 
man wohl die L ecbnologie blofs daa Mwfititi Qmrer. 
bt; (denn es giebt auch eiae linleftil» üimQ»mn\i9) 
aber blofs Gewerbe wird f\e allein nirgends genannt. 
Die Eintheiluog der IlatU.verker , wie fie S. 167. an- 
gegeben ift, und la der auch Manufakturen und Fa- 
briken als Zweige gereclioet^od, baWgu keine Baß«. 
S. 263. ill der SchifFs • Rhedery , Bodmery , Havery, 
AFCecuraoz gar nicht gedacht wordeor-, fo wie S. iKx. 
nicht der CommatiiiiU : Gcpenftande, die höclift wich- 
ti^ beyni Handel find. Audi von len Sjui^n ilt beTdeia 
Handel nicht ein Wort gefügt, feftdegaftfie Aod bio(s ia 
der Pülizey einmal erwihnt Wttrdia. Dfa too d^ 
Vf. S. 277. gegebene Definition der Pulizey hat Re« 
fchon oben erwähnt. Er will mit deni' Vf. hier 
darOber nicht rechten : aber gut heifsen kann er üft 
nicht. Weder dieCer Begriff no(;h die &^u|te^ 
rungen, die der Vf. femer cjarüber giebt^ »nte^ 
fcbeideti die Polirey von der gefammtcti Regiertmg: 
vornehmlich wenn er S. 632, Cagt ; aljes, \va$!z.ur fcr- 
laugung der allgeiqeilMn plackfcligkeit (die (^a d« 
Zwack dac Staaten ih\ fibört^ mafha i^i^ .waite^ 
Siwa flw Gegeoftand aar Pohzey lehre anf ; im e»>^ 
gern Sinne aber befchränke man fie auf die Sorg© 
für den äufserlichen Wuhirtaitd. Ü<t V^f. oinmit 
dann vier Hauutgegenftäode der l'oJizey an: Ba^ 
Völkerung, Vulk.sbildung, Erwerbung i^^d ErbaL-> 



genannte oetreideartenautgetütirtweraeniaUeOf yoiKerung, VuiK.sbildung, e.rwerDung M^u turnai» 

gaadich gehören fia zu Hen Gartco - 'vad Flattnnflaa^ tnng des v ermögeoat und BeqnenJiclukfn dbi Ifa-. 

^ 5«_ r„_ ^,„r_u„ . .._ ..... sichwtiit atMl*— «; fc. mlMtay IM»» 



bens. — 

def Polfzey ! 
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zen , da ne für Menfcheo befonders nur im Garten, 
nnd im Croßtn nur zu Futter gebaut werden. Dage- 

£n hat tier Vf. den Hirfen, der eine wirkliche ecnta 
itreideart in jeder Rockficht ift, unter den Han- 
dilipAamen, un«I zwar Milar der Abtheiloag: Näh. 
ftmgs und Arzneykräuter anfgefohrt. S. 5-. ift die 
I>inle.als c'utr angegeben, euer aber ift KicKerj die 
Linfe ilt ervunty Uns. S. 57 ift beym Klee vergelTeo 
worden» abzugeben, dais alles darauf ankoinnia» 
dkfa er nieht unter ^ Jahren auf dafletba Feld wieder 
gebracht wird. S. 63. ift der kleine Spergel g,M- nirlit 
angezeigt worden, der doch für Suudgegen It n das 
wicbtigfte aller Futterkräuter ift, indem er den gan- 
zen Sommer über zu wiederholten Malen gaiftei wai^ 
daa. kamt. Hier fiitten auch die Wiekan Fat- 
terkraut wieder erwähnt, und es hätte der, etzt fo 
fehr im Orof en als Futter aehaulen Gartenpflan- 
San, der lo^enannteH behackten Fr Uclu*, hier gedacht 
werden foüen. i», 68> Sind gtatK dan Oarten- 
fflanwi die Bearenkriuter» uaadia Eidbevan ganz 
vergeffen worden: fu wie auch S. 80. die Angabe iler 
Zeit der verfchiedctien Arten der V^ercdlung derObft- 
bäume, und S. 90. der Raps und andre Oelpdanzen. 

Die & 117. angegebena Fu(ter- Portion för 1 P£erd , ^ . - 

ift viel «n reiebli^. ij Qfd. H^, 10 PU, S^nh Md «M ki dinSahriAaa v«i A|Mn,tmdii«if^v ^ fiiH 



. Lmpzia, Inf CtHnpl. £. |.iteraiar: JhüMaifyw 

der üips, ah Sommer urd K^mttrfrucht. Fii-q 
Srbrift, m weicher die rjclitig^und die tjlii iitH 
Bc|iandluogen aufgeführt w^erden, dia.mau iDi| 
» .dielen. FrflcnteQ von,A^fpi^ bis 4^ tai^ bflfla^ 
^ l«o|. Vm u. iä4S. 8. (f6gr.) . 

Oafs der Vf. dicfe Abiiaodlung auc langer WeiJa 
fehritk , kann uns gleichgOitig leys : ^ui^ hätte er .fie 
nicht auch dnwifs loUan< . Pa os nämlich (wo* 
nacb dar Vf. fich nätfe arki|ndigeq. CuDep ^ gar nicht 
an fehr ausführlichen Abhandlungen über tten Anbau 
des Raulen; und Rabfens fehlt, dergieiclien Geb niclit 
nur in 7/ <9«r.cHaadbuchder Feldwittlifchait, (Franii* 
furt a. d. Q«,.Tb, II. S,a4« - i|ki) Hpd auch- frttkar if 
deileii vkAOfMidlch '.canniRiWc^ea $obi;ifteB'B. Uf 
(Berlin 1805. S. 34 — 115. g.^ und in Thaers Airaalen, 
Jahrg. U. St. Vli., ipuderu auch in 4^ ifecieiliU) 
Schrifü;n,vpn Rf^xUn^ dem V^ttH^i^bt aber d«f| i^ohk 
i|nd RiU)a(aatb8p) io» paluaickCcbfA^ (Wien ijiaj 



11 PH. Hafir find ftmci 



kJaliiaA kMNl; üä 



i}^ünfparjbio die AbWttv ^^mVt.w HerftM- 

g;ib« t^<^«r feiner Scli;itt, f. ii er Aeiif-eruDfi uach, be- 
}, ha*|,. fecht gut getiieynt ae^yefea leyn, ^bi 
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llS^^Ul||f|n| wärJe keined ScGad^ dabey gebabt 
h^bfB, wewif«;cfi|e£Blbf nicht prkflUnbätUb. W«sdw 
Vf. aber den Anbao des RObfM» vod Rapfes vOitrSgL 
Üt zwar faft alles Co ziemlich richtig und ciif, und' 
^ugt voapi^^tifcher Kenntnifsi aileio ein/iialh^tHec. 
do^n auch gaur atcbtt Neues dariu gofunflen , f^^geo, 
viele wich|iR8, ip )eoeu «4ei»,Sahri^ao 
getiteilte EiTabruogen gaoz vermilyt,, iu^4'diuan.lij(^ 
•r lue und Ja auch manclies ganz taiiche» jiicht zu 
biUigeode angetruf/co, Voriidunlich fieht es mit dca 
9itiiKl|)ftori£cheo Kwintnlffen des Vfs. febr fcbiecht 
aus. So will er S. 74. c}cn£rdflob nicht filr eineu Kä- 
fer erkennen, jind S. 33 und gl. JE^^ gar, dats 
ein SchmetterUng der V-ter des ROUelkafers feyl — 
Vi, erklärt düels gar noch genauer und \Timdcrr 
yrlHf Die £yer des Hnrielkäfers , v. elchi^r aus dem 
bekannten, deoi Hübren (c; (ichidlichea Fleifer eot« 
ftehe, worden. Tagt er, errt znr Made, tus dieiBv WÜT- 
t!t ( in Schmetterling, und deffen Eyer brächten Hann 
erft dqn i'feifsj; bervoTj aus welchem fodann der Ri^f* 
^käfsr Imnw komme. Ree. will nur nocb ei^Telof 
ii«fnpr]tungea fin^ KiB«rendami^,aber und fpf/^ 
ziplne Mellen diele» Bflcbelchen ntdiütÜeo. Weoa 
4«r Vf. S. 6. fagt, dafs der Winter -Rübfen nur den 
f], und lg. Auguft, vmd der Sommer. Rübren vom 
U.Juli geTäet werdMiktane, fo ift dieCs keines- 
I richtig, Ree. kMßmMM feioier eifqaii ittfi|ihi> 
firfahraoff wmUk&em» dafs WiirtccfOfa|fln «u><» 
rei lit gut Enoe.Awgiefts, und in d^n enten Tagen 
illis Septembers eeiaet werden könne, ^nml Sotnmer- 
■flbfen in jeder HOckficbt belter firah, als fp»t.gc(-«t 
verde, mmi £itne>Atn|t» Somk «b den October jmUc 
ün Novenber filJt, «ikI da fo eis gpm veiiare» 
geht. — Auch ift der Unterfciued in d r Ouantität 
(icr Ausiaat zwifchcn demRa|is und dem Sonune.rrüb^ 
|ien ganz unriobtig angegeben, wenn der Vf. S. 12. 4^ 
167^. Ruth« Ii DffMuwr M«u«b iUp«> «^er^H^ 
tze So i i i inerf Uh fi» xwtaar* Man fiat fiqgir hSu% 
-ivenif^er vom Raps als vom Rübfen, weil er Geh mehr 
heftaudet als dieler ; allein beHer ilt es ^llerdines , ct- 
«M« vielieicbt VV> oder th Rapfe mehr, als vum 
Semiperrilbfaa m Ucn: mefa ift i Dr^dne; Mct^ 
JUbfen eine aa MM Amril 167 Q. ^utb. , isi^ 
ditn man in Sachfea fibcrall nur Metze auf 300 O. 
lUithen in gutem Boden fäet. Das^ S. 91. oinptciiilue 
Wahen der Raps - und Rabfeofaat am 8t?[\, ^tnn Ta- 

Eaac^ijder Anaieat möchte R^c. nich| enwthleiv 
kAnnte leieht de« Aufgeben de« Sameoe niadera, 
(welches oft erft nach 6 8 Tagen erfolgt) odtr den 
jungen PAänzchen fcbaden. Gegen den Kfdäöl^ v/Or 
zu es der Vf. empfiehlt, kann es durchaus ffitwkMt 
kalte, d« diafisr nel sa klein and glatt Ift, an va« 
dMT Walza ntrofHen za ^rndeK — DI» mlllmiihJ i ' 
Ben Methoden der Aernte f?es Rapfes, die fo fehr 
wichtig ilt, find S. e}. f. nicht forgfiÜtig-.gamig be- 



warthM WrfUir«« darMben dabe^ angezeigt. ' XhiA , 

wenn der Vf. behauptet , tlafs der Raps und Rabfe4 
nur im Kleinen utfckfiftu» 'würden,, Qn4. da&, Schnei'i 
cien d^Si^bta eise in Qrt>£sen nr jiioht, anwapdttu% 
Ae m teaäeüwd » . i»1 > fo irrt er bck gar £ehr,i W«mi 
Wlnterrflbfen wii Raps fehr hoch gewachfai lhid»t 
und, wie dann eewöbolich ift, fich gelagert haben, 
fo ilt es gar uicht anders, denn nur mit der Siebet, 
mögncb, Tie vom Halme abnAriagen. S. 66. ift der. 
Cn^rf^UM def Qimitt» dee OeU,.: welch« detf 
Raps nod RllbfiBa tmdSertimerrRbfan geben, ebeafidl» 
woiil nicht ganz richtig angezeigt, wenigftens nicht 
nach Ree. Erfahrungen. Von 4\ Dresdner ächeffelo« 
W^t^iccpbfen.l^nn man in der Regel &ets eine Tonnen ' 
Oel an 110 Kainoea reehow ; daU aber fohoB 4Drasd^ 
Scheffln fUps ^ben fe, vfel, jond 5 Scheffel Sommern 
rübfen nicht mehr, als.foeiel gSben , wie der Vf. fartv 
mag Ree. doch nicht verbflrgeo. Allerdings giebt der 
Raps etwas mehr Gel, als der Rabfen: aber f« aafi . 
iaJM ift der ÜntfdTchied nicht. — W<s der Vf. SL 
74. fitar den grqßtn ^4fioh bilt, — das Infact tdban 
lieh, welches der ßhithe des Rapfes und Rübfeas fcha« 
det, ift nicht der Erdßob , Chrj/fomtla faltfftqri^ , foor 
dem die nitiduUi ofnea , oder Jylpkd.pßtißm j^abrßäi) 
dfsc tncW ag far lyne ftl ii niktf ar, oder afnta IM-, 
muL '-^ Jm& a»yf. elspniktifcher Lindwirth, aaok 
S. 87. nicht weite, tf.jfs der Robfcn durchaus nicht ei^ 



nen vollen Tag in den iCappen oder ^ «fer >»Arcv 
een bleiben dürfe, loB<leru fugleich -ank <HiniP|(»> 
(eben, denfelben i^g noch, ,r^ genmc^ Weraev 



moffe, ec^ ffbr aufeefalieB. rr-.slIrtetaMolgtovtfk 
ein Antung üb« M mfl H SM* iMitr.-R^IP*»-^ 
UyiKm«)^pai. : n . , 



•••••J r. 



TECH ftO hO a I I. 



■ I". 



. LsTTTia. b. Reioicke:; G^verMend«: oder. JTMfir 
niß alifr Qmtr^; belvaderi fdr DeatfchlpM* 

\i- ri^ön»'«ag«t «M« ß9h pla.Cesvvbe wiWen.^wdlfpj 
. . mp EraA Hafnr^ l^rer der HendlaiugB-WiQw^ 
icheft. igQS. Erfttr TheU. «««sTitaVtlfiXbeai 
330 S. S. C» Hthlr, 8gr.) • , . A 

pfr.Vf.Md|ej|(M»Whi t AMfajM.d«reh^ del^ 
ten, v/as zu Jedem Gewerbe ermderUch ift, womit ei 

fich vorzQglich befchäffigt, u. f. w. junge. Leu^r 
der Wahl eines derfsltien, die ihnen billige jüberiaifert 
werden folite, zu leiten, um nicht blindlings dascrftt 
ha^, oder eben daCfelhe zu ergreifen, womit idader 
Vilarbefehäftigt, fondem das ihren Fibigkciten, Nei- 
gunj^en uhl! beiuniij-. i) I ^t:en paffeiidftezu wäh'pn. Die 
Gewerbe, von weichen t;ehandelt wird „wvi die Und* 
nung, in welcher 5e vorkommen , ift folgende. Dia 
LeytnrtMc h^ der Weinbau, die Gärtnerey, Forft- 
^MnMafr, ffirelierev , der Berghau. Matnifactwrtm 



Berghau. MatmfaL 

und Fabriken. Y) D:e Salzbereitunpen : die KucLfalz-, 
Alaoa-,. Vitriol-, Salpeter., f'bttälcheo'-, Zuckerfia* 
' 4) OttfMipiiiviiftMiIgMi« Bkr- and Saiig*B<«na- 
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rey. Die Tabaki-, Walcl-, St3rke- und Granfpan- 
Bereitungen. 7^ DtßitLitlon/n : Hr.:nnt\vein, Aquavit, 
Scheidowafliert Apotheke rkunft, das rheerfchvreieo. 
4) Koehlftrtämgm : der Koch, das Leim-, und Sef«' 
fonrifclen, das iJchtziehcn , die g»»\vöhnliche itm'Sci- 
üenürberey. 5) Uas Bleichen iJer Lejnw.iriLl, Bauai- 
wolle, des Wacliles, tias Wachsllchtgif rs'en. d) Die 
BrtmurtHtndmt Afche, d«li Kalks, Gypres» 

J«rZi«g«] ; dieSd h wii i il h iweltong— r derTdpfaf 6t» 
Pfeifen- und Schm(?!;:H*i;pl Br-^nnen, dieftttaMnien 
KrOge, die Kuiili!iacklteiu - I .i'n ik, die Flyeofae,. das 
Steingut uad Porcollan, die (üas- und Spiegelf^brik, 
Mbft dem ächteifia ider Giäfer. Di* Ärbenwerk» 
MHMbe, ZiniHiber, -dli-iillevkalkv^-wid Blerweib. 
Neapolitaner O. Ih, Mufchel-Gold und Silber, Berli- 
mrblan). Bleyfufta und Rüth elf tejh, Stcgeliack. 
Mlfä^tbtätr in a) tifea (Stahl- Etfenbütten, die Ki- 
ftmMaMp^ dar Anker-, AuiImm* und Orobfchmied. 
Dtr Sehrnnr feine« TerTchiedenen Atten. Der Fei- 
lenhancr. V)ie Gewehrfabrik. Der Stahbrbeitir: 
d*r Zirkelfchnnied ; Gi-ofs • und Kieiaukcmacher. 
It^Kmt^tiH Bande kommen b) dl* Arbfeiler in Bley und 
SBfeBS: der Zinngiefser* RnopfprefTer , StannioUVhlä- 
fgt^. c) In Ku{ifer: das Kupferhammerwerk, die 
McffingbreDnerey , der Keffelfchläger , der KIcmnner, 
«er Steck- und NJhuadler, StOck-, Glocken-, Bild-, 
Roth-uwl Oelb-Giefser, GOrtler, Schrifteiefser, Me- 
cbanikuS. d) Gold - und Silber: der Gold -Schlä- 
ger < Drahtxleher, l'littner, C'.inüJlenmacher , Gold- 
«ndSilber- Arhtiter, L'hrj'eliaiiiemacher, DieMOnz- 
klmft. Di$ Mafchmtnbertüungtn. Die Mabjeii'Ar» 
IM. i<D|e 'Webereien: (Stnunpfmrker, ISüUhAü 
Cattun>,B«ttirt-, Barchent-, Kannefafs , Damaft-, 
ManeheRer- o. f.w. ; Hanf-, Tuch-, Zeug-, Seiden-, 
Tapeten- Weber). Di« HanibertUunBen. (Hut -und 
Ferockenmacher, Loh uad: andere Oirbar, Sattler, 
Koffchncr. Die Druckerejep. (Cittini», Ldn> 
wand-. Wollen-, Golgat-DrackereT. DieWachs- 
Iv^- Arten* nnd PapierUfieten. Der Buchbinder, 
Sieker , Metzger , Schuft*r , H^ndfchuhmacher, 
Schneider «Knopfma^er, der Stickir, derStei wpeta^ 

Arbeiter, Brunnenmeiftcr, Seiler, Korb • und Sieb- 
macher, Böttcher-, Stell-, Rade-, Stuhjmaciier, 
Tifchkff, Dmchte, iiwte a l tf B»» Ijlftoiiw 
•her. . . >' 

\ dt A»ftlhrung entiprielit dem Z«l«d(e, lang* 
lingen eine zulängliche Uobcrficht der Orönde zur 
Leitung ihrer Wahl zu gel)en. Man erhält eine. 
Wenn gleich nur allgemeine , und in Umriffen fkiz- 
sine« •doefefber fipedftfdi benichaende, Kenatnift 
<ar O ew w tobt lw ^ derÜMagfalie« MdQrtfthfrbeft 



fahrungsart worden die Schlufsfolgcn daronS gczogeni 
ob zu. einem folchen Gewerbe ,' grofsc Anlacen und 
eüB bedeutendes VemAgen dar Imus erfordmich fers 
tfb torzaglicbe iHrd aatfanidifaltige KeBiiMMII^*H>b af>> 
nr* ausgezeirhnete Geiftes - Anlage und ScTiarflhiBv 
und zur Betreibung derfclben eine ftarke und &i\x^t* 
hafte Oefandbeit gehöre. Auch ka/ln das Werk J«»« 
demnfltzUcfafom dtowB duuiatfehaft mit dep fis zahK 
relelieB Oe wereeu sww tifhiit Bemfclacha Ift, äber^f»* 
ters veranbf';t feynkann, fich eiAe fchnelleUtb^rficbt 
Ton demfelbeo zji verfchaffen. Waajiec. ronmancher- 
lej Gewerben iorerläfllg bekaaatwar,' das fand 
auch hier mehren^heils gut und' ganz ifc^ttejmrg^ 
tragen; und gern verzeiht er daher dte !n aBem fb* 
uncrmefslichen Umkreife von Thjtfachen nicht im- 
mer ganz zu vermeidenden Irrthümer oder Ungenaa» 
igkeiten. — Hier einige Bcyfpielc derfclben ;S.'ll*t/ 
Das KönigswafTer foll aus dem heften ScheidewafTer 
und Kochplz oder Salmiak bereitet werdea, weniif 
beides bey fehr ftarkem Feuer abgedampft, in Gbs^ 
aefä^en au|ge£angen wifd. — Das Bleichen gefchehe 
El FntBkreicii mit einer Säure ; auch in Schieben (aber 
diefe Säure wird nicht weiter bezeichnet; auch hiefar 
bemerkt, dafs dicfs Bleichen auch im Winter gefirh** 
hcn konnel. Die Schwefi.-llj'umen werden diirrh KM 
chtn der Metalle, die Schwefelthcile enthalten', in el* 
nem Erof<>en Kefle) gewonnen. S. i4t>-bar'Kalk fe^ 
der Oefundheit, vor und nach dem Brennet nachthei* 
lig? Gyps fey Kalk, mit einer gewlffen (weifer nfrht 
bezeichneten) Säurevermi Ich'.. S. lya. Bwlincr 15 '.lU 
werdeans trocknera Blute mit VVcinfteinkr3'fiallen gett. 
teaaät. ' (Die tbeiireQ Watafteinkryflalle mOCten erifc 
ganz, als. SSure zerftört werden , dainit ihr Kali wir- 
ken könne: allein die weit wohlfeilere Poltafche thut 
eben diefs, fabrikmiifsigV S. 184- Hier wird, bey 
den BlerftifieD, Walferbley mit Keifsblej verwcob- 
feit. Wie kflnftlicbe Bleyftifte zu bearbeiten ladi 
weifs man jetzt, nach Contat, Band 2. S. 58-, da dat 
Kohienfeucr das Gold leicht verzehren kann, u. f. 
S. 103. Bey der Scheidunjj durch die Ou. rt foll man 
dat (Goldblech in kleine Fheile fcbneiden (da man 
'dodi mögliehft das carttokbleibende Gold zufammeo« 
liangend nahen will), dn.s filberhaltige Scheidewaffer 
fey mit KOcheofalz zu vermifchen, und wirft m in ein 
Stock Kupfer herein, lu fällt das Sill>pr zu Boden. 
(Sehr rjefa^»Fflnn man kein Koobfalz zufctzt; loaüt 
abdr wiM ts HarOlb«?.) S. 936. Bey dar Lohglr* 
berey wird Seguins Verfahren gar nicht crwihnt, 
S. 248- Bey dem Kattundrucken wird de.« grof«en Vot«- 
tbeils nicht gedacht, welchen man dabey durch die 
M^|dim^&ibfivre_fich rerfehaffsn kann. AUate 



Digitized by Google 



41 



ALLaEMEINE LITERATUR -ZEITUNG? 



Sonnabends , din 6. Maf Ig09> 



' *r \ • IL t.TXR A R Iii d B 1 



Ai 

der i»»trn AngtlfgtnJuittm ftckt u'. H '1 i; 1 \vie in Fi ink- 

reich, \VeftpaaJ,«.6.a., epi i^^/^äl! l^nJungsWt u. prakt. Ch\r.. fo' wie de« prakt. Co!^ 

l/nfr/iKAfr, oder, wie es hier heilst, Aw friß^nftluftt» , . ^ • i « „;„r„«Z t.« . ^» nT>i^ •> W 



4i:m. Fjc. : Ed* Studifart^ Prof. i. MedL, Anat. «. Cbh-.i 
hl. Q. Ooßerdytkf Prof. der prakt. Umi. und des prakt. 
07 er). Colleglums; N. ParmijfSj ProF. der Aled., der Ge^ 
f ( I h . der J\lc<l. w, dei prd(,t. ColL; der Bitter Sitf 
Jh/i. Brugfmms^ Pro£ der Med<, Bot., Naturgerchiditii 
u. Chem. ; Mtm. iäm, 4b P^yt Prof. der Med. , der £nu 



E'jw Kw«i emD*fem; r.Tn Secretir- \i-i;hivar mit! I'ureau- 
ohef ift jf' Dtdti — AtiÜ»erJcm ficht noch uninitteUtar 
•near «Ina» gedachten MiniiTteriuin ein Msß. und G«- 
. /ij ^a— I —dJiartMt^ber iH Wi> 4 w i e» i^' | i fa ap <| |i *« » 
Angetegnriicilen4 ML'jMhC^ md rii Mir • 4|ArMMei; 
Jjr. i Mtr. Diefe l^eamten frthrt der hollnndifche 
«>r«iatskAiei)Uer unter dem MinifietiuM des Innern atii ; 

einem befundern AUfcMniite wfrdcn die Ihterriikn- 
jtn/itkm «Mltctti pM 0 99 Gt/Ulßh^^muk daa ibc^en 
gel«- ' 



I) Allgemeine A*nf|^ltea. 

, i) Bthördtß. I^CoA^rna» ätr dtroMtm machen aoa 
<ft«r CcttaMoandeur Per. CmiA. M« d* K^fimilf der Kitter 
«l»r. ifB<t/c&» J.diKrufff^ AvrmawmrARiuUWycittr. 

hcfii Uiidom j H'. P(t. K'utt ; ei;i ^ocretär uinl ein llunt- 
anaircei'. 7— IJ^ Q»ll&j^lum de^ Rea^irs und «Icr RtcJuer : 
«1er IleCto'r magniJ. (d^t; iübrlivl^ nWechfelnd je« 
der Facaltät gewählt wird, im J. ito|.: Jok. v,yMlß)i 
Vromotor ; (w. Vjtbättr**i Pralideut-SdJöflFe; ToR!dk> 
tei , worunter 4 Affo.ffuicn ile? Ucctors (die Decane 
der Faciilt;iten), 3 Mitglieder der Weü.uudcren - Kam- 
Mi.r Tind j Schufifen der Stadt, inb& eineiii Se< rerir.— 
Der. S— to'itwfMlM' aw dm. trdenrlichen FrafaCEMMb 



9, der Pilm^ Prof. der heil. Pociie und Beredlainlt. , der 
orieatal. Sprachen u. Aherth.j M'ie auch Interpret des 
Wamerirchen Legats £>«. ff^rwefcidl, Prof. d.beredr^ 
Univerfal - u. Literatur -Gerchichte, des philofoph. Al- 
terthtmi.s-, un(i Her griechirrhen n. riSmifchen Lite ratur ; 
Sim. Sfiyer v.ätrEycky Prof. der hohem 31aihem. unj 
PhvGk; Mmk, SuggAttk^ Prof. der ntederdeutfcheis 
Spraebkind»; SmJj, 9m de fVjmptrfft ^ Prof. der logik, 
Aleiaph. u. Mora]. — h. Aufitrordtmluhe Profefforett 
uiid f.ccloren : Gtrk, Samitfort , aurserordmil. Prof. der 
Anatomie; J, Ar. Tat^ l.ocior Acr iMaih , Aftronomie 
tt. SchiATahrt; 5k k fnmtf dt Berkhof Lt(^. der Natux- 
gefchichtei oUAtmtBtr^^ hnat, im dMol. Hcm^ 
tik. 



1) 'Ltknri, ' m, Ordrntlitkt ProfefLoren: «) in der 
tk^L Facnlblt: M. Borns, Jv», tV. tt Wutr, Prof. der 
KircheneefehichiBj y, v. Vmrß^ Prof. der dhriftl. Al- 
terth., -1 D igmengefch i: 1 der N.T. Kxenelei — 
Ii) in der /Hrj^. Fac. . Din. (jottfr. v. der iUtgti, zugl. 
IKrof. d«t «euem:R«cbts; M iMMar;^; J, VtBmmf 
Jfit /^rMw , Prof. des Staat5rechts ; ~ 4^ Mi* 



D A^n, Die BiUitMt und dia Mtm^ir^ St»- 
fcen «ntar dem Prrf> l ^wia li ai t alf BibUothckir, unl 

IH'CY f'nriodon ; eine temporäre ComniifTion Torgt für 
die Anfertigung eine* Ciatalogs. — Aus dem Fonds det 
•ufgehobnen ColU^ TA«e/ogM« werden minder rermO-' 
genda JBngrmge unteritfltst, über deren Studien Pro& 
fr MW dIaAnffidht llthr«.-^ Das eftq^ Z^IMm» hat 
7ti Präfc rrcn dj« drey gedachten Prrf. n,««d. Ooßn-ftyrlc^ 
Para^^js u. du Pvy ^ zwey Aerzfe, einen Chirurgen, uiul 
einen Apotheker. In einem Sale des F-lifabeths-Hcfpi-' 
tals hAlt Prof. dm hfjf. Vorleiwifen für Cbinareen und 
ander« Lehrlinge in dar Okitnrgfe md Entlnndung»» 
kut\ft. — Da« anatom, Tfteaier mit den KaMneiten vutt 
AJbiniu , 'nie Dutwrcn , und rtudcru Logaleu uudücfclierv 
ken, ftelit unter dem Prof. Smd^on, — Der h mam l ih i 
CerffMi dat MutvdSMAaMMr, das PafmkrttlilA» Kmimt 
vnAß^t§ ditiiri/ikt Ld wa w i ii iai beforgt Prof. Brmg m ^ * ^ 
Das ^Vffih»!ifike Ktfnnet Höht unter dem Prof.' S'/i. v. d«r 
]^k; die ^rotwa*. Injbutnentt verwahrt der Lcct.FAT. — 
Für die Unterhaltung der HildnilTe der Proftffiren 'm 
ibe fm-gt der ZeicbanmailtW ^»Utffkh - 

.« 

a. Univerfität zu Gr9ui»ge9, 



Die CanaMfwa find der Commandeur 
if «Md&ü^.lM^. — DerRMNf 



ak.id. Pnedicer. 



a) Itkrtr. «. Für die Theohgiej Peir. AbrtßhyVrof. i) Ltkrtr. t. Ordentikk» ProFellarai: «) Für JIä 

dnrTlieol. «.Exegefe; /ifrM.iWwMw^^, ProF. J/Tbeöl. Thtologu: A. Ytp\ Pxof. der KirchiigtMiifbte ^ unA 

Awr'Cnd zuglf'ieii ak.id Pr^Hifi^-r"). Für <Ue ^urü' 
»rmtHt : Seerf. GraMiwa, Frdf. fies Staais-, Natur-, Vol- 
ker- VL Crim. Hechts ; juc. Duynner van T»//?, Prüf. «!es 
Gvil- u. heut. Rccbt»; IL Ofc. Cl^ de« GivU*' 

«. der Miirht« it rlim Butoi, ~<-tfau<Be ÜMfato* 
Pttr. Diitf «, Prof. d. Med., Bototik, eil 
med. und Nattirgefchicbte ; der Ri|tc|r. ^wr. 
Wt»ff<tn 4 Tkiußinhy Prof. der Praxis u.' dMr'geriditl. Ari- 
neyk.; J* Mpldtr^ Prof. der Anat., Chir. u. der Enb- 
MndunKkixnft. di Pfir die C^Ufl^ und)7!vyn> KSä^t: 
yac. dtRhotTy ProlF. hon. der Univerf.il- mul liefundcrs 
der vaterlind. Oefch. u. Alterth.; jf. Ruardi^ Prof. der 
Beredt, der griech. u. rüui. Sprache u. der griech. Al- 
. fcnh.; Jac. BäM dt U fWfe, Prof. der Philof, und der 
Mathem. ; H. ^yjAenj^ Prof. der oriental. Sprachen und 
hebr. Alterth.; Cor«, de fVaal^ Prof. der Logik, Meta- 
^jr^u. Jttorah7, X. cu JEMi , ^rof. d» IMverlel • ond 



^) Aifläbem. Eibllothekar ift Prof. 7. i/»RW. Prä- 
W des ctimßhtm Ififiiuiu iU dier Prof. Tktnuißn « Tib^r- 
JUki Pkrl£ Alf Iwii ^ft itw GMnr 4«r WnLDruJft», 

J. D;> Univtrßsät tu Frtaeektr, 

.,. 0 jMMn. Du CMVffiaan i/tr Curatonm beüwht «M 
ae«7 Mitgliedern: Ph. Stiij^a, 7«c CNntdl mui 

Baron fr. Gwtdard t . Lyrdcn , ulIiTl einem ScCMtlr. « 
Per ^Sr«M hat leinen belondcrn SecreiAr. 

• ■ ») £iAmr. e. OnltarArAe ProfelToren : •) ^Br die 

Thfohgie: J.H.Rtgnihogen ^ Prof. der Kirchengcfthichte 
Vi. bibl. Exegefe, und y. Ant. Letze ^ Prof. der Moral, 



Fitr die yurtt^ndfin: y. C ./friiftA- 
Prof. des roni. u. heut. Rechts, u. C A. v. EnßhuT^ 
Prof. desTJatur-, Völker- u. Staaurecbu. . . . c) Für «He 
MtäOmt J, C Kmißt Prof. der tbeorct. 11. vrakt. iUedL, 
^» »niA J*M .M^t^ttL * «- m, 1«- Iftiftiflinto^ 

w. Gifihtihtc: B iWnir/ioj^, Prof. der MatJiem. u. Aftro- 
lu^iikiü ; C. G. C. /i«i«>Mr4(,|Prof. der Hotanik, Chemie 
li. Naturgefchichte ; y.t'vTRratk^ Prof. der GefeiiicbM^ 
Beredl. u. gr.iech. Spreche; ytU'fäntm^ PinL d. one«- ' 
tal. S{irachen o. d^ Uibl. AjFertÄ. — UtuHm: S.% 
V. Bmt V. Sümgaibmrgk für die TeWihenlfinfl , 

0 Ai^Um, BiblioOMlur . . . BibUOiftas;.A 

i;.K^, '■ ' ■ ■ . ■ , TT., . • 

5. Dir Vmvtrfiüt s« Utetekt»^ 
0 Mrd»e. 1^1» Oertforw ßnd der Ritter 7. JCMr; 

Burgermeiftcr , vier Wcilioiulin u luid ein Secro; ir. — 
Der Rttfr nuffiif. war Prof. tii n t mm i , .^creUr d^, Se- 
nats der Bitter, Jf- T. ' . ,*. 

j) Ltlirer. a. Ordrntlüne PniferToren: a) Für (Ii« 
Tkttiigk^ Stb. Raut Prof. der t}-pilchen und exeged- 
fahen Tbeol., < wie.OTdi der oriental. .Spradwn naJL 
bihrifchen AlterAOaier; Hm. Rifj/aarär , /ngleicli akad. 
Prediger; ytd. Hfrhtga, Prof. der N. Teft. Fxcgefe; 
Gatr. V. Ö9rdi , /iij^leich ak.idem. Prediger. /O Für die 
9wrü/mltß*% Oiru, ff', dt Rhotr^ Pro£. des röm. u. beuU 
Re<3htc, desNetnr- und.VOlkerreebu; Hm. Arwtttmmt^ 
Prof. des r uTi. n. heut. Civil - u. des h.illind. Privat- R- 
f) Für ilio Afii^fe/« : der Ritter t;. Grtm/, Prof. der 

Theorie u. Praxis, fo wie der Bdtanik; d*r jlitter jF«. 
BMmdf Piof. der A&ataniie u. Pkyilolctfie, £0 wie der 



*eide zugleich akad. Prediger. Für die7brt>;inM/M».> Chlrarg^ tqi^ Entllllllimgskunft ; K &i*>lr JI«"<V» 



y. R Swildeutf Prof. des Natur-, Staats- und Völker- 
rechts; H. fy. Tydtmtn, Prof. des röm. u. heut. Rech», 
t) Fia die Mtdicin: Adoifk Yfty^ Prof. der Pathol. und 
^azts; .... CA. AUardi^ Prof. derfelbcn WitTenfcli., 
^e auch fler Chemie u. Botanik, t) Fär die forAw«*". 
tm^twifftnfck, : "Evtrvc. H'affmher^h , PtuT. der griech. und 
hol länd. Sprache n. der ^'ricc}.. A Iterth. ; y.H .ätCramt^ 
Prof. der Beredf u. Poelie, wie auch der allgetn. und 
faterllad. Oefchioht#i y». Ftarjun TkoUn, Prof. der 
idatheo., ]lfi1itlr-Be«1cmift mdGeographie; Egbtny. 
Creve, Prof. der nriental. Sprarlicn u. der hehr, Alterth.; 
C. Omm, Prul. der Logik, Metaphylik, Phjflk u. Aitro- 
Soinie. — >■ ^. Leriortn: tV. Barth, v. der Kooy , Pral^qMV 
ip» der Zeirhcnkuiift ; Crr»»*r , fratiz. Spraclimeifter. 

3) Ai^tkn, Bibliothekar ift Prof. de Oaar. . • • 
. . ■ ■ . '•»'•• 

1) Bekärdem. Das Collegtum der Curatorta hat, aufser 
dem Präii<lenten , dem Ritter y. F. fV. Sfäen van BiJJi^t»^ 
5 Mitglieder: S. de Kantrr , ,>led. Dr., M Lj«^*, R. 
JKi(>n, 7. H. rhm^ae, G. ^. «. IjJffkf sw 
> Osrf&j .ond eifien Rftnuiftw, — X>fXta«MICli« 

Senau'UlFlgR&l^^ ..^ , • '. u »eer .> . - 

• Ii • 4> 



Prof. derCJiemie, Naturgefchichte u, Pharirtacte, wie 
auch der fjericht). Arznevk. d) Für die Philoß>p(ut und 
Literatur : der Ritler y. fkeod, Ra/j^f^ , Prof. der Philod» 
Phyfik 11. MetnphyiU^i Pk. W. lUmß»^ Prof. .dc;^ G«* 
Tchichte, der Alteittftin^, dn- ^^erMAndc.' ^- griedi. 

Sprache; Däkhi Hmtman , ProF. der .^loral u. Kiiclicn» 
gefchichte; der Ritter y. Feri^. v. Brek CaJkoew ^ Prof, det* 
Philof., Mathem. u. Aftronomie. — Lecwtt: Sm, 
Nykoff, Uct. der griech. Spriudi^i R ilffil^,NI. 
der Oiinirgie u. Entbihdtingskalmw * • ' "* "* 

6. Zu den bfthem Schulen laffen fich noch rechnen 

das Afheiueum Ulußre nrv^ die latemifcktß Sch$ütf., ^ 
tu Amfierdawif 

dii semeinlcbiitUebe Ommm M>m:. ,D0u,Hotft,, 7% 
Pm. Fiirrf«, CSire. « Lfeaiiyw 

Die Prttfeßmm vnd iLtMerfl» aa deiaAtb«a«e«iir (ni: 

f/. C'in/7. Cox für das Natur-, Vulkte- Steatsreokl^ 
d.is r.Minlciie und vaterländifche Recht; And. Bmß 
für die Anat. .und Chirurgie; yac v. Nuj" ^Mtaherg 
für PhiloCophie u. KircbeiKeCBhichte ; y> H. v. Satadam 
SUMMou, Phi£ataiAACbroaaaM<;riC¥rik «k Ktjn ,ür 
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für Botanik, AnaMmie, TliyCologtc und Entbfaidong»- Kanße, zugleicli Bibliodiekar , . . . Unter1ehr«r der 

kunlt ; D. Jac. v. ) für Gtsfcliichte, Poefie, Fkicd- Moral, Krdiiercljr. und der deatrchen Sprache; T. O. 

immJt., Altertk., lat. u. griecb. Spradi»- ; J. H iUmct fiir Sihtip^rton ^ Oehulf&lehrer des Prof. der Geographie 

^»inrimt. SpMdMaa u. AUerth., die »rlcnt. Gcfcliichtc und Hiftorlci ferner zwey ZeicbenmcnlAer a.^w. Der 

njul h\'i\ H-^rrneticuiik i J . Mekk. Ktmftr für das Civil- Zöglinge waren Im J. igoS'. bereiu über lOO. 

»eclui Horn, Umjoui Ux die iniulere und neuere, wie Aufser diefen beiden.Uilitär.Sciialea ««btanoch 

auch raterl ätadilche Gefchicht e - H. de Htrtog ift Lcctor ^1^5 gimM. lUuJckuU zu wad «n JDM^ 



der Geometrie, Aünmoaue. u. SdüffFahrt^kttode. 
SMuMar ift der ProE. A C CNv» Adjtmct der Prof. 
jtk j. V. Ltmmtf. 

/; KifiMr der ImM/ikm SM/* iTt 7. ^lAaM , Prof. 
MB A'thcn.; Rmm: fbm> B^ffk», «beuEills FtoLum 
Athen.; Conrtctoe y. Of. v. tkrum» IMmh ihMU fiwi 

J Fraeoeptorca angeftell«. 

} • (II) Niedert Schulen. 

■ In Hin/irht aof tiie nxJtm Scfiultn find dieliollindi* 
fihen'Depaftemvilts in Srluil - Difirict», jede mit 4U 
lUlm ftiinrhn- eitfgetheilt: Groningen ha« dam 4^ 
Frieiland 7 , L>renthe 1 , Oreryltel 6 , 0«ldem tt 
Utrecht 4, das ni'irdliche Holland 9, das fudncue 7, 
Zeeland Bi tl>ant 6. (LUtter den iUitgliedern de« /Co* 
Imßamt wird A v itt Mmdt 4li MpeeMT nnama 

Sbiud - Uiiiamokiii» « C wt gi i wii i i l J 

. s . ♦ 

Ii) Special • Se1iul«ii '«iid'Uiiterri«ktf • 
Anftalten« 

^ (I) jinf9ffinmt%9 J^ßam, 

. . X. .Artilkri»' tn4 hgiwüart • SckaU tu Amfitriam. 

Oherdirtttw ift der Ritter J. H. Von ^ AriiJIerie- 
ObeHtor; er hat 1 Ingenieurs und j Artillerie - Liea- 
tenants -zu Anifiemcn und einen Lieutenant zum Ad- 
lonctea. Die Zöglinge tb«ilen ücb in } ChdTen; in der 
tfKkcB «ntm Ctt«tO st, ia 4er iwejtaa t), in 4flr 



\ 9* KkiglMSbtSr.Sdmk mHon^rhplrfdjh 

C w Om iw ii iß der Marfoluai P. 7. v. Zin/r« v. ?^ 
««Ir, GroKlqr- ^> Köiügl. Unloiu- Ordens. Die übrigen 

Beamten und "Lehrer find: der Ritter 0. Z. v. Sd^.J/fi, 
coinmand. Oberfrer und Studienciuector*, H. Pk, fal^ff 
Capit. Adjut. AUjor, für den Dienft, die DifcipHn 
Q. die Militär - InCtruetion, mit i Lieut. Adjutanten (T. 
it tVatriugnt und G. Gajnrt)\ J. v. fVoeßtMbtrg, Artiii. 
V. Ingen. Cjpit-, erfti-r Inftruttiir in fler Gciiincirie u. 
£?[e(tigungskunrt; P. Af. ScktdtaMy Artiii. u. Ing. Uber. 
Lieut., G^hülts-Ioßr. m der Aridlm. u. Mathematik; 
F. Hwjfirf. Art. n. Ing. Lir .^ ! r den prakf. Artiilerie- 
dienff n. di»* Zeiciicnkunit , in Hczujf aud die Artiii.; 
y. Erzty , Art. II. Ing. Lieut., Inftr. in der Zeichenk. in 
£«xug aal «Ib Befeftigim^luinCt v. die inilk. Topon-a- 
phie G Befi tkitt CMnm*, CapiwJa » Q w ih Miieifcr, 
Schatim. u. Inffr. ilrr A^dminiT'r. und Miliiäri^cCetze ; 
C AJenuuUr, Chirurg. .Major ; Q^- F- W*«£. Prof. d.Ge- 



Jf^ eitf der InlU i^MMn«. 

(II) Jm/FriwMt'K0ß§m' 
I. tkt T(K40mmm»lfßim m OrMmimgtm, 

DieCs Yom Ritter H. D. Gifytt nach dem Multfr 
Pari£er 1790, gelktftcte, mid roA w^biQutim. Mvn' 
SAtnf imnit Ki oMerfifllsief fafitioi« den ipAtctInii' 

der Staat eine jahrUcJie Zulajje vnu 5000 Fl. bewilligte, 
unterhalt die meiften Zugitnge uiientgüldlich. Es not 
Direction, die aus dem Stifter als Voriitzer, toM" 
■■ radifebeiidaaillitgljede, drey endertt aiitgli»dec% 
tänmat Secrctir mid RentmeUber b«fteht.' 

a. Die Aktdtmt dtr Z^kkm'f ß4U' md Sdit^tkruki^ 
m Grimimgta, • 

In JicfetTi Inftitute , daj el>enf4ns h]u^i da'-'^Vetk 
Ton Privatleuten iit, wird einer Anzahl J ^ngungen, 
die üch dem Seedienfte widmen, Unterricht m der 
SchifFfrtlirtskunrt, lu wie in di^r franzälUchen und eng- 
lifchcu Sprache, und Haudwerksleutcn Unterricht ia 
der Zeichen - und Baukunft unentgeldlkll erthwlt* 
Flnf Directoren leiten das Ganze. 

3. &ifi$Higew dtr Frut wm Rtmiwouit. 

1 Veiwfige «iiief Teü«neiiu vom si. März 1749. 
ürtate Mw. OfnH v. Vtrkmt^ « Kttmmir verw. v. Rhttät^ 

das Stadt -Wiirenhatii /n Utitc'u nn<\ die Waireiili.iufcr 
XU Ün/i und Haag lu gleichen i heilen zu L'iiivci fal - i-r- 
' ben ihres Vermögens ein, am Von drfTen InierefTen die 
•MseseichnetXtcn JOnf^linge dicJhr InfUtnte zu Känfteifc 

und mfonjerhele 

riir VleTiarzneykunde, C!ilrurt;ie, SecTdir!, L,-.iuliner- 
fer- und Walferbauku n ft f Kup/erltechcr • und Zeichen-' 
kuad mralciien. In jeder der gedadltcn Städte ift ein 
TeftaneatS'FjMcaur mit ibgenenatea Snftongt'IU»' 
gemen oad ein Adminiftrator oder RtntmeUter. ' 
« 

4. Stki0kJu$i-StJmlt m Amßirdtm » 

So wirf in der Grrtnin<(er, erhalten sroch in dicfer 
Sflmlc iiiiiL;e I.ctite unentt,'.'td;iclien IJiitrrr iclit , >venii 
Jie deflen bedürfen, in der SchiA^rtskunft im weile- 
frei) Sinn«, einig» audh In der firenfOfircfaen und engli- 



fdien ^ 



r. w. Sie Itebt wttcr einer AmAI 



Ton Couunularea. 



Fliuge anfTere Spcdfil - Siliulen wenlen Im foT- • 
«. <^<4WH»r . V4iiiuig. .itajui i r. natUf rrot. u. we- senden Abschnitte bey den Gelehrten und Ktmft-Ge- 
icl4^vi|a^^f4b«Cdi|fitang, wie nirii der fdifineii iellfdiefi«i, die iM^Httojititea, eiigtfeben. 
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INtBIii:.IOBNZ DIS BVCH** wo KUNSTaAfrDBL& 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

- -fiey Duncker u. Humblot (vonoals Frölich- 
4ake BachhMdliaig) iü Berlin «rlUmiit siir Öfter- 

Buclikottf Fritdr.f Idee tmer »ruhmmßkem Poliak^ 
mh AurttidaBg «af dat Kfinigreicb PreulMa in 



Fär Freunde unterhaltender Leetüre 

fiugenio, d«r lietAnf 4c« lUalwitMiiipnMite 

» AJlcffandrini , die Rsiulierf-epublikhiaen Apen 
N.'Aufl. S. Leipzig igoy. Preb si gr. 



Bvphrofine ron Voilenon, oder die wilde SaldMiharltt» 

W«iid«rfiAiliMlite. f. £bMul. tgoy. if gr. 
Bumdwn, <Be tAänm So hla t l o luw dMUodhwT. finB«* 

leg z^r Barbai fy und (jröf.; f .- ; r^ien Jalirliuncyrtl. 
£mfo«b und wahf . g. Ebeiul. itoj^. i6 gr. 



Dgmiitirdi» Beytrage zur ChmkiM-UtSk der Zeifc. |. 
Berlin^, Iwy Weifs. i Rthlr. 4 gr. 

Dir ungenannte Yatfaller offiBsbert niak« nur An- 
leg «n Ttm Bedeutung, rondcnt BlMmg flet GcCblimaek« ; 

FleiCs und Streben mch richtigen AiifichtJffi lialien fie 
lichon auf eine erfreuliche Art gereift. Er Micltt hiec. 
«) der LtttTmutf Sin^rpicl in einem Act, das uch dardk 
trcflEende Setire^ reidMii' Oeng, «ralire ZOfe eiu dem 
gemeinen leben und fUebenden WdbltJaiig der Ueder 
enipriehlt; A) die Hetrufislußi^en y c) die Offtcmßieklf 
Luftfpicle, dfficn Romane gliicklich erfunden, und 
mit allem Erfolg in die dramatilclie Form gefügt wor- 
den. Lebeadie tmd vrahr treten die Geftalten berror». 
und die Moral ertheih warnende «Winke gegen imv 
Terirrangen, denen ts>i 11 j.w wnufchen hat, dafs fia 
beachtet — frommen, dj Die Maske ^ ein Product im 
Terfeinerten iialilnifchcn Stil , überrafiSiettd dendt 
Neuheit und Verwicklung, m't manchem prächtigen 
JUuui durchwebt I reich au Gclft und Toll Würze det 



C. Fr. A. Hotnlieaner t nötlii^o ZuLltae, Berichtigun^ak 
und Anmerkungen zu feinem allgemeinen ök4>no- 
aiSch'CbemifiBh-teobnoIogiCdbcnHen«- oad Kunf»* 
Btoldie, weleliem zugleich eine betrlchtlkht MMtfe 

neuer Kuiirirtucke bevi^efngt find. gr.g. Leipxigg 
fjfi Joacbim's Buchhandlung. Preis 20 gr. 

DiefetWerk (fedenBcfinem detünd.vidkanft' 

fiuchec unentbehrlich. Unter der M«>nj;R neuer Kunft- 
Itixjfcc« die dicfcm Werke beygeFrigi And, werden hier 
bl^ folgende angeführt: HmstUeizen von allen Far- 
ben zu machen. Anweifung zur Wadh$ma1erey. Olei 
M vergolden niid sa Twiübcra. Li^oeurt enF eile Ar> 



. i 
I 

* ♦ 

ten za forben. Dürre Nflffe wieder frlfcli za lAtcdlen«- 
Aalc zu fanifeiv. Vo^ol ali/.ui khtcn und /;)::in z'i machen. 
Wie man ein GclJlt fon Glas in Porzellan Tcrwandelnf 
kann. Anweifung znrKtfeil-tfelerey, ncbft derKunA«' 
FlüTTe zu Fiiuiil Fäiiien zu michen. Fartellfarheti za 
bctcitcu. Zu erkcuiten, ob der Wein verl4lftlit ift, 
und wie man geringen Wein gut machen kanJi: Aus-' 
fobrlicbe AnweiCoBg, eile Sorten filUg von gani be* 
fbnderer Ooie zu machen und foleben lange zu evliel- 
ten. Aii^ Frächfeu 1>i aniitwerii zu brennen. Metli 
zu machen. Butter /.uni langen Aufbehalten zu reini- 
gen. AittfUfarlidie Mciliode, ranzig gewordenes 
wieder gut ni ^.hebend Scbftae bleuc^ rothe und grün« 
Thite «a vadien; — Ae&er den endiä^ dtefe« Werk 

noch v'u'le i i li ' tcclmifclie undj 
TieUältig erprobter lutahrung. 

II. BOc hfT » fi> so YtAtoßss» 

a 

Inder uaclif^eliffenen Büdiuthok des zuSchartaa 
im Magdehurgiicben Terftorben^ Hrn. i^iedigertSK«^, 
befinden üch folgende Ibhöa eiugebitudene , nodigans 
fLnvcrfelute w«>rkr, weldM (ettt 4eii £rben rfV> 

kauit werden luileii: 

0 Allgemcnie WiffffaSfrerie der elien Mt, eqgele»» 

ögt durch eine Gefell£^aft t. n < ; ff{''irten in 
£ng)aud, und überfetzt von Sugmmd jfmoi Baum 
gtrtem. Helle, bey Oebenef. •174^ 
II Tbeile ingr.4. 
0 ZeOUse ser eJlgencine* WcltluAsrie_ 
2ieit, hcraittgegeben von SUgm. Jac, 
Halle, 1747 — »756. 4 Theiie "i g». 4. ^ 

3) Allgemeine Weltfaiftorie der neuern Zeit, anj^ 
* fertigt durch eine Oelelirchaft von Oelebrtcn in, 

England, überfetzt herensgegeben ycn^ikmmSi^ 
hmum Stmltr m>d Jokanu Gnrg Mhffit. Halle, bej 
Gebatier. 17591 — *77»« ly Tiieiie in gr. 4. 

4) M$ikmii infiitutiones hiftoriae ecclefiafticae an- 
tioeee e» receniiari«. Editio eitere. Helmfudük 
»roCCLXVI. 

j) Die Iioilif^'c StluIFt fies alten und neuen TeR** 
menu, uebi't einer vulUiuiiid^gen £.i klsU-ung der- 
felben aus d«n auseriefenften Anmerkungen vcr-' 
ichiedener KnglSndifoben SebtüUieller, in das 
Dcutfche aberfetzt rem D. Rmmm Tribr end Jb. 

in gl . 4. 

Sollten lieh zu den genannten Bflchem Liebhabet 
finden: 1"ü weiden diefo eifuclit, Qfli in pyfii'reyeit 
Briefen an den Uuterfchriebenen zu wenden, nnd dec 
billigften Fecdenmf Terfiehert sa leyn. 

Laitfche bey Magdeburg im Kfilll^|rikll W«l^^ 
Icn, den iften Afok iioy, 

ftigfrt, Predigen 
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Montags» itm.^ Mag 1809. ^ 



WiS8SNSC9AFTLICfiX WXRKX. 



Tourfleifen Sohn ; Voyase danstts tUfor- 



Umtns du tmdi dt la France , par A. L. MUlin. 1808. 
' ' T. HL (tSiS. 8' ni* Kupfern, ia eineiD berondem 
, ' ▲ilas-ijifr.4. (Sa»«fttiba fort. ¥0053— 70k) 

Dtm Pfane treu, des wir b«7 Bwirtbeilaag dv er- 
ftan Mdeo Bäjid« ( A.L.Z. igoS. No. I.B.9.) 
des reicbai Werker befolgS wollen wir auch awdl»* 
fem dritten vorzilglioh den antiquarifchpa Theil .uis- 
faebea, da uns nicht bekannt ift, dab jetzt ein eigenes 
-Journal fiv diefan Tbeil der Akertbomikunde, in fo 
Sern Austflge aat nemdcfaiencBea Werken MwOafcbK 
»Verden, unlnr an» heranekoaunt. Wir da r thw a n» 
«l«'rn iLhfT, als Kreunde des Alterthums, in diefem 
^ataae« tiaa ie nur den klaffiCehen Beden der Provence, 
mo unter paradiefifcbem Klim« , bey flberfchwengli- 
«her £rgii>bi(|kail dheLeniiaa« die vortreßUchrten Hui- 
«en, al.t Aquidiilt tfml Halen zo Frejus, Theater zn 
Arles, A/nphitheater s« Nimes, Arles, Triumiihbo- 
MBD ZU Orange*. Nimes, Gräber und Rcfte von Heer> 
SnbMr, IM Melles an die be l MilHl OM^ fl- 
«iftft ODlfeifMMMMeB Volkac mahnt. 

Wlf rertiefW deb'Vr. an Niam, nad treffn Ilm 
TU l'e \-e (l^imia, l'itüiunt Nerußorum, l^tmctium hör- 
«-rwm Catjaris) wieder, wo er uns (S. 6. ff.) eineMen- 
M theiis noch niebl^ theiJs ntangeUiaft edirte In- 
fehrifren makt, mu wilchin frejlich, d«ftn laft aUn 
in» }te laMlHNMlait flsMlten, wenig Lieltt «adfl(Ml> 
rurig zu fchöpfen ift. Man ficht auch hier, wie tief 
die mit dem Cybeledieflft verbundene TaurohoUen- 
feye-r hio' ttaMWUSMift - war. So war unftreitig die 
kleine HftiMOi die uaksal\a6Smdm auf Mem Fel- 
de bey Rias faiKien, eia TamBal der Cjlide , her 
•nelciier die Tkoü, dls die ErdlVheihp fymholilirenn, 
icliuQ irn frilheftefl Altertbum herkuminlioh waren. 
7m Drognigfian, das ikb fehr gehoben, feitdem es 
Jutt/roulon Sitt idac . PafwUMmnfi - A rfmjaiftwtia« 
geword en ^ ler^oi wir 4m *wm BlbUodiekea , Natoi^ 
f;erLlnc\Ue uni4- gelehrteiBflntba^§M'irerilienten Fem- 
•thet KeoAefti. der zu Fr^jva-Naehgrakungen angeftellti 
emd . die< .Mwli «eflrdkk ikm deines Oepartemcnts to 
««fCertiult ftaehea WTe», <Oie/Inbalu-AiiaMMdef^ 
4riben L S. }6. not. 1.) - Niehft- dea Mst. der mblio- 
.^iiek O) ßudet fich in dem dortigea Natura- 

Haaluhinel eine kufilch« Manie ( Taf. 1. f. g. S. .f^.) 
wiaM iilir jalebwieSylife&ar deSacy in Obeid- Allahs 
■ B i LBfmß w i^ifte des, HfimJ^tkmlmt§ämU%- 
LZ. 1809. ZwfuLir Baad, 



f, 



ira Tetzt. In diefem Falle bewlcfe f!e, dafs die ITali' 
en zuweilen den Gouverneurs der Provinzen daS 
Münzreclit in ihrem Namen ertheilt. — Zm jiups ba» 
fitzt M. Esparron aia« fehiae UfM voa AlaWfter 
{Tßt. 94. f. 43.), die MMB n PnyoioiflbB bey Riez 
zugleich mit einer Münze von Marc Aurel, und ei- 
nem goldnen Kinee, worauf ein Adlerkopf, gefun- 
den, und die der vf. wegen ihrer SpiralwindaagM 
dat dritte Jahrhnadartmtt; die drey Fragmente ei- 
ser dabey gefund^aa« Infehrfft (S. 43.) eotfcheidea 
nichts. — Zu RUz (wohl erft Alfhfcey narhlier 
Aitbece Rejorum ApolUnarimm , fpater keeium , Rejat^ 
daher Ritz) einer der bilaliefaftaaStSdte der Proveno^ 
aro ienfii am Bifathum war» jaMakarfich niemand um 
tlla WiflSmfelMikaa n bekfinnneni febeint, zeigt und 
zeichnet unfern ReifNlden der Goldfchmied ^forenom 
die Alterthümer. Es find diefs vier prächtige Säulea 
an der Landitrafse (Taf. 53. f. 1. 3.) über die alle Hy» 
fot hefe a ^uadioa nad, bev walcher Oei^enheit der 
Vf. allea •Ooaieetnrirea taditlt/b wlallrobl er S. 51. ia ' 
denfelben Fehler verfallt. Weiter eine moderne Ro- 
tunde aaf 8 alten, korintiiifchen Granitfäulen (T. 53«. 
& 3.)» dia ailB vielleicht zum Taufen gebraucht , undl 
«Ha «Mm wegrn der lafelwift: I hm iu ibiu Aueuflonm 
mta (S. 47. ) ein IS t rä ht aa «a aaanan pflegt. Da aber 
der leere Raum hiilter dem Worte „cura" auf einen 
erluicbcnen Namen fchUefsen läfst, die infchrift alfo 
nicht zu aberfetzen wäre: »den Göttern durch die 
Aagaft»* fiapdaro: »dea fe rg ft im i Bü Aegulten durch 
(fe.daBmiddan)*, da ferner die Pyramide ei- 
nes uahtn Springbrunnens von einem Würfel getragen 
^vird, deffen Symbol und Infchrift ( T. 53. i. 4. und 
S. 48.) ein der Gybele gebrachtes Taurobol in Anden* 
kea arhaitaa •fohik dar Vt die& Rotunde billig fOr 
ainaa GyhalanlaaipaL Noeh eriaaert er , dafs das 
Waffer diefe Infchrift hd.\(\ zerfrören werJe, llu'ilt 
auch (S. 49.) andere, zu Kiez-befindiiche, mit. Das 
Sprichwort: wmam Reitnfe /»per omma vina r'cn^ 
dtt niate aMhr* — « - Bay Mi thin - ( i. e. «eone/IMe/««) 
■ D a i aiaaaa wir (la eiaam feUaefacea KapfeHHche, wie 
alle"; Landfchiftliche. Taf. 54. f. i.) die Kapelle unfe- 
rer lieben Frauen vonBeauvezer (Beivedere), wo von 
4thi Gipfel eines jähen Felfen aber den Aluprund bi| 
an dam dea enden, arahrfcheinlich zu Ertallung ei- 
nes Gelabdes, dae Kette gezogen ift, in deren Mitte 
ein Stern hängt. — TJeber Dii^ne ( Dioia) und durch 
die Subalpiniiclien iierge gelits nach Sßtro» ( Sequ- 
ßjro m Antomuh Itin. et tob. Thtodos., nachher ävitas 
xt ßm mw m, S i rn ft tni mK Sft nm ) nwwp wir durch 

DigitizL fa£t 
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ftft MBbwwp ham LmmI, «W dorre Beree, endlich in ans fft^put (c a f k wm4» ^bcar) flaeb Als MMi^ ' 

ritt wildes , aber hochft romanlifche<; Thal ' F. 54. fieht man noch Spuren bey Mtyrarguei, dem alten 

ilt «. gisht freylieb keinen Begriff davon ) '"r beriShm- Mariiagtr, Mtiranuum, weil Marius, <dte Ciail>el*n 

te« Intchrift des Dardanus — dort peiro tseritto, der erwartend, hier feine Krieger mifWalTerlfeitiiiigtn be^ 

befcbriebene Stein gmnaoat — gelangen. Hiier lefen fcbaftiete. Hier war e$» in der Ebene von Are (ptsi- 

wir auf zwey FelsbUlektB, dM, wi« da« Ufar de« nt d* fretx), zw ifrhea den Bergketten St. Baume und 

reibenden Waldbachs, mit fehnen und zahlreichen St. Victoire (St. \'ciitiirf?^ wo Marius die Teutonen 

Pflanzen tapezirt find, dals Dardanus und feine Ge- und Ambronen fcbiui!» wo 200,000 Barbaren (!) fielen, 

mahlin dielen Fellejnvei; für die F.inwohner zuTheo- Fefte, Iiier und zu rertuis, ertifuern auch in ilirer 

polis erweitert, die letztem jener AadvikaD dankbar cfarjftÜcbeo Umgeftaltung fein fiegreiches Andenken, 

verewigt haben. Diefe lofcorfft vom Dardanns, den aber die Rninea , welche man zeigt, und welche von 

.Hiflronynnu und AuEuftin wegen feiner Wiffenfchaft feinem v6rmeintiirheii TriuniphtiogMi -flbrig feyn fol- 

loben, reinZeitgenofieSidonius Apollinaris als ein aus- len, dienten mit höherem Scheine der Wahrheit einer 

gefliehtes Ungeheuer fchildert, iftfcbon von vielen, nie Pyramide, odi r einem Obelisl^i n 7inn Grundr. ' Ue- 

teaau, bekaftnt gemacht worden,,, hier aber (S. 67>) berdiefs errichtete der Si«^er einen Scheiterhaufen: 
> flanim» wia moh ni«, Beriehtiguageo onI |je- Triumphbogen #aren zu (eiiMfr Zeit noch nicht ge. 
JherfatlMligan zu finden. — Die wenigen Ruinen auf wöhnlich. — Zn Tretz {TriUcnm, nach Peiresc von 
dwn fahr nohen Felfen Dromon hinter .Vf. Cjcnuz, die einer Gottheit Trittia, die in einer von 5)>oii und Maffri 
Hinge, Münzen etc., weiche man in (ieni aniKufs ge- ani;eföhrten Infchrift vorivommt,) nicht'; Mei-kwtt: ili 
legenen l'hale dann und wann auseräbt, iaffen doch ges. — SU Maxmut, Seine merkwürdige Kirbhe, 
auf die ehemilfg» Wichtigkeit &a ah«n Tlmv«lu von Karl IL dam Hinkeoden ra^s h^rftndctv in An» 
fchÜefsen. daa nun in diefe merkwflrchge Gegend ge- fange des »5. Jahrhunderts wieder verfallen, in w el- 
eu wartig rheou) fetzt. Die durch MeveMion neuer- chem de Kin( faft von Grund aus wieder haute, ift 
ings geFundenen griechilchen und lateiniTchen In- nicht gothifch , ionJern von eini 1 1 unbekannten Ar- 
Tchriften (S. 76.) zu Sifteron, find /(Ujch, das wahr- chitekten im heften italieoifcbeo Gefchniacic des 14. 
fcheinliche Machwerk eines Mönchs. — WIchtigar Jahrhunderts. — Die Cahiechte Fa 4de, und daa 
als die fchöne Kirche zu Sitmane ift die dortige, we- nicht fertige Portal, Ober welches Mazarini den tie- 
<ler befuchte, noch beachtete, Rotunde mit zwölf Ni- fcheid gab: der Narr-ders atogefian^n möchts auch 
fchen, die, dem Oc toj^un von Montnionüon höchft fertig mjcheii , eihrdieii nur den Kiii:li uck d<rs fchö- 
ahnhch, weder ein Pantheon noch altes ürab, fon- nen Innern, in weichem des iMartchaiJs üoucicaut 
dem offenbar ein W erk aus dam 1 1. Jahrhnndact, im zwey Kapellen allein 1150 Ooldgeldeo gekoftet. — 
fiohSich gothi£obea Stile ( oput romanmm ) ift. — jlpt, Die übriee Verwechfelung einer elnbalmtfcheo Haiiii- 
Iboft Hanptftadt der Vulgientes, von J. Cäfar vergrö- gen mit der wahren Maria Magdalena., die nie In dio 
Isert und verfchönert (daher Julia) u.ir keine Stadt, Proven e -ekommen, erklärte«, wie Geh alle dorti- 
wozu fie Fiinins macht, fondern eine Kolonit, wie In- gen Gemälde und aller Schmuck, KeÜe und Denk- 1 
fchriften deutlich befagen. In ihreivKathedrale giebts mihler, feJbft die srofse lefchMI (9. 1«}.) auf die 1 
»eine RaUmhm mehr, nur swer feltfame tx votos^ letztere beziehen, in der Oruft, wo nran S. Mas** 
und viel», klelii« AherthOmer. (Literatur ober die mias nnd Magdalenens Häupter Zeigt ,^ find 4 Sark» 
fcHönen Grüfte derf. S. 88. not. l.) iJ.e /iemlich gut phageo der erffen Chriften in Gallien das merkwfln- 
erhaltene Pont Julian, i| Stunde von Apt, foll noch digfte« Die durch das fromme Altcrthum geheiligte 
von Cäfar herrühren , auch finden ficb von Ant bit (ko^te Sc Bamm (feltne Schriften darüber, S. iVf. , 
Avignon Refte rdmiicher Ueerftrafte Ihm camin ra- not. i.), wohin noch fethft Ludwdg XI V. adwalifriNP- , 
In der ProreanKprache). Endlich vergeffe man tet, ift durch dieRevohttiott'ieHMrf wbraM. Bef | 
zti Apt aiirh SigoTer's Kabinet nicht, der unter andern Tourves, deffen mehr bizarres, als originelles Schlofs 
viel arahilche Mss. befitzt. — Indem Hr. M. bey dem faftgan/. zerftürt iit, zeigt man ein gothifches (ibo- 1 
Dorfe KouffiUon vorbey reift, wo fich die tragiÜM Hm. (Taf. <i. f. 9.) 

Gefchicbte aaU dc^i Tnmbadonr CaäefläiHg zugmnmm Mit dieter Tour in difrößlicbe.Mul nöedlielMPra- 

haben foll, deffn Han^dis Dane faaes Herzens ver- Tence find wir nach MarfHU» inrflck^dmMW, dtt 

fpeifsen muTste, findet er eine VeranJaflung (S. 97. rr.\ bev i!er Iliureife nur erwähnt- worden , jetzt nach al- 

flher liie hier eiDbeimifcben Provenzalfänger alleriey ieii Seilen, die nur eine »Notiz oder Betrachtung za- 

Nachrichteii einzuweben. Auch er erklärt fich für laffen, durch eilf Kapitel hindurch (S. 135— 393.) 

ApoK und Btrngtr., die der Proveoce die Ehre nicht (b genm befchrieben wird, als es deTÜMIM GMJtvt^ 

Bebmen laffen wollen, die Wiege der Troubadoure pnnkt des Rcirba crheifebt, das iefftt' dar Welt 

Eswefen zu feyn. Uebrigens bemerkt er, dafs dieGe- fetze eieht. Denn unter den benlhtnfdHn 'Städten 

hichte der 1 roubaduurs und ilu-er Pocfie ein noch de« alten Galliens, Narbonne, Autun und Lyon, wat 

vermifstes Werk fey, indem Mdtot «hM Kritik, itfi;^ (nach Timdutf voö tfW'alliga, ]life#. 

Curne de St. PaJaye'a hundert «nd wmmf und frafxig 'tor ( ?.) : «m^ >iUUdmmm^ vöK dto hier wohneodea An ; 

Mandfckrifükk» Notizen und AveKlM tnfder Icaifei^ lyern, die'Utefte an Gründung und Bildune. (Schliß 

chen BibliothH). m ?. aber noch nühi p,enut7t worden ten f. S. 138- Hot. 2. V Tine eriecbifelte KolorMe, v n 

find. — Vou dem Afluäducte, dv die «eiwr ^boelara aua Afieo 600 «. Chrgaftiftet^'^abcr uMbt 

, .fc. 'tl -»v-t«' Tlfhgilizaälajc Iboqpe 



ihiW¥iif6a|e'geht)t flNrwM» wir hm Ariftö- 
teles und Tro|us Pocnpejuft nur rM^mcatarifolie Nach-^ 
ricbien finden, einet i«nin«r treue 1< reundin von Rom, 
dem Tie gegen die Gallier, gegen Uvimbal, fo \vie 
«tam-Marw« ^Mlfi dMtPbocäa's. KeUung eriiielt, ward 
,flM CäfiM flnAwrt MmI uateriocht« weil fie zwifcbea 
Üttttvqd PoiiapeittS '»eetral bJeUMD wollte.- .fio.wi 
nOgt hier, was weiter mit ihr geworden, We maji 
*•) Rnffi (hiß. Mar^eilU tte.) — Des Urfprunges 
ejiigedehk, werden wir vor allem ^'uchifchi Denk- 
mäler zu feben boAtai: ailetn tbeüs hnd tbrer wmf|S 
wider alle Erwartung, tbeils haben fie keinen Bezug 
■uf die Stadt. Das Htkfiufü', wetobes 'd^ trefSScbi 
Thibaudrau den , feit iter Rt vulution wieder ge- 
fnif.»ip«lf » Allertbümeri) im alten Beriihardinerkio(tei: 
nebft eiiMin VerzdchnifTe vun Fauris St. l'tnctttt loi 
fammen' eebracdit, ' entbält a) g^iecbifche» d.i. von 
griecbMlfnen KidnMem gearbotvte b) rdmifcHe und 
c' ( Im rlirhe AlrertiiOrnftr. — Zu a gehören : Kin 
inannornes (Tafel zu einer Sooneoubr) Heliotrupium 
(Taf.a6. L 6.), ein kleiner drejeckiger Altar (Taf. 
». f. lO ctwB Senmis « Anubis und der Ifi« geletzt^ 
dcffim fcbrlft «ine ^tere Zeit, als Badrian's verrith, 
ein frhöaes verftfinuneltes Basrelief ohne Köpfe ( T. 
56. f. I.) Hr. Adülin erinnert ficb bierbey an ilen be- 
rühmten AhCcbied des Hectors von Andromache, den 
€pMAs> wie bekaiMt* im Jabr ihm tu einer Pniimis 
ibe bey der Wtfmntfehan'-AneftaUung machte. AI» 
ein einziger ülick auf die Abbildung reicht zu, 
tnn das Gezwungenediefer Erklärung einzufebn. Der 
erfte FehlgnfiF Ikgt nnfireitig darin, dals man in die- 
' " iiwn Mfthki zu fehcn wähnt». Wie 

9w. eine ganz «rtgegengeTetzte Handlung 
eine mit HandfchJag gegebene /.uficbcrung des Vater< 
an die Mutter wäre, dafs das Kind cmfaezoeem wer- 
ben follc. Man kennt das Recht der alten Vaterge» 
vakv «ad was die Altsn dnrab ttU$r$ tetetML 
«teMritt'jNdMMk- & JMbrtladl dHbr» ririVfmit «h» 
denai tt txftmmdi tiheros c. 10. und Elsntr's Schidiasma 
Criticumc. la. p. 116. Die Kopfbedeckung des Kin- 
des bat nicht die geringfte Aehnlicbkeit mit einer 
«brjgMÜBbM Motze. . ferner ein Grab mit Tdatpho- 
m-MdrfaiMrOMilD'Bafte (T. i.f. la), eianinder, 
nnftreitig der Ceres gfiweihter Altar (T. 04. f. 4.) und 
ein Grabftein (T. 57.) auf einen gewiffen Glaukias 
fariit dem (ymbolifchen IVacben), den St. Vincens und 
ViUaüod tebna im Manaia eoofolopidi^Mi aaa^ V, 

•düirt babtfn Zu *. Hier eor allwi dat. feh6ne 

Basrelief am Sarkophage des Flavia«; Memorius (T. 

f. 2 — 4.) das M. in Maximians oder Conftantins 
/-i it fetzt. Es ftellt den Kampf zweyer Centjuren mit 
einem LAwa^ TOff. Hr. JM. bemorkt, d»k die iUipi 
pfe där Ou iai i a afc «ik «tfdeaThieren feiten vorkcMB« 
men. Fr die eine Seite des frhönpn Sarkophags 

zu Petersburg, den man dus Graljiual Honiers ge- 
nannt hat, anfahfceo können. S. Hfifne Uber das ver- 
mimu Grm b m gt Ba^s < (Lein. 1704.) pL V, . Hr. U, 
MUat« ArdMlUiatMnidgeGomMMttMneii Aber diefa 
CvfeHlalifrhe N'vrnbolf» ma h niclu , ['io rr in feinen 
|iBffepdUuuikiitA,iicui(ea r«rgftxa§«9^t: l/trktzur 



PfdUf. %»d GtfddehU Tb. i. S. 177. ff. Zar Seite find 
Sphiiutn tond Greife. Beide find nach //^d«r Symbole 
der Zerftönmg , nach Aftüün Embleme« der birtiatioa» 

mithin des bimmlifchen Olöcks (?): Alle zufaci nen 
aber füllen von des Grabes Entheiligung ^bCchrecken, 
Sodann mehrere andr^ Sarkophagen, ainer;(T.a6.f.4ii 
aus Antonius des Jangern Zeit, wofar der Vf. (S. i sj.) 
Grfinde anführt, die wohl geprQft zu werden verdie« * 
neo. Merkwürdig ift das Juctiaetormat, '>r»e«^<»fMi, der 
Schurz der allen diefen Genien um die Jjeaden ge> 
«■Utolf^lfr. Di«fs wOrde auf ein welt'lpilene 2^tal. , 
ter chriftlicherSchamhafti^keit deuten, wenn es nicht * 
aü^h Coftnni der ■tr'x*t eaiHi;.#o<>feyn könnte, die hier 
getrieben wird. Auf diefen Umftand ifi in der Erklä- 
rung gar keine ROckficht genumpicu wordi>n, tia 
andrer ^T. 37. f. 3.), den Großen ganz enlftellt, Rti^ , 
befler, aber doch unnobtl^ abgebildet hat, wird v^ 
Hn. 5t xichtie für einen Triumphzug des Bacchus^ • 
klart, eine auf SarUophagf'n hätifu; Mirkummende Al- 
legorie. Die dem Hacclm^ gPL;enüber anfahrende 
Ariadne hält wahrfcheinüch d\r myftifche Fackel; 
ein dritter (T. <9> f- t.) bey Groffon <'ben falls unrich- 
tig. Es findet fich hier nur ein ein/igps ägvptifche«- 
Al(>iuiinent von Bafalt, aufserdem nocli ein ^cfcnmack- 
voller Marmorfluhl (T. 3«. f. 6.) und einige andere • , 
Anticaglien. — Zu e. Diefs find Sarkophagen der 
erften Chriften, meift alle aus SL Victore lUicbe» i&i 
die Konft und andre Oerehfcfltd höehfi wfebtig, Iii 
Rufß's Hul/f' hiiiitcti nicht genau- abgebildet. Faft auf 
allen findet lieh das merkwürdige Monogramm Cli. i- 
fti, in welchem man den Namen Gottes und die Alle«- 
gorie feiner Ewigkeit zugleich ausdrücken wollte, 

fewöhnlich fo Schon in frflhefter Zeit that 

äan es mit X und F, mit • und m. Seit es. Conftan* 
tin auf Fahnen fetzte, ward es Symbol des chriftli- 

chcn Triumphs I bald allgemeine Zicrath, StampeJ 
auf den Münzen der Flavianer, kam befouders durch 
die arianifchen Streitigkeiten in lebhaflern Gebrauch, 
und blieb es bis ins 11. Jabrbwodert. — Zu Taf. 56. 
f. 7. wird'eiDlDliAaHe MoainireMt eaa dem 5. oder ^ 
Jahrhundert befebrieben, an welblieHS des Gefäfs def 
menfcbUchen Leib, die VV einranken das aus ihm kei« 
mende Gute, und Tauben die Canfte reine Seele be* 
draten. Ein zweyter Sarkophag (T. s8* f* 5- i^'i » 

. f. 4.) ftellt den Heilasdin der Mttte Mner 13 Ado» 
'tel vor. Ruffi hat ihn iinvonkommeq ; fein^ Mei- 
nung, dafs e.s der der h. Eugenie fey, wird durch die 

ä'äler ci tdeckli- Inichrift geratle^.u widerlegt, und 
ie Form der BucbÜaben letzt ihn ins r. odar 8' i<thr' 
fanodert: DehibfaM 4» den GMmt» ifilien deuten, dafi| 
fie den Menfcneo rettend ans' Land bringen; aber, 
■aesBt der Vf., warumnichtlieber dieUnerfchrocken- 
beit der Märtyrer, die ruhig, wie Delphine fpiflmi, 
wenn, du Meer des Lebens /orcbterlich um fic tobt ? 
— £ia dritter (T. 59. 'f' Hts: 58. f. sO mit Szenen ant 
dem Leben des Heilandf:: der Fries über dem Bat* 
relief ift weg, hier nach Kufb erpau/t, aber was 19. 
far Pidmen anficht, fcheinen lui-, Mufcheln. Ein 



MÜMlk« faÜ^nöjh Priefe von freihder Haod , wäre 
mt gwf w w j p i i Mir ty ri i i iiB . • Nto bii Cbrifbi* uodt 

fchc? ntif ihm vor. — Nächftrieni folgen mehrere 
von pin/eln«» tleiligen, deren Lsbeasurnftände M. 
be\fügt, als de» Caffiaoiu (T. 56. f. 5.), der Enfe- 



bi» iJ'SSh ^**}* wobev «rörttrl j»jf4« 4d« w«kB 
•i« WdWdi, nmh «in Aumbu fmxfuHat i9bm wA- 
4k»m mm ■■iih 'Tii i<li iirip iwi) dm tot 



oAh; Wunder verfcTiIhiKm koant«, dafo ^'ä«f irftttt^. 
I>Mikiiiälera A«M ei« 'plumtartifches Thier, daO> d«r 
SailcoDhaf fieibft au« dem 5. oder <S. Jahrhond«r», alfoi 
300 Jalir alter, als Rufebie, und bev ürufToD and Ruf&> 
febr tehlerhaft gebildet fey, ferner 'des h.ChryCiothM* 
«od der h. Dan« ( T. 5g. f. 4.) mM dco Apoftaln, uadl' 
*Mf Alai Uäm ('T. j«. f. 4. } mit «iner infchri^. (Oktf 
& 1|» atgapbrna Fi^ur T. 58. f. 3. ift wkht da.) 
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1^ Land thut. ' 

^eit dem Anfange des Studienjahres itof crfrTiitnwi' 
Uor fauiguralprograinm« m 4 wtdamimtm Spraolies. 
I. CoatW^aMNMw Ruerca tUtt» ümandM: m Mumo ftr 

tßtcio lUlta nt^tgma dt Ußicuih dt Srato poffjm tffert »cqm' 
ß^ti ciinitt iHftrtnrt in vhuie di f rrßniwin ^ per fmthmtut« 
dtlU dmaraü ätgauatU 6 afp. Eug. Carmtlitif Tinltfr 
iA/rn: iifimftlmtg. (Undshut, Oec. isot. 30 S. tO 
1) 7/ Pnmetore r»niom4 dtUa Ordalkf qtul ufato fußidto fn- 
uffitalt d» Tcdtfcki nt' trmpi di mezzo. 1) U Prtmovmd» ptr- 
U> dthä pemt crimnali 1 äiil» loro ifecmionf. — II. Ejf*i für 
^ißrtctHTt du Ptnnt ftijtntl et Jouttim avtc du Tktfit h t uni. 
mf, dt Lamhlutt^ p4r j. r. P. Ca ft tilg, d* liwU, 
tn*. dt Fnhonrittt. U /. Dt(.iSog. (42 S. Ö JPref. 
Wtlthtr ^ PrtfUtnt, promnetra m ductmrt fiir U Tamm; 
U '! uvfau Uocttur lira un frapl^ phypc- ^:.jui- ßn /* .-I/mmSü 
/«IHM. III. Utfnu BuMgi »id. dt l^»ipstati«mt ttrdif^ 
anuß Prwef. y,^Amt. Sehmidtmut/er — mim. fmUtdt 
tktod, Cmr. Rcftwut, ZuuHetmßt SiUßa Borwjfmt 
§.)• I^'*^ OrajidherrUchkcit in den dJtem B*- 

Itandthe'ilen des Kmiigteichs Baiern (gcft hiclaru h und 
NchtUoh .untertaucht), .£ia Verüidt von ^ftar. Aigg^ 

15,^. U ; • . / *' • 

•j* * -Dlo %Mr den TerfchledenRn Sectionen ffir daa Jalir 
f Idyj rabagabenen Prcklnragim ftr die StaAiewindert, 

wMreft ftHglnid«: i) Von (Ur Swtiaa derlnatswirth^ 
IttahliclK;«! Wfremn L.ifttMi r.ua 50. Aug. igog.): U'el- 
Ait Art voit FcUbehtz ift der VoUkoinmenhcTt dea 
tan d bamw < '«fat" «grönoinifchen und ftaacswirtlilidutcii- 
ili^nCJriVndeW; lün cntragMcbrten ? — a) Von derme- 
cÜLiuiWKn Sectiou (aaft lo.'Dec. xfjog.): Quttftt» 4k 
nt^bis vtmruiUi. —— 3) Von der Section der ]\eclits- 
kunde (am 18< Jan. Z809.) : Durch welche VoncOge und 
'originelle Atiftduen xeichnet Iiefa Napoleons L Hand* 
lunf;«gere«buch, im dritten Buch« vom Falliment 
und H.inkrort, rmt ahnlichen in andern europäifd»«n 
St.iatcn prrtimilg'rtti'n Verordnungru aas?—- 4) Von 
der theolpgifohen Section (am j. Febr. 1S09.) „ W*a 
l^ftreih UiuerfcbMdlift «wirchen natürlicher and ^cS' 
ürnbartpf Religion, «nd wie Mist fich di« Möglichkeit, 
Nolhwcndigkeit inid >WWWWdc«il -rftcfcr h«/teni cr- 
Wpifen?" — 0 Von der philof.,phirrl;(Mi Section: 
yWelcbeff dea Uba^auMlung, . o^ul «c«Uhe< iO^der' 
.1 



UnterCchied s«ri£clMa theetnrifchrr und pnloUblNr 
iUlobfIder > 

.11. Gelehrte G'efelU(li#Ciea.: 

Unpcirlilct die nek'.enhury^ißrke naturforjchndl GtfiA'. 
ßchafty die gegenwärtig aus 6 ordentiicheu Mit^liedem in 
UoCtock, 19 auswArtigenMiireniujigliedeoui CaareTpon- 
demen in JUcUenJrarf nnd % 5 Khreaadt^iedmi nad 
Corre f po nd e n ten in dam ttbripen OtoutCelufeaid beCteb^ 
£eit dem October itOÄ keine Kortfcizung ihrer Nj !i- 
riohten lieferte, fo war docl» iiu-e Tli isi^keit ni< ht vol- 
Ng gehemmt, wie man n« einaua neuen vum iin. Prof* 
lAt, eto imiyn Pffidrii, nd-Un. M. ali 
Seereuär wiferf ch r i eb en en Berfei— fiekt. Dia 
rungsheubMlaunytn wurden von dem Hn. Pafior AmWUI^ 
vtin (liMn verit. C«n&itori«lrath Af4/2s4 und vom Hn. Prtx 
nmorariiis hi^jmr ununterbrochen fortgefetru. Hr. Mag.« 
Sktt^-Mm eiaeBeMrkMiQ dm Ha. wr dar IMi «uB 
Zam««raf4 mit, daft der Orfiairpecbt, wahrCdinhiKeli 
nm lieh ein Ni fr rn machen, aefunda Buchen au.vhola 
nnd üe d.vlurch ^Unalich verdirbt. Auth macitic er 
au&icrkCun aut die V«rdi«nfte der TaterUmliUi bem 
Eme m tk pu der Hnn. Dmktrdmg, Hmfä, vwiCMpn^ 
Karft» tmd von TBrlt, rnid legte ein HefrdatVeMMk» 
hiffes dei in ."\lekli :i'i n T i ii ! cnrn Fleniheraten TOT. 
Bcvtr igc zur M*<iittmbiu9i^iatn kU>r» iieterta Hr. i>r. 
thmrdimg, Hr. Prof. Hr. Coor. Tludt^ Hr. Blmdtm^ 

Hr. Cantor Hindern ^ wi«. «rii Hr. M. 9ka 0m in (innen 
Beyirl^en zur Tfatiny fein cln e d e i JI naai ilu r — m n i rni* 
\\r'. Prof. Link in feinen AMkÜ. iilier den Wachsthnm der 
Pflanzen, xiir Befiaiigiing von Sjuffurc's Theorie, und 
ülw den Roft im Cietrcide, den nicht Berl>erltT.«t»fträtt^ 
ckcverurladien. Hr. Kadi und Pirof. Stktmk »n Le^ddiiH 
hatte Beobeclitnngen an (37) g etw > et n ew n. M>n— e l n a 

pef. t. Hr. Adv. Dimar iiml Hr. ?M. Stemmen lea'eÄ 
njehrei e noch nicht in Mecklenliur^ gckundene 01!. t m 
änd#»i*ii VerKahldllimkeohachtote Mineralien vor \ j. h 
liebte der letxtere die ca&e Hjüftn d m jfk jüii^ta 
Sta«r<merkvrnrdigfcelten ^aaiMedtlnidnrg«'aefiehHriMr 

da« Kliiin, «üe Gc«!. 111(1 und Hydrologie vcrhreitet. 
dkimßkt Bcjtr.lge lieferten Hr. Leibmedicus Taj«/: Iber 




detTiihV!?cliV'Fjnptiridn«Kkeft. / 

M. Sit-'i.Jfttt ift eine onfehnlielio Sjnnnlun«; aüfgobinfa' 
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IRDBf SCHREinU NG. 

i FasiS, b. TourDeifeo Sohn : Fotfagi dms tet tU- 
parttdta» äm mlM i$ te fnmti, ^A,L^MIL 

lin etc. 

( P&rtfetzung der in Sum. IJQ- "h /(ehr«ekmm RitetnfiuK.) 

1^ och giebt es in diefem Mufeum , das unter dem 
<1^^ jungen und gpfchlckteir Gonbauä Tteht« Ojps- 
abgOffe von Antikt-n, 170 aus .len Kirchen /afam- 
mengebrachtf G in iltif von itaÜdnifchi n , deutfchcn, 
ni>-rl,-r - und fljmmlänclifcen Kilid'ticrn. Dil- au5 dt r 
fran/öfifchcn Schule find freylich am zahlrnchrteii, 
abor am nowichtigften, jedoch ift von deo Mirfeüler 
Konfilem der Obenül verge(i»e Surra aiobt m vor* 
gpfTen. 

Uli; grOf'.erf Kirche, la Major, in ^lt fcbmntzi- 
gen Ailfta it, eine der filteften in Gallien, angeblich 
-vom hfil. Launig g^i'ftet, fonft ein Uiancntempel, 
hat nichts merkwürdiges in der fiauart , fällt auch 
ein. Uie SSuIen find nicht die des alten Tempels, 
Wie Groffov will, forni' rn ans Frnn?. I. und Hein- 
rich« III. Zt>itpn. Pvfi'';s Gemälde lind jftzt im Mu- 
feum, unler mebrern de rt gebliebt nen Statuen und 
Banreiicf« das am Hoclulr.ir (T. 59. fig. 5.) mit der 
Beil. Jimefrau , dem Jefu-^lvin le und zwoy Birchofen, 
der Kleidung nach aus dem loton oder Ilten Ja 1 rhun- 
dert und wcdil in Italien gearbeitet, dann ein alter Sar- 
kophag ;T. 59. fig. 4. welche Figur nicht m finden 
ift) tnerkwaidig. Ihe arabitehe, oft copirte« In« 
Ichrift daffllbfV l<onnte JH., trotz aller Moiie, nicht 
aii'-findii; inarhcn. — In der cruften Karn^pÜter- 
ftrafse eirbt man ein fchlechtes Haus für des 1 . An- 
rius Milo Wohnung au&, den Cicero's Beredtfam- 
liHt nicht vom Exite rettln konnte: aber die dortigp 
Bflfte (T. st; flg. 6.) die Rnffi und Groffon für die des 
!V)iIo, an 're fflr die des heil. Vicior an<:gebeD, ift 
ein gegeifselter (?) Chriflus aus dem i4ten oder I5ten 
labrnuadert. — An der ehemaligen Bdrfe, dem 
ieuiMn H6Ul dir PoUzry und Uakk, das mit dem 



norh edel, ans Eigennutz, und felbft auf fchlechte 
^V II' 11 ' wiewohl noch jabrliche Procef&ooea 
fein AodenUeo erneuern. (S. 205. wird die Oe- 
fehiebte, S. 206' aöt. i. Literamr da^u gegeben.) Da 
fieht man weiter zwey grofse in der Firbung mittel- 
mäfsige, aber rt»it furcbtbarer Wanrheit ergreifende 
G ;r.tjlile von der Ungeheuern Peft, welche vom 
25. May 1720 — Jun. 1721. in allem 78>i|4 iMenfchea 
hinraffte : Svmtt der witirwd dem trefflich far fdai 
Viertel (orgte, bat fi« genullt Rigaud geftochen. 
In der Conhgoe, wo die SanitStsadminiftration ihre 
SitJtunj'en halt, ßeht man djs Gemälde vom hejl. 
Hoch durch /^dt'i<f der hier geboren, und von Pmgtt, 
dem franz. Leonardo da Vinci, Ingenieur, Architd(^ 
Maler, und befondr-rs Scolptor, fein fcbönftes Bas- 
relief, die Peft von Mailand. Es' Ift unvollendet, was 
fertig ift, verdient alle H<>vvunflerung, Moreau hats ge- 
ftochen. Üas ganze Safte äapitfl (vS. 51 246.) ent- 
hält die intereffanteften Nachrichten < a den M«<* 
feiilerQuarantfineanftaltei), nicht nach Pdipo«, aus wel- 
chen unfer Ftfchtr in feinen Briefen eines Sodlinders, 
und in einer eigenen Srhrift i'.her die QuarantStuanfla!. 
ten zu IVarJetiit Leioi. 1H05. vorzOglir h fchöpfte, foa- 
dern aus der Handfchrift emes beym La/aret angefteli- 
ten AufTehers, die Ün. MiUim diiroh de» Prifeot ia 
Marfeille mitgetheiTt wnrrf«. Man Tnuf»* •»To allet 
was I I Ii ■ ifci 'i ' frcv(?rIeyQii.iraniäne desSchif- 
fers, der Schdfseqiiinage und der VV aaien aufs forg- 
filtigfte vemkhnet hndet, als das zuverläffigfte ba* . 
trachtes, wtt darOber bekannt worden ift. Beym 
Anblick des refelien Hafnw «on Maffeille Ufst un- 
fer Vf. der Obefall die Gi-tehrfamkcif mit Anmm'i u 
fchmücken verfteht, alle zum 1 heil felbft dramatilche 
Anekdoten vom guten Robert, von Nicola Campioilt 
vom knbnen Hoax deCofo» der ainft dam König von 
Kn{;land auf feinen eigenen LeN» den Krieg erklärte 
( GforiTc Roux (» Gtarfyf roi ) vom Maltefer" Ritter 
Faul vor uns vortibergehii. ü warum konnten ihm 
nicht auch die Zaubergeftalten aus nnfers T'iümmels 
Reifan erfdieiDeo! — Von den Qfu>k$ bemerken wir 



StadtWale am Hafen liegt, hat man das TOn Puget nar du MtfamaKloftw, etn wanras opus fpüatum, 

fnr J50oI,i^r^<^ ^e<^r^l ifete kdniijt Wappenfchild frlt- S. 248- zu fehen. — Mit den Mafchinen, womit tmn 

(am vitrandHrt, tiie allegorifchen üa-ireliefs ieit 1791. dem Verfchlemmen {fncombrement) des Hafens zuvor 

durch fchleclite venIrSngt jetzt mit Wappen und kommt, hat man auch Antiken heraufgezogen, eine 

BortedesKaifaragafchmackt. Dia febr kOhnaTrepna Ma.nnorbafte und eioa.fclaina Finir (X A> %>9») 

L- . ...... m » . dteS». VlTicent b«Ät«. — Dia Nonanienia aar den 



f;eht im «ieltften Haufe barauf. Da ftebt aoeb 
chlechtes Marmorhilif von diem bernhmten f^tt-re Li 

btrtiit (woher dislW iName? weifs man nicht), der tig, die Fontänen mit Basreliefs, Batten und Statuen 
Marfeiile von den Häuptern der Ligue wate iMVOiMl^ TOA CfanlWV, Owdw f *! wai.Mfttnes Meifei ge. 



dfFtntiichen hlä'zfn find nur zum Theil erft f r- 
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Uimflekt: die fchönften datiren fich crft vom J. g. 
(l7<]|9 — iboo.). Am Ende des court Bottaparti ftdit 

go«OraaitI«ule mit Napoleons BQfte, die $.263.1101. 3.« 
I wie das Monument auf die Peft S. 264. befchriebeti 
wird. — iJie Schule der Marint , jetzt utifer Duha- 
mel, hat grofse Seefahrer gezogen. Wer kennt nicht 
des Ariftotalet Zeitgeooflen , den Pytbeas (Sehr, aber 
ihn S. «71. not. i.), der zuerft die Breite tod Mar- 
feille beftimmte, der den Einfiufs des Mondes auf 
Ebbe und Fluth kannte, di'f en Schifffahrten an Euro- 
pa's Küften bis QSch T'üi»/«^ Island?), dann durch den 
Sund ins baitiUMUlMr bis an dm TuMis ( von wel* 
eher Befcbrcibung nur eerioge Fragmcat« flbrig}, ihn 
berQhmter gemacht haben, als feine aftroaomifchen 
EntJeckungen? (Polyb und Strabo behaodelo ihn 
freylich als einen Fabler, BavU fchrieb ihnen nacli, und 
doßtUm vernichtete ihn in feiner giogrofhu des Grtet 
tmalyfit vollends.) Wer kcHnt nicht den Emtktfm^-nut, 
der Afrika's Küften bis zum Senegal befchifft haben foll, 
und in neuerer Zeit den Kenaud, der zuerft durch 
Magel^MBS Strafse gieos? — Es iftgewifs, dufs die 
Phocier grieebiCehe Wifleolehaftfla und Kanfte mit- 
brachten, wovon aber nur MOozea urtheilen lafTeo. 
Politifch und militärifch unwichtig feit Cäfars Un- 
terjociiung hielten Handel und WifTeiifchafteii Mar- 
feille, das gallifcbe Athen bey Cicero, fchadlos, def- 
Im Schulen berflhmter, als die zu Athen wurden, 
•bar die Vandalen zerftörten alles. Von den dort ge- 
bildeten Gelehrten 'S. 275.) uiul den Mitgliedern der 
mitten in der Ptft bcgriimleten AkatleiTiie, die ohne 
alle Kiakünfte Seifsig fort arbeitet, nennen wir hier 
Bor Caßmir Roßan, der anÜMr botanifchen und ento- 
■Mlogifchen treffliche nomismatifche Kenntniffe be- 
fitzt, und den Proven(;-al ^mgt Clenir, der wahrend fei- 
nes lojährigen Aufenthalts in Neapel viele BLtter far 
die Herculanifchea Aitertbamer und von Tifcbbeias 
VaiangMiilden seftoebeQ , and von MiUin nach Pwii 
sezogen, jetzt den Stich von dem trefflichen neuen 
Varenwerk beforgt, das Duboi» - Maifonrneuve in Paris ' 
in gröfstem Format glänzend heraus f^lebt. Hr. Af»/- 
Hh arbeitet den Text dazu. Di« erften xweu Liefe- 
rungen find fchon erfchicnen. Otfa gante gsfte Kapi- ' 
tel erzihlt viel wifTenswQrdiges von den Manufactu* 
ren zu Marfdlle. Bey Gelegenlieit der Seifen fabrica- 
tion, wobey das gemeine Oel das zutraglichfte ift 
( il faponifii müux)^ wird bemerkt, dals dieSeif« 
der Alten wohl nur aus Unfchlitt und Afehe beftaa- 
den hab^ welches Hr. Hofrath^^(i»a«Mwohl fcbwer- 
lieh zugeben dürfte. Fflr uus ift hier Stamati's Pbel* 
loplaftik bemerkenswert b , der indes römifchen Er- 
finders, Aug. Rofät und in feines Hivais Ckuki's 
(deffen Werke zu KafU «ad Gotha ) Fttftfkapfen tritt, 
tind befonders die Monumente des mittägigen Frank- 
reichs nachbildet.* (üen Katalog feiner Werke S. 39a. 1.) 
Von den Verdienften iles in Dienften ifes Färften i'ri- 
mas befindlichen Hn. Map's in diufer Kauft icheint 
Hr. Millm noch nichts gehört zn Inib«. - Dia 6/ 
fentiichi Bibliotktk hat 90.000 Rande : wonintar 
als aooo MS., meift Mönchsgefclireibfe!, f. dial 



nett das in gräulicher Unordnung. ift, gi^bim UoCl 
mifcheMflnzaa, die filbernen find verMiwaadaa, foa 
BromtUt igypfifcben. "Idolen ift etwas weniges da. 
Einige AntiKen bedtzt Couliet {S. 301.), Campon eine 
Infchrift, und Roßan unter II— lahundert griechi- 
fchen, an Ort und Stelle gefammelten MOnzen, di« 
feltne vom BregÜamt. Noch bemerke man ein grie- 
cbifches Basrelief bey Rottx f T. 6t. fip. 1.) eine Prie- 
fterin der Geres, die eben einen Theil der Liturgie 
an das verfammelte Volk verwaltet, ift von zwey klei- 
nen Midchen (alfo eine Art von CamiUaa) eiogefafaK» 
wovon die eine die Fackel, di« attdaiadaiOamGi mr 
Spende (nirht Saihfläfchcben ) hält. Die grofse Fak- 
kel erinnert uns an die ntyivnfi in Theophrafts 
yCbMräkttrtn c. III. mit Coray '.r Anmerkueg S. 175. Au- 
fserdem erwähnt er noch eins hc^ Barb^m, und eina 
Gr upne von r ^ o th aai Marmor bey (rrwMK^. 69. fig. 7.)— 
Von hier führt uns unfcr Weg durch den botaniichesa 
Garten - jardm dt naturaHfation — auf eine der fchön- 
ften BaftiJen , auf die Eygaladts , wo uns der Vf. 
nach einer Epifode Ober die Tapetes (S. aog.) ein« 
bdchft febenswertlie (T. 63.) befchnlbt, «ad die 
franzuCfcben und italiänifchen Meinungen darüber 
zufammenftellt i er halt dafür, dafs Ce indes I5tt>n 
Jahrhunderts Mitte zu Arras gefertigt Cty^: der In- 
fchrift zu folge ftellen die Felder rechts und links dio 
Uefcbichte von der Eftbcr sod dem Ahasverus vor, 
das mittlere foll vielleicht an d»«n '. on Friedrich IIL 
und Kalixt III. im J. I456> über (iie i Orken erfoch 



Was die ehemalige ariftokratifche ^ 
form von Marfeille durch 600 Tinmcben (y 
und ix.*"') betrifft, fo 6ehe Straho, 4, 5. T. Ii. S. lt. 
ed. Subenktts. Tacitus ur\i\ l'lautus loben die f. ine 
Zucht» und Cicero gefteht, diefcs Regiment liefse 
flok MelMter Jobco , als nachahmen. Ihre Aufwand», 
gefetze, GeftaHung des Selbftmordes , find bekannt^ 
und Marfeiller Freundfcbaft ward zum Mufter in Lvf 
cians Toxaris. Von dieu-m Ort gi''ng in a'ter Zeit 
alle (Kultur Galliens aus; als Atheoaus fchrieb, hatte 
man fchon eine fchlechte Meinung vnji dem weichli- 
chen Marfeille, die neueftcn Zeiten haben diefs Ta> 
ient bis zur ZOgellofigkeit ausgebildet. Der Hang 
zum Vt ri;ri Ilgen macht dalier ihreFcfie lärmend, aber 
die meilten von Marchttti in feinem Werk: Expliea^ 
tUtn des coßunus et mfages dt MarßriUcU, (Marfeilla 
16 . 2.) befchriebenen Oebräuche find nicht mehr vor» 
banden. Hr. Millin hat indefs zur Erheiterung f«-iner 
Lcft r eine ganze Gallerio derfelben , d.e doch weiiig- 
ftens in der Umhegend noch vorkommen, hier er* 
Affnet, die allerdings ein trefflicher Beytrag laM 
zihnttn Buch von M tiner t Gefchuhtt dtr RtligioM^ 
das von den Feften handelt, abgeben wQrden. Der 
Abfchnitt von dem Ulumeidiandel und der bey jedem 
Kinderfcfte und jeder Volk .sluft bar keit ganz uoeriäfs* 
lieben Ansiahatftakagg durch Blumen (S. 343 ff.) ift 
befonders gut gerathen. Er führt uns in die klaffi- 
fcbe Zeit der atlifcbaa uod alexandcinticheu Kranz« 
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VonMirfeine ans wpnfcn nun einige Ahfterhor 
vnd Durebflflse gemacht, und zwar zaerft nach Tau- 
roAiAMv. Uoier Weg geht aber den Weiler St Mar« 
cd, flbw Sc. Viaoens^s LaadhaM, wo fioh d«r Vf. 
die cwttjr i/m-Brnmiorfe , eiMm fiMrfiiill«r Dfeliter n 
Anfang de« vorigen Jahrhunderts aus Cairo mitge- 
brachten Batreiien ( F. 45. fig. a. 1.) nicht zu erklä-^ 
vea getraut (Es fiml alte ixyptiicbe Priefterfiguren 
ak BkNtMiTOUfBlm aber dtoJtminli^ 



den, bey welcher Öelegenheit wir prorenc aÜfche 
Aufzüge, Wettkimpfe, Schatten der ol^mpifchen, 
■nd mimifcbe Tänze (der echte Nationaltanz ift die 
Wtmmimk. «iiM Art vm Gbaiae. wo ficta aücs bald 
Mlbff»« Md fdiffw ilft»i der MaMrt« RdM Ii rfer 

Villa Borghefe, VÜla Pbuiana Stanze I, n. 14. ift 
nichts anders, afs eine Art diefer Faran Joule) fehen, 
Iber OMkrerc reizende Landbaufer, über Aobagne, 
P. SiMvrfli and Bartbd«ny« (Mmrtwrt, indMOo- 
m , Aber OoU voa hfyam am6k TVwMiM. DtaiM 
ift nach einiger Meinung das alteTauroei» , Tanroen- 
tum, nach andern hats auf dem Cap Sicies, nach an« 
dem saf dem Cap Cepe , oder im Golf ron Toulon 
gelena, oder i& das letztere telbft. Von Phoeiem 
geftimt» htfg woU ai» ta hflherer BIOA« fioh erho- 
ben. Marin hat nach feinem Bihnoirt von lySa- Rui- 
nen dort gefunden, die niemand lieht, aber der um 
^larfeille und das ganze Departement Co vielfach ver- 
diente TkUßmätm» dadorch aufgemuntert, fand 1904» 
tSn» Mofkfk, «hd dareh cf^ige Grabungen 
man vieles, was Marin angegeben, wiewohl die von 
ihm befchriebenen Ruinen nicht die entdeckten find, 
(f. Thiba%4t»»'4 Mimoirt in den mem. de l'aeai. de 
MarfeilU) (Befchreibong S. 368« )• Voo den zwev 
Mulai'ken ift eine zierftört, von zweySarkophagca ai> 
ncr verftOmmcIt , die brennenden Karben in einigen 
Gemächern haben fich cut erhaben. Aus allem er- 

5iet)t fich, <I.it% es nicht das alte Tauroentum fey; das 
Lussegrabeoe (& Sja»)» die aurmoraea Ueberbleib- 
fel felbft, ^ aiaaahhfiilltgw Baekfteia« nad miiih. 
Ilgen Fragmente pottrie rougt , beweifen, dafs es 
die reif he nite eine« Quinctianus war, im vierten 
Jahrhunderte gebaut. iJurch ilen wOtheoden Miftidl, 
der den S^nd ^is auf die Berge fahrt, ^ird fie imiper 
mehr zerftdrt ond verfandet. Hier plagt auch anfern 
Reifenden der von den Aegyptem verehrte fcarabaeus 
face/, ein in Provence und Languedoc gemeines In- 
i Ut. Neberibey giebt der Vf. eine ar hiologifche Bo- 
unik vom Granatajtfel and dem Capemftrauch , die 
bcbl« w daa Laadeaprodtictea gehArea, md «nter- 
bält OD« von den in diefer Gegend einft gehaltenen 
eotlrj tt mrrtU d amour. - Ein zweyter Fxcurs von 
Marfeiile aus geht Ober Aix. die an Ichthyopetren rei- 
che roont^ d'Avignoo, OberOfMB, dcDCanaldea 
Alpines (T. SS. s.) aack Ä %M|y, wo iias vor 
•Ueo da, wo das alte Gtanum I.ivii geftanden hat, 
Kwey Moaumenle befcliäftigen , di« gewifs zufammen 
gehörten. Eins ifk ein 50 Fufs hohes Maufoleum 
iT. 63. 6a. I. wozu die Literatur (brgCil^ aaga- 
hm i9C U)j dtöta^ Bwifiiii hfS. 



muglfch erkÜrai 
Inlchrift: 



Irfhii jlTaa dir Mtkirtbd^ai 



SEXLMJVLJEJCFPARENTJBVSSVEJS. 

aiebt BtaAt aÜf Erkliraaai'ii , wdche oicht gaöMB« 
iWrafa drlffiniaarlftakfit glOckliebef, di« TooJBer- 

tktlemy: Sextu«?, Lucius, Marcus, Julii Caji filii, 

{mrtnUbus fuis die beltet mit welcher die von lU 
einen Bciefen fa» der Haaptfacbe Oberein kommt. — ^ 
Uaa «Bdra ift ♦jaTriiwaylibigaB (T. 6a. fig. a.) aord- 
wirta danm f «v vad air or aodi aa. fiadaa. S. 400. 

Die hefte Abbildung gab MovifmUtm aos den Zeich- 
nungen des Ftirije , wovon zwej grofae Bände fich ia 
der kaiferllch^ Bibliotiiak be6iiden.) einfach und 
klaia» aber fricbtigjraraiert^ aar das Obere ift laiw 
ftArt» dem weftera Hula. hat man vorgebeugt. -D«V 
Meinung Bartlieiemys , dafs er von einem VorfahraK 
Cäfars gebaut, widerfprecheo Stil und üefcbiohte^ 
aad wie bitten fie fich erltalteo , als Glomm Zivö, daa 
aaftraltig hier J«b aarftfirtward? Kein Autor ffricht 
voa ihara, derai) ift weaisiUDa aua fpiterer Zeil^ 
als der der Antonine, und To ift es waDrfchetnlich» 
dafs Ge fich fammt ihren Basreliefs auf ein ganz loca« 
Jes Ereignifs bezieben. — Di« hiefigen AUertbtlBar 
hat niaa erft üait I<adadg XVL achten gelerat} MB 
zeigt TrttnaneTBvoB altem Oaadtaar« vwi der «aAa* 
reliana {hu Camin Aurignan)^ und von einem nnter- 
irdifcbeii Aquäduct, der von hier bis Arles gieng. 
Von den Infcbriften S. 404 ff. ift die S. 407. ( aos deai • 
vierten Jahrh.J f oa afwttm Wartha» weil fia dia ii^ 
xige , auf w dea er oanaM fw l tammt. Soaft hat Di. 
raiid ein fchönts BruchftOck von einem Sarkophagen 
(T. S9> bg- 8' mit Tauben die fich baden, und einem 
Weiorancn ftreuenden Genius), der aaa Paria hier 
eligiewanderte Lag^ aioe Semmlaaa von |ooq- 
H aad iai eh aoogen ^womater 17 .von Rapbailt aad 
eben fo viel voo Michel Angelo) und in feiner Samm«- 
lung grieehiJcber und rümifcher Münzen ejoe treff» 
lieh «rhahiat Sailt mm foo coafalirifehaB 
Silber. 

Wir verlaffen endlich Marfeille. Das Qfßt Kapl» 
tel befchaftigt fich ganz mit der berQhmteo Meffe von 
Btmcairi, wo man mit allem, felbft mit Aatiken han- 
delt. Ein folcher Antikenhändler bot einen prichti- 
gen Cameo feil , n)it dem Kopf einer Cleopatra und 
eines Antiochus, Ober den wir von l'uconit in feiner 
fehnlicbft erwarteten Iconologie weitere Auskunft aa 
erwarten liaben. Uebrigens gehört diefs Gemlfala WA' 
der Meffe zu Beaucaire, wovon MiUin Augenzeuge 
war, zu den lebetidigften in der ganzen Reifebefchrei* 
bune. Wir wtwdru uns Ober Cinq coins hinter dem' 
SchraCle Gaujac , welches wohl ein Tbeii der röaii- 
bhaa Haarfttafae — Viae aoreliaaaa — aaeb Spanlaa 
war* Wieder berOber nach Tarasem, einem ew%lo- 
beDdicen, freundlichen ünd thitigen Ort, der gegen, 
das faule Beaucaire — - einer Einö.le aufser der 
Jdafili, — ichr abfticht. Der Steiodanu» awifcbeo 
4\ 
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rius, da«! von ArV^ njch Nimes g5eng. Taraseon ift 
ein falylches Wort, kumrtit weder von ra^a^cctn und 
der damit verbundenen Kabel, noch von ärab, wie 
fie denn Strabo eine Sudt der Salwr^tteoot« wieirohi 
er tiiid PtoIeniSus fie nur erwihnw. Wdtan 0«- 
fehiclite derfelben S. 437. Befchreibung de« romanti- 
fchen Schroffes, das ^anz vortrefflich liegt, das man 
•b:'r einfallen läfst, S. 443. Nachricht von eiiipin felt- 
oen Toaraier aoter Hcne. Ein Hr. v. Beavau, Se- 
nefchal dar ProMnce, hat dieft I449. geturiteae 
Tournicr, wo eine Schäferin den Sieger mit ei- 
nem Kufs belohnte, in Verfeii befrlirieben. Das 



Manufcript befindet ßcli in lier ka !:i Bi 
thek ; Hr. MU!m wird es mit Anmerkungea her- 
ausgeben. S. 448 ff. befeliraibt die HauptkirdM fl«r 
heil. Martha mit Notizen aber das Ungeheuer taras- 
qne. licy diefer Gelegenheit fpricht M. von alten und 
neuen Drachenbändigern, u ! er-anzt dadurch den 
in feinem nützlichen Dtctionnaire drs btaux arts gege- 
baneo Artikel : Dragon, Hierbey ergreift den wOrdi- 
gen Vf. das erhabene Gefühl der Achtung für die 
Vorzeit, bier ergrijpint er ^egen den VandaÜsnjpSi 



mit welchem man die Alferthflmer fo oft 7u behan- 
deln pflegt, hier, wo auf einein Ufer der Rbune alles 
an Rumergrofse , auf dem andern alles an Borger- 
krieae unil hohe Thaten feiner Vorfahren erioocr^ 
wo der G^nfatz d«r RoiiMfi aus der alten Zeit aml 
aus dem Mittelalter die wunderbarften Gefühle erregt» 
fucht «r uns den Eindruck lebhaft zu fcbildern , dmm 
die Betraclitung an Ort und Stelle in jedem edein Cr»- 
mOtbe hervorbriooea mufs. — Voa S. 45S-*'479» 
fiadet fiefa dne fahr Intartflkete K«iCod« ober dim 
nettem praven^alifchen Dichter mit Beyfpielen , Ober 
proveni^alifche Sprache überhaupt, ihre Sprichwörter 
und l*rov iiiziaü-inien u. f. w. l>a dem Vf. alle Ilülfs- 
mittel theils auf der kaiierlichen Bibliothek, tbeiis 
durch die auf der Reife gefammelten Notizen zu G*> 
bot banden, fo dürfte diüfer Bej trag fQr die Kennt- 
nifs der ganzen Troubadour und Proveozaliteratur, 
auf welcher bek^SwtÜch alle Incunabeln der neu ro~ 
majiifcben Sprachen und der Binzen Romantik b«- 
rafatt von ungemeiner Wichtigkeit iejn. Et find 
auch einzelne AbdfÖojie dtofn. AbfataHtt S 
gtkoouneii. 



(Oer 90/*kU/k /mlgt.) 



LITBRABISOBB HA.CBRICHTBH. 



I. Todesfalle. 



ai. October ilot. Aarb plotzliiql» dard» ckiea. 
«nglAieltliolien Fall Dr. Scklogrr, Profeffiir der orienta- 

lifchen Sprachen an der Grotsliei TuL^l cheji UniveiTitJt 
2u W<fr7nurg. Er hatte auf Veranlallujiu einer von 
dbn ßircbiiflichen\5,cariate wider Vka erbeeawea Kli^e 
lilit deivi Sept. Ig07. ({uiefcirt. 

. Am i%. October fiarb zu Gvalanj 
gebürtig aus F.periei, Prof. der Didltlnmß amAr^i- 
gyinn.Tlium zu (irofswardeiii. Fr war ein allzeit' ferti-' 
ger (,io)et;onlu»ii>;dicliier , s^hcr weit eiitfenit "Vom in- 
aeim HoilijJiliiini der Dicbikunft. I^ie latein. und nii- 
ncralog. Societit ton Jena» .das boitimt der £bbfinen 
WinenidiafteB tmd Mmral zu Erlangen n. C w. mit 
deren Dlplcpicn er pt linkte, kannten ihn wahrfcbcin- 
licb zu wanfg, als lic ihn /.umCorreljaondenten erwähl- 
ten. Doch hatte der Mann viel Sinn Fftr vaterLindi* 
laba Literater, end tfaeilt« gam ans ÜBinem BOchcr* 
Vomdta mit. fe dfefeas befand lieb anter andern 
eine Sainmlunj» von mehrern P.lndon h'iebft feliener 
alter und neuer einzeliuM FIn;'-, <}elejjer.!i«its-und 
enderer kleinen fei tener Sd l iAen. Es ift zu wQlV- 
Cehent data dieCe Sammlung in gute Hinde komoie, 
Knrs 'tm feinem Tode erfahr er das Unglück, we- 
gen fcineif I^ensvrt vsmFceMör'AaMeenkfcnitzu 
werdet^ 



Am 14. Febr. H09, ftarb Hmtrich Frtrt Crif vom 
Botunium^f geb. d. l4.0ctol>er 1737. zu rg, durch 

laiiie Uayraib mit ^er GrJin Czernin Güierbeliizer 
in Bflbmen, and Inhaber mehrerer bfilunifchen Fabri- 
ken, St i.usminifter , Pr ilideni der H<»foommiOion Iii 
(..(•fftzf iclien , und der Jiofcfimminjon zurRc^Uiun «icr 

SolitilVhcn Verordnungen, vurnrals auch Präfes einer 
mdiens-HcTifiettS- itofcommiHien. Seme für die Lir 
teratnr fehr intereflEnucn in letzterer FigenTchafk ge- 
li. r.M ton Atl>eitcn h.it bck.mnllich Hr. r. drokf 
kcn lalTcn unter dem Titel: HNadirichten von der 
bcabOcht igten VerbefCcrung V. t w." Dal Lob eines 
gebildeten Geiftes und einer nqparteyifchea 6erecb< 
ti^keitslielie fol^t ihm ins Oralv Mehnnal vom Ideal 
in die ranlir WakÜLLkeit lici .i'>;,'e\vorf»'n , lernte er, 
dwch Jkhwerer als andere, die After- AUuilterlaltageuti^ 
et gaba n lafEan, wie e« gehn aajg. 

II. Verraifchte Ntchricheefl. . 

Oie ttßintlotti idUbsr dea Benediotinete f^^t^fKt 

TxnA als Vorlefebuch fi\r nlle kathol". iheoloi». Lehraa,- 
ftaiten in den 'iftreichifchen Siaatenvrirgefchrieben. 

' Den Hn.SDp. A. C Äwe. Brtdeaki ift die A.i^ar!)*«i 
timg einer Geographie ve« Oelizien mit Benuuunf 
dazu gehnn^er Aeien de« da&|en Oehemtal^Ardiit« 
7.:<n (%>i,..n- Hr-. o ynwfal - wttMnkhil teOeUsii^ 

«utgetragen worden. ' 
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WIi9BKSOaArTI.I^XE WBAJLI. 



laoMScmtiBuiia 

PAKIfi b. Tourncifen Sohn : Voyagt dans ttt df 
gwjgBwUf ^ «if ^ Frm, ^ A. JL Mit- 



i 



Wir Miifta Mrii JH^ (tebrtMWkr Umt At^ 
les S. 4X0. not. I.), das uns reiche Ausbeute 
gjtbt. Aus der Ottfchichte d<>rStaHt gnQgt hier, dab 
nao «Wr Cifar (dW/. eiv. 1, 36 ) nichts gewifr^s vod 
ihr ftmnbt* daCi fia zur micbüfen C«/««« ward , im 
dtÜMi MHMdnt SelMls mcT Jifnaie lian», vmd 
von Conftantin 7um Sitz der gallifclien Prifectur er- 
hoben ward. Auf dem grofseii, unreselnDäfsigen 
Platze fteht ein edier, 61 Fufs bober, Obelisk von 
iftjpüfclwai OrMiU ( T. 4^.fig. l.)* den entweder 
CoMM&m d.G: odarCMftiäiliu i» J>|54- «u^wieb* 
Iii, der 13M9. entJecItt, wieder verichüitet, 1676. 
von den Kiowohnern aufs neue errichtet und mit 

Empbaften Infchriftfn , die Ludwig XIV. mit der 
noe vtrgleicheo (die Details ^. 4)^. not. 5.), dw- 
fiM Könige geweiht, darauf mit der rothan Jaeobi- 
ncr- Motze, endlich mit dem kaiferlicbeo Adler und 
• Inichriften auf Napoleon geziert ward. — Im fellfa- 
Stadthaufe fuuJen wir viel Infchrifta« (S. 490 ff- 



T.jf • fig. I' und T. 5g. fig. 1^^ und andre S. 508 ff. 
NBl afPiMi FragtBeat* von dar fogeoamUen co/ama« 

Cm^cmtina. Sotiann dnea fchdoen Sarkophag ( T. 61. 
fig. 3.). An der Treppe einen Abgufs der bekannten 
Venus von Arles aus hymettifcbem Marmor ( i . 69. 
fig. I.) jetzt im Mufee Napoleon (T. !• pl. 60.), die 
MM 1651. im alten Theatar fand, die Ateliiliür eine 
Diana , Ttrrim ( Schriften darüber S. 49^ not. a. ) für 
eine Venu« hielt, die der deEshalb gtwSMtt SeMedt- 
rultter , f udwig XJf\, durch Lebrun und Bouchar- 
don belehrt, rar eine Venus erklärte, und zu Ver- 
faiUet behielt. Girard»» reftaurirte fia, gab ihr Spie- 
gal ■•dAplel(!)i aber ea if^ wabrfcbeinUcber» daCs fia 
als Venus victrix in derSalifchenColonie Arlaa Speer 
i nA Helm des Mars trug, wie Ge auf MOazen abgebil- 
det wird. So unftatthaift aber auch der Spiegel il't, 
daflan Stelle cawib eine HaCta gedacht werden 
Mila* fo fiebr haue fieh doch Üelbft vor Manxan dar 
' Affd bay ateer Victrix oder vielmafar Ocoitnx ver> 
theidigen, Vergl. Hi^n'e antiqu. Auff. I, 123 f. — 
Da ift auch eine Gruppe, aus den Zeiten des Kunft- 
verfalls, ainzis in ihrer Art, Madaa zwifeban ihres 
JÜaineo, die Ce tödten will (T. 68. %.«^ VM* 



Uefat doch eine fpäte Nachbildung eifies altea b«. 
rohmteo VV^erkas. S. Bot itig$r Utdta {\mifidm 
tu m vrifcM ItrtU oftrUnu comparwt» A«fa^ h S. 19. 
EioTorfo vom Mitbras, feUr feiten (feine AbbiMon- 

Sen Oberhaupt gehören metft ins dritte Jahrhundert Jl, 
eo man unter mehrern Alterthömern (». B. dar 
Lampa» mit das graufamaa J4eiifcbaaaplernT.59. fig. a^ 
^ 1598* ttiem weit VOM ■hwiiaiigan Circtts gefu» 
den, gehört zu der Gjttung, welche nur den King»- 
weihten gezeigt wurde, und wird von der neuem !»• 
tchrift fOr ein igyptifcbes Bild des Aeskulap ausc^ 
gabaa (T. ^ fig. 5.). Was dar VI. bm diafaa Oäm» 
aaohait Obar Mitbras anfahrt, sairiaahfalt JtagallM. 
Wach allem wtiKleuktr, Uerdtry vor alten aber Sytve- 
ßre dt Saey darOber bemerkt liaben, gehört die hier 
vorkumiTiende Vorftellung gar oiclit in dieait>magl- 
leba Religioa. Man kfe nur Tyckftn^s feharffiaaig» 
AbhaMÜttM Mmt die Epochen ci«5 Magismua in dSm 
Commint. Societ. Gotting. - Endlich ein Altlir der 
^aa Dta (T. aX- fig- 6.)» einer der fcbenswertheftefH 
und allem zufolge älter, als das dritte Jahrhundert* 
den man 1758* gefunden, und welcher bewaift» dab 
es zu Arles eine Prkftarin diefer Gottheit omi mbil- 
ftrirende Jungfrauen gab. Die Ohren mit Ohrge- 
hingen in einem Oppigeo Eichen ■ Kranze an der ein«t 
Seite des AiUrs, welche die Antiquare fehr plagen, be- 
deuten nach Ho. Milim» firklärong nichts» als daCs di« 
Göttia die HmSAm gern anhöre, nad dab dia, 
ihr den Altar geweiht, auch von ihr erhört zn feyn 
wflnfcheo. Es wSren aber die Ohren der bona Dea 
oder Cybele hier feibft 7u verftehn , und in diefeot 
Fall UeUa ficb die alte Uemerkunx anwenden , dafs 
man gewöhalicb nur die Ohren der Göttinaea mtt 
Ohrgehingen auf aiteo Denkmilerti finde; eine Ba- 
merkung, die doch grof'..' Einfchrinkung leidet. 
S. Ifinkelmmm in der Vorrede zum ['trfiuh Uber di$ 
j1Ütgori$ Tb. IL S. 430 f. der Ausgabe faiaar Werk« 
von Femote. — Vor Arles fteht la toor Roboo oder 
la Domioanta (T. 68. fig^ 3.), welcher ein Stack 
vom. Porti^.^ des alten Theaten itt. Aber interrf- 
fauter, a^ alles, find die rlyfciifcUtn Gefilde — Alit- 
campt die^tein beidnifcber, dann ein cbriftl#> 
eher Kirchhof warea. Ei ift eia Faid voH Ruftaatt aatf 
Trflnmem, als ob NatarrevolntionaB hier gawOtbflt 
bitten , abar allaa iiit durch die Hiade der modernen 
Vandalen gefchehen, welche die fcliönen Sarkopha- 
ccn zu alleo BedOr^ffan des Lebens mifsbraucna«« 
Viele &Ki wobl arlMlH».Meh Lyon , Aix Bf4 i 
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bat. L S. 515. 00t. s.), viele Cad auch noch-g^anz dort. 
Pen. böc^Ct m^lerifcaap |iindruck diefer Verwirrung 
«rk^t «ine iiieüie iMlbfarUl«^! ggthi^ KapoUe^ 
ja G«oöainad«i^wdJ'Ciiriftiubeyihrar Entweihung feio 
Knie auf ein«« St«m cedrfickt), eine amfre, nocti 
kleinere, die nur durch ihre Stifter, die rcicUea uoJ 
kOhnen PorcelJets wichtig wird, um ein pjramidali- 
fehes OmbmaJ d«rer, wdcbe di« Peft biogerafft, als 
fie ibrer Wnth webres wölltaa. — Im ihco f^tm- 
•süskantrklofttr . und ihrer im Hcbenten Jahrhundert 
segvOndeten Kirche, von welclier tich aufser den 
Jitauerä doch nocb 'vieles erhalten, und auf der 
•Treppe zu deu Katakomben fiüdcii wir anter Infchrif- 
ten S. sja £f. ^ne Menm laiiMomw Sarliophageni 
xneift ganz, mit Cbrifti Monogramm (T. 64. %■ 1.), 
jnit biblifchen Gdcbicbtea (T. 64- ßc. 3. T. 67. fae. i. 
T. 66. flg. I. nicht ganz,) mit Gefcnicblen aus Jefu 
A«ben uxid Palboa IT. 44.61^4. T. 67. fig. 
dem Pnrcfazoge dar Kiarfar Iva« du?v!» roib« Maar 
('!'. (4-. fiü. 3 ), niiitcn durch auch ein Sal'kophae mit 
iiiitcti und Schwdnsiagd (T. 64. fig. 6.)» mehrere 
•ttjoma (worin zwev Körper lagen). Die Befchrei- 
•bung ifl Cebr janau uad dia Abbiklungen liod devtlieb, 
Mam kaaii fe ala Naebtiiga tü jlrwghi , Boft wnI aor 
allen zu Bottari Scultur- ';.-rr acifclm ( 1 . 67. fii:. i. 
67. fig. 4. 64- li^.,7.). — - Die meilteii erklart M. lehr 
finnreich (z. ti. S. 523.), mit fellnor Helefenheit und 
befooders wegen H taderboloag dar ^ujata sieht obna 
Wahrfcheintichkeit, wiawoU fich 1; fl. (3/ 521.) via- 
les hez veifj'Iti lief^e. - ■ Rlie wir tinter Fackclfchein 
die merk wiiritij;e Grvft des keil. Trophimus bin- 
ab£teig,en, unii ilic Schätze dorin im Wjli'er und in 
TrOmmern mühfam beiancbten , betraohten wir die 
Islettrift (S. 541,) abar daa bfar angebliche Begräbnir« 
von Bifchöfen und fleiligen, fodann die vom heil. Tro- 
phimus (S. 542.), dem vermeintJjoben Stifter der Kir- 
che, in leiner Gruft, wu die Keilenden Steine ins 
WaHar legen mufsteo, iub dorcbkumtnaii tm kte* 
MOtbag^nen wir zuerft dam m ebriftlicRar Ol a M Ut t» 
merkwOrdieen Sarkophagen, Scliupfung und finde 
de^ Menfcneii in heydnifcher Allegorie vorfteUend 
(T 6; 2.). Map aucii die Arbeit daran »lie Zeit 
des gäii^ gefuukeaeo Omiebwutcks verratben, immer 
bleibt die Compofitioo ein [>iacbk]aDg befTerer Zeltern 
£s gab einen auf Sarkophagen oft ahi^ehiirleten Cyclus 
des menfcblicben Leben,, der für die Gefchichte der 
Alleiäorie fehr fruchtbar benutzt werden könnte. 
Wir k(>a»en nicht mit allen ürkiarungen einftimmeo, 
die der gelehrte A usleger hier giebt. Durch die Vw- 
gleichung mit vier andi rnSarkophag«-n (der von Guat- 
ißni publicirte in den MimnmmH intditi vom J. 1794. 
Cin^nu n. 1. II. entging Hn. Ahlli») wird es deutbch, 
daCs wa<; Hr. MiUtn doit für di« Seele der Abgefcbiad» 
nen h. ii , lie «erCchleverte Figur,gi«lcb d^r der Tal» 
4n$t ttch auf eine Hurhzeit bezieht. Was er for eine 
Amphitrite anfleht, ift Diana, die mit denn Apollo 
hier aJs leitende Göttin des Lebens erfclieint. Die 
St/ende Figur ift nicht die Neme&Sf foodMn die 
4rUtt Parca.. HiatraT fb%aD «nebrere andrd aiit Ghri- 




(T. 65. fig. 3. 66, 2. 65, s- 66, 3. 66, 5. lies 4. fcltfato ) 
und aiD^I^Ma«« {'y. 61. fig. 4.) an uelchem die Figu- 

rao febr tai^Oiiiaiak fio£ — U9 dortiga ai^^vaa 
vfralaCra/^ verdient den rTamen in 10 fism nicht * als 

alle< in den Ruinen einer Kapelle, der das Dach fehlt, 
ühoeÜidßuiig ziifammengefcbichtet, und (feit 1784. 5-) 
allen Gefahren der Witterun^^ und des Vandalismus 
Preis gegeben ift, daher auch im99/iM Kapitel VVkik« 
flbnr ein za bttdcadaaMafean gegeben werden« wozu 
man vorlSufig die St. Annen i\irche beftimmt hat. 
Dumonts Kupi'erwerk davoa jft «icht geendet, die 
Sammlung von igo Infcbriften hat er nicht erklirt; 
hier -wird nor befebriebaa, was noch vorhanden, 
ofimliob faft aabllofalnlchrifllen, Sarkophagen T-65. 
fi^. 6 f i - 61, 3. mit einer Olivenlefe, wo eine äu- 
f^erft eiiitdcbc Uiivenpreffe vorkömmt, von der künft- 
lidbcrn, die zu Stabii aasgcgrabeA wurde, (ehr ver- 
fcbiaden. Schade, dats StkmUitr imCoaainastar s« dmm 
StrifL M. lhß.T. 1. P. Ii. S. 619. davon nocb luJnaa 
Oebrauch machen konnte. — 65, H- dcfect, Apollo 
mit den MuJeu.' — 65,9. lo. 69, 3 v- 
66, g. mit Lazari Auferweokung ), Uuften (T.61, 6,'.% 
Cippi (66, 5. 6.) «td klaiae Figuran (T. 65» 7. 
66, 7.). — An der Mtenawertban tdrem dar ibiL 
Tropkimus , deren Ban 'alt- hlich ins fi^ hsre Jahrhuo- 
dt-ri gefetzt wird, da alles in verfchituoemStiJe gear- 
beitet ift, ift da« Sehenswerthefte das Portal (aus dem 
ijtan. Jabshiioderte.^) mcrkwardig noch durrh diA 
ttana Beobaebtane das rtodlcbe» Keftoms. Ks ift 
mir ungemeinem Fleifs auf der 70 Doppel - Tafel ab* 
gebildet, und ift fiir die Gefchicnte der aichitectonl" 
leben Verzierungskunit und fflr tien fogenamiten Kir» 
cben£til des isteo oder lalan Jabrbnnderts von gro- 
fser Wiebtigkek. ZnrMdnng dervralteo Idee, wie 
Seelen und itchickfale gewogen Werden ( PfyehoftaÖe) 
kommt bier ein merkwürdiger Beleg vor, auf deffeD 
Veranlaflunj^ uns Milltn eine eigene arcb.äologifche 
Schrift diiritber aiikAndigt. Im Innern, da.s durch- 
•aaniebt b man einen Sarko* 

ph.Tr- n ( T. 69. flg. «4.) rvM rlett» felteniVeo Mooo» I 
^ij.iiUj. — Die iurclirifitu mi alten ArckevUh4 ^oA j 
bisher theils unricbtii;, theiis ohne F.rkiärung ge^e- 1 
ben worden : hier (b. 601 ff.) wird beidem abgeiiol- j 
fen, aber Wetter und Sorglofigkeit werden fie bald ■ 
zerHören. Aufser i\em trefflich gehaltenen Archive 
dort fi«<let man im Hofe jiräciiti^e Schaft -TfOnimerB 
Von Marmorfaulen ( T. 6H> 4- 5. 69. 4. 5.). — Vom 
ahen Ti^MKir, das die Barbaren zarftört» geplOodert 1 
nnd einyaltehw», giebts nnr nodi lerbraehnaSMnan» : 
(T 69, fi^. 7 — II. 61. fig. «. 9. lies: 9. la), einige 
Aik^Jiii (z. ti. der tingang in das Klofier, n miferi« ' 
corde, mit einem vortrettlichen Kriefe. T. 6v. fig. 7.) 
und zwev Säulen (T. 69. fig. 9 )» deren Höbe und 
Dielte{fciod Abara«Mboeh nndober aP.dkkV | 
eine Idee von der ei»ormeD Oröfse des Thealer» gn- | 
ben. iNach des Architecten Frvlrtt Omndrifs und j 
Terrins Befchreibung (im ,'!^ot(rral des Savatits 16K4- 
jtoiit) war fetnDiaaieter «a-l oifeo, 5 Fufs, dieS^eo« , 
•II T. 4 F., bandCM «nd Ibofziff Marmorfiulen fta»> , 
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aiuhifcrtBghi' nc fidi 4nvm, Die , ArcM dm 
^tmpkiSuaUrs (SCTiifttii d i ra ft w' S. 615. not. 3. } de^ 

fen ariifster t3iaipeter 71 Toifen , 3 Fufs, 10 Zoll, 
der klcinfle 53 X., $ f., 7 Z. war, das hey einer 
Höhe voo 17 und flia«iD Ütutjxge von 194 Tuifen auf 
43 Hoitoea ata* 94dPPO Zoichauer faßen kotiote, ift 
l e tzt t i f H ^fafckehtw HfltMa ausgefoUt, dk Arkad«n 
iin ■ .■ viefücben Säulengänge ßni) verbaut, fo (fafs Jas 
O^nze e?i(feQ wiilngen Aiihiick giebt ( T. 6i(* 6g- 9-) 
nnd.inebr, als alie G<)fcbicbte, die Kluft zwifcbeo 
tbamßriimmd »oderoer ArmUüüntiit ItbrL Wat 
Heiorich IV. nicht gelang, M niniBcfa wieder liernH' 
ftellcii, hofft l\f. vom gej^onwä t lij^eii Ka/t-r , viel- 
leicht Wied l'eio« itwmne oetiört , die man i 1 ii wenig- 
Aens hier «älri dort in fÜiiBeht <ter Altert humer fchon 
XU Meraen fwiiamw. - Spam eioer Naiumeku 
hu Vmwt enidecfct: feine Schrift bierdher ih noch 
tiogeifruckf. rn^vei? St. Luri n, wohl dem alten 
^(trum , fit'ht man koftl<<;he i«u<iieu, iwcj Granitfiu» 
jeri Ull i einen Fries ,T. 6S. fv- 8 )' f*»<:h andern von 
Üoem Minerven- oder BacchttS- Tempel, nach M. vom 
Capftol. Denn die Tnfrlirff^, na^^h welcher es fVaa 

Älr das jyrui'loritirr. odpr t!i.; arirmfaria hielt, 

ift von Seguitr aus den Luctiem errathe« worden, in 
-welchen die Buchftaben einf;eiiagplt waren, und 
alfo hüch& willkürlich. ~ Vum k vferticken Patlaß» 
jetzt: oafftfr tff'üa TWalffir (wer alles hier . refidirt, 
5. ()2z ) giebts wenlü; Spurcri; aber was man cefun- 
dexi, zeugte -von uogenieiner Pracht. — £ben w \vc- 
iaig Bebt man vom TriumphlwgeH , den Arles demCon- 
fta n tin enricbtM» und der nuch unter Ludwig XIII. 
Ibmd, fetzt eilte Spui^. — Noch find andrt Wlonu- 
mente In der St.nlt zerftreat. Fimi;p Inrclirifteti bev 
lEsparcier ( T. 63. fig. 5.) andre S. 644 ff. , ein ^arkö- 
^ag bej Ufr. Gages ( V. 69. fig. 13.)» vor alL-n aber 
^n wjMda r fcb A a as Basrelief mit muiikaliCchea loftru» 
nefltaa aa de« 'Sarkophage einer trefflieben Haus- 
frau, die Mufik aber alles liebte (T. 69. fig. la.), 
der fpäter, aU die Antonine, ift, zu Dumoiit's Zeit 
Bo<;h im fogenlnitten Mufrum 'war, feitdem von 
«laem Saheftaciibrikaittan als StampFlocb gebraucht 
wercte, cfirreh HHtHm aber ntm wieder ins Stadthaus 
gefclii^fft wor! n ^, der aucli itn zuifyttn Bande fei- 
ner mouumsus mlitts S. MI tL eine beföndre Abhand- 
lung darüber gefchriebatt bat. Das latite 99/k Kapi- 
Ml fabiiafal dtrWaobriehteii von Arles mit einer Fhra 
AntiOinfij, ^a$mm Vcn^iufer des befondem Werks, 
da> Artaud r n her heraus/uneben denkt, mit einigen 
andern naturbiltonfclien IVachricltteo, mit einer io* 
lereffaaten Sohiiderun« des vormels hier härrlebaMlaii 
waibttdiaaGoftums, des drolHt eines kurzen in vier 
MMliV a^etbeilten Rocks, der pl. ^2. mit coJorirteo 
rignren sbvebildet ift , i ;i ' r t vf : f h e '- nen litera- 
sifchen NaeoHchten von l'rovinzialdichtcrn aild&B> 
jferfiechern (Balc'chon war atif Arles). ' 

DieCelbe Falle der verfcbiedenartigften Materialieo, 
aber aucl) derfelbe Ant8E;onismu£ des L'ng^dchartig- 
ften, das oft ft-jn .vil.ren IntereÜe Abbruch thut, 
weil es zu viel auf einmal amfaCrt» was hav den er- 



^n» «BS di«^ Asange fchon hervorgelir, aifch in die- 
nm Bande aazotrrfFen. Aber eine volle Schatzkam- 
mer kann und foll kein leerer Prunk faal fcyn. Es 
wäre daber wahre Unbilligkeit, den raitlos thatiaen 
und feinen gefegueten Ueberflufs fo neidtos mittEs^ 
Jeodan Vf. darfloar aincn Vorwurf zu machen wofßr 
ihm tedar Freund grOndlicber literarifcher und topo- 
graphifcher Keimtnifs den auf riclitif;ften Dank Tagen 
mufs. Miätns Heile kann in keiner Bibliothek feh- 
lao. Jeder findet darin feine Rechnung, üabey moft 
«SB den Eifer des edeln Mannes für W V 1 1 »»it und 
Bekämpfung eingeriflener Mifsbräuche uticiall fahr 
Hl, Jungs Aiirdijj huden. £r achtet es niciu, wenn er 
un Vertolg feiner Befcbauungen in alle/laj Waffer- 
noth gerätb, in Draguignan am Vorabend tor den 
Jobanuistaga Wi alien Fenftern herab mit allerley 
(lOffigkeittn OberfchQttet wird, oder wenn ihm auf 
dem Jalirmarkt zu Beauraire die plötzlich au<nretend« 
Rhone zu crßufea droht; bey allem diefem nod «bn- 
liebem UngaoMcb fpricht er frevmoihiiiT fdnan l^al 
aus — was werden die Marfeiller zur Scbildcrung|j||. 
rer upjugen Ausgelaffenheit fagen? — und rette^ 
wo ein ehrwürdiger Ueberreft der Vorzeit der Zacw 
ftoru.ig preis gegeben ift. Oft glückte es ihm febon, 
durch ein Wort bey der reefaten BehArde Anftnerk* 
umkeit za erregen. Auf feinen Rath verbot der Prä- 
fect des Rhonedepartements die Zerftörung des fchö- 
neii Aquäducts bey Lyon, Sarkophage rettet er au« 
den Händen eines Saipeterfieders, auf feina Vorftal- 
langen werden kflufbg dia Ckamps ElyjUs nt Arlas 
weniger fpoiiirt, oder die noch übrigen Sarkophage 
dafelbft in «n Mufeum verfamtnelt werden, woz« er 
f< : ft d< n Kntwurf angiebt. Mit Frey müthigkeit ent- 
liUUt er läclierüche und uubaltiMreKirchenlegendea zJS. 
die Sa^e von der Magdalena und Marths,, vom halB* 
cen Trophimus n. f. w. Sollt" n dem vierten Theil 
der Reife gefchloffen werden können, fo wäre ein 
tüchtiges Sach-uHd Namenregifter bey dlefer FoU« 
und Mannicbfaitigkeit von abpihandelteo oder wenig» . 
Jens berührten GegenftSnden aoeh mehr, alsdta 
fchon anderwärts gew hif-hte Reifekarte zu wfln- 
fchen. Die Kupfer tritit auch bey diefem Theil der 
gleiche Tadel. Einzelne find bey aller Kleinheit fehc 
nett. Das vorzüglicbfte ia diefem Theil ift pl. 70. 
das Portal zur Trophimus -Kiidm in Arles. Aber 
vieles konnte fnglich wegbleibt n, und dafür dem We- 
nigeo » was wirklich neu und abbildiuig^wttrUi war» 



CBtCHICRTE. 

Lanmrut, gedr. m. Hagen';"r h^A Sehr. : Die tdtU 
mmmtfrtyktit i» dtr Prcvtnz ßaurn. Eine bifto- 
nfch- juriftifchc Abhandlunc von Imavktt Nibltr, 
bey firkn^ung der juriftifiebaa DoJitorwOcd». 
IS&I. VI a. if 8 & kL B. 



Eine ziemlich trockene Abhandlung über elaea w.««. 
Ucb magern G^eoftand. Der Vf focht in c'cr rrften, 
oder hätoiifchea Abtlieüuog djeicr äcbriii zu erör* 
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tsro» tu welcher Zeit, uattr >frdcfa«a Urnftiudaa, 
wmI wodtirch der Gruad zur Ent&chuae der EM» 

mannsfreyheit io Ba3^ro gelegt, auf welche Veran« 
iaffun^en, und auf welche Art fich diefelbe ausgebiU 
ci' 1 , aus welchen Beftandtheileu fie nn h uu i i\jr\t n 
•inem Ganzeo erwach fcn fey» und um wie viel &t Geh 
fUmlhUg erweitert hahe. Die zweyU Abtheiiung fetzt 
ffen Bi : riff der EJeJn-ianiisfrevhcit feft; fie zeigt, 
woiaul Ijö j»egründet fey» ma.-ht die verfchiedenen 
Arten und VVirkungen LL-rlcUii-n l-'fii:)tl. ch , umi erit- 
«ickelt di» Rechte, welche die EdetmannafreYbeit in 
idh Ml» wd dtoUMMnrf». woimh i* mSk^ 



Der biftorifche Theil tft viel m kurz behandelt; 
«Nhik Tial zu «*eoig Oefehickte, u&d gebt hej 
fem nicht tief genug. Der racbtÜohe Thcil untav» 

fcbeidet fich von ienem durci» etwas mehr Ausfohr- 
IjrliKL-jt iumJ Deulliclikeit ; beii'e a'icr finrl rfurch 

äramniatilcbs uod ortfaograpfaifcbe Fehler , durcb un- 
eutfcbe Redenurten, und Oberhaupt d B iuh «laMü 

kraftloCen Vnrfras; f'IHch untjeniefshar. Der Ab- 
handlung fjnd fit^beii Verzeichniffe «(Ilijiiw Fannilien 

angehängt, '.'/(»Ii lie frit dem ff hjfhntfn _1,ihrl:.in- 



LITEKARI^SCaS NACBRICUTBN. 



D . 
etn nftreirliifrTien Kslfer mnfs alljihrlidh eine ettt 

den A^azeigun aUrc üieoiu^ifulien SiudienanTtalten, 

auch der Stifter und Klölter, gezi^ene ftiui{narir<'he 

Anwige Aber, die Zahl dar jtnigien GeU^iichen, die 

4m SmAmb ^ IbtQkfi» fOilenitllMbwH Torgelegt 



Mit tleni Fndf tl«.'s J. ijoS. vard die liishcrigeHof. 
cornmlliiim in C uiivictsiaciien Butgelätt, ihre Ge- 
ÜD i ifie der StudicnhufcommiDion anaewiefen, und der 
IWrath y»ftfk Freyherr v Pfilkkr^ »WB Bej«|Kr ^ 
^tudienbolcotnminiuii ernannt. 

Maria Gtbritk tr^ym v. OeitjfiM h»t eine eigne deut- 
'$Am Schule im]>erl« Rflfpte im AfiMidüfabMi SeUe- 
fien geftifiet. 

Zar Enoonttroiw der Gymnefial - SchAler and 
Jar Hörer Je» «UlaeoiMrelwii Gnrfef (n JEralw find 

inehrere Stipendien von go und uoF'. •r.Ttlfref, tVia 
Ifeinrichtimg einer Haiiptfchnle in jeder Krcisft;idt Ga- 
liziem angeordnet, uwl denjenigen, d'.e Tich zs 
Sdwlltfartm dorch Befocbiiag der Krakauer llila&er> 
ftlnl« hMan wollen, ein iDonatUdtiiei Stipandimm 
von FL Mgdicilmt «rordm, (A. der Oeftr. U Ulis 

Ein katholifcber ? i^rr er ^ Alexamler Omürttmtkif zu 
Msib» im Bodtnicr Kreife, hat anfehnlielie BaylrilM 
mut StifMBg «mer ördentlieiie»9flh«le, «rontt es M- 
Vv^wtiwcli Milte, geliefert. 

Für den nldit anirten Cierus in der Buetowam wer- 



Anftahen zur thcologifühcu und G pnnaCül • Bi)i/iiiy 

EetrolFen. )o Stipendien fitr )un^ orieutalifche Glt» 
«na - Gitift liehe lind rea M FL «if iio 



Der Fond der Ludovicea in Ungern wii d noch 
von allen Seiten her veriuehrt, mid f<i!l fclioii ül»er 
eine Million betragen; z. Q. Graf tran Ziclff hat 
10000 Fl. dazu gefciienkt, iiiid da flbn hiemech des 
Hecht T^ufteht, einen Zögling zu praCenrtj x'n, /".i lui 
er erklärt, dafs zu diefer Stelle allemal ciu -AaIÜ^bk 
odor PrciligersrDbn von Dii'>fzeg prüfentirt werde. 
Gedachter Graf Ztckj hat der refotnurttn Stdnüe m 
Dii(£Eee ein scrflumiges 
Oebiade f «lehenkb 

In 7eTig ift nunmehr an&er der llea)fcliKl>' - icfi 
eine Gymnafiallchule toa drey Lehrern wieder errit Ji> 
ter, «ad MmAkrMmtrÜn^ zeither Prof. der Marine- 



Cadettea n PSwn*. 



n. Beförderungen. 

Hr. Graf v. Katm^ . Uchtnuer Otowtdrter ia dtf 
K«Wgi. Schleswig - HulftriaiWie» K«Kley, ift 

Curator der Akademie zu Kiel ernannt und rWt- di- 
dorcii eriedinte Stelle iiii durah den als Scbrikitttlicf 



An dem nun geaeinlcbaftlichen 
Heidelberg ift lutheriCcher Selts Hr. Mattmi iü; Ruiin, 
«in Schaler uQÜeres chrwürdig«tt^<|^f als i«chät*r LeJ^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

Mittwochs t 4t» lo. Maff lüoff. 



LITERARISGHH NACHRICHTEN. 



LimidlfiiieStatiflil Hbihiidi fan Jiiue iSog. 

IL QtMrM umd iTii«/! •üi/»l//eft«/»««. 

' (1) AJOgmOam* RAidtt-OdUIfiBbaAn. 
1. ßmmigßdu'Ifi/Htmt {dtr mjftafdi^^KI^) 

JJlefs für il.is ganze Reich errichtete IuMmu ift in 
vter Claffen gedu ilt: di« trft« fülirt den ISainen <ler Kö- 
«<>/. GeftUfikifi dtr H'ijfenükafien^ die t»*ytt heiCkt die 
Aäitff/. HoUimdifckt GMUik^, di« JMm die JQim& Gr^ 
/r/7/cWk irr Gtjckkk» md MmtkUm» ^ di« «dww die ti- 
Uiil. GtftUfektfi dtr JckhU» Künflt. Die innnet auF .'^ "Sin- 
naie zu \v;lh1eitden PrSGdenteii und die Säcretate der 
ClafTen werden aus Mitgliedern gewählt, die in Am- 
fterdun oder dcITen Umgebungen wohnen; in der all- 
gemtiinen Sitzung führt der PräJident einer dlefcrClaf- 
fi'i> (ItMi N'miH V — Aufiier den Mitgliedern und ("or- 
rerpuiident«n können auch andere Gelehrte und Künft- 
]«r Abhandlungen (An die Secretlre) einfenden; fi« 
werden dexn ausdrücklich auFgefordert. Jährlich fetxt 
jede CtafCe einen oder mehrere Preife aut, und hält 
•ine öffentliche Sitzung, in welcher der SecretJr eine 
SkisM ihrer Arbeit Yorlieft, die Prsitrertheilung und 
41* iMoe Preisfrage bekannt aadit, und andere Mit- 
Cflieder, fo wii» M im Zmä 
vorleCen. 

Die M'ugiitdrr des Infiitut« find folgende: In der 
pßm CltOe, oder der JOiMfL Gtfißfäuß in mffa^tk^. 
'MPf 7. H. « Jbtalw, fmf. CO Anftcrdnn , fraßim. — 

i\. AneU , Mafs- und Gewichts - Infpector u. Ratli;:eher 
in miihniiat. phyfik. Angelegenheiten; fF. v. ßanievtU, 
Kpoihoker zu Amfterdam; y. A. fihmrt, Dr. Med. zu 
L«|deni der Ritter J, Bk m k tU tJmut.^ G«n«yl-In- 
fiieciar det Wider • Etats; A mm, Prof. tn Anfter- 
dam ; der Darnn A. P. R. C. van dtr Uotch v. Vtrivolile^ 
Affeflor des Landdrufienamu von (rcltifm ; iler Hilter 
S. J. Brugwuni ^ Prof. zu Lcyden; C. L. Bnumii^ In- 
fpector des WaCbr-Euu; der Ritter J. F. n. B**k Ctl- 
m«, Prof. zu Utrecht ; der Ritter A. G, Ctmptr , ehema- 
liger Curat or der Uniyerßtit zu Fr.inecker ; P.Drie/irH, 
Prof. zu Grüningen ', A. van der Endt^ Infpector über 
i*i Tüedere Schul - toid Unierriclitsweren; J. N. v.fytf 
Ktnfmann zu Arnfterdam ; y. Ptrjm^ lÜBthoDati im 
A.UZ. 1809. Zwtytir ßaaä. 
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Haag; y. P. Fohkrty Reidu-Aftronom; lauter 
«. Geuwf^ Prof. zu Utrecht; P. GUvmums ^ GeneK-tl-Kou« 
meifter (der Marine); y. F. tUmurt^ ehem. Prof. zu 
Ulredit; der iSIarfchall v. Kjaibtrgtm, Grofskr. des Kc>- 
nigl. Ordens; y. Kopt, Chef der zweyten Divilion de« 
jMinift. d. Innern (f-it die Indufirie); der G>niinandeiir 
«ad General -JHajor C. R. t. KraiKmkoff; der Rii(er JL 
9, Mmwmt Med. Dr. m Haarlem; A. Pmt v. TVe^N^i^ 
Kaufinann zu Amrterdam; C. G. C Reimvrwrdt^ Prof. /n 
Harderwyk; 7- T. Prof. zu Utrecht; «. i R-^y, 

Med. Dr. zu Ajinfterdam; y. I\ Stintner, .Mitgl. d. Com- 
milT. da« Landbaue« ib öffemi. UMteirichtc in ürer« 
yOel mZwoU} Q. Kratt» Pvot n Amßerdam. 

Mitglieder der v»cyt0u CiafCe oder der Kimf^. HoU 
IBrt|i(h« Q^Ufdüfi (fikr /MM.%pdle «id I*ir«r>( 
Dar MUnr 5^. mMfm^ Dr. d. RmIm aaUMfllR, MI» 

ßdtitt. — Der Ritter 7. df Bofek, OmHor der KfinlaJ. 
UniverL zu Leyden; /F. BädtrdfAi P, A. V. HttuUm-f 
Dr. der R. zu Amfterdam ; H. Btfiktf Prof. u. Rectoe 
zu Arnftatdaat; H. S^gkt Prallgar m Goada; 
Ftuk , Dr. d. R. so Iwoll ; BLCm. IM, Adroeat M 
Amfterdam ; P. v. Htmtrt^ ahapi. Prof. zu Amfterdam ; 
y. Heffilimk^ Prot, zu Arnfterdam; der Kitter O. Hao/^ 
Curator des Athen, u. der latein. Schule zn Amflerdara| 
y. KawelMT im Haag; il. y. v. liam^,fini. su Aal 
ftcrdam; C itm ca Aatfterdaiii; d«r Baron 7- Miw*- 

mtn V. Vurtm tn DaUm, Commindenr tnid General -Di- 
rector der Wiffenfch. u. Kmifte; y. D. Mtyer^ Dr. de» 
Rechte zn Arnfterdam ; der Ritter y. A. v. dtr Ptlt^ 
Fnt. ta Leyden; y. Sektrf^ Prediger zu Rotterdemt 
y. SektUmt, Dr. d. R. zn AmOtetttm; M. Sk fH i M k 
Pr F. . .. Leyden; y. dt Vritt mt hmtmitiny fVJ' 
Itadf Prediger so Rotterdam. 

Mitglieder der irtmm Oaffa oder der Wtmfl. Gefr9> 
fchaft der Gtfehkhu und Ahertkümr: 7. Wtffxi«, I'rof. 
zu /^nirterdam, Prdßdeni. — H, C, Cr«/, Prof. zu Am- 
fterdam; der Ritter R. FMt^ Dr, der \\. /u Arnfter- 
dam ; M.Cm9> Hsüf Advoeat su Amfterdam (auch üliiv 
glied der «tÄhCWfe); fV.F.v,Hmsdty ProF. ra UkrecAief 

y.Kemptr, Prüf, zu Amfterdam; T!t. v. A'ooft«, elietn. 
Prof. zu Franccker ; H, M*mmglu ^ Prof. zu Gruningcnj 
A. A. Straienujy K<inigl. Bibliothekar im H.ia;^; derlliu 
ter M. Stmartf Prediger su AmCkardam; M. Tjdtnumf 
ehem. Prof. zu Uiref^lit; 3^ f^rfAlMT, ehem. Prof. zu 
1 , .rl,.n, E. IVoffffihn gh y Prof. 7.U Franecker; y. fV. 
u n'tter^ Prof. zu Leyden; T. D. fTmäd, Dr. der R, 
zu Aurich; der Ritter //. v. IQlk^ Birfchl- AnUvw; 

L ■ DigitiZt ^it. 
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Mitglleclei ier vitrttn Gaffe oder der KSnigl. GtftB- 
JHuft der ßklimeu Küußt: R. yädutUf Kupfarltecber zu 
Am6«rdMn, FrSfidmh ~ CvMr, iblcr sa Utrcdif,- 
S. um Drift f Maler zu Amfrerdam *, Ftuidor^ Mußker 
SU Arnfterdam ; v.ä.Htrdty Stadt- Architect zu Amfter- 
dain ; C. H. Hodgtty Kupferftediei zu Aiufterdain; A. 
dt Lelit^ Maler zu Arnfterdam ; L. Miras . Maler and 
Bildhauer zu Arnfterdam; A, hhmam^ Ktrouxhmdbtt KV 
Arnfterdam; PUwtadtj Königl. Kapellmpifter ; L. Port- 
AM«, Kupferftecher zu AuiTterdam; R tupft ^ Muüker 
Zu A)nf:t r lain; Roo/, Kunfiliebhaher zu Ainfterdam; 
der Kitter TkiUmt Käniel. Architect zu Arnfterdam; 
Vnßtt^f Maler so Dordrecht; D. Vtrfittgky Kunft- 
Uebhaber zu Dordrecht-, J. v. IVtfttvkout , r<>iitrnl- 
leur der Reichssebiude; J. tViUtm^ Muliker zu Am- 

n.M.Knn; B. Zi fi tk, a^ongfarter Snuk • AnUtact <a 

AmTterdam. 

zu Hartem. 

> DlflV, che m:i\i die Holllüuliffht f dsmw Bttaviftht Gi- 
fellfchaft genannt, befteht fchon feit 17 JJ. Ihr erfter 
QmndCatt iCt, durch diePnudi der nfttxlicbenWiflen- 
Coluiften cor allgemeinen -Wdilfdnt, bcrohdert aber 
zur \V(j1i1 Fahrt des Vatcrlaniles , bey/.iiiragen. Zu die- 
llaaa Behuie Ttelit Ite jihrlicli yerCciiiedene Preijtfragen, 
kafinder« phyükalifcheiv und chemifrhen Inhalts, ge- 

Cn eine Medaille von 30 Dnc. aaWerthe aus. Si« 
üut eine aus Legaten rmi Gefchenken ihrer Di- 
rectoreu und Mitglieder entftandene zoolugifcheSainin 



r 

JtH V. Hemmern; 7. G. Vtrßodi v. Zotltn; 
vtUi der Ritter C. T. Bkms 



H 

C. W. V. Grw 

vtUi der Ritter C T. Ekms U. A. F«nii P, Ymtm 

Die Zahl der in- und «wUnflfahi Mitffki» b»la«ft 

üch gegen 300. ' , 

(n) OdeOlohaftai Ja das 'tiaMbMB Dt* 

partements. 

1. Gröningen (zu GrBMingtm.) 

0 Die 1761. errichtete GeCellCihafit ff*$ JK$M ojmt 
fttriat , deren Zvr«ek ihr Nam« Idnllnglidi aa^MMt, 

hält monatlich eine Verfammlung, in welcher der 
Reihe nach leJes Mitglied eine Abhandlung vorliefet. 
T)ie Mitglieder können auch auCser dem Departement 
und im Ausland« byn. Die Verwaltuni^ «rgiebt üch 
Mt dem ÜDlgendmEtat. Prifident ift: iLJ, Ba/ihi 
MBmittirtc Mitglieder: H. O. Feitk inid T. ijlfkm; 
Cottauiirfar fi'ir die auilandifdie Currefpondcns: jf» ^ 
Rkon ; Bil)liüthekai : J.R,V.Ettdt: Sccretlr: «> 
Duyfftv ; l\eiitiiu iftt r ; der Ritter H. D, Gtiyot' 

j) Die phj'/tkaJtJch-cktmifcheCTeM](chAh fteht unter 
der Direction tou folgenden Mi' gl iedern ; Th. v Svi»» 
itrtn^ S. SMM|k £a, J. G. /fVdrmikf O. J, Skkm^^ 
W. y,iUm tndurt^ J. J. MtMwmm. 

3) Di« Direction der mumforfcktmitn Gefelirchaft 
b«ftdlt «Mt einem Präfidenten: Emitlharii; 6 Mitglie- 
dern: S. y. BJtupot, y. L. Smt^ L. Lägt^ G. Kuyptr^ 

y. Oomktui h un«l A. En'^c!'-uirdt ; cin<'iii \'<-i waitungs- 



Iniig.. — Ihr« Xiracrer« find: y. Gtysh. bt (ker; O/rm. SecretAr: C. v. Dumm, einem Correfpondenz-Secre 

einem Renimeiftcrs ff. tkJEMAM«! und 

einem Lector : y. P. v. Captllt. 

4) Die Verwaltung der Akädtwüt dtr Ztkkn'^ 54«. 
und SchifffJurtiloMft hat als PraGdenten: 7- Afv*«"» 
»1 Mitgliedern: G.v,Suämm^ M. Biffckf y,n^i und 
SMretlr: D. Homdthttk Httrktm. 

a. Gttitrn (zu Amheim.') 

0 Die Gefellfchaft der ZtKktn- und Btmkunß, mit 
I Motto: Xm/Tef/rtme (Kunft • Praxis) , im J. 1103. 
•faidfsn Kttniitfreiinaen «rrichtet, befonders in der 



«, Lnn<p , Altil^ HIm, tbicmi TrW, Buttri ; der Comn. 
Baron j, Mymwm «. KifW m DAm; y. Gtrh. M^kktrt; 
C' i» CM; Jte. ArSuggr; W. «l HogtnJorp; y.SAtrt; 

fbev ( n:,:m. fr. fVMimk: y. Ananias IVältnk ; D. Mtttk. 
n, G'i^tr dt S'tußnüt; y. Mtsßiurt v. VoÜtmkoven ; L, 
9. y»IUnhovtn, yann.; der Comm. y. Pet, v. lyt d t m m r» 
CnrnmÜmt y. Ber. Bithtr; der Ritter h.,v. Jürn/htr- 
ff^a, Grofilu-. d. KOnigl. Ordern; H.Khiki der Ritter 
y. A. de Miß; y. JV. yanfftus y Grofskr. A. Kön. ü. ; y. 
fViUimk; N. H. Emgtlhard; Alh. H. fTttfi ; yVtmer H. v, 
YjftUyk; Sim, H. Roß; y. H. Hotlt; Ptt. Tlulr, Clmffi; 
JiM,B^i fy,v.Ho^s ymiam Fr. Fnimkii IV. «. , 

MmdMif der Ritter H. r. ffy»; der Bar. P. «. Lvif Abßoht, unTenn0^cnd«n Jünglingen Gelegenheit «nr 



f. WiMtreitdrtcht . Giofskr. des KGn. O 
fFtfib Sehlem; Gut fr. K. Gockan; D. 



lytnj. Petr. v 

Utfr. K. Gocktmga; D. y. Car.itr CaMrr- 
Ate; r.N,Suarltt; tV. P. Btartum ; R. y. Sciummtlpe». 
aMk(ehein. RathpcnH), Groiskr. d.Kön.0.; der Ritter 
P. R. »y.kfrheä BUiom: der Ritter A. C. IT. Spring 
Wm 4t tyädtbwgk ; y. U. V. Eys; y. v. Styrum, Grofskr. 

ü.; der K Itter C. G. HuitmtM; der Ritter H. 
•»StraUn; fy. Six, Grofskr. d. Kön. O.; y. Nora Su- 
«mm; der Ritter Stk Com. Nedirhirgk: der Ritter D. 
flooft; Ptt. V. hurtn; Gyth. K. v. Hofindorf; Asmt fV. 
Straalitun ; H. Henkuu ; A. H. v. Marktl Boumr ; C. 7. 
Trm«M«^; ,41!^. y. Stvtryn ; der Baron u. Cpumi. C. dt Vu 
'ikSienntyck; der Ritter C C.Sur; Q.Brmttßm, Grofskr. 

C. H: 



d. Kön. O.; M. r. dtr Gott, Gr. Kr.; 



ytrhmellf 



Frlcrnuiig <]ca- Zeichen- und Bauknnft und d.>r Pcr- 
fpectivc zu veifcha/Tenf fteht unter 6 Direcioren; 
V. Bromkfwrfl , y. H. Remtr. W. A. «. Brnkkut , G y. v. Cm» 
aMSy.JF. it. yimmm^ H, imm.l»% ntt «iiieia S«at«t<r: 
W, y, 9. EMfüalf nad «iiuaiQrffiMr. 

3^ Di« fhPfOfA-aMrtrilAt 0«lc(lfeliaft hitt « im. 

mer auf a Jahre gewählte Directoren, von denen jähr- 
lich immer 3 aligelin, und einen Jiecret.1r, der zu- 
ffleich beftändig Director bleibt. Diefer ift y. C, 
mm; die übrigen waren (ilot.): O. d$ Rtmk^ H. H^. 
«. Mmrt^ y. ytkmmi^ y.A.O.9. fMm, A. y. 
hirg, W. H. dt Grtve. Auch hat ßc ei#en Caffirer. 

3) Daj. mu/Skahfcht Collef(iHm, mit dem Motto: 



"Gc Kr.i y, y, JL Qtgtl^ Qx. Kr.i der üm, v,ljfm> Ctcäm, wird dirigirt roa einem Pritar: IL y,' Bmri-r 
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« 

•mem S«'cret.ir: jf. fVttru. 

4) Das Gtßmg-Coütffum fteht unter x Gelang« -Di> 
Bomimtr und ^. /4. Rtyrn ; und s ^nms* 
u ilMWMr and iV. G» Mtm^ 

i> Di« 0«C»lffelnfe der CM« mimg^n/chgfim hat 

1 } Direc lot rii : Tseti von Amrrvm^en van StJuUhryl^t deit 
Siixi€t jf' T. Roib fy tt* Pnpcnclur dt IWolfhurtsdyk ^ den 
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Ritter jT. HmUpn, den R. f. Äair», den R. 7. Boik Hm. 
Jrtkfm, den K. ßlulmdt ^. /f. Btaufort, J. 6. 



Hmsät. Der 111 1. J. T. Rigya ift zugleich Secretü/T 

1) Das Maltr-C»tttptmy das bereits im J. 1576. un- 
ter einigen Bildhauern und Malern bliihtc, uiul die 
Praxis der Moler., Btläliaufr • , Greur - und Boßitkimß 
zum tregenftande hat , ftcht unter einem Director . . . 
zwey Decanen : C. Ant. v. Mmr» myi ß, ffal— _ 
Secret.ir: J. J. Af'Krmw. ^ ^ 



IlfTBLLIOENZ HKS BÜCH* vs» E0N8TBAHDB|.& 



f. Neue pcriodifche Schriften. 

Von dem, Ton allen Liebhabern and Kennern der 
Poihol<^^ mit Sa allgemeinem und ungetbeiltem Bey- 
fall anfg^nommenen, Ftr/rnfk tmrr fyßtioanfcktn Btßluti- 
kmg tn ütutfcklvtd vorktmhntr Kmi^fintn , von Dr. 
Aug. hriedr. Adr. Dkl , ift mm das loie Acpfellieft er- 
fthienen, walchea wir hierdurch, alt Beantwortung 
vieler an mu gdidMkcamibifnigtn, Wkinitt iMdwWi 
Prdsaogr, 

!?s enthalt 40 Sorten. 

EngHfcher Coftardapfel , anitienfärmiger Oulder- 
Jing, rother AuguTtiner» König Georgs - ApFe), 

roilier Wiener Soinmei apfei , pdlniic lier Moroiik-i, 
L-i£\or englifc'her Gewurzapfe) , piarpiirroiiier Winter- 
a^aiapfel, rother Sommer • Api , englifcher fcharlacb- 
, Vother Sommerpepping« «urmormrother Kaftanienapfel, 
profser Mopol , Goldhlrt^en, K-inlgin Sophien« -Apfel, 
\- , 'T r ]M itu"ierifolie Reinotie, Parifcr Ramhonrrel- 
rn-tte, IrankJm't Goldpepning, Hugkti'i neuer Gold- 
uepping, weifse aormKmiifidM Weinreinette, l.mpt^f 
Sonaer- Gleichen, engfi^e fcharlachrothe Parmine, 
gefVreiFter Capendii, Grumkower Wachs-pepping, klei- 
ner f ifser Kiuzftlel, rotVier )io)l indifcher Bellflleur, 
«ntflifche Spitalsreinetie , Ltadlnpon's pauer Peppiag, 
IMhirV gww w r F^ppin^, früher en^iCcJier O«w0r*> 
pepfing, graue portugieülche Reinette, Reinette von 
Aurergne, Mennoniften - Reinelte, engüCnhe Weimer« 
goldparm lnc , <!er ■Monclisapfcl , «ler AITeflortapFel, 
feftreifter FranzAlircher Wolfsapf^l , jeCtreifter Jofepbc» 
«pfel, gelber Amerikaner, polnilSlur 2adL«nipfel, 
■einettenartii^er Fratienapfel. 

Der Preis für ein vollftändiges Exemplar Toa 
i< UtfttB ib IS Rddr. t.gr. 

AndrelTche BtTcTihandlung 
in Frankfurt e. M. 

n. AnfcflndjgBfiggn nemr Bfldier« 

fell'ftlikrtnJe Ftutrwfi^ n , «,1, r ßr'ntÜichc Anwei- 
sung zur l«£iteiierMrerluk4uU.t li)r iä«bb«b«ry die 



fich davon unierrichten und damit befchäftigen wol«. 
l. ii. Km Beytrag zu landlichen Vergnügungen von 
C Bi m i tl, JikKpfra. gr. |. Leipzig, m Je*- 
oliim'» Bwdihwialimg. Pid« 1 Attafar. % gr. 



Im Verlags - Couii 



p r o i r 7i> Zwickau hat fol- 
gcndct, fikr dieZeitgeCchicbte höchit i&tereHante, Werk 
die Preffe Terleflim: 

Hiflutrt ät J des Fraifoit cdtitrt Ut puljfinctf «mIU 

ßu dt l'iiiuoft» Far En, Lomt Ptfftk, NouTelle 
Editlem. gr. t- BvoeM k t Rddr. t€ gr.' - 

Der N.ime des Verfalfers ift zu berühmt, der Stoff 
des Buches zu wichtig, als dafs diefes Werk der ge- 
w5hn)idicn Verleger - Empfehlung benCthigt wSre; 
nur r^ie einzige Bemerkung erlaubt ßcb die Verlagc- 
han J hing, dal« die LectOre delTelben für diejenigen, 
welclic in der fr ai'.znlifclien Sprache Foi tfcliritte 

diea wAllea» von dcja grdlstia Nntxea £eya wird. 



Keuigkeiten für die Öfter - Meffe igoj ; 
von 

Gebhard und Kcirber in Frankfurt a. M. 

Anflehten, Nachtrage und Berichtigwigen zu A.lürdk» 
nn'r G«Icluehte Ton FraakAvt ,eat Mtifn* gir*' !• 
I [\\h)r. oder i Fh 4S Kr. 

Aijswalil, neue, von Auflitzen und Denkfprüchen in 
Stammbücher für edle Freunde und Freundinnen- 
nebCt einer AbbendJung über die Freundlchaft. ste 
f. f o gr. od. 40 Kr. 

BrlfTc, vertraute, über die Kit tlmei Tche Gefchlchte - 
Tun Frankf. a. M. gr, g. 1 Rthlr. od.^i Fl. 4I Kr. 

FanuSiedMeleif ntm»^ mir Be fe wtew m g hamlkher Freu» 

de und Gerolliiikclt. 8- n ftf. orf.'^S Kr.' 
iKib, Jlilf yerliich über die Gewohnheit des meni'ch- 

Iktieii KArpcrt in OnmdzBgRi. |. 6 gr. od. s4 Kr. 
Magir'n, nciiefies, fnr Lc^Ii,-upreJ^^ten , in welchem 

•ul iedm möglichen Feil pellende L«ieheii|nedlg-^ 

• - Digitized bjÄiOOgle 
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ten, tneh I>{rfK4yoMB «Bdidicn fiaA* ftv. trB4. 

gl-, g. I Rtlilr. n gr. od. j FI. 14 Kr. 

Dahi lho, 3r Linci. itc verbelfertc Auflage, gr. fm^ 
I K . od. I Fl. I : Kl . 

_Sarnirtf dt» tbcoretiTcb -^rakttlche Kellerroeifier, 
(»der £• Eiiieaiiiing, ErceugunA, BeluuuUong und 
Erlia'ttmg all^r trinkbaren Flüuigkeiten ; neltft ei- 
ner iictiea TLeotie über Bier- und EECgbrauercjr 
Ubd Branntweinbrennciej; «ftU ) Kayl«». gr. !• 
1 Atfalr. od. i FL 4t Kr. 

Vihtt Leb^ 4nd Tod, oder Bcruhigongsnande ftr 
• diejenigen, f<r> dea Tod fOrchtan. ' » Thtali 
n gv. od. 41 Kr. 



ift hey um et fciiienen utid in 
handlungL'u /.u lia'.'rn; 

Jtiaiif'i Grundritzo der Pulizc vgefeiigebung und der 
PolizAyanftaJten. > Bde. ) Kihlr. 6 gr. 

^ — OrundCttze der Naä«aal • C>«kcnioiiiifl und Nft> 
^onal.WirdiCclMftddire. Ntot-vcrballcrta Auflag«. 

I Uthlr. io gr. 
DtßmMim't kleine Sprachlehre, oJer die vorzü^licliften 
Kkgeln zum Recbt^rei hrn uitd Rechtfchreibcn der 
dflutüdiaa Sprache /orAttfangMr. Ziwqm TcrikafljirM 
I Auflage^ 6 gr* 

EttfriaiM BuflUiMuUitiig in Hall«. 



Bey Otell» FarcU und Comp., Bwchhandkm in 
ZBrick, «rfilfcdllimanf JwÜIi>« ifof.! 



Anthologie, epigra— narifch» % iMran^^cgelien Ton J. 
C F, U^l^ und F. C Wirigtr. ji u. ss B^mlnkan. ta. 
Anf Sdbreibpap. a Bdilr. od. 3 FI., und anFVelittp. 

3 RthTr. Oll. 4. Fl. 30 Kr. 

Bericht an S«. Excel), den Hm. Landammann und an 
die Hohe Tagfatzimg der XIX Verbündeten der 
*8clnr«i»»i Aber die landwirihfchaftiichen AnTtahea 
det tfrn. &o> MEmAirg zu Hofwyl. gr. g. 10 gr. 
od. I Fl. 15 Kr. 

Briefe über die FellenbergirdieLiindvv'irtliri-li.trt zu Hof- 
wyl. »te »erm. Aufl. gr. 8- 9 gr. od, 56 Kr. 

Brmt Früdtrikty Epifoden am Reifen durch das ÜBuA' 
Hdw Deuiffhland, die weftHche Schweiz, Genf 
und Italien, ir Btii'I. gr. g. Dnickpap. 2 ilüilr. 
t gr. od. % Fl. 30 Kr., auf Veiinp.ip. 3 Rililr. od. 

4 FI. 30 Kv. 

0-«mr, J. y.f Beobaclitungen und Winke für AeUefOi 

)finglinge und Töchter. |. jo gr. od. 1 Fl. 15 Kr. 
Eugnnia's liriefe ark ihie 31iiltcr. tyffch rict)cn ,iuf ei- 
ner Reile nach den Bädern ron Lcuck im Sommer 
iloi(. Herausgeg. Toa MIMrwfc g, sAdilr. sogr. 
6d. 3 Fl. 45 Kr. 
FSßiif y. Kf allgeine?np*Kanftler!eirieo«, aterTheil, 
4ter Ahfchnltt, v li die Forifeiwing und F.r- 
des^erftan enthalt, ffol. CWird »1 .Jo- 



OMtfar, O. R, Verfcch einer nrktraAldlm GefiUehl« 

des' drey \\'.il(irt.ii(e - Bundes; oder <ler ültefien 
ireyen VeifjOung und Verbindung', der drey Cati- 
tone, Uri, Sciiwyz und Unterwald 'n , als (^l und- 
lage der &^wciaarirch«a ffidganoffenryhaft. gr. |* 
t RlUr. od.' I Fl. }o Kr. 

ytabtf^ y.G.^ Dbnmtliche Werke. 3terPand. gr. f. 
WeiÄ Druckpap. i Kthlr. 16 gr. od. a Fl. ]o Kr., 
«nd aaC Velin|fc « BjUr* 4 gr. odC | FL tf lÖr.- 

Imitation lihie du poCnie de la Cloclic et r?-- i llymiio 
au Plailir du celetire puiMe aliemand ^cuiiii- , par 
."Mr. C A. M. dt V—L gr. |. f gr. ad. 36 Kr. 

JÜ rtkk^n y M.f SebaftianWagnar, genannt HoFuieifter; 

, ain Beytrag zur Schwet7erirchen Refbrmations - G«> 
fchichte; nebCt einem Wurt aber den Geift dar Ri^ 
formatbrA. gr. f. to gT. od. iFl. 15 Kr. 

G. L. F., Polyhymida. Vatfndi eiiwr Ucber* 
fetrung auserlefener Epigramme der grieclHlclMiR 
Biumenlefe. C. i Athlr. od. i Fl. , 30 Kr.. 

ffkm, Li HelretUdba KirchengaMiklMa. tttrUMOL 
gr. g. a KiUr. g gr. od. } Fl. Kr. 



HL Herabgefeuu Bflcliet^Preirew 

Da der Gebalt folgender Schrifte« «bar die MIna* 
ralogia des Niederrheiaa durch die wrimwlMil^m St»- 
dkm Ton h!bggmrarkj Frattkf. a. AL, hey Hermanti 

i|og. — nciierrlings herausgehoben ift, dieCt letzte 
Werk die Hekaitiufchaft mit jenen vorausletzt, und der 
bisherige Prnii rielleicht Alanchen von der Anfcbaf- 
fungd«r£elb«nalMdi«ltaalnt: fe findet fkh die unter» 
UaioBaum VeH^g&andlonf bowofm,; Folgaadak Im» 
kanntsnr - ' 



K^f, orographifche Briefe über das Siebetigeljirje 
u. f. w. iu 3 (^nartbtinden, mit Viguetttsu, Ku- 
pfern und einer petrograjjiifchen Karte — lind 
künftig zu bekommen für 10 Fl. — oder 6 RtlUr. 

Dtßen J{ey°ti tge Zu den Vorfiel lungsarten Aber tuI- 
kanifche (ieneiifiündc. 3 Theile. $t ^ Air t FL 
41 Kr. — ocutr i Rthlr, 4 gr. 

1ii0m SluBinlinig efaüMr Sdiriihta ttar tantaniCali« 
CegenEuuide inul S. Balalt v.Lw. t**" Ar * FL 
so Kr. — oder » i gr. 
• JD^m Befi^irelbang aliiar Stmmtaem toa FoflUtan, 

die Dolo mini verfandte «.tir. Fol. " lllr 1 FL 

14 Kr. — oder 32 gr. 

Die petrographüjche Karte Obar daa Sieba n g d hirgo 

u. f. w. — i part für 4g Kr. — offer 11 f>r. 

Wer aber alle 4 Werke zufammen nehmen wivd, 
erhält folche gegen gleidi baara Besahimg — Air 
fWi,-^ oder g iUhlr. 

Gebhard und Kürber 



Digitized by Google 



• N'unt 133.; *» 

ALLGEMEINE LITERATUR.- ZEltUNCr 

J9a«»«r«i«^«, dtm u. May 1809. " * , 



WSRKI DER SCHÖNEN KÜNSTE. 
P O B S t t. 



Lxipzio , in der Weidmann. Buchh : Dit Lußadt 
des Camoens. Aus dem PurtugieGTcben iii deat^ 
fcbe Ouavtrtmu fij M ifH a t » tmn» $9»S. S. (liUblr. 

8gr.) • - 

Bambuko u. Altoha, b. Vollmer: Dit Lufiad*, 
Heldtngtduht von Camoens^ aus deip Portugiefi- 
fchen überfetzt von Dr. ,C, C Htift. Erjler 




theil 

er vortreffliche Dichter Camofns , an dem bisher 
nur in einzelnen Ablrhnitten und Gefangen, wie 
man mehrere Proben in Journalen, z. B. dem deut- 
fcben Merkur findet, nnfre Ueberfetzer ficb verfuch' 
ten , rerdiaate wobl jetzt , ds onfre Sjpnehe und PoS- 
ße feil l iniger Z'^it auch nach fodlichen Muftern ficb 
mehr gebildet, und die Kunft der Ueberfetzung feJbft 
)lurcb Lehre und That auf (icberere Principien zu- 
rflck gebracht wordeo ift» eise ToMfWtodige inetrUclM 
VerdeuHchnng. Der Wertli iMnef «pHniM «du Iw> 
hfni PatnoüMiius eben fowohl als dem Geilte des al- 
ten Homanzo bpleelien klafCrchen Gedichtes ift aner- 
kannt; die fehler delTelbcn , da und dort ermüdende 
'Weitfchweifigkeit, aozeitiger PnuoK mit Oetehrfm- 
kett, erma'teiKler Pfttg, def ms'^ RegloDeB ivalH 
fP' Bpg 'irtiTun^ in dir Felder nflchterner l'rofe her- 
ab/uäukeo fcheint, mögen vom /.eitaHer des Dich- 
ters oad frinem irrcv( llen Leben entfcfanldlget und 
ktonm vcrgOtc« werden voft den oberwiegvodm 
▼ortOgca — Oedringt heit, wo der Vf.'fteh ntbm- 
men nimmt, einfachem holiem Stil der Natur, wo er 
frey von fremden EinHülfen, ganz hinecKCben feinem 
Gegenftaode, der Begeifterung der Mule ficb Ober- 
ttbtwid denit im Oanzen Acoommeo, wenn fchon et- 
wM MMfr e n , doeh mit Berooneabeft angelegten Plant 
feines Epos, den jedorh die Ausführune noch weit 
öbirtriltt. Es ift um fo mehr eine erfreuliche F.r- 
fcheinung in unfrer Literatur, dafs mehrere zu eleK 
«her Zeft data Wiurfche* ans eine deutfeba Laude 
m Be^Bfn, bai^j^an, alstmRMrdieTe^polMiBliaDMik* 

m.il des portu^iefifchen Helrlenrtilin es , • denn dar- 
auf fchelut es der Dichter vorzilglich m feinem Plane ab- 
gefehn zu habta 'oo^h nicht gekannt genug, und 
eben darum aUc|i noch nicht gefchitzt genug unter 
tBDtift, nid- dfe frentden-Oahemtzungen, 



Cahe, italiänifche u. f. w. nur ein mattes Abbild^ tvor» ^ 
in in fehr fchwachen, oft fchiefen Züg«i daf OaM dat 
gmfaan Dicliters wieder zu erkennen ift, uns vorhd» ' 
ten. Mit welchen Schwierigkeiten auch immer ein« 
folche Arbeit verknüpft ift , da nur derjenige Leher- 
fet^^er, der neblt eenauer Keuntnidi dar Sprache daa 
Dichter die zwiTchen altem und neuem Stil ein Mto> ^ 
tel hült, ficb in den Ocift und die Zeit deffelben, die ^ 
beide aus diefera Epos widerftrahlen, lebendig zu ver- 
fetzeii weifs, uns eine treuere Kopie clav<in geben 
im Stande ift; fo mUffen gerade eben darum gemei»* 
Ichaltlicbe BemQhungen mehreres wlJllawimen fey% 
weil eine folche Aufgabe nach ihrwn ganzen Umfanga 
wohl fchwerlicb auf einmal vollkommen befriedigend / 
gelüft werden kann. Was nun die zwev VDrunslie« 
genden Ueberfetzungen betrifft, fo kann Kec. , dar 
bei le forgfiiitig mit einander und mit dem Original« 
(elbft Tcreiich, Co weit es ibm (eine eigene — Kennt*.' 
nffs der Sprache des Dichters zuHefs, nur von der er>> 
ften vorzüglich mit ausgezeichneterem Bey falle reiten, 
wenn er fchon manche Verdienfte dar andern nicht 
verkennt. Er glaubt das Varillllaifll liarfelben zu (Bis* 
andar am baftan fo ba ftim nw n k B — a n . Der oder 
die Vf. von Nr. 1. (denn ea oa n n an fieli*«otar der Zu- 
eit^nungsfchrif' an den Reichsgrafen Bofe die benfen 
fchon durch andere poetilcbe Arbeiten bekannten: 
Trudinck Adoltk K%^n und: CM Theodor fFMtkrii 
|dngan r<Ni lUcaran und ArMMarai Gmndiatzen bey 
Ibrem Üntewadiman ans. Dl m den Yorberichte da- 
von Nachricht : egel)en wird, fb können wir Ge znni • . 
Theil felbft reden laflen. — Schon Bouterweek hat- 
te in feiner trefHicben Gefcbiefata dar PnÜt^ontf 
BtradlamkaH, ( >V. Tb«) wo ar «ob dar portagiefi- ' 
fckao DfchtkueR nnd fon Oanwant redet, In eineir 
Anmerkung S. 187 -88- fehr Recht zu fagen : „Wer 
die Luliade, wie fie es verdient, in' Deutfche Qbar> . 
fetzen will, mufs eritens ja nicht die Versert daaOii«' 
jtfnab mit ainar andern vertanloban: ikna an i—r ' 
Yersirt UAgt dar Stil daa Oedkjhtae. ' Kr mnfr hr- 
ner einen eben fo natürlichen, und, wo die mytholu- 
gifchen Zierathen nicht vortreten, fo prunkiofen aia 
edeloTon zu treff<-n wiffen. Er mufs endlich durabB. 
aus alias Akvitenfcbe and SehCune dar Dietion var- 
nwMan: denn Ctmow fprleht fcdnwr' degant nnd 
modern," Die üe erfetzong, von der wir zunächft 
reden, huldigt mit Kf*cht eben dieien Anforde« ungen. 
Da das Oe tichf in der l'rfnracbe in Otiavereimen ge- 
icbriabaa ift, fo wordeo ^eichfalls Otta^eretme, onA 
imtr giMfimmfaiA IldMr >Mbltebe gewägt, Win fe 

*4 , Digitizart^Googte' 
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tnit Aasnahme weniger Stanzen das Origi'Dal hat. Ef? 
werden zwar die Stanzen mit weiblicher Endung je 
.und je, wie Schlegel 'fdhoo b€y fetoen Proben aus 
Arioft uad » imo wir siebt, '■mcIi au* (i«r Lu6«d« 
Sm AdbcniniB varfocbt bat, nnterbroehen mit Stanzen, 
yvo der mäti:i!i-li'^ Reim entweder im Anfange oder 
tnit der zweyten Zeiie beginnend (ein Spiel hat; aber 
£e find immer die feltneren. Darüber erklart Geh 
«Ue Vorrede : der Grund diefes Verfochcs üj nicht 
4tt Beftreben gewefim, diduivli d|p*AxtNlt sb Mt» 
leichtern, wie jeder erngcftehen mülTe, welcher über- 
SmI, dafs durch diefen Gruodfatz fufort die enge 
l^nire des deutfchen drey^ben Reims von neaei« 
wm die gröfsere Hilft« v f riMw t w«rdai muf«t*i aö- 
tiiig habe fie gefehtomn, <ll«w ll«haiMUva|{sw«lfe, mm 
•ioerfeits durch Be\behu!tung der weibUchea Heime 
(ler Ueberfetzung wemgftens einen Schatten des wei- 
ehen Anklanges mitzutheilea» welcher, — fre^^licb 



9> 

tungder Gonftrnction angedeutet werden xa mafTen. 
Darum endlich aber auch wurden veraltete Worte 
und gezffungene Reime wiedenim abficbtlieh v^ermie« 
den : denn di« NachbiMoag follte zugleich mit der ei> 
MotbflndlebeD Virb« fdner abgelegenen Zdt, wo ntOg» 
Hch auch einen Widerfchein der neuen Eleganz er- 
halten; wegen deren der Stil der portugicfifchen L.u- 
liade tcbon längft ausgezeicluict ward. Wenn Obri- 
MM nicht daftlr Sorge getragen worde, d«a profiü» 
wheDStaHaBderLiimde einen poMfebeB Anftrlek «i 
cebeii, anfchcincn le oder wiiUlichn Mängel zu ver. 
hehlen oder zu vcrtünchen , oder gar zu den Sctiön» 
heilen des Originals freygebigc BevtrSge au«; unferer 
Zeit zn machen: fo^^bt nun ifefOr nicht V 

Ueberfetzung geliefert werden, und bey diefcr fchien 
Treue, wodurch das Original weniger vortbeilhaft 
charakterifirt wird, als das crfte Oefett, wenn auch 



In noandhqber Progreffion» (wie befcheiden hio»» fih nicht fifchon die tiefe Ehrfurcht vor dem iproCiMn Mmb 
Itagt wird) den Onglnal« f» eigentl^imlich fey; ao« " 

dcrntheils habe man, wenn fchun mit den Bedenk- 
Üchkeiten nicht unbekannt, die gegen diefen Grund- 
ßtU der Bearbeitung im Allgemeioen können erhoben 
.werden (Rae« geCteht, dai« er ieihft auch nach ieineaa 
MfeMe dMiH afelit alMftamlen ift), die Abwach»- 
lung wiewohl fparfam, darum vorgezogen, um fo 
einen befTern Eindruck bey denjenigen CJhren zumal, 
die an diefen Wechfel einmal gewöhnt find, zu be 



igen. (Dia FoJgarichtigkait die&r Maxim« ift 
4in« nlcM recht eloleaohtsad. Ber den fildlichea 0^ 

tavereimen, die in der Regel ;a alie weiblich find, fin- 
Jet Geb in der Reeei auch keine Unterbrechung. Ent- 
weder, ««nn an? daatfch« Ohren, die den minnl»- 
«benIMn pichkaiiM vanniflen, Rochficht geoomr. 
jB«a mudm IbU, mIhII« man die gewohnt« AbwedK 
IUmM der Harmonie wegen bey, oder gewöhne auf 
«iniBU den fonft nur gefiörten Sinn an die fremde 
"Weife ! ) lieber die HaHung des Tons feibft , bat die 
'llebarfatzong Nr. i. hejuah« dicfielben Grundfataa^ 
.fvU fi« in der BoatorweNifebed SteDe angegeben fnd. 
|Ü hsifiBt in der Vorrede S. XII. „Man glaubte nie 
. vergeben zu doofen, ddfs das Original des Gedichts 
zwar elegant und rein gefchrieben ift, dafs aber denn 
doch dacinhalt deffelban an ifHnBoheo Stellen durch 
MtfiimaErfindung, prnnkeada Gdehrfiiinkeit, |ih« 
Abvrec hfelung des Tons, Vermifthung der Mytholo- 
JÜaat iiiefürebuoa das Profaifche po^tiich auszudrOk- 
jMBf nudmancm andre Individualität an ein frQhercf 
waa^r gfbddaias Zeitaher erinnert. Schon, deswät- 
gen (ebien e«, mllRe daaOanm nehr roh antik, «ir 
^i-kih rfelt modern gehalten werden, weil fo;ift dii* 
Verzierung dem alten etwas gothifchco Bau nicht ent- 
Iprochen haben würde ; darum fdlieo fo. BWinchat 
Prunkwort» dnivh welohea ailaiB aoan iUion zu einer 
gawifleoZdt etwas poCtffebetni eonftmlren gl.m te, 
entfernt bleiben zu mfiffen ; es Kig von der tinf.dt je- 
JM« SSeitHiters weit ab« Darum fchien, wiewohl djefs 
.noch baraitt duicb «Ue verfchlungene Organifation der 
Ottav • Stanze oAtfaig ward, das AlterthOmHche des 
<}edi«hts am «ftta iaxA B u Mm h m i|ad Ual* 



Ve, dcni be galt, ran der Idee, ihn etwa MitcF der 

Firma einer Bearbeitung oder Nachbildung keckfirii 
und leichtfinnig meiftern zu wollen, zurürkgcfcferedc/ 
bütte." ~ Man fieljt, dafs die Vf> der zuerft aage- 
fahrtea Ueberfetzung nicht ohne faifiai M^phdeatecn 
an ihr Oafelllft ge«(angea, nad Biemaad wird diala 
Grundfätze mifsbilligen können. Wir fanden ße auch 
grufstentheils treu ausgeäbt. W enn nun fSreyh'cb hier 
und da Verflöfse gegen die Richtigkeit desReHns&cfa 
finden. — Reime» wie kMdtt kmgtknim L 47. 
iretfm — hrtUn V. 6. finden fich Unte — wen die 
Grammatik -/uweilen Nuth Iridct. — Z. & . 

Wie vom Gefclirey der Mfiif«" lortKcri/fM, 

Det Unc|>tu Wotli in de* Gebireei Eogtn 

Oea Siitrtn f«f«c mit fOrchtarlic^a BiUM o. L w. 

weas man aof Ungewöhnliefakeiiea trifll, wi« c B. 

fie yertraun den fremden Stranden V. g. Vergl. auch 
J. I. htirtere Zufammenziehuntien, wie: Maßiitins dBr- 
rtr StrmU V. 6. beleidigen dürfta». feamTdMbKlci. 
nigkah««^ die eben dielaBeftraben genauer Tr«M««v> 
aaitalate, die zan Thell entrchnldii>et, zum Tbetf 
auch leicht können weggefeilt werden. Aber im 
Ganzen wird mau den warmen Anhauch des Origi- 
nals, das liebliche Colorit , die Stärke und Fülle w« 
der Dichter fie hat, und feibft die Nacbläffigkeit, wo 
fie hey ihm eintritt, kurz gröfstentheils ein treues Ab- 
bil I der Urfchrift , fo weit esourimmer die liij;,riit!i(i.n- 
liobkeiten uofr er Sprache gematteten, wiederfinden 
Dia Ueberfetzung kann alfo mit Recht, wenn fcbon aodi 
ein« nachbeffernde Hand ihr willkommen feyn darftt» 
filr eine gelungene Ueberfetzung erklärt werden. Der 
Vf. von Ar. 2. hat fich Ober die Gruudfätze fetner Bfr 
arbeituns nicht vernebroen laffen. Nach einer 2>ut^ 
av^ in barmonifchen ood nicht ohne pot-tifcha An> 
rigon« gadicltteteo Suaaan an die Manen Ccmotns mit 
dem Motto: QdtUm tkfkh dir die tigmtu Gaben, 
und einer Inbaltsanzeige des erften Gef^ngs, ebenf.ilU 
in einer Stanze (jedem Gefange ift ein folcher po£]a> 
fcherlhball rorgefetztV tritt er fogleicb in die Seh ra» 
ken zum |K>Stifcnen VVettgefjn^e mit feinem Dichter. 
Wir bfdkaoMi an« ahficbUicU dieici Ausdruckes. 
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Nicht ohatXM» nd Lok, . oft wtit OlOak, dichuk 
der ncM Oib t ft l— f. - Abar mM darf nur wvBigw 

geleferi und verglicben haben , fo Bndet man balJ : Er 
glaubte 6ch lange nicht an die ftreiigeren, aber rtchti« 

Sern Grundfälze feiner Vorgänger gebunden. Ja faft 
arcbaos befolgt w irtgtg w igj rt i f Majümao« Dia 
•ehtzcOiga flMza Hdl dwf l Wh a m Raiin ift gleiehfeHt 
Hpatihk ♦■ «s ift wahr, durchaus wcclifelt in ihr der 
WtfblifliM Keim mit dem manniichen./' Dagegen wäre 
MM wt^g*r eiazu wenden. Dia Stanzen nahen viel 
&äoraf ».d»aa Jaicbtan fehOuaii Fiuüi, .Mafig »ehr 
Bichtigk^aad WahUdang dat Rdaaf imd daa Ab- 
fchiiiltes als in der Ueberfelzung Nr. l. Aber — wir 
luden Keine Ueberfet2ung, fondern eine freye Nacb- 
kdduog. £s fcb«int, der Vf. wolle oft fein Original 
meiftern, an.SdiAiuieiten fibarbiatao, und wo dar 
portugleßfoha RoMer je und ja aa faUninmara lebein^ 
ihn mit fchönen Plirafen ermuntern. Als eine freiere 
Nachbildung ift das Werk nicht ohne Verdieuft, aber 
4an Dichter mit feinen EigenthOmlichkeiten finden 
tfirbafiier in Nr. i. Wir wollen uafer Unheil mit 
Probaa balagan , und dasOrifioid bar den ausgehobe* 
nen Stellen beyfatzcn: Soglaicn der Eingantr des Ge- 
dichtes möchte iaoas naob dar verichiedeoen Uearbei- 
feuy bijdflrUikMfMMigaibaikUigv. OnMtMbt« 

At Ml 11» • a> B mt l » mObiiMtt^ 
QiM da tm li m m mT« UifUmm, 
fbriwa w M mmm t — I wr mmgm ät», 
Wiaffirmt rntiim mUm'Üm H y *'«**'* ? 

M m m jwi» i w u la »äifiMrmm 

E tamhem at memoria^ glorlofkt 
Daaurtlu Reis , qut fmr^m JUmtamd^ 
'A/e o iimpcriu ; « mt MM* vtaim^t 
Dt A/riem , » de Aßm* «iirfw imt^fimmitt 
Mmmiht, e— jur maSm^ 
»eg»<e Wdb mn» tßmmuUt 

I. 

IMeWaffoo nod die Haiden hoher TliaMa, 
Die, rrhifTeod aut den fchöoen AbendlMrfM 

Der Lirfiuacn , hirMr Teprnbanae Scaatca - 
Noch ankefobißto. ntM MMr«fMlAMI| 

Si«. die in Fabr nn4 KtaipfM C» hfratliM, 
Dab C« anf wiliw Vati« fwiien Strand«« 

Wm MM* Meli Mikifttt. heeh S» pranee», 

• IHe4efcfi«fcl&M»|ellee>hea iiii tii|Mi 

*• 

Vni jene FOrfun, in d«t Siage« Krihiewi, ^ 

Die. Reich und rda'ibvu m.7clitig «ufsabMlM^ 

Writhin der Afrikjncr filfch» Grrfnten 
l'nd Aßen der Racli« Schwerte w»ibteB, 

Und alle , die durch Kittrr - That«o gUnxen, 

Und von Oefets de* Tod«* fioh befnitM« • 

Will iob mit iflMndem Oefanf vcrkOnd««, 

INho wtr4i( £«li Mmv aai ftaaft MiMaiMb 



MAY • ^ ^ . 

- Um Walhn «ag. Mu IM mit li»hen Timmi, 

Vom SoanMoMtrgang, an« Uitaa Klar, 
Dnrch jenea Meer, von .\]enfih(>n afc«mHlnik 

/a Ctyloiu milder hauchende Natur, 
CeFahr «rerarhteod . Jides Unglück t StOMtm, 

So hiimp/ten elift der Cutrer Sühnt nur! 
Dti JirLIici danz , das junft in Jemen Auen 

Der UeUUn Maelu und Sieg dm Buim vtrtrmtHtM. 

J. 

Di* KaniKa. die in erhabner Milde, 

Fu// G'ar ie des /f>üten Etikei* ftekn. 
Die nnf det dunkeln Orients Cejilde 

Um !i nhre Licht und ihre Macht erhöhn, ' ^ 

. Das Lji'td verjüngen tu des Himm.h Uiltlr 

Befreit vont F/ttc'i dtr Sünde dopprit fiitiin, 
Brheba mein 'ifUii;; In wi^iwm Riihiii»», 

Vevlifat MMft niekt der Gott im HtiÜgtkumt, 

Ree. Sakanat «war, dab aneh dia «riha VriMr*' 

fetzung der ausgehobenen Strophen einige Wflnfche 
zurUckläfst; fo irrt z. B. die Ausdehnung um einen 
Fub in der dritten Zeile — lAtter Taprobaiuu Sttmim 
— ebenfaii« «ach dar nogawöbalicbe Oabmkli dar 

an qefetzt feyn; allein die Vf. hnben doch fchon weit 
meHr von dem, was man vou einer Ueberfelzung for« 
dert, eeldftet» fieniffea beCTer in den Ton des Dich» 
tan am, vonOgPdi iodar swayta« Strophe^ d«r 
flieht zu f amaldanda UniiavSBh van Wandungen und 
Bildern , wie in der zweyten Strophe — in des Sieget 
Kränzen — memorias gioriofas — jifien dem Schwert 
ätr Räckt wtikUn ^ $ dt afia andaram dtvaßando — ift 
weniger deaa Ordinal and feinaai OaUte freoid: da« . 
pegen findet man In dar H^Mtm Vardantfehnng wohl 
in allen hier curfiv gedracKten Stellen ümfchreibun- 
gen, die entweder luut fchonpt Einheit, nur Zwang 
▼errathen, oder au^iflien wie Verfclioneruut'en , oh- 
ae es nur einmal zu feyn ; denn wenn man auch fagte 
9k iiratiia» Utire; ib ift diefs immer doch etwas ^ 
anders* als was das Original .hat — mit zuvor hefchtffu 
Meere — (imnta £ antts navigados) Taprobona \\x.giaz 
wegti^laffen — CttftoHs milder hauchende !\'.utir dagegen 
eingeflickt Feraekttnd des Unglücks SaaU» itt ein 
firemdat, dabay ganz fteifes fooderbares Bild. Dfa 
Conftmction in den SchJuIndlen , wo die letzte gar 
keinen rechten Sinn giebt, find wir nicht foglOcklich, 
zufaininen zu bringen. In der aten Strophe geht ea 
£aft noch bunter her: fdr das fchüne BUd — aqusliu 
§ut f&r 0trMt FaUrofas f« väo dm Ist da morte tiberUud» 
das in der erften Ueberfetzung fehr glücklich aut» 
gedrückt ift, findet man etwa.« guiz anderes fu-bfU^ ' 
tuirt, wovon keine Sylbe in der Urfrhrifl ift, fo dafs 
man in Verfuchuug kommt, zu argwöhnen, der Vf. 
habe jenes ganz mwisverftanden — in der letzten Zeile» 
wo der Gegenfatz „wenn Genie oder Kuaft mir fowalt 
beyftehn", nicht fehlen durfte, Ift wfad4r ein mangel» 
hafte.s miid pro quo gefetzt. Daffelbe, was (ich von 
diefen kiogang5;ftrnphen Cagen läfst, bemerkt man 
durchginm. Urberall loM» aberhinfahreade Um- 

Murai&lMMat WciUflaM» glntnhiahfai, Nschbil. 

dttng 
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dnng ftattUeberfatziutgt und leider iqder Nachbildung ' 
hSuag mehr Verbildung; aber alles nicht ohne Wi«hl> ' 
klang und leichten Bau der Standen. Wir heben noch 
einige kurze Proben aus. Die crfte fev d«s fchone 
Oieicboifii Qnt. i. 35., wo die ftSmifeM Bewegung 



tafimu 



<\fs Götterraths mit einem 
Walde verglicbeo wird: 



MAX i%o^ 



»0ek rO» Jtr fTmU ütjkflm Utim4i\ftm, 
Ntek^t im bmdm tkuik dmi wtifit Mtßti 

Und /rrn «ruaufk». «M «W 4iu^dm QiH/ttn 
Steigt mtUm> £Mtf. 4ma V^nitrhrn Un 

Ow AlMni Migt dl» MlU WaatekfMM, 
Air CM^Ä% «^Um AM «ä«nM 



Qtimt Anflfß^ mt Swwu mm t/^^af, 
OtfyhtJI^ m nm t im mhtfterida, 
Kaimfmm» m mm» w«o dm matm ^fbuMt 
Com imptto , * bravnm dejhudid« ; 
Brmma todm m moatmnkm, o /om murmarm, 
Mmtimm/k'mtfdhiu, jintmj»rmatfimimt 



Wir könnten diefe Vergleichuag noch w«lt fortfflll- 
ren , aber das Aonfdhrte fehoo aM« hUrtiligllcfa feyn, 
den Geift diefar NeebMlduag — iiIeM OebMfetzuag. 

diefen Nahmen kann fie nicht anfpreclien — 7u cha- 
rakterifiren. Jede Stanze eieht Beleee für unfer Ur- 



th^ 



Was (darunter fo manche trefffiche Stellen, wie 
z. ü. Caoto Iii. loa. fgg. tntrwa a formoßßffima Mmrit 
He» dB. l90t wo Ivts auftritt, u. f. w. ge .Tonnen oder 



»ren, läfst fich leicht ermelTen. Nur eitte Stenn 
geftatten wir an noch /u«f«uheben, um zu zeteen; 
wie beyderley üeberfetzer c«; anfangen, wenn fie Stel. 
leo begegneo, wo du poedfcbe Feuer des Dichtrrs 
^erMea fetiefat, mad tefar da Drobifcher Tab 
' Cant. L5Q1» • . 



F»/« Arahiea linguMt imäk frhJtmm, 
Quem eram , dt f u« drrrc et fut ' 
Ott Me paHtt d* Mir emrridn täi. 
Ot f ortet Lufitmi»— tka tornmvam 
At dijl-retmt riffofhiu f ue cunviiJiamt 

' *mt tmrm»4» " ' 



WM 



K'uhn und Tf^inkler. 

60 wi« der NordwinJ mit 6e$ ?tiirmei Toben 
Viru durch der Wrilder rj ulin DicUigt bri\llet, 
, Mk Aeftrn. Wurieln , wil.l der tril' entlio^«, 
Viid Ünrinrr rin^^ dm K.'inien Himmel f UUm, 
Die ßUctiT nittetii , hoch empor gefloban , ' 
In rSich\t lii (Itt liend d^5 Orbug («bOUtti 
•So dd» G<t6^e jeuer Gaturfcli»*««, 

Sie aaf Aua jMiMiM Ol jaipm wacaa. 

Auch hier ift zwar die malcrifche Miifik der 
Sprache nicht erreicht; allein es iit mehr Schul. 1 der 
Sprache, io die Qberfetzt werden moftte, als des Ue» 
berfatzers : Er bat Acrunaii fnit feinen Origifl«]» da* 
Seht man , und nlem ongitteklieli gerungen. Rr* Dr. 
Hfife tbat das auch, aber nach leiner Weife, wir 
möchten fagen Ober das Original hinweg. Kr fühlts 
die SchAnheit der Stelle, und wollte Ge imt aar aa, 
dtrs und frttftr yriedv gpbw* v/id zwar ia dnar fihr 

?»glitteten Stanze ohne <a bedenken, d«b gerade bey 
'aiiio-ri,s pine p'^wiffe beabfichtere Haiilieit in (fem wech- 
feiieiligi-Q AuTtufse dieiSatur des Gegeidtauds lehr b&> 
zeichnj^der VVorte die Wirkung des Ganzen ver- 
fttrkt. Was «rbelten wir d«liir Jo dar £^cfehen Uim 
Mdnng? ZovOrderft, wie der VI. Aftert die Perk»- 
deoftructur der Staneen willkQrlich ändert, etwas 
zu einer vorhergehenden zieht, .was im Original in ei* 
Ber folgenden kommt, und umgekehrt, fo auch ])itrt 
der Scjuubfatz in diefer 350*0 Staos^ «ier hteter dem 
VeigMehenden geftellt , das Vergif diene ausdruckt: 
Tat andava — cotifa^rado — ift als V'orderfatz noch 
in den Schlub der 34Ueo Stanze ^.ufgej^^mmeg. ji|i4 
«wariagMehiritMlirfl; ■ '. 

..DarWoictDminer frhallt, dieOOMarellsn. 1 
W>*«f>ibr «ars «tbot . 4m ¥i»aift m/MI^j* ™J 

8a. <ii IB 4er folgenden Atrophe zwey Zellen jrorwM; fetzt find , die zwar meift das Bck..nnte,'äber cut 

(genommen war^n, runilet der Vf. nie £;an2e achtzei' ' « •- — • " 
ige Stanze mit eigner Ausmahlung des GJeichoiffes ab, 
wozu dem VVefentlichen nach das Original nur die al- 
terweo%ft<o Znge bei;|iitt Wir fipdoa^rAüitqB^fapÜl 



JTiiJni umt WImkItr» t. tf. 

Und W* ten ftoMn tfaU «rhetee Fragaa 
AnUSASf, webar die Tapiatvi Iumwmi 

Uad wer £• fefst w«m ^Pokak fia w* 
Vni vnlApMmn kkm ihr Kiet.teddi 

Vlofiil d«« LMk SObaa wiUif bgaa. 
itittn kam en Uumt Antmm* 

Wir tmA*m IJedwta law OeeU 



wie fich erwarteo'iäfst , hilft hier mit po*. 
tiuher lUietorik naob nad greift oacb dam «Moa 



Bey'm froheo ScHmiai bapinnen iLm FrafCa : 

Wo lackt der fu/srn Hrimatk ferner Strmdf 
Wer feyd ihr . mir dem Wtl'meer et tu iiiiijut. 

Wo iß fiel- Kiinln , der euch uiitlig fandP 
Ein AuM.iblitk und Löf"* Enkrl {^t 
mr k ommen aus de* 



Mut he t yaterlund. 



Wir Koinm^ii \t II dep JT^fo r*-i» iirii i^tien« 

Den Wundsrf l^ax da« Oritat* ku fciiiuM, 

tMUNTken wir, dafc der VerJanHchaog 

Notizen zum f.eben des Dichters vtiran e- 
lie zwar meift das Bek.innte, aber gut ge- 
xtrdnet und vorgetragen enthalten. Wir billigen dieb 
um fo mehr, d« dia V«rgi^wirtigang der Schick- 
fale de.s Dicbtar», der feStXeben eieichlam niederm. 



legt hat in dipf«; treffliche Fpo«;, 2uin 
»ii» deÜBlbea oicbt weui^ be^uii^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 

— — — ' • ■ ■■ ^ ' ! '■■ 

Fr$ytag9^ den la. May 1809. 



WISSSNSGHAFTL rCHE WERKE. 



VltRMieCBtB SCHRIFTEN. 

GöBt.TTZ , b. Antonr Tirchtrs Rnilr t-on Leipzig 
nach BtideilHrg im ÜKmu liiOj. itfoS« 160 
(lair.) 

Wo der Vf. ron den HefGfchen Graoitgebirgea 
fpricht, faqt er; „Wohin führt uns der 
Idaoo ? fragt inao«W Lefer vielieicbt. Sutt uoter- 
bdtciuler Abeotaatr — glaidiviul, ob wahr oUec 
erdichtet — fchwatzt er uns woiMierÜch (m) Zeug 
vuu St -iiK n und ihren Verhältnifleo zn dem Menrcheo 
»or. rvjifcii, ihr Guten! foJl eben den Sinn fürN.itiir 
und ihre VerbältnifTe zu uus wecken uad ichädea, 
uns das Auge üffoea fOr dit innen Wereo der Dinge, 
tuid das Ohr fOr ihre fnuMlttl»n» S|incll«, Rcile- 
bcrchreibungeu fotlen uns auf diete'dttalcela beiljgen 
AnkJänge vorbereiten, damit wir fie falten, wenr 
wir felblt reifea und /jebea; Cc foiien von weitem 
«u verfteha geben, d»b Felfen etwas andres find, als 
verhlrteMr Dreck, und daCt die Bäume wobl noch 
einen andern Zweck hibn, alt uitfre Stuben zu hei* 
7.i'i), djfs ilbtrhaupt das grofse Leben draufsen etwas 
mehr bedeutet, als der Stubenmeofch abndeU" 

DieCe Stelle ift charaktenftilch für diefs Werk- 
elien and den VL — Wir keaaco dteSolHikt wd» 
che das Wort Natur im aaagadeluteftea Stem «• 
braucht, die auch den Menfcheri, nicht bloft als poy. 
(i&^bes, fondern als iDtcliectueiios uod ethtfcbes We- 
fen, zur Natur rechnet und als Naturproduct beban- 
delt, fo wUt die aao/r; Natur ihr wied«r oicbts ift, 
iBte^liernz nnd de« Ueb«rfitMlIcli> 



als Symbol der InteJIigpnz 

i/eiftiEen, lind zwar nicht et 



gen, Tina zwar nicni etwa blofs a'^ (Üchf^^r frhrrs 
l'lKUitafiebiid, foudern als Priucip pbiiofophUcher 
und chcnd£di-geogonifcbcr Forfchungen. — Aufser 
dem ftreageBOebi^ derWiffeofofaaft, wermagdiefo» 
Anficht, die Herz ÜBd Pbaaiafie fo leUiaft anlprfebt» 
? — Aber, daf«; Hr. F. die Derbheit der 



Sturm- und Drangperiode uns wieder zurOckführt 
uad io unedeln Ausdrücken Kraft fucht, diefs möchte 
wohl ebtr «iMm Tadel naterworfea £räi, jCb wie des 
ehvieitf AbfpreelieB In bfnao UrtheUcn. Vlalleleht 

wirft uns dl r vf c n , d-/^ »^r dadurch den einmal an- 
genommenen Charakter habe durcbfuhreo wollen, 
laänilicb den Charakter eines Hypochonder. Wenn 
frtjlkhaia talober Mann mit Cetnem fbbweren Ichwar- 
aaa BhiM vor Äe Gegenftinde tritt; fo i(t es eben 
aicht 7u erwarten, dafs ihm die DinT;e im Rofeniichte 
jecfeheioea werden. — Bey der i: aÜe und l'i^e de& 

Ii09k - 



Gefalds, bey der blühenden lebendigen Phsiiriifie,- 
bey dem nicht gewdhnliciicn und oft io fcliarffichti-k 
eeji Blick und der reichhaltij^en Saclikenutnifs des 
Vfs. idUt die Bitterkeit aber nur um fo fchmerzliafter 
auf. — Durch Ton und Haltung werden wir oft . 
an (^mmP«»/ gemahnt, alltin Hn.F. mangf!» dfrFrpy- 
heit, in welcher firh jener ftets von den am liui «ia« 
dringenden üe« 1 n a 1 ; in zu erhalten weifs: ergebt 1 
zuweilen darin unter und ilt immer darin berangeo. ■ 

Die Reife ging nach dem Rhein, and zwar 
einem Hvpocboncier hdchft heilfam — mit der or- 
dinären Poft. „Ich weifs," fagt der Vf. bey dierer 
Gelegenheit, „es beklagen fich viele Ober die entfem- 
liche Langfarnkeit der Poften im oürdlicben Deutich- 
lande; ich kann diefen Kiefen nicht beyftinunen» 
Denn abgerechnet, dafs man — im Sommer — bey 
futem Wetter und Wege — auf CbantTeen , was man 
iiLi:;:lich hier zu Lande fo nennt — in vier und zwan« 
ztg Stunden wirklich nicht üeiten fiebeo bis acht Met« 
len zurüciUegt: fo fliegt man ja noch aberdiets alle* 
Sekuaden eine Stredke von vier deutfchen Meilea 
weit — mft der Erde nämlich , die bekanntlich fo ge- 
fchwind läuft. Welche un 1 --n Schnelligkeit! 
Und was uuch das Schön fte bey der Sache ilt; diefe 
vier Meilen die Sekunde föhrt man ganz umlbnft, und 
et ward deüBr im de»f o&biafeni kun Heller bezahlt. 
IbUeode faltete ■■itl>ankerkMaen, und das Ohr < 
des PubUownt «ioht asll fo ungeg^obMn Kligwi bo> 
helligeB,** 

Der W^ ging Ober Leipzig, Weimir« Srl^ul^ 
CeCTel , FraoRfurt , die Berg&refae oaeb Heldelb«tf.— 
la Likadg behagtc uaferrn Keifeaden die flaebe mw . 

intereflante Gegend nicht, und die Anlagen um Leip» 
zig blieben unter feiner Erwartung. — Dea Vor* . 
warf, dafs die Leipziger, gleich den Parifern, alle^ 
«rat ba ibrea Maaem ib.» XobOn« göttücb, uaaber» 
ttelfUdi finden, oiAehlea na woibl fo ziemlldi mit dai 
Eingcbornen aller grofsf-n und mittlem St-idtetbeilen. 
Mag-doch ^eder feinen Garten fOr ein Paradies hal« 
teo, defto beffer fQr ihn. — Das Urtbeil Uber die 
doitiae Uniterfität fillt gerade nicht gfloftls aus. 
Hr. r* fiadet den Einflalii der Wohlhabeobeit «hier 
handeltreibaodeo Stadt fi1r die Anftalt fch3dJich, be- 
fonders wegen des dadurch bewirkten oder ftatk 
hervorfprinireadeo Untcrfchiedes zwifchen reichet 
vod annea ^udeoten. Diets veraak^ ihn zu traf- 
fmdcn md fehr zu beherzigenden. Obgleich nicht 
vnn Finr^itit^l'ciT fri^v;-n , Acufscrtinci^n nhfr T'n-ver- 
lit«itfia ubecEaupl, uöd b«fond«rs über dxe iogenaxuite 
^ \ . ^ DigitizeJlll^Google 



ALhtk litkraTvji««bitüiio 



Stnd«nt<>Dfreyheif. — Stock und Ruthe find nun wohl 
allerdiosR oiclu for dm JOnflia^» der sqm ieibftftäo- 
dig«;n Manne h ranrelfea foD; iocIk'iiHl, nH dileni 

J> ati Paul'fch' ti Ausd ucke, L-Huff ähder eben nicht 
Mu<«keibatiii r; alli iii nenn der Verth.'idiger der aki- 



ah der vorficfati^ Milderung 

der (pvcMlen ErtlbcfclireliiwiK WMf OefiBMclite (povt<A 

der Vf., und fo ganz T'nr» ! Ii' löflite er In h wohl 
Hiebt babeo. — • 4%'iiciiciefn er f rner von dem Aiifs- 



deiiiifchrn Urtg<*huadänheit To geneigt ift, die Sch'aff- brauche des belobten Priaeips der NOtzlicbkeit, dem 
hvH unrens Zeitalti:rs , welche gewiu weit tiefer liegt» mm fo gern das Ediere and Hdher« im Mtafeb«* 
vor7.Agjich daher 2U leiten« da& man auf Mitte! ge- nnterordoet , bey Gelegenbdt der Abwiehavnirai von 



deohl h.n, dmn jugendhrhen t p:i htfii 
muthe gewiffe Scliraukeo zu fetzen; und wenn er be- 
' londers Hie Duelle in Schutz nimmt: fo l^aon die Art, 
Wie er fifh darab*r aufiert, doch nor diejenifes bien* 
den , welche, wie er, von eioein Extrem« zum an- 
dern hherfpringen. >Ianohcn ma^ es ergreifen, wenn 
•r f^gt : „()h (Ite W urden, di - einige au« Zwey- 
lti«npfen davon t agen (die Fälle find unen iiich feu- 

•b M Ib hoch encafehlegm find , »U der grofs« vä' 

geh -ure Hieb tind S'i' Ii ins Ehraffi^hl, in Kraft und 
Kiark einer gaii^ea heranwacbteudfn Meafcbbeit?'* 
Um! weiti'rhm: „Zudem l-rnt fich durch jene Sitte 
die Jugend etwjs ein, defTeo keine Zeit mehr b«(i«rF, 
wie (als) die unfrige: Toiesveraektunft.'* — Allein 
dicfo Viirtlicüe ('leren Erreichung atiT diefeni ^^'^''ge 
noch fflir problematircb ift) wtegea wahrlich Jie 
fjachtheile ruber Schlägere\en , die oft fo wenig das 
«dlci« £brMfabl» toid'cn weit -biuSgec WAOhut 
«m) EiielttMt tum Ofwid« htbe«, n!eM aof; aueli 
fiad die Falle von Verwundungen in ZweyUänipfen 
nicht fo feiten, als der Vf. uns wJl glauben n achen: 
er Jefe nur neuere Nachrichten von einigen Univer- 
fitittn. — So lehr Ree. such damit eifwerftandeo ift, 
M$ iSM Affentliebe Ernclmag fOr du weibUehe Oe- 
fchlecbt nietlt tauge : fu glaubt er doch, Hr. F. sehe 
zu weit, wenn er btey Erwähnung der Leipziger o(\r- 

Brfchule Tagt: „F.in öffeetUches Erziehungshaus t'flr 
iiichan fcheiot mir immer mehr oder mimter die 
VorCdittl't «a eiaem endera Ertiabangdhnfe* wolifa 
aber kein Vater feioeTorhier gern fchtcken möchte." 
Wi<ler weibliche Rrziehung^anrialten läfst fioh gewifs 



Heber- TllelMa, ächriolcen und anderm Hausgeräthe iprichr, 
fagt er: »Die Lieder, deren man Gen tn der Sing- 
ftunde und aach Conft bedient, lind eben fo geiftlus» 



f« leer aad dmaaU« Poafia, wie du GeCuiaihädi der 
Frejfbhal«: «f aa wahre an^anaehte Wafferiappa.* — 

Sollte diefe auffallende Bemerkung wirklich treffend 
feyn y — D<is Abenteuer ia dem „durch üHks't 
Fauft auf eine eigene Art uofterbtich ^ewordenai 
ai« wie'« die . W iakaKcbaimeiftar ansfch rej«a ), Dorfe RipfAcfa • " welc lies dem S»i«K der Oper : i Cm- 

ganz Chalieh 'Ift, wlliVlea wir« tls 
abgenutzt, zu erzählen Bedenken tragen. — Aber 
tart »ft es, wenn der Vf. bey Erwähnung des rflh- 
rend einfachen Denkmals Ouftav Adolphs fai;t : „ Acht 
iung« Pappcia unigebea iha (den DenUfteio) aad fia* 

|;en hn Wwea den V^lade« lÄn geif* i^ • nrtet ItUg^ 
ied um den grofsen Gefallenen, defTen R uh '• ,ninen 
wird, fo lange noch eaic Menfchenbrnft für R -h^ion 
un'i Glauben TchLigt. " — Die Ankunft in Sekulffortt 
aiebt Odagcahatt. voa diafer hochvenÜeatef» tfftana» 
Rhate eeliter Oetdirfamlt^ ein wehnn Wort m ttr 
prii iin 1 dabev die FfirfVeiifchiden nberhaupf inSehntx 
7.U iieitmen: ., Ich weifs," dgtderVf., „die veiiu ht- 
li( be Rütte (!) der neuem Erzieher fchreyt Aber die 
möuchifcbe ttarbarej, wie fie*» aeaaen, diaaoch in 
d«a FUrfteafehaleti herrfetien foH ; lllNir dla Hirla^ 
Wdinit die SrhiÜer behandelt werden. Ober ihre 
zwuugen" Ein^efogenhett. — — — Glaubt deu Lüg- 
nern nicht ! Starke kräftige Nahrung fOr Geift und 
Leib wird dea JilnaHoaeo auf den FQrftenfebulea aa- 
ndeiit, ftarfc and KfUHg find die meiftea, nnd das 
Oe'eiz wehret ihnen kpitie«;«-r»£!;s Genufs der freven 
^ Ndtur und üebung des Leibe«!.". — Wozu deun aner 

Tiel mit t^nind fagen; dals aber Mädchen, ahgefon- jener eben fo unwahre als beleidigende Ausdruck ? — 
dert von den Knahea (akht einmal nnter danuetbaa Wtkmm aatflriieh aiii Fuakt, der unfern Reifen- 
Dache fottten fie feyn ) , fieb fhr gewifTe ipnigt Slaa- de« fefthlk. Rr hatrat iha mit grofsen Erwartua* 
den des Tjj^;e<; 7i? n gemeinfchaft liehen Unterrichte pen: „ Wie mnfs man hier, dacht« ich, die herrli- 
»ereinen, hat, uitlrer Meinung n«ch, durchaus kei- eben Geifter verehren ! die Abgefaodteo de» Himmels 
aen iNachtheil, vurausg.'fet/.t, dafs diefe Vereinigimg m die Erde!" — Wie ganz anders habe Ich es ge^ 
»nter gehöriger Aufficbt Statt iodef. M<dcbe««nftai- fumien > ONkm fcbiea moa hier faft bblii als Minifter 
tm arfbritom aber« wanef bhr {em imrb wealg g** <a kennea; 6t» grafMa Diebfn-, tien* Rabm aa«l 
achtet wird, eine von den KnaTienanftah^n ganz, ver» Stolr D-utfchlands , ahnrlen wohl nur wenige in ihiru 
fchie tene Orgauifation und die offentiicböa i'rflfun- - - - 

5en fiillten darin wohl gfinzlich wegfallen. - Ueber 
ie Spielereyen mit t\wx L.efenleroen und Ober dea 
Kacbtb >il, den , felbft hey der Mftgllchkeft, dea vor> 
gehetzten Z ve< k 'ti -rr.'ichen, för das erfte Alter die 
Hin'v\4i"3iimung riJler Schwierigkeiten hat, fagt der 
Vf. vie! (iutes. 'iVahrlich, we t elw möchf • man 
den deutfche(i Ktinfideyea miK JÜ a dera und dem (o 
hoch an^fcbtaigenen Strabaa, tu reebt Vielem tie^ 
ihnen Rairm und Zei» 711 pewinm-n, die S li'nff> it 
«DU übcjrfldciihchJMit der jetx^eo and werdeotlea (ie- 



Ich fiel wie aiis den Wolken, als ich in einer GefclI- 
f( haft mit Warme von einigen Werken diefes uover- 
glaicbllchen Geuius fprach, aad ein Mann, dbr /Ir 
•irto wigfhiUM gatt. mir mit der Frage queerfeklaitt 



qu< 

ff rr Geheimer- 



tg^iUUi gaff 

^■<n^: „Das ilV doch niclit imfer 
rath .'' " — Unmöglich kann diefer Mann zu den ge- 
bildeten Weimars gehören. Unferer Erfiahrung nach 
kanut man in VVetaiar 
fo wenig, ate 

rrt i'i 'i-Ti S' lafsgefchäften wenig T'^f"! nimmt; 
Wils j{ieht es aber iiräiaa in d«n ^täUicUeU} der ou* 
' — Digltizedtoy' — 



hnar an dem grofmi Dicbter oicbts 
Minifter, da er bekänmiieb aa el> 



9nm! T|4. MAT i |«9i 



ir|{HHt rtf BiUiing AnfbrucS miAtt WmI den 'srofimi 

.Dichter nicht in ihm KPiint. — Auch wir" v;ohl 
Biem<3nJ» der mit der Sache näher bekannt ift, (iem 
Tf. zugeben, dafs man 6ch bey Schilier's Begräbnifs 
mmMig botragc» babe, ob ommi gldob bcdauera 
ttittfs, um» tli« AbwafSsnbeH dot Hersagt «ad iMh> 
rere Umfiiinfe eine öffentliche fej'»>rlicherc Aner- 
kennung der Achtung für den grolsfn TnfUen hin- 
derte.'— Alle die Üeclamationen uniVrs KiNfenden 
darüber find» alfo — wenigftcos bej diefer üelegeo- 
fcett — Hiebt ta Ihrem Pmze.'-» (Jebrigens wird 
Schiller, in Hinfichr auf Oöthe, in die zweyte Ord- 
Duiie der Rojj,fl vei Aieten. — Ueber das Theater 
in Weimar fal;t Hr. F. das Bekannte. — Skakrfpiar's 
Werlte werden aber hier 7.waf unverftQmtnelt» doch 
nicht ganz unherchnitteii gegeben, nmf nicht bloffl 
oarh der SchJegeKchen Ueberfetzung , fnn ^p n OthfUo 
z. B. nach der trefflichen Ueberlet^uäig v.-n H. l^oß 
dem Sohne, die ausdnu-klich für diefe Bühne einge- 
richtet ift. ^ Was aber Herder, diefen feltoen Oe- 
aius, gefagt «rird, ift mit Isniekeit und Wabriieit ge- 
fproohen, vorzQglich weon Hr. F. den Volletidetpn 
gegen den etit<wflrdigenden Vorwurf vertht:idigt, dafs . 
er ein Heuchler eewefeo, im Innem der (ganz mifs- 
geoannteo) AufkUruag zngethaa, uod nur öffentlich 
iron cliabigetn OemOthe«- Wenn er aber a^f des Us* 
fterhliehen fehr fterbliche Oppofition — nicht ge^en 
cl«n fogenannten Griticismm, fondern — gegen Kant 
felbfl einen fo hohen Werth legt, und ausruft: „Dank 
ihm , dem Redlichen « dem Streiter Oottes and der 
ewigen Wahrfa^! Der Erfolg hat Ihn gerechtfertigt ; 
cfjs Karicnhaus des klOgeInTcn phdntaßelofea Ver 
ft ndes bat IJngft der cottiiche Sturm einer.beffera 
l'inlofophie in f'in Nichts gehlafen;" fo wiflen w r, 
jnit einem trivialen Spricbworte gefagt, aus welchem 
I^oche d?T VVind pfeift. — In der flüchtigen Befcbrei- 
feune des Parks In Weimar hat (icli der Irrthum ein- 

fefchlichen, dafs das zierlich« Römifche Hatis Im 
)iinkp| des Gohiifches ihn (iberrafclit habi' f liegt 
an dem grofsen Wege und fehr frey. — tine Be- 
merkung bey den elenden Statuen im Herzoglich 0<»- 
thaifchen Park zu Moisdorf ift wieder eben fo cha- 
rakteriftifcb far unfern Reifenden, als der Ri^ge 
'Werth. Erfagt: „Wenn (wann) wird hjh Ii; 1; pin- 
-ntal aufhören, der Natur zum Trotz in einer jciunft 
arbeiten und glänzen zu wollen, wozu der heutigen 
"W'-It ein für allr-mal das Organ, Aug' ond Hand, ver- 
fsj^t ift ! In der Piaftjk , gegen die Alten und einzigen 
"J-l-iT-er geluil't-ii, hl Ii n die heu'igen Kilnftler, /if/M 
äUtheßen, Stnmper, und mUßenes bleiben, obneCrnade 
«nri Barmherzig kdt;*' und an einer andern Stalle: 
^O^e^ ein einziges Bildwerk des Altertbums, tmd 
an:h"ebn ftfg*^' Seins der beflin, ift uUe nmt« Blldne« 
rey Wegwurf, und es iit Schadfrum den vl^ln Stoff, 
dafs er ZU folchen Karrikaturen — »icku wnter bringt 
" die neuei« Flaftik doch hervor «i- herhalten mufs." — 
"Wia kann man Geh tolche wahnfinmge Urtbeile er- 
lauben! Hat Hr. F. denn gar keine der Arbeiten eines 
Canovtt, Zanner , ThorwatJ n in I vurzüülich un- 
iert traEEUebaa JJamuktrs gefetaea? — Und doch 



foridit «r fe ab? Zwar, einem Hyp» 

rlionder mufj man manches Itachf^'^m , doch wire es *• 
belTer, er lief^e fein Irrereden wenig:iens nicht druk- 
ken. — In Arnl]ii4t fand Hr. P. zwey Originale der 
/eltlamftan Art, von denen das ejn« (ein Mcarmtec ^ 
GtaüUödler) ficb fnr den wichtigften Handalconu 
auf der ganzen Erde hält, und von rinnm andern ar- 
men Teufel, einem gutiniJthicen modininigen Greife, 
fo bald fie zufa nmentreffcn , als unvmfchrankter Ge- 
bieter und grofser Herr eeachtet uW bedient wird, 
«hne alle Vergeltung. »Ein gleiches Oefetz," fagt 
der Vf., der fo gern itas llinnl'chp in den UnfinnR- 
chen, und umgekehrt diefe.» iti jenem ünden mag, 
^bemerken wir an den himmlifchcn Korpern. Kommt 
ein Oeftiiv .der Sphäre eines mSchtigern Oeiftes i;u 
nahe: fo geräth es akbald unter die Herrfchaft def* 
felbon , bis dafs es in feinem wciti^rn Kreislauf aus 
den Gränzen des gewaltigen Geftinii Iii.ii wieder ver- 
loren und zum Gefühl feiner Freyheit wieder gelangt, 
und zum ungeftürten Mafs und üefetz feiner bimm- 
lifchen Bahn." — Hn. F* Dtrf^ellung diefer beldMi 
Blöiffinnigen ift pfychologifch w rht r; und fehr ioter- 
effant. — Bey Gotha und Eijena<.k vei weilt unfer Rei- 
fender bevnane zu kurz; er erwähnt nicht einmal 
dea MarMntbals und des Wilhelmsthals mit der 
banrlfebM Ausfieht vom Hirf« hfteme. — Wir elleB 
mit ihm, da diefp Städte und Gegenden fo bekannt 
find. — fcr IriLL in Htjfen ein. Ob fein Urtbeil 
Ober diefs Land gegnindet ift, wenn er z. H ^agt: 
„Tapfern braven •Sinn wird Niemand den Heffea ab* 
ftreiten.' Aber die Grazien fcheinen ausgeblieben fjßt. 
f--Tn>. Anmuth, Gerelligkeit, die Gaben der MnvM, 
lui>( IjialJjch zugetbeil.t" — kann Ree., nach feinen 
V ..rzcn Uurchflilgen durch Heben, niclif entlclif,. i-n. 
ür rflgt die Soldatenfpieierey der vorigen Hegierong, 
die im J. 1805. noch im Befitz war. — Die ganze Oe> 
-gend, durch welche unfer Reifender uns tfthrt, ift 
jeitdem («of eine ungiAckliche Art) wieder 'merk- 
wOrdig g<;\* jr l< ri, unc! von den ehemaligen Verhilt- 
nifieo ift kaum eine Spu» noch vorhanden. ThA« 
ringen war Cchon ehemals für deutfcheGefchiohte ete 
iTiorkwürdiges Land. — Dafs Ur. F. gelegentlich 
SchmfftnAats gedenken wflrde, liefs ficb nach dem, 
was er über Erziehung und l In .uftaUen bis jetzt ge- 
äufsert hatte, leicht erwurten. Er fpricht von dem 
Beftreben, einen kurzen Ahnfs aller Kenfte, Wiflm* 
fcbaften und Handwerke den Kindern einzupfropfen, 
und faii;t: „ Üiels ift vieUeicht auch eine der anzahli- 
gen Urfarhen, warum SclMiepfei.thal nur — - 

^bnepfen, keine Adler, i\achtigal1en oder Paradies*^ 
kotnimn. — Vficel, die man dort wenigor" 
achtet ihres geringem Nutzens halber, als die reia- 
»raktifchen (Mnfe uad Enten." — Von der Gemalde- 
fammhiii 1 in O konnte Hr. F. nur wenig feiieti, 
da äe bey dem uaerwarteteo &in«narfcbe tivr i*ran- 
Zofen in ziemlicher Unordnung war. — Konfte und 
Wiffienfchaf^ fiwd er hier nicht in fonder lichem 
Flore, nicht als ob das. Land unfruchtbar an Genieen 
wäre, fon IrTn weil es an A ufiriuntcriKig f dilte ' nd 

an frejem £reud^en Zu Caninien wirken ^jj^^j^jj^'^^ OO^ 
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Xci%e. Dle-SpM-cn örfcKtlicher Volktbäfc find 
«r ofcgeodl fo günzücb ausgerottet, als im Pr«afsi- 
Iftlwa nod hier. — Die Anwefmbcit der franzörifcbea 

Generale verfcluiffto \hn^ den herrlichen Anblick dei 
Springens der Walfer ;iaf Wilhelms- (jetzt Napo- 
leons-) Höhe, von welchem er ur.s eine fehr geiun- 

ßM und dichterirche liefchreibung äebt. — Der 
tnfelltnfchlag fchien ihm nicht der Ichönfte, zumal 
unter cfeii Bauern fi)ll es eine Menge hisMiclier Ge- 
fichter geben ; die Weiber haben ruhe, i)Ium|je, wi- 
drigt ZQge und ein« abfcheuliche Tracht, und diefer 
j^MfcbtafcbjafiicbeiBt fiob bis auf die Uergrirafse zu 
wb refte o » — Uer Dorcbzng des rranzOfifcnen Heers 
*tnachte das Weiterreifcn fehr hefchvverlicb- — Nach 
Warburg fchien Hn. F. die Kunde von dem neuen 
Moinn Tage der Wirfenfchaften noch nicht geJrun- 
mh, — Ip Giefsen kannte er Mein Unterkummen 
l^dMi» da fieh gerade am Abende Mner Ankunft in 
«ad cunicbrt um dicfcn Ort an 20,000 Mann zu YrSs 
und Rofe zufammendringtcn. Er und fein Relfc^e- 
jäbrte nahmen mit einem franzöfia hen Offioiere Ex- 
tmöft Mll fcpoMliMrta wo fici trotz der M<U«t wu 



venige Stunden verweilten , und dann Ober die herr- 
Ucbe Bcrgftralse dem lieblichen Heidelberg zaAogeo. 
Ein Anflug von der hoffentlich oao za Grabe getra- 
genen Romantik effcdft Ua. hinr Jiij flrfugiSihi» 

einer i'ructflion. 

Was unfer Reifender vorbringt gegen die Be» 
haaptung eines andern Reifenden: Italien habe Qe« 

geiiden auf zu weifen in fo ürofsem Geifte, fo kahoetn 
Stile gedacht, dafs unfre Hheiiithalcr und Berge nur 
Scbulexercitieii dagegen wären — mQffeu wir Ober- 
gebo, und uni're Lefer auf das OOcbelcheo felbft v«r> 
weifen, wo fie denn noch manches lernen Trerdan» 
7. ß. welch ein Zufammenhang zwifchcn der Poefie 
und dein Uoden ift, und wie fich iu diefem Betrachte 



Deutfchlaii 



JCli ve 



rhält. 



lieber die Reife 



durch die Bergftrafse nach Heidelberg , feinem 2iel« 
«■d Aber <!•• latcttre fagt ilr. F. manches Seba«* i* 

einem faf^ zu üppigen Tone; albin ni,:!its, waSBiclik 
hinläuglich» ja tmix TheU gcOudiicbeji-, iiek^uuit uod 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



ttehfaailalccii. 

^ L»€iam i» Ar Whfcr» titiißt, 

l3eit i|oj. Gnd liici fuljji^nd«' Progranme ron j?em 

Bcc^tor Hn. M. 'jfoh. Dm. Scktdzt henmsgegeben wor- 
.den: i) Denkwürdigkeiten des Lnckaner Lyocnais. 
.LSttek. Von der Frequenz des LtoAubs ISsit 55.Jal^ 

ven.- SBnr AnkSndigimg des Mich. Exaneas d. 7. Oet. 

13. ff. ISO 5. Llibben, \\^o^^ ?) De vtrüs ßUi txtr- 

tüiu m frima Lycti ntfiri clafft wßitutu. Zur Ankünd. 

des OfVifer'-Elxamens d. 16. Apr. u. ff. 1806. u. der 1 Ab- 
-fchicdireden d. 34. ej. Ebend. i4 B. 4. 3) Denkwftr- 
«digketten At% Luck. Lyc. II. St. Ktn VarxeichniEi noch 

leliondci cliomallgcr idoglin,';« de* Lycennis, die zu 
.Würden und Aemtcrn gelangt lind. Zar Ank. decAÜeb. 

Examens d. 6.0ct. u.£F. iSc6. u. der 5 AbbUedbredsM. 
(£liend. iB. 4. 4) OratiwKuU m. Ott. a. 1104. ^^ ma e r t 

luAita. 7.arAnk. des Öfter- Exam. d. ft. Apr. m. ff. 1J07. 

Eilend. \\^. 4. 5) il^ H ratii tUcci Fatilajfcgica. Als 

GittckwnslÜuh zum 59)ahrk'eu Amtsjubiläum des Hn. 

FaIk.-Priin.rtBLnelcas« H^m/, nndeurAiik. desMieh. 

Eaam. d. f.Oct. u. fF. ifo^. Et>cnd. 4^ B. 4. 1^) Lue- 
' Mnim tmmmy P. I. {SylUbt Raaonm Lycti Luc:.') Zur 

Ank. de« üFirr - F:.:iriicn^ d. 57. Apr. n. ff. ijoS- n. der 

a AUtdüecU reden. Ebend. a lit. 4L 7) L. Amiaei Saueat 
.ttfirmimnt da mmn äifimmm^ pmtnrum a adoltfetmum. 

Sttl'iuncta ffl JTepTat tpiphofeiaatum jinenilium J 0 h. Tlieop k. 

Lthmanao äicata. Zur Aiik. des .Micii. Exam. d. j.Oct. 

u. ff. ISOS. u. der Finfülirung iles Ihfc C— 1— M. I^A 

mim, d. 7. ej. Ebead. a & 4. 



IL Bcförderuqgea und KheciibcacqgBmML 



Am 1. Marz ift die von St. K. K. Majcftät nieder* 
gcfetzie HofcommiCfion in politifchcn Gefetzfachen, 
welche Geb mit Sammlung, Oidnimg und neuer Dtnch- 
£cht aller pfilitifcbcnVerordiuuigen befchlftigen wird, 
und mit derfclben ihr Anerhöcnft ernannter VicewI- 
fidentf y»fipli v.Somttiifil/, inf^alUrt worden. (Vas.BL) 

Der uftreichifche Kaifer hat den zeiiherigen Prl- 
feclen der K. K. Hofliibliothck , Freyherrn v. Carwea ^u<f- 
faato (der tbeils mit dem Perlonjl der K. K. Hofbiblio- 
thek, theiU mit dem ülierfüiofineirteramM TerlchM* 
flcne Streitigkeiten an^elioiiew hatte), suis der noniuJ« 
mäfsigtn Penfioii iu dio Rnlie j^offf.a, und die Stelle 
eines Hofbibliodieksprilfccteu tlom iliz. Graten yrf. 
Max, OJfekaikif Ehrenmiigliede der Gdttinger und War-- 
Cobmr CkkUidiaftder VUEmCBb., rerlidien. Dm>- 
lerOraf, fieibftSisdoiteler einer «nfblndldien pofadfiiM« 
Biblioüiek (die (ich aber fiher alle Slar. Dialecte und 
bber die.Gefub. und Spraclikuude aller Slav. Völker 
ansdehns, mid daher mit Recht die Infdirift: MnßtSlm' 
fUtf ufgO s#>«hnet itcb dinrob jKenumOe und Hwn»> 
lütlt ans, vnif dttrft« fidh vklleialic bew eg e n laRiHi» 
jene foina Pillilioiliek, die nach Zauiofc hiiite w.mdoia 
Jollen, da er üe doch zum fift'entl. Gebraoch be&imnit^ 
lieber ia WisB« tM fie Mi be&S» bssmMi <>1l»ds^ 

zu I äffen. ... 

Der Stifter des Georgikons, Graf Gton Frfttiuu 
hat den Tüsl wal'CkmÜum tiMi-IL^IL <Nkr 
eilislitii ' ' 
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WISSSHSCHAtTLIGHE W£RKI. 



T«ko£'oati; 

Pahis, b. Treuttel u. WflTtt: h la Itttre 

dt Monjiiganr i arcl m ifm 4» MfKmfon a Mr. dt 
- BtMtfort, jurücoarulte; tmnmjjiiti dt ricomnaUr« 

ftülwrdu proftt'At^ttmnoa d«.«o«lts Iw 

mttoioas cfarctieunes , propofp a Cj inaji 
et royal«. (^Lde ßtaujort.) 1807. 4. feuillMeog. 
BaiCMFN u. AuBiCHt b. Mttller: SckrrHjtn an den 

4t% mmuittkm ät* in O M m tft iw Kärghe <— - 

«rirfiNftt. Vom Hrn. von Rfaufort , Vnrfafferdes 
, Sr. k. k. Maj. vorgelebten J'rojects zur Vereini- 
gung aller chriftlichen Gemeinden. Aus dem fran- 
zOlifebtti AbetiMzt. i|Mt. Vi u. $%S» H. ) 
• • • •• ..... 

Der nunmehrige Or»f // Co±i Erzbifebof SB Befao- 

r6o, Jiefs zu«* Zei^derJUiliMrtirOausg Napoleons noNcb «* wagen darf» mit cinfm PrabÜcbofe.ia «ioe« 

'■n'rfie'Prerlii^er der' rrftMwI i' te il Gonfi&oralkfreli« zu utls Deutfenefl etwas «iiffialleii<leD Tone zo fprecbeSi 

1' iris eirr S In •ihi'n eri^-hen, 5n weJcliein er fie, zur und ihm mitunter dis #mafin llicliftm Sarkasmm /.u 

Verherrlichung des ijrolsen l'aj^^es, eniluil, die Hand fagen. Deutlcbe GründllcnUeit in Hearlipitung feines 

7U elnrt? Kirchpiuercinigung zu bieten. Hr. Maro», Gegenftandesdarf men bey dein • f. nicht fachen ; viel» 

der erfte dief»^ Prediger und Goofifttfrial^rifident (ia leicitf war es ihm auch mehr darum zu thun, Ai^fo» 

der letzlern Higenfehaft dn Matin Vton bifcböfliebeni baa tu' erreg« 



SarliL' in das Publik m. Diefe Veranlaffung benutzte 
tlr. df ßiaufort um fein Pruiect zu einer Vereinigung 
aller Religiunen herausiog^MI, was in FraokreicC 
als ein Verfuch dei R.gienMf « die Affenüiebe Mef> 
nung zu prüfen, angefeben w«nl; der firzbifebof 
nali'ti »liefe Geleg<»nlieit wahr, um fowohl Ularon als 
dt Btaufort zu wivicrlegen ; uoil in Mr. 1. hadet man 
die Anttvurt auf >liele ici/tere Schrift. Sie ift lebhift 
gcwM Mfehrjebeai der Vi. jnka mir eia .weadjg m e»> 
valfenwh nod lo etszebi a Stellan whrfcJteb tu mall» 
willig und unehrflrbietig mit rem ehrlichen Erzbifcho- 
fe uib I ob er iitu gleii li beftäiulig Mo'^tigHtur nennt; 
und man möchte Ichun darau.s fchliefsen, dafs derRe- 
fpeot gasea den höhero katholilcheo Clerus durcb di« 
Stflnne der Retbltitlon fo fehr geUttea hat , dafs, un- 
ceaclitet der Winlerherftelliiaig der hohen VV^flrden 
der kathoUfcheii Hierarchie durcb die jt'tzt regierende 
DynaJUe« ein franzufifcher Rechtxfielehrter immer 



Biincn) lelintp iti ffinfm und ffiiu'r Colle^en N. incn 
den Antra;/ <k s I -i vbirctiufs ib iuu( warf in feiner Ant- 
wort beyläufig den GedanUen hin: wenn durchaus ei- 
ne Kirche der aadeni kommen mofT«^' fo glaube er» 
et wf re eben fo fchicklfcb , dab die KatboHrcbe zn 
der reformirfen, ab dafs diefe zn Jenfr UonuTie. (In 
den tiieol iNachr. \)fOrj. S. 41 — 46., ift iticle Antwurt 
abgeifruckt. Dafs Hr. Afaron ficb Wurch die Anrede: 
Mmtßgttr tf iris konori frtrf, dem fcrzbifchofe gleich 
IMhe; w«r nicht anmäfsend; In Tein«r Eigenfchafk 
eine«; Cnnfi'Voria! - Prafidenten ffahd enl.trli feinen hür- 
gTl chen Verbültniffen dem Hrn. le Coz nulit viel 
»»-"h.) Die Sache h.itte 1 nter den Proteftant. n Auf- 



erregen , 



als In wahrem F.rnfte darauf anzu- 



tragen, dafs der Papft fn der gall kanifchen Kirche, 
in welcher er auch durch das neuefte Conrordat, wel- 
ches die Regierung mit ihm fchiüfs, unfchä.llich ge« 
Itoathtift » ebpfcbafft» und fta t feiner das Oberhaupt 
det Staalt anen alt Obefhtnpt der Kirche anerkannt 
werde. Sollte diefs aber wirklich fein voller ErnlTt 
feyn, fo find frhou andre Stiinmeu in ihrem ürtheile 
üh4>r des V'fs. Antrag dem Ree. zuvor gekommen; 
doch will er daron daa iekuge hickt ^urtkili balteo. 
Sr fiebt nimlich die fMmnmiißkiit^ .vm .^deh» 
(Tiefer Schrift die Rcife ift, nicht ein. Mao hat es hi 
Frankreich fchou unter der vor gen Rwierung fehr 
gut verftanden, die Ehrfurcht für den StuH 



fehn errect.' weil man nicht' wufste, ob der Schritt mit der oötb^gep, Vorlichtigkeit und Feftialieit get^a« 
det Enmeliofc mit Vnnvlflen der Reglening eeTcbf- den fnmi^Amtkfm verbindeo, und dem Apfte, mitt- 
ben wer, und weil dfe itn S*^)fde der kälIi<nirr!ieo Terweile man ihm, als dem Mittelpuncte der Rinhejt 



Oriftlichktit flehenden Journale zu derfclben Zfii an- 
fini^en, t|fe Nothwen (i^k»'it einer allein hehrfchenden 
Ai-Irgion zu behaupten; rtian war al o begierig» die 
Ant vort Herow zu kennen. Diefer theilte BrwPlina 
Antwort einem proteftantifchen Oaterbefii^er bey 
Boupp, Hrn. Dnfofft, in einer Abfchrift mit, und 
dtn Ii liin, der oline Marons V\\\ iSu: s dio Corre- 
fpoodenz auf eigne- K'^ftvn dsseken iiefiff ' fcaai "tftt 



des Glaubens, die Füfse kufste, <lie Hanile zabin<len^ 
vollends ift der Vertrag des jetzigen Kaifers mit S«. 
Heiligkeit Co abgefafst, dafs ^ein Monarchen in A% 
f^Hung fänc» RtgfnUneinHujftt auf die klnfafiphee! A^r 

ceiegenheiten iii iit« mehr la wQnfchen Qbrig bleibe 

Kam 



1)1 nt« 

Di»>» /.uoi^nung der PapfhcUrd^ , woran 
ge'vifs diefer bewunderte Hel>1 , der keiner Ti 
AusfchmOckdng luiiec jL^iademe bedarf, aiel 




^Google 
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hat, kSnnte tu feiner wtttlichtn Macht nioilifs Billige«? 
hinzufngen, und mafste von reljgiüfeii Katholiken als 
^ne tkeinträchtiating Uurer Gewiltensrecbu betr&cbtet 
«•^m. Ja AARbuog d^rPrateftanteoinileniKaiCMr- 



einer folchen Anleitung bisher gefehlt habe, undrfift 

nur brauchbare, doch nicht für Schulen und Layw 



ftfiam befitit die Regierung das jus eirea f4Kr4 ebenfiitte kannt geUiebcn fe 



geeignete,. Vorarbeiten -von einigt geQefert worcMB« 
) moCiwiliin a ' 

, ^ _ ^ kannt geUiebcn tejn. 

in Tollem Mefse; ms jus in fuera hingegen wird der Frcylirh werden durch ienc Schriften- noch nicht 



Sotariftaa ttiaCar Axt 



aUeo GewifTeoiizwaog verabfcheuende Älcnarch, fo alio Forcierungen erfailt, die man an ein Schulbuch^ 
lange er feinen bereits geäulserten Grundützen treiL.ddMer Art machen kann ; aber auch di« ««[«awirtige 

UeibbfmrifiaM anfpreoben. Wozu alfo die de Beait. von Un. T. bat «öenfalis ihre MingaL Der balbbei» 

wenn ihr efn edler, wQrdi- deae Varfkffer will fie fdbft anr aw Varibdi anaefe- 

ger Zweck unterzulegen ift , begreift Ree. nicht; and ben haben, und er eeftelit, dafs er nach vollendetem 

noch weniger hebt er ein, wie ein edler, wOrdiger Abdruck nuncbes node, was er iodern wflrdc, wenn 

~ ' ' 'idiaArt, wie 6ch der Vf. bej deraVor* es in feiner Gewalt ftande. Inzwifcben trigt Ree. 



Jraga Crfncr Motion nimmt, .erreicht werden kann: kein Bedenken diefe Schrift zum Gebrauch S^^der 
ieln Ton ift fo profan, f« wehneiftig, fo zum Tbeil Vorbereitung zu dem eigentlichen Religionsaottrdeht 

beleiiticend für das feinere fittlicne und für das reli- 



«iol'e öefüiil, dafs Ree. diefen Bogen kein gröfseres 
Lob ertheilen jkfiflflte, als dafs fie fOr ein Pamphlet 
«nterbaltend genug gefchrieben, und anf «iaan vor- 
■Sbergchenden Effect gut berechnet ßnd. 

Nr. 2. ift die üeberfetzung derfeiben. Drr Vor- 
bericht enthält die in diefer Anzeige gegebenen Noti- 
■as» von derEotMitug diefer Schrift; andi fcom- 



zu empfehlen. Wenn Preiliger und Schullehrer ßc 
dazu nützeu, wie Oe es verdient, io wird auch bald 
eine neue Auflage ndtbig werden, und dann wird der 
VC manches lielbft abindem und berichtigen. Man» 
ches könnte gedringter, beftimmter und fefelicher 
clargeftelit und auf einzdoe neuere Anßchten k6nn- 
te mehr Kückficht genommen werden; befonders 
wOnfchte aber Ree. eine vorangefchicktekurzezweck- 



anen einice Noten vor» die der Ueberfetzer, welcher mäfsige Belehrung aber die reale Möglichkeit und 
der UmoiSnde genau kundig zu feyn fcheint, hinzu VVahricheinlichkeit der göttlichen Offenbarung^ und 
l^eftlßt hat. Der Lefer kann fich nur in feine zuvtr. 
JiektUeki ßthauptung , dafs die proUßantifctu Jiircki 
■icbt nur dttn 9iz^cktn und athanaßanifehtn , fondem 
auch dem mfoftolifchtn Glauhtmbtktnnt^lffe ent- 
tagt habe, nickt finden; gerne ceftebt wenisfteos 
der Ree. , dib er dm» Micli oiem dat ga«fng|la ge- 



liArt bat. 



llltMCHI KtTtlATVl. 



BenTMimD, b. MaUinekfodt: Ftrfmek dmr WkM. 

Inn fr in rf« bibüfchrn Schriften^ als Forbtrtitung 
zum l'erflektn itrjeiben. tia Bucli für Schulen und 
lorfchende BibeJfreunde, von Fried. IVtUu TUg4n- 
kam», rcf. Fred, zu Gartrop im Clevifchan. ftlM. 
XVI «.assS. 8* • 



die Kriterien derfeiben mit Anwendung auf die Bibel 
und ihre AbfafCung. Dadurch wärde auf das folgen- 
de zugleich vorbereitet und das Ganze mehr begrOo« 
det werden. Die einzelnen Unrichtigkeiten, die fich 
eingefchlichen haben , wird der Vf. Dey foigfältifer 
Beiiutziing der Hiilfsmittel felbft bemerkei). Rät^ 
Will hier nur den ilauptinbalt kurz angeben. 

Die erjle AbtheUung eotbält die Einleitung in das 
A. Teft. Der Vf. rec^t zuerl^ von der Nafioo dar 
Hebräer, die 6ch ror andern durch ihre richtige 
Kenntnifs von Gott auszeichnete, von der Offenba- 
rung, als Quelle der religiöfen Kenntniffe, vun Abnh 
harn dem Stammvater der Nation, wie die Offeoba' 
runj» auf uns gekommen fey, von der Wichtigkeit der 
Bibel, ihren Benennungen, Eintheihing in A. und 
N. Teft.; von der Spra lie un.l iIpm L tberf . t/ungen 
der Bibel, von der Lintbeilung m Kapitel und Verf^ 
Mit Recht whrd'cvvim-ftK. T. feladdl^ dafttman vom Hauptinhalt des A. Teft. und feinem Nutzen für 
1« Schulen die Bibel bey dem Elemenfarunf erricht als Chriften, vonider Anzahl der altiefti Bacher und ihrer 
Ijefebueh gebraucht; a'ber eben fu richtig ift es, dafs EiutheiUmc, von den .Apokryphen, von der Sammlung 
ein früher zweckmäfsiger üebrat ch der BiSel von diefer Bücher, v<m der Echtheit und Unverfäifchf 
«rpÜMai Nutzen A, wenn nur die erwacbfenernScba- hcit derfeiben,: von Gutes Veranftaltung uodMitwi«,- 
Ssr an dtefer Lektfire Antbeil mSimm «od dabey or> Itnog bey diefer Saeho. Darauf folgt die befondeso 
deotlich geleitet werden. Hierzu bedarf es aber einer Einleitung in die einzelnen Bücher des A'. Teft {ß. ja 
Wfondern Anweifung, welche die zum Verftehn der bis tos) und zuletzt eine kurze Ueberficht der Zeit« 
Bibel Dothwendigen und allgemeinen VorkennfnilTe nach Maleachi. — Die ririyi' Abth<Mlung liefert die 
«tbilt. Diefe zu liefern iftcfieAbfiobt diefer Schrift Eiaieituegin dieSchriften def N. Te(^ iß, 109- 2J1> 
%flrlrto<nieb idalgeD allge n wlo en "Vorerhiaonmgco, die ISnerft ftelin aligemeine Vorerinoerungen« Bemerku«^ 
anf das OanzAder Bibel geben, von ^ideitl ein/elnt-n gen Aber die Zeit, zu welcher Jefu^ »»"'.«ren wurd^ 
Buche befonders gehandelt, der Verfiffer deffelbea Ober die Geburt, das Leben und den Charakter Jefi^ 
llenniwf gemacht, die Veranlaffung zur Verfertiguijg, Uber die Al»ficht Gottes bey der Sendung Jcfu, über 
«ei^ft, Bemerkung wann? «nd wo rib viel gefcM^ den Y.oaug des r^. Teft. vor dem AlteO;. Daim wiid 
ftann, angegeben, dtfS VbA tri fWfnen flioptt heilen davon geredet, dafs Jelnc niehtt fchriRlIclMa noMr^ 
"«tS^Uederf und in feiner Nutzbarkeit fö^ ui ' 'ei- laffen hjhe, von der Bef<;h.iffenb''it dfrienieen , ai§ 
iJtef^MH.wird. Wenn der VL üj^^ ^Is «« ^ SB^^fk^ii^^ an^Teirlfnrt kibeu, von dar^ar 

\ 
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che unri dem AiOdruck de* N.Teft., »on der Anzahl, 
iintbeiJung luitf jJammlong, der Echtheit, Uiiver- 
fdifchtheit, Glauhwördigkeif iinrl ilcm liohen IJrfprung 
der oeuteflameatlichen Scliriften. ^ua foigt wieder 
die befbodere Einleitung in die einzelnen Bflcher. — 
Zolet7t noch ein Anhang , welcher einige allge- 
meine Anmerkungen über das jndifche Land und die 
Vesfafliing deffdben enthalt. (S. 213 — 232) wird ei- 
Miutrae BeCchrcibung des Landes gegeben, worin 
««»•dhMI.NimB» der Lage, Grenze und Ordfü» der 
>Ieere,.Seen und FlOfi«, den Bergen, Thälern und 
W Often, der Befchaffenheit, Fruchtbarkeit und Kin- 
tbeilungen des 1 au i- , n- bft den vornehmfteii Üei tern 
in iader Provinz • den aogränzenden Vüikern nod der 
jetzigen BelobflHWnhdt des Landes dm haapttMlIlell- 
/tc kurz bemerkt ift. D«rauf folgt noch etwas von 
d«r |>«ligiuleii , politifchen , häuslichen und gelehrten 
y«Äffuj)g (.S. 232 — 2iH) welches frcylich fthrkurz 
ift, aber von Lelirern bevm Unterriebt lehr out benutzt 
«wrden kann. Bey der geographiiicbea Belebrcibang 
rerweifet der Vf. auf die Karte bey Natorps kleiner 
Bibel, die er aber felbft mit Rceht zu klein und un* 
vollftändig findet. Schade irt es, dafs die Nähe der 
NefTe den Vf. hinderte, eine zwerkmäfsige Karte dem 
Buche bevwfOfien. Hr. T. hat Oberhaupt bev feinem 
Buche auf dieNalornfche kleine Bibel behändigROek- 
ficht geoommen. Hec. fiebt eben nicht ein, warum 
diefas nötbig wer, da doch Uht llaUiliiV itt fttt 
sameBibdjaUitetwifd. ^ 

• • 

Bamborq, b. Schniebes: Dt fitmma eccUfuu docto- 
rum tauät, ad Pautl'mum Utud «Xtj^iv«» <v «^«^11 
tfiif, IK l5.'Oonim«ntiHo, quam viro maxime 
vmtnodo, eidemque patri carifrimo, Jo. Jac* 
JCem^Mft, S.S. Theol. Duct., rev. min. H#nb. 
fenlori, ad aedem divi Micluel. Paft. primario, 
fcholarum ephoro, intt-r < xiilctorum qiunquaein- 
ta puhl. muiieris .inuorum fulemnia, a. d. lIT^ 
Kai. Febr. «. c. MlaccclX cdebrata , fincularem 
littfut Ael fbAcitatem gratubtunu, pio an7ino'<>b> 
tulit filius, Auf^. ffae. Rambach, ad aedem divi 
Jacob! maj. et facelhun d. Oertrudis V. D. M. 

Der VC dieCer AbliaMflang hat nach S. 6. n Halle 
ftndirt, «ad aach A« «kegetirchctt GoÜMia dw CqL 
fis^ttt beftwhr.' n Erat Mr, figt «r tum dteTeiti vor> 

tiei'tlichen Theologen, non n:oin fvmma doctrina et 
truduioHt , ftd quim tpjt i» maximu boni interprttis vir- 
tmibtu ntumtrm» ßMgt, ftnfum habebtU it qmtfi g%- 
Jt»m fMarfwü 4|f«», fM tga ßm Ul im m m furif 
po^lJmmm Met» ftorlm« thfnra /. f! äktä tf/wIMNrte* 
A er a«ch ohne l'ilckncht auf dai Anffhn diefes von 
ihm richtig gewitr.ligten Exegeten 'erklärt er aXig^fi'^v 
«nit BeiieBuitg auf das chriftUche Lehramt von der 
WakrkHtM^v dä% fieh imdieirima «MvIm m/ ibgntfetm- 
i»iMt InämklB wf 4§f$ ii itf iia ivftfert; und ar«^ Mt 
dtamutifmi beut mrrtvdi iJitdium. Ueber beydea 
breitet er üch aus. Jenes giebt-ibm Gel^enheit, voa 



■US Lieb^zn dlefilr WilTenfchaft, von (fer ftet«; in lieh 
lö bewahrmden mögJichften Unbefangenheit b?ym 
Sehl iftfurfchen , und von dem relij^iöfen Eriiffe, mit 
welchem diefs Studium getrieben werden inQffe, za 
reden. Diefes vfranlaOet ihn, von den der anrsn'i) eat> 
gegA) gefetzten Fehlern, der Zank- und Verketie- 
rungsfucht, and der leiehtfinnigen Aufklärung, zu 
fprechen und den Chriftenlehrer, welcher a-.a-:): fo- 
wohi al< das «Xi)9»vfiv in fich vereinigt, 7.u fchiidern. 
Bw Zartigeffthl des Vaters erlaubte dem Sohne nicht, 
rferon eine ansfabrliche Anwendung auf den Jubel- 
greis zu machen. y,JntutHÜ mihi, heifst es, cogita- 
,,tionf ip^um iüum vennabiltm vultum, quem mecnm ho. 
f^äie tanta komiimm mmltitmä» CMtiutis oculis et intim* 
„fhfltu gtmäh ttmlmflMm^t # fM fvirfwitf gnm» 
„tficqnia kmmamm et imgttmmit evgHmi foliß» tarn- 
„f «am i» erprtffa imaeitu eiuett : quat tu Ot« vUÜm H 
,4v'a iHfß amabilu moatftia, praepritnis in ocmIos in- 
„currebat, MMMM, mt qmuqut maxime laude digims fit, 
„ita «mm «Mm m n d n 'fim* laudts oudirt, cmi admotii^ 
„tioni, tamtjuam fMW, raw mUü, farmm «tftqui, nU' 
„gioßt, fintm fcripHtmi Imie imponam " Aach wir bre- 
chen hier ab , nur dem Vater GlHck wnnfchend /u 
dem Sohne, der ihn an einem fcbunen Tage mit einer 
folchen Zafcbrifk effretate, nur dem Sohne Glück 

foiehaa Vater ZU 



AKZNEYGELAHKTHEIT. 

Glooau, in d. n. Günther. Buchh.: Beytrilgt 
rervoilkommnunit dfs Fe'dhnfyitalwefensy oder Leit- 
faden für militairifcbe Medicioalbebördea , Feld- 
irzte, Wandarzte n. a.» aiu dem FtwnM. ftbaff^ 
fetzt und mit einem Anlvwfle verfebcn von Or. 
M. E. C. F. Ruhtflfig , k. Pr. Medizlnalratlie za 
Glugau, und einiger gelehrten GefellfcbaftenMit- 
sliede. 1807. XX.VIUji.3ioS.iicbftMTabeiJeib 
{.; XiRiblr. lagr.);. ; 

Dfli Original befteht aus drev ßlnklt$( wclote 
onter der Hegtenwg der CktoAiIa Jft f^mknfek te 
8. Jitir» 4er RepoMra erlaffen #iinlen. Vorm gehen 

die Verordnung'^n flbor die Orpanifatioo eines Gefimd- 
heitscüllegiums, und Ober die Or^anifation eines Cep- 
traldirecloriums bey dem Kriegsrnmifterium. Sodann 
wird in vier Abthdhi^gengelaKielt: 1) von der Ein- 
«ttHimgnnd Bellfartmw & <lerMiltt«Mio|pHiler ; 8)vo« 
der GeUindhpitniBiWJ «von der HofpitalverWnlttBII^ 
und 4) von der PanxeT aer Militairliofritäler. 

Vod dem dentfehrn Titel diefes ßucbM könnte 
Unm eigentKeh nefar ervrerten, al< der labah leiftet, 
iteÜ ih demfUben Mof^ von der BnrieMnog, dem 
P-rfonale und defTen Dfenffleiftungen , und von der 
Ernährung der Kranken in iFeldhofpitaleru dje Re- 
de ift, aber von dm Irztlichen und wundirztlichen 
FunctkM nvr wentaee im Allcemeineo gefagt 
«1r<l. -Ob dentfefas fdittnien dadnrdi beffer un« 
f I I I i.'htPt w 'fden, flberläfst der Vfc dem Urtbeile 
der Lefer: und diefa -will aach Re6. thnn. In Ver- 
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far (len anbellen Jen Fe!darzt, atft balbndeier Rnrk" 
jicht au» Kufsland, Ki.^a IS07. 8. — . find diefe Bey 
lri||g«'in litcrarifcher Hinficlit riitdich, weil die Actea 
llbar dn F«|dhofpitalvvereo voilfUnHiger WMrdeo, fa, 
d$k nach «orberiger Prafung und OrgenefaiaodvlM* 
lung »ielleiclit nocli cHvas CutcS für die eine oder an- 
dere llofpi^aleimiclltun^ gewonnen uenlcn kann, 
Da R^. das Original nicht zu (Jclu at gL'ko/umen ift, 
£0 luna er anoh Ob«r dts üebcrteiMuig ieibft oicbt 
. vrtbdlM« Bvr fo vial msf* «r trioMra; dafs er An»' 
drücke wie üesinficirung, Halhfournituren, vi Jii tund 
mehrere üallicismen ungern ^elelen hat. Was den In- 
halt diefer Arn tt's betrifft, fo mochte der Vf. durch 
iaiae g^acbte Krfabrung wobl(elbft xweifeUiafk favn« 
daft maache, felbft pOnctUcb erth«ik», VorCabrinaa 
nach ilnn H-.irhft.ihpn hefo-Vt werden können, und 
daher yin di'j driia iniA und tjleiben werden, belonders 
was diejcnii'CD V'«h if hi ift«^n hctrifft, welche bey den 
fliexeoden HufpitÜ«ro vojrkoramefi. War our irgaod« 
Oekgenheit sehafat bat, io dar Nihe einaa Selilaelit<; 
fehles gewcfTn zu fi-yn , kann (ich leicht überzeuß<*n, 
dafs die 25 — 32. t;rul!,i>iitlieils nur fromme Wiin- 
fche eii'nalteu. Ins ü. t^.l n.j ; Hlc. hier 



uic 



»'t ge- 
ben. Wa< die Kriessgeian^enea ($.40.) l>etrifft, 
kAmmt wohl das ^Nleifte auf Zeit, Gelegenheit «uid 
befonderü den guten Wjllen der fämmlJicoeo FeKJhffr 
fpitalbchörden, vorzOgiich der Gefundheitvbeamten 
an. Die Behandlung des einfachen Trippers 0. -2.) 
im Zelte n;<Vchte wohl unter vielen HimAeLsiirichen 
in «^6 Fällen gegen loo von fchlechtem Erfolge feyn. 
Im Gefolge oiuer jeden Armee foll 167.) ein Arz- 
nej-depot errichtet werden , das alle Apotheken der 
Di^iGon mit Arzneyen verfieht. Die Anontnudg der 
i>iat ($ 134.) und das dazu Gehörige verdient Nach» 
ahmtuig, aber freyiich auch pQnkilich« " ~ * 



Die ablieben Salben ajj.j wären Immer gut, 
wenn nur nirht Mifsbrauch damit getrieben wird. 
\\ ji. \ ■ 11 den Kazioncn der Lp' en<;niittel in Bezug auf 
die üelundheitsbeamten 26b.) feft geftellt wird, ift 
allerdings nothwcndig. Wenn in einem fliegenden 
Uofpitale ($. aiS^.) ftets ein Topf mit FleiCch im Vor» 
rath gehalten wird, <limit die anifommenden Kranken 
bflt.cii Iii; Floifchbnihe vmjinden, fo luöciii-' doch 
die taglich in diefen Topf ^u bringende (Quantität 
I^Wfch durch einen fchriftlifhep Uefelil de.s Kriegs» 
commifTariu^ (jcbwai'lMibrichtigbc&immt wardeakA«* 
oeo , beroadera iii aiMoi nalnn Stande gegen die feind» 
liehe Armee, am wenififten bey täglich vorkommen- 
den Scharmützeln und Actionen, wofelbft eine mutb- 
maffiliclw KranUenzahl gar nicht angenommen wer- 
den kann. Safifor wir4 aa woU in icücbiui, fo win te 
rielen andern FiUan dam Ermeften daa Hofnhäl • Far> 
ConaU üherla Ten. Zum Dienft der fliegenden Hofpi- 
tälar foUen im — 390.) eigene Inftrumenteamacher« 
Kupf^rfcbmiede und Fafsbinder angeftellt werden« 
Vi^t im jgfteo Abfcbnitt (j. 449 --^ 462.) von der Hain* 
Uchkeit getagt wird, ift Cehr gut, l)ar Anhang, inreU 
eher üieiiftjnvveiriiiigcn , Verl) 

Krjiiil-w i4 den Hoi^iXtltta zt 



lui'tungsreselu ^'r cH^ 
!!i Gi ofs- Glogau, kö- 



nigl. Baierfche Koftanordrfunp , 'OraifWtlonshopen 
o. i. w. enthalt, »ioboet lieh durdi feiM biUtdi^ und 



LtiPzin, h. B-'.hme: Frmz Xaver Rt$itorfftr*s, der 
Wedicm uuJ tihirurgie üoctors, «rfren Wund» 
■rzles und Operateurs an der zwevten cbirurvi» 
tcheo Abtiiei lung des allaamaine» jLtankanhau&n 
«■ Wien M. f. 
des BtafenfUiiUf 
Kupfertafdu. I^OfL 66 

Jedem Wundärzte, der fich mit der Litfaotomie i>e« 
ftbaftigt, mnb m ans*oe'>'n f*y* mit / Vy W jWaHw 



leraieurs an aer zweyien c«irurEi> 

MC des alltamaine» jLraokanbauM« 
r, nnrik P.^jcta's JHiiftiiib-*Mlt ilnf 
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de bekannter zu werden. Prof. Pajota , aus Ven 
hatte im Auguft 1^0^ jene ( jper.ition frhon mehr, aTs 
550 mal mit einem lu glii« :l\lid)en Erfolge gemacbl;, 
da£i ar unter aoo Üperirten , im Owrohfeboltia nnr 
jTodtaiiUlft Wihnnd lalnaaAnCeallialiatoWltai 
1804 war er fi»gStig, mehrere Wundärzte, tintarwri> 
chen ßch aaeh oer verdiente Vf. diefer Schrift bafSiildt 
an lebeiukii .Stt>inl<räiiken und an Leichnamen fi^ine 
Üperationsmethode zu lehren, die fich von der ba> 
kannten Le Caifchen Methode nicht wefenilidi n*tacw 
fcbeidet. Der Vf. theilt die Operation in fo!gen<Ie fie. 
ben Momente: Einfchiebung und Richtung der Lei. 
luiig<;fondc, Trennung der Hautrtecken und Muskeln ; 
Oettnung der Harnröhre, .— Einfahrung dee-Cyfto; 
toms zur Spaltung der Vorfteherdrafe, — Aaszieoang 
der ^..eitupgsfonde ; Einfohrnng des Diiatatorimps; 
Erweiterung des Harnblafenhalfes, — Einführung der 
Zjnge; Ausziehung des Steins, — Reinigung tier 
Harnl^lala. Jeder üperationsmoment wird ausführ- 
Udk ftnfeiirMben. Die Lage des Kranken ift die Gtzan- 
de auf dem Rande eines Tifches: der Hjutfchnitt 
fängt 15 Linien hoch Ober dem After zur Seite der 
Mittellinie des Dammes und wird fodaon fchief gegen 
die rauhe Erhabenheit des Sitzbeins, wo er fic« en- 
digt, hingezogen] wegen des tiefen HautichnittS'Winl 
auch der häutige Tbeil der Harnröhre tiefer und nä- 
her am Blafenhalfe geOfAiet, die Harnröhre folglich 
in einem Uilrzern H jiirne gelrcrmt ; liie Voi rieherJnife 
wird gef|Mlten und der lilcifenhals durch ein ftumnfen 
W«ttaiUg absgadehnt. Ungeachtet tdielar AMlwn 
ynUMI, wodurch ficb Pfffola s Methode von andern 
Sbnneban Metiioden nnterlctieidct und uiigeachtrt den 
Glackg, welches ittefe« gefchickten Lithotomen bey 
feinen Operationen immer begleitet, kann mau ihr 
doch all« die Vorwflrfe machen, die der Le €aftCch«M 
ntit gleich gOnftigem Erfolge von vielen franzöfifcbeiA. 
tmd deutfcben Wundirztm befolgten Methode gn« 
macht find, wenigftens febk noch viel daran, <(af« 
Pajoias Methode auf jenen Grad von Einfachheit An« 
Ijpruch machen könnte, wodurch die Cbefeldenfoha 
«nd mebrera ihr oachgahildataMat baden anaaeksfaoe^ 
«nd woraoF, wann ac ohnn Naciitfaeii daa KrankM 
gefchehen Kann, jede'chimcgitchv OmBÜI 
gebracht werden füllte. ..» 
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Idiirr.Tr; , l>. 'Hliirichs : Anlfitun^i zur Bcntndfuns 
gertnejügtgfr RtihU • Sachen nm» dem AonLgluH 
^kkßfthtn Rtektt, nebft einem Anhange awswär- 

rdiefini Ornnftand betreffeDder Qdetz«» von 
OHKm G9iaiA fftmtold, Be^fitzer des K.S. 
Ob. Hui- Gerichts unJ Jcr Juriftenfarullät 7a 
heipüg, auch FrufeUor des tiÜchi. Hechts. 1^07. 
. •66S. ><tRtlilr.8gr.) 

DT durch fdoe Verdienfte uns das fächiifclip Hecht 
Ungft rchoa rOhmlieh htkmte Vf. liefert durch 
djefe Abbaadluag «iilM amw feMtrtwwi. flutte 
feffier TUHgkdt. J« w«nfger denen di* mfe dem 

flfchtsgangt der EeriogfQf(ip n Sji hen inSachfen und 
in <li»r Laufiti e4mgerfn«rsen venraut find, die aian* 
cherley Schwierigkeiten und die mebrern dabey Tor- 
koauneadeft noeätiialüideiieo iUolürfragM «nlaingt« 
Ujm k««Mn, ■ tMR fb «fnleoelNeMlflr Binfc dar Wartli 
diefer Arbeit pr''rhp!nfn , rl-p» man als einen Commen- 
tar über dds Uchlilclie AJandat vom 3%. November 
1753. betrachten kann. Die Abbandl»n|r ift derae- 
Üait an|>rordnet , dafs der Vf. «üf«er einigen nötoi- 

{'en Vortrinneruneen , in welchen er tbeiis die Oe- 
cbichte der Achnfchen hierher gehörigen Oefetzge* 
buog erzählt, theils Hie Oefet/e felhft und di# Liter«* 
tur ( letitere jevfücti, oJinc- l: nt.lr Im-: (ien r1 lii-ilu ng ) 
nalimhaft macht, das Ganze in ejueu Ailgetneinen und 
•inen BeCbnrfnm Tbeil , den letztern wieder in xvcy 
AbtheiluDgeo, wovon die trJU das Verfahren ver der 
Entfrheidiing, ond di» tewet/u das, «a^A derfelben be- 
gi' ift, rintheilt. In dem allgemeinen T heile wint 




50 OoiHen; bev fährUchen Leiftnogen und Befug- 
Vdt[<:ii aher dpc I^etrai; von 7^^ e-; Thalern für jedes- 
IdhTj die Interelfen bleiben ebenfaUa, ia to fern fie 
aioht den Betrag von 50 Gflldeo Qberfteigen , «1* jn» 
liag^tfl*' OtMüibndf in Hinficht uä Nmummm 
«niT SoBMm Mn^dooli In ihn MSMimi OefaM 
nichts vcror-fnet, daher denn der Vf. plaubf, dafs bey 
jenen die Orundfätze, die bej den InterefTen gelten, 
analogifch anf die Notzunceo angewendet werden 
tniifsrea ; ia AnWinag der Sdildan «her §|«aht «r äu. 
Uogentheil isdann ■nnehmeu n mtflen, wenn §• fn 
der Klage au einrr Heftimmten Summe ^nj^efi hlj^en 
find» diejmitdem ao jH^j^y^''^'^*'* W^*^ 



der Hauptfacbe zufiininnen gereclm«t, di« ge<TacTite 
Summe der fwnfzig Gflldeo Oberfteiet. iüerauf wer- 
den die GrondUtze von der KlagcnbSafuog, iB|^ei- 
efacB di^FiUa beroarkt, in weldian eine wichtig«|« 
Sadw in dam Lanfc dat Varfohrans geriogfagig 
den kann; entweder durch den Klüger, wenn er ei- 
•eo Theil ieioer Forderung fallen lafst, oder durch 
den Beklagten, der einen Theil der geklagten Poftea' 
alaräamt, oder endlieh dnrch andni niMlÜfa Un- 
Miide (f 37.). Zum BaTehlnfr afaTae aU^natoaB 
Tti!»ils werden die twey Haupt- Grundfatze aufge« 
fteilt, a) dik da, wo uieht eine befondere Vorfchrift 
das Verfahren beftimmt, der Güng des orJentlichan 
ProoeCTes bejbchal^ wird , und b) dafs «ne gertBC« 
fOgi^e Sache dvreh einCompromifs der Parteyen niett 
zu einer im Wege des ordentlichen Verfahrens zu be- 
handdoden RfcTitsfdche gemacht werden kann; die 
irßi Abtlii y des bfjondern Theils befchäftigt fich 
vk «tar Abfauun« der Klage, der Vorladung» dent 
l ad nlld wn Vcrlahren and den Bewdaniltf^, vfo« 
bf'v '^ir An^v?T^l^^.^rkeit der Urkunden, dieAbhörune 
der Zeugen , Jia angetragenen, zurilrk gegebenen und 
gefetzlicnen Eide, inglfichcn die ( i nl.jr- Infpection 
und das ErroeOen fachverftändiger l'erfonpn durch» 
gegaogm und anf geringfOgige Sachen aaceweodat . 
wird. Zeugen werden blofs von Seiten de s nicbters 
ohne fÄrnrlicbe Produrtion und ohne FragOOcke ab- 
gehört; ilf'r F. I : [es - A i'l r Jj; Int riorti ir;-i j -'i !i1 li<-:h-'t-i 

Verfahren leiblt itait, <iie GewiÜensvertretuug liiii£|fr- 

E>n ßilt in diefer Procefs- Gattung hinweg; die^lä» 
[Tnng derAdvocaten iraT«vün zurGut« niogt vom 
des Richters ab. "Die proceffualHchen 
frhetiliaivnLn.;:!'!! fiij'ü'n auch hier ftatt, nur bey dsn 
i'rocefskoften auisert 6ch der UnterfchtiKi, dalsge*' 
ricblUellt und aufsergerichtliche auf ein gewiflef 
Quantum g^et^ findt waMMM« faif xor Entfcheiduag 
((er .Sache, nicht aben^rlttin Warden 'darf ; der Vor- 
rij:b! Afegen der Ünküften f^IIt, wie billig, hinw^. 
liie £ntfcbeiduog wird nicht in einem förmlichen 
UllMi* fondem in einem foeeoannten Dicifo gege- 
ban, wöbey der Vf. nnebaa all fiiianhaitaD fofehet 
Entfehddnngen anfftlhrt, aotf danea Ree. bald Oefe- 
e;eriheit nehmen wird, weiter ru fprsrhriv Bey dea 
RechtsoiittelQ ge^en Erkennlniffc f i- rt der Proceiä 
in gerinefDgigen Sachen diefs Hef n l'-i e mit &ch, da& 
Isafe lJ[nt«r»i^|, fondem blofs AppeUationainMwan- 
det waidian dan, wid zwar, zn Abk(lmn|f der Sa* 



chCf nicht an die ! lofgeric^itp , in To fern iKrtn jene * 
an den Uoterriohter Coauailboa etthetk bat>tt, fon« 
' F • OigltizecMwiijOOgle' 



ALLa tjftBEATVft' ZaiTVIlO 



dem fogleicfi an die Landesregierang. . .Aach .«urdfli -ßnHi ÜAdMB 4npay FarlMM ««igwimv« 

die Appellationen nie zar JuTtiHcatioa'anMOommen, follen fie alfo nicht auch F'ractßktßtn heifsen?^£ben 
fondern entweder rejicirt, oder eio Rtfcrtftlim dt dafTelbe eilt auch von den S- Ul. 113. und 115. aog«- 
gmeudando ertheilt, je nachdem der Befchcid des Un- cebenen Eigenheiten diefer Pro'celsgattung , die d^ubi 
.tenrichters beftitigt oder almiiidert imdw mafti^^'hiftdhea (mim, da(a dieEotrcheidunesgrande (o kws 
Du Fatale' der fteneirtt- AUöTimg hat ebeoftOt aidit «nd MUHli||» wie möglich abgefafTet Uyn follen, amd 
ftatt. Bey ilpr Ilalfsvoliftreckung dirf, fo lange Mo- 'daft nAl BMI nie des Ausdrucks : Erf";!:i»gs- oder 
büiarvermügen vorhanden ift, zur Subhaftation der RiMgtmg^M, wCTches einen fuUenncn Beweis vor- 
Orundflilcke nicht gefchritten werden. Die letzte aus fetxe, bedienen dQrfe; letzteres ift wohl ganz wi* 
Abtheilung befobiftigt ficb.siii dar fleh—rihiiii d« d^ dm Maadi^ fgo J*im.» in weldieiD die W.ort«: 
^eringfagigea Recbnnelieii bey den Itdlieni jaqix* SBpphlurkm mtd Airgawi'fcw mmeudieh « rthrit m 
wuraiiF, als Bi vI^^ ? die hierher gebflrir;en fina, und es ift kein GruncJ vorhanden , warum maa 

1 u ? L n _ ß^jj diefer gefetzljcheo Ausdrücke enthalten folUe; 

erfteres hingegen diuhe wohi auch hey wichtigen 0«> 
jenftindea der Natur der fiotfobddaaagrflod« ga* 
mifSi feya. Aufteracm Kaan Ree. den vF. atclit in 
der Behauptung (S. 34.) hpvpflichteB, dafs cerinafü- 
gige Schaden einer ebenfail's geringfügigen ilauptfor- 



uellen, wuraiir, als Mi vi^^ v""' , 

ficbüfchen Gefetze, wurunter fich auch einige bisher 
aagadnckte befinden , insleichen im Anhange meh«'' 
lara aa«iindilbb«t aSoilion , . haraedUoh SiAfifebib 
Preursifebe, JevcHeha aad AahddlclM hMMr eia- 

fchlagende Verordnungen abgedruckt wordm find. — 
^iefs ift kürzlich der Inhalt und die innere Üekono- 
aiie dar vor nna liegenden Abhandlung. Sie verdient, 
Bm^windfMtmJim allar Hialicht.daB ttetAkhm 
Swhwdleni and RiclHani anpibbicn aa wcidea. * In* 
deffen erlaubt er fich einige Bemerkungen ge- 

5en einige Stellen. Ks frheint nämlich Hec. « als ob 
er Vf. mehreres für Kigenheiten des VtrftkHUM -vk 



derung, wenn fie einzeln geringfa^g,beid« zufammea 
Mnommaa aber 50 Gfliden ab«rikiä(«i. i. B. 40 Olli* 
dea Han p t ferd erang and ta Onlil 



unter die O. S. zu rechnen wären. Ree. tritt hier 
mehr der SchelKvitzifchen Meinung bev: denn vUa 
Scbideo dürften doch wohl fo wie die 2infen als ein 
geriogfftgigea Kecbtalaichen «aniaiaat, wäs bey A^ß m rn m der tianptfache zu betrachten fevn. Fer- 
Mv<*rer Aniekt wähl aar KigenHiflmlichlitflw dai- v«rfcMnt der Vf. (S. 57. u. 58-) x« behaupten, dafs. 



jenigen Spnichc»lltgu find, denen .Mitglied er ift. Ree. 
rerliaet hierher, wai S. 104. im 64. . ingleicheii 
S. ro«;. und 111. an^»*führt wird. Hv. H. zählt näm- 
lich upter die Itigenbeiten des .Verfahrene In geringt 
ilgigen Seebea, dafe maa Seh fai dea Irkaahttiiflea, 
niemals des Ausdrucks Proceßkoftm , fondern, ftatt 
deflen, des Wortes: Unkofltn, bedienen dürfe, dals 
aaan nicht das VV^ort, libtilirt oder geklagt zu brau- 
ahea j»B^e, fondem jeilerzeit dea Antdruckt g^r/er« 
Arf^ Msen maffe, ingleichen dalt die Parteyea* wann 
Sein dem Decifo zum erftcn mal aufgeführt wnrden, 
nicht Ktiigtr und Beklagten, benannt, fundern die 
Worte, klagender und beklagter N. N. gebrauciit wer- 
den roüfsten ; EigenthOmlichbeiten einer Prucefs - Gat- 
tang aber m äffen, nach Ree. DafOrhalten , entweder 
4arch die deshalb erlaffenen gefetziicben Vorfchriflen 
beftimmt, oder wenigftens durch eine allgemeine Oh- 
fervduz, Uli 1 zn.ir, jd (n f rn lie <ien Stil der Fr- 
keuni ntffe betreffen , Jiimmtiulur ;»pruch - Culleeien, 
be^rtlndet feyn ; allein von den vorerwähnten » nier 
als Eigenheiten des Proceffes in O. S. angegebenen 
Fonneln findet man weder das Eine noch das An- 
dere: denn ;n der erlaulciten Procefsordnung und 
dem Mandate vom J. 1753., ift ein folcber Ünter- 
ichied der Ausdrücke nicht anbafohha, die.Gbrigeo 
fächfifchen Dicefterien beobachten ihn, wie Ree. 
mehrmals zu bemerken Gelegenheit gehabt hat, eben- 
falls nicht fänimtlich, uiul eben fo wenig fcheint Ree. 
in der Sache felbft ein Grund zu liegen, warum man 
geh der vorerwähnten Ausdrücke bedienen mOffet 
denn das Anbringen tias Klägers in G. S. ift eben 
fb gut eine Klagt wie bey wicniigem Oegenfränden, 
nur dafs es kein, fogenanntes, füllcnnes Klaglihell fevn 

■ dl#rf , nad die A^|la» üod ja ebcnlaUs in 



nach dem Geifte des Mandats von J. 1753., in germg» 
fügigen, den |ilnf;(tpn Belitzftand t>eirerienJen Ange- 
legenheiten wie ilbur den i'urf' is alletn erkannt werdctt 
dOrfa» fbttdern Kläger abgewiefen werden mane, 
««•B er nicht sn«h zugleieb dia Ibekt UMt bcyga> 
bracht habe; auch dieier Mir'tnung kann Uno. nicht 
beitreten: denn aufser den Gründen, welche der Vf. 
im Anfange des 40. ^. felbft anführt, fpricht aurli die 
Antwort auf die finaaerungen welche dieLanttftande 
In dlabr Hiuficht aa dem Pmjfete das Mandats von 
1753. gemacht hatten, für die Meinuna des Rec.i 
denn, als die Lamiftände wOnfchten , d«f8 iWe Stella 
des pedaciiten Maii tata, „dafs inttr Pofjtffnr'mm und 
Pttftoritun kein L'nterfchied gemacbt werden folle,'^ 
kinweggdalTen werden möchte: fo wurde ihnen ent* 
gesnet, dab es befler fey, diefe Difpoiition hmaba» 
haften, indem es zur Abkürzung der proeeflnanfebeai 
Weiiläuftigkeiten gereiche, wenn das Pojfejfor'mwi 
tbfj«^ wie d»s Petitor mm ttrmtnirtt werde', auch 
fbfir de <urch das J^etäoriim mit abgethan werden 
könnt. Oiefe Worte dürften denn wohl anzeigen^ 
dafs der jOngfle Befitz - Procefs auf eben dit Maße, wie 
es im Pefiturio pi-rchn het , behandelt werden follo, 
und dafs das ietatere wohl zugleich mit entfchiedea 
werden iana« ja rf a ch der Klager nicht abzuwei« 
fen ift, veenn er zwar 'den iflngften Befitx dargethan^ 
jedoch das Beebt zu befc-neinigen ußtcriafle» bat. 
S. 87' hätte fich der Vf. w hl über den bekannten 
Streit der fächfifchen Praktiker erklären foUeo, ob 
dia in geringen Sachen verbotene Gewiffens - Vertra» 
tvng von dar CoUannm» wia fie im (^agptlas mdent- 
liehen PraenÜM näB^pjaffsa ift, za varfMieB , oder 
auch von den! MIa anmnehniea fey, wenn Beklag- 
ter hMT da{ mkmmd^tm OawÜfant- iUUimng, doi» 
' ■ .», TT . » QlgitizadbyCBMipe 
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ftl 



en wollte; 



und bäufitf app«liirt 
Ree. der VollModia 



wird. Bey den Beybgen wQrd« 

kfit wegen auch die im 9. j. an- 

it nin3 



Onind Str Klage tbgelingfnet hat, fedoch dabey Aber |^enftaod der HalfsvoIIftreCkung anfzwlngi 
den Urgrund d*r öchauptung des Klagers-, zu Ver- S. 9:5. und 9+. hatte i'ielleicht noch erwihnt werden 
metdung des deferirten Eidts« Zeugen eidJich abge- i<üniien, dafs auch wider dieRefcripte d« 
hitt find ; mehrere Prfktflwf und. Oicafterien neh. innerhalb der loiägigen Frift appelJirt weniM 
Inen dieft letztere Mdonng in, glaoben auch hierin 
eine verbotene Gewiflensvertrel ung zn finden, und 
erkennen, nngeachtet der noch fo beyrälligen Auffage 
deribgekflrtea Zeugen, ftets auf den Eid; Ree. hat 
fdl wer ai«*«« dar Richtigkeit diefer Meinung 
fhanenten ktencoi demi eines Thdis ift es offen^ 
twediwidrig, auf eineit Eid zu erkenilen, der durch 
die bcyfäliigc Zeugenansfage flberflflnig wird, andf-rn 
Theils liegt der Grund der verbotenen Gewiffensver- 
tretung nur in der mehrern WdtMvfk^eft, die 
durch die loUe«MG;«iireoive^ti«äin|eerur facht und 
dem Zweeke detMwMfrttf ToirrJ; i^^}. entgegen ift; , 
und iiberdiefs gliiiifit Hec. auch in der Aiialoi^ie ttes 
Rcfcripts vom 7. März 1716. einen <irund zu linden, 
•am jenes Verbot nur von der fdllennen Gewiifeusver* 



gefahrten Obnrlaußfzifchen beiden Gefefze mit hinzu 
«efügt haben. Endlich ift S. 134. Z. 11. ein Druck- 
fehler zu bemerkin, es find nämlich darelbfrnach 
WjWto: licht weniger, folgende: „fo viel den 
• wmd wnytm KJagepunkt aobdangt," weg 



laflen 



wegge* 



Ohne Dmckortr HUloHfik jurißifche Bmerhtngen 

der Br{sla<ii ih(n BUrgerfc'i.jfl über den vont^tn 



tKCäflf verftehen zu mOfltB. .S* if; iufaert der Vf.» 
ee laffe fch rffeStelle An'Ttx-OMming troifiJ.'i76^t 

daf«! regulärster Advobaten im Gate- Terniiue gar nicht 
7u admittiren wären, mit dem 10. i. des Alandats 
von 1753. nicht fflglicb vereinbaren; «lIcinRec. fctieint 
beidat mit ciMoaer n har^ioailrM. - Das Mandat 
ftitt ttimileh dfe Tax» filr die Saehwaher Mk, <»Mm 
Ce vom Richter zum Gflte - Termine mit a Imittiret 
worden; und die Taxordnung Tagt : rtgularittr wä- 
ren diefelben zum Gote Termine nicht zu admitti». 
reo; beiden Verordnuogao ift alfo die Hegd öitStt 
dalii Advocaten, «tgeBtHea» Im Verglele(M>Termhiä 
nicht 7u admittiren find, wenn fie jedoch, narh dem 
Mandate von 1753., zugelafTen worden, fo bekom 
inen de das, was ihnen dafelbft ausgefet/.t ift; ans 
diefem Gefichtspunkte betrachtet, läfst ficb beides 
fehr gut mit einander vereinigen. Bey f. (S. 96.) 
warf fich Hec die Frage auf, ob wohl in mringfagi- 

f;en Sachen auch die Catalies vikr Monate rang ausge> 
etzt bleiben, wie es her Todesfällen der Parteyeu in 
wichtigen Sachen der fall ift. S. 134. u. 135. hätte 
vielleicht das Relbil|ft «oa 86. October %jto. (C. C. 
A. II. a. s6o.) angesogen werden kdonen, zu S. 143. 
bemerkt nec. dafa wegen geforderter Red 'Abgab«, 
V. fi.n diefe gleich einen geringfOgigen Gegenftand aus* 
machen, gleich wohJ mit der Subhaftation desGrund- 
Itacks verfahren werden kann ; dabev fiel ihm auch 
die Frage ein. ob wagen tbHT Mriocrl^fHi Am^ I*» . 
\wr\fchen Schtdd «n utUnterännd wigdSmeOrond* 
iMrk, wenn gleich noch Mobiiiarvtfrmö^en vorhan- 
dfnift, verfteigert werden darf. Ree. erinnert fich, 
dafs- diefe Frage mehrmals in Zweifel gezofti Md 
beftritten worden ift; er zwaiMt aber kainenrapt 
dafs die Verfteigerung , ungeachtet dM f O t haM eüed 
Mübiliarvermögens , veranftaltet werden mufs: denn 
das GrundftQck ifit zur Sicherheit des Darlehns als 
Unterpfand eingeCetzt worden, und es würde ein Ein- 
gdff in die Rechte daiOUahifsn «ad Ja die Wmt*A% 
aar Parteyen feyn, weaa »aa dat w^kmglt Rnefi^ 
{ich fufort an Jas verpfändete Grundflttflll Xu halten, 
dem Cliluhiger entziehen, .uadilua ilMB wriaia Oa< 



und jttzigin Zußamd dtr kitßgtn JStadtkämmertw, 

Diefes Gutachten dttlit VMl 17. Deeember if99^ 
ik foa Hap übtr Seaiar «oael|>irt, d*r ea aeoli. 
mit «laeai aadani Re ehn wafuleBten Hn. Hofratti 

Sack und 31 Bargern aus allen Ständen untcrzekhnaC 
hat. Es ilt ein Meifterftflck eines juriftifcben Gut- 
achtens und ein febr wichtigarfl>y|f ag znr Oefchich^ • 
der Stadt Breslau. Die KitaUierey hatte- durch dia 
bafttndfge Zahlung eineen bnsh angefcbbgenen oder 
gar nicht exiftirenden Ueberfchufles von 1691a, n.v h- 
ner 13HJ5 Rthir. an die königl. Kammer, fa wie 
durch An weiiungen von königt.Penfiooenvon 1754— 
«Yfto. Cd vid Schuldaa giauMSt, dala ia aiobi mahc 
dMb MUM tn. leiAaa fia Staada war. Dia kSnlgf. 
Kammer fchlug hierauf vor entweder alle StadtsOter 
zu verkaulen oder durch die Bürgerfchaft einige Jahre 
hintlurch 40000 jährlich aufbringen zu laflen, um dia 
Schulden zu decken, und femer daa Ueber{chti&> . 
quantum iaaUarStoang« zu zahlen. Diefs gab Var^ ' • 
anladung «a aMaawärtiger Schrift, da die Borger* 
fcbaft in Breslau zu beiden ßch nicht entfchiiefsen 
konnte, und an Friedrich Wilhelm II. um Remedur 
und Abhülfe fich wendete. Ree. bedauert, daCs de« 
Heransgeber es nicht dem Publico ntlttbeilt, wi« 
Friadckb Wilbehn II. der Sache abgeholfen, indem 
ar tliMla das Ueberlebafsgaanttim auf mehrere Jahre 
nacheelaffen , theils 400000 Kt hl r. ohne Intereffe auf 
unbeltiromte Zeit dargellahen, bis der dacbberiga 
franzfififche Krieg ihn gen«thigt dMes Capittl 'ta> 
rOak sa niehmcn. fis wire zu wOofeBen , d^fs ala 
Mann aa.der Quelle diefex fo wie dl« nacbherigea 
Schickfale der wichtigen Klmmerey der Sladt Breslau 
dem Publicum, fowieHr. f/. es bis 1789. gethan, dar- ^ 
ftaUte. Aus dergleichen det:ii]lirt%n Factfa und Ge^ ' 
fe h ich t aa Jaritt maa «ft mabr, ala ans'grofsea Ga< 
f üh h ilmMi aa t e n aad MiHm. Anefef hier;bat man ^a^ 
ren von manchen ICrob^rchäden der Zeit, (fem aucb . 
(elbft ein Friedrich der Grufse nicht abhelfen woUtd' 
oder konnte. Etwaa tbar 100000 Rthlr., die daf . ' 
^tanar Hof. vor t74a vaa der Braaktaar tCiaMaarav ■ 
antMwt hatte und die weder von dem BerBaar noeo 
Wiener Hufe bezahlt wurden, find nur ein kleinerer 
Tbaii das Gaozaa: dann dia aar nicht ejcütiraoden und 
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doch bezahlten Ueberfcliüffrbf trugen von 1740» 
6}3<50l Kthlr.» die Penfinnen feit I7$4. I3a475 Rtiilr. 
Ah die Statik dwch \Varrer(cfaa<len 1785. auf&eror- 
deatlich gelittes, und Friedrich IL mehrere Millio- 
nen für ganz Schle6eB beftimmt hatte, die Sladikim- 
mercy um 50000 Rthlr. für fich anbiek, weil fic 
2pP0O Rthlr. zam Bau bedurfte, fo wubte ein bö£er 
IMliMNi cU« gote Stadt Breslau von der Goad« d«f K0> 
Bigs «iizufcblie£iea , und es dahin zu bringen, dafa 
fie nichts bekam. Die Hrm, de la Motte und Li^s 
S. 51.) hatten durch falfche Vorftcllungen, als wenn 
lie von Privatis verkauften StadtgQter von den altco 
Frieftem erfchlichene Dooattooeo, und die theMC ti^ 
kauften PrivUesiea gFatia erwwbm BiegAaSägammm 
wiren« dem KOniga Friedrich IT. eine nUebe Mei> 
Bung von Breslau bcygebracht , die von mehrern, der 
Stadt nicht» fehr gewogenen, Männern am Huder des 
Staats benutzt wurde, um di« wahre Lage der Dtagt 
de» MoMCcfaa« aadan vonalWIaBt fie war. 
Diefe ilMihM Ottttmikfm Mmtmn>ht\a Schrift 
werden Wmmt th» WMl||Ml «W Oanage 



tHiioiorst& 

• * 

KoBireo and Lairzfa, in d. Sinnerfchen Buchh. : 
Dit gtifnimrt« TktotoitU, aU mgMcMt mkiu 
der PhUof6fitt$, oder: die Ha ftaB d- 
hfh der cbriftliclicn Religion , die Wunder und 
die Gebeimnirfe derfelben und die Gottheit ihres 
Stifters, behauptet durch die Philofophie wider 
die Doctoren der Theologie , eine ftreiteodeFrie- 
Jaifchilft, vwi §ok. Htinr. /FiUmmm, «Mrfkil. 
> "Doctor. 180t. äfft & f. (Mgr*) 

Der Vf. des gegenwärtigen lanj^cn Tite!? und kur- 
zen Buchs ift uns fchon eiiiigeinai mit feiner nienfcben- 
liebenden Vernunft auf unicrrn Iiler.jrifchen Wege be- 

Ir^net, und wir haben uofre Meinung über feine Be- 
treboo^en an den Tag gelegt. Des guten Willens und 
einer nicht durchaus geiftlo^n Aoficht der Dinge we- 

5 en verdient er einigeMilde inderBeurtheilung: aber 
ennoch kein Lob füi feine Arbeit als Scbrinftuller. 
• Seine (ehr fragmentarifcbe üehandluns der Sache 
und feine fonderhare Art des Ausdnieka lüm 
. ihm keiiiea Beyfall erwerben. So fagt er S. i.: 
4,dafs die Philofophie die geiftieen ^edarfnifTe 
des Volkes beabGchli^e, o! diefes ilt unfern Trans- 
fcendCDtalen ein Gedanke, der in ihrem vorneb- 
Bsen Verftande nicht flbernachten , unJ mit dar philo- 
'Cm|areadea Votionft nicht irühftacken dorn Sie 
' wflTen darvm auch Insgelammt nicht, was Phikifephie 
fej." Letzteres ift eine harte Befchuldigung, die wohl 
dttcch aiA Uafaca« jüinehau ia das VMaa dar PhUo- 



fophie gerechtfertiget wercfen mfifste, wdchct aber 
dem-Vf. lu feiner Oneinabtit nicht einfällt. Statt def« 
§m citirt er eine Stdie aus einem kritifchen Blatts^ 
nennt fie das Werk eines Kantifch • Scbellingfehea 
WQftlings, und geht darauf der chrifUichen Tneolo- 
gie 7u Leibe, nennt diefe ein eitles Mädchen, dem eint 
JMod nicht mehr gefallt, weil die Farbe deffelben fcmt 
alMBS Monat niclit meh. Modefarbe ilt — da dieLeh« 
rer der chrifilicben Theologie fich der GeheimnilSa 
und Wunder, der hüchften Würden ihrer Wiflen- 
fcli ift, fchämen. Der Hauptgedanke, wodurch l'lii- 
lufoplii'n wie Theologen zurecbt gawiefen werden 
fblleu , lautet : Philofophie und Thaäagie 6nd beide 
deBCatbeo GeCrhinchtSPegriff untergeordnet, oäm« 
Ikh, dem Begriffe aioer f^iffenfehaft der geißigiu 
ß'.'.dmng. Alfu find fie fehr wülil mit einander vcr- 
ciflbart alfo find die Wunder und GeheimuifTe der 
«hriftUchen Religion die Vollendung der PhiloCo- 
M», Dida Behanftitna des Vis. hätte w«hl eine 
AfltfttbraDg verdient, m hekamttlicli naaebe phl« 
lofophifcbe Seelen der neuern Zeit ein alinlicbes 
für den Kern ihrer Weistteit ausgebeiy. und oicbc 
ab«i immerwährend «das Abfolute jagettt und wenn, 
dar Uaie fich haCchan lieb. Um ab Jm^lar in colot- 
lalifalMr Ubeniigrdlaa darialan, oder Liebesgötter 
daraus fiAaitzen , um ein Oberonfches Luftwäldchen 
zu bevAlkero" (S. ai.) — fundern ftatt defl^en chrilt« 
katbolifch in die Kirche wandern, an Wundern 
und Gebeimoiffeo fich erbauend. Von Dokber Aus« 
führung findet Geh nun im Werkchen keine Spur, 
vielmehr werden die Offenbarung- der Natur und 
die unmittelbare Offenbarung Gottes als die beiden 
(^iM'Hfii iler Weisheit angegeben, doch fo, dafs 
die ietztre vollendet ( was me erftre angefangen und 
heynab vollan d at hatta. Sehr fchnell wird zu dem 
Satze Obergegangen, die Bibel der Chriften (aber 
auch die Bibdder Juden, weil bald hernach der Vf. 
den Mufes gegen die neuen Ausleger vertheidigt) 
£ey das Geiiterwerk , weiches die üffenbarai^ G^t-> 
tec enthalt. Der Beweis wird daraus nfohrt, dab 
die Bibel über Gott, Vereinigung mit Gott, ewiges 
Leben, folche Lehren vortrage, welche die prft> 
fende V^ernunft billigen miirfe, wodurch ßch denn 
die letztre auf den hicbtftubl fetze, und den Docto- 
ren und I tk mm dsr Tkäskilt ihr DitlMtt 



Ob wir nun deich manche Aeufseruneen det 
Vfs., z. B. gegen c^en Pantheismus (S. 67.), billigen: 
fo ka— an wir doch nicht fagen, dafs durch feinen 
Vortcag und durch den Inhalt feiner Schrift ein Ver- 
langen nach ihnitehan flachacn bey aas acwacki iror« 
dsii%. ' 
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«.AnKSTABT u.RüDOLSTADT, t». Lan^eio n.KJOger: 
Heins. S^'Hnn drr KiHJtrkr'ankkefU», nach Bpow'oi- 
*" Iclien GiunJf.ilzcn um! Erfahrungen au<;acarhcitet 
' Ton Friedr.^ahn, der Ar/.n'eywinenlchan Uoctur, 
Hfrleoel. S. Meiningirchcm HofmeilicuS , der Kö- 
mirdi - Kairerl. Akademie der Naturlbrfcher '^1>^* 
. gliede, der Soc. der Forff-Ht-JiRrflf.'ift'Dreirsig. 
acker r.hreninitgl. und prakt. Arzte zu Meinin- 

Seu, 1803. 472 >. 8. (Preis 3 Rthlr.) - Neue 
urcliau^ umgearbeitete Aufl^e. IKOT. 6ia Sf 9f 

. (PMla afUW. 14 g') ' * . , 
T\tr Vf/im» die irowoiCchea OraaMlae edoptirt 

•»--^ und Teine SrhriM riarh .^enfelben anSgearbeiteti 
weil er glaubte, dtr venuUifiige f^emaf<:igte Browoift* 
^iisinus könne jetzt im Aügemeiiien als der Norinal- 
punkt angeoommea werden, um ücb jedem Arzte 
voll «viffeaMiefdicberßultur veiMaillitIm SMelMa. 
Fnr jeden, dem • die VervolUuMmiMMgi dw ankti' 
fchen Mfdicin am Herzen liegt, ilt et- «Irknch eUk 
niederfchlageiuier lanke, dafs gerade diefes Be- 
iteaatoifs eines, wie diefe Schrift biareicbeod beweift, 
dblic«rlAnien «nd gebildetes Artteti bii iw aaob vier 
Jahm. bey der ErfcbeiMot ^^»^ atnm jLmiia§ßp 
«ine Sekte reo Aerztea bee«|;eii dOrAe, Vewniil> 
»nunt;surtheil Ober ihn auszafp rechen. Ree., wel- 
.dier gewohnt ift, das Gute überall, wo er es findet» 
Ml fenitzen , und das Sohidlicbe ze verwarfen , wel- 
eher es dem Vf. al« ein VentteaCt mtmkm»t* 4ak m 
einer d urch Erfahrung leb«« hioraiolMHMl befttHfH» 
Theorie getreu blieb, und Geb eben fo wenig dem ]»■ 
dhriimiil jangften uhilotiif bi(db - mediciatfctiM ^yftena 
iMio««ib, als bine Lebren mit. den 4ßt Medkte 
«iaht aBTtändigen Ma»t<hdiM Mylti n i w ii HÜHmU l ill » 
inird ficb bemubao, aneh to d w iew wwfce «Me f ielea 
^Hfflicben Orundßtze auszuzaichoeo, ohne die MSn- 
gd deshalb zu verfchweigen; ohne dabey den Stand- 
punkt des Vfs. zu verlaffen, der, auch nach Ree 
X)afarl»alten , nocb wohl/ lange der /clüpkikbbe l||«i> 

^^^^^ '•••-1 •*..?• 

In der Einleitung, worin uns der genau beobach- 
tende uad eaeflCcbentreuiidÜche'Arzt anfpricht, macht 
.der VfrMf •dto-WNMkhAütigen Sck«eiBri(^Mt«ar in 
der Bchandkmg der Kwderkrankheiten und auf die 



Kindasalteraufmerklism. Er facht in der erße» Auf« 
läge den letzten Gruod aller Kränklichkeit der Kin? 
der, d. Ii. »Iie Anlage und Gt neigtlieit des kiuiilicbai^ 
Alters zu Krankheiten, mit Brown, in Schwäcb^ 
welche eine Folge Hberflnffiger Erreebarkeit ift; 
macht daher auch dco Schluls« dafs ILinder eher zli 
Krankheiten von Schwicbe, als zu ftbenifchen Uebebi 
gfiipii^t feyen. Ree. kann diefer Folgerung nie lit bey- 
pÜichten : denn d^r hohe Grad von Erregbarkeit ifk 
der kindlichen Conftitution ganz angemeffen, un^ 
darf dur«haui nicht mit einer Krankhaften Schwäch«^ 
welche d«rcb fchwOebende Schidlichkeiten herbej^ 
geführt ift, verwcchfelt werden. Wollte man aucji 
)enctiGrad der Erregbarkeit, der nur fehr gelinder la- 
«itamenle zur iiw ■wUiii , dem zarten Organismus ai|* 

Eineneoen, Erregwig bedarf« eine Opportaoitftt n 
'ankheiten nennen : fo wflrde diefe wohl eher hy- 
perfthenifcher, als aftbenifcher Art feyn. Einem fo 
genauen Ucobacbtert als der Vf. ift, l<ann es nicht 
entgangen feyu, da£i die roeiften durch dieSelbfttbi" 
tigkeit des OrgenianitM gehobenen Unpafslicbkeite* 
der Kinder — von groben wichtigen Krankheiten ift 
hier die I\c ie nicht — nach flüHigen Stuhlgängen« 
Erbrechen, SneichelfluDs» Schweifs und andern Aus» 
ieerungen enttchiedatt WMden , was doch wohl fliolft 

gtfchebeo kannta, .«MB «iae wthr« Afthenie 
runde läge. ' Jene Vflfiadarltfllikiit der organifefaea 
Form und jene Mobilität der Erregbarkeit, welche 
der Vf. in der Kioderconftitution wahrnimmt, uaA 
nicht eine hypotbetifcb angeoomnaene Schwäche muft 
dem Arzte bey der BenrtMiMa —d Behapdiu«|^ äßt 
Kinderkrankheiten immer tecmiwelicn^ wenn er vor 
FehlfcUlüffen und gefährlichen Mifsgriffen ficher fera 
will. — . Was der Vi. über die Erzeugung und Gep 
hurt dea JfwhhlO« ifeer die Sorge für das Kind ver 
-der Geburt, mtd tkm die ZnfaUe «nd das Verhalten 
der Schwangarn anffehrt« ift cwedtmlfsie und gehört 
allerdings in eine Abhandlung der Kinderkrankhei- 
ten. S«bft die Zufälle der Entbundenen und Säugen- 
den« in fo fem fie auf die Gefundbeit der faugendei| 
.Mnttar, und folglieli aof die Nahrung daa Kinda% 
irfana arlf ng^ — " , noek ianga nicht genug he ackt » 
Ifen -Siaflufis haben, flehen hier nicht am unrechten 
-Orte, obgleich die Behandlung derfelben in der erften 
«Aoflage hin und wieder wohl zu weitläuftig angega> 
.ben war. Der Vf« bat ea fOr zwaokm&fidiMr mImI> 
(tea, das Kapkel von den ZuftUen der Wg u ina wn ni 
in der neuen Auflage ganz wegzulaffen. — Der Vf. 
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eintritt, dem Rinde einen abfahrenden Saft aus Rba- 
barberryrup mit Magnefie, odar mit Rbabarbar* und 
Jalappeapuivof zu '^beo. ytmm mnr «ur Verdfln- 
nung des Kindspechs zuvreilcs etwas mit Ziioker ver- 
fOfsten Kamillen - oder.Feachekhce luid nur fnilizeiü^ 
wenn auch noch Iceine Milch ila fryn folite, die Brult 
reichen Übt, To wird man folcher Säfte wohl nicht 
bedarfen. Ree hat in feiiiein ansgeforeftsna Wlr^ 
kungskreife den Glaubeu an ihre i\oth wendigkeit 
beinahe ganz befeitiet. — Nach den crflen 8 — 14 
Tagen empfiehlt der Vf. fQr jene Kiiiiier, welche auf- 

Sefütteit werden, folgenden fehr gefunden Zwieback- 
rey: man weicht recht gut au.sgebackenen , nicht 
ganz, frifcheji Zwieback einige Mundirn im Waffer 
•in« drückt ihn ftark aus uiui Ul'st ihn alsHaan einige 
AvflMblfeke mit heibem Waffer aulkochen ; alsdann 
tfiut man einen kleinen Theeldffel voll des feinbea 
weibeften Zuckers hinzu , und läfst das Oanze gehö- 
rig abkühlen. Stiiterhin lafst man den /witback in 
Iwwaober Jüdboeifch», Tauben -oder BühnerbrOhe 
•MkodHB, vod endUeh dwBrey ganz Init leictiten 
Suppen verwechfeln. — Wenn die Erfaiirung lehrt, 
dats diejenigen KJnder, deren Haut gleich nach der 
Geburt wie mit einer er\ fij>elatüfen Hnthe !if»Joi l<t 
ift, am lekhteften gelbfOc^tis werdaa, dals Ijcb diefe 
gelbfOcbtigen KiiMler, wmm m ■b rlg n kdnen fchid>- 
lichen Einwirkungen aii';yert»t,i't werden, wohl befin- 
den, nicht verftopfl liml , uiul mrlit leiten einen liin- 
reiclieod fcbnellcn Abgang des Kiedspech« haben, fo 
»ftohte Eecr eher die aarte OiwoiiaticRi der Haut 
Md den rmhin Statt gefiMideiiea Birfc«» 'Antrieb' &m 
Bluts in die feinern Hautgefafse, als — wi»- es in 
der erften Auflage hejist — eine Verkleifiei img iler 
Oeffnung des Gaiictigangs von dem noch nicht ausge- 
. lAbrten Kind^^h for die UrÜMrlM jener selben 
VSirb» halten, welehe C» gwt, wie die «arl||e HOIIh^ 
ohne ir^Hm! ein A r/iievmittel nöthig zu haben, all- 
anähiich verfch windet, wenn das Kind Qbrigena ge> 
Ibnd ift. Der Vf. berichtigt in der netvao Auflage 
Adne mrtm Meinnng dnbin, defi die UrÜMbe eben 
I» Mir in den phytteSen nnd dtemHbhea IferkllmK- 
fen de^ HautfyTtems zur Atmolpliäre , als in dem ver- 
binderten llinfluffe der Gaile in den Zwül/hneerdarm 
■efndtt werden mAffe. Eben fo wenig ntehte Ree. 
£»den m^poNilMian Lfebtftia» auf d« dnpindJiebn 
Anf^ dea DenfabomenKindN dleUrflnbetiMrAiif|e»> 
eni/'hifliiiig Tuchen, und eher eine ErkJllung odpr un- 
vorficbtige Behan iluna des Auses beym Wafchen an- 
klageo : denn der LidtnIsNWintt dcdl wo^l mehr 
nnf daa innen des Anget^ wekrlies zaerft wenig oder 

Srenicht bejF dSebr Angenliederentzfindung zu leh 
o pflegt. - Wa«: der Vf. «Ihei die VcrJauun^s- 
^BblM* kleiner JÜnder und Ober di« ihnen angefnelf^oe 
taicand - ftirkendcBalMwdlung fagtv verdient um U» 
•Mfap beheraigt an. werden, {n häufiger maA die ab- 
lart d renden nnd abfohrendM Mittel bey Kindern aucb 
yoii fnlrhrn Aerzten noch anwenden fiehl, ilie Key er- 
wacbfenen Kranken die aatigaftrifrhe Meihodd (eben 
JHngft- Irerlaffen haben. — a Dia (chlit/bareti^ Modo- 



die blaue Krankheit nnd Ober den Wafferkopf , wel- 
che feit dar ^rftcn. Auflage von .<SMMs, SficMfy und 
HopftngUrtiur Iwraasgegeben 'wiütieii; find m dar 

neuen Auflage gehörig benutzt und hin und wieder 
berichtigt. — Das diätetiXcha Verhalten ift nach dem 
fucceffitan Proceffe der Entwickelang und Ausbildung 
richtig angegeben, das Wiegen wird, wie es HecK 
1fr, mtt den gehOrigm Ehrfctirlnkongen In Schutz gn« 
nommen , und Hey der Üentilion eine erhöheie Reiz- 
barkeit, ala Geneigtheit /m mancheriey krankhaften 
Zufallen, zugegeben, die, nach Rae oeobachtungenb 
auch bey ^nlt £ehr. gefnudao KiadetA in der Zum- 
periode Statt findet. — Bey der trocknen Milchborka 
empfiehlt d'-r Vf., aufser iien fttiou bekaantpu intern 
JVlitteln, äufseriich erweichende Salben, Oeleu.f.w.« 
und nach abgeiöfter Kru&e eine Salbe aus 'Zinkblu- 
hien und Roleiipdiiiade. der nachher noch g -pillver- 
tes Freifamkraut zugeletzt wird. , Zur Tilgung der 
noch zuriickbleibenuen erhöhten Reit/barkeit und 
zur Stärkung der Flaut werdea alsdann oline Beden- 
ken Blejmjttcl angewendet. Bey der feuchten Milch- 
borke, wo eine grofsere (|irerte Sch<<*:iche der Haut 
vorzuwaUen fchdtit, m\x\s nun vorfichtiger verfah- 
ren, un I fu lange bey fchfrimifht^n Mittem, Otdllen- 
kerafchleim. Kalchwaffer und Milch u. f. w. kleihewi 
Ma dM l«lr^!fcha Kille« dir K-uft^n daehlaf«^ 
dann werden ff jrk^re Hei/mittp) . d iv Fi i'ifjmkraut, 
Zinkkalk, Uueck*)lber- und .s -liw.'ti i.niite!, zuletzt 
Bleymittel angewendet. Von der \\ er hotu ii^'u Krätfr- 
ialbe uad von dto-Uahiwrhanitfcben iMiweMieber in 
Mh^odaif AblMcWing bat<d^ Vf. doa Mften firinig 
gefehn. — lö der neuen Auflage hat der Vf; e!n neues 
Kapitel von den tieberhaften Rranklieilen der Kinder 
aufgeftellt, welches aber niehts EigeiithüraÜches enfc- 
Mlt. Ausfabrttofa Mid fchta wenlen die Bteaani^ 
ÜM 1mpfiHi|!««d a t e^va«ci ha tf ou abfifehandMe. Mmm 

wir aaen hoffen dürfen , durrh die imrr t R!lr;cmeinrir 
vepbwrifete Vaccinariiin die fclieusliche Biattcrnkrankr 
h'eft endlich gana verfcfa winde» zu üehn : ü» darf doek 
ihre JBjWu* flafchraibaan mml dia-aarapkai to^far li» 
lHMidwA|^aart vbi* aHeaa Bolfiblii kalnar voaaOtlManetHi 
jun-'T \cr7\f lieftimmten Abhandlung der Kinder- 
krankiieiten fehlen. Hec. will, um nicht zu weit> 
iäuftig «»'werden V den Obrfgee Inhalt diefes Werks, 
^mkiii «an keine wtfehty fUtidarfcrwakiMit wandS- 
ÜNfwIttl; '«hergeh* t<*niNraiar «bell trar lu i i ipi y dMb 

die Grmidfätze des Vfs. nicht diejenige Einfeitigkeit 
znr Folge gehabt haben, dia tnaa (o bä u^ in den 
Schriften werHgei' hMumV JkiailMllM''Mrlinita^ 
wilkn banaackt. • • . 

l^tiixit^t 1^. BmJc i|.,'b<>mpipÄr^M«ri caäavtrum 

pa//w/oj5'»fa* / quas j>rö i^rldo' döclofafiis medifci 
eruditorum examini fubmittit Ctratlimt ^okmn^ 
Knefftfhoul, N4rda-||9||^,|l((||,^|^^QpMB. 

JR05. 63 S. gr. 4. 

Es find der fäÜialog^cken gtl'fflunUrimfftn^'fämft 
die uHK-af^ebeh f»>«ele«ialMrAln<r^a« von dem iMb 



d'-rvnqiMi anauftellen , h»be er ilem Mii. Prof. Gtrar. 
d»s Sandrfort, dem Sohne, zu venlankra, der ihm 
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•Bob divZBkhnun^cn zu den beiden KapfettsMa (ciie 
Mfiribckteo KAnftler, M. im^ff sfftodbw 
ind) ■MnAAMir>''Sainmiung bab« iiikoinni«ii J^Amk 



fon dem- 



t,wey Vö« djafeA Beobacbinngcn haben eine Fertitt- 
intffii dir Speißerfhrt, die in dem erfteo Kaiie in die 
jMftr&ht* gadr^näen, und in dem tmß fim mit Ver« 
awuMitiiW- Uber TWbOMlea war^ «My fUrrhor« 

■tger tll»W'<ä?dMfaa"«tpinlilitf- >r 



BgolMhtug. «IIB' «ohtti|nfllirig«r> 
I h«ifc <i n K4r|MHMii4'WMl'«lcrfcitliM^eraMt«lM 

follkommen«? Ofntiillieit gPti<>flVii hatte, Wird Voh 
der ArAtet bef^iletn Um fu-h vua dieter Krankheit 
zo beiVeyeti, befolgt er'etneii -»erkahhen Rtth, 'WO> 
dufieli fi« «urOfikutnabea «ijtid» uari dM* l&rtake bih 
M am für |iCm4l. ?4Mt «hwrifeMt-ei» Büfolwrwrvlen 

iin Schlünde, Und, ffi oft er N'ahriintr«!mitt<d zu fich 
»iinint , bemerkt er eine ange.viWuJu n« Kmpiindunc 
in der Speifer6hre.- üief« Vennelirle fiofa nech und 
Mdb, und inaclit«,- äafvdn, wäs er «u^-ficb naiui^ 
MC «•Mmi" vvrfeliHMkt^ ■iind.'di»'. VeriblifaMkMi 
esdlloh gar «nrnfujUeh wurde, frt Hafs diefes An- 
fangs blofs von fefteii Sppifen galt, flofüc«! L)i»»p;e aber 
bald leichter, bald fc luvt^rt r hinunterzubrinetMi ^^ a^efl. 
Vom Z^m<Zek gf(tlH9 lüar^fMtpf balte Zu- 

Jjgrnfswar, dats fie eine ppwalti^e Anrft erreptp, 
►ney fich Zugleich ein Icicht»>i Hnltpn <>int',in»<, durch 



weichen nicht nur Schleim aus dor Luftröhre au<:ge- 
' warfen wurde, fondem aucb auf tiem «ämiicbrn We§«^ 
«MM er genoiTenhan«, nn 1%rMtalar4iMn. So lang» 

dip Krankheit dauerte, wcniqrten«* zwev Jahre hfca- 
durch, fuchte Vr boy verfchiedenpn Aerafan and 
Qtttfoklilbern' vergeben'; Hülf». So vrrfchlimmerte 
feh das Uebel j« langer je mehr, und der Mangel ao 
ilalirung riai tWn endlicb an f. Das Rafnltat der Ld« 
chenöffnunp ilV haupffai blich folgendes; Nachdem 
ttiaadie rechte Lunge nach der linken Seite znrtlek« 
sel^t kjtte, fan<l man, dafs die SpfiferSkrt in ein« 
Lftne« vin vier bis fOnf Queriingern br«k, bis da hiff 
MT VMeflftngtlfer LuftlAhim ki Ihn Aefke 

Statt findet, aorspr«rdentlich verhAWet,' «ad dafs in 
diefer Oegend der T^nfani; diefes Katials aumehmand 
vergröfsert war. Sfit\vart<; liing <i\e Speiffri'hrf ft^fter, 
als gewöhnlich, mit der Aorta, uod oberwärts fo-feft 
mit der Lufti^bre gti fcnW »« > daftlKaii §• nloht-olw 
(J'^fahr, fie zu Vfrl'*t7en ;vdn di«tk''lTCa4M«f'k«ndM» 
Sie inufste alfo, um be genauer unftHuMMta" m' fcöil» 
nen, herausgenommen werden. Sie wurde nun durch 

feichnitten, und an der Stille, wo man vorhec die 
TerliSrtung der Häute wahrcpnonHiiM hatte, ent- 
deckte man eine beträchtliche Ve i uittiruHgi ' Di s B iah« 
der Häute war auf beiden Seiten und nach MntM 
febr vermplirt. Die Vi rriteruug hatte oberwärts 
uati uDterwärU eüs ^cke, liaxte Kinfaffung» luut 



Aber einen halben ZoH breit war, aod elakn unebe« 
nen, einer Kränze aholichen, Kand hatte, welcher 
unten rund und dick war, und in den) Kanal fehr 
bmwagf* DIb ^dfarfthss Mbft fobian, fowoU 
flbbr, «ls«t«f dar »b wHi w t w; StMt . gtüiad im itjm 
Die pan70 Oberfläche des Gelchwiir«; war hi«! kno- 
tig, dort buchtig, faft net/formig, und ferne j»nere« 
iiäute fo varzahrt, dak in dUt(er Oegend die /,•/ 

ymr. ■ Dona 4rach ibr K i ij lnrii il l fe r TkeM war : 

freffeti, und in dpr Mitte, -gleich Uber ihrer Vefk 
äftung in die tirouchien, waren zwey Löcher, wo- 
von dan -untare gröfser war, au feben. ' Die ><>iJcn 
dy k yi|sii| ; M^HM y y yywni d*r Make LufctbiM 
ttHMitt ^MHliki^'AaadbWf wdUftlsVt 'vMd gT^ikfst#MiMi|K 
3»rf reffen, fehi- herron — Auf dSefe anatomiCcha 
Befcbreibaog folgt, wie bey den Abrigen Biobacktu»^ 

gMs aHw'Reoennon von ähnUeheny^on denScbrÜM 
«Hern aufge/eiohaatOD, pathokigiibkcn Erfptntewii^ 
gen; wobey der Mftu^ng Aafi/b^jr, bi .fälNriMIIK 
hU //.raiowy, als ob Vereitrriitip;ert-'tla» ^p«iftr«h|ta 
aile/.eit mit Vereiterungen der LufrrCbra «r<#Hi^nd8ri 
«Aren, widerf{irooben , und diefa-BbbatijJlutig durch 
•faa Leicbenöfinung,tdi» ia det 
«Na* Mden gamadKairard«, 



m akadenfkcbsoHofai^ 
eu) ge fcbirlritt' wftM«'» 



ZtffmfU BaebaohttMig. Eriiiutert durch die erfta 
Kaf»flrtaM. -Itin fearker>>aiuaterar Mann <lon 45 Jab^ 
tmt 4irftif laa g ar aatT'dia- arüMi' {ttftSBtNabvttngsi 
iHMlclV' biM -Mi^ ifcaM"Mr iMr, «v'ibh giv 

nomnien hatte, und auflBerciiem ein Ll' hhaber von aU 
tern fcharfem Kate und von altem ftarkem Biere ge« 
wefen war, fing an, über Migimkrampf und fckUehti 
yeräautmg^^o klagen. Obgleicb die beftao Anacjf* 
mitte» mit 8l«li<br vwalti«iet tMinlM , Ib tUtm tSkiiA 
der Maf^fnkrttftinf imrner! tinAir z«. Hierzu kam ein« 
Sehwierti^kett , dir Svtiftn dureh die SpeiftrShrt xn krhn 
pen. die vergeleLlch.irtet war mit einem fcbmerzbaf- 
t«n Oefabl oben im Aückao, ais ab dM Hiotcrga» 
ftM d w fcia- an i l fcü r ^d l u 'üa« Wi il yWckgabaltaj ' 
wfirde, bevor es weiter gelangte, und in den'MagiMi 
fi«h bagSb«. So wW diefes alias nach und nach fieb 
mehr verf' hli im-r rte, w.ir er genöthigt, fein Lebeq 
nur durch die tiiUtieften Nabrongsmittel zu erhalten. 
Denn fe oft er atwis He ft e s : ' iri l fcif <#tbickt». Wenn 
es auob nur dn kleiner BilTen war, fo litt er fo hng« 
die gröCste Angft, bis es durch fehr fchweres Er- 
hrTticn Uieder aiKs^eworfen war. Die Sckihidrüft 
nnd die benachbarten Driijtu du Half es waren 
fcbwoUao*. ' Der Kranke magerte ab; «s zeigten iMh 
liofaiiay die bewiefea, da& verfebiadebe Kjngewaid« 
des Unterleibes angegriffen -warfen; der Tod machte 
feineu Leiden ein Ende. — Durch die l'Kjftnnng 
des Leichnams entdeckten firh unter andern grolse 
Zerrüttungen in den Eingeweuien des Unteneibtt 
«ad4»^le»«MiCBr*bre. In der Liktr fand man einen 



AbfceCr« der 'Stfh einen Weg in den Magen gebabot 
hatte. Von einem fkrofhulHftn ZuftiniV JItfcrta dOT 

&ür per die dewtücbitaa Aaw«i£s. ^ - 1 

. . , DigitizelJrti^^OOgle 



Br^nt nmhtet^yfBp SiMMert^wdi «e sw*fto lob, %IMI He 

Kiipfertafei. ibr üegenftanti ift ein wafTerfüchttger 
Fleilcherkoecht. Von. dem Gange feiner Krankheit 
ift nicbu beygebracbt, fondern «s wird blofs erzählt. 



piau habe ihn ia das akadefoiCche Uqfuiul gebr^obt» 
worauf er plötzticb geTtorbwt ttsy, fitafto.MisMriv 

lieber ift der l'et'und der Leichenöffnung ao<!;«^ebeiii 
»vovon ».las V'oriiebmfte ßch auf ilco fcirrhuftn , faß 
iftOiliafUn Maiden, auf die yerengtruwg dir oberen 
iMtf $Mlmtm MUndumg iu^M0gau^ uwl aol dio JJU' 
mrgmmifatiam vUUr DrMftm b«vahr. Dtareh den ktf 
whültn, fehr verdickten ««d vergrdfserten Magen, 
der bier abgebildet ift, waren dis Luber und der 
Zvrercbmuskel fiehr beraufgedrückt. In dem H«r»r 



ausniitteln. Duf'i mjii es fe^^och kn od«r nahe ba|i 
dem i'yLcrus zu fuchen hjttoe, l'chieu da» Bt^cktn ivh 
zuzeigen, welches erfolgte, wenn fie Nabrbngsmittel 
s« fico unommM battt, womit wahrend ibm.kur- 
AtiKothatttf iin,M«gen einige VeviadienMig' jroff 
fich ^ Mit dUfem Bref;hen war fehr urofs-" \\>^h 
verituiiJeu, und dir Leib war gäi^siich verttuutt. Dte 
beft£n AruievcA halfen oiblMa. . JD«r.M»o^et der Ert 
•ibmof beitt «ica Tod nrFdf«.' ^ UMim^ 
LMioheaMffNNig: DK dinowÜfcfiwo Ibhr ulaliirfH 
leer, an verfrnicilenen Stellen fehr verengert;- die 
dicken Üarinu ebenüilh nicht fo weit, als gewubialich« 
Der kleine Magen um den Pylorus herum verengert« 



lKl««el lind der BauoUiöle b^Md i^.eife MeM* Hid>itt dickr OegM^lfelv t«t^f«ft'kfi«r|}«Uiia, m- 



IVeCBr, Der Megea. iatfriM» HfaCM fahr verMt 

•Hd verhärtet, hini4 mit dem linken Lappen der Le- 
ber aufk feftelte zuiuiumen, und feioe gruisere tiriim- 
■tnng war mit 4at>ireichca « gcöfseren und ^lUeinereo, 
XsNrkela hefmt. Oe» Aiimbm» kbr (cirrhte chmI 

^^^^^A^A^A ^^X^^t^^k ^^^^^^^^^^^^ ,i ■- ^Mm^h^J^L 

vweiwr» inn vea sbimriuiu wu 1 neiMii luiumc 
einer (aft Cehpcnartigen Meirlsr ii! . -.i'j •:mengew3ch- 
fisn. Uutcar der link«o \jerefiv<iiie ijg auf i<;n Lcaii«n- 
Wlfbein ein weifiriiehee, weiches, wuM zwey i&oU 
I. Am(M<* ma amjM rttiw X j iwpll i^ rtl/hi , denn» 
in^iMnr.NflvUMrMMft fish« .Mb !• m A^m 

fip!i>n. In feiner Oeftalt glich der Magen einer Kugel. 
Ah (einer hinteren Waxiii zeigten Itch da, wu l)c auf 
-gpdaehteo Aggregtfe «on . DrilCea gelegen hati4i 
Uw fcittCCilfcrBi» »ot'»wfeiMede—<^ GrtVia», (eiM 
Ü iii lk hliwnkl wft g li ftl liiiQUmeo tymphdralpiv; EN« 
innerrt Flürhe des Alagens war fait durchans desor- 

Ceifirt, die Mi1n lung der Cardi&mh vereiterten i'u- 
rk#ln uingrtien, der l'vlorus.llllMlMMnd dick uml 
IHMb deffep MOAdoM durdh eisen nittdeo, harten^ 
IriMWCBli» ia dW' Mitte zerAwffenen Körper gröfei 
tMllieil.s verfchloffen. l>te hintere Wand, die mehr 

»Kiten hatte, als die vordere, und die an eioigea 
Bllen glMt, an andarn zottig ««er» bette febr vidhi 
suemliob tiefe, Qnibe^».«ni ihr uoteter Tbeil wer 
«U, «ro-^fteh veo evftM-^'ltreokfaalteD Dr«feii 'g»> 

Xieigt h.fittni , 11, it Tuberkeln von vrrfcljjudener 

drftUe. beüeUl» i>|>a»im>bro und Zwüiitutgi^dairia 

.f flfffr^c%HlAuig^ KMe Frag, die (ehr lang« 
en Magenkrampf und fchlechter l^'erdauung gelitten 
bette, bekam nach und nach alle die Zufalle» welc he 
f|l ((sltenden gaben, es mftffe in den erften We^en 
iwo ein IliudtNiiCi irorlianded feje, weiches 
t, dafs dji; « in den Ma^ gelangttn nnd. darin 
veräederten , Nahrun^-i^rnUel intweJer nicht in den 
XKinnhaBal gebraebt, oder in demMban «ieht lort- 
Imvegk wfiidiMf Wo w «hwifatow SHa-k^t ilefc 



niibleA. Baym-AeflbbaeideR «lee; Magen»^fij&i ii 

delTt-n Häuten und auf feiner inneren Fläche nichtf 
Uugewaiiniiche.s «der Krankhattes zum VorichexD« 
Aber die MOfHlMg-des/yfenirwar fo klein, daCs ie 
«ir iiee dOBneSdooe mitfrofiwr&ib«ei«rigkejt durch- 
lief«. Uetni die'Mffo«^ worMt Mkiiflndung be- 
fteht, waren bis zu dem 1 Jurchmefftfr von unj>«-frihr 
einem halben Zoll venückt, und nach ionen liatten 
fie cioen-rululen, die Oeffuung fo fehr aoftfOlleadeii, 
Rand» daCei dieb ;liiit 4waz verfcbhillM war. Die 
ausgeartdleoSkdiftlm. dSiit.XMl •«»r;l9.|H»rpeU 
artu; ii.-^rt, dab ßeh mit- «ialr 'SoImn aioht ler- 

Lbucideuhefs. ; 

Ai^,BMhMbl«n%' -A» dmm IMoua elMf 
■vNi |»;blt lar JithMK dln>.e«r den Zer^^Ual 

derungsfal in.ladklen gebracht wunle, crre|i;te de< 
Bau des BHagtus die Aufmerkfamkeit der Zerglie- 
derer. Denn die Haute diefes Eingeweides hatten 
.a^pbt aberall gletobe Uicke» ioMlacp M bette «n dar 
Wnlerea FMehe« ' de , - W« e» -tuf 4eai Pftocree» liegti 
eine fehr dünne Stelle. Es fehlten nimUcb die Hnßert 
ümU und die ßäutksUumt, und die iOnere. uebit «iec 
Nweahatit» waren .in einer Lenge von un^efaba 
mray Zell edttlMat« uimL UkMten. eioe £rh.ib«nheiti 
die beb. waM mM-etWaa Luft In die Heiong blidb 
bis zu einer fauftgrofsen Gefchwnlft vergirilserte. 
in der Vertheilung der Gefalse war ao dieler Stelle 
nichts Feblarinftes. Diefe liefen ntolH anr um die- 
felbe berum,. und tchloffen die HcrromgoBg gleich- 
fem und dergel^alt ein, dafa es foldai»T aw oi> fie 
zwifchen den Zweigen der Gefäfse heryorgetretea 
wäre, fondern es zeigten fich auch ip der Steue fclblt. 
unverfehrte Gefäfse. Blies man den Magen nooli 
mehr etif, fo ward auob (Ue £riiab«nbsit grdtise^ 
und aacb nach dem TrpckMi fiel dw UoterCchied 
in der lDicke der Häute fehr in die Angeu. In der 
NaobberC^taft . de« diU^pa» war^ alle iun^eweid« 
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rklitet wSrni, wie Ree. an efnem andern Orte 

leigt hat Das vorliogenHe Werk hat uns daher uim 

fjff. io nii lir ant;e7,ogen, je feitner gute Werke in dief-m 

tiäkltirtiU dam tfhiiii CUbni fache üod. nna je fichtbarer der FleiT« des Vfs. mul 

Sa^tI^ <»• OefeldeUM^ fad. Quelle» wOmMm^ 

tun^ bis auf gcgftiwärti -ft Zeit, an« den Quellen, mäl fa 1 t w Knw. 
•für WdaftoBei* und i>r«uode der UiMiMig$anftal- 

t»,fb«iÄ^r.W)0 a. W, A,'Bktickir, ordon t !. Fs war ^em Pl^ne des VH. Uw MMmdÜM^ AB 

i^f..lln-'Otfoliieb^'aa dem genannUB Collrgiu, ^ vou deu frahern hildun|ttalluien zu Bayrettth die, 

ihtiivnkCHlvr phiiofoph. FakoltSt cn Erlang- o, wenn gleicii nur fehr darfigMi* Nachrichten die ßch 
und MitelidH verfchiedener Akademien und ge^ fanden, aaff^rnrndtenad vortBgtbenÜeb. Eserhel» 

<icluttn (MEeilfcbaftea. igo?. ViU und 360 ff. daraus, dafs bi^ zar Stiftung de« flldtrit Collegii 

4tAAMBKi»)* '* ■ ' Cbriftian - Emrftini dort nichr viel mehr als eine 

r- r]' . fcblpchte Trivialfchule, die den Namen einer lateini« 

M ., . frhen Schule f Ohrte , gewefeo iey, welche erft feit 

iA v{«)eBi,VergB<lgin tAtd wir hier des fchoa der Einfahrung der Reformation zu Bajreirtli» Ml 

lange fehegten vVonfch erfilUt, ron einer fo dem Jahre 1538, einig ! Verbfllleningen erinllea m 

w'ichiigen-BiwtngsaRftiilt, als das illuftrc Collegium haben fcheint. In einem fofir mangelfijften und arm* 

Chri(uan>EcncftinumHiliayreuthift,eifi«pra£m«tifche feiigen Zuftande vc|;etirte diefe Aoftalt fort bis zum 

OßidwhtBmMiuen, Der Vf., cinftMMt Zögling Jahre 1664, in welcbemder «dl» MarkpafOi^MM 



cUebr Anftalt* ftiti*it(oa dritMc Lehrer am CoUeeio, 
hat. «a diefam Werke tbeiU lile Regiftratur dee Colie« 
eil, tluiis die hiehergehürigoji Akten des Königl. 
L>4nde«äCchi»si9rKfaiiig benutzt, iind die Oe£ehicbta 
•om ÜrfiMMIM. MT Aiiftah in xekm Periode Tom 
Stmiifinrwn i66^ hw *ao6 fo dafaftaiit» daiii iadet 
UnbalsBgena n«t ViMMlhallahi»jii adl MataerMfllw 
d^r-»us rrfch^n kam, was die Anftait bey ihrem Fnt- 
||eben (eyn lollte und^wirlUich war, und zugleich die 
Jfrtf/^n.^nJiKmci k^a int Stande ift, warum 6e fd 

tlf , der Ab - and Zun:ihme der Srholer, des Lehr» 
ftfi^fs, der Lehrbücher und Lehrftuuden, der Disci> 
njja .fuid Sciinlorduung alimählig geworden ift, und 
Kir 'elch«im / Hjftyi iKja fie jigh im iäu» im& bdanäm 

i- ■ 

•Wie überhaupt .eine gute Grfchichte zu fchreib^'n 
bekaootlicb felbft bay einem Vorrathe guteV Vorar- 
. feiten aodf OuftUan aiaa fohwar« Aufgabe ift, fo ift 
tfafs v^raagl^h atisb«iktindta«aMtadaa bey einer fp9^ 
ciellon Schulcefchiphte, wfnn ße aDiiaheod und kbr» 
VÜf\i zugleich fevn loli, unftreitig derÜi'ali. DieCs er» 
lünrt n^aa nicht dichter, als wenn iraan fich mit der 
i^Uf emeineo St^ulgefchicbte betchÜUgt, .win Acc. aus 
ej«^ ErÜabruQg weils. Es tiebt mar Mar ireniga 
KUcbe^r Oefcbiciiten, die nach SiböpperlinN Vorfcnla- 
igil^ dam ba&co und n^^J^a^j^irwürdißltea, aui||e- 



Emß gieicb nach feinem RegiaiVMMBtlittn diaGasCol* 
leziam f^iftete und nach feinem NMMn benannt*. Di»' 

VerwOftungen, welche der fchrerkliohe dreyfsigjih- 
rige Krieg auch im SchuJwefen angerit litet hatte, und 
die allgemeinea Klage» aber den Verfall der Schulen, 
vnrbonden mit den fo laut lewordenen VorfcbÜseB 
dar ftih uliefo r iiiaü onr jener zeit, bnfioMlara dna Hft^ 
tichs und des noch viel berühmter gewordenen Arnos 
Gqmenitts, deren jedoch der Vf. hier nicht gedenkt, 
knitManf den vonqalifen Erzielier und Lehrer die^ 
le« fnngnn Flrlken, dan damaiina Oah. Rath und G«4 
naralfaperint: D. Oupar vom iJOlm ebwn fe danerhaf- 
ten Eindruck gemaclit, dafs er den Getfanken fjfstei 
feinen liebenswardigen Farften zur Errichtun g einer 
celehrten S^ml« tli Bayreuth zu enruntcm. Das 
QifiaBiiisiipBn tu Cobarg« «ine dar berahmteften An- 
flahen fenar Zait ward Tein Mvftar. Dia Theologit ' 
blieb zwar, wie damals n'clit j!ider5 7u erwarten war, 
im Plane, den Lilien entwarf, die Hauptfache, auch 
ward der Grammatik offenbar zu viele Zlmi gewid- 
aoet; gidcbwobl machte es ihm viele Ehre, daf$ er 
anf den Vortrair dar Oefehichte befonders des deut- 
fcben Reichs, der Gfographie, Mathematik, PhyGk 
u. dal. fein Augenmerk richtete, und nicht blofv vom 
Lcidtten zum Schweren fortgieng, fnn^Iern immer 
darauf draiw. nicht zu fchneil vorzufchreiten, lun« 
darn iiIhiiii man Orund zu legen, auf demfelben im« 
mer mehr aüni.^bl g aufzuführen, und eine-gatehrtS 
Aoftalt zu gründen , in vialchcr der gaaza ÜaHnMlt 
R Oigitized ll^OOgle 



ALLa LITJL^ATPIl v2J|ITUN0 



biMend fflrs Lelien eingfrirVitct fpyn folle. So gut 
diers vom Vf. ausgeführt ili, lo halten doch auchdabey 
die Einwirkungen des 2ieitgeiftes auf Lilien und feinen 
Schuir Plan ttüsterbaltcod iowolil als belehrend dabey 
hervorgehoben 7u werden verdient So wäre Con- 
rin^»; Rinfliirs, Comenii Einwirkung und die damals 
übliche politifcbe Art die Alteu, befonders Hiftoriker, 
zu behandeln, wovon Böcler, Fo rib ia ni », SeUldhw* 
Gordon i». a. die bekannten Müller «raren, zu bemer- 
ken gewefen. Lilien yerfprach felbft (S. 20.), amie- 
tathnes poHtico p'nilologicas exoterico paraenttiais über 
den Tacitus, Livius, Vellejus Patcrculus etc. zu 
ichreibeo , die aber zu feiner Ehre nicht erfchienen 
find. IJeber das N. Teftam., Epicteti» Handbuch, Ce^ 
bc!:, Aeiian und Herodian verftieg man ßch noch nicht ; 
dafür ward f' hon hebräifch feit dem 12. Jahre fleifsig 
|[etrieben, felbft das ch.ddäifche und fvTifch^ fehlt« 
nicht. Oafs bey FeyerUch Reiten hebräi(che, ja tOrki- 
fche Reden vorkamen, die denn freylich auch darnach 
tnraren, verftebt Geh von felbft. Da«: franzöfifche 
Iward ani h emgefiihrt, doch mit vieler Vorßcht. Li- 
Ueo erlaubte nämlich den Stipendiaten auch an dieCem 
'VätMTlchte Tlieil 7.U nehmen, wenn fie fooft nichts 
Irerßumten. Di^fs könnte, fOgte er hinzu, ,,phnefon- 
derbare gror<>e Siln le gefchehen, auch wäre defshalb 
ktiii j merkliche Landttrafe zu heforgen," So weit 
gieng alfo damals ttie Abneigung der OeutTcbent we- 
Digftens im obcm Üeutfchlai\de, gegen dklFnutobm,, 
deren fchwache Seiten man dort, wie es fcheint, am 
empfindlichften kennen gelernt hatte, dafs man fran« 
zödfch zu erlernen für eine ftrafhare Sünde hielt! 
In ilrey Claffen , woraus^das Coilegium bel'tand , und 
denen das Semioarium mit eignen Lehrern zur Vol^ 
fchule diente, lehrten vier ordentliche Profeffureif) 
deren Gehalt von i2of1. rh. bis aut 160 fl. nebft einigen 
Simras Getreid u id Holz, ftieg und für jene Zeit hin- 
teichte. Hitte es doch aus lauter Naturali?n beftap- 
U.en! fo hätten die Lehrer, da der Preis der Lehens» 
))edairfnifre nicht lange nachher fo fehr ftieg und der 
Cel iwer h dagegen wie natdrlich fank, nicht nöthig 
l^ehabt, h'i'i zum Jahre 1^03 zu darben und vergeblich 
vm Hülfe zu rufen! Durch allo Ordnungen hindurch 
fcbrt* jeder Lehrer fein ihm angewiefrnes Fach. Ei- 
M gute Einrichtung, wenn Hie Lr^hrer jedesmal gut 
ge^vahlt werden, und keine Mif";grini' eintreten! Die 
höchfte Zahl dpr Lehrftumlen für die IVcfefforen war 
|a* die j|eringfte 6: die Nebenlehrer, Profefi'ores ho« 
• fionriif «0(1 der franzöfifche Sprachmeifter hatten 
tntt wenigere Stunden zu gel>en, weil jene in der 
^adt fchon Aemter !)ekleideten , und diefcr am Hofe 
angeftellt war. Wöch -ntli h ward in 7a Stunden in 
2 Claffen gelehrt ohne. Schulgeld. Sie trugen eioao 
vtgea U der Glafle und ÖffSentlich : auis«r den Lehfw 
fiuiiden trugen ihn auch die in blaue Mäntel gehüü- 
ten ScIiOJer. Eine Mode, die bey den letztern zu fehr 
vielen Unordnungen Anlafs gab, und crft lange nach- 
her, I auptfächiicn durch den mildem Zeitgeift, «bi 
gefchalft werden konnte. LilieosVSorfiililag, Bayrtnll» 
|ar Hauftfobnln dM Jftrftwitliiwit tt trbiibent «U» 
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eine Art von Schülcrfperre einzuführen, fand keinen 
Beyfall. idggwjrd hierjljdiiun eiU8.|!d4l,nrit^spi;|)fu£g 
der auf die ifniveHität gwei|den Gv ti^^aven Tti 
fohrtt walcbe erft ico Jahre nachhtc im I 
belbUaa ward. -Die Stift u n gam i hn ndn u nd die mM' 
chen Gefetze fte'hen S. 34 fr und S. 71 ff. Dreyfsig 
Jahre etwa hindurch bJiihte di-^fe Anftalt. Aber die 
Krie«^iten, der Mangel an Aufficht u. 3gl. btnok- 
tan fie bald ihrem Verfälle fo nahe, dofs nur «in Lall* 
rer, Prof. RütM und ein franzOfifeher 'Spreohlehrar 
norli an der Anftalt arbeiteten. Der Stifter, der da- 
mahls im Kriege den mit Blut undtThränen erkauf- 
ten Ruhm fuchte, den ihm mit Jubel und Segen der 
Friede und die gute Kegierttn|f.teinBa]«ttd«liiinirdtii- 
lichem Mafse gegeben haben warde,'n«bui:lich end. 
hch der Sctiule wieder an. Es war daz4t eine eigne 
Reftauratiousurkunde erforderlich, im.J. 1696. . Sie 
fteht S. 191 ff. Ungeachtet der üioern Un/rinrgkeiten 
fieng die Anftalt doch an wieder- attfanblahen«: lai 
J. 1699 ward hier fchon dicStatiftik gdehrt. Solviein 
Mühe fich iodefs auch die Lehrer gaben, fo konnte 
^das Collegium den erften Glanz nicht wieder erlan- 
*gen oder fich darift erb^^e^, weil di« Auf ficht nicht 
zulänglich war, und well die Piscipiiat oioM^^örig 
gehandhabt wurde. Bis zum J. i^oä, wo der jetzige 
Zuftand der Anftalt anheilt, daui-rifn die Unordfiufh' 
(M welche eine zu lax« Discipim berbeyfolme, mit 
geringen Unterbreofaancen fort : bald waren die Lei»- 
rer zu nachfichtig, bal* war die PoUaef Ztf^1tt»#M4l 
oder zu wetiit; geneif^t , zu helfen : Obefall waren W 
die verwilnfciittii li dben jMaf'irrpeln , welche vatWn* 
davien ». anderthaibhandert Jungnnge in dert^SdhraiH 
tun (he Fleibey. d^ SRtfsmktity korz Ihrer piüAi* 
ten zurnck za hahen. Im Jahf i^ay heCs fich de* 
Markgraf Friedrich Vo rfch läge Zur Verbeffe'rting def 
Anftalt machen, welche S. 142 ff. abgedruckt find^ 
und von den reifen Kiofichten des Vmafi'n's derf^ 
hen zeugen. Sie wai^n ihrem Z#Mdter 4or^^I|l 
Der Unterricht in der Multerlpr»rhe wini angeh^ 
geutlich empfubiMi: bis dahin hatte man (tiefeh ^ 
wichtigen und nothwendigeti Thef! de« Srhuhinier* 
fichts ?a(t Mnz a^adeo Aneen gelriffen. Privatftm»! 
den Collen lo vM elt -mAglieh wegrellen, fie ieyrn ä$ 
btne tffe, nicht ai elje: hönsHchÄF FIeifs Schülef 
füll lebhaft i>ef6rdert werden : män müffe dahin lebeb, 
dft£| jeder Schaler m der ClafTe ' feine Stelle erhalte^ 
lUur waJche «c.venndge Caincr FortfelMMttto jpaffe , alhf 
verlangte der Verfiall«' diefat O fteehtena den Parafle* 
llsmus der Claffen , ohne jedoch zugleich die MitteJ 
angeben zu können, durcli welche die gröfsere Leh- 
rerzahi exiftirt, die eine folch« Einrichtung offenb« 
erford«!«, -wawiniclit dienedttheitigeii, und bnriir 
xi^maa- •um vriiiiEwiennian nvnenniidivn v^nninnip 
tionen mehrerer Claflen, weit'ernhi eintreten rtjOen.' 
Bey diefen Vorfcbla'gen bUeb es aber, weif die beffere 
Befokinog dea LehMr ni(fht erreicht werdte^i Üojm^e; 
l4iftiMlJ«ti4aMef.dlerer GeibUdiM S. ifbt ditf 

winj iflMvxvnni jinueiHi 
u-AnMi'BMd in Mbeti, 




iHMlf feHr tr«fflich(>m VV'«ge, weil Friedrir?)«; \]ini- 
' Voil, t rcylierr von Ulzburg fich der Anftali ielir 
As uftd ft» nacK dem Muftcr des gothaifchen 
nimm» mmbkaKm-italitm.- Dn- gokiiaifcbe Con. 
i9m't>^0ff^im mmd n Rathe gezo* 

uh-f ^IrVte'thätie:: es erfolgen Zulagen, und 
tnan will für die Wittwon und njchgelafsnen Kinder 
dfr Prcjfefloren forg«n , als Voil ftirbt und roil ihm 
Ai HoffMAg d«t 0*U«sür Bnäa der hoohfahnode 

Mr Akadrmie aus ilenrOyrnTrario, wodiirrh d«s let^- 
Itrtf riae bluffte TriviaifchuJe wird, die nur Secunda 
Vtä Tertia hat 
iaeailforCyVts 
Utirt/t. lAllaM 

Lehrer Caileu inm , bekommt die verlorenen Vor- 
ftchte wiec^r, « u(ul m^cht b«fooders in Hin&chi des 
liÄrloffs betruohtlicbe Fortfehritte. Aber immer 



fen, beronders dat n^rMcAcv l^ra^bfcfatmft mit Kr« 

folg ausgcfuliit worden. Die Inftruction fürs Scho- 
hrchat, d^i die Stelle des bis zur Ab'retang in An- 
fpach abvvffitulen Conüftorii vertrat, ift vortreff- 
lich. Seit dam g. JoL 1806 hörta diid jS«liokr- 
ehat, anf, wail daa ,C<>fifittpriipin an* Anfpieli ^fite- 
der nach Bayreuth «urQckkehrte. S^hr vortheilhafit 
un.l hiichft zweckni^&jg ift di« Einrichtung, dafs der 
erfte IVufelfor Degen. ^tz uod Stimme wie im Scho- 
larchate batta, to a(Kh jet« ala CoAfiftotMriMtk im 
Coofiftorio hat. ^ Uebertli foIlM diafc Kinriehti^ng 
Stattfinden? Jatrt find Lehrer am Inftitufe, vun 
welchem die vier Profeffores und der Adjunct das ei- 
ära aasmachen. Die Anftalt war ink 



. I Diefer Iranrige Zuftand dsoevt eini«' gentliehvCoJIegia 

8 1743 die iJomrfitit firkngen «fiif> £ibraiM6Mir bioboad, and wir bofleo, daiafaitdcn 
ibilg h«^ ieb -rftavehHiStiKkeit der dwi>n|MilNOTili 



den ins nör JliebeTDetitfchlnnd herüberzog, derBlrttb* 
dfrieJbtii keinen belTäflhthchpn Schaden getlian habe.' 
Die KiQricbtungen welche für die Rrrefchnog def 



daa L«breira'4ui hiaJiaglicber hdoldutmi indirbaA Jn^rnebes Zweikf de« laftitiits getrdffn 
'fl;-A.;ih 13 bis T4 gr.,- waM» almi* fnd; mttkm — fti i H i g «m gntlrtt WMtang feyn, 

Auffallend ift es, dafs vom Anfange der Stiftong ao 
oietnals von Främun die Rede war. Sollte man f^ott' 



«»rtWhfi'im nür ; liehen Deutf^-hlandc, wo Her. lebt, 
not Weftfac nach, gleich foyn mögen, können keine 
RniBi^aAl^^^dlg ohne ?\>iliruoqsforgen erlKihen, und 
ggfii lrty fc' dia^agrMcbe» ttadflaliu gB bafr j»digan> 

R^^llMi'vMi> MabcBCtiAer witf Ndwetfafelilftigungen Rrtnuen efogefehan, vluf 



dimahJa die von ticKiem Plida?oren bewiefene, doclt* 
von wcffjmm wtader b«(w«iiike UatetthaM||k«ft dtf 

iwiBaii *l(eiiie <ii RIffMi 

aiir Vf'tnphrttn;» r!cr Kinkünfte erforderlieb, wobey Luft gehabt na')en ? Es hat uBS fenr gewundert , dafs 
aber gew6hi>hch d.is eigvntliclie Amt leidet, und an auch bey der neueften Organifation des Inftituts di<9 
rteiM 'Fftrirchruitea ia KenntnifTea gedacht werden (>N/ifrra nicht als ein fchon lange erprobte* Dh^oipA« 

mahnv WieeS«B<wf will -Mtli M mi ml nm dmM- ^ ' ^ ' 

Boye Theilnahine: man nimmt fich der Anftalt an, 
•a weniao nen» lL«hrcr .-logeftelit, es erfolgen Zula- 
pBt Mid lyini vetfpricht beCTdre Befolilungen , di« 
dber Hiebt retlifirt werdcd: man forgt für pkjtcaM* 
Mm iifltf ftnülMaMMelMB A»pam und legt den onM 
rar !idinlbibli'-tHek. OJeichwobl dauert auch dirfs 



Dar Vf. hat för gut befunden, alle Auszflge auf 
AictenftBeken» «od nianebmalil ganze Dokument« 
te i^i eider Ert lMa if aaliinfabran. D iefe Metho- 
dn ift firiMMaltoliHlMr MftMMUlefe IhftA angemeflen, 
weil dadarch die Aufinerkfamkeit des Lefers gar zu 



Ricbf Ibngö: MifsbeJIigkeJteo-unter ded Lehrern, und fehr aerft reuet, und wenn wir fo fatfen dürfen , die 
Mingel an geh&ncer Diiciplin hindern vieJ Gutes, hiftorifebe Tiafchong zu gewaltthftig unterbrochea 
Md^h^daaGoofiftbriiain, Mtar tMfcn AafOefa« di» «fM^: «n gefchweigen , daft dadniob fid onbetrlchi- 



AMalt faftf rrft Hand, aHariker, wi» In- Mm» ICrIf- Mm»imU g«rinsragiges In den AUfimlmenhang ge- 

Bfhlbi i! , ili ■ beförderlich 711 feyn. " Die glncküchfl.' bracht wird. Wir hätten lieber gefehn, daTs der Vf. 



PWode be^anri mit dem Jahre ige«, da auf iJefehl 
Confiftorli die 3 HSthe Kapp und Baver füi« Inn«« 
Am9^d^ QnfakiebtfBkrtibtor BemvtiU JCarl Hein-' 
ftbl^aii^ fdiy AeMMM der AttfWCSdlge trtf^. 
Berletrtere t>ahm ßrb der iufs^rn liafep^det* Inftituts 
khr preiswQrdig an. Ein befferes LoeätofWbrde g«> 
A^Midgt, far Bihliotbek, mathematifche and phN'fi* 
tOm Appal-ite mtinr wdaitfi, dttd vdMttitt CKn> 
fn* dir Gebatt def Lelwer-rew i W i lÜii » '-•Demaü^ 
wurden Btgen aus Neuftadt an der Aifch, der Ver- 
faffer diefes Werks aus Culmhach, und Sckwtigf^e*' 
Al^lrlMgen geaufen, ' jener mit loo»' i). rb., diefef 
■it 700 fl. rb. , alle mit f rayer Wobnuog ond difcbMtf 
'Antneile an den Accidenzieo, wie aneh nnt etwas 
Getreide und Holz befoldet, und «ia* neu« Sabid-- 
etdan^ wuwwfaa, a^geroeOen den bdlam VorfchlA 



eine eigne Urkundeofammlung feinem Texte, defTea 
Noten wir Obrigens darum nicht miffen wollen,' mh 
gclriiifl binek Ancb bat delr Vf. Beb einige Fr«ico<> 
rftfiMB^RNMdapfen lafTeti', als 'AufFemng , fnr Erhfi- 
hun», Glanz; ft'reunen fClr fchwärmen, folgb.^r fflr 
folglich, e-qenwilü^ für freywdlig. Er fagt immer der 
Mati<ikd, fOr die Matrikel, etwa wie manche Juriften 
der J«k SU fiigeo pflegen. Simra, ISflee«: Korn, We« 
ekvir«. dgi.-welAte nnr !rt Fr'nftken AhKch find, und 
bekanntlich nicht iiherall in gleichem Werthe ftehen, 
hätten wohl eine genauere Heftimmnng verdient, da 
dM Wetiv^aiibb anl'ser Bavreuth und Franken 'gelefcn 
.all Vr«rd«n wer^h ift. Die Folge der Lebrer ift nicht 

£nau genug angegeben, aucO hätte vun mancbem 
r verdientern etwet mnIv kill|gnyhifBlMf tMQfg^ 
bracbt werden (oUed. 
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MATStMATtK. 

b. Kummer: Grundriß der gtfammtrn rti 



ntn rn Mathematik , odtr die aUgtm$i$u Rtcktn- 
kttnß , /Jlßtbr« , Difftrmzial . httgrat. 9»4 f^mria- 

tions - Rechnung , nebß ihren Anwendungen auf eem- 
tinuirticke Grüßen; zum SelbfturUerricht abgefafst 
von ^oh. Carl Fifcher, der I'hilof. Prof. zu Jena, 
u. f. w. Erßer Band. 1807. Vlll und 671 S. 
Zwevter Band. HJ07. VIII und 678 S. gr. t* B^t 
Sapiern. (Jeder Band 3 Kthlr.) 

Der trfi* Band dieCw Werks, der amSelbfbnter- 
rkht« fiar diejenigen, die bereits einen feften Grund 
geloKt haben, empfohlen werden kann, rerfaUt in 
^lißutfiUlt wovon die vier erlten, von der allgemein 
flacheakunrt aberbuHit und der reiben Tbeile, den 
IgtoaMOfitui 4 Special jnk einfachen und zufammen- 
«ustztaa OröCten, snd dem Urfprunge der Brüche 
Landein. Im 5 — 7. Kap. werden die Ejjjenft haftL-n 
der Prira- und zu fanine«ig«I«Uten Zahiaä, dje vier 
Becboiuigsarten mit f ihrSrfiWMi <k60M»>. and xU« 
t)*cifMlbrtclM erltetart, worauf im g. uad 9. Kap. 
die Lehr« foa dvn ^oNomi und W urz^ , die Aut- 
Viehung der Wurzln aus Pol "1 /►■n, und die allgemei" 
ne Regel zu Erhebung der Foteazen einer swevtheiU. 
oen Wurzel folgt, die im 10, Kap, von einer KtMmvr 
iHrftelluflf dar Logaritbrnw» begleitet wird. Das i u' 
bis 13. KapMtB^lllt «Im iie«ili(3i voUftäudige Erklä- 
rung von d«B VerMUnilTen und Pronuriionen ; den 
Oleichungca i^bcrhaupt und den Auflölungen einfa- 
cher Gleichungen vom erften Grade. Einige hierher 

fibAripB |LaohmiagMo||abM gaben hinlinglichenStoff, 
a TMoiia«»'det VlTi« Aawefiduag' zu bringen, 
om 14. — lg. Kap. werden Auflfifungen befiimmter 
Anfgaben, nebft einigen hierhin geböriu en Hechnuogs- 
Prooleinen^ daM-dia Ia4|l9a<vapA9(I&?ung reiner hö- 





nicht der Ahftand zwfdieo den Methode ;<i«rtop ßck 
Harrwl und /ibnik. de <?r*/ beitienten , Juf. Welehf| 
niovhal g\^\-\i{»m ein neues G^häude aufführte, U-M 
von unfern Ne^im,i Ceit JKjdan Zeitc» bis «uf jmlpp^ 
Vf. durch DaatfdM wuä frtmtäho r ia der 4»e(|Meeeli« 
und fvftematifchen EinricliMin* nnd AwreBdu»g,in| 
Gebrauche ift verbeffert wcri^ea! Vom ±4 — 29. Kap, 
befchäftiget 6ch Hr. F. mit den Fwncli inen übfrhj iijr; 
der AnflAfaog der ürOcha In «neodhche« Heihetti 
der VerwcndJoDg der fuatdtamm ämtk Subftitution; 
der Verwandlung der Functionen fji >no«n4Ufl^ 
ben, und den Functionen zwever unrf mehrerer ver- 
änderlichen Gröfsen. Das jo.'Kap. iTt blojja den tri: 

Sonometrifcheo Oröfsen, unddas3i.Ka|bS.54i'~--67t 
en eontinnirfichvn Brüchen gewidmet. B«^.de ver« 
dienen befond-rs in Ilorkfi'-ht der MeuoieJafaUigkait 
aller hier vork«iniietu ler lalle, Aufmeri^Mckejt,' (9 
wie der ganze lichtvolle, und allenthalben mit malhe- 
anatifcber Scbirfe durcbgeführte Vortrag, AUen eni* 
■fohlen W werden, verdient , die decgl«ch«P Arbeit 
lan tu bmntzen ver&ehen. Es wQrde in weilAlfaMW 
einzelne Proben hiervon aoszuheb«), oder:in dem e^ 
neu o.Ut rindern Falle, andrre Aufiöfuof;sMctlwi- 
dandaa Mec. mjt deueo des Vfs. vergleiobeor zu wol- 
lt» | -wir ferfichem dagegen, dat$ alb neueae Mathe- 
matiker von klafSfchem Verdienfte, ia diefem W«rke^ 
(b weit es uns vorliegt, gehraucht worden fimd. Aber, 
auch mit unter kommen die Analyftiwi des i6ten untt' 
17U0 JahrhunderU, nebft ihren iiehaadiw»gsAi-ten, 
der höhern Rechenknoft namentJieb vor. Befondem; 
ift fttr die Gefchicbte der MMfeawtiMltVff^&iMM^ 
des Durchme(Ters zum UarfiretfiitlMffiVPilflVfrtl^ 
welches der Vf. i. Bd. S. SJ* aofllt» 4W4 HWa lm . ln 



. . Gleicha^pn; dar norsipen quadmiCobw Glei 
dumgen: ferner dw Aafidfmig der ToUrtändigen ku 



bifchen Gleichungen, und endijch die ..Itere Methude 
der Algebraiften gegen die Mitte des fechszehnten Jahr- 
buöderts, oder dia fo genannte Resel dar CtHmmt 
vorsatr^fea, die van den Mathematikern, janiee Zei^ 
ikerfl den) .^iehzeittnn Sdpi» FirrH «ugdchrieben 
vi'ird. In mehrerpr Uiuficht find das 19. — ai. Kap. 
mcrkwfirdig: Sie handeln von derAufiöfung derGl^M- 
chuneei) des vierten Grades, oder der biquadratKchea 
Gieichaojan. «a^ aodarar nobeftimmun An%ph|M 
tnd den KaRUtt. Dia AaRarnng der 01e<ebiuigen 
durch Nahorun;;, (!ie zwar in ihren wefentlichrn He- 
frandtheilen utcht neu ilt, wird aber hier durch die 
Itrfabrungen und Thoorieen unferer Neuern, befon- 
<^fl nach dar Metbode von i$ la Gramg$ und Andern 
|czeigt Vcrzflglicb hat un« im ss. tmd 33. iUpiteli 
S. .^37 — 4.18 die Ahhandl-iu^ v> n ilcii krummen Li- 
niea übuiuupt» und den ii^nge^ieo, S»bun|fwateB» 



53^ 

ijf Ziffern befteltt» nimlicb: 

93750« 58209749445923078 i64o62«6ao»99g6ao8W«oai|;. 
0348»534aN7o6798ai4Ho865i3a7a3o6647<»3844* »!• »- 
w. Wie m.in mit ilolfe der hobern Recbenkunll: 
diefe ungelieur«? ^ahl linden könne, will fr in der, 
Diffiinnzial Rechnung umftändUch laigeo. ( /.•^ 
iolfk vm CnUm hat ia i&«n^ .MchkMMrWihranch.. 
baren, ebar fehan g ewo r da B n » Werkt r rnadmOiw 
kr!; (Leyd. 1615. kl- Fol.) jenes Verhaltni Ts nur b9r 
ftjmmt zu 1 : 3141583330163551867 4ao348456b*«o25a- 
332433i695H25l44767»8i . woraus.mao zu mehrcrec. 

aia lii aj rw .Art A i wMr at lat 

Dtr zweite Band handelt im erften Theik von der 
Erfiodimg ^dlich«'', im zweyten von der Erbaduag 
vnandiksber Or^fsan. Ver VT. beweifet S. \5i.(tS^ 
Bm. UHg*dorf^:6af ^ Behauptung, die l^aQbär* 
keit der Grdl||ljÄ»a«ff Us.Mf.fMp^fl. (WW p 
irngiij. . . i . ' -.j- •.. 
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ALLGEMEINE LITER ATUR. LEITUNG 



LIT£I^ARI8CH£ 
litnifiiclie Satifiik HoHandi im jahi« i8og. 

if0fi/*tmmmg 99m Nmm, isa.) 

II. Gelehrte und Kunfi " Qefet!/ch,a/*€M^ 



D, 



4. jImfitUsni 



x)'JL/ie Gefellf' liaft : CöiicorJi* rt Lihtrtttf\ die feit 
•1748. I>eßeht, inid dir I ef -r de« ung aller (.»egenfuiiMle 
der Wiffenrcliaftcn iin<l K.tnfte zum Zwecke hat, je«: 
doch mit Aasfrhiufs il«r Politik irod Theolo{{ie, bat zu 
Verwaltern dan Prifidenten: C«. Lawp, und 3 Affef- 
r».i. 11 iH. C. V. "Httt^ Ü.y. u. U»«rp, l'i ,f., J M K m. 
f<r ^ Prof., und ft.f'taW«/, i^eUTt einem $f:batsmai£ier : 
31'. A Lm», und «inca-SferMir: IT. dir Cmk 

i) Di"' Im J. 176?. errit liteti' Stadt. Z i km.Aktdt' 
mk-f deren Zwack tta.« Z<>ichiiirn n^di lalian^len M9deJ- 
len ift, bat folgexi e > Dir'^ctoren: y. Sfkmuk^ jf. 

einen Secrerdr: H. ir Fhntt. 

3) Die Gtfeüfcluft in Zfirktidtimfl ^ wnter Mbttö : 
Kunß t,y o*i Dort (Kiinfi fey iinferZiel), Igoi. ain /.Oct. 
eTMcliiet, inid auj. IJ9 theils praktlfchcn, theilr theo- 
retifcheu Hiumi- uikI -ni5Avartij)*'ii .viit^/| uMlcrn hefte- 
bciifi, hat zum Zwecke die Pnxis der Zrichcnkunft 
nach nacUien weililtchen StaDen, ujid den Unterricht 
in Theorie. \hv*QicmniiiKt%ixiAi.H,ymhduJ«mK,' 
und Amt. 9, dt» Be/H, 

vo.i l iiior kleinen Anzahl von Alenfchenfmiindön er. 
ru.hiet» dach bekannt durch ihre Schriften, hat, autjer 
5 Khrenrtitgliedcm, 14 oidi nil. .Mitglieder, die der 
ICBikie aacb den PoTten des PräUdenten und Seoretär« 
«•rwattaiv.' Die 3 Ehren in itfUeder find: jf. Ijihiiidk 
d ! , <!er Uiiter H C. Snrvntr und H. iUnh'Vtn; 
dJ^• urtlenik Miitfileder: An*. liom^ Prof., G.r. v. />r« 
IjMf, X G«/r V. Frettkfnflem^ Xteph. H* C/c-r^, J. Ann, 
mi/uk, If. Gerh. Thin ». lUtUH, TU J. IVtidäi^ J«. 
». O'fttnfyk «»•«, Gf*r» ft^A^ 7. Cm^» 7«f. M, Dm. 
i^fliMt M. D., <*'' " -f''f Hnigmam, Arn. Joe. de Hordtf. 

. 1) Die GfjM^a^ uir Brfordenmg d» Ltadmnkßkfy 
\m J. ir7^. enriolitet, Mtelit theiU «M ordenrF. AK». 

j^li.-dcrn, d •rrii ]>.vtrt;»c den einzigen Fonds dfi- Oe- 
ifillichalt «osiuachen, tbcds ans ^ hronmitgliedern imlA- 



W ACHiWICHTEH. 

und Auslände , theils aus Gjrrefpondenten , die ans de«, 
kuiWigfien Landieaten .mnuMt werden. Sie Jdk 
PiwUlclirUitn und Interaflanre Beriohre drucken , und, 
macht iiiU/liche ökononiifelir )'n dt-ckn. - n n, k , l ur.. 
Sie liai 4 Dircctoren: E. v Lennep^ A W^a**«, J. Nn% 
V. Ejs, und den Ritter J. Huy.uinper v Majr.JtWtwi, 
und 1 Secretäre: H. C</* .t« und J. Bomptj Htm^ j 

Die Gkfellfehaft: FtlU Mtrifi< ^ deren 7\veck 
ift, i» Krbolungsfhmden eine für Kupf und Herz, nütz- 
liche UmcrlKiIiun^' 7u vcrn haiTTen, uud zur Eef^rde». 
rtin» Ton Kiintten und WUTenfclialien hcyzfutruea,, . ' ( " 
tlieut Cdi in die 5 Departements der ZfUiunkuHfl; der-' 
t*W«r; fkmdtlt^^tr Sikifffnlut und faknktm; der 
fkam mA der M^tkimnk: und der /May«» Die innere . 
Direction des ClniizHii \Ti cintm C oUegiHm von j Cooif 
miffaren, die ]ede»iual auf i Jahre gewählt vrerdett»' 
die Direction fede« eiir/elnen Depertemeni» alter 
dreyen Directoran «iif j Jahre anvertraut, deren er- - • 
IVer immer Präfident ift. Die j Commiirnre der gun- 
zen Ciffelir hjfi und dir < Prdidentrn - Directoren der' '• 
D«rpartements machen ein vereinigtes Collegiom VUj - ' 
das die allcemeinen Oerelze und Haglenieftt»,* viadi 
denBeraihlcblagnngender Atitfilieder, (iir viifi. I>te 
f Cotamtflare find: 7. Hm. Miiknihoer, Mt R 
Pet D'u 'ut, C<m. Crvtn , Gtrfi, 7 P..',- \f; ^ gecre- 
tJre fieliea luMirn ümen ; Hiiide Heettmtt, und Jm. Pt^- 
Hihma , dl,- l>ir» rt. liad i:D Depatt.^cler jMrWvitjf 
F. P, O/mM«, H. Nimmt, G. Swarth; im D. p. ,»er U- 
ifTKp'; R dl Boofer^ H'H. Klyny J p. H^rufft ; mi Dep. 
aet Hmdttf y ätr Stivfffaiut und Fahrikm : A BiUiqwt^H, * 
Hmpdmm^ W. Rtbtii im Dep. der P/y/ii mut Matkemuikr^ . 
P. Pwrr/* 7*»/, /f.7.|>mmi», /{ i,„ Dep. der • * 

iWa^; /r. 7. Brmggiwto>n^ A G /f^fi Für ihr« 

Finanzen hat die Gefell fchaft j Schanmifttr und einen * ♦ 

Buchludtfr. Ihr Bd'lwtiukjr Ift ii'. A/>)r, öt. Inrpecior " 
dcs'ZwÄrw-^f^iöjw/ ifi £>. yerftfig' h^p. im ]>ep. der , ' 
i'4x/i>. P. L. V. DjKk; Directftt de^<||^ JltM- 
tmpm,- G. fiioli d. f. 

■y) Die MMßiutpßß tat Nwt vam V j^gemtn (Oer.-71- 
fchaft für dai allgemeine Beftc), von deren Wiikfrtm. 
Ki'ii Fir die Aufk'jtatis,' dt■,^ \'olks in diefen HUtteni) - . 
Otter dieKede ^«vefen iH, bat in AmCterdam toHaopC» 
direetoren mit 5 SeeivliMn, «od rogencnnte Dep«i»> 
teaents in vielen Orten der 10 diem Dcpirr.-inciit* ' 
d«f Reichs, und felhfi t in den C oloiiiren zu P^raiiia- 
i il)t) und a-ifdem V'orgchir;;c flcr gnti n HofF'iimo. Die 

xo^Hauj^üreuo^ iuj^ fi«l; D.k gW|j^ gCoOglc 



▲LLa UTBRATUA«ZliTUNO 



f*^tJtt>bt,ky Houo TicheUar, .4. H. dt Mcljmdtr^ Fr. II. 
9. Gti/itTf Am. V, ^jfkmi General • SecreUr ift: H. 



bej «ierKömgl.AUrui«; zweyter Sch^tzmeilter : F'jMt 
•rfier ^ecrMlr: JX » G^ g A^ f Bw«fHrSMr.: f»V* 
tbgtkr 



10) Die 1790. geniftete Gefellfchaft: Dectthnt H 
JttMlitf die aus cffectiven, hcmorarrn, titularen und 
titular • üiiügen Gliedern Hefteht, die in .ihren Ver- 
lilinnilimgen der Reihe nach Vorltfungcn hallen oder 
phyfifche S.iize vcrih<»idiger) , hat 7.11 I 'i rfc foren einen 
Vorfitzer . N. Rnwnhoffi einen Alfeffor: fV. A. 

; einen c r ft m undl twsyim 
im twgirt und J. H. Jimn; einen Bibliothekar: JUSi» 
iw/; und einen Schatzine^r: H. R. MiUkr, 

11) Die GffeBfiluß «r Befördermg ihr Kmkftkm. 
tt^f^^Ki hefonden. unter der .nnorn ( lalTe, l-cTielu 
ans diriprenden, thätigen, currefpnndirenden und 
contribuirenden Miigliedem. Ihre Diwätfcm tbeilt 
fich unter einem ^emeinfchaftl. PräJidenten, den Dr. 
JAtd. H Httkmm^ m das mtJte. Fach mit den 5 Mitglie- 
dern: Dl . iinrt Pr,;f. 6. yro/yk, den DD. G. H, «Äqr, 
P. H. Ttmsmtmy N. H'. RmimMkiff, und den Chirurg & 
Ultimi in das Znckt»- mA K mfir ß td k m Fach, das X* 



t) Das Afomikho/Jche Ltg/Uf eine Stifttin r; <' >: 
/torbenen Chirurgen iind Stadt- Bnichmeiftcrs Momäf 
hof zu AmDcrdam zur Beförderung der RenntniTs der 
jBradM durch PreiiCcbrifien, die mit «iaar floldaen 
MedaOla von 300 Fl. an Werth« beldlmt weHm, ft^ 

nach der Verordnung des Stifter« inner der Direriion 
der ProfelToren der Qtiriirgic ui»d Geburi&hüife, neuft 
An Mitgliedern des ehetual. Collegii med. et chirurg. 
«nd der VerCaminlimg der Sudt-Doctoren, Chirurgen 
und Brucharzte. Die gegenwartigen Directoren 'find : 
A. Bontiy Prof. der Anat., "Chir. und Kmbindiinj,";?ci iift 
•m Athen, und Inlp. des C^ll. Med. j D, v. Rkytt^ Prof. 
der Chemie , Pharm, u. 3lat.aied.« ■ wii» anch Infp. des 
CM.; D. V. GtßchfTf Chirorg, und Lcotor der theo- 
ret. CJürurgie ; J.fF.milii^ M. Dr. 11. Infp. d. Coli. Med; 
D y. Gtiot, M. Dr. , C. Frc'iL, D» . Med. 11. Prof, der 
Bot., d. Anat., Phyüol. u. Umbiiulungskuiift am Atlien., 
wie auch der letztem im clin. Infiilute ; F. 
Chirurg', F.Bmlaury Stadt -Brucliarrt; J. de Ror>y, McJ, 
Dr., und 7. N, Engthrum. Chirurg und OcUurtt- 

9) Die GtftUfelufi ttir B*färder$tng der Cfurtirgity er- 
richtet 1790. durch vier der äl reiten Oiirtirgeii und ei- 
nige ProfeCToren der Anatomie, Chirurgie und Ge- 
Irartshalfa« and nachher von aadaiiiTbeorctihern und 
Praüuikcnmiterftttstf ««igt fieli vmaglich ämrA di« 

Mai— Igyfce yon Preisfchrinim über Gepeiift?lnde der 
CUnnrgM und Geburt&hülfe wirkfam. Die Directinn 
Wi^«ht M> mehrern, grörstentheUs fchpn als Dirccto- 
VCB in «avlierjnhand«n genannten, Mit|dicdeni. PrA> 
Uemsft; A. Smmt Vfeeprifidem: 6. Fnt^i «rftev 

Schatzmeiftrr : B. HttfTum , vt)rm. dir ipirender Chii 



J. ftiwa fair, und die Rkter D. C. 9. Lmmf md C 

Six dirigireii; und in c^.is ohnnrnfckr F.irb , (Iffr-'n Mi^ 
clicder A. J. S*Vfryn, L. H. i'otite , Vruait ujid M jn ftt 
find. Von diefen Mitgliedern ift zugleich der Ritter 
Limip SchatZMieifter , und Dr. Rauiptnlio^ ^rcr^Mr. 

is) Die GtfoBfehaft itt frtytn Kut^t und H ijjtnf^iutf- 
um ift z\r«r auber Aw^tritm auch iiDL di« Städte Rotur- 
den und Lgßäim rertheilt, ftaht aber unter einer allge* 
meinen, jährlich ihren Sits. in diefien Städten wech- . 
feinden Direction. liier in Arnfterdam war (iKcg.") 
allaeircmer Pr^lüdent J. Kaüttr; Mitdirecturen waren 
ovtHy C. Lootty y. F. Helmertf y. C, AwM^ 
Dr. Med. ( aUgenciner Sohaumeifter mxF. O nwg ß mm s 
allgem. SeeretJr: C. Ariadcr i Brtadis. Vergl. imtett * 



x>) Die GeCelUchaft: Eent tmenmeiie ArheU hmt 
äBef $» hemm (UnermOdete Arbeit beilegt alle Hindcr- 
niffe), hat zerftrciue florrefpondenten in rerfchiedneia 
Städten des Reichs. Als Directoren werden genannt : ^» 
Bvfs; Prafident: 7* F. MSiyJiry L. Xaa»/, S. v. d. Pmmm^ 
y. R. Schmidt y B. v. Heaamgm ; — C. Mtylimk iü Buchhai ter ; 
O. S, B»mgm erCier, und 7* ^' xweyter Seciet^ir 



14) Die GefiBfckaft %am Kutten mi evr Bäiimgt ^ 
erft im.J. 1I07. von einigen jüdilchen Gelehrten ge- 
ftiftet war de, hat drey Directoren, EfAr. MtrcKt^ 7« 
Bemed. V. SmUm and fiw 51 im, die waofafelnreil« all* 



9h- 



swey Secretäre. 

15) Die mi itm iifi k i G ^ / Uj/ik ^ 
nach anfj^MbK ' - ■ ■ 

i) TcfMr Aj^hwf. Durch die Stiftung des 177g. 
•M itcn Aoril i«rInch«lMB WobldiiUers, Bet, tohr^s 
Vk iir Haifty kam feine sanM Nadilallcnfcliaft nnier 

5 Directoren zu Terfchiednnn wohlthütigeti Zwecken, 
und unter andern zur Anftellung «weyer Collegien, 
in deren einem Gcgenftandc, die ßch auf die F rtykeii 
im dtr tkrißüekm gs/iaiae ea^ diai Staate bezieben , in dea» 
andern ner Öegenitllnde der Fhyfiky Grfikiekiey Mäa^ 

und Ztic^itihmnie verliinideli werden füllen. Daraus 
entftanden Tryler'f tlutJo'^:jihe und Trjdet\ vmyte OeMm . 
fckafr. Die j Directoren find: der Ritter ». Z»»» 
^g4, y. Herdmfhf Bmt. /T. «. irr ykm^dlkr. iUgmm-. 
Heemt und JTiar. HmMw; Se«retar vaat BtteUialter ift 
Jf. V. M-'rflnkjtpptl jvm. — Direktor des Mufeinns und der 
Biblioihrk ift M v.Mtrtna; Prälcctor der Ph^fik : Adr, 
v.denEndi; Prdl. der rergl eichenden Anatomte : Gm§nr 
Bakktr; Dir. der Kunftlainndnng ; ffybr. Htadnki. 

a) Di« mtdtrUadi/lie hhmomifcke Gt/tUßkaft, als fol- 
dl« 179^. TMI ter Ihtional-Verfimni hing anerkannt, 
heftand Torher onler dem Namen der GefeOfikjfi der iii«. 
mmifcke» Zweirr alt ein Theil der UOwd^ Gffitlfifiefi' 
der fViJffT,]} fußen (f. oben allgem. Reichs -<:. 1,1 IT, , \ 
und beCchriUakte lieh auf die AuaforC^oig der Urfachca 
dl* VeHaila vmi dar ICttel carV5ederherftellinig de* 

HnUi MlA ^HT dvoik nlaauBeA> 

Digitk^dby 



• »wm.' ii^ MAY t^n» 



Uß' 

Itfagenden Zireig« der Indaftrie. Zta dtcfna Zw«d» 

fuchtc ße JurcJi Pt-fisfrdgen , Prämien , Fntrcliädig'm- 
gen uod andere IHitiel die Londwirtlifchaft , den Han- 
tle], die FiDcberey, KUnbe und G«werbe in Holland 
wmd «laCCeA ColoniMil aa£uawai«ni intd m belohnen. 
AnfMr Hurlm'btt wit Um »imißk^ m aar 
tun 't Mgtmefn^ fogen*nnfe Departements in antlern 
Staiiteii, wie > im Departem. Ainfteila^^^ Awißerdtmf 



]|M«WtnMi^;M]li^^ Dtl/i 
" " t.^/r«tAnind 7> j>w» , und 



und GouHa; imDrn. t'tn^rlit 



?■ 

in (»eldei n zu Zu:^iuH und titugtlo, 2n Haarlem £«lbb 

zu GoH<U: a y, mt4fk: nlUMMMi: «i^M 

In» V. Vollcnkcvtm : rnT ^^yden: J*« ^ i^Mik 
meiner Secretär iXt nicht genannt. . , , 



LKeoe pcriodUche SdiiiBco. 

Von 9t» n komibtijtk • krit^cktuBlStttf^ Iberwi*» 

ats.e\ien \nnTfr. G. A. L. H^nßfi» ifr rla? i rir O i-rtil- 
he^t /lir itOj>- erlchieneu ^sui la allen ÜucükiuuÜuu^en 

1 s k » I t. 

HSd^ — CF. f?rfwi« — L Hnftth — M L.Jaffit — 
J. Mibnr — O. Lmgt — Q. F. A. tfmd — y. Sfn». 

jMttmg I. Feyerftunden wlhrend des Kriegs. Vci-ruchc 
über die rcli^dfe Anficht der Zeitbegebeufaeitcn. 
Den Freunden u-:^ L'j!: i erA darfiäKgimi gMvitett 

. TOP JDr. vi. H. i< {tmtj ß tr * 

A»kng a. KTeliM kleden «n k&njft!g« Vollctmnil1«ibr«r^' ' 

Torxüglich zur Befördern'^ ifi r Wahrlieit in der 
Lehre und im Leben. Fin iirlmuimgsbuch für nicht 
ganz unfebildei« S< Hnllrhrer. 4 TbeiJe. 

A^handiivti. IMmt das Eawmqpenna dar Irirchlidita 



X)te bey Niemann et Caui|i. in Lübeck er* 
(ohieTfenen, pMS vhk PnMteam ait «ofrereirdemltalttB 
IIi]]irii)l ■iif^piiiiiiiiiii III II I I Bin jn TTiiMg« ilil 
Erkthumitu 

\) Das erHe Wort, in welchem M^^ckh jfer frft» 

her bekannte Pian enihaiten ift. 
«) BeCArailif der Vignette, 
a) SdMDt «nip«T. Ein Gedidit v«a l>. Hwimwmk 
4) Wann ik kint Natkn adMmivtedig, und Iwir 

O Z«rey noch vtii^Arudtte Bikfi «RH 
7) Etwas iil er eine HanTeat. QfAniMAilk 4lt VO- 



1} Warum irt der Deutfcbe iitaHer «OTWf 

AmUnder in ddXenSpnelM a» i«iai. imiSn» 

5) Der Elb- und Wefer- Kanal, Ton Fr. Htmuam. 
le) Ucber das Erborge ia der Cultur des lici>tM;ea Es* 
Mpa« mSt bafaämr Itttaßckt «nf DtatShML 



ti) Prenfteos WMnrgriMvt, 

V - er Mfthw " 

</I^f«l. 

13) DiedMüUll 

14) Anfragen. 

15) Biographie. Kapltr^ der 
I\latheinaiiker , Ton Htrrmann, 

16") Eine Sitmtn« aus der Vorzeit. « 

17) Ueber das Scudiom der deutichen Gerducht«, alt 
Mktel, OfCnnmifea dar YamriiBdriitlx awft 
wetskcM. * 

I g) Z«ruf an Berlin. 

19) Badens Fiirunzen. 

Ueber den Werth, d^n m^n in Frar^ftlcb Mif 
diaiiirtihha Itnnft.dar DeutXchgn lagt» raa Wwf^ 



tet, von hfrrmum. 
•a) Ein Wort über das Figemhttmlidl* 4tr 

GekhrXmkait» vatt C. FHbn, 
3}) Ein Blick anf dU nauera UtcratVf vnd anf 

LtTcliift neuer Zeiten, von Kmkard, 
44) Hiftorifche EreignlfTe in Deutfchland im J. l|oa« 
. J^Ueberßcht. 

■ •) Allgaaacsia« AngalMenheitest. 

BegdienlMitMt ki den cinscliMB Staaten 
DeutCchlands. , 
J5) "Neocfte dtmtfehe Kunlt. « 

a6) Neuefte deuiTche KrfiadaHfeB. ^ 

»73 Das foldana ZeitaitMT, ▼oal> | fifc fc 

st) VOivr den EinflaTt derHoBdali «nf JKUuag um 

VerbililiiiLp (!fr 'Ii-m' liei) , vonJDMlM^ 
99) Zuruf an L>eutlche , von i*« ü* « 
50) Wer bin ich ? - , . 

31) Oertreich» Streitkrtft«s 

32) Eine merkwOrd. Volks - Anekdote | Fxiadr« A 1|» 

treffend. 

. ^ 'Digitized-lijlGoogle 



llilJgiriUili jailui T ilii iiiiliiliilifa Mi Hochwobl- nicht a>Iem die Wlcbti|^ät'inU]^«nMmnatzigkeit der', 
gt hornfla n«s,* TnuHd^^^tfmmmaßmik L»m Zaredu, die lieb der Verfaffer Torferzte, fbitdem aack . 

' .«.*.• Itfiiie Tot>zug)itih« Gefchioküchkeit in behandlung det^ 

interefCameii uml rcichhaitigif n Siohfs. Uiuer andern,' 
haben die UberdeutfdM^ di« JenaifiBfae, und. soletst di«-' 
IfallUiehe Allgemeine Lil«Mtiir«Z«inmg «. £ w. liirftM 

WeAe den Preis der Gilie, VortrffPirhkeir und allgc* 
iTysinftn i)rauciil>arlceit 7.u€i kniiiu , uiul namentlich hat' 
die Hall. AJlgain. Lit«'ratiir - Zeiiung verliclictt: „Hr. 



Sf) i ine Stelle MM ISffiVi Bit an das V— Itn i T . 
%f) UcbeviduWdfaB<d.«r4lkdiaijdg>«&e,<«iir daside«! 

Vi« Wiederk. hr Jes Kölligs Uad dU»«KltlligiÄ 
Preu£ien iu Berim* 



Ton 

yogt'/(N.) FuropSyckf» SwttxtUtMm** ^ 
• ^ tmBßt*' Stiu k. Frank Fn r t ti :n M a in," in'ifcr* 

. A u i1 1 e a ' fchen Buclibandlung. 

t. Per eiirupairdie Völkerhund. Forlfetzung. , * 
■II, X^äs Ha^ael»ryft»*m des enro|n' fclion \'olkLMhunde$, 
l|B£(a)d«M ia Dezieb^ng au£ du küni'uge Schieküd 
GrotibrltKonieml ' ' ' ■ ' 



Btmr Jim mu dujm H^ttht JuMem nutf^cäm 

man in tlein Werke zu Tuchen hat, drückt der Tiiel 
deutlich iiikd lietxiuioit ausi, u«d der Hr. Verfaller hat 
ftinen, in der Vdl-rcde zürn erftehBandaaMAbrliobaB* 
sefülirten, grändliqj^ durchcUcbteii PUn unverrOdltiK 
Auge behaTtetif imd wir Wwföidmuirürdiger Anßren- 
gung und Ausdauer verfolgt, und daher ein W-rk f«*!- 
ner Volleiultmg nahe üehra'clit , das nie feinen Wertli 
rerliercn kann, und jerlein gebildeten 31enlciiM| 
bramblMUr. nOStadidi und lehrreich, j« vielen ingMnt^ 
behr^ich ift. Diefet bertimmr ims , den ftnft^fft VtlTi-* 
Pränumeration. pr< '. no< Ii Iiis .Michseüs d. .1. zu 
v^rtAngem. Wc|- licli ileuntacii tnit fcrtofrtyrr ExaSusfl^ 
dung lies Geldes direct an um vrendet, und zogliicll 
£Ar aen kilnftigenBand die yormu%Mk/img be)'fugi, er- 
bftlt jeden Band fiir 2T]. 15 Kr. , und Sammlern gehen 
wiraoch ubcrdieft fikr ihre Bemühung das iite F.^ein- 

Slar frey.' Naek, Verlauf diefes. Termins bleibt aber^ 
er -Preis nnebindierlidi fiOr )<^«n Bend } Fl. — Wir* 
bittet) /u^'leich um eine deutliche Anzeige <U»s Namens 
und Oiarakters, weil wir dem ]eU,tcn>Baode das. Ver« 

xeichniCs d«r uina rrtniiiinianinn u<jiir 

«rollfcn. ^ 

Ulm, im Jahre 1809. 

IM* Sk««feU*CBli« 



IV. Der Ceiftdes .Uacchia^irttli. ' .\ 

IIb' A^|drftad^|ttiigfBtt nciKr'BScIwc!» 

JbITMm imt Stettin' Cohen BacUnadlMlg 1« 
Ulm liit kftr^Mi dis Prelle verlaCba: 

"* . • .. 

' Wß»rifek-Biogr»pkifek''Litrrarifcktt 

Handwörterbuch 
M« dir Sdu^uKg dtr ff 'ris 4M hts um Sdtiujfe du tcktukiuem 



Enthaltend 
das Leben, den Charakter und die VerdienXte der gröCh 
tm W»d denkwtirdigften Per fönen all 

Lätider und Sünde. 
. Nach den zuverl-dügfien Quellen 



Von 
Sammti B»ur, ' 

Gfliiz groft Oeurtr* tTIm s|ot* • 
SedevBÖtd koftct 'tili Ladcnprci.s 3 Fl. — und HB Wh 

, aunjerjuxantpreis a FJ. 15 Kxt • . "* . 

Mit fchnellen Schritten naltet lidi «IfeTee letilidge, 

und in feiner Art einzig'«; W<M-k , feim r A'olleixlting, 
iodemdeir yriirMBand die nichfte üftet meffe die Freffe 
^rerlafüm, und der 5te und letzte wahrfclicinlich noch 
im l .Tife des Jahres 1809. erfchejnen wird. >Es kakuS 
der Zwfick diefer Anreise nicht feyn; dem Poblikum 
diefesWerk lob|)re'\fen<l lick.itnu vn machen, da es fioh 



y» y. B-tgeFt Sin/prütkt umJ Lehtntrtgthi. Aus feineft 
Schriften fieCunmeh Ton-JM**. .|. Leipzig, in 
^••«biBn BaeUMidliaif. . Preis < g>w 

III. Bücher, To zu verkaufea* 

Sttpkami tfufammt Ihftu* Grtecat in rier woM ge-i 
balienen Hmden, nebfi dem vn|ir!3n(li^;en hdtx, fii-hri' 
auf der Expedition der A. L. 2. au Halle lar a> litbJr. 
PNalt.Ceiir. n Terlurafen. ' .1^ 

• • ' IV. A u c t i o n c n. . 

Den \i. Junlus d. J. nimmt die AmsHtm derBMio. 

thek des vei ewi^ren Prof. Sri/e / w W i 1 t c 11 Ii e i- 
ihren Anfang. Aufterhalb Wittenberg findet man <j*. 
* inBWrlitt 



ilfykUS^tfft bey (einer erften t'rfcheinung foeleich als 

iMIcbft'^elM^nnd a1)gem«in lifanchbar empNhl , und tsiogein Lelpcig bey Hn.M.Stimmal, ii 

da der Niiiie des fo rtihmlichft bekannten >lrn- Bear- bey Hn. Dr. Backofen, in l>resden hey Hn. 

beiters defle]lH',n zu nicht gemeinen F.rw.irtxingen be- Aiictionatnr Segnitz. Comniiffionen' nm. aoswjyti- 

rerb'igtr. Die unUertocheneXri^k hat feitdem bereits gen Bliebet fi emi'leii liii'' die im KMÜOg'giMBIllett 

txk»xm»i^ PesConen anzunehmen hereit. ■• ' . .r* t 
• ' '4. • . . 

.»i4<*. 1 <iU. -f^ff^T" •« ► • • . 

■ . ■• Digitized by CjQügle 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUJ^G 

— — n-r-r-M-M — ■■! - |-ii *i* 

DonnerstagSt diu i^. Mag lüO^ « 



WISSENSCHAFTLICHE WERKS. 



m OlKONOMII. 

. fiA6, b. idtmann: Dü [jndwirthfeluftsimmdt. 
wiff«*nfcl<dftlich dargeftellt , nebft einem Abriß 
ikrtr FAfmrntjvlfhrrn , von ffakob üfikerfi iinn, 
«hnmals Admioiftrator das CutM Sohkckea ia 
Oribdch. 1807. Vml Vwr.. IVS.Uk «üS. 
IT. f. («athlr.) 

* 

auf den erften Blick als eine fehr bedeutende Be- 
nicherang der ökonooiifcheo Literatur; nur kommt 
dm Ehre nicht dem anceblkben Vf. zu : denn nach 
ilMT Anaige da« Hb. Qehaimanratfaa Thatr Im feinen 
'Aflnalaii <ia« AeKarbaoM fft et ein fMnIlelia* Mmgimm ; 
nichts andere uätr.Ürh als ein nachgefrhriebenes Heft 
der Vorlefungen, die Hr. FrofefTor und Regierungs- 
Tat h Jordan Ober Oekonomie, mit ungemeinem Bey« 
4aüa m Wiap iü Jt» wf dar Hr. 6^ M^Jkm^tm 

fen Vorlpfungen, von einem feirr-r ZökjÜnge in Mö- 
^eiio fleifsig nachgefchriebenen Manufcripte deutlich 
«ad unwiderleglich erfeben bat. Da uns Hr. Dteker- 
mmm davon «ak kakiar Silbe in dar Vorrad« N«eli- 
ftobt gfebt, aaad «• wtM ganc gewMi fft, iaf« Hr. 
Prof, iSfordan kein Wort von der Herausgabe diefes 
inlcripts gewufst, noch weniger feine Cinwilli 



' dlazn gegeben hat , fo kann es Hr. DeckertHonn 
iieffiandMi ftriMa«. dar ihm aiBaB otfaBbare« 
PUtgiorhu dem PobHeo bakMM midtt; iMi flr. 



Prof. fTfordan von der Herausgabe diefes Manufcripts 
nichts gewufst haben kann, ift befonders darat's ab- 
zunehmen: dafs fich hie und da einihe Irrtfaflnaar and 
UBridiHstuiUn fiodeo. die kdidicb darava w mf 
Ubtn fiB«l, dafii dar Nachrclinlfiar da« Vminig dag 
Hb. Prof. ^orrfan nicht gehörig gefaf^it hat; — ob- 
fonit das iVlanufcript grölstentheils fehr fleifsig 



laidMBtftt nacbgefclirieben 7,u feyn fcheint, «od der 
V«i&ag im Ganzen das Verdianft fro(s«rXJ«rli«itiiBd 
Belttnmtbeit hat; dit matt ab*r fBwlb irfcill dMi 

narhfchreibeiiden Pia^iar, fon fern dMi 4 
Lehrer zuTchreiben kann. 



Das Werk (albft baftabt aat «riy Thailen, de- 
trßtTt dir Hw aeai ytA ai EUmmturktm» tmt ätr 

Chemie «nid Phiifwtofi'tt in fo weit enthalt, als von ih- 
-nen zur Begründung der Landwirtbfchaft felbft Grand- 
Itoa tbgezogen werden kAnnan; der zwet/te aber dea 
'^«itn^ dar tigntüdum OAmmü» faihft iahihflifct. n 
A»L» ^ iltof» Zwtjfitr Baad, 



Der erßt Theil befteht wieder ans twey Ahthenun- 

£en, a) der thtmifch hkor.owifchen ^ und b) der pkußo. 
<gi/ili üko-iomifchen EUmenUtrlthrt. Beide find nilar 
ganz vortraffitob , mit groiaar FiictfiiMi» iUarbalt 
und Sobtiffinll viM-getrage«, oad dcdtaiRlB. fef» 
frliende Landwirtlie werden daraus gewifs fich 
fehr gut Uber die wahren GrOude der vorzQglicfa'- 
ften ÖKonomifchen Erfahrungen and Lehren unter- 
-^iefateo und oaiM Acjcaki bm Orvadfttz« in land- 
wirlbfebafdiefaar Hlnoebl l araan lühman» nad Qi 
den Ungrunrl fo manches Äkonomifchen VorurthcUs 
richtig /u erkennen, und fo manchem groben Fehler 
der gewöbnlicbea WirthfchaftsfUhrung abzuhelfen im 
Staniie («]n.<— In da» chamlfcbao Tbait« God xuaift 
richtige and d ai i l Bel w Bafffflb vm d«m cbamlfobaB 
Proceffe, den chemifchen Kräften, d. h. der Anzie- 
hung«: • , Cohäfions • , Schwer - , Abftofsungs und Ver- 
Vereinigtingskraft ; dann voD der Materie , und derCft ' 
cbw nifaJbaB Varwaodtfchaftaii M ^eftdte j iind biiiw 
Bnf wardan^dla aan allgemcfaAas vcHrpcmIbb Mlal#* 
rien, — als Wärme und Licht, Luft und Waftef» . 
und andere unzerlegte Materien, als Kohle, SchwB- 
fei, Phosphor, Säuren, Alealien, Erden, Metall« 
«. iL w. in ibrem WaCan, ibran Eigenfcbaltaa aoA 
WIrtCBBgaa daatUeh «rlcllrt. Va folgt biartvf dft 
Lehre von der Analyfe ('er organjfchen Körper, der 
PHanzen und der thierifchen Körper ; und von der frqf- 
willigen Entmifchang, Zerlegung nnd Verderbnib 
derfelben: d. b. iroa dar Oibraag (d«r W«ia>» odar 
geiftigeo , der Effig* «ad P ro dtf6uB g) «ad dar Vai^ 
wefuog, d. h. der noIaiCi , Verfcbimmhing , Ver- 
morfchung, Vermoderaag and Verdampfung — bi 
der zwtyttH Abtheilnng oder der Pkjjhlogifek- tkoti^ 
wMtm Skmm üm r kkn fcoomea aUdaaa di« labr iatar- 
^InntcBT und 9tT daa Xi«adwJitli fa Rflckflcbt das 

Pflanrenhaues fowohl, als vpraehfnlich in ROckficbt 
der Viehzucht, höchft wichtigen Lehren vomOrganis* / 
mus der Körper um) deflen Beftehen vor: wo z«« 
«rft deutiiebe ttagriff« roa der Organiratioa an4 
da« or gt aHfehea Labca gegeben wented, nni 
dann die Entftehung der organifcben Körper 
durch die Zeugnnjg und ErnShrung, böchft lenr* 
reich für den Vienpichter, erklSrt wird. MiOTanf 
werdaa di« S&aftind« d«« ofilBirdMa Labens aodi • 
alhar «fllafiaft« and iUfe vom WaofaMham nod datf 
Reproduction , von der Vermehrung und Fortpflaa- 
znng, und endlich von der Veredliiog und Verande* 
rung der organifcben Körp«r durch IDaiBidaftricl^ 
CU— , tiMdirt» €ator — < fiiMw^aag jd—dahf. 
T DigilizecJ IsffcOügle 
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letztere befiHiderswicliHefar cfeoI^uKlfvirth 
ift, da (fie Veredlung der ViehraTTcn jetzt vornehm- 
lich grofseo Beyfail findet. Dgs AuffriTcheo der 
ViebrafTen wird vom V«rfilfor mit Aaelit als höcfaft 
aOtUg imd -iiatxlich auMnihco» und vor Vcrmi« 



tmi dam in» der TcredÜang defTellNB dtenTalh fähr 

gründlich gehandelt. — In der /»kr« wh der Schärf, 
zuc^ kvird ztierCt die Veredluag der Wolle, dann die 
Pflege der Schafe, — etwas kurz abgehandelt. Sehr 
kbrreifh i£t «in JrMtf Kapitel von 4«r Bconttimc de« 



fiAaog der Bintsvcrwandveii Thier« mit einander ge- Viehei auf Maftnag, fewoU de« Riad* ufld Senai^ 

■warnt; diefs ge^en die Erfahrungen (ter Enj;Iäiider a''^ des Schweine • und Feder- Viehei» d«nD ÜMlB 

Zuletzt folgt oocb die Lehre von der Kr^okUeit und nicht weiter gedacht w orden. 

4ma Tode der oreanifcben Körper. Ein Anhang b' handelt noch die iotiserft wichtige 

Der «Mmrtf flieüi wdelwc die.Mif diefe ehe« Lebre von deon Wirthfchaftsfjftnae» zwar etwas 

fl^eboi imd oiijpflologifelien BeoMBtarleiiren begrün- kurz, aber doch fo, dafs gerade die Hauptpunkte, 

dete eigenfücne Oekonomif* enthalt, utnfafsf die ge- worauf es ankörmt, im 'leften auseinander gefetzt 

fammtc»! llauptUhrcn des Pflanz enbdues uuJ der V^eh- weriieu. Es » ird aito hier u^^haruldt .zuerlt von 

Zucht, ebenfaiU mit grofserlVuctfion, Richtigkeit und dem rechten Vcrhiltnifs des Dangers zum Feld- 

KtarlMit. — ZowU wird in der «1^1» AbtheüuiM baUt dann von der erforderltcben Quantitit det 

Uikr» 990 fklAmu, vnd darin im trßm Ao. Fkrttera «nr Erzeugung det uMhi^ Dongers (wo 

ichnitt , die von der jicktrerde , deren wefentlicben Be- auf loo C-ntncr DQngers, wie er ins haud 

ftandtheilen und Verhalten, und von der Mtfcbung kömmt, ico C^cmuer getrockneten Futters gerechDct 

der mineralifchen Beftandtheile derfelbeo jn den ver- werden) und endlich von dem nöthigcn Viemtand zur 

khiedenen AjtttD des Bodeoti and derea Verbeffe* firxeogung des erlorderlicbeo Dflngers» wo febri«- 

nmg mit den verbbiedenen Erdartea vorgetragen, lereiranl» vnd riobtige Verglelehnngen det'Poffer- 



llieratif fo!gt im zweiten Ahrdiiiilt die Lfhre von 
,ätr ße/ruiktung dir Acktrtrdi i&ur Nidu una der fflaa- 
ßun^ wo zuerft die' Keunzeicheo einer fruchtbaren 
Ackererde fehr richtig und geaan aagMnbien. und 
dann von dem Düngmaterial und deflStn Behandlung, 
und hierbey ganz befonders lehrreich und grOadlirU 
von der Ilelurdcrung der gehörigen Vorfjuluug des 
Düngers, dann vnn lien verfcliieJenLii Arten des 
X)angers, befonders des MÜkee, and eodlich vom Ge- 
brauch deffelben seha'ndeb* wo vomebmlicb mit 
Becht das baldigt unterbringen des DE;\i?<rs in Som- 
ntir anempfohlen wird. — In der J.ehre vnn der 
ßearbeihtng desMüiins im dritte l AblVhiiitte werden zu- 
crft die gewöhnlichen Ackerwerkzeuge fehr kurz, an- 
gegeben, darauf das Pflogen und Eggen, und ^war 
]|owoh] die Art und Weile delfelben , dl-; oii? Heftim- 
■Dung der rechten Tiefe, der Wiederholung ucsPflil- 

Sens rieht g lehrt, und dann von der Uracbe, «od 
er Bearbeituug des Brachfeldes gefprocben. — Sehr 
vorzQglicb ift auch die Lehre von der Ausfaat der 
TrOchte abgehandelt. Der Vf. behauptet , dafs bey 
der gewöhidicben Wirthfchaftsmethode \% des Samen- 
Korns verloren gelien joiliren, wenn man bereciinc, 
"Reichen Ertrag das Land liefern ktmag, und weichen 
es wirklich liiere? Auch gegen die zu dichU Saat 
Wird mit Kecbk geeifert. — Im vierten Abfcbnitte 
wird die Gultur der einzelnen Pflanzeoarten Kürz- 
lich du rrligegan^cn ; a) nänihch die (ier G(>trcidcar- 
ten nebft den verfchiedenen HClhenfrüchtcn ; dann 
1^ die der Futterpflanzen andCemOfe, letztere njnn- 
fich blofs in fo fem üe gaoz, oder doch zum Tbeil 



Werths der verfchiedenen Fnrterartcn gegen da^ Heif 

Segeben, und dabey laj Pfund iieu, und ao Pfund 
troh im I iurchfchiiittc als das tägliche Futter einer 
Stali>Kub, fehr richtig angenommen, aaf eine Mnh 
aber xehn Schafe ( das ilt zu viel ! ) und von einer Knh 
ü di r zehn S> h i'^ n nun fährlich iza Centner DQoger 
(eher zu wenij^, als zu vi 1 ) gerechnet werden; als- 
dann aber von Vereinigung des Getreiiicbaut". mit 
dem Futterbaue, und von den erforderücben Kräf- 
ten zur AusfAhrung eines Wirtbfchaftsfyftems, näm> 
lieh von dem nothigen A rbcilsvif h , ( wo die Orlifen 
gegen die Pforiie, wie vier gegen zwev fehr richtig 
gefjelit werden) und den nöthigfü l.iii'ri, ali t^t 
von der zweckaiafsigen Verwenifung der KrAtte. 
Man fleht hieraus, dals die Fundamente eines Wbrth» 
fcbaftsfyfiems hier fehr gründlich aufgefahrt find. 

Möchte doch diefs treffliche Buch von einficbts- 
Tollcü , vcrftätidigen Landn ili ii fo benutzt wer- 
den, wie es bcoutzl werden iunn, und zu werden 



eist «ICBTB. 

Okkw, gpdr. b. Landerer: Mailar KzSzadok. 
IX — XJIL Jrta rtrdg Uentick etc. Die Jahr- 
hunderte UngemsIX- XIU. Verfafst von Be- 
«edikt Virktt einem Geifitlicitat (Expaulioer) 
der Slnhlweu»nburger Didcafet toraiab K.Fro- 
feffor. igog. 584 S. gr.-g. 

Mehrmals ift fcbon die Klage eefobrt worden, 



Bur als Vtehfutter angebaut werden, — und zwar gebe noch keine gute Uagrifeb gefchriebene Go- 

«rfti re auf Wicf^n fo wohl , als auf Feldern und Kop- ichichte von Ungern. Diefem Aiangel fcheint e$, 

peln. Unter den Kleearten wird hier der grüne Klee v^uiite der Vf. obhelfea, und allerdings war folch 

and der Rafenklee aus Ifbnd empfohlen, die noch ein Unternehmen feiner bekannten patriotifcbea 

weniger bekannt find. — IM mHgtt Abtb^ung Denkart wflrdig. In der That'erhÜt man hier ein 

ift Ar liftrv twn dir PkluntlU gewidmet. In der Werk, das wenn es einfr vollendet feyn wird, ^ha~ 

Lehre von der r.in Iviil 1/ n ht wint zuerft fehr lehr- f'; Szfkirs ( .-1 1^' ^pt^urok Eredtte ) b'etittijrs Werk 

reisb Yon dec ü«aut2UA|( des KüidTiebei ^iilikii| g«o^ ^vg^ea audlua dOcfte* f'eS'^^t^^^l 
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lilUfMMAcli Hane zur Grundlage dieneo 
^ird. Das vorliegendcWerk ift oimlich zwar keüie 
voUeodet vollkommene hiftorifehe Ansarbeitung : es 

§ad nicht alle zugängliclip ()iiellen, alle Holfsmittel, 
all* VorarMteo der Uogrilrhen Gefchichte benutzt, 
webt darin aieht der echt pulitifche, der welthifto- 
rifche, der cosmopolitifche Geift: aber es ift di« Ar* 
beit eines aus dea ihm zur Hand gewefenen QatBMl 
fchöpfenden Selbftdenkcrs , es ift die Arbeit eines 
>lannes der der Wahrheit und der Ausrottung der 
Vorurtbeile feine Keder geweiht bat, eines Geiftli- 
chen, der die Gefcbicbte Csiiier JürdM Aclb^ ftadttt«, 
und über die Ungr. Kirobengefelifelite mM da* Ver» 
li.iltiiifs lier Kirche zum Staate in den ältern Zeiten 
triltige Bemerkungen, die andern entgingen, bey- 
bringt ; eodUcb eines warmen , beynahe zu glQhen- 
•4ti Magyarflbben Patrioten. Aec gdMit Mne Voc- 
wunderuoff dwrfllierwie«io ÜMift MwfoafcciKferMflan 
ßch einem fo ausfchlief- enden , einem, um fich katho- 
lilcii kirclilich auszudrflcken, fo aliein feiig machon- 
dCB oder nach einem etboognfrlllfehen Ausdruck ei- 
nem fo chine&fcbeo Magyarismos Obwlaffen köana. 
Es ift um die Einheit des Volks und der Sprache in 
einem Reiche eine fchflne Sache; aber eine norh frliö- 
nere ift es um die Verbindung Biehrerer Völker durch 
Oeletze, Verkehr, Heyratho« nnd Humanität, und 
fiad voUcnd« mehrere Nationen and Sprachen in ei- 
Äeiells firft langer Zeit angefiedeit nnd eingebQr» 
gfrt : lo Gnd nicht abftofscnd - patriotifche Aeufsc- 
rungen der Individuen einer Nation, wohl aber 
i;w«ckndUslge mit fanftem Naofadmck und ulanmäfsi- 
gar Snarfla durch Ofloaratknen hindnrcb betriebene 
Anftalt«! der-Bc^iemog du Mittel, Efoheit der 
Sprache, des Nationalcbarakters , des Wiüens und 
des Staatszwecks hcrzuftellen. So z. 13. (S. 41).) fcheint 
iler Vf. es zu beklagen, dafs das Chriftenthum in 
Cngom dnrcb deutlcbe Ritter eingefahrt worden, 
dfn fadann nrit grctgm Landgatem bebhankt wniT' 
den , nnd erinnert an die Gewaltfamkeit der deutfchen 
Ordensritter in Preufsen. So (S. 57.) fcheint er dem 
Geifa Vorwürfe zu machen, dafs er gegen feine ro- 
hen Magyaren hart, gegen die Ausländer mild und 
fre ygebig' gewefen. S. atl. ' will er behaupten , dafs 
uni^ J. 1145. andern Ländern nOch viel gröbere 
Barbare^ gewefen fey als in Ungern u. t w. 

Dictem Oberfpannten Patriotismus ift es wohl 
aaoh mzniclireiben , dafs der Vf. von maoeben 
iwtfi^OMier franzößlch gefchriebeaen Vorarbeiten 
über die Gelchichte Uogerns und feiner Nebenldnder 
Itetn«! Gebrauch gemacht hat. Von Gcbhardis, 
Silii'iizirs , Kngtls^ TjJi'y -t u. f. \v. W'^kcn ijmuiui er 
keinrNeüz: mr Biograph des beil. Stepbans Hartvicus 
beiTst bey ihm noch Ghartnitius, von einer kritifchen 
Einleitung In die Kcnntnifs der älteren Uugr. Ge- 
fchichtfchreiber, des Anonymus, des Kcza, der Ab- 
fchreiber von Keza Thurofzi u. f. w. ift nirgends 
eine Spur; die Literatur ift 6cbtbar vernachläffigt, 
nur/\iAfM, Prmfi Katam, Kollär, Kotier uod hie und 
d.T Kn-.icfiirh werden citirt: frlhft dem verdicnftvollen 

iaieuuick kbxeibcAdea Cormi*t widuf&brt dicfo £iue 



nicht. Ohne dfefTed VUAuias A Üw ^m f tiam Rflalb- 
biicks an wQrdigW, zieht er (S. g.) aus einen elnzl- 
sen OatnaideirSehJufs, da£i der Anonymus BelaeR. 

Not. zu den Zeiten Lad. des Cumaners, alfo gleichzei- 
tig mit Keza gelebt habe. Weil nämlich der Anony- 
mus erzählt: tonfa Vapita Ckmanontm Akd dünir 
l^t mottmwUf die Guaiaiier aber erft nntarLadidans 
anff BafeU des pipMiebetf Oefandteti 'Ihre Birta und 
langen Haare abfchnciden mufsten: fomeynt er, der 
Anonymus, der die Cumanier fchon mit gefchurenea 
Köpfen gefehen, möffe zur Zeit des Ladislaus gelebt 
haoao. liec. verweift den Vf. auf Cemtdcr Fmdi^tB 
S. 41« » nd baoiarkt nur, dafs der Vf. Uer dea 
Anonymus routhwillig einen AnacbroniCin begehea 
laffe. ' Denn er, der nach des Vfs. Meinung, oil- 
ter Lad. IV. gelebt, aifo Belas IV. Kanzler gewn- 
§m feyn ibli, fab, dafs dia Cumanen bi< dahin aiu 
f zfchn i nHä Köpfe hatten, vnd bitte alfo fetze* 
foHen : intonfa Capita Cumanorum etc. Von der Ab- 
kunft der Ungern von den Hunnen (d. h. Mongo- 
len) meynt der Vf. es iey noch immer nicht 'bewie- 
fen, dais die Magyaren nicht Abkdaualiauta dar AiJni* 
fchen Hunnen feyen u. f. w. 

Ree. wendet fich gerrte von diefer nationalen und 
litprarilchen Einfeitigkeit unfers Vfs. weg, um nun 
auch die beffern Seiten diefesßuclies zu zeigen. Seia 
Hauptzweck ift, die Uebhaber dar Ungr. öefchiebtn 
aaf die Quellen zurück zu fUmal Er leiftet dahef 
auf blüfs äfthetifche Darfteilung Verzicht, und braucht 
meiftens die Worte des Anonymus, des Tlmrtttgu. f. vv. 
in treuer Ungr. Uebcrfctzung. Mit deaHuMWD> "^'t 
den afiatifchen Magyaren, mit den Aviieo u. d.^ 
hält er feine Lefer nicht auf, ier fSngt mit dem IX. Jabl^- 
hundert an. Treu der *Reße!, linfs die Chronologie 
das Licht der Gefchichte fey, ordnet er alles chroni- 
kenmäfsig nach Jahren und'jahrhunderten, erlegt 9$ 
auf grOndiicbes Gcfchicbtsfiudiam .an. Saina gjgn^ 
Urtbeile und Aafiehten giebt er entweder in Noten, 
oder mit ein paar la-äftigen Worten im Texte an. 



Ein Lieblingsgefchäft ift m, die aftertheologifchein 
curialiftifchen Anfichteii der Ungr, Gefchjchle zu bÖ> 
kämpfen. So z. B. eifert er(S.40.)wider diaVezdani" 
mer der Heiden, wider den Bertiafainut» wenn er 
von Attila fchreibt: impjirijjlmam i^avit mkä am. 
S. 59. lobt er die Geiftlichkeit des XI. Jahrhunderts, 
die uch nur mit geiltlicl:- n nicht mit weltlichen Ge- 
fchäften und Acuitcrn bt lafst habe. $.64. giebt. . 
Aber die Vervielfältigung der Klöfter einen bedetitim- 
den Wink, und S. 66. und 71. f.tgt er unverhofcn,' 
dafs einige fpätere Könige von Ungern in den Schen- 
kungen an die Geiftlichkeit zum Nachtbeil desReicba 
zu weit gegangen fmen. S. 71. zeigt er ans dan-0a> 
cretis S- Ateph. felbit, dafs es dannJa variiayrathete 
Geiftliche gegeben mit dtm Bcyfatz: „Als daher 
Ferd. I. das Cölibat der Geiftiichkeit aufgehoben 
wQnfchte, hat er keine Neuerung einführen wollen. 
Wider Wuüdcr und Miibrchen erkiärt.fich der Vf. 
an mehrern Orten, z. B. S. i^6. 91. Wenn B-ay (und 
m;t ihm neuerlich auch Feßler)^ um die Gattin des 
lieii. Stepbaa {jiLtU von der JBeldMiJdiguug de« iyiordes 
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zu Fetten, von einer anr^em Gifela fpririn , fn hrv 
merkt iier Vi. daMtsgua (S. 104.) febr richtig, dais cJie- 
jcr Mord geracK von der Gifela Regina gemeldet 
«wd«* Dar Math der w ni i l ch o «KdaiM» und dar 
MatiM, womit ffe 6ch im iaftwn XL Jj i t r l mw dot 
Tor uUramont'jnirt hrn Finpri^f -n in die Rechte der 
Nation und ilerArone verwaiirten, wird vom Vf. nach 
lOebaljr geiobt , z. B. S- ia6. Was der Pimft Hilde- 
i»iand cMMDtlich g«w«feii, «od was er amvoUi? di^P 
fcdjBie HrT^fer »OM Bwadict Virag faillorifali riohii. 
g*-r darftelleo !- mm. — üefcrVf der keioeScbwie- 



A. L.Z. Naii|. |40b MAT fSo«». 



kurz lind nnnbdraeltMroQ. 8n z. f<?. rßS '' rnin t »r 
X«üaeii ief* ra die Lehre fu Gemiiiiie; in fohtuu nam 




figkeitea fcheut, hat es abernummen, alle alteo UDgr* 
Rßichsgefetze in Ungr. Ueberiet/usg 20 geben. o%- 
lunntUch hÜt ea oft (chwar dm «o&m Slm dwM- 



bea aflsz«KtT««||ea : «Ad wf»#oU d«r Vi <&lt iHrfc< 

lieh bi' iitiii i^a verfehlt hat, fo hat or ihn deonocb 
mt- hrinalen gctrotlen , auch hat er Kulliro bey Aufi- 

leL-ung der Uefet/e zu Ratbe gezogen. Hi3 und da 
JuMi liBMM AwnerlMaiigM irfttffrit frajiaatlUf t dahaf 



leute verdraii. n ' nlindL•^mäc^^ti^ ■[i aus ihren Oft- 
lern, ja fie zwingen es fey zum Dieuft, oder zur 
Dieuftbarkeit : dos Gefetz WlH dla mindermächtige« 
«eno dieÜB Unbilden fcbotaett, vergebens! Die Be- 
»filafle der tJogr. Synoden findebenCaih vom Vf. in 
fein Buch in Üngr. Ucberf -tzung aufgenommen und 
erläutert worden. Da dicfcr Üaqd bis zum Ende de$ 
XUL Jahrhunderts gebt , To uafalirt «r die ganz» fo- 
jaBiaat» Acpodifcbe Periode. Ree. befohlicfst r«>in« 
Anceif« mit dem Urtheil:, Vorliegendes Buch ift 

keine vi)llkumn)ene jii Sj^n .nirrlj j G?Trhirbl«» v<>n Vit- 

der aber eJnft diele zw ichreibco Muthaiadtf« 
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k.m j.Mirz Curb zu Lützen drr «laiige St iftsamtmaim 
JE. R-HS^tikt», Dr. d. K., Vf. einiger iunftUchoiSalirif' 
tan, beyiiabe s% Jahre alt. 

Am %. Marz fiarb zu Leipzig y»k. Gmloh EtMit 

(nicln Eikkoliit , wie er zuweilen ^eivannt wird]), De- 
inonftratar beydem klinirchenlnTtitute, Wundarzt der 
Stadt Leijpzig und Infimderfack de« JacoU&Ipitals da- 
folhft, wie aueh Fhrcnmitglic<! der f^elcbrtea GofcTl- 
fchati zu iLriangen, feit 1796. durch ein JDtplom der 
Univerfitit Kiil ]>i«tar dme K O. «ad-Cfain^tl 6) 
Jahre alt. 

- - Am it> Mir* ftarb tu Parts wsb WSft. Jtf. Baron 

'dr SttCroix, Mitglunl des Turutuls dci '\Virr<'nrcliaftpn 
nnd Kuuftc in dci Klailo de»- Gi-fi huiitc und alten LA- 
teratnr. fo wie der cliomalj^en Akademie der InGchrir- 
«en nna Cchöaen WiCbttCciiaftcn; rühmlid» b^annt als 
vi. miAimvr Werke Sber Gegenwinde der alten' Ge- 
rüchte u. L V.-. im 1^3 Jdiio f. A. 

' , AjB5.Aprjl lUrl» zuAug*burgdcr beVtihmteKunft- 
]er Elütt H«ta, nnlireitig der geMhicktefte Kupferfte- 
.dier Augdmrfs «n fogeawdBwa SaKMitft,inhea» im 6i J. 
reH|^ Alten; 

|I. Befördert] n:^ eil und Ehreiibczi ugungen, 

Die imrUtÄfche FacttUnt zu Gle£»en hn Ua. 
JHtB GhtM ftri. nuSun , kOnSgl. Siehfifehen Adyneasen 

v.u Hi'ldiniigrn , lii.ich UcIh'i nriidiin^ cinrr Abhand- 
lung über dea .Vorzug der luTülatioMin vor den fiaei> 



decten alt rftmlCchen Redits bey deflen fabfiduk-Ifchen 
Auwendung «lie Doctorwürde ertbeilt. 

Hr. Dr. lUrlSthamkrt Collaborator des Wcrdar- 
Jidien GymnaGums nBerÖn, ifi zugleich an dW Sulla 
de« Proleffors der priccbifchen Snr.ube , Hn. Butttman^ 
der üein Lehramt niedergelegt nat« Lelircr am ioa- 
chiimdiairchen Gyinnüiium gewordeMf er tft dem ge> 
Jährten PnUtcwn drarda «ine iia die SMoe Bfrlin. Mo- 
natfieiinfi eingarttdtte Probe tfncr Üeberfetzung das 
Aeücbyl^s bekannt. 

Die G«CBU(cfaaft der F»«nide der.HMnautat ili 
Berlin hat «a Bikgliedem aolgeMeHiiai: ^lto.'Pfe». 

d-;?rr Gjß !>ey d«r Marienkirche, den Hn. Prediger 
Rti>i-nk »ey der Kirche der Charit^ und den Hn. Rmt« 
rendarius Kfläh 

Der Herzog Ton Meoklenbut« Schwerin liat dem 
Kreis -FhyGkusHn. Dr. Tknäer J^t^ zuParchitn den 
Cllifii aUteT- eines S.initits - Halbs ertbeilt, und der f li>r7c>g 
von MciskleAburg Strelitz hat den Uisherigan ProloHar 
der Tlieologie, Hn. Dr. CUftr zu Helmftildt , an die 
S;elle des verr-:-.r':-:'iirn Mx'ih , Hofprediger, wivk- 
Hcbem <Ä>uiiiiorial - liata und 6uyr i ntend a nt ^ n au 

ÜMfireliis ^ 



III. Vcrmifchtc Nachriqhtco. 

Hr. Miehstl BüMimMt Dr. dar ArzaewsLilurtbeit 
nnd ausübender AiBt inParis, hatdeakfi«rTHBli9]i-X«U- 

rifchiin rw^yinnaliiim ZU Berlin eine .lus nioHi" al« ao» 
Stuckan bcXtehende MnetalknfammJuoig geXchenkt. 
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JfHA , b. Fropmann : Le Rimt di Francisco Petrar- 
M» rifcootrate ecorrettefopraimicUorieremplari. 
STauiiMgobo !• «aiie lezioni, It onsbUrazioni oe- 
cefurie e.l uoa nuova Vita dAV Autore, piietatta 
delle anteceUenU üa C. L. Ftrmow. Tomo I. LV 



A 



Is Ree. Yor oumnebc Anyathn Jahren die verun- 
irlmiit» Hmttmauaytf Ausgahc das Pitraroa in 
iliefen Btilttani Lb 179^ Nr. 94».) bMithaltt«. 

floaclite er an den oeum Herausgeher des Uirhters ei- 
nige Kpciierungeo« di», fo no nwendig Tie ihm noch 
|etzl fcheineoy dMb von Herrmann am altervvenigft«i 
«cflUt wordaa wmmk. Mit frMidiflar JUvMiadanmg 
«b«r g«M)t er, dar taldar wia ma amilWan» 
Ftrnou (liefe Furderaogen hi einem Grade befriedigt 
iu , der darcb.4US nich t zu waofcbea übrig lifst. 
Vor ..UeoDiMM wurde nerirhtigang des oft venior- 
hM«a TaiMt fRvtefeiM, ««n VMaiabwag 1^ 
Haadfekriftaa whI Mb» ktmfpkmo Mihwawiff war. 
Ftrmow verglich zwölf derbcfteii Ausgaben, uuiTgiebt 
ans die abweicbenilen Lefe^rten mit gruCser Genaui^- 
iÜl; Sain Text ift höcbft correct, ungemein richtig 
Md (bcgfältaf MdfMkt, uad ibfar aaf «tta iatarpaa«» 
tfoB ift nn^awAolklwr Plallii Mwaaift. 

llec. Iurtterte bey jener Gelegenheit von dem Tler- 
au^gfher des Petrarca, dafs er die betten Cominenta- 
(oreo , befonders Gefualdo, Caftelvetro, Velutello 
und TaCToai beooiM, die Oafchiehla i«Mr Zait ftwli- 
n, and vorzAglioli rnuYItHaH «ad darMinblMi Ar> 
bek aber Petrarc die frhxvit>ri jen Stellen zu erlSu- 
to» fucbe. Der fei. temow hat diefs mit bewundern** 
«riknüger Genauigkeit, grofser Sachkenntnifs und 
iKlidiar Baur.beiluDg gethao. Saio« ErlüAtiMMm 
iiikorZf «wackmSfaig um! aut d«B baftm <^fln«i 

getc^pft. Als eine hörhft angerifbrne 7n»abe kann 
nun ^ voran gefcbic^te Leben des Dichters , nacb 
Hprft, laacadeMi, Baidelli und Andern, in einer fil 
nbiea imd fehdoen Sprache uad mit folober Liabe «r> 
riblt. anfehn, d^ifs es als Mufter der {talünirdMa 
Viufe, wenigften« im Munde eiin i^ Schriftftellers, def- 
fui Matte»rpr«cbe das It^diänifche nicht ift, gelten 
luaa. Ein ctplitterri^ter könnte hier und da eine« 
iLusdruck taaeln , der prorinziell oder poetiCeb, wa> 
Irigfitam aogewöbnlich ift ; aber die Rundung dar POf 
Ittitm^ das iigentbftaotiche in >len VVaaAMgMr älir 
^ im A VK^ , ^m^/ttr Btmi» 



#akönheit des Ausdrucks mafTeo von 
tier italianifcbao ProCe bewundert werdaa» 

Mit VergnOgaa wiblen wir die fehOnflM «ad b»> 

rilhmteften Gediente zar Befti igung unfers Urtheils. 
Den Anfang mache die I4le Cbazon; an die (Quelle ton 
Vauclufe. Zur allgemeinen Erläuterung werden febr 
fobicktich Muratorili (cböna Worte OlMr diefe Caa- 
•«>«• voran gefchickt. OfeSttUa: # fior, cht 

Ii «awaa teggieuira ricovfrft", wobey fo Mdnclier an- 
geftofsenj erklärt er feiir leicht > nd gut durch che 
rieovtrfl Ü» Itggiadra gonna. I n der zwe^ ten und fünf- 
ten Stanie v^gA bfctb die Conftraction erkiirt« abac 
(Mwa 4t aMMa* alekt arlillfti wall dar Vf« Lefisr vop* 
ausfer^t, die fchon andere italiSnifche Dichter gelefen 
haben. Gleichwohl mücbte diefer Auadruck den Met- 
ftan nnrarfUUidlirh feyn, wann fia ancb ichua dea 
-Taflb geleTen haben. Dia fo gaaaaataa dhy &Am» 
fkrn , die 8te, ote aad tola CSaioa« ImImhi n fc r aw i 
-fchwierig " Strlien, welche hier mehrentheils glnck- 
licb erklart lind. In der gten, ate Stanze, 6nd dte 
yfont : ,.QjMmio »gH ardinti rain$v9 Mvtgm/*^ 
4m liufgan Zafatzt (Kana d a ad äiUgmßt tmm lai 



afiMäairaiilr//elr, daatHehw lad^ drütaa Staa. 

ze: .,E la eolfa i di ta! che ron !a cura *, an firh fehr 
dunkel, wird durch den Zufatz klar: E la colpa i di 
lutura etc. Stanze 6. „Convitnfi, du Ce/lrrmo del rifo 
»ffaglia it pianteTj F§ru9Wt eh* U ß»t i$l fiaemr /a. 
vrair^iunga il pMla 0 vin m imf /« doglia. Im der 

teil Stanze ift (1er Anfang: f.'amarofo pftt/lero, eh' 
berga ätntro, tn voi mt fi äiscopre ial cht ' etc. zwey» 
deutig, weil dentro fichanfdas Herz des Dichters oder 
4er CMiebfiia beiiahen keaa; Ftmom ftlbrt htyde Er- 
fcUrann f» * oimafia^den Vonug zu geben. Aber 
fchon Gefualdo flimmt fOr die Erläuterung, die dentro 
auf des Dichters Sedi' bezieht. In der gten Canzone 
ift die berahmte Stelle : „ffoptnfo, fe !.% Jufo, ondt '/ 
MMlar «Cvraa dM/a fitU» itgai m^ar dtl fno lavoro im 
ttrrm* nnerkürt geblieben. Kl Ift aber deswegen ei- 
ne rlpr di(iil<elftpn Stellen, weil auf del fun lavoro in 
iirra fich nichts bezieht. Gefualdo ift der einzige, der 
drt e y bemerkt; det fmo lavoro fev eine griechifche II- 
rur, die auch in Toseana berrfcnend ttv» fb wie man 
faee : cogli dißtri. Aber das ift der nnbeftimmte Ar- 
tikel , den man beym Pronomen doch nicht 7» fetzen 
pflegt. Wir hätten gewOnfcht, dafs Ftrnou; feine 
Meynung über diefe Stelle nicht vorenthahen b2lte. 
In der vierten SUoxe ift die Stelle: „ Qmada tai (gU 
•etki äi Lmra) mleamm «a/ta hmommmdt Ine 7 M airo § 
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durcli den Znhtt, i»t«r»a stta pupitUt erklärt. Man 
letzt nämlich ff-Iir wahrfclieiiilich Toraus, dafs Laura's 
jLiiiea blau waren, uml die liier aogedeuteteSchwär- 
te'iRllKo ia der PapÜh. Der ei^cntlirh« Glanz der 
Au;^-en ift io der He^enbogea - aod Hornhaut. Di» 
'Worte in der Cbiufa: „onJt U pik carta vergo", hSt» 
ten ebeiifalls erklart werden ninfTen. (JefiiaLlo Henkt 
«a BaumrmJeQt auf denen man im Alterthnmefchrieb; 
■Umt nainrliclier ih wühl, dab Pecrarea du Papiar U- 
ailm* In der lotmiCaaaoac^ Stnmltu &tdm, /n ä M ' 
meh Oefttaldo «b cahbrefifobcr DmIkI Air trmta ga- 
liommen: man köriDte e<; noch beffer mit potria ver- 
gleichen , und für trtderei nehmen : diefs würde 
sn<*!ir Hurpminifch feyn. St. 3. „^»flo tt qtuU aüro 
tim' , w«tolies feliiik d«r irortretelM GeTutido uoer- 
Übt Ulit» ift hfer durch den Zufatt artttttert': farft 
il Rjodano t la ÜHrenza. St. 4. „Couie it tiocchler alza 
im t$fi» »' ^duojumi, c'ka Jtmprt ti ntßro pola." her- 
" . - ffffj^ maggiori * iidaart. S. 5. 

fmptrna ' ift nnerkUrt ga> 



l'ontifieat 
han V. 



^MU fflOnr gmmmm rtm juptma ■ iit onerKurt ga> ttacn «naoer oaruaiiaB. 1« aar AmuMMg d 
Sliaban. ' Oafuaklo: cAa Uekhßtfe mai ftmprt. firm: tan Siansa folgt W. wiadamot dam Oabaldo. 

Sehr gut wir.l aus den Worten': , Afii feriU imvrtß" Hch inen diejenigen Rar fehr, die dfe Wnri 
io der ietEt'.*n Statue der Sinn der gan£en , fei it dem 
Muratori dunkeln Can/.one erklirt, dafs nämlich der 
lbrke£ia racfc» das Laura't Aabliok «nf daa var> 
wontTete Herz VFmmr Hei^, wiaRes. Mab id al> 
leii Au*'ao'i''n linifet piaf^ato, nicht piri^ato) rnacbte, 
ihm alle Kiibutieii gerdubl , und d«as Blut zurück ge- 
4iMmm baba ( aad^ io divttito ßnorto )■ 

W ir gelieo ca dar ittm vad 17t«» Caaaooa Ohar, 
iSe hev<*e gleich bartttunt find. levia? „itelfa adi, 
hemcki^t pari« fia indarmo" wird r ü f^ ( t nn f m^rm- 

S;e geprlefen , und die Zeit ihrer Ujciitun^ ni< ht aufs 
abr 1317 oder 1338« fondern auf 1344 gefetzt, als 
.ftah der Dichter in Parma aofhialt. rtriwie baruft 
fleh aof Sade: allein fchoaOefiHdd« bat grOndiiehvad 
vmftändlieh ilie Bereife gerammli t. i^ iTs djefe CaniO* 
stein fpai'-rn Jahreu, entweder untci «lern 
Innoceti/. Vi ( 135a - 1362) oder gar unter U 
(1362 -1370 ;) gedichtet worden. &» waren voraM* 
lieh deutfche l ruppen , Baiern alid BObmen, dfe dS* 
inals Iralieii erftauiiiirh beunruhigten. DaruiTi fprl' hr 
Pctiarca vom b^irh n-uo jangiie und v»)n Her teät jca » u-i» 
biet: auch vom Rji'jnco jij^aNKo , wofür einige /),7r/?a- 

«rkoleCen. Ludwig der Ua^er hatte uamlich frab«c> beide Senatoren von liom warea. 
liin die Visconti und andaraiMlIfeliaOrofftefchändlidb' ward di^e Meinung grinfiwrt; — 

betrogen, daran erinnert jetzt Petrarca feine L.^nJs- 
leote. Ks ift alfo ifi diefer Stelle von der Vericjngnn- 
hcit, nicht vun der Op^enwarf , die Rede, wie (^aftel- 
vetro usdOefuaLfo u nftändlicb erörtern. Der letzte- 
.ra fetzt* i»ia Rtk;. dOnkt, mit Becht, daa labr 1354, 
als las an, ^vo dii fe (!aii/one cntTtand. Damals hielt 
fich in .Ma::.Hnd im I Padn.i auf; er kontile alfu 
mit Ueclit it rn : t'l Fo Hove doi^hojo 1 gravt or feg 
Uta". Aut i'.inna wo fich .ler Üicbter 1 344 «offaiHt, 
Kann (tiefs z«var au h angewandt werden: aber Matt 
Aveifs, dafs zel^i Jahre fpfit r Petrarca*» Anftrengun» 
gen , feinem Vaterland Rube und Stärke wieder zu 
^eLi'ii, \Gr2i1t;iich urofs .varen. Sellen in der That 



fo göttHcbar Kraft, mit foloher Befalftarung gefui»- 

n Auch auf unfere unglöckfclMv-npei ' 7<eit ift.lie- 
ies herrliche (iedicbt (o anwendbar, als ob eis noch 
jet^t von einem Freunde des Vaterlands gefitfigen wor* 
daa wäre. St. 5. werden die ürofsen ItaUaM angere- 
det: Dtifla «Mt^a a terata äi wm ptmfat»? Wnr di« 
drey Frührtonden folla ;. di.-> Fnt '"i«Ti i'i-ni Nachdenken 
tiber den Zuftxnd ihrer Volker widmen. F. fatzt bia» 
zu : fo lange wflnIaB fia ja wohl 'noch nOditern feja. 
JiomfmlM»m mm* VMo emm iigMlto." F. gUuh^ 
es tef Ltidwfg dar Bayer, als «smeStntfifsiger Railer, 

f;emeint. Aber man mufs ficli in die Stelle eines Ita- 
ianers verfetzeo, um die Unrecbtmäfat^eit je<les rfi. 
mifcktn Kaifers in Wien zu begr^i^Ni. Wenn lüeüa 
Canzone 1356 ndichtat wurde, Co ift Karl IV. 
meint , der in «Rrfieni Jahre zu nom gakrAot wnsdau 
Cefuahfo , der nicht anders als Italiener denken kann, 
und doch den mächtigen Karl V. fürchtet, meint» 
diefer könne Tieliei(;bt das wirkliche römifche Kaifar» 
reich wieder harftaUa». In der AnsUcnag dar 

jenigen par lenr, nie dte \"i nrte: Noh 
i qutßo U Urrni, che taccai pria?" dem l>>chter in liea 
Mund i^geo. lieno feine beide Aeltern ftarb«! in A vig< 
non «ad wnrdao dort begrab«». Kr lagt fie den Far- 
fte« ItaMana In da« Maad, «od latA gleich |hlnzv: 
„PiT Dio, ttVfflo ia rrertf t.jSr vi muova. 

Die fönende, fieoztlmte Canzone: „ Di f elfter im 

Cnfier , dt monU äf mo»U mi guida amor," ilt nach aU 
r'ILeaaer Urtheil, fiellsioht die voUandetrie, indem 
fle awA den ftrengfte« Kaud^riehter befriedigt. We» 
ciomahl ihre Trefflichkeit be^tiffen und iiire unhe- 
fchreiblicben Hetze gefohlt, dein tönen lehenslang diefe 
fiifscii Accente in Oer Seele. Sie h.it die wenicftea 
Schwierigkeiten. Bk>Ot ia dar lOafteB Staase di« 
Conftmctioo verindert. 

Die feciisle Cnii/Tone: ^ Sjfirte) r^Hfi/. clie qttftk 
mmi» a nggi , h. i den Si iiaitfirMi dcj «ieiiiten Auid»' 
ger zu den abwc" 'i' ndf en Kr hlarungen verleitet Ga> 
fuldu rälh auf Kader Karl iV., Mintfirao auf Colt 
A RienKO , der tteben Monate lang antar deaa Namaai 
e'"es Ti 'iluins Hrriftlier \ ua Rom war, imd den 
ir^rca ielir Itlia /le. An lere fcldoffen auf PandolfL» 
iMaLielta, noch andere auf Stephan Coltmna, wekba 

Schoo . fehr frOh 
K tfllt4hr, nnds 

Siide, bey. Gefualdo zwar meint, von einem blofsea 
Senator Horns laffe fx h nicht alles das fa^eo, was P. 
hier /u feinem vereiirt'H Freunde fprecbe. Aileia 
wir kennen den Coh nna aus i^'s. latein^Gshen Schri^ 
ten aU einen, felbft von Königen, gefOrelilat» n, gfoft» 
Iii rzigen Mann, für den P. pröfsere Verehrung heg- 
te, als vor den Kaifer Karl IV. (Man lefe nur IVtr. 
epift. fattdi. II. 3 ) \v ir vviiTcn, daCs diefer Odonna, 
aachtlem er die Uriini bvlHsgt, Horn beherrfchte, und 
PMrarca konnte daher mit m ehrer m Rechte voa Is^ 
aen» bf locato uffizio (Sl. 3. ) fpr^chen, ah er dieft von 
dem Cola di Hieii2o hitt« fagen können. Lin fehr 
einipucht ■•' (er Ht*>\'eis ffir Sa 



M'jinunu l**^' in deff 

die. V a tyf i ffiiilw he in Sa, fojböiieD, ^^01191«»» bH . Mfiti« JitiM#i.„(^,:/iyi — 
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der Chiufa : ,,h>i fA^ not ti vidde ancor d^pfrtffa " um-I- 
ches weder auf Cola di Kienzo, noch aut lien altern 
StepUan Golonna, fondtro aur «uf den gleicfaiuniigeD 
Sohn des kUtanit «bi« dm ikBrnfju der Orfiai. 
deutet wenfea kimn. Dmp b«yite «ftcn| hitt* P. in 
Afignon k-^iuien gelernt. 

Wir wollen noch die aaite Caozooe : „ Chi d,'hb' 
io far, cht mi eonßgH wmori' zu fetzen. In der ff- lis- 
Stam» koaunt.aiii« Stdl« vect wobtv 6ob f. iaft 
SU lange aufbllt, 

Ben zu beurtheilen. „'£ /a/t/i» e mi ha tafciato in 
guerra tal, ch$,J'aUri mi ferra luiigo tttupo il cammiH 
da feeuitarloT — Gerualiio tieft: m gutrra tal; du 
f'aHn' - VeUntcUo iiod BevUMqiu: gafrra, tal, 
ghtfäMJ* F. flllrtrr lUe Obrifen A l meiciw m gen an ; aber 
die Stelle ift an firh ^ ;r tiklit fo (itmlcc!, and es bleibt 
falt immer derfeJbe Sinn, ituh md^ interpungiren, wie 
man «vili; wenn nur Jas al vt erklirt ift, und diefs 
baciebt ficb. bier auf die Matar. »Sie bat micb im 
StnH gdaflin, dergefValt, wwn die Natar mir 
noch In.igp Hen VV'eu ihr z;i folgen verfchliefst , micb 
Our die Eingebungen der himmlifchen Liebe zurQck- 
iMltcn." 

Nack dca CaJMOnen weadan wir nii zu den. be- 
Bumnleftwi oa<l bkHabtaftM SmmM««. Dm I36fte: 

„In qual parte dtt ci«/, in qua! idta" hat keine Schwie- 
rigkeiten, wenn man die Haupt • Ide«, den fchunen 
l*iatuni«;mus gefafst hat. F. giebt lUefs kurvt uiul hiiii- 
dig an. Das lajfte: JT vtdm m t$rra augtlki eofimm" 
hat die ainfacbelibireiebeMi« ErkJiraag:. „Dü pimd» 
dt iL fir^uakhe fua amica." Bey dem neunten ^onett: 
^^Quando l pianetd" ütu\en wir uie Krlauierung, dafs 
Petrarca eigenhändig »lie llnterfchrift : Tuberorum { fic) 
fMMNM, darunter gefetzt habe. Sade meint: P. habe 
tal Jalw 1331 dem Bifcbof von Lorohes, Jak.Colonna, 
mit einem Oefchenk a« TrUffeln zugleich diefea So> 
nett gefcbickt. Dadurch wird die Stelle: «,5fe dentro 
— gravida fa dife il terreflro umort , onde tal frmtto t 
ßmtUß talgm" auf einmahl deutlich, die Gefualdo mit 
■yär Sl^nadiskeit doch oiebt erklären kann. Ott 
l6te Sonett: rt^ttumi iofo» tutto volia «a qtuUm fmtt 
•rklirt F. mit Taflbni, wie billig, für dneonwUrdi- 
ge Spielercy mit fünf Worten, die viermahl jedes io 
verfcbiedener Bedeutung vorkommen. Das 33^6 So- 
aett: „11 facetffor di Carlo" hat die Commentatorea 
von je her fehr befcbiftigt: die Meimiiw das Hmmttm 
Cybers iti von Sade entlennt, dafs nSmllai Pfattippvo* 
Vilois eemeiiit fey, der <lpn Ki eu?7iig gegen Hie Für- 
l(eD mfUhren foUte. Gefualdo will, aus unbekannten 
Gründee, Jobana dea Guten gemeint wifTen, und 
Mckt dta Eatftefaaac. diefea Soaettt bis ins Jahr 1363 
kfaaM. Sebr ihakd ift das SO0. 45 : \tLm guaneiä, 
che fu pia piaigtndo floMca. ' Gefualdo behauptet, es 
fev an uiiten Edelmann aus Piacenza , Lancellotto, ga- 
vichtet, an wekhen noch ein Brief von V. TorbAotMO 
Ift, d«c ficfa auf dkte Oadiaht .» biilJiw IfMrt; 
AiMara beaoggm aa ahf %iyhan*CBio9t>; ' da» Wter, 

er feine Süliiic verloren hatte und, weil Ton drey 

TroftBüttglB dieAada iü^ üb wazden diafi auf die drej 



fortmnat und d- vrra fapientia gedeutet. Aber unter 
den handfchrifilicben BruchUOcken, die Ubalduu 
1643 herausgab, fand fich-auch ein Zulatz von P. zu 
diekaa Sooetti dafl er da ffelbe einem AgapetCokM« 
aa an fMoem Oabartstage 133s mit einigen Oefeheo» 
ken, die diefer nicht annehmen wollen, gefcbickt ha- 
be. Was diefs fflr Gefchenke gewefen, k^inn niaa 
nurans dem Sonett errathen : ein RopfkifTen, ein Bück 
aad abi Fokal. \ Dom ijfü» Seaatt hngt der Heraua- 
Mber aar ,Jtk0nmia mi twar agmi ptadiet Phm äatf 
Ijvanry Ibfro all Indo Idafpt". Die meiften frOhern 
Ausi^aLieii fangen mit dem zweyten Verfe an, und laf- 
fen den erften folgen, welches der von P. beftandig 
beobaobtetn Conftmctioa a a l g f ift» Die Stelle i 
„Q»al deßg» tatmi • qm^mannm al w t a wlf farie/ate?*' 
rrl.I.irt P., wie GieTualito , aus Ctc. dt dhb$. t*l „QfdA 
augur, cur a dtxtra corvus, a ßniflra cornht fa^atrth 
tmm?" Son.301. „Rtal natura, angelicoiHtelletto" wirdt . 
wie gaarObnlicb von ILarl iV. varftaodaa» der 
Avinooo befttcbta nad Laura vor wBm'Dmnm aatt 
zeichnete. Beym Son. 314. „Dolci durtzzt t placidt 
rffmlft" hätte die Nachahmung erwähnt werden kön« 
nen, itie l u To von diefem Sonett in feiner berQbmtett 
Stelle: „Tneri idtgai $ gUmät t traa^U rifu^a^i ^ 
aaacbte. 

Unter denSeftinen heben wir blofs die bekannte: 
„/lila dolce omhra dtltt bellt frondi" au*-. Der grofsa 
Geilt bewegt ficb hier in den engen Feffeln der fpielen- 
da» Affonanzen und den immer wiederkehreadea 
SeklafswArtem : froiidi,*hme , ctrle, fcggi, raml^' 
Umpo, fo frey, dafs er alle feine Nachahmer weithin«, 
ter fich zurück lÄfst. Aber dennoch kann der Her«' 
ausgeber feinen Unwillen ilber diefe Snielerev nicht 
zurückhalten. Diefer Unwille ift znm Theil gerecht, 
aber, wer möchte nicht dorok deo karrücbea Scbtafb 
verüOtbnt werden : „Ora ta vit» brevtt • 7 taeo 9 / ttmpo 
Meßranmi aliro fentirr di gir ai cielo, E di far fruUo, 
wor, t'itr f'on t frondi. Jiltro Amor, allre frotidi . td 
»Uro 

Dia trim^ bat Ree. nie mit VersnAgea geleCen; 
fie find die Areeit eines lebensmüden Gretfea , in den 

zwar noch Dichterfener glüht, welches aber durck 
gefuchte Allegorien, Vifionen und kOnftliche «ezier«; 
te Ausdrücke ansefacht wird. Der M. Fernow hat 
fiabudiaiiiCKacfteMQbe gegeben, fie in belTere Ord- 
■aag TO bringen «ad gute Erkllrungen zu fammleo« 
Trionf. ffdW. CID. 3. V. 31. ift eine dunkle Stelle: „fat- 
tra y Porzia, ehe U ferro al fHoeo affina." Gefualdo 
lieft: ehe 7 ferro e '/ fuoeo affina' und eben fo findet 
liiao at beytn Veiiutello und TafToni« Es kommt au£ 
di* Bedeutung de« Wortes a^-'ort an. Der gewöhn- 
liche Sinn ift verfeinern , fiuir/eit. Gefualdo fcheint 
das Wort auch in diefem' Sinn zu nehmen: Portia. 
(C«to*s nm Utica Tochter ond Brutus Gemahltai) 
varfiaiaarte das Eifen uad das Feuer, (um fich zu töd- 
tan) iekiaa.:. fie liefs ein Sebeermeffer ficb auf den FoCa 
fallen; diefes: fi lief« glühende Kohlen in ihrem '/im- 

mar T«rdai»jp£^ um dmanftarbtn. Tafl«ukabit 

' Oigitizediy 



ro inme , altro faltr td eielptr altri poggi ctrco (ch$ 
ben tempo ) ed altri raml. 



feto Plan, Uotei^fiiAif od^l 

di« Zeit feiner Frlcheinung, erfehen könnte. Es wae 
alfo dem N icUlurfclien dei Hec. überlaifen, diele UnHf 
ftaode zu i itahretk Kb erf^ab fich hieraus, daCs dec 
berühmt«, ducch 9igjUtt Schald vor «inixiBfr JtbnMi 
Doglaoklieli gewordneKopferlNclMr JTl^jr m NOni» 
berg, vor ungefähr 8 ^>is 9 Jahren den glöcklicheB 
Ge.laiikeu faf^t^, die auf dem Titel erwäb^ttni Gegea> 
ftan.le in Kupfer geäzt und getufcbt darzufteUeo, um 
für feineo damsluigM Kunftvwfaig «Im Sytowlitio« 
dätait m MdMa. Amt diafe' Art «rCeMM an J. igof 
der erfte und im J. igoft der zwcyte Heft. Wahr- 
fcheioiicb übpruabm, naclt Küffner s Verhaftung der 
Buf dem Titel genannte Buchhändler den Verlig bb4 
Jiefs dia |«tzt darao bafiadÜcbea, auf lNr.'aaaa nfiM 
cedraektan THel um die be^ao Hefta khhgm,' 
Wjhrfcheinlich ift es jv.ch, dafs ifur -'i jene; TJngl ick 
das ganze Unternebtnon , doch vieiiejcht aber auch 
durcb die widerwärtigen Zeitnmfianda, in's Stockea 

Ciath. Wia dam auch iav» FraiuKb dar Ifaioft uad 
Qdeiiieitta wweden tfa& b aitanar«. Dan dia Ah» 
l)iI(Jtingen find — fo weil des Rer. Kenntnif«; jener Uft* 



m «ri; Eilea no6 Vmar varÜBinertaii tfad feliirfb« 

die Liehe der Portia. Caftelvetro lieft, wie Fernow, 
luid verftebt: IWtia brarhte die Kraft des Kifeii<i und 
Ceiuea tödtlicbea Zweck beym Feuer zur Vo'lemlung. 
Eadbeti woUao £iiitce, dab affinm^t die Bedeutung 
da» latrinitbllMB «^M' b>bea CoUe. Dann wäre der 
Sinn: Portia'machte die Kraft des Feuers dem Eifen 
verwandt, dafs jenes wie diefes tödtete. Alle letztere 
Erklärungen fcbeinen dem Her. nicht fo nat irlidi, ajg 
die das Gefasklo. Cap. 4. r.46. werden naaUrare traaa 
liabeada daa Mittalaltara erwibot; E arUhttart ifara 
^aldhicbla aus dem Oefualdo. Im Triofffo dtlla caßith 
f . 107. lafen die altea Ausgaben : i^ke sbigotüsct t duol. 
ß aetatto bi atta tkt vtrgogna ate.** Caftdvetro fühlte 
die Uofchickliobkait mi idilag «or: du sbig0tttstt $ 
Uuolfi; I «Mb I» afte. OaM iad es swey Oleieh- 
Aifie. Ftrnow eiitfcbeidet durch das Anfehn der eig- 
naa Handfchrift des Dtehters, die UbaUiini heraus* 
«ab : „Oie tUgotü*ctedu»lli ; ocoUo i» atto" Dadurch 
*lilk QaiMuo'a firkUinm| dia bs^ iMitiguiig, 
DflBD, war würde fteli tmm fehlaaM«' warn man 
plötzlich krank geworden ! Im Trion/o dttla mortt 

cap. a. r. 124. ilt eine andere fcbwere Steile, Bey C«- berrt-fte deutfcher Vorzeit reicht — nicht allein oa* 
iiakio iialit : „Di poca fedt; hör io, ft uo 'l faptßr, treu, fuodern auch gaflUtif copirt, und dia dafaav hi^ 
wdahci dar-Goaunaatator fo arUotait; idnira <a«t Anrilinheo Bafiehreibmicfla odar AaiäariiaBM Kon« 
da 'Von weniger TraDefAhar ich, wann ieh%ale«l aber «waa km äfsig abnefafat. Ste Snd in f aMm Haft* 

♦vOfste"! Xjaftelvetro lieft: „Di poca fede tra io , fe no den Kupfern vorgelrurkt ; im erften auf 2, uv. atuU-ra 
tfapejji" und commentirt: ,,^0 era di poca fi appo U auf 3 Blättern. Die Zeichnungen zu den Kupfern bod 
nunlrt vi/fh ff tm, dictndolo io, nolfapeßi, cioi, ft non n$ grölstentheils von Gtora Adam., und die Stiche von 
ttrußmo." Diafarliafcartfo^tfwtwitr,' dach hätte laimig Kkntr. In arifta Haft; Ük dia die nnd ioi 
M .mr. . ^. ^^ff^iy^ Matta «on lOtj^m- lUbft getaiefanat 

und geätzt. L»et2tere ift ganz vorzüglich fchün gera- 
ttien. Uie Zeichnung zur Jftzten i'latte des zweytea 
Ht^ftes ift von C. H. von Imkog*. Die 4te Platte des 
arftan Uaftaa hak A lV,.9ihmmu. fpJm Die ^ dat 
jnrayten Heftea ift gaa« anoa jn^leb. Voii{«fteut IÜnI 

im erflen Heft; l) die AlUnhurg hey Bamberg; a) 
Btrnftls im BambergiCchao Amte Leyeofels; 3) dat 
ßchlofs Ltyenftls (elbft; 4I Kaheneck, ain alUilUgat 
Stokktä im VVierentfcruode,' eine halbe Stunde unter 
liegen Bayreuth; 5) ffüdttrftU, im Bar 
jdrlr db« ^''rnher^ilVIien I'fl.>^3mts Hilpoltft. in ; 6) 
mßmdki»t tn> Bayreutliifcheii , 6 .Stunden-^voo dar 
(had| Bavranth und bevaabe eben fo weit nm Ha» 
harg. -* Im zwtwtan Heft: i) A/fmUirMt, time ?aB- 
ftörta KapaOBzwiTcben Burgthann und HdiaiibrOck ina 
Schwarzachthfil . : R»r{;thanr im Frirftentlmtn Ans- 
bach: 3) Gnaiieiiberg , JiLlolter im ehem.digen Uisthun«. 
Eichltett; 4) Heimberjg, lUrinen eiors fehr alten Sdilot. 
fe-- im Narobergifchen gegen die Sbbt W.Ober Unar 
denberg hinaus; 5) Hol^tßem, ate Nflmibergifciiaa 



dwi 



Di 



eigene Uaadfebrift das Kstrarea, naohTaffDol 

poca fedt e rio, fe nol favef/r dta Vorzug ver lient. 

In der Zugabt fina einige Bruchliücke und Ge- 
dichte der Freunde des P; aofgenommeo. Ree. fand 
M altem Auscabea das Sonaifc; ^tmu äan» fii? th* 
ora ad ofa*^ ander dam tfamen'des IM«r <hi Slana, 
dem auch ein anderes: . Se febo al primo Amor non i 
yugiardi" zueefcbrieben wird. Aber F. fieht das letx- 
nflre rftlt Rerht als Antwort des P, auf Peters Sonett: 
hilf ätthip S /Tpetto'' ao, nAd algoat aaeh das er> 
ftere unferm Dichter zu. * Voif Dante« Ottldö Caval-^ 
canti und Cino da I'il'futa fiiulet mjii hier ebenfalls 
Oanzonen. Uen Schlafs macht eine hiftorücb * kriti» 
MifeUeberficht derveafchttdaBwAtwgahan podOsas* 
ineniarien des Petrarca. ^ v . 

t Für den Ver]egv>r ift es rühmlich, daa AeuGfera 
diefer trefflichen tm.l vollendeten Aus|^dbaiiA 
]^e}ier. Zierde au^igelldttet zu liaben. 



VBKUISCUTB SCHRIFTEN. 



Jas qiit 6 Kupfertafeln und a bis 3 Blättern Text.' mvmm ummvmum pinnarni 

(PhiR, JibrMht) OrofaQoarfaJHv (9|ldi]r.Ur.l f , wUnfch«, dafs ein Jb Icbftn bsM» 

Bafda Kf/te find ohne alleii Vt i '>- rir Vit , wnr, tis npiifs TUt» rnebm.ni , nach wiederbergeftellter Kuba 

m nW^fiUji dia.y«aniaffong w dieieai Werk» äe(< in Deutfchiaaa , nicht ohaa f ortfe»Mn|^ hkaha« mt^ 
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Wf f 6Cir<80HAFTLICHB WrlRKl. 

" • • • • 

PaMS* b.Oiguet«.MicViam^ : Quelle inf.uffict ont Ut 



4tVfrf0S tjftcts 4*imi>6is Jnr la moraUtl VactiviU it 
V Indn'Urie des farlesY par M. de ilftmfliM, an- 
cies Co af e iM er d '4t»L t%ov. 340 S. t). 

Eaifterfn*oRrh dip fo oft ausgeworfene Frage : über 
Wi« kV'irkuoi^en ilcrSieuerfyftem«,Too «nein Mann 
bcdiitwortf>r zttfehoii, der als.sraat<.rütli uitterdeii frail- 
zöüfch«! Kötije«« , iofi Htanr.f»ch arbeitete und ao« 

foiihrigtr firfehmnf mit Freymlthigkelt %rkbt {S.q,). 
; iiigi» VorliebefOr ()' altfranz«jf!fche FinancverFafTung 
i''* niiv<>rkpnnber , S. «. , i^ttiqu* noHs prifertionjeeff- 
'S d^ taxatton tommt rtfrikenl btc filtnsnombrt de dis 
motitutni , cttait ttftnäsmt mm iu pttu fftimablts mmi fmi 
mndt m Emrmpt." AMÜMnfiaddteBejfpiele zurErUu- 
terang der eligfffneinea Sitte, welche der Vf. aafltrilt, 

f genommen ; auch dct eflglifbhe Finanzwefen ift ibiti 
flir hrkannt . wfnig.T u'as <ffutrche. S. 3S "A'f/f 
des ittttM, ak um U ktm iamaHam 4iretUmint contrairt 
m iU 0lpf*4 H mtilm f l ^w Ml h mUMH^tf et ßodales 



9eikmd' «nd Oew^fbfteuer cdiSrt; ^ vm tfm la^ 

rerteDSf^nem, «) auf dieCooTiuntion: auFBedQrfiiiue 
erfter Nothvvendigkeit, auf Salz, auf Getränke, auf 
Tohaok aiiJr* VVanren, auf KJeid^r, Wühnun^ 
Meubeln, Bedieoten, Titel, Amt, U'ilrdetjiuf VeC' 
Mr^hungen unter Stempel, Recht' pflege, V ctai lu r» 
mittel (Pofteo. Fiaker u. f. w. ), Lehertragung des 
F.igenthams, Handel, endlich vuii Zollen und örtlK 
eben Getälien. Daun von der SteuerTertheilung, ibrM 
Mingelo, der Sdbftbefteurucig , und SteuererfafTuntt^ 
Von der Erhebung, ihren verfchiedenen Arten uSm 
Zeitfriften, der BOrgfchaf^sleiftung, dem Beytreib«- 
zwang und dem Betrüge der Steuerentri'chtunf« 
Er fcliÜefst mit Betrjrhtungen über Finanz- Gefetz- 

Sebußg, über Cleichmi)Nigkeit , Einheit und VerSa« 
erHcnkell, Aber (<ieGrün2en des Betrags der Steuern. 
In der ganzen UnteffuchungberrfcbtdieHuhe und 
Befonnenheit eines Mannes, der, feines Gegenftandai 
märhtig, ihn nicht Ober dieGränze feftur Stdinipi nkic 

eheimerea 
VeltinanA. 



verfolgt. Seine Bemerkungen Ober die cc 
Wirkungen der FInanzkuoU zeigen den \ 



fo^t inyoiirs daw mm» y j m jp u i lhm hiamcomp ptms fmrU Sully belteuerte die ieidnea Waaren ftark, weil it 

ijH'- ies amtres propritth m mt ftrmt fe jmgt* t omt rt ht 'jdaubte, 6»t$ ihre TVacht da« Volk verweichliche; 

hien p^infral et h la protpfriU de Vauruvlture , des die Bemerkung, dafs der Gebrauch des Tabaks die 

^rtr f( «'k CofMKur»««. Wahr in ROck&rm der kathoii- Gedächtnifs fcnw&chc, fcheint gegrnndet; die Bt- 

tchmn Stifif oge«, wf6t«lclit ftiildifehe Rechte hatten ; haujptung aber, dafs die kathniifche Religion mehr 

.«her «Ü« LehugfltT ' w w r ua , WoaKftrs in dem Preufsi- Reciner und Dichter, die Froteftantifche mehr Philo* 

.-fchen bevoreeomM; «oter Friedrich Wflhelm I. grO(^- fophe» und Oefcbichtfchreiber gebildet habe, möchte 

tentheils allodificirt. D-efe Wolillhat verlor nur da manchen Widcrrpruch finrlen. Die Darftellung ift 



(Uit ch, dafs nuiB die Lehnserbfolge bey diefen Gütern 
belieben hds; ißt Voltheil blieb dfb«r ^nfeitü; zwi- 
ietaco Leboberni taad Lebotri^r, und lebne Ejnioft 
«tf dfe VerfaikolfliB dtor letehnten tinter lieH und der 
L ■lingiUer zu den Freygfltern ; ja der freve Verkehr 
mit ihnen ward dadaren fehrerfcbwert, d/fs keinBOr- 
•{pritclwr. ohne kdnif^. Bewilligung, fle kaufen konnta. 
■lliadwbli ward die ■atr^famkeit behindert; dage* 
■ na war die Abgabe von den Löhnen , das foeenaonte 
'Albarpferd zu 40 Rihlr. jährlich, höchft ijiii;e- 
"* ~pd. und nicht ein Procent von dem Giit<;ertr»ge 



lichtvoll, die Sprache eiiel, zuweilen gefühlvoll ba« 
funders bey der Vertbeidjgnng des armern TbeiN der 
Nation , bey den ScboBODEsmitteln ihrM fnoralifch« 
Sinnes ; bey der Verwarning des Eides in Unterfd- 
chiirif; wegen Unterfchleifs , wie es im alten Frank- 
reich war. Wohlfland in der Majfe des Volks ift fein 
l^atiiitgefichtspunkt ; diefer ift jetzt gröfser als vormaU 
und bewührt die Portfcbritte der Fioanzkunft, auf 
deren lern^rtt Verbefferung er hofft. — Gewtfs ift 
wepigftens, dafs der letzte Ring, wodurch dieRe« 

„ ^_ Tolutloo befeftigt ift, der verbefferteZuftand der fraa- 

falfo Docn geringer als die Entfchidigung der Guts- 70fifchen Bauern und dje Erhöhung des Tagdobos 
nerra bay der Anfhebonff dar Lehnsverniffung luid ' Nach den offideUaa Statiftikaa dar Oepartafflaate bat 



Erbfolge imKitolgtcich fmikal«» beftimmt ift) 

Nachdem Hr. von IVfomtnio» in dem allgen^eineo 
Theil den wohltliätigeo Eioflufs der Steuern im Gan- 
zen, ihrer Anlagen und ihres Betrages gezeigt hat, 
iModah er im nrifUa T^*^ von den verfchiedenen 
O a Haag a a -dar Stewhi : ' aeA directen , wozu itadi 
■4m franz. Fiaaaz^rhe Grusd • , Haai«i '^^Hfß^ 
, d*im&Vllfil^ 



fich die Oultvr anf ifam flattea laada und die Bevöl- 
kerung, trotz des igjährigen Kripgf»s, vermehrt; dü 
der Bauer aller Lehnsuflicht, oft auch desGruntl£inffi' 
frey ward, und eine Zeitlang feine Abgaben iiiPaoief» 
gelde bezahlte. Abar dia IfldM^gfta Vanlafcnunf 
jyi ^dafs dieStaa lWM Jfcafc^|a l »iiylw j Jai^^ koft^ 



- dia ° , 



Atta L|nmATUB - z^tvno 



die Aatgiben der Provlinrfal- und Stadt* dtSuo mit 

gnfgenoinmi'O , in tlie jetzige Staatsrechoung kbrotnen 
iber di» De partemeots • uad GeoieiiibeitsMfteo (die 
(Mmt 0dd$tkmltes) nicht. Doch wwi UMm 
■neb die Staatsanftah jetzt gegen rarmlt! 
Die Finanzkurift liegt nicht itf Zahlen und tödtem 
Metall. In der Hrwerkuii^ utul übt<TlK\Itijiit; dei l.f!- 
bens wärme emliger TUiitigkeit, dann liegt rhr <je> 
heimnifs, Schauilerhaft ift das Gemälde der ErkaltMIg 
dieferKegfamkeit indeo Natiooen^ weVohe das Schwert 
der römifchen Legionen traf. Oer Menfch mufs wif- 
fen, warum er arbeite, und die vi wiffe .\usficht auf 
V6l'h4f'^c""g feines Zuftandefi fenen, oder er ftirbt 
Ij^km Guten und NatJichen ab. Hoffnung des Fort 
jnÄUM biide^ <len lebendigen Strom ; Oewifsheit des 
flittittndes Sanipf. Sehr wahr S. ig. Une nation qni 
JUlfuigue uue autre , ß raggraMäiffement de Jon temtoi 
rt n* efl pas epUgipourJa fmrHi^ /omvnt.m'pperi qite fon 
fropre «MAiMr; fi'i u tr ga Kl fi ^ ft mtt hart äi mtjurt 
d'ilre bien gomvernfe, prfvare, crli, tonfirmt, uietffiU Ii 
dtfpotitmt. CetU paffion ae dominer, fomrce ficondt d'ef 
forts magnanimes et ä'injulices de crimes et de vloire, 
ctttt paJ/'MH qm /ut Ii ctracUr» difliMtlQ du Romains, que 
frur a t tUe raofiorti? Ltmr raee cmgbitirt Pefl itmU 
äaHT U fein de la vktoiri; tt remvlacis par les pevplts 
qn'ils avaient fubjmguh, its nont reetlement vaincu 
quf rour eux : ce ierrihle exemple doU ttvoir appris <t t'^ut 
gouverntmtnt qm* fon »mqui gloirtt cammt- [an dtvoir 
ufAqut eß de renän ktmrtux U$ dtiftm, aiaßa h fu 
foins ; bonheur qiä titnt ßkrkmt ^ la modiration h la 
nature det ctmtributions. — La garanti$ dt la proariitt 
eß imparfaite et Ulu/oire , / la rapaeiti du ßfc enleve te 
.CM eä mis Jons la proUctum de Im Jorc« pmäUqn*. 

iDttrinaber behebt das WeCap dir OoteK^erSteMr- 
▼errafTung, dafs es keine Abgabe eebe, welche (las 
Volk Dicht bewilligt hat (fo auch Anutnld in der Hi- 
ßoire des Firarces : le vote libre rt aifmel en mattire des 
imfoU)» weJchc nicht eine unvermeidliche Aas&abe 
SMB (fcgenftaod kabef weiche nicht vom denen allein 
Jfelragen wird , denen Ge vortheilhaft ift, und in dem 
liefatigrteii Vcrliälinjfs ihres Betrages zu diefem Vor- 
tbeil. S. 313. Si ces principes ne font pas obfirvis, on 
ffak^ qm' a la forte et la violatiam de la loi qmi ^tabht 
'$'ilmpdt, «'Amt qm* mn retour A mm mrdre de jm/Uce^ mue 
iuiion entiire eß appt'k a la dtmoratifation. 

Hey der Grundfteuer geht er von dem Gnindfatz 
'anSt dafs di r Hauptgegeofland der Vertheidigung im 
Staate das Grundeigenthum £ey,. weichet datier die 
Banptkoften davon tragen mOfle. Di« Beftamwgjlcr 
Xifinderey mufsbey fcliTechter hörhft periog feyn, und 
för die beffere im geometrifclien Verhältmfs tti'igen. 
'5. 69. u. 103. I)f*r von Bertier , Inteadant zu Pari^ «n- 
'Mttbene Steuerfafs I weicher 1766- gcfetzlicbe Jinft 
Trndten vnd die wabfthirigfteo Folgen gehabt hat, 
iwird fehr golobt. Gegen die PhyfinKratcn wir.lilLrna« 
türliche Rio wurf gemacht, dafs dieGrundfteuer auch die 
Art)eit treffe, und e*. ungerecht fey, die Arbeit der 
^Landwirtbe zu befteuern, der ObrigcoiktrieMli|Bkdt 



Geldooilaiifs and dar ReprSfeataÜM det NatioiiaM^ 

r^irechen. Uenkt inan B., Paris iP9 
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Frankrc;ich weg, und vettheiit did Majl^ 4et^J|a^fä|t 



Oeldes und Einicoinmens von dort _ 
raish» ib wird ^naa dort weiiij|ftait« f am Jetzige« 
Steuerertrage verlieren, da Fans mehr einträgt, als 

Ji • Ki;iiit;reiv:lie Schweden, Dänemark und Norwegen 
zofaimnen genommen. ■ — tTur bVy grülseh Städten ift 
dia B'aanarkung wahr, dafs die Steuern dort weoigar 

EifahltiWidfD, -ala aof dam Lande. S. 36. Die kleioes 
andftädte, deren in Oeutfchland zu viel find, verdie- 
nen vorzQglich Schonung. — Von der fo fehr fchwie- 
rigen ii«fteurua§ dar fJäufer. Ein Haus ift eigeo.ttictt 
nichts weiter u!.alB Schutz gegen die Unfreundlich- 
iieit der Wittacnfg ^ißd daher kein Gegeoftand der 
Befteurung, wann es dielen Zweck nicht Uberfcbrei- 
tet; Wo ift aber die (iränzlinie? 

Die Perfonalfteuer mufs fo viel Mittel zum L*- 
beosgenufs laden, dafs das Leben keine Laft wir^ 
S. 44. Pomr Im pldparißet honuaest qm'om gradne Imrs 
pajjions, et on amra la mefmre de lemr moraliti: or. qmella 
pj,fio»s plus vir.'Initr qm la fatm? Elle dort^me et anian- 
ttt tomtes lu.omtreti eUe femiU UgUimer ce qme la lot 
condanemt, mtam M-daad Im nahiya mffitt horrema. Ofcam 
le dire^ le gomvemmtml ami, par l'funrmiti des iaifdta 
ou par des vexations ßfcales, re imt des citoyens et cettt 
extrfmitt, iß complue det cnmrs eju'iU commetttnt. In 
der römifcheu Klaffcufteuer waren die Proietarii saas 
frey: genug, dafs 6a4CMfN' «rügen. »- Auch nicr 
findet bch die Behauptung wiedns dafs rormak die 
Hälfteder franz. Nation kein Fieifcfa af«. ^etzt tß offen- 
bar der Znßand des gtaubun Mannes verbrfftrt, und dar 
merdamil er dem Käfer ^ «ad da» fall nmck des JCaißra 
IfUkm «aatfm Re'ukenfefm, dir «r gründet: fo wird im 
grOfsteTheil des Volks für die neue VerfafTung gewon- 
nen. Woman&ch voodiefer Richtungentfernefi wollte, 
da könnte es nicht andre, als Ohle Folgen haben. 

Die $aJUftMar wird als höcbft Terderblieh gefclü^ 
dert ; in Fraakraieb mit Heolit, weil es in den meiAali 
Provinzen fcboo an Geh fahr thf ucr ift ; Acr Nachtheil 
in der Landwirthfchaft, wenn es bey dem Viehftande 
nicht gebraucht wird, verdient Erwägung. Doch fallt 
diefer und alle Ohrigen dort weg, w» daa Sah zu dcM 
Haaptfcliatt d« Landes gehört, «Ad «Mai tmtx'dar 
Steuer, im niedrigen Preife ftelit 

Ueber die Trank fteuer vurtreffliclie Bemerkvn- 
gen. England hat am frnheften den Ungeheuern Nach- 
toait daa Qranatewaintrinkanl auf Gefondheit und 
Frofai«« bamerkt4Mdd«rehüelnSteuerfyftem an tst- 
mindern g'^fucht. Auch im Königreich \Ve!tj>hal''n find 
jetzt die ^teupro au{ diafiraaereyen weit geringer ad» 
•■1" " " 
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I8ge "SMt'tiShu MMtt m loraw. linfg« Auszüge 
darinS wer Jen am heften dazu beitragen , den Inhalt 
'diefer' in Paragranfaen getheilteu Schrift näher zu 
cbarakterifiren. Zur Eiweitung dient I. das ZoüHms 
in Offckina, von w6 nn die Stadt flberfttbt* IL 
grapWifchi Lagt, OtHktmii ätte^ GifehlOmitirStaM. 
JJevolkerunfr. Trieft hat mit rrirnt in Tyrol unter 
aüeo Städten Deutfchland.s die fiUlJichfte Lage; es iü 
ttOnifleh fon der Mitta^slinie 45 Grade 43 Minuten 
Vwfemt , Mod bat aUb mit Lyoa io Fnmknkli bii4 
Kiflh in der Krioim «tue gleich grcfii« ndnUkteAndt«. 
Die Länge ron Ferro ilt 30 Urade, 38 MinaNMa 15 
Secunden, und To iirgt diefe Stadt mit TrlpoKt und 
*'Wittemberg bcynahe unter dem nfimlicheo Meridian. 
X>n Oettiet der Stadt Trieft erfti]Bck| 6cta Üogft dar 
Strafi^eoB baNeo meh Plniiie fom der'Poflr alitft 
Kreuz bis nach Barori2za, eine Fntfernung von drey 
^Icilen, und fchliefst, von Grignano anbelangen bis 
zum AusflufTe des grSnzefcheidenden Baches Rofan- 
dia bev Zauiek d** gaoaaMearMufer in ich aio. Nach 
•teer afiea , im J. 1514. f h dem elieiiiattged Benedfeti- 
rer Kloftpr der 'vil. Märtyrer gefundenen LTrkunde, 
führt die Stadt Such den iNamen Montt AJuliano. Der 
Tradition zufolge predigte hier der beil. Hermachor, 
•in Schüler des ftvangehlten Markus, zuerft das Evan- 
diettam ta Trieft» welches in der KircheBgefchicfate 
aurh a1<! der Schauplatz der Verfolgung des Chrif^- 
thums bekannt geworden ift. Im Mittelalter erhob 
fich die Bevölkerung von Tri-ff nie über 4O0(?) See- 
Ima i' doch fiiog fie feit der Einverleibung mit dtaStaa- 
tea Oeftnieba «ad Erklirung als Kreyhate duneli 
Finwandentngen aus alien Oeseoden Europeos ond 
felhft aus Afien, zu einer Volksmenge wn 40,000 
Alenfchen, welche mit dergrofsen Anzahl von Frem- 
den, Schiffsequipagen, Fuhrleuten, Militär und 
MarktbefaelMr der Stadt aiaa geräurch volle Lebhaf- 
tigkeit geben. IIL T^pograMfcke UattnMnlmng. 
TrieTt wird lo die A/Kadt , Nn^tub oder Hurtfiem- 
ßadt , ffoffphjßait und Franzensvorßjdl einpetheilt, 
zahlt gegenwärtig 31 Plätze, iKi Gaffen, 36 Säcke 
(ylnäroHt) ond icoo Hiofar. Die Strafsen der Ne»- 
Jlaät haben eine jdeiehe, anCshaiieba ttraite« kranaaa 
ich in geradeo Hlohtungen, In wafehea dfoOrappaa 
der Gebäude wie Schachfelder durchfchnitten dafte- 
lien. Wohlftand, Gefchmack und Prachtiiebe ift hier 
tbwechfeind an allen Gebäuden ficbthsr, and hier ift 
auch der Sitz der wohiluib«Kifl«B Hsiidlna|ab<afar» 
<ierea Untemehmungsgsift da ruh die JMlnftsB 
und glBcklichften Veriucbe um die Aufnahme diefer 
" " ' tardient uocLiA dea Annalen der llaodiungs- 

hat. — Die Stadt ift 



_ miregHmlflfawn Staiidatten «spflaftaifc 
lebe 15 bis anSrasdiaTlielMn-liBiallat inat 

fco.' IV. Ha/hl. Kä«aU Latarttke. Trieft bietet dem 
Sehiffer vorzüRlich eine fireve, offne, weder durch 
Infelo noch Fdfen uad Sandbänke erfcbwerte Einfuhr 
dar. In den Triafter Uafaa itufsa die Schiffe ohne 
UatarCdiied dar Witterang wad OawllAr h& mit al- 
len Winden ein, und fo auch wiciler aus. Der Au- 
IrwgiwMl äac lUiada ilt mtymo a md di» 



Mearestiele fo bedmtend, dafs fieh die' grAfaan 

Kriegsfchiffe, ohne auf Fluth und Ebbe zu achten, 
mit aller Sicherheit demGeftade nähera können. Der 
widrigfte und ftärkfteder in flen Wintermonaten von 
der l««ndfaitn kamnianden Winde ift der Oft-Noad^ 
Oft, gewSbnlieh^ JBm-a genannt Die Geweit, ndft 
der er durch die enge Helte von Gebirgen bricht, da» 
Geheule, mit dem er fich ankündigt, machen ihn 
farchtei'Jicher als er wirklich ift. Von Wicbtigkait 
ift der gKofsa. dnleh die Mltt» der Wenftndr 
Kanal, in weleliaM die größten Sddffe ansladnnlwdi, 
fich wieder befrachten können. Er wurde unter Ma- 
ria T here'üa in den Jahren 1752. und 1753. gf^aben, 
und mit (2uaderfteinen ausseniauert. Bemerkeos w er th 
ift d«t neue grofse, mit amem beHandarn etngaCdilo^ 
Itoan HafiM Torfchana YttfMM.Iaaurvtft,- das i* 
J. 1769. vollendet wnrde. V. Politi/cke ^trfaffintg, 
Gerichtsbarkeit. Es beftehet liier ein eigenes uuber^ 
nium, weiches -an Wirkfamkeit and Anfcbcn den 
Länderftdlen der öftreichifcbea kailariicbeo Erbftaa- 
ten gleich geludten ond deffen wefentlioiMBeftimmuBg 
als höhere polrtifche Behörde noch durch die Ober- 
leitung der Schifffabrts- und >landlungsangele^enhei- 
ten ungemein erweitert ift. Üer Vf. zahlt alle hier 
befindlichen obriskeitlicben Stellen auf, ond neon^ 
bey mebrern das Perfonale. VI KirekHAf Vmftißmgä 
Ftfimprtdigten. Es befindet fich hier ein Domcapitd 
mit fechs Domherrn. Seit dem Tode des letzten Bi- 
fchufs bheb diefes Bislhum unbefeizt. Aufser der 
Dorokirche giebt es noch mehrere kathfüifche Pfar- 
tnn. MeijkwClrdig ift die ganz nach dar Sitte Italien« 
Betroffene Anftalt, far die Faftenpredigten Jrtmda 
Redner zu bervfen , welche In den letzten Tagen des 
liarnevals eintreffen, und nach Oftem mit einem an- . 
fehnlicben Honorar wieder entlaffen werden. Der 
Vf. macht auf die gaten, aber auch auf die nachthei> 
Ilgen Saiten diefar Silin «nfimrkiM. VIL JUuUhM. 
ftht RtHgioHtgt m ilatm . Der Vf. dentct die grofsan 
Vortlieile an, die der öftreichifche Staat durch die ' 
eingefttbrte Toleranz erhalten hat. In Trieft giebt es 
eine Gemeinde die dem yiagsburgifcktn , und eine an» 
dcra» die dem Htknl^ktn Bekenntnifft nfladw.iftii 
Vamaraxilkirt Idar aiaa ül^ifch ■ grucHifekt nnd aHm* 
ta^ch ■ griiekifeki Gemeinde. Die Evang. Gemeinde 
Augsb. Conf. , von welcher der Vf. mit vieler Achtung 
fpricht, erhielt die niedliche, im Mittelpunkte der 
Stodt bafindüch« RofankiiHnkirehn aü aiaam mttr 
aaomsn Akar, woran nneh dia MnriaabiM daa Ro- 
fenkranzes in Basrelief unrerfehrt erhalten ift. Eine 
fehr gute Orgel begleitet ihren Gelang, und zwey 
Glocken werden täglich zweymal zum Gebete, &k 
Sonn • und Fefttagen drnnoal anm Qottesdienfte 
.Untat. Dam Püarrar der Uameinda ind ToUkoomnen« 
Parochial. Rechte zugeftanden , und ihre Kirchen- 
regifter werden von den obern Behörden öffentlich 
anerkannt. Uebrigens ftehet die Gemeinde unter dop 
k. k. Cooijltorio A. C. zu Wien. — Der reformir« 
ten Oemalndre ift ni<ätft dar 'Uke'tt-'Sbdt^farre eibk 
kip'ne, nnanfehnliche, einft d^r h*^\\. Thekla und 
Jui^Cttua gewkiiDete Jkucba ais^eiauiut. ViU. Po- ^ 

Digiti J i fc ii; Googl^; 



inrUr. IX. PimdM mi firtfkBim Jbr SW«. Sie 

gmd nicht gering. X ßimdlmig; ^Utr.- Gfichuh:.' der. 
fttbt*. ih« ia dflo Jahren 1752. unJ 1753- ueicbnie- 
" • ■ — des Hafens hatten eine (oTche V^er- 




Jbftr Mililiuneit angegeben 

Sawa Zuiteü dreyinai vervieltultigt aDuthnuu kann. 

WM iMjlif hn i^Hfi^'*'»'' gab diefer iecftadt 
hxA ihren defehiftiB.- iler nach nod oacfa mit grober 
Klu.:hcit hiclier gfieilcte Handel der Levante und die 
Muiige, »on Maria 1 hereüa febr be^ilnfiif^te , Nie- 
4wlaffuog Too Griecbeo. XL Bdrfi. OrdrttUche an. 
MiMiliilflf kürfnm^fliV Btmilmgtfiiiufvr. Die Uorte- 
DeMÜrte« «erden Iii «iMr Bauptverfammkiof dw 
«roisen Kaafleute g^wShlt, und voo der Regieruof 
bertätigt. Jeder Grofshindler kanp, ohne HUckfichl 
auf Vaterland und Religion, bioCs unter der lie.ling- 
der ADSweifung «inaaCapitals von 20,000 Fl. und 
rftrOeoehinigang derTedtt Ueputirtea, als Mitglied 
der Börfe aufgenommen werde«. Der Vf. xSbit die 
börfenmäfsigen Handelsleute, die Grofsbandljingen» 
die HandhiDgen im Grofseo unJ KleincOt und die 
KlHnhandlunaMO auf. Ihre Anzahl ift^rofs. Xil. ^'*r- 
ÄchtruHRSgtftUfthi^. Trieft zählt darf n , nach der 
SetaiUirten Angahe H»-; Vft. XU. FabrAt», 
i^tmfaeturen. Gewerbe. XCv. Sdäffbam. SchifffohrL 
Confuln. Die beträchtliche Anzahl derSrhJh-, die im 
liaBgen BCueo Werfte gebaut, vom Stapd gelaufen 
indTbebea d^rch ihre vorzflsiicbe Bauart undStirkc 
die Aufmerkfamkeit der fecTahrenden iNatiOB«! km 
bohen Grade erregt. Der gegen wärtize febr TerdJeot« 
Sehiffbaumeifter ift ^ofepk PanßUL XV. N&ker$ An- 
iftgut 4$M JJtutdelt. Gt*fi i** HanJtUßMäes. Der Ictz- 
^«■M niebnek fieh diireli Kechtlicbkcit und treii« Ao- 
hSngliehkeH an Oeftreich ^u«. In den ^XVl - ^i>X> 
läfst fich der Vf. jßber die yorzOglicbeo OeMude, 
Landliäurer, AUerlbumer, Theater, Spaziergänge 
Wid beluftigungsoit« der Stadt Trieft aus. Unzählige 
ftllAoe Laodgater fcbmBckea das Amphitbaater der 
— TMk iinwdw MMwB» jMd fmdlkb 



{o die ifeedt. Die TMrtOgUehftc« deicfdha» 

penannr und kurz IjeT !;ri( !.i n. Nach originellett 
Idet-ii iit üit> Villa dts lürlteii Porcia angelej;t. — 
Das italiäuifche '1 Itea'er prangt noch immer nur mit 
dea Meiftervrcrkeo dc^Aittoßailo und. jSlfitri im tragi> 
Icbeo Fache» und etitt den Schaufpieleo tarn Ftstaa-' 
montt, Fedtrici, Sograffi Götkf , JiotzrlMie , SckrUder, 
Babo , die Grafen von TSrritig und Sodtn lind über- 
fet/t, manche glücklich, mit allen afthetifcben Vur- 
Zügen des Üritfuials: manche ftark veruidtaltetauf Ui« 
Bünne gebracht. Unter den Ueberfetzern der deut- 
fchen dramatiichen Werke ift der Dichter Abbe Pt- 
ruzzi, der CoUios Regulas in derfelben Versart mei- 
fterlicli aberfetzte, der berQhnitefte. För Spazier* 
gange und belufti^ungsurte hat hier die Natur wenig 

I^ethao. XXI. Di* GrotU von Cornialt. »Man ver- 
alfe Trieft nicht, lagt der Vf. S. 176.. ohne die 
Grotte von Corniale, diefes unterirdilche fOrchterli- 
che ! aiilheoi» der grofsen Baunieifterin Natur gefeiten 
zu haben. Djs V'irfaumiiifs wäre unerfetzlich." Von 
die(er Grotte, die Uicbt mehr im Gebiete von Tüe/k 
lictgt, macht der Vf. eine lebhafte Sc^deruog. Die 
folg*?nden $$. XXU — XXVII. handeln von den Lan- 
ileserzeugnifleii und den) Kilchfaii^e um Trieft; von 
den Sitten und dem Charakter de* Vulkes, voa de|i 
öffentlichen UnterrichtsauftalteB« der Uibliuthefc, dar 
Akademie, den Buchhandlungco und Üruckereyen ; 
voo den VerlbrguogsanCuJtca, Weinicbenken, Gafi- 
hflian» t allm k k vf m md. ^ CwnnwJ in Trieft, 

Dieganze Schrift ifit lehrreicb uori in einem lel^. 
haften Tone gafcbrieben« der fruiicb bifwciko iii 
dM Oefucbte md Gezierte £iUt. So htlfn es S 3.': 

„ Welch f in Aiihhck ' ^iamjmttdU\undt BetAublhtiti^'f '. ) 
bemächtigt fich der Sinne, und da«. Au^e fcinveift 
truakep« faf& gebien<let im prachtvollen Unermef^ili- 
icbeo mpber. O vian mflchtn fich in Myria 'eo füb« 
lender Alomeo auflafen können, um vom Licht» 
ftroijie fortgetrci en , überall zu fehen, zu Üan* 
jneo, zu gen ie Isen« ' — .|>as AeuCsere des WerJc» 
«bens ift nicht BiweÜllit, ^kw d« IDraek akht 
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Lra 11. März ftarb Jok. PkUifp FHtiHADinmm^ Dr. 

«ttd ordentlicher ProfefTor der Theologie auf der Uni 
TCrntU 2« Frankfurt 1^ d. O., in feinem 5sften Le- 
^cfl^dwe. w 

Am 17. März ftarb Alb^ vm Rkdt^ königl. Bavri- 
fchrr Oberber, Legationsraitb und Director be^ deai 



Fi ACaRICHTEN. 



"WafferlMrafdMik^ nrdentl iehceühglßed 
Akademie der WUTriifchafien ra MAnchtm, und def 
Ral&iiehkaiferlicbe« $*, Anne— »dem Ritter « inaineaa 
Aller «ndjr' 



Am t. April Afl* fMaan CM«^ mMm Rdm, 

ehemalt Polizeydirectnr zu Waffem idincen im Far- 
ftentbnm Ancbedi, sniem Priveteauu au Ansbach , in 
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Moatags, im als. JV«jr 1809. 



WISf ««f CHAFTLIOKI WIRK& 



• )LBiDKir« b. Haak u.Comp.: Anatome TaWÜr «toM 

skimiea Ci^H 'tmatußs, tjusqut in Midicinm ufmt. 
. ÖifTdrtatföiBaug.'ifMrM« Conrttdi Bonm, Aoute* 

• lodainenfls. Mit 4 (fcböm n) Kupfertafeln, a aus- 
gearbeiteteOf uad ^fkizzirteu. ibo6. laBS. gr.4. 

Ein" warktf'f ProbefcVirift, wQrdig einet Sohoei 
des bt raluiilen Anirtas Bonn iii Amfterdam. 
JDea FttCstapfea feines Vat rs f<ilj»(nd, hat der Vf. 
pjtffat Hur Mü 4t» Aiwilo>i'ie des ßiäir*, und insbo' 
(badcM Mmt, fMfM «tot aktrgm So outzbarem 
Cercblechtstbeiie, roudara yuch «■ die cb«mifclie 
Aualjfe (ks ietzieren, fich febr verJievt genucht. 
Diefe Analyfe laf&l wobl nicbt 1 -icbt etwas zu wQn- 
fcbeo abrig. Wir tbailes naob d<>r Ordn. ng der-iüi> 
pitd, «roria die AhhwrU'Oi« »erflüit. m(tmVtbn 
aus derrelben etwa« mit. Cap. L Hißoria ntimralü 
i;aßor*m gtntrtlu; Ulm», fiti mtmtr in Bftgio ca^u$ 
l|(f , fpecialu. Diefei Bibi-r , den der Vf. zergiiederte, 
vnd deffe« Bibern*-)! er cbeivifch luiterfuAOte. war 
ftn i. 179^' im Gelder feheu in eio^r Omn^bÜ», di» 
am Ufer d«r YOßi tßktfHk hm», mh wmm'mtwim 
Se ni> kanftlielHi Wobawiff wM Uftfcrl^ . JMbmr 
Si ■ Naturgefcliicbte der Biber Oberhaupt aber hat 
Hr. 0. das, was man io di^n Schriftfteiiero davon fio- 
4«t, mit viokuix Kieidse ge£amm9h, und mit einaadtr 



r fleitt vUh' 



|MM glandulofae) , die fu h in diefe BeutM ergiefse; 
«la bjogegeo auf der inuera gefafsreicbeo Oberfläche 
der oberen Beutel, die bierin der GalleafeW» ikth- 
hek fey, keine folcbe Cnfptat glamimtefat anzotreffim 
/eyen. Endlich hat Hr. B. anch die Vortheile .tit 
eioaodrr g f^-i/t, \velclie beide Subftanzen , die talg- 
artige Materie und d^s liibergeil, dem Thiere m> 
wahren. — Cap. Iii. Analtffis Ci^oris ckimiea. Nacli» 
dem der Vf. von den ilteree ChemiCten aa, bejd^ 
nen ficb, wiewohl febr nnvoUfiändige, fdiwanknMf* 
Angaben von den Beftandtheilen des Bibergeils fin- 
den, bis auf Haas, Thmumm und F»»rcroy (Sj/ß. dm 
■Ommaiff. chim.) , ihn BMmhmm von fi-inen Bertaml> 
iheHen kuri da wha e gaf i Iii, erzihlt er 14 ch^ 
■iHche VctAmIm, die der gelchitzte Apotheker ßf, 
van Bamtvtld in Amftertlam, Mitslied der dafiaeei 
GefundbeitteomraifBoQ , Her fein Lehrer in der Che> 
mie war, den 3. Febr. igoa fowohl mit fHfch«D M* 
bergeil, welebes an« den oberen BcBtafai dm von ilni . 
cer gl lederten Thieres genommea wmr, und ndt dal: 
taigartigen Materie aus den unteren Beuteln, als mit 
Sibirifcbem Bibergeil, mit Uänfefett and Zibetb, M»> 
ftellteu Aus dielen Verfnchen leitete Hr. 
twM4lie.F«temnM bar: 1) dar, von dam Vf.. aa^ 
^l^todarta» Wbar Griw m dtrwUiSh darar i^ehO^, 
von das SMriftkt Bibfrfjeil fich herfchreibe, indem 
da«: Canadifcbe fchwärzer ift, und einen widrigen Ge- 
ruch bat; a) die markige, talgartige Subftanz tey eia 



-■»w ^m wm» TW •"»^ -»^^n/" , I F — ' ™ — — — 

jnen BiitTgtit bekannte, Subftanz ahgefondcrt werde, 
iOrean^, auf deren Unterfucbuag der Vi. ^aui vor- 
Wlicbe« FM «waaMlat bat), die Rade fey: fo 
jnftffe mao cwey obere und zwey untara BmM {sUb 
«00 birnförmiger Oeftalt) Corgföltig tod «iMPdar «»• 
tcrfrh' ulen. Ueno nur die oberen Beutel lieferten 
das Bibergeil: in den unteren aber fey eine talgartige, 

5j|a f«i wabraii Biberceil fehr verfcbiedaaa, Flflf- 
lil «Blüaltan; eine v«rfehiadwh*ir> dim er dmk 
dMMlfdM O id ai f u c l m B « aar« to laidarley Artaa 
jfDO Beuteln hebodlichen, Materie zur völligen Eri- 
(Ims bringt. Von denSchrifkftellem feyeu diefe zwey 
Mfeldad^ao Subrtaozen bisher far einerley. gehalten 
«onlan. lieber die Natur der» daa Bibergaä abfoo» 
damdao, Organe trügt er faiM befbodet« Mataang 
vor. Diefe lauft auf Folgendes hinaus. Jene vier Beu- 
feyan eine Fortfetzung der Oberbaut. Die, 10 
4m aii>»« Bautein enthaltene, talsaitiga Subftanz 



■MawlUwfUar Att. wateheria WaiMeffi 6ek 
adBOfet; and ») at fiad«, daa Oaraefi ausge- 
nommen, zwifcben dicfer Subftanz ""und dem Zihetb 



einige Aehnlichkeit Sutt. L>er ganze flbrige Tlieil 
des iritttn Kapitels befteht aas xmtf AbfcbniHeo, tai 

M-.fcCTih« b^HK — ' 

nouitainiK uar miiv Bnams, m aviyisa 



aber feine focenannfen chtmifchen Eigtnfehafitn ange> 

«eben, und die Hefultate der zahlreicboi, von de« 
^f. angef^ten , Verfucbe mitgetheilt werden. Wir 
ImüIw ans bey den äulsaraaCbarakieren , dia mit vl^ 
lar Oananigkdt angegabaa fiaih niebt auf,* lowlaf« 
gehn zu den wichtigen Refultaten der chemifrhcn Ua- 
terfuchuog fort. Vor allen Dingen fuchte Hr. B. za 
erforfchen, welches der nSchfte und eigenthOmliehfta 
Stoff fey, worauf ficb dia anaayiicbe Kraft das BUm>» 

f;eiU gronda. Ir war dar Brfta, dam as gbickta» dh^ 
en S^ff io folcher Menge zu fammeln, dafs er die. 
von Manchen nur cemuthnRafste, Natur delTelben, als 
eines Hthtrifclun ötlts , Qberzeugond darziithun im 
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fachen • die er in dtr Abficht aoTullte, Um die Elxi- 
ftenz des ätktrlfchen Otis im Bibtrgeil auszuniitieln, 
IdUk «r dli Folgfrungea her; i) Pas von dem Biber-. 
iaillSitMlXth^Waßr, welches denken ganzeo fiodi-* 
figen Bcftamltheil in fich begreift, ift eine Aufl»ftMg 
des Htherifchen Oels du Bibergeils. 2) Diefes wefeut- 
liche Oel verwandelt fich, wie die übrigen ätheri- 
febeo Otle« durch die 'OxyiäSän'ln eTu geruchlofis 
Bbtm, 9) El niftt Geb von dem itherifcben Oele des 
Bibergefls eine gröfsereMeÄge durch deftillirtes Waf- 
fer los, als fich gewöhnlich aus Pflanzenkörpern 
jdiirch dafteibe gewinnen Jäfst. F.s ift von dem Vf. 
4iirch twrfcbtod— e Verfuche bewiefcn worden, dab 
4m IdMrHbiM- Od das BibeiveiU alle EigenfcbafkeB 
«nit den Obrigen Stherifchen Oeleo in volligfr Uebsc^ 
^Bioftimniung g>*mein hat. Aber nicht nur durch die 
I^eftillition, fundern auch durch blofses Hoiben mit 
Ip tiBjaH III W^afTer brachte er es dahin , dafs das ätk»- 
Tmlr^Ml'aas dem Bibargeil entwickelte, welches 
^^nfalls durch Verfuche dargcthan wird. Bey die* 
{iem Heiben ereignet).* fich noch eine andere merk- 
Anlrdim Eribhcinung, nämlich die frt^wüligt Tren- 
wmgm§$ Biktrgtiljmia$rs im atmtp TktiU. üiefe bei» 
4mi FaNvr untericheidM- feil mekt nur darch ilnra 
änfserlicbe Befchaffenheit und durch die fpccififche 
Schwere, fond rn auch durch ihre chemifcheii Kigen- 
CohafteiT von einander. Aus dem leichteren Pulver 
«hielt Hr. B. Fittwadu ( Adipoeero)^ weiclics unM> 
Uhr iMb vfertoa TImB tfestBibergails «MiMKlir. " DM 
fchwerere Pidv t uab, mit Salpcterßure bearbeitet, 
ßllftterfimren A i'« und etwas /^elidoff. Nach Aniei- 
tMIg dieCer Verfuche werden nun, ais ncichße Be/tand- 
4klM 4is , von dem Uciitei mit Vorfiobt i(»9getrennten, 
Mk^eUt, ang^eban: MitrMit» Ott^ wgefabr der 
drit(-> Theil ; rettufaeks, nebit einer geringan Menge 
Ji«rzts ; falpeterfaurer Kalk ungefähr der vierte The»}; 
«nd Ztllßoff, ungefähr der (echfte Th:-il das ang - 
wandelea Biberseiis. üats jedocb das Uürs, senau 
^■HMiraiaa» nicht 2u dea niehften BciftaadtbäiMn xn 
rechnen foy, weil es fich durch Oxydatiun de« äthe- 
rÜcben.Oeles bikie, fucht der Vf. m tier Ftdge diirch 
«ifehe,*in didiar AbOcht angeftellte, Verfuche zu be- 
Waifeo; efaa Beweis, der ihm, unferes Erachtens. §^ 
lingeo.Jft. Da wir« es aber beffcr e<?wefen, dmefV 
b»-v der Aufzählung dr»r nSchft 'n iieftandtheile Het 
ÜibergcÜs, bey dem Fettwachfe den Z Fat?.: nebik 
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einer geringen .Menge Harzes, weggelaufen hittak 
Aia Wifiiili^ Beftandtbeile des Biberadls Xttttmäa/m 
W. "iBe ilbMitaia und das ßrbmd« BaMe 
fchreibf er dem Umftand • zu , dafs die Jag t die Beu- 
1^1, worin fieh das Bibergeil befmdct. im Rauche 
tsackneo. LK^fe Metnang bertnti^te fich freylich da- 
liwrcb» dals das frifcbe, nicht im Hauche,' fbadem 
I» ifer .•tmofjpbirirohen Lnft fchnell getroekastn BK 
bergeil keine Annrion a lif^erti-, und diefes heller 
Karhe, das h<-fie kautiicbe Huffifcbe, war. 
Plarh den nä'chften Beftan <theilen, die Hr. B. in dem 
HibcfMÜ Csad , beortiitfiit er nun , in wie fem es ■»> 
l^jRiMMt «ilMMiicbt gegründet iejm kten»» «M mm 



dtefer Art aufeefobrt haben. Das Fettwachs ausge« 
nommen , welches ThitmaHH noch jticht l'UUjnte, Fonr. 
mvabef darin 'entdecktet Icommt^ in Aofehnng daf 
Mcliften Beftandtheite, die Boim feh» Analyfe am naan 
ften mit der Timmmmt/«h»m «herein. B«y diefen Ab« 
weichuDgen maeht der Vf. darauf aufiuerkfani, wie 
Tcrlchieden nothwendig das Refultat ausfallen mOfTe» 
vrenn man nicht, wie er gethan habe, die membra« 
nöfen Tbeile , zwifchen welcliea itte eigentHche Sub* 
ftanz des Bibergeils fich behnde, aufs forgfältigftn 
von demfelben abfondere. Es wird ferner auch der 
Produrte erwähnt, welche! man auF'tfockenem Wege 
durch das Feiger erbaite« auf walcb«|B W«ft? ^ 



mit geringer Ausnaliniei 

Hacii- und Thirmann nngegeben haben. Die ALSnahme 
beltjiiil danu, dafs er nicht, wie Hias, Magnefie» 
und nicli!, wie Tlnemann, Phosphorfäure in dem Bi« 
bergeil entdecken konnte, welche letztere ihm viel- 
leicht, ihrer geringen Menge wegen, entgangen fey. 
Durch DefHUation auf dem trockenen \Vege liefere. 
es: \) IVafftr; 2) Htherifchts Oel; 2) eint, wakrfcktm. 
lieh fette, Säure; 4) rmpur^vmeU^eStt Oel; 5) Jimmaf^ 
nie; 6 gtkMtu ff^et/ferftqfgmr 7) kokknfawris Gasi, 
In der' KoMe ttytm wit m uS m : 8V KokUnflaffgmt 
9) Soda; 10) Kalkerde; 11) wahwheinlicn etwa» 
Phospkorpiure ; 12 ein wenig Eifen. Hieraus (dieCs 
ift der Schlufs des dritten KapiteN) läfst Geh nbneb^ 
naen, welches die tmlftnOni B^hmdtktik dts Btbtr* 
CnUf ffsdi , ' iBe bey der UeMHsiion ewn Vioffaiielii^ 
kommen, entwMer fc^Keich, oder in der FolMl«nilB» 
telft der Aaflöfung der Produrte, oder der bnMt^ 
zen , dio erft w.ibrend der Ufftillation fich bikleteai 
Si« lind aimlicb: i) SauerMf im Waffer, to de« 
SioM m, C-s^l; t) ff^affirßtf^lm Waffer, fm Oei«v 
In der Ammonfa, in dem gekohlten Wafferßuffi'as'; 
3) Kohlenfloff in dem Oele, dem knhienfauren öas» 
drin ^•> kiihM*»n WafTerftoffeav, der Kohle, dem koh* 
ieniauren Kalke; 4) Stickfioff in der Ammonie, Im 
■dmm Ode; 5) Kalk, nebft den felgeodM S nMh m a e i ü 
in dar Kohle; 6) Sodn; 7) Phosphor; %) Fifen. — 
Cap. IV. De u/u tveiico Caßorei. Aus diefem Kapitel 
heben wir folgende Stelle, als befonders i>emerk«ns^ . 
Werth, aus. i*gsbat fich, lägt der Vf., mt dssw 

Bihe geils ergeben, dafs frhon die irüfferige Avf. 
Uiftinq, aiienfaiis mit eioenp kleinen Zufatze von If^ei». 
f{ft<l, den dnrchdringendften^ die Tinctur weit ober»- 
neffendan, fl ihs^yilgeracb n » feb giabt. Ei«« 
BmilMehtvii^^, tMnnt, MifiwetBedivheM, dlnFc^ 

gerunp herzuleiten ift, dafs man in den Fällen, wä 
man durch das Bibergeil fchnelle, und befonders 
kräftige, Wirkungen hervorzubringen wfinfcht, z-B; 
bef Obnmaebten, bey Sehlaffnebl. JifaA in iihnliibsm 
UranMMltett, ««rvaglM Üav wo ei», «sfear 4M Ulib 
gebrachter, Geruch tifltzlich zu fej-n pflegt, Mofs dag 
ätkerifckt Otl des Bibergeils anwenden mOffe: dsla 
aber, well diefes Oel nur in fehr geringer Mengin 
ans einer .froCien Qumtitit Bibergtt |y 



rieben n 
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k^nr* und nkiet, zvvifrhen dm Fingern ge- 
, Stüekchti» I Mwig M dir UmW««» vIwh 



Lbipzic , b. GräfT: Abhandlung Mir im A«rl tf«« 
Sehtnkdbtinkalfes. fiAkft «ia« MM» McUMd«^ 
dep reiben Idcbt uod EelMr tB'beftta, von'Jtfor- 

au ffagedom, Irapfdrxte der Herzog!. Schntz- 
pocken - Itnpfungs - Anftalt .upU gericbtlicbetrt 
Wundärzte der Stadt Deffi^ >Sit « Jlpfrt. XO 
u. 163 S. 8- /C»6gr.) 

Die torft Mtaf arfuBdeMp-* ibcrwegfa ihnr Un^ 
brauchbarkett MT woAkt dwr O a feH lali te ä m Chlrp»» 

gie exiftirenden , Methoden der in ältern Zeiten tanz 
verkannten Heilung de* Bruchs des Schenkelbtuilial- 
fe«; , find zwar durch die neueren von DtsauH und 
jHiHMwrtMAii «rfandeneo verdrioat, jedoch auch 
tfl«f0 leKr eft oHae gklclüfelfev^BrMg angewendet 
worden. Der Vf. legt daher dem fachkiinrfigfii Publi- 
cum hier eine neue Methode vor, die in ihrer An- 
wendung von allen bisher bekanoten »orzflglich da- 
dnreb abweiebt, dp b dercafuudelTiibdwrStotzpunct ift, 
«Mliittitginul Btowlrtswendnng 
de«t vrl t^ten Fur*'*v ;iinsehf , und ru diefen Zwecken 
der Verl"3tii( nicht iowohl an <ler kranken, als »ieltnehr 
gröfnentht iU an «Icr gt-fiiiiiieii Kxtretnität aneele^t 
wird» *Zu<'rrt giebt der'V^f. eine anatomifehe Belehret» 
iMiig des Schpnk«lb«iBbalfes und der ibn xunächft- 
umgehenden Thcile ■ daon bandelt er von dem BrudM 
des' SchenkeHieinbalfe«, dto Urfachen, dee ficbaro 
und beftimniten , ini^leicben den nneewiffen Zeichen 
d^dbeOi von der verrchiedeirheit dieres Bruches in 
A» felw im{ des Orts, fo wie auch von der Trennung 
des Rnf»fti vom BaK« a.Ci w.} «M d«m «arCeli» 

Ausgange der Kur; von dar SabiH«ri^ilfe<dl 

imig; von der Dauer der'Hdluag; «widiaZ«aitaB 
■acli der Heilung. 



«M dM «srfabiadaMS $i^Uk'^ hingMi 
SobwtorigltilfedwW- Mn», dw *i daiTllf 



Xtm d» jlnriMi uiil an— ■IdiBmlfiiliwI 

longsarteo dw SelMfclti H iili b i ■ Ibi i fmWivIl m daa 

not^ wendigen ße<iin);ungen und Ejgenfchafien ?'mn 
Verbandes zur HeÜung deffeiben ab«r. Hierzu rech- 
Ml ]) dafs die Buidage den Fuls gehörig ausdeh- 
•«1, OM ta dieCar AtisddMiiag fe bafpftigapi'piBfv. 
daCi dar Atttwirttfidm dcfleJbeo zugleich mit pbU^ 
*ert wird; 2) da der gprinr^Tte Reiz durch Druck 
Oller PrefTung auf die Muskeln des Ooerfcheakeis 
eiaa widümtOrticbe Zufammenziebuog derfelben er- 
aaugl: Ib mnb dio Aotdehnung nicht unmittelbar am 
OMUMuI, fearfcna aiA Mttvn Th«le des FnÜMa 
anpeweodel Werde»; i^i rruifs dto Bandage den Kran- 
ken Co w«««, abinaglich, befcbirerlicb taUeti; 4) da- 
her mub (Ue Bandage von der Art fern , dafs ihre 
.TTaiH^wli,!' um I. jf'^cp'iPf HP^ Kaductioo durchaus 
IStrS dmSfS^MhK nicht gebcniint oder imfga- 
lioben wM^ffHl Iwnfiy j) ^oU die Bandage vorzOglicb 
den kranken ScB'eokeTfo wenig, als möf^Iich, bc- 
fcbwereo; 6) darf die Ban lage etidlah die Anwen- 
cbu« 4m illpfalll.aOläl» Hihaaf iriiiht hilllirii 



Nach Anführung der vorher gewöhnlichen Bandagen: 
der S jf k t t a g mhflk, der Methode von La Fatf«, eo^ 
JMheq, von Goocft, ^iw JMm, Sthttifr, Duvtruty. 

(fiiger, FaMM^Mm lH(4i»,^ Anami, TMtm; 
BrVwmgkauftn , von Cujfchtn, Rtdennt und Destmlti 
kommt der Vf. mm Lager des Kranken, zn «velcbem 
er eine gute mit Pferdebaara» gepolfterie MatildMi 
oder» bi dam EnnaM|lw»g« adt Hiekeriing ge« 
IMiflt MopfkSireai «ir wdelMrder RnHiiM.mft deas 
Kreuze und den Schenkeln fcft mht, vnrlangt. Das 
Bett foU weder zu breit, noch zu hoch feyn. Auf die» 
Cas Lager wird der Kranke in eine |^rade aesgeiärecktd 
LMa, aik dam Kxmla inr wenig arbdlit^ jntagtf • 
abar kftrperNalieOMftlttttion « kiWMklieVB 

ftnnde, ak Rruftkranklv^itfn n. dgt. ; ttiefes Verhin^'- 
dem : fu legt man dut mit tiruft und Kopf etwas hö4 
her. — Nach der Unterfuchung des Bnicbs fehreHat- 
der Vf. zur fiinckhtnog, aiif nfaljBBda Art; <br gi^ 
wdhnbebeaHandtacbwmdftiiii gaHÜi Jsdiifc4 «v» 
fchen den Fnf<>fn rlurchgezogen, und beide Enden ei« 
nem Geholfen zur üegeoaosaehnung Übergeben. Ein 
zweyter Gc-hülfe, um die Ausdehnung zu verricbtafl||* 
umfafat den L' uterfnts mit beiden Hinoan fo« dafi di0 
Fingtf beider Hinde hinter dar Ferfe, baÜailadeM 
dagegen in die hohle Hand » ond-die Daumen oberbaUi 
aber die Fuf^beuge cn lingeli kommen. Der Wund« 
ar^i fpliift itcht auf der kranken Seite, und umfafst 
den Schenkel nahe unter dem grofsen Trecbanter mit 
beiden Händen fo, dai'f die Fingerfpitzen jat dar 
Berti Seite deffetoen zu liegen kunmen. Bey der Ans- 
dehnuflg felbft zieht der Wundarzt den Schenkel ia 
einer fchiefen Richtung nach aofsen und unten nach 
fich. Wihrend diefar Verrichtung das Woadarilad 
hält der obere Oebfllfe den Kr&nkra blöfi» taf^UUnp^ ' 
n der zwnia «hr'Mlan Om 
^len daa 9Jkm ftaki,- de« kra»i 
ken Fufs kräftig nach unten zieht. DidTer letztere 
Gehülfe mufs ai»r 1} die Ausdehnung von feiner Seite 
ja nicht eher anfaiq^t jls bis^ der Wiadarzt- de« 



flobenkel etwaa« 



inb 



S)die 



Ae» 

jrewt fu iyJapgt 

fam und mit aümähüg vermehrter Kraft verrichten. 
Hat er den Fufs bis zu feiner natOrbeben Linge ans* 
gedehnt: fo bemoht fich der Wendarzt, mit beides 
Hii|^ fl9 aMiffttt»«<faUeBen Sebaakal nach ein. 
wflrit tB wendaD^ md mtt dem BaMw derjenigen 
Hand, wplrlif» unter dem Schrnkf! tu der Gegend ^tea 
grofsen Trochanters Ix'gt, fuclu er den letztern n^d^ 
einwärts gegen das obere tiruchltilck zu drücken^ 
Bev diefem £intaic]ts>ivaodcD des ^'u(m» muis diaüäc 
Oehalfe 3) deo Waadartk alelit hMem , ibnden ri^W 
mehr unterftfltzen, ohne in der Auflehnung nacb^ 
zulaffen. Die Verminderung der Schmerzen in der 
Gegend des Bruchs, die Ldngo uod ganze Form des 
Fnfses beftimmt ihm nun ,die gehifl^ne £inxicbtlH|C 
Tins Bruchs. Der untere Gefafllfe mmti den FWb'ia ^ 
diefer Lage und Ausdehnung fo lange erhalten, bis 
der Verb-nnd g^-hörig angelegt, und alfo das Verrücke^ 
des Bruch- nicht mehr möglich ift. In Fällen, wo 
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Ii hti Ktchtung zu geben, und den Verbana anzal«^, gffi^^en , und auf ''er uiitorii Seite iles iiretcs palTt 
um. — Um U^uptfache bey «ier Methode des Vis, weift mit ejnem Kauten feft ziitaininm t^ebuiiuea w«f-^ 
^äruht aiui 4wf dem Verbände inU fainem Muen deo. Ift der Fufs am uatern Theiie et^as ausjgo^ 

Srm» SJIm mm dia £Mitel|inttg. muw»imm, kkmtiit, üßdafaims^ gmärn UkhlBM darSobif» 
TtiKt min' aa 4tm gafaadaa Sehaakttl «im SeliMaa m dtrOitgeoä <fat fcbeni |ji6elidli Ü« {•enr Ha«» 

bleibt: fo kann man Geh hier noch eines kurzfn 
weich flepolftertenKin'ens zur Ausfdllung bedienen. — 
Hierauf aäbart der Wuodarzt den gefunden Kufi^ 
4» «tv« figitfriila Iff » dum aebrodiaiieo Fuis% 
gUSit bellen Toftta* gegM ttaamier «Ina richtige na« 
tOrlicli'-' Lage und Stellung, i^iit zwiTchen das Fufs- 
bret und den ^ebrocheoeo i u(s ein uacti der Form 



^ftigt 

von fc'tem Holu, 36^ bis 3K ZoU Rbeinifch Ung, vuo 
«lM;n bis zur Mitte am Knie 1 24)11 breit, von da an 
alfanihlic fiDhiaiier , Co da£i aa untaro find« aar 

SdbiflM of tfi««r hnam SrfM mmIi «lir flona .dat 

Scbeokels ausgehühit, aa ihrer Sufsern Seite liuft 
fron oben bis unten eio 1 ZoU breiter lederner Kiemeot 
der in ZwifchenriuiMB voa Zoll Länge mit Ni* 
gi», 4aal i aiaitt jpjtjpM Mit,^ '^■^■fe^ % V? 
unMk w iwririHM» wfixl ata liMatt nril MaMMhaMHi 

oder Haferfpreu gepolftertes, Kiffen von Leinwand 
udirr Barchent, von der Lange der Schiene, aber um 
s ZoU breker , «roter äim Schieae gelegt. Beides , di« 
Siham vd 4m KifliM,- fiad» mumm vim m^Smi 
OwMB, aa viar Slallaa, mm obara ««fiaaTU 



lies Sehesk eis , ober und unter dem Knie, und unter 
4er Wade des gefunden Schenkels befeftigt. Sodann 
irird aa iedem ^jeio ein grpalftertea Fufsftflok von etr 
waa itatfea» iiadar^ ai ZoU brdt> wilihM 4m ßvU 




An der innem und 
FuCsftOcks find zwev ftarke 
kreita» |- EUe laoga« >B4adar« jedes einen 'Zoll von 
dam «Wara eotfirat, qvar äit&caikt, Sa 4dt dev 
liBAehal xwifaHao ihaea la ba^ kAomt. ~ Jftdia 
Eiiirichtoine anf ofaage Art glOckiicii erfolgt: fo ranf- 
iea tieide UeMUleo den Knfs in der AuKdfhnung zu 
«ntarkalten fuchen. Der Wundarzt feihft befeltigt 
Bunnwhr an 4tm iwtere Ende der, aa der. nefunden 
£:ftr*ariat karaitc aogeleaftea, Sohiane ala tdt 4 Rei^ 
hen L&eker »eriabeoes TuGsbret, mittelft zwever 
Schranbea, legt eta 1 ZoU ftark gepolftertes Kiffen 
unter den gefunden Fufs, befeftigt denfelben mit den 
^nar üiadmn,> «telake ich aa dem mm dleiLnftcfad oe- 

i'i mim Wammk kAk 



der Fufefohln MtchnitteaeaKiTIeo, atwa i ZoU dtck 
aapoJftact, aad Aaakt dia, aa daai jan <Ua If 
daa tifkroAmm f^km Uegendea MftOak 



liehen, yier Baader durch die am b«'ften paOi-ii Icn 
Löcher der erlten und ztveyten Keihe dev t'ulabietes, 
nnd bindet dieTelben auf gleiche Ait , wie die am ga- 
Aiaden Fufa«.aaf ifar.Httaru i>aite de« f «CibrataB g»> 
bftric fefjt laGwun«. fVaa fobnuAt er daa Fafrbra^ 
fo feit, als möglich, an die Schiene an, nachdem er 
vorher ein eifernes K«ilchen zwilclien heiJeii Schrau- 
hen in dem Fufsbrete eingefcboben hat. — iU lUefs 
«Üaa benoktiat: £» köaaen dii« Gebolfeo mit der Auar 
Maiaag (aaft aaBMeffaa. Oer Wnadartt uaiaHacbt 
den Bruch, die Länge und Stellung des Fufses ^enau; 
und hndet er alles nach fernen W Qnfcbt!» : lo legt er 
nunmehr , damit das Auswirtafalleo des Fufses ver- 
batet werde, ein mit viar fiipdero verfehmes FuCs> 
Mattftlok flbar-dea Rtekaa des kranken V»Sie$ an, 
Z vev feiner Binder werden dercia Löcher der drit» 
ten Keib» des Fufsbreles,' fo wie die zwey anden» 
dorch die Löcher der vierten Reihe, gt-fiet kt, und 
anf obige Art auf der untern :>eite des f uf^i^ratM za- 
nebundeiu 

Noch handelt der Vf, Toa den Zufillaa und Fol- 
gen des Schenkelbalsbruches, der EntzOoduug, V^er- 
wundung, den Nerven/ ufalicn , liem Verrücken der 
htidm Unicb-Jiaden« dar Vt rr Tfrirrf t dg» Kiwrhm 
•an dtai Oate 4m FafiNir • i 



ARTItTlSCHS H ACHAIGHTEN. 



DBildindi AiinHi. 
erTCöniel.WedailJrur, Hr. ^raa^ zu Berlin, bat 
«Ine IVfedailJe Tollendet, die fowofal auf die RAddkehr 
*des Könics and der Kinigin nm Preufsen Ma). aai 
Petersbmrg, ala 'aaf dfe berörftehende Ank unft in 
Ute Relidenr Pczug hat. I">le Idee /.u derfelhtm hat 
Mr. Geh. Rath fft/f angegeben. Sie erhielt den Be«- 
fali des Ktolglicfaaik Fiuaä wagen i' -■ - 



„ . „ ihrer vorzüglich' 

lungenenAnAkaaai and fregen der Aehnli l keit der 
Vildn'irfe. DieVbrderfeit* ftellt die beiden K^pfe dei 
K.iiHgs und der KfJiü 'in u\J di.- Art vor, wie man üe 
^Mif den Miiniea das ÄJterthuns hjidei , auf der Rück- 



feite ficht inan den Akar de* Vaterlande«^ ep ^ 

der zuriirkt.direnden Schickfaltgötrin, die hl dar reoH- 
ten Hand das Steuerruder, niul in der linken dasFill^ 
berabilt. geoptert wird. DieBcftimmung dicferDenl^ 
aHlnae fnrd twildan Umfchriften erkl lrt, welche allb 
)anten; Fortumt» rnkti dt /UuMi fimt nm Fndiriei Gmi. 
i Iii. H Lom/m. Im Abfdmitu Uefist aun: l'eai^ 



Ellen dicfcr KfmfiJer ^at feit Rorxem no<* 3 
dere Medaillen, eine Deakraurue al* PathengeTchenlg 
und zwey l>enkuiaai^^||t j j j fßjhm k Uj 4m Bi^ 
fegnur^ , heiurheitet. ' ' [ 



da 
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iriSSIllSGHAfTXICR.B WERSE. 



•ad rerpefTe dihpy nicht o'es rrannichfaiHgCfl OuteiL 
Welches anfer Zd'tait>:r vor allea fräbern cWaktMi^ 
Art, ai^bt der rtelen EHela, die öffenttfcli, und bocÄ 
mehr imSHUea, ihrer hoben Beftimmung L:(?mars Den- 
ken und Thon fn fcbönfter Harmonie zu vpreinigea 
wilTen. Auch HpalifirteSchilderungen fulcher in und 
mit der Zeit wirkenden Charaktere ond «her dazu 
^gnet, den erlorcheneti MntliMid dto fittiidM Tli«|^. 
kraft des in Weltfian verlorenen Menfchen anrtire- 
gen , als fene herabwOrdigenden einfeitigen Gemäl.ie 
des '/citalters, welche nach dpm eigenen Oeftändnib 
des Vfs. hiufig nur von den Zieilen der fraozöfifchoa 
Revolution entlehnt und Atxm OrfclMle liogft mll 
diefen verfchwunden find, die erahcr dflT n ungeachtet 
noch der gegenwärtigen Zeit aufbiiriien will, üebri- 
p<!ri<; knnn Ree. nicht in Alire (e feyn, dafs ungeach. 
tet jt'npr Mangel manche tre&eode und xweckoiäikigt 
Bemerkungen und BmmMt WH Bdcfiraheit in daoi 
Werke zerftreut find, und d«€l nur feiten der eigon- 
thümliche Geift der Kirche, tn welcher der Vf. lieh 
bekennt, . uffjücnd pinrcitig darin hervortritt. 

Der Vf. fchickt feiner erften Unterfuchoflc. „ob 
Befferung Bod u w— fey" einige vorbereitMde B«> 
merkuncen unter rabEenden Auffchriften vornnsi 
„tier Menfch und die Weh bedingen einen verminf- 
tigen Gebrauch (der Welt). ir mjfsbrauchcn die 
(uns) anerfchaffene WiilUnr. Sie wird Quelle der 
Verfnhruiig, droht uns und die Dinge zu nsftAreo. 
Schwer iSfst es (hält es) bey Einzelen (Einzelnen) mft 



• 'MflNCNSK , b. Lentnen ' Ulber du Nothwendigkeit 
d*r Bißiirmngi\s Kückfprache mit feinem Zeital» 
ter. VM äMSwik Antom Sambuga. — Erftmr 
Theil. 180«. a40 S. Zmtftar TML i|i7.i?) 
' a62 S. 6. ( I KUUr. IS gr. ) . 

Ob rrleich Ree. keinesweges za den 1* der Vor- 
rede diefer Schrift fo genannten AuSrafern ei- 
nes fchon vorhandenen goldenen Zeitalters gehört, 
und eben fo wenig an der Notbwendigkeit einer ftets 
fprtfi sh re i tenden BefUnrang einzelner Menfchen , wie 
des ganzen GefchlechtSt zweHelti auch der Aufrich- 
tigkeit und dem Eifer, mit vreJchem der Vf. jener 
Si hrift für Beffcrune zu wirken ftrebt, alle Gerech- 
tigkeit widerfahren lÜat: fo kann er doch von dem 
l^ntemehme» deM« in jener Hinficfat itur fehr ge- 
ringen Nutzen erweffeir. Nach der an die Viceköni- 
gin von Italien gerichteten Dedicition des Werks zu 
urtheilen, in der unter andern einer Zeit philofopliie, 
unbeftimmt welcher? ein bedeutender Antheil an dem 
herrfchcnden Sittenverderben zugefchrieben wird, 
hat der Vf. dafleibe der gebikfeten KUfFe von Lefem 
heftimmt. AllHn um diefe wirkfem fDr den Gegen- 
ftand zu fnterefßren , wOrde es nofhwendig gewefen 
fcyi^t das Oanze wenigftens um die Hilfte abzukflr- 
tBen and dcmfdben eine gefifliaere Form zu geben ; 
t^a es bey feiner jetzigen Ausdehnung, bey den Aber- 

triebenen, mit Mufigen Wiederholungen angefOHten der Befferung, noch feltenef gelinet es damit bey Völ- 
Declamafioneii , hey den einfeitigen Loljpreifungeö kern. Sie endigen meiftens mit Untergänge. Sollte 
vergangener Zeiten , bey dem Mangel an iodivfmia- für mein Zeitauer nfrhts zu beforchteo feva? Idl 
Mit der Schilderungen des Sittenverderbent und bey entfege nicht aller Hoffnung, auf mdn ^■wfftwr ta 
der oft unbeholfenen unrichtigen Schreibart wold wirken. Diefs veraniafst die gegenwärtige Arbeit." 
nicht geeignet feyn möchte, ein bleibendes Intenfffe Inwiefern diefelbe jene Hoffnung des Vfs. reohtfer- 
Zoerwecken. Uebertriebene Kiäfgen und Schilderun- tif^e , wird eine kurze DaillglMlf dWlnhllli Ud dW 
jjen vom einem durchgingig verbrdtetcn Verderhen Form des Werks zeigen. 

Verdes tmAr Haru beytraeent daniBMaiiaefa tiefer zu Den ganzen rr/T«« TheH fbllt die erfteUaMrfil* 

begrtaden und zu ver|(r6uenit alt es ra vermindern chno^ aber die Notnwendigkeit der Beflerung. Zum 
Oifer au zurotten. Denn wief wenig wird bey der ge- Bewetfe derfelben wird znerft die Behauptung aufge- 
Hvöhnlichen Trägh'Mt der Menfchen ein einzelnes Mit- ftellt: „Das Verderben hat die Grundpfeiler des ver- 
äitedelMr Oefellfchaft fich dadurch zur Befferung er- nflnftigen Dafeyns ergriffen" (S. 3$.). Diefs TemOnl» 
witl im^ Itihlen j dah man ihm zu zeigen fucfat, alle tige Dafeyn wird unter andern ^S. 26.) erkürt dnroh 
Mitglieder derfelben feyen gleich fchlcclit? Imiherhih ^sjenige, „welches aas den Anftaiten Gottes 4/«^ 
' ' ' ' ' » 211 frrt-ff«i vermag, und fich felbe (diefelben) als Aus- 

druck de«; riinften Willens Vorfchrift feyn lifst, 
kurz, welches im Denken lebt, durch Denken auf» 
findet, durch Denken ordnet, durch Denken erhöbet 



tnöge man die herrfcbendeo Mängel und Gebrechen 
eines Zeitalters, und welches kann dnvon frey feyn? 
•uffucben* ^" >l"^ BlOfse darftellen und vor ih- 
MB warnen ; '^ber man vermeide föi^Ahig alle Ueber- 
^arine feine PnrderangMi tdMI'll4 ' * 



treibnng , 



JZwtjUr ßaai. 



AhhO: LITJ»ATÜ|l - ZUTUNO 



wird." Aber denkt nicht auch der Bofewicht, und 
Vadit bloliMS Dcoken fchoa deo MeoCcben wahrhaft 
inlidl gut? Die Grundpfeiler d«g Ttrnflnftigen Dtf 

levDS find nich dem Vf. i) „Wir denken, um uns 
Xelbft aufzufinden. ** lo Beziehung hu-rauf behauptet 
■ua der Vf.« daTs unfer Zeitalter weder die Vemünf- 
ti|Mt iB ÄfMii febitzbam UflB&age, noch dieXa- oagewonnii 
Md ab bOharaa Zwaek der VamOnftigkeit keaMr 
\diefes Kennen dflrfte wohl nicht gelüu nct werden) 
BOcb da« Ziel, wohin ein mit l ugeml gefchmiicktes 
Leben fOhrt. Der Vf. unterfcheiiTet hiebey eine nii- 

^VeniflaftifkeUt dia mit darSiaaiicbkeit io» Jkmda 
nndaiaaMlcr», dia «urHalttglnit Mut Lautr« 
wird dem Zeitalter im Allgemeinen abi^efprochen und 
(S. 42-) hinzueefetzt: „\\ as thut me'm Zeitalter für 
flSefeo Menfchen (nämlich den echt vernO oftige n ), 
^aa dia alta JLüccba als HiiUgtm aiariaf. Lm»a lieht, 
ddb daa Vh. Begriffe von Vcmnnft und Veraanftig- 
keit nicht die gewöhnlichen find), wo er in feiner 
Vorzßglichkeit getroffen wurde; und dem die jiln- 
gern Sühne derfellien, die Geb in ihren Anmafsungen 

Sade wie dicAuffcböislioge der Zeit bcvr^eo, oocb 
B Gnade erweifen, wenn fie ibo nur oatar die jBlM> 
ßfini^en verfefzen? — Ift er für frlbes , vro indefs die 
Zahl feiner Gefuche (?) bis zum üngelieuern auwächft, 
Gegenftand auch nur des leifeften Wuolches ? " h\ der 
Sculderung der Tugend, welche ans lauter aÜAeniei- 
mn SltMo xurammen gewebt ift, heUst es S. 53.: 
M Selten und immer fellner wird t)ie Spur der waLren 
Tugend. AusgeglSttete Sitten liatien ilircn PLl/. ein- 
genommen , die verfeinerte Kirdieuiung roufs för die 
tugendhafte gelten; SchickÜchkeit und Angemelfen- 
keit, fQgen in Zeit und Ümftinde, Hofen brecben, 
da fie noch blUbi», aus den Umftinden den trüghch- 
ften Vortheil ziehen, find der Inbegriff der ft4ir {^ang- 
baren Lebensweisheit." Alles letztere ift doch aber 
iehr wobi mit der Tugend vereinbar, wenn man 
■ielpt etwa nur eine Tugend der Weltaberwinder ver- 
langt. S. 57 ff. wird von den Lehrern gefagt, dafs fie 
ftatt Tugend nur Klugheit^lehre vortragen, und 
S. 63. hinzu gpfpt.'t : „ O Tempel I o üott geweihte 



Eng.dlireh.dafrelbe zur Kenntnifs Gottes es 
Hefer Abfchnitt ücbaiot im Oanian baflaf 



Stätten! Schulen der Verfabru'iix fiud fie häufig ge- 
worden ! Nicht wenige der zur Pradigt.des Evange» 
liums Ocfandten haben ihre Stimmen an den Zeitgeift 

' mertäuä. Viele predigen in ihren unverbürgten Na- 
men , wo fie feierlich verfprochen haben, im Sinne 
der Kirche zu predigen, weil nur ihre Ssiidung die 
S<>n hing nach Gott leyn kaM." S. 71. wird den 
MenücMO des Zeitalters vorgeworfen: „In ihrer Spra- 
Am Vi nichts gangbarer, als reich, Gewinn, gefund, 
fchön, artig, gerrlimaclivulJ , rei/.end. vergöttert, be- 
zaubert, Feftin, Zufammeokunft, Pickenick, itafino, 
|[inbb. Wer yon geiftiger Freuile, von Seelennah- 
nmg, vom Eioaifannao Gottes im Geifta (?) — fpricht, 
wira.ala «bar Barbiir'wirc, nicht verinndeu, und 
als oh er mlimig wira,- »erlacht. — W . tief finkt 
das iMenfchenleben, wo der Begriff , der Be; >veggruud, 
die Abficht, eicentlich der Geift der Han liung fcb> 

^laa« Daher i'nhrt es, dafs es mit unfrer HandTungs- 
iir fahr mtifihtW (Jie). 2) » Wii doikeo, 



sa feyn; nut StetUb, «ifa foJjgaiidca; 

Klarheit und Berichtigung zu wOnfchen: S. 97. 
„Ich fürchte fehr, die jetzige öffentliche Erfchei- 
nung (?) möge an tnerklich Gott athmtnden Menfchen 
arm leyo." & loa. JilmEi der Vf«, 
'k kl 4ar Vonek eufManfeliett 
ftiefs, die ganz in und mitG«tt letnen', deren tiefe 
ununterbrochene VerCenkuug in Gott ihr finnlichea 
Dafevn in Gefahr fetzte." Sollte es nicht vielmeiur 
mn Vorzug dea Zait«ltara favp« #i«fa.maa von ainac 
folebeB unnatfirliclien Schwihnerey wrflek ga ko m- 
men ift? S. loi. „ üie LoitreiftHng vrn Gott wird 
nach und nac Ii nen fchend und i un werden. Aiaa 
wird lieh fincKvveile vun Gott entkleiden, wie wena « 
man beb dem ^kbiafe OberJaOa» Witt {Jt\. Warna 
S. tos ff. getaddt wird» diA OMt 'otakt mabr Faad- 
liengeitt fey, wie etwa zu Abrahams Zeiten , fo kann 
diefs leicht nuisverftanden werden. Denn es ift ja 
gerade ein Vorzug der chriftlichen Lehre , d.ils Gott - 
nach derfeiben nicht mehr aia Caift eiozelner Faoü« 
lian, fondern als Vater aller dergefteUt wird. & 114* 
wird Philufophie die ewi^c Ssr-iu-rin genannt, die 
zwar re<l!ich und Holiinieuicud Ijtii au.sdrtickt, oft 
aber auch übel beratben ihr Denken mitSchaffen und 
i'haniafie mit I^atur verwecbtait. j^Wabrheit ift ihc 
Sehnen und Leben ; ftebt aber immer tn wenig gegatt 
Deukfpiel und Sophyftick (Suphiftik) gefiebert, wie 
ihre neuern Betnuhungcii zeigeü. IVJan foilte niey- 
nen, (iott licli vorbehalten, allein zuverläffic 

aus dem Heiligthuitie zu fprechen, uikJ die Vernunn 
folle uns nur belehren, dafs ein Heiligtum fev.** 
Der Ausfprucb (S. dafs die Gefetzgehung eben 

fo fromm, fo voll von Gott, wie die Theologie fevn 
mQffe; und dai's beide fich nur darin imtrrkheiilf n, 
dafs jene Golt und feinen VVüien in Gefetzen aus« 
drackt, dicfi» dia Oöltfiobkait arwaifat nnd zur Got« 
te&gefinnuns erweckt, wflrde nur in einer Theokra- 
tie oder politifchen Hierarchie, weklie doch kein 
Kenner der Gefchichte zurOck wOnfcliPn wird, Be- 
ftitiguog finden. Der Vorwurf, wcicber (S. 134.) der 
Autklärung gemacht wird, ddb fia «i» an die Stelle 
des Aberglaubens reinere geiltigere Anftalten beför>' 
dert hätte, ift ungerecht, und auch hier wird, wie fo 
hauiiji, falfrhe mit wahrer Auflilärung verwechfelt. 
Linricbtjgift ferner die Behauptung (6. 136.), „dafs 
gejfiigt Miaaar isft einzig und ausfctiheülich von der 
Kirche ausgegangen find. Gelehrte und wiffenfcbaft- 
iicbe Männer Itat die Welt auch aufser der Epocb« 
der Kirche hervorgebracht; aber das Geißige (wel- 
ches hier gemeint ley, wird nicht näher j^Meft^mmt^ 
ift ein Zufatz, der weder vom Wiffen nocK viMB ÜMp 
. faffen segeben wird." 3)« Wir denken,, ore aot 
unfrer TVatur und aus dem WiUen Gottes den Zwedt 
nnfers Daleyiis zu ermeffen." Hier ift(S. 14V.) mit 
Unrecht behauptet: „Die erften Weifen der Zeit 
^rächen die Tugend unrein aus;" da doch gerade ia 
neuern Zflten am fch.irffinnigften das Wefen der Tu- 
gend beiuoubl. iilA Aecbi MdaU iodets der VL 

Digitized by GcdJgle, 



«Ircy Uraudwabrbeiteii «ntföriofiM dam. 

nach Litfiy ytrgtffinluU itr UlmtmFmUuiung, \m rfiMt: Am^ \b VwWaAinff mir da 
Unzufriedtnhttt mU alUr fiflen f^irfaffkng. In Uezie- und in Wahrheit ift fi« nurNltttel, das 



die fchö« jSflMT ferOgte IRraMMif dar Tofmd «oa Wng f^t «a^ #im g gl U h lurf TfliMife efogvricfatet, 

Religion, wtdche durch manche neuere PhiloTupheD fey Mittneilung d«s ueiftes Gottes durch Lehre und 

«eraalaf&t ift. Aber nie kann ^S- 15a.) ohne allen Be- Uebung. S. 55. Hier wird mit Recht nach üemVijT'^ 

^IffiS gefagt werden , dafs man g^enwärtig von kei- ganse neuerer Pädagogen mehr HOckficbt auf reliciöGt 

aar ROctaujm Scbindlichkaitao aar Taffod BUda|ii««ia BMagawAiMlkfa «oaiaiK^. aanpfabka. ' ' 

mehr wiflii» MMi. nao ^elent hat, da« httm Abar wia ■■ li a fl ia nBMf Wr falg— dar airnf w Mabav 

felbrt not «t ataa» fHiafaraOrad dar T^fpad •an- au<!ge IrOckt: »Leget es, ToU der Vater am Kinde 

sufehn? • zum Vurfchein kommen, auf Zerniohtung(?) der Sinn- 

Durch die Veroachläffigaiif janer angegebenen lichkeit (des Guten dem Scheine nach) au, die bfft^ 

fich am Hei» 

hung auf da<f erftere redet der Vi. insbefondere auch hgen heiligt. ' 3) Wird als Mittel zur Befferung eine 
von dem Verderben des weiblichen OjElciilischt&> von vtXfotlotXA Vufitckimmg Oottaa- ia m f ir Lebtn Kefur- 
ibm das Muttaryaiicliiaolit ganaoot, wwektiaa liBlbft dert. Beyhiubs wardan hiar to.aiiiar Mota (S. 7a.) 
die Manner, Ihrer Walaiiairaneingadtak 4atA ant» dam wieder ■nilebeiidap Spioofismoa aialga AiMfpra* 

ehrendes Anbeten, das Merkmjl de^ Abfalls zum <d)e und ein Bannfluch der alten Kirche eotgr^en ge- 
fetzt mit folgender Aeufserung des Vfs. : „Ich weifs, 
dafs fich PhSofpphoi nicht davon ftAreo laffen: mir 
wenigftens Uugeo grofse Ideen nicht« die oft aai Gal- 
gen endigen." Sahranreitig wini man Mar av dMs 
tcclrßa flOH ßtit fan frühem erinnert. Auch dagegen 
eifert der Vi. lehr pathetifch, dafs Fr^enzimmer 
Diclit mehr Chriftus- und Madonnenbilder am iHalfa 
tragan, fondem ütatt dannBÜdar TOoMeilfchen, we^ 
dhaa ar (S. 90.) afatcD naHrmarktaa Üebargang zur 

Abpötterey nennt. „Gott, heifst es hier, fev auf 
deiner Bruft ausgcßitt, und von deisem üalfe herab 
ertuue die VVeifting : nur dvttk OoM 4tftall Ük iM 



Gi'ftaltendienfte ( !) fo verfummen, dat.s es Verfüh- 
rung mit Verfilhrun|^ bezahlt " (S. 166.). un>1 von de« 
UnAig der lUakiang, ^darch eise nonöthig aufge- 
«feehte HKHse, Biloer ra arweekaa , bej denen der 

F!e'fihiftenfcU-r.\c nnfchul lig hieiht, wenn er nicht zur 
Kuhheit der Wilden heral>gef unken ift, an welchen 



jrfilt tumfr-^' Aufklarung und Zpitbilduns ihr Meifter 
warfc JMicbaicbt verfuoht h«haa.r »ManoalahM i 
iMfirt aa klar (S. 1 69.), daft aa Wtttao dar hobam 



lieiligen Natur fey, dafs man mit dem ehrwürdigen 
Kennzeichen der Mutterfchaft ein verhafstes Gewerbe 
treibe; tt der Gierde von denen reiche, die wfhl an 



Vemitaiftigkait Siugliua, abar an Unvarlcfaimtbait 
Gefthne« dar BOumemt ht dmh Oartaa Bahikma 

Und;" und S. 171. „Wir huldigen allem, was von 
thierifcher Abkunft ift, wovon irgend ein aufgeiU»- 
der Zweig fich in uns zur Gottheit außätmtL^ S.173. 



«Wmzu itofarsHanaail'' • » 

Di« df*f# O isfc w fanlmMy Mit die flbafai Folm 

der Unverbefferlichkeit dar, unter den perfönlicEen 
Foleen Mangel an Anftändigkeit und GefchSmigiiii 
(SebambafiJi^keit), Unm&fsigkeit, GottesvergeSfea« 



flieht nicht zu fp3t beginnen ddrle. 

Als ein zweyter Beweis, dafs BefTerunff noth- 
^rendig fey, wird angegebÄi: „Die Quelle der 



Bimint dar VI. dia Ichoa OAar gamachta Beoerknng hak rr- als folgen dar Uoaarbail^iriiahkait iOr den 
■iSt Raabt In Sehnts, dab ana» daa HaBgkMnoBtar- «afKrntliehea Zalbod, Untraua gaca« Sbitt Und Vart 

fafTung, Verwöhnung und AusgeTaffenh«t im Denr 
ken und Handeln — als Folgen in Uinficht auf Gott^ 
manriichfaitigeAeufs erungen fei n er SlTtfgerechtigk ei^, 
Auch .in diefam Abiichoitta TfmuCtt nan. fb l^ie in 
daafi Schldb dea Oanan, dattüfebe Eliitwleklnng dar 
Begriffe und zweckmifsige Anordnung. Dagegen 
finden fich auch hier häufige Spiachunrichtigkeiten, 
wie Ankommtn ftatt Belieben oder Zufall (?), tCWM 
mit damDatif conftmirt, ü»Mtfi§mmigktit , mAnOn»' 
Ia», dfrBadIrfnib, Verhihnlft' vtrlo/fea, an dirDk: 
er:-:!!:!.k'!t fpriff^n, Gott ioßen u. a. Auch mehran 
nicbt bemexiite Druckfehler aotftcllen das Werk« 



ekan Qlieklaligkait mfiafaC. l>ann 
▼■■■ragwi im« vww ^MMHeansw 



Sittlichkeit des Verhalt cn5?> als Maxime angenom- 
men wird, da ift der Meufch fOr fich felbft zerftfirt 
und fOr die Gefellfcbaft aufgehoben. " Nach wieder- 
Wtno Daahwarionan gagan PhUofafhia wird kiar 
dia Wlirda daa Maftarthnnw «otar andam tai iW! » 
digt durch daS Beyfpiel der Aegypter und eine Aeu- 
Uernng von Piato, „diedoch noch nicht einmal cias 
teahrt kannten." S. 339. Beyiiufig wird auch der 
JMch d«r Vorkhrift dar haiL Jürakn galohia G4lihni 
<lnr O^Miahan in Sehl« gininiimn. 

Im xwttfUn Theile giebt der Vf. die zweyte ün- 
terfucfaung: Ober dieiVlittel, welche die nötbig be- 
fundeneBelTcrung herbey fahren könnt&; «id nennt 
ab fioicha:- 1) EnrAgm^ mad Bimkütamg iu ämeigen 
Zmt%M m4ti!§B üa/qw,. der Varoflnftigkeit ; a) eint 
befftrt und forgßltigtrt Erzirhung. Diefer Abfcbnitt 
bat die fonderbar ausgedrackte Abtheilung: Gott ift 
£rzuk»r! welches andeuten foU: Erziehe nach Oot- 

tns \TÜlca> nad Oou ikSnitkmg^ d.i. aUtfinii- mabhiiigiiip Tbait«. 



IftDIBSCmiBIflf« ^ 

BsESLAU, b. Korn d. 3.: BruUlß^^^ We^^weifer 
fOr Fremde und Einheimifche, von Gar/ Okr^bwA 
Ktnke, königl. preufs. Kammerdirector (in Ka- 
liTch; igcg. 40Ä S. g. nebft einem Plane von der 
Stadt und den Veftungswarkan vok igoö. (i Rthlr. 

Diefes Buch befteht ans zwej von einander gans 



Itf 



ft4 



S. 6S 2) Befclireibung der'StaJt Breflau S. t — 358. 
Der erße L tieil ift die tcbw|cbfta Seite des Buchs, und 
fajttt« toehcb «DZ wegMüh— k a pwwi ♦ dm fo m^hr 
da dfer Vf. rSj S.) ach WMtety wi^MkMtaa, Poloa 
»fld Deotfcne MaCeffüüien ndt Mob* li«(i«fi' dazu tatii- 
nii-lii köiitien, daher er auch ihre At;frr"n^iin» faft 
für bedduern.stvertb hält, (nach S. 5.) auch btchtefiens 
OeCebicbte befooders nur wegen des TiAbenjibrigefl 
Kriegaa m«rk«rArdig findet M ■ tJagieidi baOsr ift^der 
«MVf^Xbeil gvratbeat di« StlchrwMiig voo BresInM 
msAMnii 



nifutrelT topogranliifclier Chronik ( 805.) Ift. Dl« 
Fflrftenthntner Plefs, Tamowitz, Ueuthen (S. 78.X 
fcheinen Sparen derEflezu feyn, niH 'deV veJnnofht 
lieh dak • Werkeheil gearbrftet wurde. Snhft hittt d 
ijewift Roch manche intereltante'Nactiricht mehr ent' 
lullen köonen, t(te n-zn in den Quellen de; Vf vpr- 
mifst. — Der Plan ift recht gut und fchön gezeich» 
net and geTti>cfaeo» fedoch iTt mancher Fehler darin, 
z. B. die Oategra^tpengafTe . ftatt die breite GalTe; 
Mablgafle ftatt WiBdaaCT«. Auf dK io^enanoteo 
AMtmgWaaUlmmm OwiifiiiihtWoii iiliilr^- — 



.t 



AUiaiidloTig: Jh MMmw tMfar m m ^m tJ Or^mifminf 

rtlationt difpiitirt Ii iiie. — Die jui itliftrhe Faculiit Ijal 
JKn» ßf^t ^riraiiiu-enden Gelehrten Leij^ig das 
pipIiMn «iiMi Ojoctart dar tiadm 



Die küni^l. A^adenqie der WiETenlcKarien zu ßeiv 
Ha «rkllf aoT königl. JBefebl ^inc neue CoofüuMioiH 
welelie von nenjn dazu ernannten Mite 1 ledern d*»* Aka» 

doiii'ic voiTafsi wunle. Jotzi ift ße \ul!endol, imd clr- 



iu Haudfcbiifien bey den fimmtlidieu IMiigH^ 
L f um ilirafieMMlkiingen hinzu zu.f6^n,~- Wcna 



XIT£RAJilSCiiE .NACaatCHTSH. 

.|.'V<fr'iT«rfl'C*tteii. . 

• .1 • . . • . » • • ■ . * * ■ 

. ..•'»-• 

u. ..sL;.. 

XBja 1*4. tkecoudici igog. wurde ilas xom Iln. rmifi' 
nortafa^n ^»mh vcifafittc WeiJjoacUi|ij|^ij^r.#jnu.i; C4% 
alrWaiia thnilogue moraln di m^j^' htm pmi» mm jkamt 

A? (> Pog; 4-) vcr.heilt. 

t, Vom II. Febriar I809. ift das .Al.ngifter- und 
S)octordbplom ditfii;t, .weiches die iihiloToiihifche Pa- 
•nlUt dem Hn, 3km» Hamns^Aialfk ntrLug , Lehrer ati 
4eRj Gynin4finai'*«''Fniiclvi^an-J«Iayn, Terirelii und 
▼om S. .Mai-z dasjenige, das Hr. Jok. fhtdn k Eiftitin, 
Candidat der Tbeolc^ie und PhiloTophie , aus llothcn- 
kuf «A da* Saale, «rliielt. 

Vom io. .M irz 'ift das I>iplmti d.itirt, l<raft dcfTcn 
die Jttrifeenfacultdt dem Hn. Jf>f*fk Ftrdimmul Mtam Krit' 
üe^iuMHI»! DoctorMrürde^thriltft. ' 

Am crf'en Aprl! wui tle iLis Ort^rprogramm , al)- 
gefaCsL vfMii Hn. Coidifio« Lilr.4ili tinii Dr. AmmiM aiUjge- 
qieilt. Es ITt betitelt: üt veritmt htmtfiuit matti, äd^h- 
^ CifMaau A tjgkiü l, ^ und a (^aaftb^g^A ^afl^ 

• ' IViirzlur^. 

Im SonuncrfemeTter i)«s verwiciicnen Jaliret find 
Ton dar medlc. FacuU:it swWOrxhorgnacih iror^.ingifaaa 

£x«nien folgende C^ndldaten 7.« Decioren der Arsnev^ «la Farl>«fioflf« sah V( 
künde crelrt worden: Hr. Cyier KXfüHt^ toi» Zfirdu diefem Material gafferbt w 
Wv. Htrrmatm Radfrw$^r)l , von Mhan. Hr. Fudtruk vom 
Horfty von OldenlMira. Hr. Anärtas Roß'i , von B«m< 
l>erf(. Hv. FrieJrifk Im k mm », von Fratikfitrt am Main. 
Hl , fg^r« Sdmilting^ von Fuld. Hr. lUriuur4 flßtjtr^ 
■ft'efipji.ilen. Rr. f^ihth» wH Zdfhtl^ von Riga. 
Hifipolitut h "Phtrt y von CareuMM , (> . ■, l ]i n ;^ liey der 
Fr Mi/idirchcn Armee. Hr. Jok, Gartntr , vojv Hanau. 
Hl. Jof. Chrifloph Afinlummrr erhielt dicrelbe Würde, 



u 



lUthdeia er ftffaittlicü ftbei 4ie rou ihm ga^nabeM» • AaMige. 



ri.Jit t 

dulU, 

darauf da« Ganse nadl däinfenien aodi einnul ramdirt 
Ift« £b wird .die OmlHtutinil AHaXOnige zu« WUUSr 
^uag voaselag^ , •- , 

■ Ii I 1 ' 
• • ) ...%•■ 

Die JVftttreiiißhe Grfinfch*ft für ü* eefatmnrt Nnir. 
hmtk hätte am ;tg. jVjarz d. J. iut Schi^ofTe zn Hanau ihre 
drhte öiTetulicbe \'erf>iininlung. Vorlefungen hielten 
■in derCciben: Dar niflOicbe 2«iati»forrcbcr Hr. Hairatb 
ILuigtäorf am- Sit, fetertliarg, fiber den Oebraoab da* 

FlioKfiifi'lH'. in.tns in KaintTi liaiki. Hi . K.ininjci rath 
i,£fmii-i>/i u'in <iie Mim-riaiien der Wuttciaii , und Hr. 
frvMioi Lh. Kupp liber die AttMaduni^ (it r Hai-nfitoM 

Vrebaa, die aafe 
getaitse wurden« Anfeer 

mehriK-ii Fhren- und correfpondircndcn :;riodi' rTi, 
nahiu die Socteiiit Hn, Ur. und Landnliyliki;, Hmult'tm 
au Ffiedeiv im Fuidifchen, zum wirklichen Mi'(^lifd# 
«[■fi Die^naailanga» tr^ MaMralien «nd d&e Bibiia- 
«hck^ der GcfelirchaAr find Mt ^knt1t«»zen- Xtflteaa* 
ihrer tti'f ■ l'unt» fclion fo bcdeult^n.l , rn.m (b< 

J^Iufenm wuclicntlicb einmal dem Zuliitte aller C»«- 
liildeten erAß'nett kennte^. 
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' lErFZia, b. Köhltr: VmfehlUgi und Baten an Atl, 
Um, Lehrer tmd ErMthtr , htrefftnä die BJdaitg 

] mnd Erziekuug des jetzt unter mmt emfhitlmnien 
Jlfenfekenge/ehuchts, nebft einem jinhange. VOB 
' C.A. ff^aU. 180«. XVI o. 544S. gr. ^ ( iiUhk. 

Der Vf. hat es nach der Vorrede blofs mk dem 
frakÜfehen Erzieher za thun und entfagt dem 
A^htmiB^'^ hx^iekaMm,9lit WiOitoichaft betrachtet 
ilmräi didii 8oMft-«iMiilS««MlM zu geben. - Er ift 
nämlich mit den neuern theorftifchcii Krziehungs- 
Cchrit'lftellern fehr zulrieden und liat eaie liohe WoT- 
fteliung von dem jetzigen Standpuocte der Krziehungs- 
liwitCeofehaft. Z\«ar mmit er* dais jene, was die ^n^ 
mitmUtU pgMriHalli IraMRiDg anlaog«, ■w uu l w i 
weggeworfen hätten, was befTer beybehalten worden 
«vare, und manches an delfen Stelle gefetzt, was nicht 
allemal das belTere gewefen ; dagegen aber verdiene 
nichts forgfiUtiger» trauer und al^jpneiner befolgt 2u 
werden, <&• BaMÜmngen «od Anweifungen der* 
reiben tlbpr moraltfcht und vJ<tjr^/Wb« KrideluMg. Oiefet 



rung des Dritten. DiefL"; Drille, tv zeigen nämlicli 
Was jetzt gerade Noth fey u. f. w., ift der eigentlich« 
Inhalt der Schrift. Zu der AosfflhniDg deflelbem 
bahnt 6cb der Vf. den Weg durch die Betrachtung, 
dafs die allgemeinen Grundfatze der Erziehung fowunl 
durch die eigenthamlichen HedürfnifTe der bcfondera 
Klaffen von Menfchen, als auch durch die Urnftända, 
4er Zeit und den jedesmahligen Geift des Zeitalteni 
vierfchiedentlich inodificii t werden. Die Ausfilhrunff 
felbft zerfällt in zicei/ Ablhilungem. In lier erften w ird 
gezeigt, was bey dem Geilte der jelzij^eu Zeit und den 
gegen vvirtigen Zeitumftaodeo in der Erziehung vor« 
Xügli«h zu DerteKfiehtfgea T«^; lo d«r zweyten iuU- 
eine Anweifung gegeben wertfen, diefen BecuirfnifTea 
abzuhelfen. Es ift offenbiir, dafs durch diefe Tren- 
nung des Inhaltes der Schrift viele VV iederbolungeil. 
und Rflckweifungen nothwendig wurden. Warum 
konnta'nleht die DaHteliang- der BedarinlB^ dar Er« 
Ziehung mit der Anweifung der Mitld ihllMi ^InmIM^ 
f en , in Eins vcrbun l*»n werden? • ' ,5 

Fol ^endes nun glaubte der Vf. in diefer2eit deflS, 
Erzieher tum Oegenftand der vorzflglichften SoiW 
mieben za mafha : i) eine beflfere phyiifcbe ErzS^ 
hung: a) grSfsere OrOndlicbkeit in den üenntnifTett 



Vi 



Iii der Vf. zj'jgen und «Ten Grund, warum fie bis- ond r/cm Unterrichte; 3) gröfscre Brauchbarkeit für 



unter 




die W elt durch lie Frzienung zu einem beftimmtei^ 
Beruf«; 4) ausdauernde nnd unei^BiOdliche Tbitij 

iiige; 
Ibea 

und in iTirem Betragen^ 
Beurtheiiune Ao^ 
" eit ; 10) Unci- 



itn Urtlicüen von ficii felbft 



noch niclit fo allgemein befolct worden 

«Kisni ia gewj£fen Xhorbotea ood Unarten des Zelt 
rftwrt wmhfenlSm, Dmsm ««• vd«n den Schlaft 
«ietien oder zielten laOsa, wasAdtero, Lahrer und 
Erzieht^r jetzt gerade ßeh ganz vorzOgiieh empfehlen 
anti angelegen ieyn laflen niiilfen, fu wie diejenigen 
Voili^oaMDeobeitea und i^oralifcben Gefinnapgen und 
y e illgl iiHa« aogebcn, wakba bay den Ihrigen ca er- 
irecken, zu unterhalten und auf alle mögliche Weife 
zu pflegen , Aeltem und £rzieher aada durch die Ba- 
fchaffenheit der gega— -aiHiwmd» ' fg* 

ffticbtct werden, i ' ' 

I l a nh i i leo wir, wia UHift die Schrift nach dem ftebt, dafs die meificn dieferTorderungen von allga*] 

»■IMihi III II Zwacke ihres Vk., fo findet (ich erstick, meiner Oflhigkeit find und for jede Zeit gellen; doch' 
<fais dar Beweis der Vortrefflichkeit der neuem Er- weifsder Vf. aus den jetzigen ZeitumftSnden befoudet« 
Ziehungslehre ganz iiml gar nicht gegeben ift. Wie Beweggrflnde herzunehmen, 6e den Ael ern und E(v| 
konnte dicfs auch cefcheoa an einer Schrift, dia nur aia^crn näher fot Harz su legen. — Dar A^mt^ 
praktifch ift^ndileyn fddHsr'Wat hieKaad da am Welcher diafor AMMIwig ^beygegeben fft, fottd&i, 
den guten Früchten der neuem Erziehungsgrnndßtze letzten Worte eines Lehrers an feine SrliOler enf hal- 
gerecfet wird, kann doch wohl Dicht fQr jenen Beweis ten , gefprochen bey ihrem bevorftehenden Eiutritt^ 
gelten ! — IJüs Zirfutt , was der Vf. thun wollte, in in die gröfsere Welt; in der Thal aber enthält er niM^ 
da» Tborhctteo und Unartan des Zattaiters den Grund eine allgemeine Ermunterung zur treuan ErfOUniigdav 
4tr.t9klMbefiBlgdDf fiW'Ck^lltavtMifnaiM, ift Fiteht Rr jarfef Alter.antar allen Uinftiadea abcn & 
Wlliafchehac, aber nur mittelbar, htif imSttMi' paffend, '^i €lt ^ iMgtttt^aTtfafcmiaa in ^ie 



g) Gerechtüikett und Billigkeit bej Bau 
derer; 9) lUdlfehkelt und Reebllicliltt.v. .w; w»«^ 
gennntzigkeit «ad Herzlichkeit; 11) crölsere Feftig-" 
Keit des Charakters; la) Vaterlandvliebe (inrrh Ga» 
metngeift dargelegt; 13) mehr muthiga Hoffnung j; 
14) mehr frommen Gott ergebeneu Sinn. — mvk 



L. Z. 1909. Zwe^ttr Bund. 



Aa 



Wak. 



Walt. Wir fdira nicht dn , tvoddrch dieler Aqb«ng 
▼erdiente, in dte Tkal dtrSchcift biCDader« iMnrJtt 
sa werden. • . • ■ 

in der zwnttn Abtljeilung folgt der Vf. Punctfür 
Punctt nur dals er was die Heljgioutät betrifft zufam- 
*Baengenoinmen hat» der erften , indem er die Mittel 
■neiebt, den dort dargefeeUteo BedarfniflCen der Er> 
sienung abzuhelfen. -Olw Z w etfri ik. 6e -wcnigften* 
der Abficht nach, der wichtigere Theil des Buches. 
Aber ihre Au^ttthrung ift vuu un^leicbein VV'«r|h«; 
man fühlt ßch bald mehr bald wetii^jer, bald gar nicht 
befriedigt lo den VorCvhlüAen für beffere nhyfiicb^ 
Erziehung fol^t der Vf. gröTsteotheils Ht^dand; dib 
Belehrung, wie man mehr Gründlichke t in den ün- 
terricht brin en könne, ift felbrt utierflächlich; un> 
l|ie Kinder fo brauchbar für die Welt zu macbon-nlt 
möglich, wenlen Rathfcbii^e gegeben, wie fie zur 
Arbeitfamkeit Oberhaupt zu ermuntern feyen ; fie zur 
ausdauernden Tiiali^keit zugewöhnen, w'-r !eii ilülfs- 
nnd Kei/.miitel an<:ezeist, welche von Zeit zu Zeit 
beym Trägen gute Dienfte thsn» den wahren freyea 
TniU„keitx^eift aber nicht heryorrufen können j die 
Ener.ie und Wärme der reli^iöfen Begriffe, die mu- 
thi^e Hoffnung, der fronmie Gott erf.ebene Sinn foll 
befünlert werden auf phyfikothei)lo. ifche und leleo- 
Ibi^ifche Weife durch nä'ounenieat über die binrich* 
tnUft der Welt und aber die Abfielen und FoUen der 
Oebote und Schickungen Gottes ; recht gut find die 
Bathrchlä>^e, die Ju.^end zur iMäf&i^keit in den WOo- 
täbn unazur Befcheidesheit zu^ewübuen und fiezur 
BildHeUieit und Rechtfchaffenheit, fo wie aberhaufit 
SB finem fcften moralifohen Charakter zu führen, 
^Berflichliclj aber diejenigen, wodurch das 
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liebe Blnrhin nnj reif» FrOditt m tragen fcheint. 



wenn die ffOn Natur j-— npjgggerkt — das ^efuttbst. 



AOt/ige Wohlwollen und die V^att i I.i ndslieb« dhvch 
Oemeingeift dargelegt, erzeugt werden fall. 
' Ueberhaupt und im Ganzen genommen roufsmaa 
zwar allen diefen und andern dergleichen Uall^mitr 
fein, Vorfchlägen und Maximen zugeftehn^ dafs £e, 
iur rechten Zeit gel^rancht, ihren Mutzen haben; zu- 
n^ch aber kann man ihr Grundgebrechen nicbtflbM'« 
MlflB, dafs fie die Richtung tum außen her ni 4w In«, 
itere des Zöglings nehmen, feine Seele nur umtaften 
nnd umfpielen, und daher für fich allein die lebendige 
Ttflgeud und Frömmigkeit zu erzeugen nicht vermö- 

ß. Die wahre Erziehung wirHt vom LtBim kmmt^ 
im fie den Keim des Lebens felbft zur natOrlicbaiv 
freien nnd in fich gemSfsigten Entfaltung führt, wo- 
Bit die einzelnen Tugenden als fo viele Biüthoi und 
FrQchte des Lebens von felbft hervor treiben. Wer 
dief« — jE&ttlicbe — Gabe befiut, die Seele de« ZAg^ 
Kigt, die Wurzel feinet Lwens, zu erkennen «ad 
fie rrey aufleben zu lalTen, vermittelft der Aufregung 
durch fein eignes Leben, indem er gleichfam felbft in 
ihr lebt ; der bdBtzt das Qeheimnifs, die W^iffcofcbaft 
4rr Erziehung, und der aJJein wei^ auch von jenen 
■fllfo- nnd Reiznifttala zu redrttr Zeit nad-au dia 
Mehte Weife Gebnncb zo machen. Wer aber jene 
Oabe oder WÜTenfcbaft nicht befitzt, und mit diefen 
Mitteln allein arbeitet ; der treibt ein mOhfeliges , im- 

■ - i<MdtffkadiKM«(.4tfy»fiEAtK^ 



— WaKldTwIk- "nnf r4n dlefiv aligem^A 
kung unti mit derfelben zu der vorliegenden Schrift, 
fo wird uns der Grund des iofen ZnCMDinenhanires und 
der überfiächlichkeit, die bey dem ernften Willen des 
yh. durch das O anie herr fcht, darin ofifiBnbir, dafia 
ee B w an etaer «tfffnifl'hafttlcMn "ÜFunfflkia* Mib. 

Sic helfet die alle Lehre, dals man niclit liicntig fOr 
noch über die Praxis fchreiben k.innohne einegrQnd» 
liehe Theorie. Unfers Vfs. Theorie aber, wenn man 
das fo nennen kann, üdbeint in einem Synkretismuc 
vieler R^eln und Maximen zu beftebn , die einzeln 
beym erUen Blicke etwas Empfelilcndes haben, zu- 
lammen aber nicht ans der GrunJerkenntiüCs des za 
Erziehenden Menfchen hervorgehn, und da t n^gan 
der Einheit und Sicherheit ermangeln« Daher nnler 
andern auefa die Krfohaming , dafs er In Bezlehm^ 
auf die beiden Hauptanfichten der Erziehung, die ein 
ncuerfr Schriftfteller als Humanismus und Philantliro» 
finlama aat^iegen ftellte, giuiz fchwankendift, indem 
«r bald den Emft und die OrtadlichlKeit des Lernens 
mit den alten Sprachen und Sebokn wider die Viel* 
wifler^y und die oberflächliche Methode der neuern 
Anftalten in Schute nimmt, bald die Brauchbarkeit 
fttr die Weit und das Fortkoramen in derfdbea für 
die HauptrOckficht dar Eraiebvng fcboa in frUlier Ju* 

f;end des Zöglings erklirt, und auf die bnldice und 
efte Beftimmung des künftigen üemCaa nnd «a VoT» 
hcreitnng zu demfelben dringt. 

Uebrijnns trS(^ diafe Schrift das Oeprige eine« 
fBr alles Gute warmen und die Meofcben liebende« 
Herzens, und wind dadurch den Lefer zu manchen 
guten Vorfätzen bewegen. Auch ift fieleicht undfafs- 
ucb, nur roit^n weaiüer Pracifion geichrieben. L>ia 
Awfabriichkeit bat fich oft zur Weitfchwralfifkelt 
und der feltene Fluls der Rede znr Seiabtiikdit ansni^ 
breitet. Daher verliert auch die wobhvollende BT- 
mabnung einen grofsen I licil ihrer ein.lr iiiglicli' n 
JUaftJ na wird uadbft matt und erntattet den Leier 
dnföh dan nnbafiliiilwi Wortflufs, tfannendlichen 
Fragen , die unnöthigen Wiederhohii^eo und biußgcn 
Tautdc^een. Auf diefe Weife ift cn einem dicken 
Buche angefchwolien , was, ohne Redfeligkeit fo wie 
oboai Wnn^argheit gcfagt, fOnbcb nof cini^ Bogen 
Ranm gahabt bitta. Diefer tM «ift ^vonOgGck 
die erfte Abtheilong. Belege zn demfeiben «irek 
Mitiheilung einiper Stellen zu geben, ift eben der be- 
merkten Gedelintiieit felhft wer^•rl nicht thunlicb,^ da 

Sab dte Parindna da« Vli. binlif Aber ainiga Snitan 
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Schon «ler crft« Verfucb dbicr Mineralgerdiichts 
Oeftreichs', weieiiM'der achtahesvrerthe Vf. vermehr 
als jo Jahren bekannt machte, Mod eine gönftige Auf* 
nahine- Es war die Abficht des verewigten StStz, 
|eoe friflMr« Oryktographie durchaus umgearbeitet 
mttA kt ft Mu t t mit deu gefammelten Materialien her- 
»nstugeben; »her leider eotrifs ihn der Tod der Wif- 
üwifchaft und feinen Freanden. Hr. von Mtihlftli 
Wurde veranlafst, die Vollendung der Arbeit zu flber- 
Mhnieo. - Bleibt ans nun gleich bey Anlage und Aus- 
Mmins de* voriiegeaden Werkchens no^ manches 
•üvlilmcheii Qbrig, finden wir den Stil et\vas fchlep- 
^md , gar Viele Belchreibongcn /u gedehnt, keinen 
ei^^Titlschen wifrenfchdftlichen Tacl im Ganzen, — 
bi find wir doch weit entfernt davoo, dem Un. t. M. 
fir die Herausgebe des Tafcbenbacfaes nicbt Dank zu 
wifTen, ihm bleibt immer das Verdienft, fpStem Be- 
obaclitem vorgearbeitet zu haben. Der ifte Abfchnitt 
bandelt Tun Jen iMineraiien ■ Sammlungen , welche 
Oeftreichs llauptftadt aufzuweilen hat; ein Oegeo* 
ftand, der, w!e I'lec. aus Erfahrung te iReb w » kani^ 
aller Aufmerkfamkeit von Seiten des mineralogifcben 
Publikums werth i(V. Die Kaiferliche Mineralien - 
Sammlung verdient mit Recht unter den Wienerifchen 
4taa erften Platz. Fram 1. und Maria Therifia waren die 
•HAer ditfes'Cabinettes. B&rtk. HaUingeroad SHItg 
{«bohrt das Verdienft der wiffenfchaftJichen Anord- 
nung, die denn freylieb, zumal was die ücognofie be- 
trifft, nirht ganz fo ift, wie man fie wiinfchen könn- 
te. Die ConchyUen und Zoopbyten mit eisbegritfen, 
ziUteditSammlnag, bereits im Jahf» .Itei4i ai,coo 
N««B«ni. Unter den Privat -Cabinettea tüd^en 
ich aas die der Erzherzoge j!fohami und RabttTt dife 
der Fiirften von Sinrrfuinrf nnd ! .u'h.trn'^rin , der Ora- 
len* von Fr US, li^'bna und Falfy; femer verdienen die 
Bjemfirfiläfckt . Kiinmtaftrfef», M h r gt lA ^M^ 
VM» der Nuilfekiv. a. Sammtongen genannt zu werden» 
Der Vf. giebt hierauf noch einige Nachrichten Aber 
die Wiener Min«ralianhändler. r l!te AhTi hiiitt 
bandelt von dem f^ltt unUr im WtentrwM». Nor 
weaiije Hagel «nd Berg» findMridr Im MtlicbforTh«!- 
le diefes Kreifes and alle gehOkva einer fehr neuen 
Formation an. Ob die Ebene, atif welcher H^itnWtgt, 
in:' fM iniJ .Js ein. ausgetrockneter grofser See zu bo- 
tnchien fev> dfeCs laffen wir dahin geftellt fejn. In 
ÜMIberen Zeiten hat man niobt feiten foflte KttoMMd» 
unter andern ein ^^anzes See - Einhorn - Oerippe ausge> 
graben. In den Sandgruben bey Betvtdtri nndet mail 
eine srofse Mannigfaltigkeit von Oefchieben, Serpen- 
tin, Fprpbyr u. f. w. Innerhalb dar Linien w%tn$ 
find zwey MineralwfifTer bemerkeotwardi. Die Ha- 
gel bey Nußdorf un>i Döb'.ir^ find au-r Sandflein, Lehm, 
Alfri;el u. d^l. zufa umeni^efetzt. Bey Heiligenfladt ift 
ein Uad das häuBg befucht wird. Der HOgel worauf 
Schbnbmum erbaut ift , umfchliefst zahl^fe ^chn^rken, 
farch ^thigen ^alkjteiii zuOuuncn gekitleU Dit 
'* i ttr WiiiMr'Osip^ <bM» 4h 



renUrfprung im Kalrariberge haben. VomLeopoIdfi 
und Kahlenberge nimmt der V^f. , fo wie friiherhii 
bertfits FHrhtr getban, eine bis nach Krain fortziebea* 
de Gebirgskette an. Dar Leopoldsberg begebt aot 
Sandftein und einem etwas mergelartigen Kalkßeine 
Auch bey Am/Irin, Rahrbach, Badtn u. f. w. ift der 
gerneine ilichte Kjliv.ftein dominirend. In derGegend 
von Stahrenbtrg bricht IVirutr*s jaspisartiger TBoii* 
Eifenftein. Der Au<.flug nach dem Sckaetbtrgtt wäl* 
chen Hr. S. machte, und defTen Uefchreibung er nur 
mittheiit, hat keine intereffante Refultate gegeben. 
Bey Schottwein findet fich Graphit. Auf dem SeinO" 
ring erfcbeinen Urgebirgsaiten , Gneifs, Gümmer* 
fchiefer n. L w. Ntuflait ift die Sammlung dtä 

Hn. Sttigfr bemerkunswerth. Diefem MineraTogeti 
verdanken wir bekanntlich die Entdeckung des Lafu- 
liths. Der Geburtsort welchen man von jenem Mine- 
ral angiebt, foU nicbt der wabre feyn. Der lllte Ab- 
fchnitt macht uns »it dan miaarBlo^febeD MaricwOr» 
digkeiten des l^tertels unter dem manhardsbirgi be- 
kannt. Diefer Kreis bietet im Ganzen wenig Interef- 
fantes dar. Nur nacli N. 0. hin finden fich einige 
Gränzgebirge , fonft ift faft all« eben. Die Donaa 
ftabrt vielartige Gefebiebe, Kaikftein, KiefaUehiefer» 
Granit, GneiTs, Namiefterftein (Weifsftein), Gliil»^ 
njerfcbiefer'u. dgl. Man findet auch in dielem Vie^ 
tel manche Bäder, fo u. a. zu Pyrawart und zu StitU 
frui. An Vexilaiaerungan ift die Gegend, deren ob*t 
ran TtaMUr. S* gaocici iftb als den Grund eines zwe^ 
ten Sees anzufehen, fehr reich. Der IVte Abfcbutt 
handelt von dem Furtel ober dem Wientr iValdi. SU 
Fiilten iil die Kreisftadt. Die Inicbften Gebirge liegeo 
in Süden und in SQdweften. Kaikftein, Mergel u. f. 
w. kommen zwar in biufiger Verbreitung vor, fia 
iin < i a ber decb nicht Obe rall vor herrfcbend. Bey GStt. 
wtig findet man Steinkohlen, auch trifft man dafelbft 
Goeifs mit Grasateo , Hornblendefchiefer, Serpentia 
u. dgL aa. Um Mtik herum ift alle« Urgebirge. iix 



Stkwarznbtrg uawät Ttrnitz ward auf Bley eebau^ 
die hier einbrechenden Erze find Bley^lanz, Weils<; 
Bleycrz, gemeiner und fpäthiger Galmei a. f. w. Ina 
Annaberg, der ausKalkftein befteht, iflSilber-, Bley-, 
(Lileo- und Zink • Bergbau. Erdühl^oellen im KalW« 
ftafaiibey Gaming. Der j1rzä»g, zwÜcIhb If^aidh«: 
ftn und Somttagtbtrg , füll feinen Namco von den ah«> 
dem hier gewonnenen Er/en haben. Der Vf! bemerk- 
te in dieler Gegend Serpentin , Eifenftein u. f. w. 
3chieferk9hlen bey Großau. In der Benediktiner- 
Abtey StUn^dun wird eine fehr artige Mineralien- 
sammlung aufbewahrt. ^Vter Abfchaitt : das Fitrtti 
ober dem Mauharitbirgt. Unweit Krtmt wurden ver- 
fchiedeoemaie Elephautea -Gerippe ansgej^raben. Am 
Limberge Waif^ltfio loit Glimmerfchiefer häufig ab- 
wethfelnd Diefe Beobachtung ift, wenn man ihr vol- 
len GUuhen bpymf;n«n d^rf, airbt uAwichtif. Wi^ 
Itabeü zwar bis jetzt den Weif&ft^ in , welchen man im 
Erzga6irte.Sachfens zwifchen Granit und Gneifs in- 
oalie^iaa.gei^imden, als eine eigene feibf^ftändige Ga*, . 
birosart angenommen, ITimtr aber fiebt die Sach« 
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Google 



bernder Oneirs auf Alann (Ti bfnufzt. 



g$»Mf apri Schäteru Lomimt Cy.>nit in leinein arnÜfar» 
tigen üefteln vor, auch hey Gar* findet man 



umrÜIA. defs der W«ÜUblB mr «ine, dem OmifM. 

und dlimmerfchiefer untergeordnete Oebirgtart ani-. 
marlie. üageeen woJIfn ander« Oeognoften ftnttgn' 

Ril - oder gneißaruge Pl "! III , ^wilchen welchem der nera!. Im I!> !ff ::'^ abn h^t üitLiger yoa gemtioem 

"WeifsfteiQ liegt, für eine Abänderung iüefes GeStci- Opale aii. Uds was Hr. 5. Ober da»; Vorkommen die* 

ipes gelten länen, welches durch Beymenguog voo fes Opalen i fo wie über den mit deiDfelbcB eijibr^ 

Climiner uqd Hornblende, bev der ohnehin Tchieferi- chenden Opal Porphyr (?) tagt, hat Ree. iiicbt ver- 

gen Textur ein gneifsarti^e« Anfeben aewonnen hat, ftanien. bey Fnqla . Grotse u. f. w. kommt wieder 

und dfltfft Mpynung fpri nr f r die Seit/t^^r^ti iigkeit Weiftilein zum V wrr< :\ -in . - Kin Ver/- luiirf; Jer 

des Weifsft eines. Weitere Beubachiungen, zu vv^- in dem «orliegenilen Werke betchricbenea Miaera* 

eben, wie Bec. glaubt, der Limirrji; bch Vorzugs- lien,^in alpbabctifcber Reiliefoige aufgefabrt, und (iie^ 

weife eignen dQrfte, werden uns trielieicht ein ^wi& VQD Veriuwr bearbeiteten Zufit» zu dem Abrchnitt« 

fes Kefultat Ober die l^acerungs • VerbiltnilT^ iener Aber die Wiener Mineralien - Sammlungen , find die- 

Oebirg art gewähren. Unter dem Wclfsftdne liegen Cem Tafchenbuche an: ei anct. L tztere find aus A.ir- 

Hombieoile- und Chloritfcbiefer, wahrfcheinlich uOf ^fifw Abhandlung Ober ' Jf rftat ri eoUebot« 

te'gcordncte Lager des in noch tieferen Ponkten er* ralglicli'd«aniP«nla(ffBlpi PahUbin Mf CkaQ^o 

fcheineoden OliOimerfchieFers. In der Alaunfiederev bllHWIll|L 
bcj Krimf nir4 ein, dem QUnun«richi*fec fich.ni* 



I 



.LtTEaARI&G&S. 
Odibrte AifiilMTrliiftiii' imd )hti/k, 



n der Vurtainmlimg c!i»r j M t mm$ h^üim GeftUf-lnft ilf 
tV^tmJcktfim zö L*tfug am 39. April , trug cler Secretir 
des TarinaMures, Hr. Dr. XMhi den Inhal c der einffegan» 
genen BMniwVrtungen der auigegebenen B e iwage n 
fnitden darüber von den .MItLilictMmgeFilhen Urtheneu 
«or. Ueber die berciti» 1807 au^egebene uml iiAcldier 
wiederholte Preisfrage aus der wßkiektt: „Erklttrung 
der ilteften VerbttlmifiCi »riCoheii Hinringnu oad Oft* 
freniken in engem Sfame, dem fogenannten Pniiht 
nten oder Fi-'^nlccnlandc , hat Frankonien wirkllcli in 
•iner AblianfitgUeit von den ihüringifchen Kßnigeii und 
He sm g e ft geltenden ? und wenn diefe Abhängigkeit eW 
wiale« Warden kimu wie laCbn fidk 2«it «ad 
de des Aiifitngs md Ende«, fi» wie dl« Belchaffafceit 
deiTfllien, am waTirfcheinlichrten beftimmen ?** — war 
twar wedu» tbunais noch jetTt eine befriedigende Al»- 
fcjmdfnng eingegangen ; doch wurde unter den einge« 



JmiHmrat eis der beft«i| der Preis («ob •Medaille von 
34 Dneetm) der AbhMidlmig oritdnn' Mette: flt^ /M^ 

thu t rr»V, von Hn. J. f^wuler, Prof. am Gynanaflutn ni 
IHünciien. zuerkannt. '— Ueber die Aufgehe aus der 
ilf ««Afmart* ; „ Darftellimg der verfchiedenen Theorieen 
des ^VMeritimdM, weiche feilte Kfiner fa» AnOkgn 
^tteln erleiden nndVerglnAmg derielbcn miter 
aiuloi und mit Frralirunj^m'*' warm zwar elrilge in 
deutfcher Sprache al>gef«fste Scliriftcn eingegangen; 
da aller nach der Anoi^nuns des Stifters ter Morif^n 
in latetaiifoher oder freasOlCaber Sptedke 
Kprnien : fo dnrft« tnf dfeftlbea kainn Ullelcflcht ge- 
nfimirn-n f i l- n. — Ufbcr die Aufgalw ans rlpr PA^- 
Jlk: „Aii^eiiianderfeuung <ler eheraifehen Wirkattgen 
des JJchts und ihrer Verfchiedenheiten dardv Emh« 
vnngwi and Verfug belegt i*d «nf EHüirang ve*«- 
Cehledener ErEdidiiiiiidRi aevUAteengewendet 
; Af;d«r Ahr g i B irf ll i tf ii SM^aitilMH 



D. tkctdiu Httmruk , des Fürftl. StifU St. ff jnmsi n n 
Regensburg Capitubr und Prof. der VkfSk wbA Slath*- 
tnatik Zuerkannt. — Ueber die )>ereiiji im Frtdijalir 
des V. L bekannt geaneehten und l>e) der ^Vmuige dec 
Aufwallen für dai J. Igte wiederholir^n ' Prei<frag«n 
f ur das jemlaufeode Jaiir n^uUea die ächrvfoen wr de« 
Glitte dc). ^Novembers an den dermaJif 



Üer Preis för die im J. ifof von der 
IV^'tmltktfinmifcktmtm Kiaß* mMb atdgrg«bemPv«is> 

frage . „Verdient tür fi 11.7 oliJui» Nation den Varu arf 
desi Leivhtüiim, den die andern Nationen ütr machen? 
findet man Ueweife von diefem Leichiünne in dem 
Qiarakter und ia den Sinen der FmuMÜBB» in der 
Gattung und in dem Znftende'der in Frankreich cnlti- 
virten W'lTr -fr !i 1'' m ^ K -»Tte und foiner Lttcr.<'Tit : " 
-~ iCt l\n. Jdi. ynij. Lsmuiiit zu Paris xuerlLaniit 
den. — Die PreiiJrage von igoj. „Welche U ' 
frn fobe ft en haben lieit |0 JaJirenFaetliBhriiiM m— ei hil' 
jQieht ee «i:^, die IlAekMnitte ^enedicfcalM«?" — 
ift nooh unbeantwortet. — K irzlich hat dierell.»- Ak». 
demie folgende «weyFragoiauijgegeben: (jede mit dem 
VMrifis von }ee Fri^ . 

•i) Bi<t Wim I. Pfr 1809 . „Tn wie fem ^ä^>ot1 
Journale zu den Forttchritten der WifTenfchaitcu, der 
KiknCtc. und febOnen Literatur beygetragm? Auf wel< 
eben Hai^ hinnen Wfck« dieler Aet dar literalur 
Anfpruch aMeken f 

- ) Kis zum i.Deo. isio: „Welches war J.isglricklich- 
he Volk des Aiterthums? Welches war der hochfie Zcit- 
piinkt feines Glöcks ? In welchem Zuftande befanden 
fich in diefem Zei'-pnrih'f 51, m iHr- '\''ilT'-iiri'Ii.irn>-i, 



nfie tnu) feine hur^erüchea uad reiigiui«a limntss* 
f«»'* ' ' • ' Digitteed by übogle 
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*fcM I 'A lii , i*. 



— ' . ^ - « « • .Ii 



X1^h\b ^ Wh. Ö») . /, •. *^*??^^**!!7*^ ««^ Höhern), et 



mmmMmgir{^Uitet4mlh com Hähern), errichtet frti 
Wt I7t».-wgw«einei' ausgebreiiet, hefieht ante 
und h'iiri fr - Q e feWfchafte a Ehren- imd tkäiif^tn MhgUtdtrm. Die Directoren fiilA 
in dea 9inte!nen , JJepart^fpßa,ft. , a tiommilTare. H. Rockäim und H. DHtktr, «it'ahieS 

Schatztaeiffcr. Grrr;»*-.!»«*/, em*i«S6«r«lr: 

' 0 za Rotttrdam. Oj<h. J. v. d. Utrg C»m. Bitittr. 

D4) Di* fchon oben hoy AmfierJam CSr ti> 

(Verfcbiedenheit nd Ueb^remfiiiBmang), wr «tw« «e ]BhrKdi Ihre »Ifgemeine Shzun^ aljwaciifelnd zu 

50 J.ilir n von Crv. ilnicrn der Stadt /urUelmng In ticr Amß,rdam^ Rotttrdapt nnA Ltydem hält, iiat Jimt xu Mlt- 

Älaiheuiuiik und iiiiJern WiHenTchaftenerricbtet, wurde directoren: jf- Scktrp ^ -f. fVtÜMad . K. Brmmtr Az tl 

durch die allm^hlig« Ver.nebMig 4«r M{i^«der auch Q^Mf «ofder folg. Seit«). * ' 

tJTid inoraJifche Ircaenft-indo kürzere uijtorhahend« ,«„c^,-. «I. r .. j "C ^«J- 



,) Die Gerelirchaft der ^«c/-*n*Ji^ IP»,.;. CLTÄ^'*" * 

gnrtt (Experimental-Philofophic oder KrfahrimgswiT- - ^ ; , 

fenfchaften) , 1^(59. ron dem yerftorhncn ührmaclier ^ " ' "'" a) Iin Haag, , *' 

&*pA. Hoogffi'lyk gefiifu-t, tK-r dazu eine anfehnliche t^DtALl ' I J-— . „ , .. 

Oeldfu^^ her^ab^ und .^o d«rch emeny,««jgd.r ijSiSlrc.^ ^^J^^TJl^^rT.I^Je^^^^^ 
Staaten Ttm Holland und Wettfriesland, mit dem Mot- t i _ 1 1 J , "'^ 



,o . Orr«, frret cKf^/hiau, . pri7.1ejirt , if, , auüer c'tlllTl Tnmt\ ? SLÜ * 4"*^^. £ ? 

^er Beförderung der Experim..nt;i V.fTpnfchafro. n-,er- G«2'r« n^rT!!^l. 5rr*^*i ^ ^•*»"«^ Ä-J«» 

K.upt, hefonJc°r. n..'/ n,i ,!,-„ W rr,.,l,.n, gerichtet. '«'«'«-^ i^t .„gleuh ^«crcar. ^ 

lir Fond* lieht unter 5 Adiuiniltraturen, da« WiOcn- ^'f*'*«*^ /»fi.W? Gejtllfchaft\ ynn dem Mot« 



idMftlidieamcr yDirwmii, aeren«faier, nttlMHei- toi KwtH&ifätJfakrt ^ Vlm (KinyVJiehe fpartlcefncii 

tattnng eine« xweTten SecretJrs, die Gefehillte eine« *Z^*\^!^ ^ Frwwden der nioderl mdirchea 

fccrefirs ftliemilnitit; das Gttlze aber fteht unter ei- DWilKUHlhiflUftfcl^ -«fed Jtefigh! irilein gewidinut, hat 

■tu Praefei wj-fl//, der auch in den Jlgemenien Ver- zu Du o. ; rcn TL v. Umbiirg, Fr M. Je Hartogfi^ JV» 

fjromlunycn ilen Vorfitz frthrt. pie Mitglieder derGfei- ** ^'»«"«iJ» ^f«. ^'^ «<• ^ li^ttU, Jau Grmmtwrkt ntihBi 

tcVAckiSt theHeu fich in Ehretmü^titr^ CmJUmum, CWv Canirw:. f, M JUKI, .«4 «Im« twiMlIt . f. 



rr/ifmJemtm imA ordrmiicke Mitfftteder. — Protect nr d«- Matth. Sobt/i. 
Gefellfchaft ift der ÄJhrig, Pracfes magnif. der Ritter I>i^^m 3. 17%^. en \chu-tc GefeBfihiA mr Tank^ 

7, Mart. Cellot d'F'cuty; die Adminiftratoren der Fond« Sfmgiir' ekhft Uektm RtUiiam , zn wdrfiw i^n- jJlll-tT^ 

find/;« 4«' Grof.kr.d.K6nigl.Ord.. ^.Oi. «JÄ-d d»! ' 1u««MMi«i: Bek^m^flT^.^fllltJ^ 



•r», IT. n*. 0«w,T Dfi»o«, ThJr. Lmk Pt4m; dt« wM, Int fo^reiuT« Dl^etbrM> 7. Hrrww P.edi^^er 
Directoren des WtrTenfchaftliehen : J. £>». Ilukhtthot im Hi.ig ; ^.-/r. r. ^Ifrndtlft Jvtedx^r «1 Lerd'en- Af^^T 

C,«r.p n. Fe. Cun»; eArr,S««lir »0601.1«^ recht . /K /F««^, P^ft^TÜSS*^^ 



Kr T 
ediger im Haag; 



ALLO. 



zu Amfter Jam ; J. Beruh. NoorihAf Di ."^leol. und 
üger im 
: V. de H 



Jk, Hmtgf Pred. zu Rotte. dam; 7. 



4) Die G'-ftU/cJu/r /ur Nuitukmif-mid Lit^Mtir y mit 
i3em Motto: DtUgntiä^ 1793. von ei|ugea Licbh«l>^rn 
d«r Nuarkniul« unter dem Nunen einer ( 
Exfu Imwnt- Pkthßrpkit geHiTtet, nnÄ'Eer'aber fif HTn- 

ficht auf flie Anzahl der Mitglieder iin<l r!, r vdii ihm n 
ZU beai beitcnden Gegeufi4mie bodeun nd erweitert, 
aafam im J. 1S05. hey der Einweihtuig eines neuen Lo- 
mI» de^.OTTt««« N«j]|i«n au. lHe-(M£lll£BlM& bcllat 
•roe fdiantSeninlung phylikalilclierfaiAmnewev 
turalicn unil Uiicher, die aus den Aurnjliiru-t;elflei-n 
und Gelriienken angekauft wurden. Sie vei i'auimelt 
£di wöchentlich in den erbwt «nd in. den letzten drey 
^onaten de* Jakre«| .dM*|[«RseT Jakr «biadurch giabC 
•ber der Lector Jk GtÜir w5chentlich drey Mal- 
jungen Leuten Unterricht in dem damit ver])ui\dnen 
mathemaiiCciien Infiitute, in welchem auch jährlich 
*ine Preisvertheilung Statt findet. Die Directoren Und : 
JL. A- V. M«*rttny Aitt Ritter P. J, v. itr Goei^ R. H'd. 
Sagt F- V. Bk'M, P. ir RUmtr^ der Coimn. J. Jlfrcravi«, 
Mßt Dr. J- f Vi >a ttr Bru^gr^ A. v. L^ndm v dt» Jiruv:l^ 
J, C. tM« äe Kafitelt. Secretär i£i & v. Jiatr: adiun- 
{irter Secr. 7; l»VM^ ^ ' ^ \ 

Die Oefelirdiaft : Pictür*^ 17I4. yon A^r. v. Trry, 
fu. H^fmatty tV. V dfr Katgk und ^ffutr Qoud$btTgtm 
Sur Befördening der Zciohea: infd Baukanft errichtet, 
&eht unter den s-DirecMren: «. W> , H. tVtymm 
mnd hUrt. Sdmmmm; Mit einem CaGGrer'. 7. Sciutmm»- 

4) Zu Ltyitm,. 

1) p-is ^tolff ke' Legat y durch da^ Teftaniem def 
Stifters an die Univerlitit unter die Curatel Ton % or- 
«L'Pnifeniwen gefteilt, um aus den kinkünften 
, L^are mit einer M*<l«Ü>e von sjo Oulden Prei^ 

M< ral «u kfftnen, und ftjr die ^^iI.Hrtthek der Univer- 
ütat theologifche Bticher anzufchafFcn , hat jei/t zu Di- 
notoren-^ie ; Rroleflbren: N. P»a4y' y N. Sm«llf»lmrff^ 

j Seereiir ilk dar ftA M. ^ . 
^- d a) ^ GtffyUltfi ihr mtJkHlLl^tkiw Literatur , 
l^fiiAWf «od'iTfy. «ra a«n' Stuten vcat HoHaiul pri- 
^1e|(lrt v iMV 'V^mllgTialk «nln Zw«ele feie -IlfefiSrdterflmg 

dir va:»rriäudifrhen Sprarlil;iin'lo , Reredfaird;eit imd 
Dichtkunft, der Alteribuuur und Gefcbicht^k linde, in 
lf|tch«fi Ter Wrftliip^,. gAcbern i^wlkK in ihrer all- 
geneinfn Sitzung am «rfien X>ien(iage des Julius «iik 

JiccliCelndPre.iiFfr.agenaiisgellchrieben, und in il^ren ifon 
cit zu 7 'it Statt liiidcnden oiTtiul. Verrammlungen 
Vorlefung«'!! halten werden. Praüdent ift J. h'. ie 
^attr ; Secrttar ujid Caffirer: M S**fffib*tk.^ Cnt- 
«efponden* ' »ihrt der Rii»er, 7 H> v. dur pgfm. Auflejier 



l^^ljElATClI^-.S^ITUNp ift 

■ i^B'tt- G.feffßküß Jn-frtym KSwße unJffnfenfihafiemj 

ehedem unter dem IVamen der Ttti • tn Dithxhundt 
>(S^V:k- und IMcBdlullft)7'^£dt rgofi. aber onter dem 
- erftem Simeh -fiekannt , di^ alnrcehlBini ifai« iAlwb 
. liehen Sitzungen hier, zu AmfitrdmH und Rair»wdbw lillt^ 
htt hier eine al l^t nu iiu- Direction. Prilidcnt ift de* 
lütter y. H. V. ätr faim . .Mit directoren lind «) für die 



A ü ift et'd aim ■C. K i tf w M fae « », C.Lootr^ y, 
T. Htimm~ y,e.D9ormmtkf M«d.I>r., .uadjjf.y. itftvre; 
f^r^die*AMieUui«-^AottMndMi: F.fhilmäy J. 

Scharfe L V Oytn, A-., H. ToUtmi , C:. , F. /Vm , \t. 
Prv/» Med. Dr. , D Erhhnt^ N. v,4. H^tijt . L tumg 
V. DuiVitiittit ift See Ift (1 ; f) filr d je Alitheihmg vont.ey- 
dea : M. Siepmkuk, ti H, ■.•Cm nwiiwn» i>. U. G. Ud- 
irwimr nsd D. 4* ilAvriir Secretar ; dier «nmaiMiiif Ce£ 
firer ift P. 0;<-i^j«nr zu i'i i'i-rd in ; der allgMl. Smt. 
(r. Brndtr i linuidu zu Ami'erdain. 

4) Die Akt di m k^ BrfJkii*9mg Jkr2.eidu» '.y Maler. ^ 

r. thiil Ku/ frißtclirtkkofly univr dem J^Jotio: Ars 
temvfa tiatmrae f hat rnirn Prafi.lenten : A Üei/ot; eiu^n 
Sei ri I ir: H.^ i-wt/i»««»/; emen ( affirer: den. Ritter 
S.J.Bruimamt ; und 5 aiuiere ^litglieder der DirectioiV: 
P. SMtdt/"tt d. j., iVf, V. Nwif jf, A. Bomttf H. Ciot^f% 
B. V. dt» Bioek. 

5) Die Gt/etifilw/i der thtoreti/ckem und fraktißJitn Gey- 
ttttrie^ B^K', Saint., Rtchiu- undZuchtukunäe^ mit deui 
Motto: M»tiufi> Jaewtarum genitnx , 1711 5. gelüftet. Zur 
Direotion gclKiran: F. G. Lett^"» Pr^üdeiit; B. v..dtk 
Break, Viee|walJMUnt; P, GeerUmg, Ceflire.r; C MuldtTf 
Lehrer der liankunde; y. Mo M ta g u^ Lehrer der Kc- 
chenkunde; P. Kopptfikstr, E. v, dtr Her«, H.Sehmtmant 
SttkJi»tt» und y. Cyfvter ah Aufficht führen'!« Conunif- 
Sur^i ferner «J« .i\iitdirectorux ^wey blirenmitglie<ler, 
swey «P ei nl iche und zwey begOnftigende .Mitglieder ; 
Atiffeher rd)rr das F.igenthum der Gefeljfihaft lind 
AfV. der Snoik uiui G. Aaikeril>erg^ von weichen der er- 

6. Ztilamd 

.1) m MliMhmrf, 

0 Die StMti^kr GtfillfckMfi der fVifftnJckäfiem , die 
ihre Bcu^abungen mf alJe WilCenfcheften «odi Küafte 
«Mdfbnt, und j^ihrlich eine allgemeine Verfimniiitig 

halt, worin lic lilier die cin^cyjuyenen Preikfchriften 
den Au&Tpruch thut und neue au:kfchreibt, hefitzi im 
Middelburgifclien .Mufeum ein iVledailien-, Naturaliene 
nnd Kunftkabinet , wie auch eine Bibliotlick.^— Pro» 
tecior iCt der Köing; Präüdent ift der Ritter fTTOBf» 
Lambrtfktfim ; die übrigen Mitglieder der Directlon 
find; Ptt. fy. Sdutrtr^ der Comm. Ahr. v. Doorn , y. dt 
Ftemrrj,-, der Oinna. y. Mtemtaw, H'. Am. dt Brvtrtm^ 
y. ff. Sektrar y der Ritter y*e H Schttrtt ^ JF, Aeveriraf, 
Gitb. K. V. Hogtmierft y. Adr. Motnt , yae. 9. dir Steei^ef 
J. An. Htciuf, y. Siettrgy Ptt. yac. SVr//, Adr. v. Soltn- 
gm. Cor» üttr, BjdtvtUf Martm, Erm. Cnrm. k'trtluit. J. 
Ii \ V. Dufft/dorf de Smpartißt^ Cor», ^'^t , BmL^ v. der Krrirf 
y. fy>l>o V. yiivlut, O«. r SerU^ y. Ad» Mod rs^ 

Au*, y, imtktr, Ftt. und j^. ä sknim»m t y.fm,Emirimr, 

X \ • . » Cligitizel;ri)y.GooJfe 
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y. TuA, F. Pet. Crm*r\ Am. Meertntf än Ritter Jid. 
Air. iU U^tß, Ftugotrtt Mr, 4*. Ußi^ Ju. Smmk Hur* 

?u«> , Am. fK PAikffe^ RotM «. Otmy Jnfi. Rein , Aat. 
tt. V. Cattrif y. Aiv. Silwter, der Ritter J»c. v. dm 
Heuff , Adr. Jf. Siiamk Hurgranjt , P. J. v. der Manäerey 
K H. J. V. fVeßienttif Ru'g J- Sciummlftvmnk (Torm. 
RaihpunL), Gr. Kr. dM K^^^uJ. ürd. , der AitlAK A. 
V. S r<t/ra, P. V Grimme», GtnWti. Modert y Arm. BistkL 
V. Uiw/, 7. Surn^} ächr , ^^dKHoZ/r , Arn. Ccmfl. v. Ctt- 
ttrf y H'. Uujmu-r v. Twifly der Aitter Gcrr, ktidoorny 
der Ui^ter H. v. Rftytn, ^/*. Twnt v. Raafherfty G?-, Kr. 
d. König). O., der Baron R.9. Lfj^ v. ffifßktrmlrtehty 
Gr. Kr. d. Kürüg). O., der Ritter O. jBhKT, ß^. F. gJkUy 
Gr Kr. d. Konigl. ()., K. H FtriiueU, Gr. Ki. d. Kö- 
nigl. Ü., J. H. MoUtriUf GrsK»-..d. itöuigl. 0., der 
Cuintn. JUfc Pim^ Am di, IfW««, ^«»•«t 7' C» 4i 

M»rte. 

i) Die Gtfilif.litft tJtr BtfärJtrttag der MiUr-y Bild- 
mtä Biukunft y unter detu .Üotto: Vtrmmft *n Vlijt 



{jlfyämanh und Fleialjs)«^ . JDieCi liiTtiiut tlieilt fioh in 
9 iro))«gieii , ein ZfithtH-Coltep^m , das aus Zeichnern 
jM'^'ii K plerfi ichcr , (jypsijilde» ii , und (wenn iich dazu 
eine hinl.i"gli<.lic An7.alil Kndet) nach leitenden Mo- 
Adlon» und in das Bnnhaiß- Co/Jtpmm, dats ücb wieder^ 
nni in 4 anfficigende Claflien vertltetlt. PriGdent and 
Secretir ift C/i. Hhklotiy und Schal /mpin er Pft. Athrrm 
•MMMj'^die übrigen Oiret ioreTi fiu«! Tk, GjjI, Al't . Meer, 
ttmty y Pitptriy Pet. GaM; die letalen «er haben zu- 
al«tch;die Aulücht lioet- -H« niiwr i»ifolii>ilnnn ffBmTi 
Um frdwnji Gallegi«n. 

s) Zu Zierikzte. 

Du liier ^ findende flo^jßktCdbgfmhehi unter 
der Ditwctkm einM httfidenttn, '5^. dr ffkry zweyer 
D'it>erorcn , N -d» Katir und N. /!/ Hartman, uad miM 
inicfotfrc.ttnd &shatzmeirters, ü. C. Ermrmi. 

^ Brakant. 

Zu ßredi ift eine Zeicktn. jAidcmit mit i Commiffa- 
r! 71 .iii.s der G«'mcine • W't \r ihiing , dem Weihouder 
i*. und dej[i\ SecreUr A Qmaef, tait 4 Lslirtm 



Von CefcIlfcLaften in den Cotonütm wird die frü- 
r durc h Sclit ilte-n liekannt gewordene GtftUftkrft dir 
<nj}( und fViffenfchaftt», S|i ft fmh nur dem Nani«B auh 
tafgefuhrt; die DepartOMBts dtac Hutjiluffiy tot mtt 
•■*» jUt/tmtm pa P m mmmi^ and «at d«B ymgtSnr^t der 
obcnlcbon ' 



' III. Literarifche und artlftifche Sammlungen. 

1^ "Qim grof'f KimigL BMtotktk zu Amßardumy aus 
{edmclltttt- Bichern, Handfcbriften , Landkarten, 
Kupferftichen und Mänxen beftehend, wird wöchent- 
lich j M«l , Yon te Uln- . def Morgens bis 2 Uhr Nach- 
Dfo-Swis-Air ^btfdkt ift, nur 



der Aufüchi dM OoimM^PMIors der 
add KünXte, mWey GMdbibliQbMkjnB« 



I anvertraut. 



1) ^Jii TSmj^. ftuftwm «n Amfl'ttdtmy «in» 

Sammlung ron (JemilJcn, Zcichnungoti , Itildhauer* 
arlteitcii, gefchnirtnen Steinen, AitertJiiimern, Kunft* 
lachen u^a $cl|enhciteu aller Art, wird wöchentlich 
drey Ma), von 10 Uhr des Morgens bis 1 Uhr des Nacb- 
mittag$. Fremden, uiul b«y b«rondern Gelegenheiten 
aucli an andern Ta^en , geüflfnet ; K mftler und Kunft- 
freunde k'"inncn auch, mit VorwifTeii des Uircctovs, 
täglich copiren, was ihnen helieiit. Die Sorge f ir das 
Mafeum ilt , unter der O'icraufUclit des Generaldircctor« 
der Wiffenrchaften und Künfte . proyiforiücb dem 1X> 



X>le §aii;iiq1iingen einzelner golelnrci Gorc'lfchafr 
ten find btrettt |icj dicbn GeCeiUcbaften. crwAbnt. 

* • ^" II. Pfeife • ' » . 

■ fai der GiFentl. Vcrfatnmlung-de« frmnäfijthtn hfiüm 
dhr KMnßt uad tf^rwfcha/ieti am'jten A-pril wurde voot 
Hn. Secr. Smrd aber die eingegimgenen Preis(«liMfM# 
in den Fichem der B*redC»mk«it und Dichtkunft Be> 
rieht erftattet. Das Refullat war, dafs weder die AuF- 
gäbe in dem erften Fache , ein Ut&UMrgtmiU« Frtnk- 
Mritlf §m it$m JiJmhmäim, nodi die Aufibe in daft 
letztem, die VtrjihJiiBtnnitm vtm Parity befriedigeaA 
fey gelöfet worden; doch nalierte fich eine Schrill 
im crftern Fache den Wünfchen des Inftiruts fo fciir, 
dais fie wohl uadi einigen V^rtnderwtgp» den. 

erhalten dürft«» , 

■ ■' • • • ^ « 1 «M.« 

» ... ' f 
Die Achtrhttu - GefeW/chafi det Seme- Dtpartemrmi l^^rn Pa- 
ris) b«^ in ibrfr ud'cn(l- Verfammlung' am yte^i April 
viele and anUdmiiche Preife rertheilt. Für die uR'cnt* 
Shsong ia Jekr igio. find «niev uidera £id§aaide 
Pkr^fe ensgeretxt : einen Adcerbin • Almaneeli 

jeOoFr. , die unter mehrere G>ncurrenten vertliell^ 
werden können; eine goldene Medaille auf praktiFche 
Beobachtungen in der VielMRneykunde; 600 Fr. auf 
, einBegUm JfOr denLendeae mi} ein« goldene Medaill% 
ederlandtrfrtlifdieftndielHlcMr, oder derTItef elilR« 
Correfponrlcnten der (jefellfchaft auf eine liiftorifche 
Daritctlun^ der f.'ir un^-efalu- 50 Jalu en in den verlchi*- 
dcnenZweigen der Land\virthrc]..ilt in I'raokreSäl Ana* 
gefdltrtenVerfaeJIeraiigen} dreyPreiCe von 1000, 1000 
fmd 3000 FV-ankell atu die Anwendung hydrauTIfcher 
M.-ircl)iiieii auf den I.anilbau und die Oekononiie uIxt- 
liatipt ; 1000 F"r. auf die Beantwortung der Frage : Wie 
kann man die Blindheit bey den nerden Terhiitm? 
Goldene Medaillen auf Ueberfetzun^en ron Schriften 
tiber den Aidürbeu und ncoer nützUcber Beobacbtunp 
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A. JU Nu«. M6. M4Y Isofi . 

INTELLIGENZ DES fiUCA-.oiio KU N^THANDELS. 
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L.Nciie pcnodUche ScbiÜttiL. 

M Ii r i- M m 

d «r- Alttrtkumf'.vifffmfek *ft, 
R d. fr elf und t -i. Buttwwn, 
r Bandos Erflti Ht^ft. 
«• Berlin, im clerR««lf«hu{bucbhan41uug. 

Inhalt: i) Beinetltanfni Ober jitt3«n«nnung 

einiger Mineralien hcy den Allen, vürziiglich det 
Magnets u. Balalts, v. Pk. Buttwutnn; i) vslier die Ech*« 
teit (!i*s Aflulitanifclien .^li.iiiiiiifiiii, iifUft r'metoAb* 
druck dcdel bau und der AlibUduiiK^ v. M*M^<itf9^ ^ , 



Ul «rlchiesunLL. . 
' M u f e m m 
tiquitmtit /tmif,trnik 
Op. F. ii. et F4. ÜMMiic^flA ' 

Vol. L Pafcl 



nonnwlU de yms$mU ittUoutcnf^ Jf/roilif^ 



Om 4te St. TOin Joornal des Luxus u. der ModeiK itOf. 
Om SM* St. T.^n All gem. geogr. £pliMnerkka. 
S>W tt« St. ir«M Aligem. deuJ4!beitO«rMi-Ma|«UBt ' 
I>as itt St. von ffietantTt Neue« ^MdÖbiaMRMr« 

Weimar, im April igoy. 

Herzog 1. ä. privil. Landes-ladulttie« 
'Cömp'toiv» ' 

^ ' n. Ankündigungen neuer Bücher. 

22«BrVer)«g*ücher TunF. Knpferberg, Buc^ 
lilndter In Mains. 



fkailfti^liB du diparicuient dn Mönt-Toii« 
MIT« ppw r<n «109., par F* ßtämiim f. . i Rtblr. 
vier 'i Fl. 30 Kr. 

Euj^L'n, ofler die Feindfchaft aus T.lolie. "M'n einem Ku- 
pfer. Von y. fVtitztl. 8, I ilOilr. t ^x. od. a Fl. 

^oatrtllf Orammaire Fran^aife liinplitiec et pratique, 
fvicM^ (f an ffllabüre tuMiodiqoe par leouel on 
cnreigne 1 Vir« 1« frunfrifi» de I« naiu^ 1« plus 
Türe ei la i>liu facile, p«r MSUtr. g. I fitolr. 
so a> . «>''. I Fl. 45 Kr. 

UantleJi^fft t/.l)Kch des Iranzüfifchen Reiclis, iasDeiit» 
Ick« überXetzt, nebtl beygefäoMm Orisiiuütexi , mit 
erläuternden Bemerkmigen fnr Htnmls- and G«- 
£c}K>ri u-kitf )<o^ii'ltiM , von A. Mma» aTtwUta gr%|. 
} Uthlr. 4 gr. od. 4 Fl. 4t Kr. 



CoAtanti: M G. £. Spat/Uiigü Difp. ir 
Mt^teOmu; a) G. HimMni DUL et Pltmtatmo 

in gr«e<tft lingu«. Acc EjpiuMttvii Jr Pmitnkm q »Ijus- ^ 

dUm vni'Orttm fot mit (fci i^L PA. ß^r/mani»»;) ; '}) flittn^t _ 



igHgtk (Sancti) Senientine Fffita per Cngulos afirü 
dies ciilinhuia denuocdita. u. iO gr. ot!. . Fl. 18 Kr. 

Lefe-, Gebet- und EriiaiuingAttelt (cliriflkailwliCcbei]^ 
Von «tuem Familit^nrater ; allen Aeli^ni gewidue^ 
welch« Bell tiin die Erziehdng ihrer ,Kin«ler f^^bv, 
bemühen wollen, mit ^BofflnAlslodisail. f. sAAllrl' 
a gr. od. I Fl. jß Kr. ' '* ' * * ' 

BsuärH, C, die inliD«liffi]ien SMrrogMM der €3itn&. 
rinde, mit befonderer UiickCcbt auF das Contintat 
Ton Ltirona. gr. g. t llihlr. od. t Fl, Kr. 

Sttigtr^ A J , vfimifi'hti- Aiill,ii/.e »md AbliamÜLinj^.^a 
Mit dem Gebiete der Juftiz und Polisejr. fnit iiia< 
fiefat «ul die Uwftind« und Bigrife d«rZdL gr. 
16 gr. (>d. I Fl. 

fytfftrtmrg^ A.y poctilche Verfuobe. gr. g. '9 gr. od. 
16 Kr. 

fVctämMMf J. P., in qaaettioiMm ab ill. foe. med. To^ 
, lobna nraemio exjMÜtMi: < ■trtim forcipis ufu* ht 
arte oblitetricia utilu iit an nociviu? ewn fi^dooM 
in acre. 4 maj. la gr. od. 48 Kr. 
— — de ofKcio artis oliftetriviae fiMWlinndo Tnlh II 
4 maj. 4gr. od. i| Kr. 

ibidem — Annotatio nlterior: quomod« *M 



ilta intra virortim Iblat MnMt tndi poittiit? , '4 aa}. 
6 gr. od. 24 Kr. 

— — rniwurl der Geliurtsbülfe ' ' T. im Vot lcfim- 
$SA. gx. %. i ilthlr. ta gr. od. a Fl. 15 Kr. ^ 



So elMn ift «rfi^anea «nd In dlm BncMiaadliiii. 

gen gell, für az gr. klingendes Cour, zu !ta!>en: 



I D h A 1 t. 

' t> V>i%a6cn fft refdi an Hfllftnttteln , mSchtig wu{ 

Ijlribpiifl wfrrlen. :) In uns, in dem jcl7i;i<'ji (r(»l 
Idtlecbte, lit Hülfe tmd RcUung. j) Von (li-m Könige; 
4)>V<0lkdnn Geilte, den die neue Stacht-onhuing vor- 
•nsletiU CAn dU StddMUlirfar.) 5) Des PreuTi^ircheA 
Adeh ward« wnd NStsIidikeit. (An die Adlige« der 
Nation.) 6") Deutfclicr Geifl und fl<'mfclii' Sprach« 
werden nicht unteri;<>hn. (An die deuttbheo Autor«o.ji 
7) Von dem Charakter eines wahawi SlaatadMlierc. 
(An die Beamten des Staats.) ^ 
ImAprUiloj. Die Vcrlagshaudiung. ^ 

Zur V«w ufi d m y von CuUUtonen ^^-^d hierdordt 
bekannt g«mk:ht, dais von dem fo «boa in fark bar^ 
«ntgfl kw imwnft n gehaltnidMn W««Im: 



e m .• 

r F 



ufftlii^ Ui'l)crrot/»ing nach rler Ober - MallK iMp 
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.W1S-S£N$CAAF.TLIC H E WERKE. ' >< !; 

STATISTIK. (da reit 4<ai <i«o«il • OcM yin i w it rt roo Toseaaa noil 

w T.f.« . ^ « ^ r„ 3«!r Kroaprioz von HoJUnd ab Gndhertog voa B -rg 

— -rfiJ5«l71J lt^SlV^ iSr!^ ^ T ' K«"*"'"»- ^Vundem niufs man (ich abe« 

ffrPCCCI^ PiS« »"»P««"' «t die im Uec. laoHgeborue PriiuefÜnn von lt»l«n acicll 

Hm» fVr TlQNk gr*ff* ohne Namen und ohne die Angabe ihres Geburt^ 

. ^ tai^ •uifßiaiut zu fifldcs. Im «Urittaa AbCohpitte w%m 

^evdeaiäbrlicbenFortfchrittend*er<Utt<itrBnmi> im Staatt* ußd KabiiMtsiaiaift«ni fdct aa««»irti§M( 

terung des franzöfifchi-u Reichs und andererfeits Kf^mt'-n, ift unter Berg und Hfffifii üjrinftadt lia» 

der Vervollkommnung der Organifation feiner Ver- Perfuiidl nicht angeführt, io dera Veraeiciiai(ili det 

fuUüDfi darf man fich nicht «ruodero, dafs der Staats- auswäiligen GcCaudten fehlen dieCsmal <1|« «M LuA«^- 

luimMt diefes Keicb* ioMiMr «twu f^euw lifiert, Gi»liibritaas{«a uwl S«bw«jbB» aiMh ^wrm ktim 

wmI daher, ohoc mit Bberfladiigciii Detail vtnnebct trm üUchm OcbadlOR ia dan b«M«i lataMn ^aarm. 

tu iverilen, ja felbft bey mehrerer Sparrjrkeit des (Noch immer giebt es nbrigens in ((iefea Ahrrhriltrei» 

iJri^ckKau vielen Steilen, jährlich anStarKe ^uuimnil. manche Druckfehler; fo t. ti. fColß'rae't ft. U^olgradi, 

Ein« Folge diefer AUnanacbe feit der Revulutioa oe- Sc»ff$rt ft. Seuffert^ Mut.liia ft. AltevflemA , 

Ihm «iiiaBdar ga&allt« sa^l faglatcb voa A|iisaa auf im tewntin K«|>Uai, das di« Grt^teMrätm dm 

di9 erde Aafiaht dla Fortfohrata diefiaa Raicha, eha JUcAr, die mäßtt nad Grpßaffieim begreift, ift nun-, 

v\jin auch eininal in das Innere einen Blick gethan da die bisherigen von Amtsverrichtungen benannten 

hat. Su eotliielt der Alm. nat. tm 6, 5^4 S., du Alm. Grufswürdea (Grolswablherr Grufsa<lrniral u. f. w.) 

nut. ai 9, fchaa 684 S., der Alm. not. an 11, lloS.; durch andre von Ländern benannte WardeocHefeT Art 

der Alm. mp,f9ar Ca» J(J1J. (1X05) hatt>> 830, der vermehrt worden 6ad, SU den OroladigaitaraadarPriat 

luhrg. 1807, 868 S.; der vorige Lhrg. war 880 S. von Borghefa als Oaoenil-OottvaniaDr dar Ocparte» 

fi.irk. Kine V<-r^leii.hung dfs neuetten mit einem al- nx^nls jrnieits der Alpen hinzuijpkommpn ; die ru uea 

lern würde für viele Lefer IiiterefTe haben; da a er Könijje vonSpanien und Ne.ipel haben ihre Orofswür* 

inehrere Jahrgänee in unferer A. L. Z. recenßrt find: den, als Grof^wahlherr umi Gi of^-admiral , auch auf 

i't> ift es dem LaMT iaicbt, (elbft eiue beliebige Ver* ibratn gegenwartigen Thrune behalten; doeh htt-OK^ 

gleichtinganaallaUaa. WirbegnOgeaans, diefM neaa> fterar, wie der König von Holland, ehieo SteUvartraC 

lleii mit dt it. vom vorigen Jahre zafanimen zu ftellen« ter, welches nicht der Fall in Hinficht des Königs 



u d wenii n hier iiiulda die, unfrrs WifTens bisher nir- 
aeiids bniiei kte, in dem gegenwärtigen Jahrgange je- 
duch zum rbeiigetil|^te Nacbiäfti^eit des R«iac:eurs 
rftgan, tÜe aUfernidaan Vorariaoamngen zu man- 
chen einzelnen I'ubriken unverändert ab<lrucken zy 
^en, ungeachtet ieit längerer Zeit fchun Abänderun- 
gaa erforderlich waren; Mangel, die man an einer 
«OB 4ar fli^M>ni»g ^'hi^t hefte unterftütztea und 
adt4aai btebllaa Beyfaile beehrten Arbeit niohl ver- 
• Mtthaa folltR. Auch wird man fich vielleicht nian- 
^ andre M.'niiel nicht zu erklären wiffen, die wir 



beider Sicilien Kt. (Am h (in 1 die KOuii^e von Spa- 
nien und rSeapel, nach wie vor, L.icutenants des Kak 
fers.) Üie Keicbsnuu-fcbäiiet Grorsofüciata «. CnC 
werden nicht mehr ndt ihran 0«felilaehls*Naina% 

foudern (hier und anderuärt<i) mit ihrt-n Titeln, 
als Herzoge von Conegli.ino, Kivoh u. t w. aufge- 
führt. 

Im dritltH Kapitel, das die yrrfrhlailaiiBa f%jfai 
U umfdfst, ift iu dem erfteq, AhMMliita vooiCIvfl* 

bofftaate des Kaifers, die ehe le >• von dem Cardinal 
Ftich jetzt Erzbi cbofe von Pari«, bekleidete Stelle eine« 



|n der fulgenden AiJzeijje bemerken werden, welche Grofsalmorenifr«! al.? erledigt bemerlvt. Uer Grofi^ 
die widttiufteu Ve<äacMruogan auffuhrt, die zwar fnarfchall des Pallaftes ftebt jetzt vor den Gr«i(al) 
0uni Tbail baraita einzeln Ja dan Äff entliehen Blättern merherm, (welches Amt im vorigen Jahr« nnah 



b'-'H'Tkt find, bier aber zufammengeCtallt ia «iaaai ehemalige Mini fter und jetzige Vice- Wahlherr Fnrft 

wiciin^ern Oeficbtspunkte erfcheinen. von Benevent [Tallevrand Perigordi bekleidete, je zt 

Dm trß« Kapitel:^ die Gtntalop,if dfr nnopiiifchtn ahf.r der Oraf von Slo»tfs>^uiou Fesitnsae verwaltet). 

J^Mttu a* -C w. läfs't übi'rall mehrere Zufät/.e und 6tatt des im vierten Abfchnilte des voricen Jahrgang! 

Vcaimlaraoffaawabraahmen; foiftimarftaaAbCchniite, aufgefahren Hofftaais der Prinzefßn Paoline» Hac» • 

der G'>nealogie dar enrupSifcben Kegenten, dia Für- zugin von Guaftalla, und derPrinzefHn Carolinei Prii^ 

km von Lucca und Piombino bardtt aU Ocofshan»' zetfin von Cieva und i»erg, findat nun dwbmal blola 
I A, Xi» Ä. i|of.* Zm^nßm ßmi, ' " Ca Digitized lJ5l"Google 
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4m Hofftaat des Prin^ ron BoiKhcfa, Herzogt 
vn OuaftaUa, und (eiotr eben gedacbteo QiH|iahlm. . . 
* ' "fUrtts Kapitel, lin ferften Ab&hnitte lom Stuat» 
find tjluf^, da (eit dem 19. Aug. 1807 bis zum 6. März 
«809 keine neuen Mitglieder ernannt worden, teit^em 
letzteedaebten Tage zwey neue Senator«! {Lafmarl* 
Mmndwm aad Murodt ß^tflerloo) binzugefconiinMi 
<ltr tmtk dt iMclm BonaparU aufgefabrten Senateur 
heifst In dem gegenwärtigen St. K. olofs Lmcian. Bey 
dem StaaUraUu (im zweyten Abfcboitte) find die 
Sectioneo des Innern and der Finanzen mit zwey Mit* 
l^imkm aühr btfalzt : (zur Kriegs • Section ift der 0«> 
*«nl • iB lfd w i Orat Darm hinzogekom men); auch 
find mehr Audiieurs angefteilt, von denen jedoch viele 
Btcbt zu den Sitzungen , dit unter dem Prafitiium des 
■aifiers ftatt finden, zugcMgaa werden. Die bisher 
iiaada taftindtnen Baratnz, d«t Secretariats des 
0MMtrflAt« fsd jeVst befondem Dirifioneo unterge- 
ordnet. Unter den Mitgliedern des eefetzgebenaen 
•Corps findet man zwar <tie Deputirten oes neiicn De- 
partements Tor» (i'arnia und Piaceaa^ aber noch 
■W* dte «tar «ter ataeftca Oepotement^ ; (mehrere 
P tp ttlif H 'iwrdf tmA in dfefisn lahrgange ohne An* 
«abe der Depait. aufgeführt \ In dem (vierten) Ab- 
jbhnittn von dem Itoktu ltmftr,Uelun Gtrkhukofe find ftatt 
4tt im vorigen Jahrg. «nlgciRdirten 6 Magi/tr. Oßltkr* 
A MrV*M< di«f smal mir J imMnaL D«r iMfationtgt. 
pimthof (im fünfttn Abmio.) erlitaft im Peb. igog 
•in neues .Mitglied ; und eben fo kam zum Rtchnnngs- 
kofi (im feihsteo Abfcbn.) ebenfalia im J. i^oy ein 
neuer Maitr$ ä»t$mflt» («M «IM Mcagf araer lU- 
iarcadnre.) 

. Oa« fUmfu Kapitel , dta in #eii letztem Jaliri^ 

gen drey A^fchnitte Aber die EhrenUgion, den itnlie- 
mifcktn Orden der eiftrntn Krone und die auswärtigen 
Orden enthielt, hat in dem gegenwärtigen einen Vier- 



des Deerü VWB 1. März TtoS errichtete Coe^elldm Sum 
its Tartr, an welches die Gefuche um Maj^ratf «to- 

gegeben werden, befteht aas dem Reichs -Kirzkanlar, 
drey Senatoren , zwey Staatsräthen , einem General- 
Procurator und einem' General • Secretär , nebU eiuem 
Commiffar zur Aufdrackung der Siegel und einem 
Notar -Schatzmcift«r. TOie Erwartung, hier ttwat 
mehr Aber den nenen Adel, vielleicht gar ata Verw 
zeichnifs deffelben und der Majorate zu finden, ift 
demnach unerfüllt geblieben ; wer diefen Gegeultan«! 
■iher kennen iemeo will, muFs den befond«n«rfblii»> 
umm Adeb- Almaaaeb zu llatiia dehen.] 

Du.ftcktU Kapitel, das SumIs. SKrHanM nuäSt 
A':ri:J:>'iat - Departements begreifend, hat im Ganzen 
keine bedeutende Veränderungen erlitten; doch Bad * 
folgende Aimeicbungen bemerkenswertb. Im^ußiZ' 
Ümifitrinm fteht jeut die Uivi&oa da QtMitnrgmi . 
fathn zweckmifsiger voran. ~ 

des Innern fintfet man fta't der ehemaligen Rubrik Jn- 
ßruction publique die Rubrik: Parties de FInßr. puH. 

irnit dem bisherigen Vorfteher : dem StaatsrMhc uraf. 
^Mtrcrow) und ftatt der ebemaligen allgemetecnBaftiBU 
muog (Tat Wirfcvnctkr«ffet: nL«<t«q( xmA AvAcht 
ober alle Theile ffes öffentlichen Unterrichts" unJ 
der befondem Beftimmongen der Gerchäfte zweyo 
Bwrtmxfalofs die Bemerkung,. daEs hierher die- Kr* 
naomingen dwZöglUngt der RegianiM in de« Lvc«««» 
dem Coline dffFnmf«, <f«i imitBtallwIw i a a d Peda« 
mations - ('onfervntorien u. f. w. gehöl-en, ohi>e dafs 
weiter von I3ure.iux die Rede wäre. (Die neue Kai - 
ferlicl^e UniveHität ifk in dem funfzehntfn Kapitel vott 
WiaMlehaftwii.t w.safnch«). Die BM«aux des 
SAgbaiMkr¥mu fiad fattt gcmier In DivilMMa ge- 
fondcrt. In der Rubrik des Polizey M'tni^triums ver- 
mifst man noch in dem Verzeicimiffe der unter die 
Senatoren vertbeiiten Departements die neueftrn. Zu 
Abfdmitt: Gm/i« d* &MW des fitres trbdtm, den hitherigenOwMral-PolizM^Commifl^aren zu Tun- 
tmdkit EkwhgUm, die den groftcB loD, Mtrfläi«, Bonicaas, Breft, Bonlogne, Lyon 



Ski dan Mitgliedern 

Alfler h.iben, kam in Frankreich'felhft blof»der~Staats 
>liniiter, Graf Ceffae, hinzu; in Däitcmark der jetzi- 
ae König ; in Rufsland der Minifter Graf Romamow, 
dar Geoaral nnd der OroCMaarlchaU Taißtm; in Waft> 
yhaian der MlnHIer Onrf von JMAw «nd der Shnta* 
xath Orjf von Buchho'z ; Grof^offirierr wurden feit 
dem Julius igcy mehrere frauzöfifche Uivifions- Ge- 
nerale u. f. w. Grofsdjgnitare des Ordens der eifernn 
Jbram wurden in ItaKen felbft der OroCirichter juftix- 
«talftar ( Luefi) \mA 

zwey Stsaialf ille det fttBenffbli^B 

Königreichs, wie auch rter Marquis de Getto, Mini- 
Iter der auswärtigen Verhähniffe des Königreichs 
Keapei; in Frankreich Hr. Fr. Beankamois. Untei- 



nnd Genua, kommen jetzt, nachdem fie, wie diegan- 
ze Polizey, in drey Sprengel vertheilt worden, der. 
gleichen 'Beamte zu Turin, Antwerpen, Livorno, 
£.X>rieot, le Havr«, St. Malo, Strasburg, Morlaix 
toid La RoeMle. In der «wtyMi Divifion des kird- 
Hchrn MinifJerimms find jetzt neben den Proteftantea 
ausdnirUlich die eJWwi erwähnt; ein eignes Bureau 
befchif'jgt Geh mit ihren Angelegenheiten. 

Mit den ßt^taim baginneo. wie fehon froher, die 
Kapitel, welclie die Orgatrifirtiott elnehier Verwal- 
tnngszweige ::hli3tideln. Das ßehrrte betrifft die Or- 
ginifijtion des Culius. Im erffen Abichnitte, vom katho. 
tifch'en Culiu^ , findet man das bisher vom Cardinal 



den oMswärügtn Orden findet man auch dao ftrfifcktn frfck, jetzifen Erzbiücbof von Paris, bekleidete Erzbis 



Sominardn; Wen der erften Ohfliiliaben, tafterdam 

X8if''r, der Ffjrft von Renevent, der Minifter Staats- 
fiecreiair Graf Maret un I der Gefandte in Perfien, Ge- 
neral Gardane; den der zweyten Claffeund den kleinen 
Orden vier andere Fraozofen (die wabrücheinlicb alle 
«um Gefolge der Gefandten geMren ). Auch Itt der 
türKifche Orden <!fs h ,! Montles angeföhrt, oltne 
jedoch Mitglieder de£idUea za aeaaco« l^a« durch 



fböm von Hyon, ab erledigt angegeben. Im swe^ea 

Abfrlitiitte, von dem f>rr,U/fantt/chrH Cuttms, ift die 
Vorerinnerung weEgebJiel)en , dafs in Frankreich 
« weyer l ey Arten delTelbeo, der lutherilche und n fur- 
mirte« autorifirt fiad. Als dritter Abfchnitt ift der 
jüdfekt AA«»ldB»tgekoninMB. Aafker dem durch 
d iv Prrrct vom 17.JUI iRoS errichteten Central Con- 
iUtonuis zu f arii, deikn ÜUU uatec Paris angegeu» 
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ift , werden W«r diK ' I 
wo die Juden Synagogen haben, oimlkh Paris, Stras- 
burs, Winzenbeiai, Mavo^» Mecz^ Naaer, Trkr. 
CobleM, MUd. HorriMNi. Marftüb, Tmte md 

OJal. r. . . 

AckUs Kapitel Militär . OrganifaHm. i) 
%tral^\ab der Jirmtt. Unter den Marfchällen ver- 
mifst man den jetziAen König von Neapel, den Für- 
ften von Neufchatcl, jetzigen Vice- Gonnetable des 
Rei< bs , «ad Joardi«. Um UivifioM • 0«B«nk fo- 
wohl als die Brigadfl • 0«Mnlt %ai nor «n «ioige 
v.t'mre vfnnehrt. a) Bey der Auf^ählung der 
MüUär - üwiftontn findet immer noch der Umftand 
ftMti dftfs die I7te ausgelaffen ift, fo dafs dadurch oft 
ImioMn im Zibkn «it&nhen ; die a7fte und a^ft^ zu 
• Turm und JOamia, find )em ontwr dem PriMMi Ber> 
ghefe vereinigt; eine 29rte ift 7U Florenz angelegt, 
a) Gentrai Jnfptctorn und Cht/s der verfchiedenen Corps. 
Die Gentä mrmtrU htft ht jetzt aus 17951 Mann, (mit 
lalMcrtff von 713 Officieren) in 39 Legionen, 58 
EKMraiis, 133 Compagnien, 388 Uautenances und 
2^95 Hrignilen ( I865 zu Pfenlo und 930 TU Fufs). 
Lias Arüllerie Corfs, (ein ziemlicli 11 iipearbci teter 
T^brchnitt) befteht au«^ 8 RcgiT»' "'"" Artillerie zu Kufs, 
6 R^iiD. raitaidcr Artillerie, 3 Batail. Pontooiers, 
l6 Cowg. Art w it in , 4 Comp. Waffenfchmieile, 26 
Batail. Train, nt Comp. Canonier Kfifteo bewohn er, 
98 Comp, ftillliegeiider Cannniftre, und Ig Comp, Ve- 
teranen ; das ü brige dazu gtiiüri^e l'crfonal an Leh- 
rern n. C> w. angerechnet. Uer Stab befteht, der 
VolVrfiMieranff zufolge, aus einem erften General In- 
fpp'tor, II Divifions- Generalen, als General «In fpec« 
toren , 16 Brigade • Generalen , unter welchen 6 Ge* 
neral - Infpectoren unJ 9 CommanHanten von Schulen 
find i 46 Oberften Üirec'oren , 5 1 Bat. Chefs Unter- Di- 
wet ow B , S7a detachirten Seconds-Capitains, 20 Ca- 
pitains, die einen feften Wohnfitz beben aad aoder- 

Sieiclien Lieutenants : in dem MiMntttcbeii Etat fin* 
et man aber 14 Divifions -Generale, 47 Oberften Di- 
notorcA« ungerecitnet 4 ohne beftimnite Oefchäfte 
«. f. w. Cbaifo findet man unter der Rubrik des In- 
f^enieureorps in der Vorerinneruac liqr dem Stabe % 
Divifions - Generale, 6 Brigade- Oenerale, 41 Ober* 
ften Directoren und 8 Majors nelifr 66 Batail.- Chefs 
Unter- Directoren u. f. w. angegeben; in dem Na- 
aan- Vensichntila findet man aber 4 Divifions - Ge- 
nerale, dann neben den 6 Brigade- GMMrakM mehrere 
uCserordentlich befArderte, und cwar ttar 6 Mafore» 
dagegen aber 76 Bat. -Chefs u. f. w. Von InfanttrU- 
JU^mmtftm werden in der Vorinnerung immer nur 
Men «0 Lfoiäai • und 17 l^bte Infanterie • fLaf^abm- 
ter angegeben ; der namentlicheEut fOhit aber foa j«> 
Den ISO, von dirfen 32 auf. Eben fo findet man fm na- 
mentlichen Etat der Cawüttrie Regimenter aufser den 
a Carabioer Kegimentea, la Ca/afüer • . (30 Drago- 
■cr ), ig JS<er- (und loBniann)- Regimenter, un- 
geachtet dieVorerinnemnf am la GU«gMr nad 04 
J-ger Keginicnter angiebt m dmtt AbTcfenitto Ton 
den Rev«$ ■ Infv*ctoren und Krugseomnüjfart» finden 
wir aiph»- '^»teaitixskt» feändert. — ydbcrduamaif 
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Xa|rfiri, fdn der Org<M^Mw» dlir l lh ilai nad liir 0»: 

Umun wollen wir blufs, da wir Ober.die erftere nicht»' 
zu erinnern hnden, in Rinficht der zwejten bemer- 
ken, dafs man in dem Etat von SL Dom'mgo den Ad- 
vuaiftrations - Chef Ordnaaalanr mit dem rt 
das Appellation» - Tribnaab vnd aata) 
den GruCs- Richter vermiftl^ ^nochlBHOrigaaJi 
gangegenannt wurden. 

Zenits Kapitel. Adminißrativt OrgatüfaUon. In 
der Vorerinneniog findet man nun unter der Rubrik 
der Eintbeilting des Reichs in 127 Departements (mit 
^nbegriff der 13 Colon ial- Departements) aufser dem 
im Innern ueugeftifteten Departement T.i> n und Ga. . 
Tonne (mit der I lauplftadt il ortoNi>OR, ) auch das aut 
Parma und Piactnza gebildete D -partement Taro uadl 
die drey aus dem Herzogthum Toscana eutftandeaen 
und gleich den Departements jenfeits der Alpen ein 
befooderes Gouvernement ausmachenden, DejKirte- 
ments Arno, •UfitteUHndi/chts ^her und Ombrone aufge- 
führt; auch find fie bereits den Waidreihen unterge- 
ordnet, und Montaulwt, Parma und Piaetmm, fhrtm 
und Livorno find unter die StäiÜe aufgenommen, de- 
ren Maires der Krönung des Kaifers bevwobnen, fo 
dafs diefer Städte jetzt 43 find. Da dlt fe Departe- 
ments diefsmai zuerft in der Rubrik der Prafecturen, 
(der ftärkfteanalär allen) aufgefohrt werden, fo wol- 
len wir hier etwas näheres davon angeben. Das De» 
partemeut Tarn und Garonne , das durch ein Senatu» 
Conlult vom 2. ISo.. iSoS aus verfi hiodenen Cantons 
der Departements des Aveyroo , der Ober -Garono^ 
des Oer», des Lot und der Garonne errichtet wnnla^ 
enthält 228,330 Einwohner, wihlt 2 Deputirte zun 
gefetzgebcnden Corps, und ift in die drey Gemeinde- 
Bezirf<e von Montauban, Caftel Sarrazin un<t MoiP'ac 
getheiit. — Das au» den ehemaligen Staaten von Par- 
ma undl Piacenza ftUidete Departement Tiu9 mit 
368,084 £iawobatfa» «ihit 6 jJeputirte zum gefeta^ 
gebendaa Cnrp», and ift in die drey Gemeinde -^ezir« 
ke von Parma, Piacf-n^a und Borgo St. Donnino g©- 
theilt. — Von den drey Departements, in die da» 
ebema^g», noeh jetzt gewiffermafsen ab OÖieral- 
OonfsrnMOMBt für fieb beigebende, Toscana getheiit 
wardaa,iAdas Dej^rtement .^rae, w 536^450 tunwob- 
nt r enthält, in die drey Gemeinde - Bezirke von FIcK 
renz, Arezzo und PiCtoja, das zweyte, des AliUeUän^ 
iifcken Meers mit 3i6yOOQEiiU|robnern, in die 3 Gemein- 
de-Bezirke von Livorae» Pilauad Volterra, daadriM 
Om b tm H f, mit 1 5 1 ,250 Bfawnbnem, in die 3 Gemelode- 
Bezirke vooSiena, Groffeto und Moiitcpulriano ge- 
theiit ; zum gefetzgebenden Corps wählt das erfte 6, 
das z#^ta 3, das dritte dienfalls 3 Daptfirte. Statt 
dea im fociM JabMUwe noch in deia swajtaa Al^' 
icbnftte diefes Ka|dteb bevgefitgtea Oatt«ral>0oaVar- 
nements von Parma und I'^taccnia findet man in chftn 
geseowärtigen neben dem General - Gouveneiaantder 
S Departements jenfeits der Alpen (ontar dani Pril^ 
zan von Boiybaia ala Oeaaral-Gottvacsaar« welebe . 
Slalia «ortwr derOeaaral Moio« baldafdete, dar jetzt 
noch als General - Commandnnt in demfelben fteht), 
da» General • Goavecaameot der f escaaikbeD De- 
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Jariements (unter Her bmütok«! «rwlhirt«) Priozef« 
n £lir« aia QnUimui^ vm T<m«im) nmI 4b Ab-. 
iMiigdiefipmdaNfftdMalrhMlchsUfta^Prifee- 
tm f»»t-d«i DtpartontoUt a« wdcbM. fi« gahOna. 

Kapitel. GfricktÜctu Organifation. In .?(>r 
Vorerinnerun 1 fimi HiVft;tnal richtig 36 Appclljtioüs- 
gprichte (mit Inbe:^^: iff der -i : 1 len (]uKiniten aii^;c- 



HAT -«to«. «et 

Die Aiilwüi^ ftticr dieBwralkmMgtiir VfarErdi 



S«b«n: aufserdein hnAea wir hier, da der oeoUch ia 
eo flSBBtUchen Blä teni angekOodigte Entwarf dM 

V rJnderung der Criminalgericbte bisher nicht aus- 
geführt \vor(!en ift, nichts zu erlonnm. Auch be- 
merkt man im zw'ölfttn Kapitel in .(er FnanzifUfn Or* 

SanifaÜm Ucine wefentlichcn Acn.lerungen, und eben 
iefs ift der Fall mit dem drtyztktittn Kapitel, das die 
Haadels Organifation befcbreibt, und dem vierzehn. 
defTen Gegenftand das Forß- und ofagd-Defute- 
•tttawcht. 



D<lsnu>9«P. tadDlmtribbeaBacbh.: DUffMtn 
fkr jHir*ß ■ JMmitr ftir dM OrofthcRM^am 

Berg und die benachbarten GfgMKlen as dL Iw 
l^09. 7 Bug. 12. (ohne Seitenzahlen.) 

Dirfs Kalenderchen ift wirkUch nichts weiter all 
ein Addreffft flchlein tür die Stad ÜünVidnrf ; die 
ZUM Haupt Rubrik, die ich Ober liaUaidorf hioaM . 
eribrwkt, irt die erfta Obenii« GebAhrae dat S la m wit 

ftapiers , dcTfcn Kmpränger und Hichter in allen Ui- 
tricten geiijiuit werilcn. Aufserdem wir ' blctfs vom 
Heiirke Uiiifrldorl eehandelt, foilafs nach ifeilen I.jnd- 
ratb«, das Perfonaides Amts Uaileidorf» der K.aoz- 
Uj- AdvoeatM und Procuralora»« fii wie der öffent- 
liehen Notarten, der Stadt - Directiun, des Stadtraths, 
der Polizcy und Bau Pulizey Commiffion genannt wird ; 
iiultfJen »>r lieht man aus ileiii Verzeichnillciii r Sit.' ungs- 
tage des i ioaoz- Departements und der Juiti^ftel-e« 
die verfcbieileMB trferher gehörigen Behörden. Zum 
Finanz - Departement gehören eine Section der Dor 
mainen ond eine Section der Steuern, eine General« 
Forft- Adniiniflration , eine General - H^rg und Höfc* 
ten > Uirection , und eine Schul - Commidion; die 
iaftisIteUen 6ad eia Revifions- Gericht, ein Ap|»ella- 
tiona - Geriebt , ein Hofratb, ein Stadtgeriebt, ein 
Amtsverhör, einUecanal ericbt und eine Baa-PoIizi>y- 
(^i inmilTion. üie Kunftakademie hat zwey Lehrer, 
(der Kupferflecherkunft und der ArchitectuVj und ei- 
nen Infpcctur; die Akadearf«<ltr Witfenfchartep vier 
Lebrer io der tbeolociicheo, «wy fm dm Uiri ft i fch a^ 
uD'l drey in der medfcinirchaa Paeahit; daa Lyeevia 
hat 7 Lehrer für «iie viTrhiedenen R' j1 un<1 Spuf Ii- 
keuntniff)^, ^wfy Repe*itor«n für die huUein uiui iiie- 
dcrnCJalfeo, einen Rt^hea und Scbreibmeifitjr, einen 
Mu&k- «Dd anen Ziinliaa. MaiAar. . Oaa HaadJacttt.- 
voHhiid z« UolTeldorf maehau aat, ala Gooiaril&s^ 
8 Mit lieder uiiil ein Serntär; zur K .ufmanufchjft 
i;f»htji*'n über 150 Kaiil.fuf ; der G.«ftwirilie werden 

_^ ^ ^ _ _. 12 auf cfflhrl. Die gewulinlicben Zugaben der i'oft- 

Bnraaa« die kaiferl. BibTiotbek mit der 5peciat> und KUrktbarkJite m. f. m. fabka au' b hier nidn. — 
hule der lebandco erieotallfchea Spraobas and dia MOcÄia aa doeli den ttagcnasntaa Vf. aerailen, ab| 
irigen Bibliothrkcn, Hie .MuTeen - ' KiMlIMHMlIan, allgemeines Addrelafavab tfat §aaaaB QsnLhuaa^ 



In Aem fun''yehnUn Kapital, das die- Anftalten fOr 
Wiff*nkh{rfUm und hünße und deii üff^rtiu-hrn UnUrruht 
Wcraft» £al§ea jetzt auf das imeriten Abfrhnitteauf« 
■anbrta bMim dtr l^iffniftkafttm mmdAünfU im sway- 
%n Abrebaine dfe K^irtiekt üntMrfitHt^ mit deren 
yicaäemiin, Ftuuttäten und Lyceen, im dritten aber die 
prakttfchtB Schmltn, die ehemals den zwey ten Abfchmit 
aaanDacbteo. Bey dSefer ftarken Verä'n ierung wird 
«i aidtt ■aawacwnilsig (ejpa* in den btararifchca 
Waebrtebtea aiaan bemodem Aoflats darflber n H». 
fern, .ii'r 7iigl''ii h die Beförderungsn mancher OeUbf» 
zu verlctueJenen Adelsftufen angeben wird. 



Aus dem fecluzeknlen Kapitul , Ober die Uchördea 
sa Peru, wollen wir biofs einige Neuigkeiten ausbe- 
bea. In dan Abficboitta WM-dar kircblictien Organt- 
latiön ift mo da» obaa barejta wm&mm judifcke Con- 

ßftoriiiin aufg- ilhrt, das aus dn-y Gu ts .' ( r-; Kah- 
binern und /.wey weltlichen MitgUedcrn befleht. Der 
Abfbbnitt Ober den öffentlichen Unterricht ift ganz 
«iDiiaarbaitet; den Anfang oucbt die Farifer Acad» 
■lie der kalferi. ÜidvaHütit mit den Lvcean , das *er> 
t iii i.;ten irlän lifchen, cnglifrhcn und l( hottifchen Col- 
legien und dm Privat- liirtituien des .Seine • Departe- 
1; 4wn folgen das College de I rance, das Li"- 



Ich 

Obrigi 

daa BaturiuitorUcbe Mufeum u. t w. 



tbuim zu bcfera« 
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1. Todesfälle. 

im \%.yiTfiT. ftarli der chnnalv » ef^i, ri'nJc, Ffirft ton 
T»"i"U'.vi*d, FruäfKk Ktrl , det heniat h in Tuilie <«rft zu 
Hculelbcrg, hernach in Brtwhfal Iclfic, a u-h als 
Sehriftfteller bcfcana«, alt i| Jabre. Jtlaa felie daa ge- 
lehrte Deailcblaiid nnier AwiMdk CaHL 

Am I- Ajiiil ftir') Karl FrtiittrafiJ Kcftmid , M. der 

PbiL und Docu des; Kecbtr, auch oidentiiclier Prof. der 



>loral auf der UnifctlUk m Winanbarg ; gaberan 

£is]elM:n 1750. 

II. BcfördcriinjEcn und Khrenbezx Uj^uageo. 

Die Profeffiir des Kirciieni echtsaniLj e ae i 
berg, hat der Dr. Juris Jtlum Üt^Mmm^ all 
nar Galtsier, erhalten. 

Hr. Htgtmm^ IMrector de» Oymnefial - Stu- 
diuitr; in Weft- illiAien , h.nt dif Stelle eines CaiUMBa« 
Seholalticus am Krakauer jUom- Ka^l arby.Mab 
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Irtjftagj, dtn 26- A^ay igo^.* 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



' iriiiiitcHTt scntitTBN. 

] PMiLAnELPHiA, «««'r. b Hiorfii: New vitU'S of tke 
or:gin of tht.trw^ aiä nain^ns of Amtrua^ b) Bta- 
janiin Smith Barton, Ur. der Medjcin, uru-1 Pro- 
leffor d«r "nfmiril oiedica , diiaturg«rchjchte und 

' Botanik an dmr Univerßtät von Pennfylvanien, 
mehrecer American, und Schölt, gelehrten Gefell- 
iduftüu Mitdied. ZwtfU AiU£. 17^ XXV lUt 
Cu» t j3 «Bd aa S» gr. a> • 

Diefe jw^^ Aufgabe ein«!« tinter nns tioeli Cehr 
wenig bekannten Werks Aber einen Gegenftaod, 
tfsfTcn «B fiak bofaw Intereff« durch den warmeo 
Eifer trafäf« dteot mM w Zaitallcrs. fiir Ha« Ort^f^ 
(fer Krd - und Vütk^rkonde noch erhftht \Tlrd, ift 
7. war nicht ein ganz neuer Abdrurk der erften 1797. 
crrchieneneu , aber gleichwohl ift- der Hnguif^ilche 
I heil dicfef merkwardi^M irtid Mir febitzbacca 
Srhrift Mm* <b a«f««ranlMitlieli {wreieliett, daff die 
Freunde der Sprachen iin l Völker- Knnde dem Vf. 
nicht genug dafflr danken könne«. Von dem liifto« 
rifchen TSeila dar Schrift ift in d^utfchen BlSttem 
fcbon einiTiai aih Ausi^ac erfehi«a«;p, weteher uns 
jtadMTen ntcHt abhalten darf, urffeni.LeIh« von die- 
fern Theili» d^r S< hrifl Nachricht 7u gfhen. Der lin- 
gfjiftifche Tbed hat noch keine Ueurtbeilung gefun- 

ir find i^aekMMrwdiB in dca StaUKT^am, 
£• zit Keban« 

Df« (f' da« Tltal) mit ver f e h la rf aia f SeftannU 

bejrelcbnpten Ahfchnitte des Buch« find folgende. Der, 
«r^ Cfirt»ait th< ils eine Dedication an den damaligen 
Tfc«prifident T*om.<Sfi^fr/(7« , «"itien berflhmten Staats- 
■aanv &w feina Mufeftunden ganz dam Stadinin wid^ 
■lat« «MIen Oag a nlUw d diefe Schrift ift, (amf von 
»reichem wir, wie wir vi rfichern dflrfen , eine Gc- 
IcWicht« der Bevölkerunp von Amerika, das Uefultat 
fledsiger Sprach - Vergleirhnn£;pti za erwarten haben,) 
tbalit fin« Vorrede, in welcher bafoader« In cflefar 
mm*¥*m Aii<:g«ba Uber die QueHao der atn Bede' da* 
W<»(?vs folg.'nden linguirtifclien Angaben, und Ober 
dt»r Art der Pronunciai ion , welche bry jeder diefer 
Oueiien vorwaltet, genaue Auskunft gegehrn ift. 
iiierdurcb bewährt ficb dia Eisficht and Vorficbt daa 
Vf^. völlig. E» ift ba g ra i fliett atn^gr«if*«r Vniarfeblad, 

o'> ims ein FranZO«, 0(\fr rin Fni!5i; 'fr, oder ein 
iJeulkher io ihfe»" Au«ifpraciie die l^aufe fremder Na- 
tionen fchiWem. I>'r Vf. giebt mit Recht fie jedes- 
fo. wia ^ina OrigtnatogMbtf ibi; diUl'b^ 
^ L. 2> mo». -Z»*!^ iMd^ . 



ainer Umfchreibang in eine andere Pronttnclation ift 
Umänderung iinv^nneidlicb; und wir wilfen nach je- 
nen Ancahen i^effiiTimter, was jedes fagen foU. Der 
zweyt» Ablchnitt ift dar» dem Titel entt'precbeadaal- 
gentliche Hauptahfefanitt, worin U nterfuchangen ttbat 
den rrfprung Her amprikanifcben V<i!kcrftämme an- 

§eftellt iin l pepriUt werdcji ; aber unter dem befchei- 
cnen Titel : preliminary äiscourff. IJcr dritte Ab- 
fchoittenthält: vergleicbeode VVörterfammiungeOji'inid 
dar «farfr-ift ein Anhang anit Bemerkungen tutdWr» 
Muterungpn , nämlich neiiefi Zufatzen r.orh 7u deil 
herrlichen iierticherungen' der zwfvten /\üsgabe — • 
fo DDerm(\iilich bemttht ift Her Vf., im"; alles zu ge- 
be«} was ihm £mo £i£ar und feine gOnftige Laxe fort" 
dmwnid fber dMafeu wiebtigen Gegeuftand vtnwMh» 
n'*r fr'^f rnid Tir'f^te Ablchnitt find keines Aus- 
zugs fällig. i.>er drttte becinnt mit einem Motto aus 
Strahlenberg: wie viele AuffchlQffe und Aufklärun« 
MS Ober dia Wanderungen der Völker erwartet wer« 
a«a dflrfsi^ WH» mM Le^itzmr An weifung befolgt, 
und eine zureichende Kenntnifs der Sprachen von 
Nord-AiWi dabey vorleuchtet; welche feit der Zeit 
hundertfach be^ahrii' ?m xime balil htrnach aucll 
durch CharltVMxs Urtheil unterftdtzt wird: dafs Oo- 
brfoche, Religion und Traditionen viel rerinderU- 
eher und dem Einfluffe Kremilcr viel mehr ausgefetzt 
find, als die Sprachen der Völker von Amerika, de* 
ren Unterfuciiung und deren Veruleichung mit des , 
Sprachen der alten Weit aifo vorzfigüch betrieben wer. ' 
rfen ntBlT«. DSefen Weg verf(dgt dbr Vf., und fe hK 
br". alle feine t'utirruchangeo Ober den T"'r- 

fprnng der Amen'kanilriien Völker linguiOifche 1 ' vi 
zur hauptfichlichfii Balis. Uer Vf. hat hierin olffM- 
bar die richtige bahn betreten , um fo «oebr, da et ' 
diffBerOckfichtigung anderer wichtiger nndcnverlilS* * 
gpr Thatfachen nicht au.«fchiiefst. F.s ifltauchvoJIkom- 
meo wahr, tials der Vf., wie er fagt, bey jenem Stre- 
ben, den Urfprung vieler Nord- AmerikanifcheoVöl* 
Mer und ibrM Zufammeuhang mit Afiea zn er6rtei% 
"Mi rinen neu et) Weg gebahnt habe. Der Vf. Ift fieh 
bewofst, dafs feine Sammlung von Original - Papieren 
Ober die Nord- Amerikanifchen Sprachen fchon fehr 
anfehniich ift, und dafs er fchon beträchtliche Fort- 
febrine za dem ficb gefteckteo Ziele gemacbt bei; 
Md er kiKB mttFng vndlleeht die Srwartnng hMeo^ 
dafs fein Werk, anrh, rne er befcheiden hinziiletz^ 
io feiner noch unvollkommenen Geffalt , dem künfti- 
gen Gefchichtfchreiber von Aroeni .i fruilicfip 
SteoftokiftaivaMlik Em d wib t die VerwaDdt fcb a f t , . 
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d^r Amerikanirdien Spraclien mit ASatlfcbea, nxid von Völkern ben um, wr?c!ie alle fagen, dafs (je elnf^ 
fotnit jener Volker mit rUei'en vüUig dargetbao zu 
babeo. Wir werden h^ruacb prafep, in wie weit 
ihm di^rs gelungen ih; jetst folflD.wit dcmOui^ 
fieiner Untcrfuchungea. 

Der Vf. beginnt mit Her Angabe einer beifeuten- 
den Auuiil von Scbrififlellfrn über Uie Abkunft der 
Amerikaner ans der alten Welt, und der Meinqngen 
eioiger anderer, dafs 6e in Amerika ieUift totfUoaca 
leyen, von welchen letztere^ abe^ bbarttehKcli 
Uber die Sache g"urtheiit worden fey, befonders von 
f^oliairt^ delfen KtnWnrf« gegen die tite Mt^iouug 
. .(S> VD.) «umgezogen find. 
• .■ Der Vf., welcher diaGftwiofat der verfehledaieo 
Sntrcheidunf sgrOnde Aber den Urfprung und die ge- 
gen feinden Verhahniffi; ilicfer Volker prüft , bemerkt 
Tnit Hecht, da(s io üet reff der ^^<itionen feibrt und ih- 
rer Lebens weife noch viel zu wenig »nterfucbt fey. die bev A/octrezi; ( >. 133. der deatfdtan Ueberfetzuaf 
Am heften Qberzetigt devon die l^uralkle, weJ«M iJPOi^owrMafiMj.daitaieGbefiwyaa nach ihrer Tri- 
warf am natflrlichften zwifcfaen diefen Awerikurifeheti ' ^ ' 



von der Weftfeite des MifliGppi herüber gekommea 
feven. Der Vf. hat in dieler Hinficht vieles lotev 
flfbptt a«l«Nubate. md wü %fjeht% ^ad vtlUkbaiinen 
lofifGn nldMa Fwrfebam dl« Moetietley archWali- 

fchen Njchrichtfr: !' yn, weK he, wie wir aus Briefen 
wüten, die amerikaniFche Regierung durch die 
fitznabme ron Louiftana nnz neuerlich •e rhll tea wL 
Nene üutUeo dCfinea fic£ dem £ibnogrepliea, wenn 
in folcMK« d«a nnbekantten Lindern nahen Gegen- 
den Männer wie Pu.''^; "UjJtrfoH, rolnty , Humbo'.d: 
und unfer Vf. boiniein. Frevlkh ift beyder für dieie , 
Zwecke wiederum höchft rörderlichen Entfernoiig ' 
Too £wrop« dam Vf. nicht alles zugänglich gewe^ 
was Barofa*'» faialM» Uteraior darbietet, und man 
darf CS i' ir. nicht zum VorwuiT aurr' lini'n , \vL»«)a 
ibin fo auch manche foiche FrAtUliun entgeht, z. & 



zum Tbeil kleinen und zerftrcuien Vöikerfchaftcn 
und de» Völkerichafien des »ordöftiichea Aficos 
'alMt. So fchätzbare , ja Vortrefflidie Heifebelehrei- 
knngen wir ffber jene von7«U<i|r, Bmtttm, f^e/iwya.a. 
^beu : fo find doch die Nachrichten und Refultate, 
welche 7. . IJ. (elbfi rin fo ^ri ^er, nio^lit lif: ! < f for- 
(chentier, und icharfhiicKeiider Vuik<u- Üeubacbter, 
wie f^olniy, zu geben vermochte, gar nicht in Ver- 
^eicbung zu ftellen mit den iVaebrigiiten imd fteful- 
taleo,-w<*lnhe die SorgfaJt der niffirchen Reglerutig 
fQr Wiff. ihi luFi ■..■r \rf Katharina IL. b^T. "ri s ^urli 
durch den elirwiirdigeti falttu bey Unterlliaueo fem« 
metfi laffen konnte, und die wir in G»)rgi>BelallMi- 
hung aller Nationen des ruffifchen Üelchs zufammen- 
gef^elit vor uns haben. So fahr der Blick uofers Vfs. 
auf iliefe afiaiifi heo N'ali jm k gerichtet ift, upd fo be 
merkenaorerthe Facta über die ideoli!|t des Ausfe- 



<Mo»arfprQQglich ans «fnetn andern Lande, das von 

einem fehr verdorbenen V ilk^' hewi lu.i wurcfe, ^p- 
kuiumco üod, ufkl zwar über einen le|ir groUea See, 
der fchmal , feidit und voller Infelo war, wo fie, da 
imqiar Wioiac mit^flia ond tfafem Sduiee herrfchie, 
grobaa lüeiid «urfwidn; und dafs Se zuerft h^y dem 
Rupfer ■ MineofluCfe gelandet fe\ eil. - So'vrn^al.t 
ioicuB 1 taditiunen fiir firwerb'i ir die Geichichte 
halten find: fo bleibt es doch febr möglicki, dafs darin 
einzelmJLönier fOrdieta erkahen fejeo, befomiers 
bev Natipaan,vfo siebt neoeEreigniffe von ainem, ihr 
^cbickfjt umwendenden , 1: iidiu Ii » das Andenken ao 
früher« verdiatigten : und es wäre zu viel, wenig- 
(tans zu aligemeio behauptet, was der berahmte VoU 
«y in foimM vaatrafiflicben Eelabrc^Xtmmu Ober die 
amerikanilehaii Wilden Tagt, dafs Keine TMtditina 
diefer an lerikjnifchen Völker §ber ( oc Jahre hin.-.us 
reahti, vvtiufi er nicht dazu fetzle aucnn J^mveatr rt- 



kena der Kofd- Amerikanifchen Wilden und der Oft* gulier, aueune tradiUom txact«. Aber ganz vorzOg- 
Afiat'cn er suoScbft anftlbrt: fo, hat er liocb jener heb und han^Üohliekft die amerikanifchen 



.voHftSndi<;en Nachricht entbehrt, nnn die feinigen 
auch rf7. BelVs travels from S. PeUnbvr^h to viiruAis 
forts of Afm Edinb. I7»i{. und UrSunev 0/ the Rnutan 
mpir« 6/ CapU Sttgiff Phfih.iif j^>c\. i'eb«^ 
iatzung Lond. 179a. entlebnen mfiffen. Alanclif 



Sprachea 

geben nnfcmi Vf. -fein Refnltat : dafs ihre Verwandt* 
1 lidft uiif^rfich und mit Afialifcheu zrir- , dafs Ge 
alie iun Volk fejeo, aber dafs fie nicht zureiche, um 
•nswositlelji, d^fs die Amerikaner ans Oft >Ai«B.aa*> 
fawandatt» nd welches der Urfiamm fey. 

Vor der Ausfnbruog diefer Anficht geht Hr. B. 
f r— r„-*, I Vx iMeinungen, jene ifk in 



den Aotes oh lue ßatt oj i irgmm Lond. 1787* anlege' 
ben , drefe in der bekännteraa Stmim äi Wejj/k». Jen« 



den Angaben Aber die afiatifcben VAlkerfehafli«, d^ 

ren Wörter fich in dem Pptersburper vergleichenden zu .Tf^ Jr-rfons ur 
.GiolTarium aufgeftcllt finden, und dereu Namen daher 

Hr. B. als Vorbereitung zu feinen nachmaligen lingui- ^ 

ftifcben Verü^httOMB (S. LXXVl bis LXXXvil.) geht dabin: fo oavoUkommen nnrere KetmtBifs von 

erklärt, find entweder zn dOrftic; oder nicht ganz amrrikaoifdieo Sprachen , und fo viele araerikani- 

richtig, z. B. wenn er Nr. tjo- Karafinsku^'r am Je- fthe Volkerftamme fchun vertilgt find , ohne dafs ilue 

nifei im Turufchanskifcht^n oder Mangafeifcben Ge- äiprachc erhalten worden; fo ergebe fich doch ichoa 

bit'te genommen bat fOr 1. Karaffini die ^^wohner de« «na «ier Vergleichung da« Bahant • gewordenen , das 

Konigrekba Oaraeni« onfem des Oihoa* das Osa« merk wardige Factum: weon man die Sprachen in 

■ der Alten.** Amerika und die in Afien nach ihrer wahrfeheinÜ- 

Auch den Werth ifrrTraditiünen der amernüiii- clieu 'i bftanimuog (irne: fo finde m.HTi ziL.nztC^itl 

ichen Völker würdigt der Vf., und furht.zu zeigen, Amerika für H.iH$ io Alien, d. i. foiche die alle Aeha* 

jdafs man ohne fie über den wahren l'rfprung deHelk lirhkeit unter einander verloren heben. In wenien 

J>en in Zweifel bleiben wQrde Fr hat befumlpr^ aus Jührbunderten kn- nf ji fich Di lU-. te von einandarloo- 

Adair's l^ßcfjfit^ Jb/uru» die dortigen ^aqbrieluea dem, aber pa. uiigcheuraa ^euoiaia iey ejriordcrlicl^ 
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wenn rwey Dlalecte ficTi gan? trennen, und alle Spu- 
rto ihres ^efneinfchaftlicbeo ürrprungs verlieren l'ol- 
In.. Am <ler früfsern Aauhl di»(er radicalen Ver* 
Snd^runeen, die io /Tmerika' offenbar erfolgt iod, 
weife ßch das höhere Altertban diefer Völker als rfei« 
Afiatifcben, ^i-fferfon. Clavii^trt fjgt: dieVerfchie- 
^eoiMit der Sprühen in Amerika ift fehr ^rofs, und 
BMigtiieutlicD für die Verfchiarienheit d(«r Völker; in 
Mexico felbft haben wir ßmf und drtt(ßig Sprachea 
efuinlen , in Sftd - Amerika find noch mehrere gefiin« 
Am Aofanse des öebzL'Iiiiten Jahrluui- 



_en wortien. 

derts fanden die PurUigiafin deren am Maiaa- 
non hn nördlichen BrafHea. (Hr. der nar di« 
nif.ürohe Ueberfetzung ron QatHger» vor fich hatt«| 
riu! wir niclit kennen, fehreibt: 50, im Original« 
fttht : hundert und fünfzig, allenlings eiiu- ungetieure 
Zahl, wobey ohne 46weitel alle kleinen ISuancen der 
Dialekte, die fich bey lbkÄ«o nnverbuudenen Völkern 
ichSrfitraJs aufserdem antcrfcbeidea, mit bfnoliack 
find.) Es fej wahr, es finde fich zwifcben «anclMil 
amerikanifchon Sprachen eine grofse Aehnlichkeit, 
X. ii. zwifchen Her Endevt , OpaUt und Temahmmara in 
Nord - Amerika (nimlich: in Neu -Mexiko) und zwi- 
fchen der Mocobi , Toba und /Ibifma in Sadacnerika 
(nämlich in Paraguay). Aber viele andere feyeo «b« 
lo vft Icliieilen von emaiuler als das lllvrifche vomHe- 
briufoben: iMan könne bäflimmt behaupten, dafs es 
ImIm lebend«! oder ausgefiorbenen Apachen giebl^ 
dte von einander verfrhieden«r wiren, als das Wrrliig 
Hdftkt, Ottmktfeht, Taratki/ckt, Ma^fifcht und MiaeUkk 
ßAt, AlafSprachen verfchiedener Provinzen Mexikos. 
lEs wOrtfe «bfurd üeyo, zu fare«, daOi diefs verfchie- 
dene Dialekt« Hlaer Sta«ninh>raeiM feyen. Wenn, 
JCchiiefst C/Mtotrv, die Amerikaoer von KamUieB, die 
bey der Sprsenverwimuic zu Babel fich zerftreuteo, 
die Afiaten von an^iem lolcben Familien abTtammen, 
fo werde man vergeblich bey dicfen in Sitten undSpra- 
eben den Urfprong jener fachen. — Oavigiro, ans 
Mexiko gebürtig, «od SeaMokr feiner NaobrichtsiO 
aus dortigen . Qnelleo , hat dne wichtige StlnrnM^ 
wenn er die Unterfchiede der Sprachen feii>es V'ater- 
iMides aufftellt, das er fo genau beobachtete. Aber wir, 
■aeh wnfa ff en d c rermSt ucTi u m der ameri kaotfblMB Spra- 
chen , als Amerika oder Europa noch geoatzt bat, 
können deutlicbea Sprachen - Zutammeohang im Süden 
■ud im Norden von Amerika imOrofsen zeii^en. Dicht 
Wob AehnJichkeiten einzelner Wörter, wie Hr. Bar- 
Im; nar gerade das ehemalige Reich Mexiko giebt 
ein fchwer zo lAfeodcs ProbleoB,^ wie dort fo radkale 
S, uchenverfcbiedenbeit war nnä blieb. Hr. B. ver- 
^y<■^J>. ilie Hinwürfe gegen die angegebenen Meinungen 
io feine uoterricbtenJen aad zam Theii ganz neueo» 
aas laiaeai Naebforfchongea toPIribdelphia , demMtt- 
telpunkte der vereinigten Staaten , geTcbCtpften Bemer- 
kungen über die befondecs Nord- Amerikaoifchen 
V jlker, von deoen wir das InterelTantefte au'^heben, 
uod TBglnifl*» die zarftreuteo Notizen des jippndix 

Die Detatearen fchHnen ältere Sit7e im Lande ge- 
lubt ZU haben ) als aodcie VuÜur, und warcA nacb 



ihrer Tradition ehemals ein grofses, Uber die d(^lich«r 
uuJ iiivIlich^Meeresküfu ausgebreitetes Volk; fie'ba* 
ftebeo aus drey Stämmen, dcplFaaÄMil, fVmmalxkügM 
und Mi^ uad diaAfstaaar Ceyen gewifs aocb eiaZweig. 
Nr. A bat hier Bodi bemerkt, dafs die üelawaren vor 
allen Völkern auf der Oftfeite des Miffilippi , die ihm 
btfkannt wunlen, Vater genannt werden; dafsdagegco^ 
die fu^eiidontcn lt:chs Nationen &e ilire iNefnWMBMrf^ 
nad voa dea Dela waren aiaOocies aaerkaaMmidea« 
So Ichitzbaralie folfehaNotSaen aber eine Ib f^eWeft 
find, bcj welcher oft fulche Spuren verfolgt werden 
nnilfeu, lo erheiict doch aus dem zweyten lievfpiele^ 
dafs iolcheNamen nicht immer Abftammung, Tandem 
aiac;|i RtipaoU- Varbiltaifia bezeichnen fbileo. Dea« 
dia focht Natioaao aad cH« Ddawarea find ofTcnbar 
g»QZ verichieclenen Stummes. Letztre nennen fich Lennu 
Uanapt, Hr. ü. fahrt Lojkiel's üeatung diefes Na- 
mens : Indianitcbe Männer und die von fiecluteiUir : nr* 
fpranghcb, aa. So balMt letztere durch die angrfohf«* 
tan Beyfpiela ift: fo koaata wir doch, flbrigens gar- 
nicht lür erzwungene Vereinigungen geftimmt, hier 
nicht umbin, die Nabe der Begriffe: Eingehnrner.undr 
Mjuia, XU zeigen; dafs tom» aber in diefeni ganze«» 
Summe: MaaB» badaalat, fahrt otehtW Hr. 3, im 
Wortregifterfolbft aa, feadern auch Fotnetf hat es be> 
ft„;igt. Hr. B. fährt fort : Unter allen N ationen zwi« 
icheii MaÜacbufet und detn Miffilippi liabe nur die Da»; 

waraa'Vad'auBde!^ unterlagen deti 

5 Nationen, diefe betrugen Hch als die Herren jener 
und als Befitzer des lioileos: aber als letztere bev ih* 
rer Anhioglicbkeit an England in dem amerikanifchett 
lUval«(IOMkxiage viel verioreo, beka men die andern 
SHaMoa wieder freyare Hindci und die Delawaren 
wieder Autorität; fie hatten zuletzt zuniichft ,mt.r den 
//'y<nidotfgeftaniien. — Die Afie/ioder A/e«/«/, nenne« 
ficb Mimjju fo wie die Halbinfel, die fie bewohnea: 
Mfiai^ (mmu bedcotetMi Chippewayifchen ; In fei). — • 
DieDbip^MciV, deren Sprache offenhar ein Dialect der 
Delawarifchen ley, heilsen bey den Üelatvaren : Sh\p». 
we, welches nacli Hn. Hifktwtkler' t Miltheiluag auf 
DelawariCcb fo viel bedealaab: wkißLng, ßbHamt. -— 
l^SluiwmMt^^tlikKSmtwumooodnSmttttiot, wohn- 
toi ebemabUhardea FlufTe Savamna in Georgien. Rio 
Theil blieb in jenen Oej;enden, und ift in dem Bunde 
der Cr$Ait fie haben dort ihren alten Namen und alte 
Spraeha. Ein anderer Theil zog uftrdlicb nadlPea^j^ 
vaniea, «voza befoadan derSuunm der /Moimt ge- 
hörte. Das Gebiet der Slawwanoo war foof^ f?hr be> 
trächtlich, und erftreckte fich von Kpntuckev födn eft- 
lich bis zumMiftifippi; auch fie mufsten ficn den fflnf 
Natjoaen unterwerfen. Die Kikkaooot , zwifoh4$B dein 
Micbigaa«Sae aaddem Miffilippi halte man fOr einen 
nnmittelbärea Zweig dpr Sawwannoo. — Die tVhmi* 
nennen Geh fu, bey den Üelawaren heifsen fie : Tw^i^ littet 
oiieiTT wUktu tes. A ucb ihre Sprache zieiit Hr. ß, zu t^em 
Delawarifchen Stamme ; das Gegentbdl batta<^ mehr 
Grufi !, wie l'olntif nach den Ausfagen eines genauen 
üuiüsfä U4«(ff S^raciie verfiebert, dcCCsa fo&it^bara 
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Samnilang Miamin^r Wftriw MMih awebe Benocr«: 
kuneen nbcrgrammatirche ForoMli tntbflt, f. «m EdcI« 

des 'Hl/'/' UM CUmai *t du fol du Etas ■ »nU d 'jIhutuhu. 
X) *-: VVabrbeit liegt io der Mitte. Nicht blob AeW 
Jiriik«U dtc Wörter, fflodern auch Aehi)Uchk«it gawi^ 
firr Fonn9i fpricht für Verwandt fchtft mit Diaiecten 
tiet, wie Hr. B. ihn nennt, Delawarifcben Stamnie^ ; 
tber diefes Zuramrrrntrcrfen ilt iiiclit fa häufig, und 
wechfelt zu (ehr mit Verfcbietlenbeit <<b, als luis eiae 
greif ie Nahe i'er Abttanumittg aageournmen werden 
dOrfte. IHt If'utktanah kyhn ein Zweig der Miamis. — 
pie MtffifaHgerr udcr 5''e{fa[an,uts ein fehr fleifsiges 
VfOlk am lluronen • und ob^-ren See, haben eine Sprache, 
die ohne Zweifel mit der der Quppewa^tr aod N^Uikt 
minvfrbmimSmft akeraucb Wörter einiger fadii« 
Stimme enthalte. — Der Ptnobfuis foUea 1795. 
«Mifliger ;^oo eewefen fei,-n. — Da;« Gebiet der /te*- 
raganfiii erltrecktefich im i^tcn Jahrhunderteini Nor- 
den und Qften 30 — 40 (EngU Meilen vuoiSekunkBulfe 
«od der NarraganfetbaY, wM Cohlofs Rboiieislaad und 
andere lofein diefcr Bay ein, weftlich and fadltch 
seicitte es bi$ zu dem Platze Wekapa^e, 4— 5 Meilen 
mm PawcutukflufTe, welcher als Sud und VV elteräuze 
Mgafehen wurde und die 6ftiich« Oränce der Ptquots 
Wtf^ Von der Befcbafienheft der Spraeh« der Pe- 
' yolitiliafer fonftmichtigen Nation, haben wir vergeh- 
IMi dnige Aufklärungen oder Winke gefucht. — Uie 
« Nationen, (die znfanimen genommen von den Franzo- 
ieo d«o Namen irafMü, <Uhar Irokalaa, Co wie mm 
den HoUAndera mm 4a« etne« ShHmna das Na a a a» 
AJitjuih , erhielten, von den Engländern nach eben 
denifelben zuweilen Oberhaupt Mohaivsk f;enannt wer- 
den, fleh aber Aquanuß tuanie oder Korunkzi Oniga d. i. 
fiuadaaTÖlkar nennen) Gna die ^eadkiWa Afa aaw fc^» 
i»i tJ e l i a fieb das ilteften Zweig nennen, Qaea d a yw, . 
Cayvgat OnriJas. Ihr Bund heKslbeydenEingebornrn: 
(ke fejUHanJi erfcheiot ungefähr vor etwas über ^cx> 
Jahre und zwar ia der Nähe der groben Canadifi hi n 
Seap,nach einigen im Norden, naeli andern its Süden des 
b4aieesxu Stande gekommen zu feyn; dlpdrejerftem 
' VAiker heifsen die älteren, die zwey letztern die jOn- 
fguta. Aber im erfteo I hoile des isteo Jahrh. wurden 
noch die Tuscarorasodtr Tmskermra, als die fechste Na. 
tioa in danBnod an%anoauDem walclM von den Cliu- 
.waiw «Ml Ettgliiideni voa dan KflAan v«m Nordkar»» 
lina vertrieben, nordwärts gezogen waren. Sie feyen, 
£o wie lUe Wouons, Theile von den Fampücougks , in 
Nordkarolina, von denen dort der Pampticougb Sund 
wohl tmatt Namen erhalten haba. Diafar Bund aaboa 
Uio%. dan Strich von dam ftftUohanEnde dea Friafe«t 

bi<? Tum Champlainfee, und von den Kittatinney und 
üighlands Ms zum Ontariufee und dem LurenzHuUe 
ein. Nämlicl] aU fie kurz vor diefer 2^t mit dttajidi- 
nmdMt^ 0b«a denSaekürieg jetiabt hattao, and iatst** 
aaBilwIbadai« watf diafewa&FipMadaa aniltfiehlaiii 

dta janao damals noch 
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nabakapotwar.vDtM'la^: (olincbtee« ftre Politik, 
darcb die fie fiob unter allen amerikanifchen Volker- 
fchdfteo auszeichnen, dahin, dafs fie zu rechter Zeit 
mit jeoaa nnt^ den 1- raozofen Frieden macfaAaa. Aber 
F^iadaa k aaa taa 6e ni«bt halten, begierig nadiRalMa 
und Erweiterung ihres Gebiet«; kehrten fi»" in dt r n- > 
gegebeiieii Zeit ihre WaflVn ge^en die Delawarrn. W*- 
hu amis und .andere dortige Mämme, und zwaof(ea 
diele, ihreUberherrfcliaft anzuerkennen. Dia fsfiai 
»»gots feyen ein Zweig der Mohawks. Aneh da 
If'jfamdcts, befuuders um Fort Jofeph und Detroit, 
Usjeii e)n Zweig jenes Bund«, und v«)n deinfeJtjen 
noliiigl worden, um f riede zu bitten, wie L. Evani 
fege, dar 6e fär Em Volk n<it den Toxfs «lod Omku»- 
mu bäit. — Von dap Madowtßtm'^ den Shm der 
yranaoien, bamerkt fir. B., fi« hatten ehemals das 
Land nm Detroit bewohnt in tler Ä-he di -fe« Piaties 
fey eil) breiter Muls, der fich in die W'eftfeite del 
SeeüSt.Clair er^iefoe, und der bay dMi Gbinawajera 
und andern anieriUanifeben VAlkadbhaflaa; Bhthmd 
Äpid. i. i\iadowcUier- hlufs lieifse; das Volk von Ue- 
troH neune ihn Hu; uneiiriids. I>ie Na lowclüf-r feveo 
ein Zweig der v\ \ .iii.l.,is , welche leizrere von den 
Cbippevvayero: iSoUawtJftt genannt srarden. (Abge- 
febeu vuu dem Gewicht diefes Graadae wfirde }a aber 
daraus et>«n fo gut der umgekehrte Fall Polgen, und 
die VVyandots' ein Zweig der Nadoweffier feyn können, 
die in V^erbuiduii^ mit Jen feclis Natiunen ceirMen, 
und da^iurcb 2u maochen ihrer Wörter anaasiiaiaa 
fiayn kannten.) — Uebar die CWoAt, imWdea 
SAdweftea der Nord- Amenk.inirchen Staalas* er- 
fuhr Hr. B. von Hn, M'G; urai/, dafs fie Uhager ala 
die Muskohgt aut der OTtfeite das Miffifippi feyeOy 
indem letztere von erfteren: ihre iOogeren BrOdar, 
geaa n nt wirdeo, und Hr. A fand die Farbe der Cbaa« 
rake lichter, als Hey dem grüfsten Thfii der ihm he-' 
kannten atncrik^iiitciteo VuJkerfehaften. Der Ueber- 
gang der Mnskokgt Ober den Mifrifippi fcheine in die 
Zeit zu fallen , wo die Spanier uuter Fanl* da Sota 
zuerft in Florida landetea. Sie habaa llaeh Ha* 
yi'Gilwroff't Mitlbeilung eine Tradition, dafs , wah- 
rend ihre Vorfahren abwärts zogen, fie Naclirirbt 
bekamen von Leuten, welche andere Farbe, als fie, 
Jtiaare Ober den ganzen Körper, and Donner uiii 
Blitz in den Hinden hilten. — Die Oukka/ah feyea 
wabrfcbeinlich n.die bev Chikkafah- Bluff Ober de« 
^ii(£ßppi gegangen; dieis mUlTe einige Zeit nach dar 
Ankunft der Spanier in Mexiko gewefen feyn , weil 
fia uad die Qmtak (eben aus der wefilicbco Qcaend 
diafeMoaa Ghtkhabh- und Cboktab- Pferda aaSr^ 
bracht, die von Andalufifcher Rüffe feyen. Die CAti» 
kafak werden ausdrOckÜcb in der Kxpeditkm daa 
Ferd. de Soto nach Florida erwähnt. Sie geben voa 
ich aa, dab &e aia klaiaar TbeU abrac Matioo feyta. 
wd ihCi ilfM VorCteaMak faaiilli 4m VÜtSM 
mohdaaKflAMiteftUlMJllfl«ü.mfyilM. 
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Vsm.MtMM.wmK, gedr. b. BlonB:'iWi9 viiMv ^ lit 
LV':c'-< o/i;t<! /riAi» mnI mütta 9f AmiriM by JL 

6. iiarioi , etc. 
{Fortfetzung der im Mnk 14t. ml>feir»ehenm R»ttn/i*n-) 

Die KatMa waren eine beträchtliche Nation , und 
ihr Land in Norden and Nord-Often begränzt 
von Nord- KariiÜiM» in üTteo und Sodra tob SOd* 
Karolin« , fm SOd^WdWi t«ni d«a Gh«mk«fl. Vor 

25 Fahren war ihr Hauptfifz 140 Mfili-n von cfen Chp"- 
j jlvrs u ml 200 Meilen »011 Chariestown. IS;!ch Uri.W/. 
A^nrtin, foiift Gouvr-rncurs von Nord - Ivirolina , hal- 
ten Tie eine Jabxesrerüinninlang. Sie geben den Kö* 
pfen ihrer ßttdar «ine kanftiichoForni darch ftarke 
^ufammendrängung; doch fcheinc dicfcr Gebrauch 
ahgeUominen za feyo, indem m.in be-y di:m jöngern 
Titcilc iK^r rv'alion keine flachen zufamrnengodrao^tcn 
Köpfe finde, ein Vmkamif der ficb mit aofers be- 
rOhmtwi. Blumeukach's AmmImm der Fortdaner «Hb 
TufannmeÄgedrOckfer Form^ nicht vortrage. Von 
dtn Natduz xhi\\\ Gilmratf mit, iUh ihre Ut bpr- 
liJt'tbfel l7»;o Miti r den Creeks deren Sprache fpre- 
cheo, aber ein Doümetfcht^r verlicherte 1794, dafs 
lo ihre eigene Sprache beybelialtm ; weiche auch i» 
Pratz erlerot bitto» «ber vicfat mittheilt, weji Kennt- 
nifs einer ibiefwtt smigeftorbcMn Sprache ohne Inter- 
e'Te fcy , (nüinü Ii fiir den Handelsm.ir.n, für den vie- 
le Sammlungen VVorwr fretnder Sprachen znnäciift 
Wrechnet find, ftatt dafs man dM^Slerefie des Kthno- 
cnpliieB uad Li^cuift«« bitt» immer recht lebhaft au^ 
warn folle«.) Cno «brigan Bemet^ungen ober die 
fodlicben Vßlker find bey den genannten aus dem, 
^e^en feiner ktoclerbareo Mauptan&cht unter uns bey 
iveitem nicht g^^g gen atzten jtäair, bey andern aus 

CMloliaian HAlIsmitteln fefaliOpft. liagr allom 
ik rar Hn. Bt. Beytrige IXT KoBotMift von 77 oni* 
Amerika, mnffen wir hier noch die frohe Hoffnung 
au$(|feeheo, da{5 wir nun bald durch anfers ero£sen 
.Topo|npben nmt ein/Jgen iienners von NdW-Ame» 
rän» Biifer« vercbrloa EhtHmg* FortCettoof biam 
eUBfcfien Werft* Tvcht reich an AnfklArungea dtr 
Xmdp und G«?fchich!e dlefes Landes worden. 

Die HauflUttdtnz von Hn. /Txintereilantf m Werke 
lft,wiewirtinfern Lefem fchon fagten, ÜHeutßifch. Wir 
kibfn von der ethmMrapbifeben «aertt •^baade^ 
eod gahcM nen t« dleTer «her. Wir biDfd wem 
Uber die Bereu herungen irrerer TlngaiftHbhtoffcfdll^ 
d, I0, Z. IK09. Zwtijitr BfmL ^ 



■Hfe, dlie wir Hn. 99 lehllitem W8i IW flitanfangeii 

verdanken, und Hn. V««rdienften dabey , fn faiin 
von den GruoJ Tatzen der Verghichung der verfctrie- 
denen Sprachen, welche er befolgt, uud zuletzt von • 
den Ün^nifitKabeB and etbaographifoheo RoAiltaten 
zu handeln, welohe ttofer VCdiicck leim Unterfa* 

chllogco Rndet. 

Aufrichtiger Dank Jedem, der in fernen Gegen- ^ 
den uns Wörter fremder Sprachen fammelt, fie genau 
und mit QbarlM«ader Vorlicht darflellt: vielfacher 
Denk Hn. Jl., der uns fo viele Wörter fo vieler Spra- 
chen fnmttTelfe. Er hat in der erften Ausgabe «s, in 
der zwyten 70 Begriffe aufgeftdlt, (dien^h ummt- 
Jich auch unter den, von der Kaiferin Katharina zum 
Behuf des grofsen vergleichenden Wörterbuchs aikf' 
geTtellten Wörtern finden, und efnesweckmSfsfge Aat« 
wähl ans denfelbcn find) und hat von fo vielen ame- 
rikanifchen Sprachen, als ihm durch frflhL-re uder ei- 
gene Nachforfchungeii mel)r oder wenicer zugönglich 
waren , die Wörter derfciben für die^ Begriffe ge- 
Eunmeit. Die grofse Menge von Wörtern, welche 
unt Hr. /7. znerfl bekannt macht, find durch andere 
Schrift von den, au'? fchon.|redruckten Quellen unter- 
fchii'den; diefe (_)ii( lif*n hx\>\ genau nachgewiefcn , fo 
wie auch die in jX*der derfetb -n herrfchcnde Art def 
Aosfprache. Mehrerederblben Hnd aaskleioen,iu(s(f^ 
Amerika kaum gekommenenSchriften entlehnt und uns 
Infofero auch neu. Wie genau Hr. B, dabey zu Werke 
gegangen, erhellet vorziiglich daraus, dafs er oft fehr 
geringe Abwe»rhung( n der Ausfpracbc doch befonders 
aogieot. VurzilgÜcti in den Sprachen der 6 Nationen, 
ferner der der Kataiikm hat Hr. B. ntifcn» Kenntnifs (b 
fehr l>ereichert; aber euch oeneUe) träge in der Spra- 
che der Muskokge, Chetrake und vieler andern ver.iau- 
ken wir ihm. Er hat unermOdet Gelegenheiten ge- 
nützt, z. flL dfe Ankunft zweyer Katahbas zu Phila- 
delphia, am tveh voa dieie|^^l«tio■ noch WArtar im 
Appendix zn fammtfai. Xm hl alhtt Aden nod(> 
ficnten Imt fi n ITi . 3. bleibende VerdieolVe erworLcn, 
nnd ihm dOrfen wir es nicht anrechnen, dafs die eng. 
lifche Orthographie eine der unbeqtiemften zur Be- 
ftimmung der Aosfpraeh« fremder Völker ifit, «nd 
dab 2. B. 1« blof« ein Ihiraiaef » am Ende, augh bleift 
«* am Ende ausdrückt, wie min diefs nnt' ni'l;,:?!- 
ften in Iftil. ä'ottes Abhandlung in d. Ari.uir.ii Rukar- 
ches Vol. I. Sl I — 56. erfieht, und auch in l'olney's 
•imifilfarteB MiamiCdben Wftrterbocb . wo die frey- 
fien aach nieht febr ba^nene ftmnAiKhe Ausiprache 
und die e^dtMefaa oft neben alMmdir geftellt find. 
£e ' • " . Ancb 
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iyuch fiflrfen wir e5 Hn. B. nTclit zurechnen, dafs fei- 
ne grufse Kiitfernuiif; \nri Iial.en ihm .Cortice, frey- 
licb für die Ami rikanircheSprachkuiule buctift wich- 
tige urfd «r^ebig« Werke rntzug, nämlich FA. Salv. 
Gilii faggio dt Storia /Imtricaia IMIl della religio«* 
t dtllt lingue Am*ric. Rom 1780. und Aor. Hervas 
voeabulario fd-Lii^io con prelegomeni fopra piu dt CL 
lingmi , To wie ileU'«ii Sageio pratico dtUt limgiUy 
beyde Rom 1787; deffen Catalogo dttlt t%9gm§ 
eonofciuU dtUa toro affimlh ediverfilii, Rom 1784: d«C>' 
fen Aritmetiea d'ettt ntzion'i, Rom 178s; dalsalfo 
ilun fo Manches fehlte, während es mitten in Oeutfch- 
^mi redlichem Eifer möglich wird, durch Ben tzung 
diefer und vieler andern Hüifsmittel, des vor uas. lie- 
gendea hucbs und der von dem berflbmteo Reifendea 
jilex. von HnmbttUt aas Sad- Amerika und Mexiko 
mitgebrachten Hülfsmitteln von mehr iXsdreyßig ame- 
rikanilcben SjpracbeB und Mundarteu eine mehr oder 
IMaUer voUmuidige« .grammatifche üeherijoht und 
«DO MqpMlM kmim amtrikanifobM) Sprachen und 
llaiMlsitra fehr od«r einigennarseo reicbn Itige Wör« 
ttrbOcIier Oller weni^fti iisS.immlungen melirerer Wör- 
ter zu haben. Selbli Ub^r AnieriUa allo («usgenum- 
men von den nördlicbcO' Völkern, von dem Ausf^ufs 
des Miffißppi «a, mit dcnio Ur« B* in aiberta V«r> 
BilttüflSen ftand,) 'find wir jettt «m fehr viel«» reicher, 
als er, und vermögen, von a/jV« von B. aiifgeftell- 
leo tiejjrifferi, die Mexikauilche« , Peruanifcbeo iie- 
fluehnun en unJ vieiC von Völkern anzufohrea, d^ 
ren Namen (elbCi bn. £. luuiio beluuMit M«woid«o za 
fejn fchelneo.. Allerdliws ift aacb der Titel- d^ 
Büchs etwas zu w-it eßfst, wnin ni.in nicht ein 
Mirsverhältnif- zwiit lien den ISatbrichten Uber die 
eben genann en Gesenden uml die uljr i^. 11 I beileAme- 
|ika Anden füll. Demnfchft li«^ d^m tiefforlbbca* 
4tlcn Lioeuifteo «od KtbDOj|>rapheii der WanCeh recht 
fiabe, tufs es Hn. B. gctallen hahen möchte, auch 
f einige grammatifche Formen tiei \ ölker, deren 
ört«'r er uns fo !ur fadis; pi Mit, foiiic Aufmerkfam- 
keit zu richtea. Es könnte uodankbjr fcheinea, wena 
«UB fo viel Scbitzbares von einem wackeren uilehff 
ten erhilt, wie wir von Ho. noch mehr zu ver- 
langen; wenn nicht au F der einen Seite das Intereffe 
der Wiffenfch.ift t- funioi if, und wenn nicht auf der 
andern Seite <tie Gelegenheit, folche gelehrte uo<l fur- 
Icli nde Sammler ixi einem bleibenden Aufrathalte in 
•ioa« üa gOaCtigen Lrf>cal zu erblicken, fo feiten wä- 
daf« man nc gern fo viel braueben möchte, als 
•1 ohne Verdjf lif des MiCsbrauches möglich ift. Auch 
find wir fern d : voll , dem Vf. e^i anzure hnen, dafs 
wir so« voUf an lii^ern Wör'tnchern, z. ß. der iM«x^ 
caoifefaea > PeruaailrheB nicht blufs febr t ielea hinzn- 
IBfeii, fondem dtaeh berichtfgen können : Im Mexir 
<ainifrn-ii ' !] z.B. teoquicktuich ßruiler fe n, aber 
leofj^ic/tHi ift nicht diefs, r>io<<ern: Kh >mann , ix- 
ttlol^tli Autje, Hocat iiOhr^ ift nicht der Plural; 
«■«•art/i oder tkal foll: Mund, fryn^ jeoes mufs 
raasall krifiMo «od dt-^les finden wir gar nicht; far 

guilochtlt: Her/, f '!•, vulfotn (leh n; für ci 

tlitäi»t dteru: fitlaltmi i»» Land, Exde» be- 



deuten, aber kein Mexicanifche« Wort fan|{t mit / an: 
tlallt lir: Krde; nebenan/.- \»jiT("r, fteht noch a * /, j 
welche Verbindung, VDO ae aber im Mexic nifchea 
gar nicht vorltMiKiti ffli Peruaoifchen ift aicblt t$wmm 
VV affer, fondem: an«, und jenes bedeutet: xu Wa^ 
fer oder flflfßg gemacht. - Auch unbedeutend ift es, ' 
djfs der V^f. zuweilen Wörter in dem Appendix iwi h 1 
«inmal anfahrt , <iie fchon im eigentlichen Verzeicb« _ 
■ifl« gerade eben fo ftauden , z. 0. das NadowdüsCcfaa 
paMttk Fetier. Ulob etwas -firbebUcheii ift au diefea 
Wörterfammlungen wirklich aotzafet/en , nämlidi 
diefs: dafs unfer Vf. d e gedruckten llrdismittel nicht [ 
au<;gebraiicht hat, und uns alfo nicht der Notbwfa- 
digkeit •barhebt« aoa aebeo feinem Bncbe ifia dUSf 
liacher ao' zufehtagea, und das nach zutragen , was 
fie uns neben dem, von Hn. 0. Angefahrten, larbie ea. 
Wir dürfen, inn diofs ZU belcf^cn, nur la Montau und 
feine paar //«roHjfchen Wörter anfahren, von denen 
flr. B. blofs Himmel und Bruder augibt, and oeki 

(dMaiUJ, ontthtitmCftmm) . o«»onh»mtt (hnimtX j 
»o altera (ektvtux), emtoirka ( il fiüt froiäU ^ßm < 
(fen), aguienou (chitn) aii^lüfsl; cult^r ae LatCs j 
Sammlungen in feiner eovi mrbu diJcriplto , über dia 
SanUkani im ehemalifaa |ieB*HaUanH, wo mtimtlt 
ode« flMortto Oott, rf oe w Mann, mrpugmt Fraa, mm. 
iradt Haar, kepatttu KÜte, aram Hnad; Ober db 
Hoohetagerfes , wo agnthum Mjnn , agruafl* Frao« 
kergtHUXscon Stirn, 0goniseoH Haare; Uber ifie Sourü 
im fhfaiaBgUB Akadien, wo oüajeck Himmel, 
«MleÄvaiea Mana, eMAeaiea Fna« ascAit Folsan aofga» 
lafTen find ; aber das Brafililche w« aat oder mm a. » 

nKin^elti; die Obtr iten ,^joi in Gui. na, WO g Wdrtar 
angegeben find, und 16 t eitle ci ; oder Gagt's Aocabeo 
von der Sprache der Pocunctii , wo nidti ^jarai» Him- 
mel, viiMW Mann» laer Frau» c&iMund, (am Hand» 
Mih Sonne und Tag o. aa. a.; oder Adair's aerRreota 
Anführungen, wo man des ChikkaU^iMit ya-wt 
Menfch, cLs Oä«rflitfche: kora W iitttT u. m. a. un- 

Sern vcrmifst. Vorzüglich aber mufs es auffalion, 
afs die Wörter der Narraganftis und der Natiks au« 
H^HUtnfs JLej und fittate Bibel und Grammatik fo 
ganz unvollftändig gegeben find, da (liefe Hfllfsmittel 
auf dem Contioente von Kuropa fo äuf'.erft feiten 6 ni^ \ 
und fchon jene Giamm.it.k 1 (^andiridt;-- m Airtrik« 
1665- 4to.) viele von jfuien VV^rtero liefert, «us der ; 
Bibel ( ebeudafelbft 1663. 4to.) abar fi«i» fi» Iplcbk | 
alle aufftellea liefsen. • ., ' 

Wir kommen zu den Vergleiebt/ageB , welch« ' 
Hr. B, füwohl zwifchen den Amerikanifinen Sprachen 
als cinigeQ des altan Cuntinents aitftslit, und den Ja- 
be; «gewendeten Grundßtztn. Hr. B.fucbt zu zai» 

Sen i (fall zwifcbao den verfchiedeoeo Amerikanilf:bq|ii. 1 
p achen fo mdncherlr?y BerahruOt: ftatt fin !e', ub4 ' 
■dafs fie ebenfalls, niii s'}>ro< iien des alten Continent* j 
zufjmmentrett'en. Kr hat in le ztirrer Hinficht mit 
Rächt dieSprai ben Afieiis voraOg^eb ins Auge gefafst, 
und unter jedes ieiner Regifter von Amerikani fth e» 
Wörtern,, z. B. finr den Begriff : Rlnt, alle Bezelcl^ ; 
runi;en diefes Beer f ^ in \ 1; ;i: 1 l'i bdi Spr.i'ben, »vel- 

eb« au^b nur auiige AebulicbkeU out u§9uä eiiif oa 
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»on («Tien liatten, Hin^tf gcfanAVndt^ Seine Q leUe ift 
^MT (Im fcbun erwäliole,.. i^/«(fcbe ver^^l eichende 
Wirtnrbucb gewefen, nod M Iftaserkvrfir.li^, FrOch- 
H |ta«r jprolMo Umcrneharang auch in Pbikdalphia 

• aort 



BrortolMO za (eheo, und zu f<>hen, wie'Mbft 

^ Ruf&Tch^n Lpttrrn jt-iifs W ürrerhuchs pinem for- 
itlM0d«a C<>l<*hrten kein lliiiileriiirs teiiie» Gebraucht 
Ihr Liiyuiitik und Ethnographie gewden 6tid. 

Ii «ri« Hn. A 41» Lmm MnAeb Mi » M/ w b — W«r> 

trni J«r Völker des Kaalialbt« der Ue .i-rbleibfel To 
twler vorbej-MZogenen Nstionm authält. Es war 
lacht verdien mich, die Bi)ün zu folchen Vergleirhun- 

B«{t AfiittfcbsD SpneliMi *u t» ««liBa; da d«r Oe^ 
w dem ZvfanrawnlwBK d«r Volker von Nord* 
Wdk« Amerika unH NdTiJ-Ou An^ti fo natürlich ift; 
der^iebeo Ver^leichuitgen mulsteii Keluttate herbey- 
fuiiien» uod zur Kiitffcbeidang j^er gruljien Frage 
be|UMM. AlMT fr«}lMi.dmM Imm VaralsiobBiit 
nB MMit vrsvrsn^cM wcrdMi « 'HiSlbii weMnllichc 
TJjeile der be7iic(men;<f»ii l.iutp b»'trpffcn und das 
Zulammentr ffeo muls nicbt rtlols in eujcin paar Wör- 
tern, funiiern in vielen nicht hJofv bald zwiCehen der 
••d )en«r Spr«Bh«a teld ««rifclm andern» Coodani 
leftiodinr EwtfAw >hiiiJtafrfhw, Siüt indcB, wmm 
ein Rcfulijt über <len Z^ifammeahttne der Sprache unri 
Vulker lUrauf gegrümiet werden foll. Hr. ß. fchrei* 
tet offenbar ri« zu fcbcieU zu dar Annahme eines (olf 
chcn 4&u(aouneehaa|n$ fotU md Milk s» JaiohhAehai 
ucbkeitoi. Wie DocD riet IdchtBr wdidcD Aeli tolslw 
j<\ehaiichi<eiten haben finden lafTi-n. wenn Hn. 5. die 
Zweite, nicht int Publikum aus^t'gf bene Bearbeitung 
des P^liasYchen U örierhnchs zu Oelirbt ge.konimeu 
wäre, wo alle Wörter aller vcrfchiedettw Spracbm 
Banz nach der alfhebadCcbe» Ordnung taCMmnCBge» 
tteUt find, und alfo dabey blofs die Gleichheit der 
Laote, nicht die der Abftamnntng ins Auge gcfafst 
if:. \\ ir wollen Beyfpiele der Ver^l»»ic lnui^en aushe- 
ben, die wenigfleos noch einigen bchein filr (ich ba 
ben. haar ift bey den Cbiopeways: Kfit^dmr 1^ 
bey den Wenden in der Laufitz ( Hr. B. bat aus einer 
in Amerika jCpbr, Terzeibiichen V^rwechrdung: Win- 
Ata in (^ärntben und cier I .1 f: /): hffrt ; uiul bey 
d«o Wuccons : t«mmr, bey den Kartahoshi auf dem 
Ktukafus; tama; Ba««& bey den Oek waren: »«irüü 
im 01uiM|i4jfcb«n: «rattyU«; und bey den Chile 
In: ptu, bey den Wotiaketi: po0i; Füll, im Brafili- 
tiieD pi , im Perfifcben und Bucharifchpn : pB«t; 
SMra , im Delawarifcbeo . Chippewayifcben , Algou- 
MiUft: 0l9nk, im KntowslcifcBeouM AGbuakitchcn! 
»l^iiK^^i indinChikßrclieiitiraiigr'/^.i'nTrcber- 
kaA/flUat («u ciBcm bey einer ftdchen Menge von ia^ 
tter/f ^eoau qopirfi n fremden \V«ir»ern recht »erzeih- 
lichea :ichreib«fehler iit ftati hier Tfäurktff. zu (etze», 
oalcr d«m vcMcfawpkMdan : lafaiNMiakiSliialH «ielal» 
«k ob das et)« MapmtbMd^t.WArt ^ack.Jtpanifeh 
1*ire:) wago; fehmarz Im Ddawarlcbea : fuckeuy 
im Samojedifchen : .^ufft , und im Chilefirrhen : fun, 
ini Tatarifcban : karai miehtt im Detawarircheö* 



ff^fct« and t^ckta, im l>a»nutifrheh : ahfcUa; T.ichl im 
Uelawarifchen : woektjttk im Pumpocoli^kifclien (bey 
e nem Oftiakenftanune in der rechten Seite tIcsJenifei): 
tktk; itk im ÜelawariMia« «i, iai MMtkobgifrk— t 
muh oder md ( und abaa fo, kiimfetzen kta* 

nen, in der Sprach« der Pirnas, der vnrbrciti'trten ia 
Sonora auf beiden Seiten der FlQlTe Oila uod Culura» 

Im MotvritebaB , bry dem mit dMl 
roo ai i diw Su mmom a m FkUIe T«ba: 

cht, im 'iiilif. hrii: an'f. { Dafs der Vf. dir'fe S"mili- 
fchen Sprachen ans eigner Kenntnif«' aufstellen friiltai 
wire von dem fellltzbaren Naturforfcher un f Arzte 
xa vld verlangt , "Unrichtigkeit ift in diefer llinGcbt 
aueh Im Folgenden.) Dmm PoeooehifiBhen : at, im 
He?»rä>(ch«n: atta, im ChaI(6iKben : dioder.ifrt, im 
Syrirrhen: diia< oder a/, im Arabifchen: andytk , im 
Oftiakifchen U; dafelbß im Uelawarifeben ika. in 
Kartalioakifcheo: ieiuti atimim Tnscar'oriicbca: ok. 
fktrfk, Im Amenifeheo pAor; Stirn bey den IndlaDent 
in Pforylvanien kackalu bey den Tufchetski haka, brf 
den Katahl>a nflaup, bey' den Ticherkafna-n natu. 
Üocb wir dürfen unfre Lefer nicbt durch mehrere 
BMpiale diefer VerclaicbiifMmi, die wir» ohne bkifi» 
wfrk^ M ir I hnlk-he odarbiofe wenig IkirftebaLaM« 

aii^7ii^ucben , hier au?c*boben haben, ernulden. Sie 
find alle von der Art bald ein Wort aus dem füdlich- 
fiea Amerika, bnld aus dem nördiich»>n, bald mit 
Wöttarn von d«r Nonl-OflkOile von Afian, baki mit 
W O flw n t oin weMiohan Kankafaa* bald iMt wanli« 
ftens anfprechendem Ztil'ammcntreffen des Lauts, baiv 
fehr gezwungen verplicheii. Wir fchränken uns 
nur noch auf ein paar Bemerkungen Ober diefe Verglel» 
ohanaen talbft ein. Erftent : Man begreift leieiitf dalbr 
Hr^ ß. tetmi WArtar meh der EngliCehaa Anifpraak« 

f ele'pn haben w iü. Aber bey der Uebertragung daB 
luffifchen Bucbftaben in dicfelbe ift er, engeacbte^ 
der Genauigkeit, die ßrhtber aberali obwaltet, docll 
zuweiien entweder «odeotlich geworden aäiiyr adg»« 
ftofcen; a. B. wann dat 'BraflHake ««^ Kilta,'atlt 
dem Lf^-Jf^hifchen rahfr verglichen wird , im PaUat*r 
fchen \V(jr »^rhuchi; lieht Pom; bey dem Olooetaki* 
fchcii tei titff Stern, wird man Fn^lifrh liillnrar lilWj 
im HnCfifcben ftebt tbxth, es ift mit ämn Tisdi-b> 
rifeban AavgfAffftvergUehen ; das ^ Ift dnvbh ar^anaftf^ 
drückt, aber ff wäre bcffer pcwefen , weil m.n /. ü. 
bey koeera im Olonetzkifchen : Iluod, weiches mit 
demCbeerakifchen kma verglichen wird, nicht weifa^ 
okjatMti iftra Odert« -im feynfoll, wie imRulfirchni 
flranr*eli»A. Am auffillendllen ift aber der kinflul^ 
der Enelifch^n Ausfprache bey dem Dekwatiiehetf 
Chfif Fell, welches itiit dem Letghifchen ^»r f^hntn- 
bar paffend verglichen wird, wo aber rJuy Engltfeli 
w^efproehe n milde m XSr, wie im Oiiginale fteht; 
MMlllfr'^Mtff^- AekvHebkeft fcat. ■ Zweytens: Mehr^ 
mals beben dl« Anttinge der Wörter mit den Baoh- 
ftabeo N zum Vergleichungtpttocie gedient. Mb» ift 
^sJMsx lm nicht hiofr in de« SlaMw, weleliaa 
Ur. B, den peJawarifchen nennt , foodern auch in an- 

aiaegranuBatifcbeJf'orm, wei» _ 
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che vor diaS«lteliftf«of|tlittk wird» wndu Pi*« 
«omfmd^ Ad{«eHr: Mfe raszwirtek«!, uad «nfn Abt 

rigfn Pronominal- Adjective werden durch andere 
vorgefetzte Laute, z.B. h, Ü ausgedrQckt. Konnte 
nui<Ko, wie es eeCobiebt, mit dem Delawarifcbca 
nHtßmtt AinMiKi&b«a* memmkt des TuogufifclM» 
mUMBi WM dm SamojadifditB mI» vergUcbeo War- 
den , 7umal da aus der Sprache der Illinois (am gleich- 
lumigen in den Miffifippi fallenden Flufle): nika aus- 
di^pckiiob, als: m«tN Bruder, bedeutend angefahrt 
«rird: odwr da» katahbifohto nMaok Auge« roitdtm 



AM«if Auge, Mit dflim TVii«rffeh«n Jbtt»; w«iin nichc 
die ganze Vergleichbafkeit dw Wörter, wie «ft bef 

unferni Vf., auf dii- A' !:; i - l.knl e nes pin?it'«Ti Burh- 
ftabens zufammen Icbmelzen foli ? Hierzukommr, (Iaf< 
in üehr vieiea Amerikaufchea Sprachen die Suhftan- 
tirs gar nicht oba» PrommiiMl- Adjective (oder PoC» 
fafBra) eefproolwa irmedta kSanm, aod dab man al- 
fo fich hier doppelt hothen muCe, nicht: mein, äeh$ 
oder /m z. ü. Weib für das abfolute: Weib zu neb« 
roen i for weleba Abfuiuta manche dortige SpridM» 
I rorzufet/ende Form bj' 



|ll«r Mif^ktuf* / Ol fit.) 
\ 



. I« I T K R A'R I S C H £ 

r * 

^Lfa ^ trobl^ntigM AjiMm», deren fidi onCm 
Stadt fchon erFr<^ut, kommt nun nt>ch eine neoe ilickt 
minder wohliluiige. Diefs ifi die für die hicfige jädi- 
fclM Gemeinde tuchftens 711 errichtende C«r/(/c/Wf. Bis 
•na Jdbare 1794 befanden itcb die Schalen für die Kin» 
der «ttferOenaeande äi enev So loUMtean VcrfaCTun«, 
dafs fif kaum diefen Namen Terdietttfn. Damals tba- 
ten zwar einige Privatperfonen au einer beffem Ein- 
rithtung dicfer Anftahcn di«- licihfatnCien Vürfc-lilaj^e ; 
«llemibra Entwürfe blieben der kräftigen Unterftützimg 
dee damaUigen Ma^trats und der beJjander« tbltiga« 
Pemi:hungpn flos Hn. D. Hufiugri ungeachtet nnausse- 
tuJirt. Es cnilunden Ceitdem neuere Lclu-anfttltenhlr 
Xiuil>en, die Swar die frühem Scbnlen weit binti r ßch 
■ttrAck.lM£Ma« aber gleiobwolil noch nicht den jetzi- 
gen Anfordamflgen am gmeSdiulanftalten enifprochen. 
Für Midchen gefchih f^ir nichts. Defto emftlieher 
dachte man jetat daran r , einem fo dringenden tiedürf- 
flilia aHmdMlfen, und o'in<> Folge davon ift, ^ft die 
üKchCttM Ba.crOfihende Schule, die aiu Dankbarkeit 
;;cgen danFtrftenPnmM, deffim Unterftatzung üeib> 
re Fnifu'hung vcitKuikt, <Km obipcn Namen fohien 
wird. Vor a)l«ui wiinle cLu jr.f ftrlclicn, ilufs die bis- 
Itfrigen Schulen inKnal)iM\ - um! .M iJchen- Schulen clu- 
oKb^ili wuüd^t J>Ad eilte zweckai4(si|e Einrichtung 
«bidten. Die Oberanffidtt «bar £eC»-K]daiigtaArtal& 
führt 0 ^'cloliitrr Pirlagog, der alle», was nicht 
iw das Fach der tcLbnlfL-luni KünCie cinfohlägt, zu be- 
fcrgen hat ; ») ein Profcffor der JVIaOicmailk, welcher 
Wiaicb Pbifik nd niawie thwratifeh aoA praktisch 
lehrt; -0 im» Obarga^MrnaKM, welche die Anfficbt 
fber den Unterricht in weiblichen KctucktnUIett und 
Fertigkeiten und denfelbeu zu leiten lut. In der Fol- 
y irird -tdn gpifciiiigaa Vhnlgi^^''"'^* mit. einem <Jar. 
Sipgngeiegt OTtrin» wm dk G«fifD|lbettid«r^l>ni« 

f T . ' * • • ' • ' ' 



NACHRICHTEN. 

T» prli'^ltcn. Der Garten wird 7.« nOt7;HcfclBl 
licijen UeLmnj^tMi der Schiler cingoridiiet, und wen« 
es die UmfUiitlc oi iauben, wird aucl» noch eine Sciiti!- 
bibliothek aus dem Scküfaml angafobailt wardea, imd 
«tM'Sanmihmg phy&c^liebet'-iM Madiaanadfebar Ih* 
feiTinnnte , wir auch ein phyficalifcher und i-licmifcliee' 
Apparat liinziiknnirnen. AnTtatt da£s das Schulgeld in 
den bisher heftantienen Schulen too hi* joo GnldeA 
)&krUoh betrogt virird fioh in Zaknüt daffeliie ftir Km» 
der von '4 Mt t lala^flfarMdisMbkfiber 95 his joOtiV 

den, fnr Kinder von g bis 11 .T.iliren nicht ül)er 40 hi« 
45 tiiiiden l)eiaufen, und Kinder von 11 bis ij Jahren 
werden hi'>chftent 50 Gulden iihrJidi Schulgeld geben. 
Unbeuiitteite and Arm« weraen tuMatgalaKdien Un- 
tarriehl arbahen. Von allaa diafem fi«t>t fsferenda 

Srlirift Nacln iclit : l^tfrr fc l t iBfc a «• der ßir die kitfige jü-^ 
diji lit Geiucht/U zu trrtchtendn Cai4tßiuiit , ß mie JtUktr Sr. 
Hoheit, dem fottvtrHntn lurjltn Primat vtrge/egt ward« tant 
ißgiM köchfle SMctiam erkatum Im* Ueraosgegcban mit G«- 
nabmigung de* fbtlHiehaR HetmSpetMal-Gannnlfflmi 
von der Schul - Studirn - Sff-non des Vorffands der Ju- 



den-Gemeinde 
b. Vi 



zu Frankiurt. Frankfurt am Mayiu 
■idWaMMr: t|«9.'W8. 4- 



ü. B^cf ö r d c ru n g c 



n. 



Tieyder Zufammenfchmelrtinj^der ProTinzisJ-OSer-' 
Juftiz - tJerichte im Kßuigr«-icli Hali'rn , in Kin Ober« 
Appel latioiis • Gerieht zu Mündu n, wurde andt deC 
Ober - Jufdz-IUdi «•* Httdtrg , \,,n welcbeil dar neu« 
deinfclie .Merl(Hr' aaiThrhe liebliche PACithe feiHet de« 
ernfton Themi« abgewonnenen Mulsertiinden, und be- 
fonders einü nach der Vollendung lUftem machends 
Pralle einer,' auch nadh der von HagehCehen BeatlMi- 
tang noch fddit «iMeMlkllgen, U!e 1 >etftf *u t tg - dfr MhÄaä 
/««Ipni Liri/«r mitthtnlte, zum Oh<»r- Appellation« -Rat!« 
•mannt, halt fich abar bis «urlleentlij^ung cinij^er ihn« 
«Ivrtragenen, bey der Aullöfunf^ des OI»eT- JultTz -Oe»* 

riobu aksbt rollcadctena G af o h i ft e socb in Ulm auf* 



» ^ 



: • • 
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WISSBN8CBAFTL1CH1 WBRKl. 



VERMISCHTE SCH&lFTBN. 

Phtt AOF-T PHiA , gedr. Ii. Bioreo: Nim views tt At 

I S. Bario-i , etc. 

[IffcUu/s der in S'um. I49. abgebrochenen P^ecenßm.) mutif^ ^ef^ltldeil 

El ift ichw«r, fefte Grundßu« bey Vergleichung 
' dir WBrtW |;anz verfchiedeoer Sprachen zu er^ 
miffn, wobey es darauf abgefeben ilt, dadarob di» 
An ihre« Zufimmenhanges zu beftimmcn ; und vmm 
Udclp ja nicht 7x\ ftreng G«iehrt«<, die nach den mdh- 
fmiim uod gewifTeulTiiftertea Forfchudgen eine ge< 
HvHle Vorliebe for ilia Aehaliobkeiiea eiuiummt, wA- 
che Hr* gefiind<?n zu b»b«o giaabeo. Hat docb üaiUft 
den nOcltternen Folnty di« AaboUcbkeit de« Mitml 
fcbcn Wortes: Hfl-uiiah (Mann), und dos üolawari- 
Ukm: Lfrani, mil dei« Heümtn in Alt - GritichenUad 
«. O. & Sa6>) zu dner ernftliarien Vcifldcbuag 
di^fer Sitmn, und f« ibdt des der AImmb» «tlMUI» 
weil er fo fchartTinnig di« ilwftea Ot^fsdlfii und die 
am ■•rik.Tnir<-li''n VViJilfn vergleicht, ob er wohl nus- 
drücklich feine Mi-süilli^uog vieler vd« den Heful- 
Utea norers Vfs. bezeugt. Manche folche Aehnliclx» 
k«t ift blofKer Zu£ali. Der Vf. bat 3f«/iiiaV Sag. 

io fiillö ßoria Katmrak 4» Chili gekannt,- und alfo auch 
^lae Zufain 'i'-rirtellung iiiclit wetiiger, wirklich fehr 
ihiiiichen Wolter im Chii' liUhen (oder Araucaui- 
fcben)* und im Grjecbifchen und I^teinifchen, die 
ütlmm tür nichU trehr als Zufall halt* und «ucb 
Hr. JL Dl^.Ja Anfchlag gebracht hat. Wirkfloor 
Xen Hn. B. noch ■ inf .Nl'Mii^e von Fällen eines «hfik 
(okben Zurammcntreftt-jis ins füd - americanifcben 
l^ggllglK ■(chweifeo, i. <(es Aymarifchea nafa 
■■d Amaw« uod bUncco oder brancco; des 

imin» Spraeb« dar Caribiüpben >>auen mit 

gleichbcileutenden canard ; des Mexikanifcben 
llAnod des Deu^fchen duh; des /jf/o. Nacht, und 
Mk, Haare, io der Sprache der Lule im Weften 
MnP^aguuity» mit S^S und eapUli; des lo/ia in der 
Spracbe OnMgnp ia' Königreicb <^uito, mit dem 
gleichbedeutenden rotrsf, des Cbilehfchen Uuvm mit 
ßnvt; des Aruvrakifchen mdHlta mit ma/iii,- des Chip- 
pewayJcli'Mi mahtatt, ^anz fciileclit, mit malus; des 
Kadowe£&teb«a fotimiart, wuvon man eiue hohe 
Meinsnehet* «NM man bewtinvlert, mit opinion;. dei 
ciitf , fdilcM, hv.mafoi, Menfch, amaicii. lieben, jpne« 
in der \ «rura - , letztere in der üetoi- Sprache am C4- 
M oberhalb des Orinoco, mit: m4w« 



; des eim, Weib, in der Sapibocons-Sprsdw 

in einem Theile von Peru, mit ««nw. Aber wenn 
folcbes Zufamment reffen Statt findet bey Sprachea 
von Völkern , die faft unmöglich jemals in einem Cat- 
chen ZufafamfBkaua des Verkehrs oder der Abftam- 
I KaDcn, daTs {«ose ZofiNnmeatraffi» 
djhtr l^ottiinen ktiiinte, und mehr als Zufall wäre: 
wie l'oll anderwärts der Beweis diefcs Verkehrs oder 
wotü gar der Abltammimg daraus geführt werdeOt 
dafi, wie Ur. A zewt» drey od«r vier Wörter der ei* 
■OD ^attoa hiSBd- Anerika mit einer andern in Koni- 
Amerika, oder in Nord- oder Wc'ft- A(i''ii nielir oder 
weniger zufammenlreffen V Hatte ein folches Argu- 
ment Beweiskraft: fo wUrde es offenbar zu viel bo* 
weifeo. Man ift am weit gyangen. wenn man tmm" 
dings gefofdert b«l, dieA^t^^wknttnf verCehiedeoer 
Spraclieii rnAfste fich auf den janr^n il"iclitlium der- 
felbeu erftrecUen: abc« es ilt vuDo Wahrheit, daCs 
djefc Ver>(ieichung immer unvollkcunmea bleiben 
wird« weil a. man nicht beide S|irachen in ihrem gas- 
aen f7mfange genau keimt. Am wentgften wird maa 
ja :'{• L'.in7P iniu-re Vcr' Ütnifs zwoyfr Sprachen nVin« 
jeue i\iiiii!njts Pin/uj t ti, n , und zu beltioimen vermd- 
gea, ob Verkehr ;!wjfclien zwey Nationen in der ei- 
nen oder aegeafeitig Wörter eingeführt hat, oder ob 
die Spracuen mit folchen Worten vo« einerley Stamm 
find. Um wtetler aus aitierikanrfchpn Sprachen Ucy- 
fniele 7.U entiehoen: fo ift die Plural - Kudun^ fi;ii io 
der Yarura -Sprache lier benachbarten Bctoi feiten ;ii»io 
offenbar zu ähnlich , als dafs nicbt eine von der an« 
dem angenommen fej^n follte; obwohl die Sprache« 
übrigens verfchieden lind. Und offenbar ift das Wort 
der Huafteker auf der Nord - Oftfeite des eUeinaiigem 
Reiches Mexico: ixal , Weih, angenommen, u;id 
datfelbe ixal io der Spradi» der Mava's io Yucatat 
(der Sprache, durch weich«! Donna Marina des Eror 
berers Cortes DoUme'fcherio wurde), urfprflnglich, 
weil hier at , Sohn, ift, und ix bedeutet: einen, der 
etwas hat, fo wie ixoc in der benachbarten un I fehr 
verwandten Poconchifchen Sprache vielleicht eben f« 
mit am», Sohn, zufämmenfiängt. Sichtbar ift der 
Zufammenbaog zwifcheo dem feyerlicben Gefangs^ 
v/arit : ^Aleluja , und dem den Gefang befchlierseoden 
Ton: he, ht, l ^y den Chikka/ah in Silden nach y^rfair, 
der aus jenem die Abftamraung der Amerikaner von 
den ifrac^iten mit folgert, und ganz «b«« leim nOrdr 
Iii hen Nord - Amerika bey den Souriifuoit noch Efcart 
bot, den ioper nicht gekannt zu bab«n Ccheint: aber 
'W!^jm>H «toArt Mtlwtmmmkmt iHahr Vul- 
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' SU beftünmen ? So fchwtr m niM Mab bi^ !• ib* 

ftemzen Umfdn^e bekannten Sprachen, ?. B. bfy 
«ler Pulnifchen un>l Qratfcheo, wird, in Heo ein/elnrn 
Wörtern zu beftimnien, db fie in jener aus diefer 
UdGi •neenommen, oder urrprflogJieb ibBlich dad^ 
f»dofftft ibhwer diaCi b«y halb oder wmiß Mua^ 
tm Spraobeulft; fo wichtig es ift, To vfcw WOrtar 
als möglich , bcfonder«; ahir ihren gramMiatifcht» Bau 
SU vergilben: fo wenig darf man doch aburtheiiea 
gagPB 4it Varlgleichung von SpracKaai tod waiehab 
•M a^r §lm paar Dut^nd Wör^r n Gabiite ftafa» 
Baeiprofte'AdliBlwbltait-deHalbcii mHAndero giabt 
^ einen fo bedeutenden, fo natzlicheo Wink» dafs 
alltnählig dem grof8«_Ziala_iiiha'^raellt, xn ai- 
lingui' ■ 



%2g 



Vaikac 

s« Wtßtm SiaiiMna« 

keo , Jafs die Gründe derfelben „ nicht iureichea , 
aus2umittelu, daCs die Amerikaner aas Oft - Alien 
ausgewandori, «nd waichas der Urftanun (ey," wie 
^bo0 iaa UMMt^aCMr Baca afo« arw iht worda» 

bey, und wir ftnd auch fern davon, den Znfaoimen- 
bang amerikanifcbcr Sprachen unter fich zu iiugnen, 
■ tdm md 4im wenigen Fälle n bafiebrinkea . die Clmri- 
hat. Wirwwdeo ihn fowoU io Nord- 
ia S8<r Ailri b t tm Cr a fci zeigen kOonen ; aber 
wir werden ihn theils beftimmt nur von den Völkern 



behaupten, wo er ßch wirklich zeigt, theils nur auf 
iiifcb'^etboojgrapliiGBbM Uabavfiebl aach ent- fefte Bafen des grammatifchen Baues der Sprachm 
Weluhaila m litaaM: Mril«ma.JI.6itf bcfroadaa. Vo« iaIaraOaataa AaboJiobkeitaa ' 
lft,<laftbafd« ^ iSetfmrifi 



Tabak jtmz dema /«ema 

Berg y<pa dapa /«iapa 

brf&t} totftfolnba O la labb dl inlt wgJmtfrfger Ab- 

«reichung fchon bey einer kleinen Anzahl von Wör- 
nern doppelt charakteriftifch. Nur die Methode ift 
SU unberrie<4igead , wenn Hr. B. auf das Zufammen- 
-traffan vob direj odar fiar WArtara ia .^fraobaa an 
damafaMM oiid awlani Bäda Tan AawHIia odar ASaa 
4te^Babauptung haut, dafs rfiefe Wörter wegen diefer 
•Aahnliehkeit aus Einer (Quelle gefluflen, und die Völ- 
ker, die diefe Sprachen redeten, urfprfl *" * "** 
Volk nit Eiaar Urfpnwha gatjfdao layaa. 

Und romit Vommfn wir endlich ganz zu dMl Ra- 
fallaten ober die Abftdmmung der amerikaMfbben 
Völkerichafteo , welche Hr. BL gezogen hat. Erfurbt 
lM>erall arfprOBglk>be Varbiadvag sarneben allen ama- 
Vffcaa^rebaa Vdkcrn; awa fieht, wia forgflhig ar 
die TriiHtion von dem Zupe der freyen Völker auf 
•<*>r (Jiifeite von Nord - Amerika und Welten fam- 
melie; er ftellt die Meinung auf, daf«; manche V6lker- 
fcbaftaa ia Nord •Amerika, bafoairr« dia fadjicben, 
■aa deai ahemalbtea anexikaaMbbaa IUMm bey der 
Fro' erung derfefnen durch die Spanier nordöftlicb 
bis zuletzt in ihren) jetziuen Sitze h(rauft(ezngeo leyn 
■löchten. Aber immer ift die Haupt Uau^ alier feiner 
baftimrotaa Refuhata die banerkta Aaboiichkeit mm»- 
•h^ WArter dar dnaa aad der aadern Sprache. Ilad 
fo fohrt er uns nach Afien an (er Nord - und Oftküfte 
«mher bis nach dem Kaukafus, wu er forgfam eben fo 
ain paar Aehnlichkeiten gefammeft hat. Aber ift deaa 
Afiaa nicbl ein nnsebenraa ^land? nod wQrde di^ 
▼nrftallaag, 4lafa cfia aAiarikaalfebaB mit den a|atf> 
fchen Sprachen zofammenhin^en , nic ht cnen fo vag 
bleiben, aU wenn man ehemails wohl von der amcri 
kardfcben Sprache gefprochen, oder weniwOens den 
Zufannnciiliaaa dar paar Sprachen, deren Nameanwa 
kannte« fMHenWalKaad vnrausgefetzt bat? UnferVf. 
ift, fo mftli'am und umfaffend feine Spr.T hfor^rhun- 
gen gewefen &nd, doch fo befch<'iden, das K'lultat« 

%m m gdmim n b«hM ghabt/aliiiliAb ^,1/0' 



ten wir eine Menge von Beyrjiielen anfahren; hier 
nur ein paar Momente Ober gcwiffe merkwArdige 
AehnUchkeiten diefer vielen, flhrigens fehr verfehle- 
danaa, S^prachaa fai Oaaaaa. faftih i roba a^ tta» dia 



nal Adjeclive durch Anhänge, die meiftcn vom 
vor den Sabftantiven , einige am Ende derfelhen aus. 
Eben fo die ProiA>minal ■ Accafative: muh, dick u. 
f« w. Höc hft aalfai laad i ft i a daa> d Br eb Ma ^abaara 
Eatfc^aaagaa voa aisHidar fstnaatoa S^va^aaM das 
gleiche Heftreben, diefes tranfitive Vcrnältnifs der 
Verba durch eine Menge von Formen anszudrückaa. 
Von dem Mexikanifchen ift dlefs im ArekHf/H^ Stk» 
m mw fhk mnd LmguMk Bd.L SlI. S. 345 gewigt. 
Ahar aoeb aafnlbaidar 'lftdlalliabtung des Spraoli» 
bau?, die wir in keiner andern Sprache der Welt ce- 
fundeo hatten, durch eme gan^ unglatiblu he, alle 
nicht ganz eifrige Spracbrorfcber abfchreckende, 
Menge vaa findforniaa, aaeb walebea dna Verhorn 
leeHrt wbrd« «m Ia (adar Perlon a«f maaafebfbltig 
verrrliicdene Weife dief»' Pronominal • Accufative aus- 
zu.irücken, wie diefs eben fo im SO ien in Oii/i und 
Ptrm, in Mittel - Amerika in Totomtka, einer nord- 
Aftttcbaa Piovina daa RaielM Mexiko, alt bey den 
iMr M dar OMifftt «m IfaH. AaMrtlia, and Utk 
•lAarftw MorioB baj^GMMtoAr»4arFälMb 

Bej Sprachen fowohl von glncher Einnchtunb 
ah aach wirkbcbar Qiawbhait dar For men, ift d»a 
Vbraaafciaaag -Vaer QaaMa gawib viel b^grMrfaMi^ 

aK bey blof«.em Zufammentreffen ähnlicher Stamrr buta 
mit oft nur äholii:hen Be.ieulungeo , und beide« ver- 
bunden il^ ungemein gewichtvoll. FreyUeh fahrte (onft 
4m di^pnitiläMSjrftam alieSpraebaa naoh BabeU aad 
aa ift cfo IbaRcMr Gang dar, UHhebaa ^uhrnäm 
Vernunft, wenn man cTie Spuren des H'-hräifeba% 
als der Sprache <les Parad(efes, in alNni Sprachen d« 
Welt fucnen zu können glaubte, oder wenn man um- 
«kebrt aas der, frejflicn oll dbarralipbaBdea, Aabae 
■diMrf^, dHa da oilfr ainaalao WftrttÄf ■^ebr aa^fcjMa» 
dener Sprach-n haben, ff^gleich Eine Urquelle differ 
Sprachen fnrbt, wie unf«!r Vf. Weniae Sprachen 
tlftgi-«gtbia,twifabtfB wJhbiildlaMit ein paar 
•t a ■ loicba 
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folche Bttrahtdnem flmfwi laffrn , un(^ To wie Völker, 
fich ni^ benlWtBB, olt ^^nerlay Laut mit verichie- 
dener Bedevtuaa w i a M fai; h>bao: «arum kapaten 
i« Hiebt auch mmmI Uia wOlÜf init «otfky Budw- 
todg crgrdfw?- iMiMkMMMNI Jbcr A, •öfter 
dem, dsfs uns Hr. B. die ichäfzbarftcn Ma»«Tialien 
liefert, «icb fcboa dadurdi recht viel fttr Wahrbflü 
gawonaen, wena tnan mit aiaam ailrigaia Forfabv 

" * ijN .wfit hier mit 



a«n Wag an aiaaM 
Ba 




NEUERE SPRACHKÜNDE. 



Lemoo, in d. Meyer. Buchh.: roUß/indige Sifntax 
dtr franzBßfchen Sprache ; oder Au w ei fn m ei- 
Batfi eckt naotAfifclMi Stüa,; davah dm Masfa 
«wackmifcigar vnd ibh alisiw e l w f Beyfpfela tm 

ikem und neuern franzöfifchen SrhriftTtellern er'^ 
Uotert TOD ffobprtt OuriOoj^ '^^^ÜSlSi!** 
IMMT der Schuld zu Ooslar.' 1907.' XX'u. «^4 S. 
gf. «. (aRthlr. 4gr,) 

Dar VI jMt daa AafiSpblaia Aber daa oft fe 
firfehta SkadHMB dar SpfMbao 4n da« n*bnr«rCetieo, 

cflialtlofen Phrafen, in den halben, trivialen Gedan- 
ken, in den oichtsfacenden Höflicbkeitsbezeiauflgeo 
nnd Sehwinkon" geranden zu haben, deren beb ea* 
w4linUch die Graminatikaafaiiraihar «wr Apfchaulicn» 
aoaehung der Regeln badlaaaa, waA mwla r eh zugleich 
„Wer Gewinn der Aufklarung dts Ftrßandts und der 
f^4!rtiiung in Htrztus fUr den Lehriine verloren gabt." 
Kr machte deswegen in der vorliegenden Syntax ctnea 
VarfMb, dte lUgidn arii fakbap Bayfpialao narll»- 
vawi, oiv« anaar miai KiannsnaD ojHWnOT« *■> 
famrnrnhängenHenSStzen einen gefchluffenirn Sinn dar- 
b.eten, und zwar „irgend einen fcliöneu Getränken, 
eine treCfliche Maxime, eine fruchtbare Wahrheit der 
Afligia« oder Mural, atarat IViffenswantigaa ayi dar 
Nditui|piCBlklelrt'a« 'O^CdiielHo, Oeogi i|i4ria , PMIdfe^ 
phif. einrn (^haraktpr/tist irc^nti «•inpv merk vOrdi- 
äen Mannes, eine Kitrrefraote UemerKung (Iber Aien« 
Krhen and Vftlker, eine anwendbare Lebens - oder 
Klnsbaitakhra-v.dgl.'* Rae. sifiibiUigt kaiMnragl 
ata AUUCBI , oaa avannnMVKanHHw%NBOMai, oaa ire^ 
lirh unter den Lenrlinf;pn die weni^f^o Frenmie 6n> 
«i>-t un«l boden kann, auf eine folche nicht blofs un< 
Schuldige, fondern felbft notzliche, Art zu beför* 
darsiartiict nabaabr da« r l aiha, doio O tfabaiM ok» 
daa DoScMatt 'WH§. daf aM^HkvaMalaB'ljaaMHvdas 
H ' Q. volle GiTechtii^keit wiederfahnrn , erkennt die 
gliirkiiche Erreich mg ditffs vorgefetzten Zweckes 
a • , (in i bemerkt mit VergaA|{aa Bocb einen andern, 
■ictat aabidaMiaa *ao, Voraag dar Sabrtft, nämlich t 
M iteli^ iMloKageJ ft>i|N(fe|MlriMnirW Belegea . 
4ft»r< ente<"ti<*ngefetzte Proben von »jramm itif<a!ilc(i-o 
Nachlarfigkeifn und Sprach un rieht ut keilen beygege 
heil find, welch«> den nimlichen at^Mv^er d a i galm 
Scbrei^lurt eaBpfoblenen Aotoritate« bia ini<4 da zur 



diohl dbrchans gebalten wurde , da es docti dem 
Vf. aa Stoff biezu für jede Kegel nicht fehlen konnte» 
D ab if JtCan wir aber zugleich bemerken, dais da« 
Zid/wmmd dm VI mttAMtMt liia., 



>er Widerwille junger Laate vor Grammaliken hat 
ohne Zweifel ainerlej UrCpniag mit dem Kkei, wei- 
aher felbft manchen Lehrer roo diefer I^ectflre ?«• 
rOckbik, — .M^ MtaMiaiatwas Andaatlm*««!« 
dar geiftigtodio «Mi Mb Wttlk caifiigtödMMte Oanf 
der Rp^eln, ihre froftixe, dÖ« Vernunft gewahfam 
sorackltofsende Form, ote als da« einzige Hiudernil« 
betrachtaC werden mala, warum Sprachen immer 
WaK* ab totaivf BikbuitHnHtel 
, ^i u w an— aa fogac 

an gewandten (freylich nur emrlrifchr») Spr^chken- 
nera aiobt fehlt, die ihnen diefen Werth geradwet 
•h^miheo. Ree. hat 6cb hierObcr oft und wecüialy 

(findigen 

felbft verweifen und ihn fragen 7h dürfen : ob er ein« 
phihfopkifckt Anficht der Cruodfätze dar franz. Spra- 
che darin auflkideo fcaoa? Dia Zactiekflim mm 

hlHiliwi («Ofvoa difl LaiHra ttnr das Detoraä dar 

Zeiten und Ober die paf5veo Participien Proben genug 
bcfort), der MckrmtuA«, bia zur Ermüdung kalte 
Vartiag, dasScnwaokeade nnd Unrerftändlicbe mefa- 
Nc«r RcgalB* dat arft Amkäim Ibrgfiltfge Vergld- 
tknmg dar' B w f pi ale geliabad taardan mufs, die (is 
Hinficbt auf den Nuthbedarf <fnt<i''cJlrer Schaler) grofsa 
DOrf^igkeik und Unvollftandigkeit einerseits, und der 
unnOtze Ueberflula andrerseits, -— alles kflndigt jeo« 
S|»raeb« ak btoüM todiai doalkftj a lt «itlaa WaAi de« 
lakMMtfi ü2ttfidlaa vttd dar ragalliNaii WflHtlhP« as. Hie* 
mit vereinigt fich noch hie und tia ein nachläiligerStilf 
der dem (^rammatikalifclten Erzahiungston voUeodf 
ein widerliches Anfehn giebC, wie z. B. S. 47a. : Ndbit 
iVa aa i w i rtguniiu BwiMf* ete.; und waitar nat 
tan: ITm« aln InfiaMr ohM d« , ^, oder eine ändert 
Präpofition auf da«; Partiripe folgt, fo rtgürt das vor. 
kergtktndt Nom das FartiHf$, wtuu man den Infinillv 
in daa'OlMlBdif oder in aui mit dem larparfait in 
A ctif iiriy Mdahlkaiwfc* War Mtekta eniea (bkbea 
Ufttarrfebt langa imhrflan? — Ree. darf feina 
B<*artheilung nirht fchlif^fsen, ohne auf ein beym cr- 
ftt*n Bücke als untrOaJich und natürlich fich empfeb- 
lendes Urtheil des Vh. einige Hückficbt zu nehmen, 
la haibt oijnliob im dpt Vorroda: »Ebaa dids Ver- 
ehren, jeda Re^d aoa das SebrÜHkaDani felbft 
zu belegen, fickrrt auch am bfften vor dem Irr- 
thame, falftkt Itfgtbi aufzufahren." Vernunft and 
Erfabniag find ganz dagegen. Wir wollen deo Bo- 
weis ava der Schrift daa Ha. O. Mbft 



- S.167. 

wir<l gefagt : data t, beide PfcralirafenMa : U fut um 

d' cfux qui travailtirint etc. und un d f ctux 
qtti travaillaStatt finden köiuum, doch fey djecrftera 
r mmt ie kmy m^ qui ficb auf eenx b'^'.ieht " — (foo- 
derbar ! daa dider Beziehnn^ ift ja eben der Streit- 
punkt, dar «iclart laardaa Ul} — «odav viabnehr 
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A. Um^nkuk tfB, MAY Itofi 



liveil cefui qti'i iiTirertrcnnticfi tft."" (Nach dem Vf. 
ahn ift es vernünftiger, von mthrtrn l'er(uneii zu fpr*- 
ehen,- utihread ntfo nur Sbn>i» Gtdmkn hat.) 
^ lio^tn. Hier #inl ftlihnf oikI bmüfm dafii 
tfrtfin «ter 'peHphrtMMMn «m^^iiereircliMi« fmw. 
Retlefonnel cVff - - - q^it di[>r Accnfativ des Rr^tstivfro- 
romey>s fevi und derfelhe Haid den A^DWiMatit/, bald 
den Genitiv, baH den Ablativ vertritt. Eiße grand- 

taU Bthkii|«aiiK! Wie? Biae <f» g<ülilHi,aMHitiM» botte AuO^fHi,. wiihnB.«Mtt«, 6% k«wog; diefeibe 
«rt»<4{0 ItamSBrcbe, roit Ib empAMad* WldmpfMlM wmAl invdtaaHilMriSpreehe mit gegenabfriiteheodem 

♦frlfclien Gtdanke un.l Gedanki"nrfarfW/»B^ enthalten? franzölifchen Texte an« Licht zu AeUeo, £o wte den 
l^in Abhungigkeitsverhäitnlfs füll in ihr mehr nur eia zu>eyten'£ heil mit deutfchen Nuten für dieieaigen, di« 
anderes ^Otlig verfcfHHknu, fMidem fo^r das in dei^ der fraoz. Spracht» niclit fo ganz kündig find, und fia 

U dm- Miatiml t u t'^nmcÜm» doch in ihre» SchAoM^k intS Reinheit lernen mOch* 



Pr-ml>re fkMt. TRoj. 2^1 S. ft. Mit einer Pre- 

•• « . . II • t 

Sogflflith AnffMg der Vom«d» baawrkea die Hmw 

au«igpber, dafs die ßflnftige Aufnahme, welche diefe 
Schrift ibwohl in Frankreich, als in England, «od 
zwar in jedem dar beiden Länder darch drey wieder- 



firvn können? BndUeli-li^rHMitlli §m Bc 

fTi Ober cIjs Ghondlf mit tn eine doft -re Venvirrung. 
)CT Vf. iJfst nur die paffheK Partioipiert als-t^artici- 
p^en gelten, die aetiven nennt er (jirondiff, diesen 
dl« FtrkJuij€cmt , «k lalotw» Q4romii/s »rifmtt (4» 



^p. R«e^ «rkmrt di« Vefdiepfthchkeit diefes Un- 
ternehmens, vorzüglich aber nuY für die der franz. 
Sf rocht kuudigt Lejtr, an^ da die 4fm trßem Thcti« 
beygegebeneo deutfekiu Utberfftfiimgt» nicht faox «M 
fohlera /rey gelaroiplMa w^eü» auch, im Ganzen 



PrffinHf). Ddfi •« 1edem'Seb«I«r'«inm<jgIich werden geoomnaen, duren ihiiva zv pretiöfen und affectirten, 
miirs, fich aus dem durrh lüefe willKürliche Ver- bisiveilen iiachUfßg I^ili'firten , Vurtrag lieh rji\ !it im- 




wechshing er/euztcn Chaos heraoe^u wickein, i(l be« 
grei" 
»(71 

Substantiv unndttelbar vorhergeht, das Hauptfubjtct 
de«; Satzes abf>r, worauf es feine Beziehung hat, zteiy 
heiler, weit entfernt ift. Sehr correct kann frejUett 
«in« folchr Scbreihart nicht aMMoac werdtn, wili 
Anreh die Wecleffbng lenM m das <Mrondir die 9mm 
eines aetiven Pnrtirips /pigt, und daJurclj irn vor- 



mer vurtheilhaft cmpfebiea mOcluea. So wird z. 
S. 74. (das ffjllMiTfeails) dittSteUe: Dans les Ltttru 
it Ocirtm '. OH ifHvait U mataft Mt äs fa f$mlt 

{A.h.fimph) bfoutt, folgenderma^ Afaerfeut: „In 

den Kneten Cicero's - würde moB die Natur ia 

ihrer «iJu:*^#«Ähönheit entzückend Enden." — 5.124. 
bdf&tes: »Man fucht gemeiniglich ark hebften feia 
Uandlft wmktfertüen, als es eiueugedtebeo. Die- 
fel ichJlielotMit MfAi' Oer Eigenliebe , welche nie etwas 
ziigefteht, als was fie fclile^hferdings nicht verr.ij;.-ii 
kann." — Der Ausdruck mehr ftebt, wie jeder Leit:r 
fahiea wird, nicht am rechten Orte. ~> Als Bcftlti- 



liegenden Falle eine Zweydeutigkeit, oder doch wa- 
Sig&ens Dunkelheit hervorgebraciit wird. Wie foll 

üun abefdir Scholwwiflm» ob «r a» A. ¥m9mitt(if gmtma eines aicfat fefangcfeUtwit wohl aaeh doo 
FeoH) da»«# 0n ■himmt tterwm «rkllMi imdraftdm« M»uarefamaek bel rfdln e n de o v Slitt ««Oeff fol^ 

V'iMt 7unlek''tch"nr|f»n Hauptnominativ f.es Pfrfa 7.ti gendes anffthren: 5. :o6. «Du follteft: nicht fo ein- 

genommco von dir lelbit ieyn , noch p/tJl/Ti/iifjiTj Cgr<i- 
tmkement) i^nnehmen, dafs u.f. \v. Ein Frauenziuimer 



verbinden, oder ob er es als franzülifche Ausdrucks- 
fnrm eines deutfchen RtUMvfatzes zu betrachten, und 
lafort mit dem .mnictö Torftebcndefi Wort*: ät» 
fiMagts, ia {huitakMt m bttogm ha? 



FüAHKnniT, b. Efslinger: IJylrt dt Ia Corrtjfon- 
dtm» raofanMot: L im ti^m de l'art de k 
: leorrefpoodMee; Lettfos da «eunneree ; Lettres 

' für divers fujets, tmduite« en allemand avec le 
texte franrais ä cnt^. II. Lettres choifies du 
IjOrd Qußerfield, de miJady Montague, Phne 

• lajcttne, Simimu, Cictttm, MUm. ibcÄH. FO- 

t lairr, ^. ff. Ko»ffia» etc., aveer*d«9 notes allo* 
tnandes, pour faciliter Tintelligenro <tii i>?xte. 
Par une Societe de gens de Lettres, revu par 
€. U.de Servak, Ucenci^ en droit et ci-devant 

; aaoott. (Aneh mit dem deutfchen Titel: Dit 
JSwqH, Mriifi n weeh/tlm, .«ntliakeod a. t w.) 



TOP ReUtndmn li^ifft (dt komfnuj Jäist fich nicht fo 
"* dlinas fll 



I, noch vfd weniger gifht fit trat 
auf die gewohnliclien Manieren , fo man heut zu Fa^e 
mit dem iNamen Galanterie belegt." — S. 932. „ich 
verfichere dir, dafs Deine d(jiti^dr«Ge6nnung«n nick 
fftr Mi^etgm und Atfigmd, dm iob Deinetwecta 
hab» flsacben nfllTen, 1 eie Uk li' ttUfkUldigtn , und leb 
hoffe, dafs das Vergnügen, welches f\t mir vcruru- 
chen. Dich zu deren Eortfetzung antreiben wird." — 
S. 238> tt Allein ich bitte Sie, zu glauben, dafsd^slTn» 
^ck, das mir diefesfitilUokweinB ^»ftete«, nircioo 
wftrenge Bufse t/ü/lN' «nlWflKt Batv wenn idl 
eins der gröfsten Verbrechen begangen hätte, mir da- 
für k'trzeikuns; amgtdeiktn wüßte. Aus horcht, Ihnen 
«tcA< eben fo liftig zu fallen , alsSi« mioh ftlr naohUffig 
erklirt bAboa« will Job Iboan niebcs tmi n« dawrn Be- 

r^ertoftanftnd"u.f.w. 

• 

: . . . . • ♦ 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITUNO 



Ditttitaps, den 



. LITimAAISCBI^ 
L'UoiTerritItea. 

Frtjhurg. 



II A G H A I G H T I K 



Am t«. April ertfiftltte dleliSrn^e pbnoRipfiirdi« 

iltJt ilein Hn-P iftor cx-traor«!. und Stipciun in^n - 
}ar FmdrKk JuIdu Gi«i, die jpbUu(bphi£cbe I>octur; 



ach einer officicllen Angab« ( Gi oTshenogl. Bad* 

IVe^ictungsbl. Nr. IX. II09.) betrug die Haiiptfamine 
ier SuKliremlen vom Heriifte ijoj. bis Ofiuru 1809. 
91^ Darunter wat en 239 Fingeborne und 75 Ausliin- 
mr, Theologen S9, Jurirten 71 , IVledicintr |), Philo* 
fophi-n uiifl H'inianiften 71. Den Anfang der Vorlo- 
f jufifii aui il( T L'niverfait für den verfloffenen Winier 
küi\digic Hr. Prof. 7of- Ig: A/heckt durch eine firJu.i.o 
hißam* • li**rtru ät finguhtihus Actdtmü** Aihtitinat ut aliäJ 
u ■Mnrü(5gS. 4.) an, welche intei cnanteBey- 



trl|;e zur LiteraturgeCchichie fowohl der UniverGtät 
£elbl'(, «U aiirh mehrerer andern enthilt, und von 
inehrein Crclehrten, welciir einft al«; Lfhrcr 7.u Frey- 
hurg fan^efteJIt «raren, noch guu unbtkannf £i«c^ 



Hr. Superintendent Dr. K. W, Jnpi hat in den» 
neueften Waifenhaus - Frograniui, welches die ^ifta 
Fortfeuung d«r Nachrichten vom evanc. loth. Waifen- 
h yiti i iiJM<rb nir| «nilriü t, die sirr/rf Hälfte Teiner fklz- 
xitMll fjtfwM3fVllMrf än tnhgtn Etiftbtth gegeben 
( wovon die «>;/f« Hälfte bereits im J. 179J. init-crhcilt 
wurde), und eine, den Freunden ahdcutfcher Kun^ 
wi]lk«awni»lliRicbneht von der, dem Andenken der 




rttiittierg. 

Die Zahl «lerStiidirendcn im verfloffenen Winter- 
balbenjahrc bclief Ach nach Angal>e des grcishnrs«gli> 
chen Brgiemngüblattes ( Nr. IX. It09.) im Ommm nf 
419. Darunter w.iren uj Finpcbom« «ad't94 Aus- 
länder. Die Juriiprmlenz Audirtcn ai», dwCanier.il- 
wiXTenfchaften 77, die Tlieologie tfo, di* medicini- 

iMtt« ^i« Uilf«sfi«ft Um Ein«, im ErMaM» vmi 
N-iFTin mtm dm itm JkaiinmAm Ma^ingß zu 

suhlen. . 

Am 19^ März vertheidigte Hr. Car/ Styfriti au« 
wmt . EriMÜnnm der jnriTtifchen Doctor^ 
Diffm. PHug.JmkU dt jmt 
Nittkttkm ai & ^ 

km T- JattBor 1I09. erUch Hr. <j. JV. üPirrfn— 

ElMneerode die medic. D o ctaffwBrde, nachdem er 
Theies >li^j>utii I haitr. Die nachzuliefemis Dif- 

wird handeln : pmr t dn t tmiwmi. 

Ai* 4. Februnr «HiMit diefe Würde Hr. Ptri. 
Ct»rfrf rVtwMßatk tm Mariwrg, nachdem er feine In- 
L>ifL dl ugmrtim tt äglmmi» iaur p^Umwmmmm m 

I» ^«ttheidigt hattp. 
hm 4. Mir* erhielt diefelbe WOrdc Hr. tttiLFfMdr. 
i|f<«*emWii ~ 



^iMBtirt halte. 



Tübiwgtw. 

V (Amag am lern Briaf« «iatt Reircndeo.) ' ' 
Dlcfe alte refpectablc Unirerütit Deutfcliland^ 
•rhällt lieh nicht bloCi in ihr«» wohlverdienten Rul'j 
&>ndem da fie fidi der herondcm Hold und Unter, 
ftntzung des K .Jiigs von W;rtcinl)erg zu erfreuen hal^ 
bemerkt man eine i-ihühte Thätigkcit in allen ihrei| 
Zweigen. — Ich muis mich hier blofs darauf li^fi^«y in- 
ken, Ihnaa «inen konaa Abnls d«r mtiUk^Ukm 
VorleTtnifen sa geben. - ' » 

Anatomie tr .gt Pr..f. Autvtrirtk und zwar vcfftrcÄ 
lieh vor. Dabey ift eine vüllig hinnic^MMU Meng« 
von Cadarem (40 — 50 vom Septaarihar Ul May) 
Torhandan. Die Hilfte der r.idavcr ift /.u den ana 
tonilchen Sectiotien und Demouftrati4Hien, di* «adetn 
Hitlfte zu ii.M! irfriini ftnaniriw j— twinfaflnie 
jTvnrp beltiraint. 

Mgimtiaf HüjßUtA^ eomw art f Fhyfiologie — 
-yarrf d chenda Anatomie tragt Hr. Prof. JCf/airyrr, diof. V 
trelniche, Ceharffinnige Kopf vor. Phyfiologie det 
.Menrehen Hr. ProF. .«fwMTM, ««oh den AnGchtett, 
wie lie in feinem Lehrfandb* dar amirifahaa Affik» 
lojpe niedergel«^ find. . 

^ Die eigentlicli uirdlrinirchen Vor^pfu^iii, f^MlA« 
legie, Nofologie, Scinioiii*, Mutru mtätc»^ allgemctn« 
und fperielle Therapie )>eforgen Mr. Profeflbr M«-Mta 
und G»*««. — ^Aach die Hirn. PralUIiirwi itef and 

MOei 
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Aamic. 
Ol 



»gel». 
Chlrw' 



fiff 



AULO. tITSllATaii -WrTUIfO 



Chirurgie trSgt Hr. Profeffor Frtrifp vor, tuid Im» 
nntzi dazu das 

£lik'b^r bißrumente , w>-N hei mr in Berlin' ge|l;«uft 
lt. Audr hat Hr \'ro(.~F»trUf bin 'vonll^idi«« 
Cahlnet für Tergleichcnde Anauauie hichor vcr|jflanzt, 
imd im Schlöffe, wo Uim auf Kum^l. ßciekl mclirei« 
Ziinmci' da/u f iii^ei .iiiiiit wurden, aiifgeftellt. Vor 
kurzem, «is be. .ttajeitlt der KSoig tyfk Wtrtemberg 
ia Tahingen war, befall Er dieietCUMnet, tml fkifwt« 
Znm Beweit feine* gii^iii^en Wohlwollens gpgeti dea 
Prof. frtntf auf defku VurCchlag »ur Auitiiunseruiig 
talentvoller junger Qiirurgen eine jährliche. Preiiaui- 

£be, wo der Preis, in einer Medaille J»e£teliend, ttd 
t Königs Gelturtstag vertheilt wwdni foll. Zi^eidi 
trug Se. Maj. dcjn fk?neral" von Dillen als Oherauf- 
Seher von L«^^wig4.bu^ auF, aJle in der dortigen rei- 
chen Weni^erie fterbende «tishüidifche Thiere dem 
HiU Piof. ^•»if für fiain Cabinet abliefern zu lafTen. 
ItwÜtl'enitch derfelbe cinKAngarah, Such^l&Jiwaiuk 
indtaehrerc andere. 

Ceburt»imJc lehrt Hr. Prof. Frorttp, 
^' Das aiiiicum heforgt Hr. Prof. Awtwrmli und Hr. 
Prof. Frmritp. AlleT^e von. II — la Uhr ift Verrajom- 
tung. Mit dem CRnwo Im ftniCi ift zugleich ein Am- 
bulatorium verbunden, cUs feiir rr^ieUig ift. Iu> Atn- 
bulatörio, wo die Leute 4 — 6 Stuiidt>ii wei^ imikom- 
Vieit, bluCi um üch gruit Airzney oder Rath zu holen, 
Jbd dfit 1 6 — ao PerioiMn an einem Tage da , To dafc 
i I ~ 1 » zntti Verordnen nicht zureicht, 
vmd iiacliinittas;^ forl^cfalu cn wird. — Viw Clinicttm 
_lelbft ift aul 17 t.ettfo berech|let, is für Chirurgie, 
~f Abr Geburtshiitfe, 6 it» inj)<^ jl|e^ici|i. ^ F%r m- 
nere Medicin defswe^en weniger, weil die ambuT.ttn- 
rifche Cimlk in der Stadt den Studenten Gelef-eidi eil 
•enu| gicl.t , innere Kranke licliandcln zu lei iieji. An 
Reautliten lehlt ef nicht, Ib Cnd z. E. alle. Arten von 
Bäder, Tr<^pflitd«r» Daiiip(lild«r, cm StwsW am 
Meekar da. 

Was nun dieHttlfctriffintfchaften heti IfFr, fo lt>hri; 
t) Hr.!*rnF. ÄiJnBrwfrfrKfrPhyfik.'i.ir /.nglt ich dasObfcrvar 

tarinm und dasph^fikalifche Kabinet der Univeriitit, 
d$ Nr. Prof. Kiikto^ Olemtd mid Botanik. Hat im 

boranifclien Garten. 
|) Hr. Prof. OawA«, Mineralofi^e; hat das fchön^ Mi- 

neralii^n- KEt)»itiPt der UniserGtll unter]" 
^ Allgim. Zoologie Hr. Prof. XMA»g«r, 

ff'tfzlar. 

Twrkfaaiien asf der Rttkts/clmk (üt du 
' Semtfter i|09» 

. 1. OifftmPlieh» yort9fBmg9W, 

k) faIHtmiamta it$ RiömMi' n Rnhtty 

Hr. Profeffor y»kkm0p/ nach Waldeek. 

s) Syfltm ittr Ptnärktitt ^ 

Hr. Prof. Mit i-«4r nach eigenem Plane. 

\) Gtlefufki« mwJ Aütttktmir 
DfJUhe nach HngOb 
.4^ Tktctu Jtn Taft/, 



5) CWta Näp^Umut 

Hr. Prof. SatM ntch dem Oq^Nll*9^«l% ^ 



Hr. Vrot, 

DfrfiU>t nach PfltT:. 
l) Erhnht m<h Juftimtm mid N« 
Dtrfdbt nach eigenem Plane 

9) Mrltr 
Hr. Prof. H'frmtr ^ck : 

10) PkiifJ' f'iuftkt RtcktsUhrty 
DtrMht naj^ Grtis. ' 

1 1> TWir ikt itmmr» dnafikm CivifprMtßit , «ur Himfickt 
mfät »M^r Vtrff^mmg, «nd^ GKttä mfirmm 4ttfim 

Hr. Fl <.f. Al^ nach O lyliBaig . • • . 

II. Privat - rorlt/umgi», 

t) GtJilltCUe <irr lirutjdu» hitilio» ^ 

Hr. Prof. Fofltnms nach Hiteiridl* - . 
tkrjMe nacli etgenein Sfftem. 

3) Kirtheurcchl y 

Hr. Prof. yMamrf n*ch Wief«. . 

4) ExtfimMrorrrai ultr 4m CMMr Mfdhw* 

Hr. Prr,r V>K/,r/, 

Xkuiamiuer- Scmefier nimmt nvtdemcrfrenMay 
fctnea Anfang, und die ölEemlUlieil Ver^^ifinya» wer- 
den uneTir'''>'d'itli i,'('lia?fen. 



Wetzlar aui 4. Marz tjt09. 

Caratov 



acr iXedmfidbtlti 

lAutt*r, 



Jfivek**! 

Atn 2?. MSrz Iilelt die kflnigl. Akademie der Wit 
fenÜBhaften eme öffeiuJklie Siizui«g, welch«- S«. käitigl. 
Hokek, der Kronprinz, mit feiner Gegenwart l>eehrte, 
zw gewAknlicken I-ejer ihr«» St iftungstMes , weici« 
bekaimdidi der i%: htm tjj^. w«r. • Der General- 
Secretär der Akidfinie, \h. SihJicktegti^, erßflTnet« ^ie 
9itzimg mit der f rinuerung daran, dafe nun dat erfte 
kalbe Jakrhnndert der Akademie vollende &y, dah 
fie den Zweck ikrer Stiftung »ielfiltig erreidit kabi^ 
imd dab vieles Preifvr6rdige, deffen jet« dmVatm^ 
)anr!<rreiim1 Yirh ÜMT* MA mAM llMM«|k 4A Ak*- 
demie verdanke. ' ' 

Hierauf wurde bdiannt gemacht, dafi die Akador 
ttic einen Pfei» Von -kamhff tMUttm- dm kafvaidl^ 
gende Lüdrtig faX^ev^r* MftorlltfceD Aal|;akcfast: 

„ ^im- i ivhdirlirheHiograjjhieKaifcr'sLu divigiy^ 

{enannt der üaier, in welcher derfelKe rnit iteier Huv 
i ht auf drn gefnmmten d«ini|ligen Zuftalwl 'eoo^^uropt 
und hefonderit vor» DemfchJand, tfa'iltanlc)*, «J» Lau» 
deif>rft, und «Is Heichs oO e ilwmi tS ati»*den Qmilea 
in«d oiit kUbrilUicr JMik gelindert wird. '' 



Ein bffon^rei 
dir 



wird düe Fi 



ma dar fnkliptaw t>fUiniw><r 
mir db EinCndbiw der «n 

Scbj-iften wird von heute an gerechnet, auf zwey Jahra 
kioaus jgoCeizt; die_Kn>frhei(i ung erlolgt dann am 

Jalires, näwJkh igii. 



• tilrtirfaMkdMr Dlrect|fc- Hf. Sjftißtr eint VorUruM 
Iklf dwfitMli»Jt.ii<A»fc#rigLJiftni . KalMnttr, deOMI 
Dafeyn iHNwir, der Oroltmäthief , fjelhoA vof' 

mehr als /wcjhiindert .Jähren gegriindct, f«ln {jrofscr 
£nke] , M*xm»lt»m der erfte Kiirltirft mit aufserordent- 
Rcheri'Koftcn 'vermehrt , und M*ximäMi der erfte KO» 
tdiOm» Imh» «in.' wteriaudi£dH|i Inftiiiift, idit lK$ la-^aMm, fciian bis letzt wahtiiaft Üaniglicb b«: 
dieGc&MolM^Mar dStf ^z>H,')i< hft«n <()a«mitoidk McMri Iiat. ' ^* *•« 

(einer Beimihungen rechnet^ dai Andenken .tn feine Kini werden die Schick fale üefer Sammlun" a^f- 

ftifiung utvht bl'giüien, ah indem e* die Blicke »oi gez^lt, wobey des kunfireichcti jMünchner Lüvg«r< 
Acfe sprotfm ehrwurdij^e «/eTtalt di-r altem deutfchen ttnd Hoflnidh.iueM, 'Obi^Ä An^nrntiTf wnt 6»m g» 
JValt hinlenkt, «uf den F&r^en, den «UeCMil^eh wie biiihrcnfien JLoiie eewifait wird» de wir'kirt(>r feltewm 
LJOicfeaherofn ehrt, delTaiAlidifranicruiu koli^ GefehkUicbkot den em die lilirir itfig— ii'.24.Ter> 



bey deffen i^rabe tätlich rler Vater den Sohn an die 
Kraft und den Ruhm der Vorraler erinnert, ihn 
weihend zur Vaterlandsliebe utid xur Jbiederkeit forn 
wrioffeaen Jahirkunderte! Welche I elohnung fikr 
Itrn «Overehrten, Ton der Ktewnnderung retAermkiiv 
vollen Ahnlirmi erfüllten Koni^, wenn, veranlaltt 
darch die eben eMfi^efprachene Aufforderung Seiner 
dicedemie der WifiMlfiMaB, weldier «r £» n»H Be. 
weiCe des Vf i'lrHWe«— • ÜKer •eweehnnftigen Wirk» 
lunkeit gieht, — e n ley ftB tit darck' di» Varariteiteni 
die lirh in ilen Schriften imferer Oefe'Ifthaft tinden, 
eine hil'orifche Darfteilung jener tiia;i;nreichen Zeit 
«■d jenes greCwn belerifchen Regenten «ntft 
w«rtb neben den ndäer blichen Werkan der Ii 
der IMm/äe, der Ra»r*e, genannten wrrrden! 

Ui er Ulf \vin'. 'c flci f>-,( dem ( ictoUcr vei ftorlienen 
JUitgücrier ehienvf>]le. Frw^itunj sethan, des k.Ober» 
Iten und Dir. zUbim Ml ttaiT, dea k. Forftdir. l'rttr 
p. K/imgf und unter den eiitw<irtigen Mitgliedern dee 
bertihmten Aiterthiunsforfchers Zo/m in Rom. 

A;'i neue iMitplii'der der Akadcmiu wurden mn> 
klamirt; der aeitkeriKe k. Cuniift. Rath und l'rof. Ifarw 
tM SMlmif dam königl. tnifrhlielsung veni 
). Min • e i nau M » Wmm- eedentliehen refidirenden JÜl^ 
flied« für i^B erfte «ad dritte Klaffe , und ewar Ca, 
difs «leifelfye zugleich die hiftürlfihen \'orJernnpen am 
ke^enLyceum übernommen hat; — und de» kAnigl. 
Bifrelh nnd cweyte Bibliothekar Hr. Umhrgirf 
aeimt dnreb kAnig|l. £atlicfaliefsonf( wnn 4f. Mar« znm 
wd(sntli«ken Mit^ied der kiftorifchen KlafTe, nnd 
ewar, wie die Worti^ des königl. Hefrripts lauten, in 
Atiokljcht auf feine biafaer foewiefene Thütigkeit in den 
ia ub1ieg—d>n OafeblAcn. 

h Zo atoiwAivigen ordentlichen Mitglie d ern wnrden 
* Antrefi dar zweyten Klaffe nnd nedi crMtener 

er GenrlimiBtni^ Sr. Mai. '^^^ Koniij^ , er» 
neraui die Hon. Beckmamm in <r6ttingen, Chapud in Pe» 
tijc, CaMw, (•kteC-frenz. ittinirter d^ Innern) in Pari«{ 
9 tUm t n T/n 9mrii^ Ov^. M^wwae m Peria, a» thmg 
M Kopenhagen, I MMr amJ in Erlangen, JSr4 in Bemi 
fßttätrtr in Töhinf^^n, RriJ nnd Sfrnftl in Halle. — . 
2« Correfpcmdenren : die Hnn. Bclmtnbtrgtr in Tubin- 



j^l( 
dbBewi 



fertigte^ iUüt>4^ri)ik au.s 1 Ifeubi-in leidiiiiUcn, der« 
obgleich in einem .Viimz- K.il>iuete nur eine Ncbenl^ 
dorrk daa ituAerardentlkhe MiHdfe .Stiiiatjpwerk 
[/die»., die Um leiien, ousraacht.- 
■Mknknnn der BtAncfammlung uiuef 
den rerfahiedencn baierifchen und pf dzifdicn Kegenr 
een derFolgc nach aufgtuudiJt, md daru|it«r befündert 
der letzten, der Finver]«tlai|f .dar berflhnten SanuN> 
luag. raterlandiCrher MOnian ite dw VerlaOenfchaft 
des fei. Oelieimenrath twa ffidärnr, Erwähnung ^'e. 
fLhrh'-n w.ir, l)cfr!ii'ufj Hr. .V. die Vor] efiii ■ mitDank- 
£a^ngcn an den Kunig, uiidW&ufcb« t u ilm und deif 
Kasoprinzen. 

Diefa Vorlcfung, nebft einer aU Anhang dazu 
hörigen Abhandlung, i<i welcher , ^wOlf fclrna, nuch 
nnedirte Gricchifclie und KöuiifcheiU"n/.ou der liiinii^l. 
Sammlung erliiutert und durch emen meifteihattei^ 
Xapferftich dee beridwiten Hn. Prof. Htß deui Publionm 
anter die Augen gelegt werden , erfchcint in dem r»» 
ßtm Band der Akadanufi^n DaukTokrÜMa« d»f ietH 



9^ 



in Stoftgard, Dtvi/i in Prag, Hau mänm 



HL Schal* Anftattefli« '. 

1\\ der im königl. Joacliimsth ilfchcn C vmnnrn m 
SU Btrlim am ix. und aj. I^iarx 1K09. verunftaJieten frd.- 
long, lad derDirector deffelben, Hr. SnttiUan*, durck 
ein ProgvaoMi» (6a g.) ein, weicdbe« die dnttt Fort* 
Cetzuns fiekier Oedankfn iktr taüf» Hmdirwp , wrUh» 
den Erfolg 4tr £.• tjthumg und die fVotüt^ki t ätr Staaten auj^ 
kiättn , ilt. Die Aiifteit hat iftz^an der Sieljc des \tr- 
fiorbeneu AfaeiOi dv ÜB. Cic|l..IUlIl M>y. vurmal. 
Prof. in Halle, zum VlGtator. Im »erfloffcnen Schul- 
iakre gieogen 1 8 Junglinge mitdant Zeugniffe der Reife 
aof die UniverßfAt. 

' Am 24. Marz war. die Pruixing, des Fri£<lrich«> 
Cryinaafinrtiit. Hr. Dh-ector Bgrnkndt fetzt in der (ehr 
kdmweridwnfiinledangsfchrifl aniierlelben feine Ge» 
fMan Um2My Btd»mimg «rfHriU&a«/ dir UkrifyttM 
öau Qjtfim^ßumi S. aus cin.ir.<!fr. — Die An- 
ftalt hat irn verll(>n"enen JjJire (^mfse Veränderungen 
erfahl en Hr. Prof. Zimmfrnuini wurde zum Prcrector, 



kl CalTel ; HeStr in Fulda, MktckiU in NeuyOTt,*TWrn8ei^e<npr^iiiirSHhrector Spiikkt (Vf. einer Abh. über 
in Fdinhnrg, Orrrttiin Knpenhaf];en, ftrfrim in Paris, den Spinoza in der neuen Herl. Monatsfchrift) zum 
iff ''; in Ph»ladelp?iii, Srth,r' j, Jena, fVumhufl Conrector, der Collaboralor \WiV'f (Vf. eines geogr. 
Cambridge in Amerika , // arai in Stutt^ard. Lafarbnchs} anin Subractor amamit. Zum ^^'^ Cgl^ GoOgl 



ßkn< !//:■>■, /lim rfrit»en Hr. I>r«'A^^f 

Hr. ür. StA««^»- beftellt- . . : .1 

Die Prüfung de« BerllnUisK • KöUoUi^H«» öyn^iMr 
Citms gefchah ajn jj. und ij». Mir?. Pie tii;ili4Hi'ff- 
feh rift ci^S H|i. Dr. UtlUrmmn S. g.) onihilt: fflf«^ 
iMM Aiq^MT 9^fiiginwm im MttUtvß Sptumfm 1. Aus den 

ihrfit ««-«hlUgr&ndvUtn Flor nocl||iii«Mr «BUOj^'. 
Lauf« des Schuljahres 



iten,' wo et 



„ In« J«n M<fnt»ien Maj^«* 

Juti>Hnni 'Aigiift Tongih— , «iMh liMaai-lUiU 
Amn iMfcr-al« aotu T.ige an Ont dtr Pvflluiig> < 

halten folt. Auch cHefe Prüfung gofehk-ht vrioderxi 
deuii'eilMcu Schema der Prüfuii^t.gegenbande and l-,^ 
tkod^y nur daf» . da l ^ey , wie billig , auf die feit der er» 
ümJhaSaam ■<iaiiiiiuit Jartfchriw», btbttden «btri 

heit, Rcligiolirit uvd Morelitat ^rTehcn werden Tollj 
wornach denn wutder, wie l>ey der crCien Prüfung 
die Ertheilang der Note, V9rtSgikk\ fihr gut , gm, kim» 
" ' ' ~ "it oder 




nr. Ttrtaiirehtd Nacliflelite«. 

A.B. Im K««*greich Beyern ergicng 

t Februar d. J. eine aJIgeuieine Viod r" 
« Prüfung dn frinfitm^<kem Pftrmmt 
itr*9 Btfirdtrmif iM-fnuimt. .I>*ne foll ddinach auF dop- 
'peltc Weife gefchehcn. Zuerft foll die Aitf»»iMtfrw- 
/Mg fogleieh nacli geL-ndigteii dudoBifcben Studien 
«nd vor 
clie Am 

m darfc. , , , - V 1 

kek «* dielen Gefchift«! erf orfchen. Zu tiieUi Ai>- 
flcht wnde tine eigne PrüümgscominiEUon in Nüni» 
ber" errichtet, wozu der Kreid"chu)rath Hr. Dr. Ptalm^ 
hiid" der bisherige Antifie« der namhergificben 0«ift> 
liehen Hn. Dr. 7«»|» «1* EKuninatorcn ernannt find, 
fleuen d« Oener«! • Krei* - CommilT-iriat nock eineu 



1 jiaax folgnfide«* lUMkanT t) .^..^ 

fche Sprachlertigkeii in amnidtifcher und affheti- 
fofaer Kücklicht. 2) Lateinilclie Sprachferii^keit iia 
fichriftliclien und uiündiichen Au^r! Micke. 3 w. 4) Ur;- 
ItanatCciMft mtit dmi N. und A. TefiaiiNM lowabl 
graimaMlIgkwd exegetifch, all nrakrffell WKÜi'OeM 
un<l Inhalt. 5) Hermenertik nach theoreiifchen und 
praktilclten KenuLiilTen. 6) Dogmatik und Poleuiik.9 



iCcM 

populir 

evraudte ala Pflicht und Tagendlehre, t) Kirchen« 
" *!• und Symbolik.: ^ (»efchic^iic der Kirclieiw 
I, lUrchenverfia(Eing «ad lUMoMliMI« ^O«« 

der Dogmen and 0 ^i^Uk\Am «M WCVlIl 
dar^j^Mbolifchen Schriften. 9) Phi'uropliic, theoreti- 
CbIm KenntniCs der llauptthfile der philofophifcheit 



«enen «M **«i»e™i • J^»"'» — ■ — — ..^ „v. ^.,..^.s,y^.,^.~^ 

ll.^.^mli aiiil ^ililfWl Wyiuoidiii n und zu lUierlaCCen WifCenfchaften und üehung im piiilolupfaifchen Den- 

Iiv Anfso) d(>r AiisarbeMB einer Predigt über ei« ken und Urüwüen. !•) PAdaMgik «nd -Dickkcik« 

ticrt Tier Wix-hen rorher ertialtencu Tcxr, w«)«h^ theoretifdie und pwiklifi*«. « i) mdarkaminilfil d«« 

nicht nur »orgele gr, fondern „n. Ii lu-\iii .JYi-mlioiiei» ehern und neiaem Liieratnr. 11) Predigerwirfcn- 

Somiitai»« oder Wodien- Gottesdionft vor vcrfammel- fch.tftcu: •) Kenntniffe aut der iioiuiletik, Katechet' 
ter Gemeinde gehalten werden foll, gefchieht die Prü- 



fung fowoM rdiriftruh ab niiindlich thdUt in «li ut- 
fcher, thcils in lateinlfcJier Sprache, woliey Torzüg- 
lich auch die von der königl. baycrfch^n llcgierun^ 
4ber»ll nkte HteBMmhil «ifierielheÄ liberalen Giiutd- 
fitM tn ttemerkett ftnl, «fa c» dem ExamiMMr MU> 
dnVk'ii!) zur Pflirht machen deutlich ^ l*(H«iiDt und 



tik, Liturgik, Paftoraltheologie , den Landesg<>fets««f 
Kircbcnredit und Kirchcnverfa£fune, ^) Abfefbng 
und Vortrag der Fredist, t) Fertigkeit im KaiechifH 
rni. I 5 j I Ol ifi liritte Icit voi ij pr l'riiftmg in Kennt- 
uUfeii und Fertigkeiten. Daliey (bli (owohl die Anf^ 
nahmt» alt Anftellungt -Mliaiig olBMBBtriekttmc -md 
Gebidwen an, dio Pjiaii i ii Mloewi ftyn, vsid lilou Ar 



iufanunenbangcnd «u fragen, und den KxaminantetA die Ausftellnng det Attefts Em Gulden und )el&eatM» 



liMlt ^atech ttathlo* sn inächen, djfs Mt von ihm 
(btdert, «ribll |«nlde d«t antworten, w.i* er r-lbft 
Im Sinne hat, oder dtA er unbeftimmte Amworteii 
•eiadezn v n virfi ; fondpm er rouCi Inn« Frueni* 
tolchctn Fal'.e gcnau^-r beftiimnm und den K«ndid»len 
dnrch neue Fragen auf dai mangelhafte f. iru r .-Xntv or- 
ten aufmerkünn pMciicn. Dio. »weyte, ak ^ AnflfU 
lungij^riifuif tön IWr ^ ^ 
Pfarr.imt^' Ti 'it finden, und nhcr die WQ»dl|ji»it^«w 



und -yz Kl. i II (Ion St-inipelhoiion hezililf werden. Für 
die l.^climlcfuug nun wurden die PüurfteUan in ffinE 
KkQni;«iigMheih, n iurfiih Um voa 4oo~»too0l:<| 
von foew tadoe Fl., Ton laeo — •'i<oo PI.,' TOB 
-eieo — • -t«oe F). md Colehe d hm 
tr«jicn, wol>ev uhne Ivefundre Auimahmen nicht er* 
lauijt ift eine ulierfpiingcu oder vor 6 Jahren ans ei« 
ner in die andere öfaergehen n wollen, wa> fov 
«lle« die erft Ink )0 «der 4» Jaht'en eitile AnfteHun# 



Bokleidimg einer geifiHchen Amufteller «iinak*iAM| «rinelton, die Awfiskten. die k«hem Sttbm an «rJ«- 
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t TATIflTlK. 

WcTMA«, im Verl.d. L. Ttiftr.Compt. ■ JUtrrmeintt 
Europiükku Staats nni Addreß Handbuch voa 
Gtorgmfit» — £r/l«-Band, welcher die fämmt- 
Uehe« «Bföpiifeh«!! Staatio auber deneo dM 
• MMwriMwthilL Mit «Kpf. 1S09. Xn ind 

iJbTertBltfl'ang n dief« Mo«n allgfln. «nrop. 

St. u. AdiJr. ftindb. gab das inebrjährii;«, w.ihr- 
(cbeinlich durch die fcbwankendeo ZeitumUJnde ver- 
snobte, ZurOckbleibeo des bekaunteo Shnlichen, bis- 
lier im Varrentrappfch«! VerlM^ n f nokfiart .er* 
ichienenen Werks, iles einzigen In firfnair Artt das ba> 
fullJers ia den letzten J.ihr^"!» immer mehr an Voll 
jLoouneoheit gewann. Hr. H. übernalim den Auftrag 
'4UB. von der VeriasshandlaDg nach cäaem neu« Pla- 
«e. Statt dal« der vL d«t ftMpaontan Varrantrappi- 
{ahmt Staati'HandboelH dleTMbliielM* der reglarMi> 
den Hiufer und «d-r^n G<'neaIogie von der St^tiftik 
und dem Perfoudi der Hof- und Staats - Ueamten 
trennte, ift hier alles an einem Orte vereinigt; von 
dar CwmbUoam ift aber bkiCl das Varzeicbnifs der le- 
twodm Paaloncv (iar ragl a r — d an Familien beybe- 
halten, mit V^r vi^iiuni» auf genealogifche Stammta- 
feln » <J«e iijth und iijcii Hi-n einzelnen Jahrgängen 
Im^elegt wenlen TuU'*!!. Das G<iti/e ift jedesmal in 
'iImii batiltiicb'hiftonlcb«! Tbeii al« iualeitung und 
Ii das ei^aptficha Arf**— ^■***"**' eetrannt* ohne jedoch 
breog abgefuodert m (ayn. AJle Staaten liefsen fich 
iieyUcb } be^ den gegeowirtigen Zeitumftäadea und 
bey den tbeils säniUch mangelnden, theil.« febr ver- 
ff^^tf«5t«» OueUeOt nicht aulgkicb vollftändige Art 
Uandalo ; noch hat der VL« «rfa aun bald bcmarkt, 
lUe Mabe angewendet, das was er gaban kennte, fo 

aals. möglich Z': Ef'bea. In dieiiem #r/fni Baude, dem 
Itto ZMfejter folgen foU, der die Hheinifchen Bun 
deitltnun daKtellen wird, find in alphabatiCoher Ord- 
nung Vtlgeode Staaten enthaltan. L Königr«ch DA- 
utitutrh. Die F.iuleitungj die, wie bey andern Staa- 
ten, aufser der i ) Genealogie der regierenden Ffimilie, 
3) einen Ueberbhtk der dänifchen Gefchichte, |) eine 
ftVftiffihr Utiber&cbt, 4) u. 5) Skizze der Staatsver- 
Mntf MMlSMatsvenwütang liefert, if^ naoh Ttumrna 
und einzdnen neuen Oatan bearbeitet ( let^-tere KubriK 
«abrfcKeinlich nur defshalb To kurz, weil fich das 
Ganz* durch das Addrefsbocb leichter vor Au 
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lyit). difnAddrefkbtt^o^w^daaliitlpniqBn^ 



briken: 6) König!. HofTtaat, 7) Civil -Ftat, R'! Land- 
Militär- Etat, 9) See- Etat, 10) Provinzielle Ueliurilen 
und An(itaiten ift der dänifciie Staats -Kalender vua 
I§Oi mm Grunds galtfU JBey dem letztam haben 
isif io Varglaiaknn^ ntit dani, was wir in <lani latilatt 
Jahrgange de.s Varrenfrapj.ift hen Handbuchs (itKU) 
.aus dem damaligen Staats-Kalender ausgezogen linden, 
keine wefentlicoen Veränderungen bemerkt; auffal- 
Jand war es uns aber, in der UarftaUnng darStaa t s b »' 
bürden, <tl>der8taat>«Kalandar Bfc, iit«t>emnfc tw «el8> ' 
mäfslgfte orilnef, narh der einzelnen Aufführung meh- 
rerer belon icrri Behörden, ie unter andern der Cre» 
ditcaffen - Direction , der Üirection derkönigl. Üepo- 
fito-Caff« und des Leib-inftituts für die Uerzogtiia« ' 
narnnd das O an etaJ » Pbftamt als eigener BehordcM 
des Civil - Ffats, die al!r,emcine Witt wen - Caffe , die 
General- VV eae-Commiflion u. m. dgi. Anftalteo un- 
ter einer Rubrik als Behörden für befonJere Zweige 
der $taatararwaltaBf bemerkt zu finden, da ia dia 
«rftwn AaAdtta «banfalls ftir ehmlna Zwatae der 
Staat<;verw.-iltung vorhanden find» Die neue Einrirh- . ^' 
tung <les Danebrogordens ift im Nachtrage ansfiihr« ' 
lieh behandelt. 11. Das Kaifertbum Frankreich nach 
dem Staats -Kaieader von igod bearbeitet, abergeben/ . 
wir, da wir feaban erft den KaUerl. Staats- Kalender 
für das J. Ihog ange7ei^i haben; doch mOffen wir be- • 
merken, dafs der Vf. die feit der F.rfc heinunt; des 
Jahrgangs i S'oS bekannt gervorilenen Veränderungen 
nachgetragen hat, wie z. B. die kaiferL Univerfität. 
m. Bey GrM r t b u m l m koaata «hr Vf. asfangs nur 
nach'dem Staats - Kalender von t8o6 arbeiten, in der 
Folge erhielt aber die Verlagshaodlung aus Paris von 
einer holuTii franzufifchen Hehördeden St. K. von I80B, 
deffen Auszug eiuen fiarken Anhangausmachr. Vom 
Parlemente find nicin blols die Mit^heder des Ober> 
haufes, fondern auch die des Ilnterhauf-s (mit de« 
Orten, die fie deputirfen ) genannt; unter den Hof- • 
ftaaten werden auch die Jcs l'nn/en von Wales als 
Herzogs von Comwaies und Stewarts von Scotland^ 
fo wie die der abrigen Prinzen, Söhne nnd Neffen ilet 
Königs, auCgefOhrt. So zahlrekh auch die geheimea 
Staatsrätbe nnd : fo befteht doch Hat geheime Cabinet . 
nur JUS 9 Mitgliedern, l'nter derKubrik (t-r britti« 
fchen Gcfandten an frem<leu Höfen i(t, unter den gegen* 
wart igen (Jmftänden, das Vaeatfehr häufig. Vun wit 
fenlchaftlichen Anftalten findet man neben der k4n%|l « 
Akademie der Wiffenfcbaften , deren PeHbnal ange- 
geben ift. auch af:dere .\kad<Ttiieii dem iWiuion nach, 

^^4u f «doMl dar baid«. Univ«rfitite»^an^e^. ^^^^^ 
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IV. Von ßthetUn wird Has AtKIrpfsbncberf» irrl^flnf» 
ti^en Jahrgange folcen, hier ift bhjfs die fc^inleitung 

J^cgebeo. v. üty Holfuid lisgt öei vor k rzemindia- 
en Blittern ättsezeigte Staats -Kafender auf da<iJ.i|oC 
7um Grunde, dem, wie wir hier torlitHiR onwfj»«» 
könnrn, bald ein n«»u»'r für da? J. 1S09 folgen wird. 
VJ. Fiir tlie BearUciiiinf^ dos liöiiigrrii iis Italien hat 
der kOnigl. AlmanacU iiir ii(o8 das AJaterial geliefert. 
Dt von Jiefem Aloianach in unfern Bttttern bisher 
noch nicht die Redegewefefl ift: fo benutxenwirdiefe 
Gelegenheit, nach dem hier von Hn. H. daran«; gelie- 
ferten Aiis/i:^^ iii€' Or^dnifütiiin dji^ffs neut 11 K -if hs 
im Alig^TTieiDeii aiiziig'*beii, und fu zugleich einen oeueo 
Beytrag 7ur V'ersleicliung eine<> NapoteonifchenStaatt 
mit dem franzöfifclieo zu liefern. Wie in Frankreich 
Werden a\% böchft« Reichsbeamten die (3rofskrf>nbe 
amten, Minifter und (Jrofsoffiri' re ani;cfidii t. Die 
Grofiikronbeamteii fmd ein Kanzler Grols-Siegdbe- 
Wdhrer, (Meizi d'Erile, Her zog Von Lodi) ein Orafa> 
Ahnofeaiar, einObeift Hnfmeifter, ein Ober K.ammer> 
herrundein Oberftallmeifter; die (7) Minifter find: ein 
Jidti/. MiiiuttT Cjfofsi jcl'ter ; ein .Nlin. «Icr .m^w artipen 
Angelegenheiten; ein Min. des Innern ; ein Kriegs .vli- 
nifter; ein Finanz- Minifter ; ein Scliatzminifter ; ein 
Galt - Minifter. Die Grof<.officiere find die F.rzbifchör'e 
Ton Mailand, Ravenna, Bolo4;na und Ferrara, der 
l'airiarch von Venedig, und der Orofs - (Ober ) Capi- 
lain der köniel. (iarrle. Aufser dem anfchnlicfaen 
Hoflkaate des Kaders undKOnigs, wozu nücbftdait»^ 
WtSlt^ gedachten Grafs ■ Kronbeamten mit mehrem ontin* 
Ihnen ftehenden Beamten, ein Intendant des kgl. Räufes, 
mit tnehrern Beanitm, verfi birdcin' ivünigl. Acr/te, 
ein Sclidt/meifter und ein Rath de9 künigf. Hanfes 
gehlireD, beft'dit noch ein Ilufl'taat der Kadcrin Kö- 
Bigia HBd ein UofTtaat des Prinzen Vice Königs. (Der 
Ordao der eiremen Krooe kommt auch im franzöfi- 
fchen Staat<»kaleniler vor, aogesch et diefer nicht den 
.italiänifrhen Hotftant aoffOhrt.) Der Mditar - Hof- 
Ikaat befteht, aui'ser dem General ftabe, aus 5 Comp. Eh> 
flwigardeo. 1 Kefl.V«Ji>fla, (1 Oreoadier- und 3 Jiiger. 
Batail.) I R»g. Lfn)eii>Iiifiiiit. (von aBatafl.), 
Teilender Artillerie mit Train i^nd aus i Rr'g. Ürat;u- 
ner, zufammeo 4500 Mann, l'nter der Rubrik der 
aefetzgebenden Gewalten 6nd nebi-n derr Senate die 
WahH>iJJegieo auf^itfahrt. Ala böcfafte Reichs Col- 
werden genannt: A. Der Staatsrath, aus dem 
|5' fetzgebeniien Rafhp (i«) unfl aus dem CnnfeH der 
iao) Audilorei» beftibend; er herathfchlajit unter dem 
Vorfitze de* Königs , Vio«- Königs oder e nes hohen 
KroabaMaMo, Md ihmh fieb ia dto 3 $actkiMn dar 



Maitand, anter zwfty befondem Staats • SecrrtSren ; 
neben <lem Juftiz- iMmifiPi >unn ftelrt eine Gefetz Ci>m- 
mi^ion; «im Miniiterium des lauem aehäfeo die 
dr^ Geoeral- Directionen : 1) der Kanile, strafsen and 
Häfen; 2) Her Gemeinde -Onter- Verwaltung; 3) de« 
Poüzey; ferner «He Cenfur-<'ommifGon, die Auf ficht 
Ober die vVohltbäti.^keits • Anfialten , die Central;. uf- 
firht über die Gefuodbeits Anftaitcn und die königL 
Druckerey. - Die XircAs» • Angelegenheiten der 
Katholiken fteben jet7t unter 9 Erzbifchöfen und dem 
Patriarchen von Vencilig. jeder mit verichiedenen Suf- 
fi:. \in Kdchöfen. Die RnbriR der /^»rfwacAt theilt 
ficb in die 4 Secrionen des Geoeralftabs, der CornnTan" 
daoten dar Militfr- Divifionea mit den Gouverneo- 
rcn und Platzcommandanten, der verfchiedenen Ar- 
mee Corps und der Revue - Ittfpectoren und Kriegs- 
Commiffare. Der Generalftab BeftehtauR5 Divifioiis- 
und i6 Brigade Gen(>ralen mit 7 coinmandirendea 
Adfatantcn ; Gouvonn urs find zu Venedig und Man* 
tua; die erfte Militär- Divifion zu Mailand fteht unter 
einem Divifions- Genend und einem Adjutanten; dar 
IM .u/r-ntnmaüdantfn fmd 3-. Die verfchiedenen Ar- 
meecorps find: 1) die köiiij;!. Gcnsd'armerie von aRe- 
gimentem (a 2 r>c.); 2) »Ue Artillerie befteht aus 
1 Regim. zu Fufs von aj (f) Comp., iReg. zu Pferde 
von 8 Comp, und der hey der Garde ftehenden Artil- 
lerie ; 3) da<; Iii^eriiercorps befteht aus 1 Bat.Sappeiirs 
und der Garde Hu Genie; 4J die Infanterie befteht aul 

6 Lfa. Infant. Reg., 3 leicnten Infant. Reg., t R^. 
Delmatier und 1 Bat. Iftrier; 5 die CavaJleii« aus » 
Reg. Dragonern und 2 Reg. Jägern. 6) Die VeHsrt- 
neu und Invaliden machen 1 Bat. aiis. ünterdem Re- 
vue Infpector flehen 10 Unter - Infpectoren, unter a 
über - KriegfCfORimiffaren 15 Unter - Commiffare mit 

7 Adjadantea^ aater dem General • Infpeotor dea Feld- 
Sanitftsvirefena l Arzt, 2 Chirnrgew^ l FeW Special 
(?) und ein Profeffor der KJinik. — Die unter ei- 
nem Gwrß/ - Cumuiiffar fteliende Mim* hat 1 Schiffs- 
CapitSn, 6 Fregatten - Capit., 16 Schiffs- Lieut., 34 
Fregatten • Lieut. «ad ae Schiff» - Fiadriche ; i Arttt- 
lerfe- aod t Geale Direetor;"*— Ibraar^r Ve^ 
wahone unter 1 Infpectnr 7 CommifTare und gUnter- 
Comniinare, 8 »ndere Beamte, 34 Gelundhertsbeam- 
ten und a Capeliane, 3 Bat. See- Canon iere, eine 
m.'» 3 Mit^iedera beflbdiende Prifra ' Conoalfioa »od 
«hl noch ftkfit organHbtee See-Trtbaad sa Veoerfif. 

Wie in Frankreich, ift da« Reich 7um Behuf der 
l^eruültunt^ in Urpai temenfs unter Prafecten ge- 
theilt, nebi-n welchen ein Gouvernement (von Dalma- 
tiea) befteht. - FOr die SSa/Me tat da» Reich.vier Ap* 



Oetezgebang tiad das Cn^ba, de» fanern «nd iW P|: peliaHons ÖerlehU 

»anzen. dps Kr'pf^^ nnd der Marine. B. t)er Cffa- un l Uresria , ein (TTvil- und Crimittal-Tribmial nir 

tlons • Hol , der auf'-er den a Präßdenteu ans 16 Hä jedes Oepar enient, jedes, die PräGdenten einj'efchlof- 

tbcn, I Kgl. Pri>cut«tor und deflcn Subfritutpn, und fen, Aif^o — 14 Hirhtern, nebft 4 — 6 Steflvertretera 

1 CaazelÜfteo befteiit, bat aSeetmaeo tnr CriminaV and MMm köoigl. Procarator; TMbunaJe eriter ia- 

nad Cfvilfarhen. C. DM köaigl. Reeliea- Äamaier * " ' • — - . ^.^ 

hdt 5 Commiff re, einen GenerarSecretlr, l Haupt- 
«ad a amie e Rechnunnsfftbrer. D. ZumSti atsmini- 

ftarinm erhören, aufser den 1 >epartnneat« df>r ohpe- 

dachtaa Miaitori »atay Slwitlnliiitijipoy^ «ad naddtwgtaii AaflajieB^äar i>ouai»ifj^ jjjttjjoa 



ftan« {hin fetzt ertt IS) «od Hilidel^rirhte (za Mal- 
land, vene<l Ig, B- logn.!, Bre«cJa', Verona, Ferrara, 
Bereamo, Rimini un I Ancnna.) — Für die Fitarz- 
vrmn'twr' iv frehen f ;>'neraldirectionen der Steuer» 



«. H«.' mat: tum 



fteoeni, cf«rDoi^ainmiM<f vereinigten Abgaben, der rungen KaznmernA XVI. Bey Äu^/tfiu/HeKen rfernif« 



f) che StaatskalenJer und der Almanac de L cour vdH 
IMCS zum Grunde. XVII. \^>n Sardinien finti, den 
Zeitumftänden nach , nur die tiujeitangs • AbfchnitM 
idMftrU XV lU. Be; Sckwt'itm ift der Staatfikal«»« 
der dc> vorigen Jahres gebraucht, und Ffainlavd bey- 
bebaitcn, Pomniern aber für den zwcytfn Band abge- 
fondert. XIX. Suili/n, hier noch'>i ri \f3pd ge- 
lr«^nnt, ift kürzer oocb al9 Sardinien luleh; aus- 
UfeotÜcheUDteiTicbt io deo^*Uiikn iftwie ioTrank^ filbrlicher s^ile(«X XX* Sfmdmi doch wird vom Ad* 
fridi orgnrif n. NatioMi • BilHkMhekcti find za Maf* drefsbnctie aar das Staat«. Minifterinm geUefert; der 
Ind and Vefipdig. VII. Vom A";n/i«-r;/?jti/* konnte kürzlich von neuem organiGrteStaatsrath konnte bi,T 
«ltfr<len jetzigen Umftänden kein voritändiges Ad- noch keine Stelle finden. — Die 6 Kupfer l'tellen dar 
jlrefsbodi geliefert werden; iodt^ffen ift fowühl das, die Wappen Frankreichs, Grofsbritanniens, Hol» 
vrat davoD gegeben wird , da> Ver^eicboils' der Gar- l^ode, Italiens , Oefterreichs und Rufsland«^ i*"^ 
imeninftei - . ^ - ...... 



Liquidation ilei Nd,i. r.jl - .Si hüld, der Monte Njf'oli'o 
ite, die Qeu. Directiuu der .Münzen, die Gen. Üirect. 
dprPoften, dieGt-n. Dircct. desLoltDlUiddieGeneral- 
Iprpection der veoetiaotkhen Fipanm,— AU wißim' 
kkafükhe Inßimu werde* aafkefSbrt: das National* 
Infiitut zu Uolcigna, die 3 Univt-rfillteD zu Parma, 
Buli^gna und l'adua , und die 3 Akademien der fchö- 
Bfn Künfte 7u Mailand, Hd'n;! a und Venedig; der 



Anfle, vor 



iften SlaatMÜimer vnrf Ocfandten , als Band foO 6 dergleichea beraldilDfan odit 



aii(\i ilie Eifdcitung von eiinn am rün^iifrben Hofe ah 
Minifler g»;ftanilpneu Staatsm jna - ilurchgefehen und 
hfricbtigt. Vlll. Von fMcca und Mombitto konute, 
entier der~^^eitiuig* nur das V^er/.eichnifs der drej 
Hiaifter' nad des Staatsraths gegeben werden ; von 
AeCen J Miniftern verwaltet der eine (fle Juftiz, die 
auswärtigen und innern Angele, ei hell'-n, dor ste die 
Finanzen, die Pnlizey- Krif^gs .Mariiic- und (,'idtus- 
Aegelcgcnheitro; der* ift Staats lecretair. Aufser 
dMn MMftem Wt der unter dem Prifidlüm des fikh 
ften (tehende Staatsrath 6 Mitglieder and einan Secre- 
tair. IX. Von St. Marino wird blöfs im Allgemeinen 
als einer noch unabhängigen Hepublick gi^handelt; 
tim franzdfifcben Staaukaieoder fehlt fie). X. Eben 
Io konnte von tfttmit anfaer der Einleitung, für jetzt, 
in Frniangeluiig eines Staatskalenders, nur wenig ge- 
gebi'u werden, und diefcs Wenige hat Geh feitdem 
zum Tlieil fchon wic<ler geändert; nach dem neueften 
&80SÖ&fcken Staat«kaieotter (fOr 1809) find jetzt iüe 
IliBiftarien de^^&riess und der Polizey vereinigt, und 
die Marine und kirudichen, Aa g a fag p n heiten werden 
Von eioem und demfelbeoMinifter verwa^. Aufser 
den Miniftern wer<Ien die Sf.iat r. the, die ausvvärti- 



naod lou o aergteiciM 
folin fagtat — f&lun. 

» 

MMMMnt«. k Gnvts! 



J Uriß t mt 4ir Mb 

KSnigreich ffeftrhaffn , oder Ver» 
« der königlkfaen Beamten in diefetn D«^ 
S. •> 



Di.'fs Addrefsburh, — deffen Vf. nach der Unter- 
fichrift der befcbeidoen Vorrede der Prafectur-Caä- 
tälift ffoh. ffac. l^okttr ift, — entfpriebt den Crwar* 

tungen eines zweckmäfstgen Special -Staat^kalfndera 
ungleich mehr, als da«, neulich angezeigte Civil - Ad- 
drelsbuch \um VVerr.uIepartement (S. ALZ. 1809. Nr. 
119.) Voran ^ehen alle Notizen die das Departement 
Oberhaupt betreffen : nämlich deffen BeftaadtheiJ^. 
Gränzen und Eintbeitung, diis Verzeicbnifs d.>r Mit» 
glieder des \V.ihlc«.ll*«gnim8 und der Keichiftänd^ 
die ( )i>i'rl;f liun'o , (liei l'iafecl Graf von der Schuleo- 
burg aus dem llaul'o Kntden, mit dem General -Se> 
cretair und den vier Prafecturritthen) dieGeneral-De« 
parten^eotsr&tke (oder: Mitglieder de» GeueraJ-De- 
partementsratbs), der Criminalgerichtsbof, die Ad- 
mJniftration der directen Steuern, die Adminiftration 



0 Oefanriteo, die hikhiten Krunbeaintcu und die des Accife- und Zoll wefens, die Admin. der königl, 
des R^igi Ordens aufgeführt. XI. Der Domaineo, GewälTer und Forften, da sCoUegium med. ■ 



ilglieder 

Saab dem Ittztcn o l i n frif ehea Staati h andbncbe (1 
bearbeitete Ablcnnfit llber das FOrftentbnm heu^ 
ÜMttt erwartet eine Umarbeitung in dem nächften 
Jahrgänge. XII. Oeßtrreuh ift nach dem Staatskalen- 
tevnn I80(tt dem Wiener Tafchenhuche undaodern 
Oaelleo dnige^MllU dinbareita in diefan filättem an- 
truigt worden. * XIII. Von dem Os m mi fikt » XMiiv 
KOQate unter den gecenwärtigen Umftänden liirb's 
vu&hiadi es geHefert wenlen; eben fo XIV. von Por. 



<büMk Ober- «velcbes Reich bioCs die Einleitung gflie* Völk 
lirt «M. (Ol* iiiit> «Im «Mg« nwh tefiiien gedni 1) d 
Wm B«Mi^ wfid dw Vfcwalirfehelnlleli in alml 



et SanSlatit» neben welchem eine Centralcotriite zur 
TiMirehunn der Rabpocken befteht, (wozu in d.'o 
übrigen DiTtricten fser dem erften ein AuMjiul's 

fjehort) und die Animiiuftration der Poften (die wohl 
cbicklicher ihren Platz vor der zuletzt gedachten Be» 
bArde ge f unde n bint)., Darauf folgen die \ ier Üi< 
ftrfete oder Unter • PrSfecturen (Magdeburg. Neu- 
Haldenslebeo, Stendal und S-izweilfl) ein/eln, l>ey je- 
der, nach den Vorerionerungeo über Griinzen,'üe- 
IkeruAgn^d Ei4thfi(lling in.Canto^is und Gemeinden^ 
daa Perfenal der^ aUgemcineo Diftrictsbehörden -. 



mlich der Unter- Prlfertur und des Diftrict«.r.i!bs, 

zwejVo Bandean«er den merkwflr Ügften . u^ereuro- die Oeriebtsverw.ilttinc .Inrch H.,s Civil -Tribunal r it . 

■iifeheo Staaten verzaicboen.) XV. Was offenthche der Hypothekenvei waitung und dem ( bishernoch m 

Wi^ee von der nmien > crfaffung /Vrw^fffV geliefert ba- feiner bisherigen Form beibehaltenen) CnofilVorlnm. 

bw, hmdu Vf. 1 r l a > t mmk die iine wwirt a rt feyi»' und din f A iai i t rt i eiienen e) der dhrecten SteotTti, 

bene frtnrlmialverwattnng, wie fie nocn «n Annmge b) der imKreelan Steuern, c) der Domainen, G'-wif. 

d J. rxiFtirt«', darcflent. ,' N'or h- h e i f *en hier die Ohrr- und Fnrften ; Tf) (ftr Pofton, m bft der HanpfrafTa 

Lawieagericbte Kegieriuigen und die jetugen Ue^^«- d«E königl Gciaiie, (bioCt bej dem eriu^ll^k^t^Q ^ ^ 
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S) DitBtMrt((M (Ur einzelnen alph;iberifch aufgefahr- 
ten Cwtooe ttmi deren Uemeinden, hier und da mit 
den nftthifctt Locjlbenusrkungeji. Aof^allend ift es 
jedoch — abgerechnet dafi ber dem erlten Uiftrict 
mit //. a. angefangen wird, oDoe dafs'ein B und 
fol.t — bev i^'i- FinthrTiuiig der Sudt Magdeburg 
in drey Fri'edensgcrichts • ßerirke von einem gelb-, 
blaa- und rothbezeichneten Theiie der Stadt zu lefen, 
die fich ftitJfchwei^end auf einen Orundrifs beziehen, 
der fich nicht vornbdet. Auch bitte das Verzeichnis 
der in d^^n vcrfchiedenen Bureaux des Präfecten ange- 
ftellten Olbciiintcn, das erft nach dem Verzeichnufe 
dw PerfonaU der Cantone des Diftricts von Magdeburg 
folgt, foeleich dem Verzeidinifre des Perfonals der 
Präfectiir%ey den Departements -Behörden beyßcfflgt 
iNTcrden Tollen. In einem Anh.inge werden nachgetri- 
igen: die Adminiftration der Berg- Hatten - und Salz» 
werke for das Elb • DflurtanMat^ die AfTefrom 
bcT dem Tribunal der erlten Inftuz zn Magdeburg 
zwey faigroOTatoren und ein Regiftiitor bey dem Ry> 

Ethekenwefen, die Haupt- Stempel- Materialien • und 
irtencafTe in Magdeburg, die Notarien fOr dIeStadt 
und Cantons Mat^ ithurg, Sudcobure, Neuftadf und 
Olvenftedt , wie auch die Notarien Ukr dia abrigea 
Cantone des Dirtriets Magdeburg (die dtP Obrig«! 
BUMeMM fad aielit gBuuat)^ dl» Omtal- ^ 



Denpächter (in allen vier Diftricten^, die CliaufTeer 
Einnahme im Diftricte Magdehuri^ tiut drey reitcndep 
Departenient&boten und me /^%dii£';befehisträger (ta 
all«B vier Ülftricten). Mancher Käufer dfefes Ad- 
ülrtfSDacyn dürfte hier vielleicht auch , da das ConG* 
ftori um zu Magtfeburg aufgpUihrt ift, ein Verzeich- 
niCs der Prediger und Schuliehrer fuchen ; für diefe 
mag daher noch die Bemerkung hier Ttehen, dafs we- 
pigueas in vielen Gemeinden die Prediger und zum 
Tneil attch die Schullehrer unter den Mitgliedern des 
Municipalraths fich fmdcn. - Bcmerkenswcrth ift 
noch, dafs diefs Addrefsbuch einen nicht unbedeuten- 
den Beytrag zur Berichtigung der TopograplAe ab* 
giebt. Unter andern finden wir hier, (o viel wir uns 
erinnern , zuerft : dals der bisherige Land - Cantoa 
OJitrburg im Diftricte Stendal aufgehoben wurden ift, 
und feine Gemeinden jetzt mit dem 5tadt - Canton Öfter- 
bürg vereinigt find; auch ift hier bereits die darch 
Ab^etuogen bewirkt« Veceipifang der bisberigea 
Öntone KlStzt und Bnlkm fn dem Canton ^fuoar 
(Diftr. Sal^wedel) bemerkt. Ein alphabetifches Kegi« 
Iter der Beamten hat diefes AdJreLsbuch fo wenig, 
als das vom \Verra - Departement \ dagegen hat es 
aber» wie jenes, ein alpha betifches Verzeiehnifs der 
daite wkommMden ^tädu» Flcckea, Dörfer und 
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L Tod««flllek 



J-n der NaoTit zum 5. April ftarb zn Frankfurt ani 
Miynder dAfige Lanrtiiliyüctis Phtlipf Bovuni, der Er- 
hnder des bekanntea lichUeiterc« eben noch mit ei- 
ner andern ErlSndunf , einer Mitfditnerie« den Men- 
fcben znrti Fliegen gelclnckl zu machen, befclaftlct; 
auch arbeitete «.-r an einer Beantwortung der Pariler 
Preisfrage über die häutige Braune und iMner iiiftorifcH- 
■hyiiludtCchenBelicbreUiunf der »u Frankfurt gehärigeq 
DorfMiaften. Er wnrde in Muns am a5.Ma)r 177s 



Den J. Apr. d. J. ftarb zu UJm der' 
Gyinnaünms, Ciiriftopk Jiu , im 59ften Mire fetne« 

Altert. L:ni^e Jahre wirkto ci als Lelirpi jin (^ynina- 
£100,. suerft in der 5ten dünn in der 6ten CilaLTe und 
nnletaS als Cewector und ProfcOor der Pctetik, durch 
feinen mit gründlichen Kenntniffen -verbundenen Ei- 
fer des Guten viel« daher fein Tod arnih alfgemein be* 



Am I. May ftarb zu Colmar der durch feine Ta- 
lente eben fo fehr, als durch fein« moralifchen Etg««- 
(chaftea i|us£eaeiduiete Dichter JSpfrW GmJUh P fiffig 



(chaftea i|usgeaeichiiete Dict 
tiiflanilMriMirWTiTTtr "'*r-rt1i 



der Kriegsfchulc zu rolmir, im 7jften Taliro ft-iiics 
Aherü, vun welchen er heynahe 5Ö Jüirrc ii\ der Fdiiid- 
beb sagebracht hatte. 

Am X. May ftarb xo Helnftldt dfrbereInnteTheo- 
1n;T Htmr. PhM, Kmr. Hnkt, Dr. tmi erfter nrofefror 
der Tfti Iu;/(' und Abt lu K-lnigslnf roi- , Generalfnper- 
intendent der Diöccfe von Scbftnin^en im {jften Jahre 
feine« thäügen Lel>ens. Die A. L. Z. verliert an flott 
einen ihrer Alteften und wärdigÜcn^Miurheiter. 

Acht Tage fniher, am 24. Apr. (Varb zuRoftock der 

Confiftori-ilrath und Prof. Tlieol. Dr. «Vi»fr Kul Lm/- 

wig Ziig^ im 4<Srten Jahre feines Alters,^ ebenfaiJs einer 

nnDrer vorzaglichen Gottesgelehrtott ttild' ldd|Qariptr 

Hititbeiier an nnfam Blitwni, . - - - ^ '* 

'. ' • • •• • II • 

IL ^eC0r4erQii|eni 

Der durch fein« mineralogifi hen Schriften rTiVim- 
lioh bekAunie bithevige Steuer -AfI«ffor Ltonktrd zu iia- 
xm» hat dBe'AdnnniCtration des Salinen - Berg - und Hiit- 
tandepevteinents nnt ^m. QMalUMr.-^iqoa .tUaNvar* 
veths erhalten. • • ■ > • • " ff . 

Hr. Dtgträ»do zu Paris, ber ihint durch feine phi- 
lofophifchen Schriften, ift vom (Uilw JUUH ^neral- 
Sacretair das MinifteriilinB des Innern »rf—l Minli» 

1 r •• • . . 1 ... n '1 • ■• .• I* 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



D^mmtrttagt, 4§m t. ^nimt 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



RECHTS GELAHRTHEIT. 

LbvsiO« b. Hiorjchs ; FtrCuch einer fyfUmatifehtn 
Ifmfkmmg ätr Pairmomal- Gin^'.isvfrjajf sng dtr 
SiUergUtir , nach gtmtiaam ood ßUif/iJ'diiH RtchUn. 
Ein Handbuch fOr 0ertclit«herr«i , Oerichtsrer- 
Walter und praktifche Juriften vom C. H. [facht 
MvÄ, K. S. Acds- Inject, und Kent-Beamt. zu 
DdfttBeii. itei. 178. f. (1 Rthlr.) 

,1 |i( Pdxiflioiiiai- Gerichtsbarkeit der Rittergfiter, 
M^iitt Sah te dw Lüi'ierti dt% vürmaligen dcut- 
X.hen Reichs findet, ift ohne Zweifel noch eiliUeber- 
r*>ft der alUrn deutfchen Verfaffun'g, nach welcher 
je'ler Gtftsbeßtzer, aufspr an lera Hechten, auch die 
Qcricbttbwrkeit Qber feine Gatsbeböri^en auszuüben 
<> ey «pl l t lf> war. lo wte fern diefe Einrichtung in dem 
gegenwärtigen Zeitalter noch zweckmäfsig fej, oder 
nicht, iuj;lcioben, ob ße der uupartejifcben Aus- 
ilhung und der Befchleiinigung der necbtüpflege Vor- 
-thffii oder oicbt vielmeur Nacntheil bringe: diefs zu 
•ODt^nehea, ift hier der Ort nicht; kurz, diefe Ein- 
richtung ift noch jetzt vorhenden, und Hr. /i^ bat in 
di ' fem Buche alles, was die Patrlmonial • Gerichts- 
bjrkeit iler i\iitergQler im Königreiche Sachfcn be- 
trifft (depn auf diefes hat er Geh faft ganz aliein be- 
febrJMtt)* fbrgßltig gefammclt ; und wenn raan auch 
ctarin keHM miMa Auffchlaff« od«r Bel«bruagea fia* 
det : fo hat doch der Vf. (d«r ieli Icbon dorcb die 
vor ein paar Jahren berau-gekdmrr.ene S hrift : Ma- 
ftrimiifn iUter dit tvtäkürlukt Entlajfung der Fairimomal- 
ßtriehtsvtrwalttr , von einer vortheilhaften Seite ee- 
7eigt bat ) das uobezwetfelt« V«rdjienft> «Uli alm. 
M-as in den rächfifcheo Oefettm flbtr ffi« R«elite aiM 
Verbiodljchkeiten diefer Gattung von Gerichtsbarkeit 
hie und da /erltreut enthalten ift, mit anverkenn- 
W«r Sorgfalt und Fleifse gefanunelt hati und der 
tHte ift, der deo GekhäfttmäoiMni «iM wllftändige 
Uebcrficht alles delTen, was diebArt von Jnrlfdietiofi 
betni.., in ili« Hände giebt, da diefelhe bisher, be- 
Itaaoterinafsen, entweder nur beiläufig, und zwar 
den ScJiriften, welche, vie PuffendurY fich mit der 
Gerichtsbarkeit im Allooatiiiea bofdbif^Mft^ c 
in einzelnen kleinen akademifdlW ftnttblinftCD« 
z.B. von Ludewig, Heituccius , Ijockmann u. f. w., be- 
bebandeit, jedoch bey weitem nicht in ihrem ganzen 
Umbni^ dargcftellt wurde. Die Schrift zeruillt in 
fe:hs Kipitf'l; das mrfl» bMidclt «M der Gericbtsbv 
k«it Oberhaupt, oad dMi BliihlWMim, wo chr !■ 



Sachfen leider! bisher immer noch oicbt gSDOg bt« 
achtete nnd hinlänglich gewQrdigt« Satz wiflderiiob 
wird, da[8 das Hichteramt, ohne Ausnahme, ein öf- 
fentliches Amt, und der Richter ein StaauJiener jft, 
und liafs ful Ii h der GerichtsTerwalter nie von (!ei\i 
Befitzer eines HitteroutS abhängen, von ihm telbft 
willkOrlich nicht hellellt oder entfetzt werden follli^ 
wie djefs in Sachfen immer noch der Fall ift. Dip [>a- 
trimoniai- Jurisdiction auf dem Lande, von welcher 
im X'.reuttn K.ipifel insliefondere gt-lianilclt wird, bat 
das Kigpue, dafs fm in gewiffer HinGcht das Eigen» • ' 
thum eines IVi v.ittn.mns ift, nämhch desjenigen, der . 
das Gut käuflich oder auf andere Weife an ßch ge- 
bracht hat. ÜPf Vf. bemerkt hier die Erwerbsmittel 
Ull i die \rt und Weife, wie die Gericlifsharkeit win» 
der verloren geht, und giebt fodana im thritten Kapi» 
tel die zur Bcfet/ung der Gerichte und AttSfibung die 
Jurisdiction erfordorlicben Perfonen an. Sie find: 
der Gerichtsherr In PSilen der nicht ftreitigen Ge- 
rirlitsbarkeit: denn diefe zu expediren ift ihm in der 
39rten üecifion ausdrücklich nachgelafTen, (bdana 
der Juftitiar und Actuar, wobey die VeH|lteifli» 
swifbben dem erfiern und dem Cerichtahnrrn tref- 
fend au« einander gefetst Warden , ingleichen die Ge- 
richtsbcyfjtzcr, welche nach der ßchßfchcn Verfaf- 
fung in dem Rechtsgange und bey der IMiaodlunk 
der Sliri^likeiten vor Gericht kdut SUmnie babeC 
4>nd«ni aar der FönnJicbknit wegen zncnOMn wer- 
dflB. (Wie fehr wir lifcria eine Aenderung zu wüq- 
fcKen! Die Gericht^peiToneo haben alfo auch fodanq, 
wenn mit unziemlicher Härte verfahren, oder eine 
offenb.ir gefetzwidriee Handlung vorgenommen wer- 
dan CoJJta* kein« Sbauneü) Das vürit und ßinße 
Kapitel ftcllen die Vo rr edi i a und die Oblaften , ilie 
mit dem Eigenthuma dicfer Gerichtsbarkeit verbun- 
den ßnd, in eine zweckmi£&ige Ordnung zufammen. 
Das ftckße Kapitel endheh Ji^it einige Nachtrage 
zu den vorhergehenden, wonaf noch in dem An> 
hange einige gut gewAuta aad zu empfehlende Mn* 
fter zur Verpriicbtung des Gerichtsverwalters, zu ei- 
ner Beftallung defüelben, eine mufterhafte Vorhal- 
tung der Pflichtan dar Dorfgerichtsperfonen , eint 

VccpAidttuagdetTraakHeMr-Aaflabars, nnd meb- 
rar auf dam Lande torkomaiaader Perfonen , na- 

ii/pntlicb eines Land - .^ccis ■ Einnehmers, Schulgelder- , 
Einnehmers, eines Schenk wirths, einer Hebamme» 
Leichenwifcherin, und ihe inftructioo für einen iMol- 
lar faJgen, die fiimmtltob nach Aalaitaaa dar filclK 
üfnfcnaTTrfrna atitrfifin aad dm OtifdS^Mlara« . 
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VORflglich tu empPelilen find. Tfor Bat iiimI An 

Andre glaubt Ret. noch hinzufOgen zu inOlTen , was 
Ihm einiger Berichtigung zu bedürfen fchejnt. Ufr 
Vf. fagt z B. S. Ii). : (!a(s ilie Patrimunial -Gerichte in 
rechtilcbeo Aoseiraeobeiten als eine Gemeinheit be- 
tntcbtet, ood w T«nninen durch S^aäkos erfcbd» 
neo mflfsten; allein nach der erläuterten Sächfifchen 
Procefs • Ordnung ift diefs in HinGcht au F die Patri- 
monial • Gerichte nicht angeordnet, fondcrn fie er- 
fcheineo durch Actores. Wenn ferner S. 36. angc- 
f&brt wird, daXs der Gerichtsherr, welcher die 
Rechte verfteht. in Proctfsfacbcn gerichtliche Be- 
fchelde abfafTeii Könne, fo kann R-'c. nierin mit dem 
Vf. nirLt ii!) infliminrn: denn es möchte ihm wdlil 
die 39rto DccJion entgegen ftshn, nach weicher der 
Geri!.htsherr nichts weiteTf als Handlungen nicht- 
flreitiger Gerichtsbarkeit, und noch dazu vor be- 
fet?ter Gerichtsbank, Tomehmen darf; und da der 
Vf. in dem a3rtfn u. Qxften §$. mit Recht behauptet, 
dafs der Eigentbüm'^r der Gericlttir nicht felbft KicSi- 
tirfayt dacr ab fblchei nicht vereidet ift, fo kann 
er auch, unferer Anficht nach, wohl nicht befugt 
fcyn , rechtliche Entfcheidungen In den vor feinen 
GiTicIiten anhängigen S.k lien zu erthciien: denn hier 
Vilrde er jis Pnvatperfon Recht fprechcn, und die 
Verfendung oder Ver'pruch der Act^ n ;.n und von 
fülchen ift beUänntermafsen in Sacbfen unterfagt 



Ober^4,ericbtsberrn obliege, eine Widerlegung ver- 
dient. Ein Sacbregifter wOrde übrigens die, vorfte- 
liender Kriiinerungen ungeachtet, mctit abzulaugneoda 
Aranchbarkett diaCet üwhs aoch «rhöhet habao. 



WisN, a. K. d. Vfs 
dtn deutfchen, uftgrUchen hm, 



Ofßreichifctus KircUenricht in 
. cken und gaUcUchm Erbßoß- 

Un , von Amg. Wiiktlm Gnßtrmann , Prof. das Kir* 



chenrerhts in Her K. K. Therefwn. Ritterakad. 
und i(. K. Bücher - Ceofur. Drey Bände. 1807. g. 
ErUfr Bd. 47a S. Zwtyitr Bd. 500 S. Vritttr ßj, 
240 S. Urkunilen, 39 S. Ueberlicht des Werks. 

Nicht ein i ehrbucb des gewöhnlichen katbolilcbea 
kanunifclieii Rechts erhält man hier — foodem die 
Ueberficht der üftreichifchen Gefetzgebung circa fa- 
tro, oder, wie ficb der Vf. ausdrückt, das weltliche 
Kirrhenrcclit von Oeftreicb. Zu Fehams , zu Keä.- 
bcrgi-rs u. a. Arbeiten verbilt Ccb diefes Buch fo, 
dais es deren Ki'nntnifa vorausfetzt: denn es zeigt, 
wie bey den meiften Gegenftinden des kanon. Reclits 
theils Erweiterungen, theils Modificationen in Oeft- 
reit h < tr»>ii ii. Die Grnnderin eines öftreichifchtn 
KirthetirLchts ift die liaiferin M. Therefia, und un- 
ter ihr (fer FSrik Kaunitz. Uuter folchen Anfpicien 
durfte KolUtr 68 auch dem nngrifcben Clerus fagen. 



Ehen fo wenig kann Ree. der Behauptung im 74ften was der apof^olifche König von Ungern in geiftlicnen 



bf\ pflichten , (lafs die Anweifung und Stellui g der 
Recrulen dt m üenchtsAfrr« , nicht aber dem üe- 
richtsyeri'. alter zukomme: denn dicfein widerfpricht 
dia Enlfcbeidoog der Sächfifchen Landes - Regierung 
«littelf^ fItffrritttS vom 4ten April igo.^., welches der 
Vf. fcihft in dem oben erwännfen Üurhe: ^.'j.' ;j 



n eilt doc,n)utirrhen Sachen fflr Kechte habf — es 
wurden l'rofefforen des kanon. Rechts bey allen Lehr- 
anftaiien angcftellt, es wurde beftimmt, dafs zu «tie- 
fer ProfefTur hluls WettUcbc gelangen können. Scha- 
de, dafs fich der Vf. tn eine Oefchichte des öftreiclii- \ 
fch-'n Kirch. nrerht«! gar nicht t ingelaffen hjt ; ftatt 



In diafem Falle, wie der Vf. anfahrt, io dam Werhe- 
«tandMe vom J. i7t;3. $. 15. der Oeriehts- Obrigkeit, 

nicht aber der Cierichtc Krwähni iig ^« rehi -lit: fo 
dürfte doch, wenn nun diefe Steile mit dem i6ten j. 
und mit den, d-'m Erläuterung«; - Generali vom S- Au 



Uta, dit wiüktirl'uht Enttaffuvg dtr Gerichtsverttal er deffen hat er blufs auf »lern Titelktipfer die drey um 
betreffend, hat abdrucken laffen; und wenn gleich daffclbe verdientef^en Reg.-nten, AJaria Theretia, Jo- 
*_ ji_f — tj.ii- i»r __c.i._.. j_ j — _ |-^pjj jj^ ^jjj Leopold 1!., mit paffenden EtiibJamen im 

Bruftbilil aofg 'ffellt. Ehen Ut wenig ii^t der Vf. eine 
ordentlielie L (eratur (l^s üftreichifchen Kirchenrechts 
vnr:u<;gefchickt, wnrin die Vorarbeiten and Ver- 
dienfte feiner Vorgänger zufammencaAillt sviren* 
guft 1J>'3> hinzugefügten, Punkten fub Nr. 2. (C.^. S.XL find nicht eininai i(e//crs Sohrifteo wn^/MktK 

III. law. ond 1361.) vergleicht, unter jenem Aus- doch bat ße der Vf. io feinem Werke benot«. 
drucke nicht der Gericht hfrr, fomlern die Gerichte 
und der Juftitiarius vrrftanden werden. iy6. 
Scheint der Vf. die Wörter: Ab/ugsgeld und Ab- 
fchofs, irrig for glatchbedentend zu'aehmen. Auch 
Sft es ot<*ht fo gm aatgemtcht, wie fm iq^ften f 

anuef;'!irt wir I, dilfs dasHteht; Ab/Ui^sgeld zn for 
dem, i'.ii den mit dem Rtgenfbu'nc der Gerichtsbar- 
keit vei-.i,!. 'i nen fifcailfcben Rechten gehöre, und 

dafs Niemand dieftfS Hecht ausobeo köona. dar keine .Ungern und Si -benharg^n; aber er kennt maneb* 



& 

theilt fein öftreicliir hes Kirchenrerht in d..s K R» 
fi'r die Katholifchen , und in ilas K. R. für die i\ich*» 
K Jtbolifciien. Jeticr Theil /erfälll wiede* in drc^^ Al^ 
fchnhte, in das Perfonenrecht, Sachenrecht, nndi« 
die Lehre von der klrchliehi^n G^riehtSharkdt. 
Gefi'f.'e und Verordii tij^ :i - er en wörtlich mit B 
feizung der ünelle unii des Uatums aogefOiut. Sem 
öftrefeMMies Kirchenreeht erftrcdlt " * 



Gerichte hab«; denn vom tJHltem finden Seil InSaeb- 

Icn mehr n e lip .fpiele de«; Oeg ntheils, und Sieh der 
richtigem .Mcauna' hat das H'clit, Abzugs^ld zu 
Joidern, mit der Jurisdictinn nicliis gemein, es ift 
vielmehr ein für fich beftehendes Recbtr welchem be- 
Ibndert herj^ebracht feyn mafs, wenn es ausgeObt 
wpfdpM UA\. Hey dem aKoFten §. hStte weh] die da 
fdb/'t angelühite Meinung der Kechtsiehrcr» als 



gute Oiipllen für das ungrifche vnd fiebenbArgifclio 

Kir henrerht nicht, 2. B. für Ungern den flxtra^tHS 
tff>H>n dt fiz'u F.ccltf. latarnm, für ^i 'bcnbflrgen fvns 
brevürittm; die Notizen vom fiebcnbOrgiicheo Kir- 
chenreeht find fp rfam Sonft aber ift der Vf. forgfäl* 
tip in Benutzung literarifrher HOlfsmittel, die ihm 
h ! waren. in den Angaben fd)er d.is ungri- 

ücüe lürchenrecbt Üt Szwrtojfi des tiauntlührex un- 
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f'M S Vfs. Von einem B i -Ii^ rflefcr Art forrlcrt rrnn 
l ieifs uod Tr«iic ip Autiliirung der Gefetze U0(i Vey- 
prJiiuiiccn, und beide rogeoilea find dem Vf. im 
hohen Grade nacbzurühmen. Die Heurtbcilung der 
VerfOgungen felbft li«»gt aufser dem Plane des VVerks. 
An den wenigL'n Stellen, wo der Vf. eigenes Urtlieil 
Bufsert, oder wo es auf gute Definitionen und logi- 
lebe fcharfe Beftiminmig« II ankommt, Termif&t man 
zuweilen ScharfGnn und Genauigkeit. So z.li. il't die 
Erklärung (S. 67.) von einem toau crtdUUu lehr un- 
\ \',UviU<i'.\ i ine beffcre hätte der Vf. in Jem ange- 
lütirten Extractus le^um anjjetroffen. II- nieynt 
der Vf., der ordentliche Verleiher der Canonicate 
fey in der Rugcl der BiCebof: den« die Domherrn 
würen des Bifchofs Räthe. — Wie WHio fie aber ur- 
fj r jngl;ch Krwahler des Bifchof' , Tpjter oft ts iül» 
Cootrule neben dem Bifchofe zu führen beiüinint ge- 
<we(ett? vad wte wenn höchft feheo der Bifchof die 
^uflapfrOnden geftiftet, fondem der Fflrft oder ein 

Snderer, dem das Patronatsrecht zufteht, Ce dotirt 
at? und wenn io dicfen Dutatioos - Urkunden da- 
von, dafs der Uoinherr dem Bifchofe als K^tli bey- 
j;egeben fer, nichts fteht, {ondern meift nur die Pur- 
xnel enthalten ift: ut Deo jugUer famuUtmr ? la dar 
Kegel ift aifo der Verleiher eines Canouicats oietM 
der ßifchof, fondern der Stifter defTelbcn. — BeyGc- 
legeoheit der Bchgioosbefcbwerden ia Ungern fagt 
d«r Vf. in einer Anmerkung: 11 L S. 9. Liaureu uc 
doch noch furtl Meine Sacne ifu nicht« itlbe 20 be- 
tirtbeileri, ab«rdts weifs ich, dafs weh in Oentrch- 
Jand die Proteftanten , welche doch bevnalu- JasCebur- 

fewicht Ober die Katholiken hatten', bi& auf uulere 
eiten immer Befch werden führten.** Diefe Steile 



zu!affen, uod diefelben bey Geh ereignendem Falle 
mit Kuter Art entfernen; aber fchoit «in Jahr fpäter 
ward dipfs dahin abgeindert, dafs zwar f(dM'«vahee- 
lifcben Taufpathen, wohl aber rjuf2etii;en zugelaf* 
fen werden kOnnen. Verfel, IL S. 14. Auch manche 
gute Verordnungen 6od durch die l'raxi aufi-nlioben 
-worden , z. B. IL S. 10?. das Verbot der ProcelVjonen 
nach Mariazell, was der VL hitt^ bemerken füllen« 
Unrichtig ift der Beftaod der Balleyen des deutfcben 
Ordens, den der Vf. noch 1R07. i. S «66. angüpht. 
//orwjvrr Archiv filr Saddeulfrblainl IJd. 1. kann iln 
eines Beiferu belehren. Die Art, wie uufer Vf. po> 
lemifirt , erhellt au<) folgenden Beyj[pielen. Nacbdem 
er hergezählt, welrhe Veränderungen die oftreich- 
fcben Kcgeottn in HückAcht der EintDeilone der Diü' 
cefen und Aufhebung fir nner, z. B. PaTlaujfcher, 
eeiftlitbcr Gerichtsbarkeit getroffen, fü bemerkt er 
Th. L S. jl?.: wl>er Verfafler der Darftellnng des 
Fiufienbuiides bat dieies Recht unfern Soureräinea 
ftreitig gemacht: allein feine fublieifHfekin ArbwUen 
verdienen wenig Aufmerkfanike^r , und ohnehin war 
diefe Abhandlung «in aufgegebene« Thema." Tb. L 
S. 390. „ Üafs dem Reeenten, kraft derMajeftat, das 
Recht zukomme, die Vorfteber derKirche (Bifchüfs) 
Zu ernennen, beweifet Hr. Lakies in dem fdbr efc^ant 

fefchriebeiicri ^. keineswegs; denn die oratorifciien 
loskeia au^igenomuten, ift folgende« Kafntmemcnt 
u. f. w." (Der Vf. meynt, «Im Recht der Lande»- 
fQrften, die Bifchöfe zu beaeWMn, beruhe auf dem 
Patronatsrecht und auf Gewotmll^t, nicht abpr nuf 
Jandesh( rrlic-lifr ücuü't.} 1. S. 3*>a. werden <iic un- 
grilcbfn W frVöfe bekhMtdigt, dalc fie Cammt der un- 
verferti^tco Könnet desKides, den |edar JBifcliof den 



«mrer« Vft., welcher Th. II. S. 903. die^venMlftchcn 

GetftliclK'n Pradicanten nennt. — Ganze Aofchnitte 
diefes Buchs waren b< ffer ausgrtdlKji, weiiu der Vf. 
fie von kundigen Minnem hatte durchfehen laffen. 
So s. IL der Abfchnitt ftm» Jürehenrecbt» <t«r Frate» 
ftsntMi^ hl wridifliii der Vf. Hl» S. ^9. dis Smforeii 

(j I(>r Gfhilffea. der Snpermtendeiifen mir i^ n ' ■ elf 
1;. )ieu) Vorfl' bern d*r Üncben verwe«,Ufdt , S. 9/». 
i ilj)«nrationst;(>fttcbr» bey den iiiiiUftMhfiilii 11 Con 



cbankterifirt zn^cb die Logik und dl« Denkart Papfibe leifte, den Uvtng dar Anaatfln auch ietzt noch 
— e — »ni. «■ A — liFJi.— jjjjpii frhlckm. S. JQA. fiklgt eine Pnlenük wi- 

der die . nrrir li 'n Ca;ioriift»*o , weit be das ,^7«^ /'j- 
tr»natm mu urm^un etna fatrti verwechi^ln. I b. U, 
S. 444. ein itarker Ausfafl wider den ungrifchen 
ReiehiitaflMbMdad «a«i J. i45i. Im iritten Tbcile 
fhicf dl« Ol^ichifchea Kfrohengi?f!etze fOr die Evange» 
' I en beider Cnnfeffionen, für die orientaiifchea 
Gläubigen und fOr die Juden enthalten. ~ Im Gaa* 
zen machen das öftreieUMl« Kirchenrecht, iMfoo- 
ders aber die Verfügungen dtfs K. Jofephs IL, die 
i hfM b e — t w e ift en bej^riinde«, der öffreicbifchea 
Siaaisvervvaffung Ehre, W-r. /-'ii jus Ti:. IJ. 
S. 79. las Hattdbiilet wegen der Ciewjilen-.heyfathea 
und die Antwort Leopolds 11. an die damaligen bdlii« 
■üPßhea SUixle, die zu ihrer grofiten Unehre I7<)t. 
von dam aeueo Spuvciän die Ahänderung und Auf- 
keHung des Tul'^ranz - Kdicts be -elirten. Tb. Jll. 
>. lOj. Unter den füuf angehaniiten L'rkun 'en befindet 
ßch nichts, was nicht vorher fcbon gedrui kt wordea 
•wire': doch W4r die fuf iMMunte Co^vtntxo Kollonießana, 
and die Urkunde llb^ die SblzkafTe in Böhmen, des 
ifviederholten Abdrucks in di 'f m ßu he weitb. — 
D'-n durch die Worte der (i,\f\7f ohnehin rauhen 



£fturi>« rerbiinilel« läfst, und ^ 104. voa proteftaa- 
UlelMnCMifiAiielaa ia Ungern fprteh», dio-n o eli a leh » 

anders exifliren, als im Entwurf«« rfrr Svi.. von 
1793., wornb r noch jetjt tler Kuni^ von Utieern 
Bi<-hts entfcblofren hat. Daf« tnane e NaplNl ia «eai 
ikicbe Cait der Erfeheiavag deflelboa anbreaeMiar'iM- 
wodea, dafttr kano iler VE aleht, indem oiancna 
Verorlnunaen feifdem abg»'äiidert worden: wie B. 
alfes, was fl-. S. 73. von der lnfp<^ti>ii) .Icr kathoti- 
feiten Decbaoien über die rvanjjrliicben Schulen in 
den «leuifcheif Erbl^odam vorkommt. Manchmül btf 
der VT. tiu*' Verfinen verftorrtt. am gehörigen Orta 
abändernde höchft e Fl)! '"i h'i fsung n, ilie ihm fchon 
hatten bekannt feyn können und bekannt waren, an- 
xumerlten. Z. B. L S.K9. Tollen nach dem Hofd.-cret 



Stil des Buches entflelleo auc;< n rfi o manche Dr tck» 
vom 34. Jna. if0i. dia kathoUfrben P^rrer keifte -^-fHrter, £ B. Inbtqriff ft..tt lrbtvr,ff, wttnUu 
akatbaUfilMB.Ttjil^pMka bej IwtlwJifchan Äindaai lernt«, Z. ly immm/ it. mmuUs u. dgl. 

Di^l!M*ffl|rGoogle 



m 



IM. ffi«WS tt9^ 



3ewa u. Leipzia, b. Gabler: NaturgeJikkkU fttr 
gtbüdiU Framenzimmtr unä LiMmim 4tr NaOir, 
von G»«rg Go^rM ZUtt, d. A. Dr. M^ßit 
Theil. SaUL^Jhin-f M'X 24 Kpfrt. IHO^ 219 S. 
gr. ^. i^Mit illum. Kpfrn. 2 t\ih.\t% laar.» mit 
ftikwim Jtfte. 1 BtMr. i6 «r. ) 



•eher für Laven fcl>rcibt. Ober fadM WArt w«cb«i^ 
•od mit einer lUariieit luid fji^^^mgi/^^^ fohMUMC 
.4iüsllMij«der1i%alHHM. . — 

, . Oa&^er yt Utme*^ EfMbeilitaK dbr TUtre ta 
lechs Kiaflen, und auch feine Ordnungen der Säug' 
thiere b^yhehält, will Ree. gern öbergebn, obgleich 
es ir i". Filiere jn fine wenig palTende Keibenfoig;« 
. - briti"l. GcjjeH Jir Auswahl der iu dem Buch 

Di« nldbt leidite Anhebe, daj ^fleaswardfgfte befchriebnen SaiuMbiere und der vqn fhaen n itj^e 
au5 der Naturgefchichte zur Sei bft beleb runi; fiir Di- wdlten Notixen lälst Geh im Ganzen fehr wenig fairen, 
letTanteü auszuziehn, hat der Vf. fchweriidi ganz «och mufs Ree. geftehn, dafs er noch altgläubig g»- 
getafst, als er zu ihrer Auflofung fciiritt. Der Vi. ""g '^t> nicht zu biUigen, dafs To »lel too der 

bat du fehr «ia£a«hes Mittel verfäumt, um ficb von Brunrt und Bcgauung der Thiere vorkooiait: wi4 
-iIt WokwIfcigWl AosführuBg feiner Arbeit zip wenigftens einXeliffcr das Buch her feine« Privat' 

ufiterriobt benstiea: fo mufs ihn diers bey junges 
Frauenxininierii fn manche Verlegejibeit fetzen. Ne- 
ben (lern fj-riematirchen lateinifchen NaoiMllMUttWoW 
immer der franzolifche ftehen köoneo. 

Die Auswahl der Kupfer ift ziemlich gut j follt« 
nämlich nur 24 Thiert? abgebildet werden, obgleich 
bey deriUeinheit der Figuren, fiifü !j . tl rere auf 
den Tafeln Platz gehabt hätten: tu war es immer 
fchwer, die nterk wflrdigftcn auszuheben. Statt det 
fo oft abgebildeten Elepbanten, fo wie ibttt des Ta- 
pirs, hätten indeffen a ich wohl andere fenMnnfca 
werden können. Die Kupfer felbft aber findet Ree. 
Im Ganten fchleeht. Von den abgebildeten 24 Thie- 
reu h.it er i4le')end iiml 2 ausgeftopft ßpfehen, diefe 
16 find aber fjmmtljcb verfehlt. Der Vf. wild fi^y- 
lieh fagen, dafs ei Kopieen findj allein als Zoolog 
mufste «r eine Thierabbildung zu beurtheilen wifTen, 
und bald feheo, dafs keine der hier gegebenen Figu- 
ren I.e!)en h.it. Die lllummatiün ift in des Ree. Exem- 
plar oft ^vahre Sudelcy, z. B. bevm Biber, bevia 
grauen Eichhörnchen , Tjey der Fifchgtter, bmn Z(K 
bei n. f. w.« iMid «nch^iidit eta ntäd^ BÜl- ^ot 



^terricbten; er hätte nur di« Einleitung und d n eben 
fo kurze« Abfchnitt,- von der Naturgefchiclite der 
Thiere Uberln ; u einem gebildeten Frauenzimmer, 
oder einem jungen lieufmaoa u. f. w. vo rieten fbJlea: 
«labey würde er bald eefundeo haben, wf« vklaa 
dem, der nicht in der Natitrgefchiclite fchon bewan- 
dert ift, panz undeutlich uml utivf^rltAndiich feyn 
inufs. Da find eine grofse Menge foldier Dinge ge- 
nannt, von denen Layen nichts wiffeo kunueu, als 
homogene Theile, phyfifcbe und chemifche Gefetze, 

'j\\h^.'f^n der Thiere durch Kiemen, der Pflanzen 
diu f Ii Blätter, Armpolypen, Naiden, Nerven u.f. w. 
'/u Vorlelungen foUte ja 1 j P)uch nicht beftimmt feyn, 
der Lefer mufs alfu dielu Abfcknitte als un?er(Uiod- 
Ueh flberCehlagen. l'nd wie flachtig ift gleich die 
ti fli Seite gefchriebenl Sie beginnt mit den Worten: 
Wo wir uns auf mnftri Planeten hinwenden, felien 
wir eine Menge Kurper U.C w. Ii " jh n vir uns auf 
mehrere Planeten hinwenden, um die LNaturgefchichte 
n ftiadiaren ? Weiterhin wird der Infii^'ionsthierchen 
gedacht, und S. 4. lind diefe eben £0 gefobrieben, fo 
wie die Nagethicre S. 21. und S. I14. Glitt tM aber- 

■fetzt werden. Ferner wird noch auf der erften 
Seite die Kenntnifs der Fhiere ^Qotomii genannt: 



""f« ««6«" R«J. w*i* w«!« dem Vf., norh dem Veriewr 

wecken? Dtefe und viele andere unrichUgen oder zur Fortfetzimg des Werks rathen es nofste toü 
fchief dargefteiken Sitze mnS* ein Schriftfteller über- endet fehr kottbar werden, und Trilnia fchwrliuti 



LITfiRARlSCai KACaRICBXXN. 

• c 

BefOrderongen. * • • 



Lr. Dr. und Prof. tXkm zn Gle&en ift zum drluen 
ordentlichen Profelfor der llicnlogie dafelbft, und 
Hr. M. Dicfcnhü<h., l/isher Prof. Theol. extraord. mul 
zweyter Stadiprediger, zum vierten ordentl. Prof. der 
niBologw «maani wordaa) dagefett bat Br. U^Kmnff^ 



erfter T^Iirer am dorüoen Padagogwm| w«^ P~>e TTiriJ 
extraord., die Profeflur der Heredtfadikdt nnd Indbl- 

kunft erhalten. Der eiTte ProP. der Theol., Jfr. Dr. 
Stkmdt^ hat den Titel eines, ^eiftliciicn geheitneuK«th8 
bekoiniiieii, und ift, .luf fem Verlangen, von ' 
jyrinte n d e a ien - Geiüuftaa difp^nfart w«rd««i> 
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WISSlNSCHArTI-lCHl WERKl. 



AErNBYGELAHRTHElT. 

l) Amstbbpam, b. vaaE«: Vtrhandtitng over dt 
Foarkiluuimiddelen ttgn dt KinderzUktt, ttr gt- 
' . I4§(hM dir, tmM4* jsmrUJk/fkt y$rgttim>t§ im 
. , tut Amßtrd0m^eh a«nootfck0f Ur kmmrthhg ätr 

'. : Ko-pok iitMtinq voor ^Unvtrmojftndlv, bij h$t dotn 
VM Vir/Utg dfr vtrrUhiingtn vm dat Gtnoot/ehap, 
mteffproßw ia Engclfche K«rk, op d«D 
1. nov. ifiiM. I>oor d«a Vogralttir • C $r ml i m 
Hmrkü» iRof, MwNelnM Ooetor. (Ataha«4> 
■ , luog Qb^r die Verhiltungsmittel Her KinHer- 
. • p<»clcen, bdj QeJegeubeit der Zwesten jährlich^ 
' ' Veröimnilui)g der Amfterdaraer Oereiifcbaft zur 
Beförderuog: dar Jt^BoduunaCiii« fiar Unh^ 
mittelt« , als dar VarMbr aiglaeh naelUBfelMft 
* Mb ton den Gefchäften dfr G^rellfchaft. Oi( 
nntUch vorgetrageo in der Enalifcb«o Kircbe'— 
3 • -«ItfrchdeD IViGdiutiil.»). jga*(JCa#74ft|nt> 
. ' . <««iStübu boii.) ,. 

j 9) KüTTKHDAM, b. Locktft' fy^midtlillgtn VM lui 
KoUerdjynIlh Genoot/dutp , ter hrvordtring vm di 

f Kotfok-^ iiutitmg , onder di Zi-isfrtuk: Ne pa- 

. ... ^.JottOÜ viglla, gtltgtmh^id mm deszetfs td. 
gtmieni t^trgudtring , ethoitd^ 9p dt» odm M» 
iyinttrmaMiy 1807- ( Abbandlmigcii dar Kol» 

V itardamer Gefelifchaft 7ur Rffordernni; der Kuh- 
.uxakanimpfung, unter dem Sinnfprucue: — bey 

«t • Qahgf bwt ihrM-<(crfteo) allgemeineo Verfamm- 



- 1 »".II 

\A s «rfreulich, dah die beideo 'TornAtnfVen 
ULJ Städte dft' KAnlgreicns HoUsnd, Amfterdam und 
"ftotttrdam, fich dadurch auszeichnen, ilafs begiltertp 
^erfonao, t^d wohldenkende Aerzte und Wundärzte, 
leb m flhuer Gefelircbaft T^Mhri'gien, um durch ihrie 
Beiträge und die von iha^ #«^chtete Kubpocken- 
f rrpfung diefe Wohithat der Menfchbeit immer wel- 
l'T auszubreiten. Wir bleiben zunächft bey Nr. i. 
«Dd fatfilar jf<d/ffrdMMr Gi/elifckaft fteheu. Diefa 
OMUAäh WOTdto imi. itSf • g«^tiftet. Eine AbdMt^ 
!nng derfelbf'n, die man die artiftifche nennen könnte, 
baj vleu gefcbät^ten Kppferftechet^^ö»4«/i?x 7um Vor- 
ftehcr. oey der Erricntung diefer Ablheilunj liatte 
riiao dieAbficbt'i dafs, w^nn (ich hl den^ Verlaufe 
Bar Kol^poelran Äi dem Au<!fchlage etwas befonderaa 
ereignete, es durch eine ZeichnniurHargcftellt,' und 
dieiedarciBft,wa«Hl di«0«&Ufchifi&ir«rbeobachtMu;«n 
'•A£. A IIB*. ' — 



durch den Druck bekannt machte, ihnen beygeftlgt 
Wurde. Um den Verlauf der Krankheit gehörig be- 
obaobtaii* «ad baftimnaaza kC pnen t tt» die geimpfte 
Perfon dn vaAfM AilwcAm OburftwOTD habe, oder - 

nicht, hat man Fulgetüie Einrirhtun^ cetroffen. Jedes 
Mitglied der fehr zahlreichen Gefelifchaft ift mit Bil- 
lets verfehen, die ts an Unbemittelte austbeilt. UieTe 
bq;aben ficb damit Mittwociis oder Sonwabenda in ai> * 
Oer f eftg^hlcte b Stunde naeli * atnein Kewffllni Oe* * 
bäu>!e, um ßrh daWhft die Knhpocken impfen zu laf- 
fen, unter der Verpflichtung, dafs, weaa z.B. die 
Impfung Mittwochs gefchiebt, fie den fo^jendan. 
Sonnabend, Mittwoch oodSooiubeiMl, oder auch zu 
anderer Zeit, wo er «lertKredtmr verlange, fich wie« 
der einfinden. Nach nberftandencr Krankheit wird * ' 
das Biliet von dem zweyten Secretar (der ilberhaupt 
Ober däci Verlauf der Krankheit das Protocnll zu faa« 
res ha»)^ mtarzeichoatt und der Geimpfte giabt ai 
dem #tetler zorOck , von den ar ea empbenf. Jede* 
Mittwoch nnd Sonnabend find eiri medicinifcher odac^, 
ein chirurgifcher Director, nebft zwey Aerzten und 
einem Wondarzte, in daHrfadtefatenCTebtude gegen« 
wärtig, Otto dia Innfoag xa «mfehtaa, oder die Oe' 
impfl^ tä mtterlticbea. - So irfd rar Befchreibung ' 
diefes, wfe man ficht, Wühlörganifirten Inftituts. 
Späterhin hat man auch dem Wunfche, den die Di- ' 
rectoreä djer Armenfchulen in Amfterdam geSüfsert 
hatten, es biöchten den Zöglingen Ihrer Schulen die 
Kuhpocked hi diefem Infiitate geimpft werden, ee« 
willfahrt. Nun noch etwas von der Abhandlung dies 
Hn. ä Roy. Man könne die, zur Verhütuna dejr 
M e nfc b a ip öcken von jeher TW U eft M ageiiea Mittel 
unter zwey Klaffen bringen , wovon die erfte die all. " 

Eemeioen, die zWeyte die befonderen in fich begreife. 
Un/.llünelicbe der alli;ftiieinen Verhiltungstiiiftel 
(Kt inhalten des Körpers, Baden, Schwängeruotf der 
Atmofphäre mit gewünhaften DSapfeo u. iTw.) * 
falle zu fehr In die Aogeo^,aIs dafs es nöthig fey, ei- 
nen Augenblick da bey zu verweilen. Die bcfondereB 
Verhütungsmittel führt er in drry Abtheilungen auf, 
deren rr/f# enthält: die fogeoannteo fpecififchen Arz- 
neyen, wodurchder^tofFderMenfchcnpocken feibbani * 
gegriffen. Oberwältigt, und dergeftait vernichte^ 
werde, dafs die Perfon, welche fich ihrer bediene, 
auf immer vor den M. P. gefiebert bleibe ; die zirrytt 
die Mittel, Vielehe in der Abfon ferunff der Pucken- 
|f ranken von den Gefunden, und in der Entfernung 
alles rfeffen , was die Krankheit durch Aufteckung 
förtpflaozca köuuie, beltehea; die drttt« eodÜcbdie « 
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kflnfUiche Mittlieilang der Meafchenpockem oder ihre 
BfBlmpfuog. ' Nachiiem er vt« allen diefm Verhfl- 
ttmesminerrt «u^fflhrJicH gebaAdeft hat, eelaagt er-. 
(S. 62.^ TU den\ Rffultate : „m^man ifn Stande d!e 

Empfänglichkeit (die eine Wirkung, aclu>) voraus* 
letzt, oder oie Gf-genwirkung (rtattioj wegzuneb-, 
nen: fo fSllt die Möglichkeit, angefteckt ?.u werden, 
Ton feibft weg. — Diefe Verändemng' können -die 
ge»vöhnJichen VerhOtangsmittel nicht bewirken; 
mir i(ie Kuhpocken thiin es. — Uie Art ond Weift, 
wie fie es thun, ift un<; unbekannt; ihre Wirkung 
aber wird durch die tägliche Erfabrune beftätigt. 

fey jetioch fehr wabrfcheinlicb, da^ die Bewe 
gun^, die durch die äufs^rlich angebrachte Kuhpok- 
Krnii:.'.tr ri' miiu lft ih r .Nerven in dem Kürpcr ent- 
ftehe, dit'i'e Veränderung in der Befchaffenhrit de^ 
Körpers hervorbringe , a. h. die Empfänglichkeit für 
die anfteckende K.raft der M. P. vernichte. Dafs dioXe 

. Vernichtung, und mithin -riic Ausrottung der M. P., 
durch die kinimpfung der k-tztereo nicht b. wer!. fiel 
ligt werden köoiile» wird durch ttn«, zwilchco bei« 

, den fortgefabrM PanIM* md ScUnflii <l«r AUniid» 
feng gezeigt. 

Das Stiftiingijahr der Rotttriamjchfn Kahrocken- 
gßMlfcr.aft, der ähelten im Lande, ift in ihrem Sic- 

fel angegeben. Die ^egant gedruckte Sammlung 
Ir. a. enthalt, aiiber einem l^btrkku , und einer, 
in der V^erfammlullg der Ot fellft haft gehalfm n Hfiie, 
b^ide von ihrem PriSdenten , dorn Ür. L. JJai di in 
Rutterdam , einen Auszug aus tlem Brruhtg, welchen 
der erlte Secretar und Mitdirector der üefclifcbaft, 
Sf, F. mni dfT HoAvm van Ancktrtn, Med. Dr., er* 
»dttete, ein holliindifcbes Getlicht auf diefe «rfte all- 
gemeine Vi rfammlung der GefeJlfchaft , und zwey la- 
teinifche auf den Ur. Renner. Hr. Davids eotfchul- 
digt ficb, dafs er in dem Forbtricku feinen Lefern, 
die keine Aerzte 6nd, ein Wort Ober richtige Bear- 
tbeilung der Af rzte und ihre Methoden (wozu Brow- 
nianor Oclegmhcjf gegeben zu haben fcheinen) ge- 
fagt habe, üiefe'^ Wort hat er vielleicht m feiner 
^it gefurocben. in feiner f\erle bandelt er das 1 hema 
•b: Baß mar die, durch Ed. ^tnntr zmtffl m jfn- 
leendun^ grbratkte Kukpockenimpfung für die nUtz- 
hchßt , ff) der Heilkunde gemachte F.ntdecknifß des acht- 
zehnten ^ahrhurdrrts ZU hjiten habe, tr fängt, um 
<lie Ohrigen Eiittleckungen neben diefe zu ftcUen, mit 
Stahl an , uml endiget mit Galvani. Broten*» SyAem 
Mt daher nicht vergeffen. lieber Ed. ^fenner find auch 
oiographifche Narniirhten hi vgebracht. Uey den 
■nanchericy nfttzlich»'n, und fur feinen f5. t;enftand 
Intereffanten Tbatfachen, die der Vf. niill heilt, ubt 
far ahdnm durch angefahrte fierecbottogm- von der 
ornfsMi^'tfjMrth dieMenfrhenpo« ken vrurfarhf en Sterb» 
5chkef^ Wlffe zu wönfcben, dafs der Vortratj oft we^' 
jiiger prunkend ausfiele^ und d*'r re lnfnlrin- SctiDiu' k 
tic^t die GrJnzen der didakti'^rhcn Schrediarf (is^r- 
fchriMV* Aus <iem Serieite des Hn.v. Ackeren nur F ni- 
ges. Nirbt lant;»" na- h derSlifJung d^r Gefell fcitaft waj 
ren fchon 35a Perfoneu mit giticklichem Erfnlee von jhr 



folge find in Rotterdam (bey einer Bevö'kerung voa 
ungefähr 60000 MenfclieoJ fei{ der Eiufahruu^ der 
'Kanpockenii/i|^utig in dm lahren ijiok— 1805. eik* 
fcblieTtHch n{h''halb frt viel Perfonen g«ftdrb«>n, als io 
den vorhergebcndca 15 Jahren. Dieüefdlfchaft liefs 
miv gleicher Sichurheit in iedem Aller, bey jedem Ge* 
fundbeitszuftJnde (den herpttifehtn allein ausgenom» 
-■i«n), feH)iit -onter dem Zahnen, dte K. P. emimpfefi. 
Keiner von den fehr vielen Geimpften , den man hin« 
tcih"r r.i.t dem Stoffe ^ct M. P. impfte, oder den 
man der Anfteckung ausfetzte, bekam die letzteren, 
und die fchon vorhamtene bösartig» ^ftwkanig 
werde durch die Impfung der K. P. gatartii; gemacht. 
Auch das dJe JT. P. nicht anfterken, heftStigtc ßch ihr 
vollkommen. Fin zu den K. F. Iiin/nkomrnender un. 
Cobadhcher Ansfcblag lieferte keine Materie, wodurch 
nan K. P. bitte ll«nwbringea köiinen. Alle Bc- 
richte von Perfmcn, wriche die Gefelifchaft faft im 

Eanzen Lande mit KnhpocKenmateHe verforrt hatte, 
lutcten tihr ^linfii^ für die Sache der K.P. Der 
■BSgefet?.ton Prämie ungeachtet, konnte die Gefell- 
fihaft die urfprOngUcbe Kubpocke niei^ ealdecfceD» 
noch durch Impfung mit Menfchetipockenmaterie die 
Kuhporken hey der Kuh hervorbringen. Jenes je- 
doch iit in Krie<;land cefcliehen , und diefes aucb 
durch den Wundarzt fVas auf eine iotereflante Wei^e 
verfucht worden, wie aus dem Gentestamd^ Magttzijw, 
B. IV. St. 3. u. 3. zu erfehen ift. Allf Unterfuchun* 
gen, welche die Gefelifchaft anfteUre, »im den Grund 
oder fjngrund mancher ge^en die K. 1^. aiisgt frrt-utec 
Gerüchte auszumittelo, fielen zum Vortbeil <i4t K. P. 
aas. Der köoigßcbai Regierung hat die Gefelifchaft 
folgende vier Fragen beantwortet: i) Wie viel Ferfo« 
nen hat die Gefelifchaft geimpft? Antwort: Vom 
2J. M'iy 1H05. bis zum 7. December ISO", liatte die 
Gefelifchaft Perfonen die KuhpocUeninijifung ua- 
tutgeldlich zukommen lalfeo. ■ t) Hatinn einige Her 
Gein.pftrn nach den K. P. die M. P. bekommen? 
Antw. fSiur drey zweifelhafte Fllle find der Gelell- 
fchaft vcrgekomnun lu v deren zwey es je<i()ch 
fchieu, als habe man den Verlauf ni^ gehörig beub» 
achtet. 3) Hat Biea von den K P. einige fcblimme 
Folgen wahrgenommen? Antw. Keine; die K. P. 
ben vielniehr bey einer Fni.fwmie von Mwifchenpult- 
l<en, dit im J. I807. in H ttt r lam herrfohte, ui>d 
die <ooMenfchea das Leben koli«te, dfnt, betrirtu» 
Uchrtes Tbeile der Stadt die Wohltbet «rwiefen . da/« 
ße hier gegen die Anfteckung ficber ftdlten. 4) ^"imn>t 
die Kuhpockenintpfung zu oder ah? Antw. AUer dap 
ge^en herrfrhcnden \'(>rurlheile ungeachtet nimmt &• 
zu, wiewohl nicht, aai^teod, ionileua am meiftei^ 
wenn der Ausi^ucb ««» J4«F* i4ivO«Ail|C|«^6i>eM 
(Ipv'Aiif^aiherhijaft.. * . . 

DKltsijxN, in Comm.. d. Arnold. Ba^hlkL Dk 
Kuuß veraltete Hamg^^iwUr* , kejk'edihfm ^ fi>8$. 

nannten Salzßiiße, no(k tlnrr nemt* .^fethode pcAef 
und /<lui^{i. äi, A^/««, ^ von ^..h. Aug. Jf'eiuhoH 
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meo behalf er 6ch hlok mit folgenrlen TrTo Tlfi -rt' men 
dM rothea Praeclpitats« wobey jedoch cier briatz 
Zeiirtoffs etim bngfiMter vor fich gieng, nfimlkli« 
Äf. fhdrargyr. ox^iaL rubr. Sj^v. D. S. Nr. i. — « 
Äj». llgirargMr. oxyiat. rubr. H^iij. AxtfU D. & 
Nr. 2. — Jtp. Hy/irargt r. o-» r-; ^r . /hnv'liäA ^n, 
D. S. Nr. 3. — Ä^. Hyärargyr. oxydat. rubr. ^ 
jfmifti ^iij. D. S. Nr. 4. Mit einem AMtt fen g*p«h 
wteo Wittel wird erft der Grund des' Gefchwürg 
beftreot, daoo fo viel glatt gekämnnte Cbar^^i« {di4 
er den J^umactaitx vorzieht* . der Umlatii; ^li 

f äffen vcruiae, eiocdeet, ohnediefdbe mit Uefipäor 
ftem zu befeftieeiHdttiSl )«4«Uwdnliclik«it and V«r* 
kkbuog ckr f^mi vermieden werde, wesw^ea <• 
auehrathfiun ift, den ganzen Umfang des Gefchwflrt 
mit einem niirüpfeoMyrlhen blatte li'-ruinriir; \i'n aller 
fich abfchaieuder Epniennis zu befre^'ca. Hierauf 
wird eine hioreicliend grofse v||ihilw «bucbwärmt« 
ComprelTe, mit obigen feinao gepOlverten Mlttda 
tbenfaUt beflreuit (diefe ift denn doch wohl Ober* 
flürfiiT\, aut'ge!ei',t , u:i l en 'l.i h h'üs Hanse mit ei-' 
uer Circularbinde üttV] tilget , nlü-t wc-it l.!- tjey kalten 
uMoaBen Tageo nocii i-ni- svi.ilieii<: Ucilfckuag geo- 
tragen werden kann. Der ganze Verband wird er» 
neuert, je nachdem e» der Ausflufs nothwendi^ 
nijrlit, it;.lc.':h mr.Lhrt'ii s SuinJeoder kQrzefte, und 
34 Stunden der lingtte Zeitraum hierzu feyu. DaCs 
der Vf. allen Salben via^ßmUfjL ift, daffHgm Übt Heb 
nicht viel einweaden; iNMrinflchte et vorgefafsteMci* 
-AiMfl -byn, diS% -mi «iM-iuit Tw U w u« Pilcipitat vor. 
mili lue Salbe verwirft, die doekgewifl itt Tldfla FÜ- 
hm liiteii guten Nutzen leiftef. 

Um nun aber den Hauptponkt die Heilung ztt 
befchleuoigen , mulii man die Comprerfioasmalhodi^ . 
durch CircubrpflidVer, itt d«$|enige Mittd apwM- ' 
den, da^ n^echaniich eiogre;f"*nd, d«>(i F.xpantionstrle^ 
des Ztilfloifes auftult, «U!> Streben dej- eigentlicbet 
Haut zur Cuntraciur febr befördert, und endlich di4 
Wiedenrereinji^uaft der Cutis mit der ZelUnot er*' 
swllfet. Man ivmget und tmeltnÄt 'An Gefefawax' 
niit feiner Cliarpif , pIip tnan t]'\f Pflarterftreifen an- 
wendet , damit die Kupfe dtrfeibeii au eine troriitiQ 
Stelle angeklebt werden können, und auch as unan* 
noefane J' ckrn, weichet Ibnft die Oaiich« vcrmfi^ 
eheii würde , dadureh wrrrlM«» wM. Den 'Aa^ , 
fjnj; (!p<: erfteu Circularpflaffcri ! . gf rrinn um ein Pur 



*•»• Hn, ü. K. 'Gtorg NH$maim, ausobend, 
n ftleÜ&ea. 1H07. Vlli u. 7» S. H- (9 gr*) 
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Seide, der Vorredner tln^ der Vf. irren darin, dafs 
di« Heilart alter Oefcbwnre mir H^ft oderCompref- 
fions- l'flaftern durch dieft* Scliri f znerf! aligi'mein 
bnteaiNft «verde, und der Vf. fie ZHfrß angewendet 
hobai. Vo» differ IMetbode, welche von di-m engli 
irheO Wuodarctt Bat/nion licrrabrt, wird fchon In 
BfrnßeiHs praktifohem Handbuche für Wundärzte, 

Ini ue Au^pabe Th. 4. I800 S. I49. folgende s er- 
rähnt : „ Vor7f>f^ lieber möchte es fejn, wenn man 
weh Bmi^ton\ -M -thode^dun I^ruck mit Heftpflaftern 
macht, ja diefe bod in vielen Fällen der Binde (nim- 
lich der Uro Wickelung) i'or^uriehen, weil letztere 
Bii lit I j i^it'jrliinäfsjg wirl'.t" m. 1, 'v. Au^fI^llriicher 
hat B«n^u* die Methode von BoffMo* in den 2j»ßiUtim 
«u dir genannten Aufgabt Umm Handbuches ( Leip- 
•ig INO<. S. i67>) bekannt gemacht. Aufserdem 
keiwte ilcc.t wem» hier der ()rt dazu wJIre, aus ei- 
gener und anderer Erfahrung Bewcifa darbringen, 
daf<: viele Gefchwüre nach einer ähniicheo, ja npeh 
«nfaeberen Methode, gldahÜHi wie durch einen 
Zauber, gobeiit worden find, woran öfters Mdbe und 
Kunit bis zum ErmOdan verfchwendet worden war. 
litdefs ift Res. kemesweges gemeiot, das Beftreben 
«ies Vfs., der leidenden MenfbblMit mit Eifer und 
Treue zu BQtzen, damit herabzuwQrdigen: denn es 
ift ihm allerdings als Verdieoft anzurechnen, dafs er 
cUefe Metbode nicht nur genau bekannt .«i acht j und 
ausfOhrJich und fafslich darftellt, fundern auch noch 
■ebenbey manche gute und wichtige Kegel giebt, um 
die Heining dcfto frübar und eewÜTer zu Stande 
zu briogen. Es ift gewifs beklagungswQrdig, fo 
liäufige an Fuf^gefc-hwüren Leidende zu fehen, die 
enl \\ eder dui h f 1 ,-ene VemachÜffigung, oder durch 
fehlecbte Behandlung, unheilbar f^ewurueo find, 
«Dil keine kleine FrwwlB mufs es eisern rechtfchaffe- 
aen W undarMe fejn, wenn ilui das UiAcfc la Th«il 
Wird, dafvii diie'lhtti'bflMH* ■•Mkittnt» Methode 
einen fnr unh'-llhar gehdltenen Kranken wieder 
he^ri^-fteltt zu haben. — Uer Vf. untertcheidet 
Vit Recht das HautgefehwCtr, wenn es hin zur Zell- 
ha«t ydrtiayn ift, toU d^M» d» MoCi in der eigent- 
krheurCatto wrlwad«« «itt *>r Fpltfmnlii Uffet , wrfl 
c!-. H jiri 'n. ti .n '«'rde<st»rgdnffirttii2'llhaufiTj'.erffc 

mt\:i wiebticite /ur Cur ift. Nach der alten Sprache ver- Eoli lenfeit!«, und zwar in der Mitte des Oefcbwfir^ « 
liwd fnan^ronterdieKonftdesOeCrbwArzu reinJ|{eOf an, unttrAotzt diefes angeklebte Ende mit dem Z»K 
dM Aawaehfeo Irifcben jongfn Vtelfcbe» za tr> gefiagcr der eü|ta Han^, aad itefchretbt ana mit der 
arapn, «mwi nach dem ge«neiiieil SehleiMfrlan aiiderv etoe 2^kelto«r, «HIbrto-f veltihermaa- rftf 
gfenanme rt iiiii'fiulc Saihi»n und anderetfettigki-iten Pflnfirr "hf rdas enfhlöf'tc G'^rchwör fo ftark anzieht, 
anpr^cndet wnrdem und lei ler noch^n Handwerks* als es rter Kranke vertragen kditn . Und klebt das ia^ 
^atbigm Wundärzten angewt^nder werden. Der Vf. dcre ^de .flb«f dem Anfang» befeftigten Köpfe wi,' 
aawafiahU üia Qai 1 ».«beroKTde, iiod fteigf vMnr ittik- I W«it hcaacMT aadmÜBichreraa Niitv»! legt qua 
»mm derfelhm elBetievIa h«r«b, die iednell «cMadM «mrOfaad d«r NaAeMrtfMi'«» d»r d«)ri OeTchwliW 
mit i'pr RoceplivitSt der kranken Fläche im regrefh- entgegen gefetzten S''il'' an, nnd fahrt b^idc Knpfe ' 
vf i> Verh Itniffe ftebeo mufs: i) Bjf«lri3£ß^runLoxi,da- nacft lieb, wie auch Bayi/e« vorgefchrieben hat.) 
•ssfai rnltrUMi ( Mtrc^ fprate. rubtr) ; s) Thurpetlmm e- Diefes erfte PBafter liat nun das GefchwOr in cwty 
ratt; j) Titrpethmm 0Ümm ( Wm-e. prate. äulc); 4) f/y- Hälften gelbeill» die mrf eben diefe Art bedeckt wer- 
drarg. «jt^änkUMm m(prtm (Mm.ßkikJ. ikj Ar* äut, lu, dhfr inNMC iia ffl«&er dw «adcre» wie die 
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der HotMlbintfe . Weckt ( BcfTer mm 

am untern 'Hielte des GcfichwOrfl i^l, indem aMW mk 
der H a' fte Her Pfiafterbrtite di« gefuffd» Hmt Kcdeekn 

uud i. lirt auf die angegebene W^eife fort bis; zum 
0bern Lnde iles Gefchwi'ir^t ) Bey CABfm im Durch- 
meffer zw. r Z >ii haltendeo OefobwOr» wftrdeii z. B. > 
f chs Streite« Lcinvf aad, > a|it «iMin gut l<Iebendaa 
und etwas harten Platter b«ftrichfla, nOthig f«)n, dla 
bey jedeiii Verbdn ii- mit neuea vertaufcM werde«. 
£|n Län^e der St reiten riclitet fich nach der Periitb«' 
it« de« Theiles , f» dafs Immer die Enden 3 bis 4 ZoU 
«ioander öberreichen Die beCte BNÜe ift ein halber 
Parifer Zoll. ( IJiefe Beftimmung ift «acewifs, weil 
in vieleo KUlen die Bi <'ite eines ganzen Zolles erfor- 
derlich ift. ) JVlan kann ie<{es eewubnlicbe Klebpfla- 
l^r anwenden, wiewohl der Vf tat das hefte Ueft- 
pflafter fülgelh^es hjir Rp. Kmfl. Litkargfr. Pkis Bur- 
gWHd. Cotophotiü M ^ . M. D. — Nach geendi^tem 
VM^end legt man eine leichte Cemmrefw darüber, 
um den Ansflufa mubumAmm, äiM deo JcMeodeo 



Theii rehi ztr halt«. Ana» L««te kflfMOM Ihr» Htm»- 

gftfchSftf verrichten ; Reiche milfTen bev Fufsgerch'.vn- 
tef> die Beine in erhöfaeter Lage ruhig bellen ; erttere 
wwrdegin 34Standen einmal^ letztere aw<>j und drey 
mal wrb— de». (Raxfcy, | Wi u d er A«<flu l» nicbtza 
l^ark ifi, den 9tttn VotWihI sielft Mr oAtilteli hilteDv 
auch Iii» i liüuptmit dem gemachten Unterfcliiede zwi-' 
fsbeo Armen und Keidhan «clift w«lil sutfrieden feyn.) 



OMeli nach AbnahniMig def »rftesVefbaAdes fpnrt 
man bey dw^nMfiiyfteiV dafafidb die, antra inlar ab- 
platten, efae'lmttnelM Ferbe annefiinea» and beym 

zivfvfen Oller dritten weifslich werdin.' ' Je mehr 
Oller weniger diefer wedse Rand /animmt, defto 
g e fch wiadnr «der langfamer heilt das Oefehwür; mmä 
ttiag Ii» HlliMWlMfiih gewifa und ridttig^t daCi maa 
TOB der Brefie det jeden Tag anichieCiTenHen Raomee 
die Heilung deff' lben- auf Jen Tag eewifs bsrechnjTt 
kann. Dieie Behandlung mufs lo Tange fortilauern, 
bis fich anch das OberhlMehKi im klzten Punkte 
Teretnicet hat; dann fetzt matt den gehetUcn Theil 
der inisem Luft ave, UEst ihn manchmal mit Oom* 
lards Waffer oder Akrobol wafchen. unri noch nta 
kam dem Vf. ein Fall »or , wo bey gehobenem Cau- 
falmomeut ein Aufbrechen wiefler erfolgt wlre{ 
wohl ftellte ßch» wo die innere Urfache nicht hatte 
gehoben werden kdnnen, und das GefchwOr 
niclit wiedpr aufbrach , ein andrri-s l.eiifrn ein, he 
fonders Hämorrhoiden. Aus letzterem erhellet dent- 
Ucb, dala bey der Anwendong diefer Methode, trotz 
ihrer NotsUpfakeit, befonders in foichen Fallen, wo 
daä GefchwOf 10, ao und mehri're Jah-^e ge lauert 
hat, jrilc fonft bey alten habituell gewordenen Ge- 
fcbwUren empfohlne Vorfiolit'-boinaobtet- werda* 
mufs, um nicht auf der eianMR*MlMilMiA — " 
midmr'^ « .. .... 
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UofopliifcheFacultat der Univerßtia znFrank» 
fiiii a. tl. (> , nai'ttem Partor,7.u Cnirfow in der Uker? 
mark, Hii. Jolunn Ejruß Scimtdt ^ Vcrfaircr der Schiifi: 
Oir ttuL'tkuHtiK CiQtt ^ und wahrt Cht ißutrtUgion u. f. \v, 
$iarke Ortende des meuCchlicben Troftes und Ji^end- 
fleibea aoa Atjn Qmdie der Natur u. £ v. «Bc'bsdifte 
AiigelcgeJiheil des Mrnfi lieii n. a. rn., ohne fein Anfu- 
chen die pMluruuIiifciie 1 »ocLurwiirdc ciiljeilt- 

Der unlingit erft zum Actuar des Lax^dgcricht^ 
Ottobeuren r^nawiie Ckr^l^fkBtSftt mu Ulm) 
wurde bald atirwSt wm^r. Bf af . dem Rfinig von Bayern 
zum Landrichter in Fürftcnburn im Inn-Krelfe be/ör- 
derti allein da die mit JcmKiiege in T^ol au^ge- 
Unruhen ihn hinderten j||^,.enf tskien 



r^ßun-Ui— . — - — — . — — , ! . , 

Der iM.sli. r igf ( Ihn Coidlftorial - PräCdent Hr. iwa 
jfMfud^ au Dr a«deiL tit, naeh ^ueiierlegfuig iUe> 
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fer Stelle, als G>nferenzinlnirter und wirklicher str 
h^mvr Halb mit Sitx und ^tinune in daa iiän^L £iui£ 
gd^ Coaifclimn eingetreeenl 

II. Vermifchte Nachrichten. 

Ht. GMTg Htmr, M^*r ml Uhni . welebev £da ht» 
ker in HeUdberg Torzfigimt der Miilolegie wlihnsii» 

wird mit Ccnchmif^nnL' der koiii;;!. H .yer. Regienm^ 
feinen ihn als Freund ldi.iUci«icn L<*liii'r, Hii. Pxo^ 
JCttMur^ nach Laydar\ begleiten und daüelbl't feine von 
dar. nhilologifeb en Faenltaa .wt.HeiiUibtiig Mttmanm 
^eiaMiriftSber dw griecl|nMien DMaeti MpMr Oi» 

ig(/u>kt für den Druck liearbeiten. Schon das voriheil- 
hafteUrtheil jener üeiiürde wird diefem erften Verfiidi 
bey den di^:^ Schwierigkeiten eines bisher C» Cell 
«uid wenig geachteten SehtiftftelJera t 
den der eher Literatnr eine gtinfiige 
für die .angek .urllme I'i inuinfiailoa dill 
lüdolg.iae.mrau« veri^recbatt i«ü«n. 
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fchrtVmng dtr in dir /Jrtnfyl^ui4* gtlfr:itishfuhiH 
Gtvächft , ßffie., <H»fA foUker , welche^ nüt ihsm ver. 
wtthfeUwtritnkiimntm, yuu FrudrU!: Gottlob Hayn»^ 
A^tfi^ %l«3r der köoiftU ci^pjiYrch«n J^i^^ zi^ 
~ ' ' ' und inebressr gclelirter <!^^lJrc|)'4C; 



^ Mitgliede. j&-yf*r ßan4. £rflt b)S achte Lieie- 



ffehörigen KopftrtaM »bgebiMeMn Pflanc» mUff 4inä 

Tbeilen. Obt-n an ftehl der Linneifche Name d*r 
Pflanze n-'bft der Claffe und Ordnung, wubiii fie im 
Pflanzeniviteme gehurt. Ahilaiin fulaeo derOattttog«« 
Charakter io da«>tfch«r, die üiagnoMia dattfehar aod * 
lataikMalMr Sprad» («am Vf. oft rwa cküi lftig wmbd» 
krt], die Synonyme, der detjtfrhe Name der Pflanze, 
ihr Vaterland und ßlflhezeil iit-bTt der Dauer. Der 
Vf. liefi rt hierauf eine genaue Belchreibuiig der gan- 



, , V ■ , V c ' \ • ^ t'fji- 1 i- . «M» Pfiaoia in deulfcher Spracha, zei|* die waMitlip 

Liererun^i nu. 36 Kpf. i8<u^j8c#«. l^tLit. Aw. Varfchiadaohaiten ^ td«r 
£er.pr»i»uB»t iÄUUr. Stgv). . , .-t. , 

CO Aerzten und Apotliekcrn , die Ici 'er oft par 
keioflb dftiHirMkrMMigeifaaftebotanifebeiiemit* 
aiRi» beftttfvCaWf « b hlMtr dn >V«rW , -«^«idhes nicbt 
mlMn dnrch ?inedrt- Natar eotfprecbaodaOarftellung 

und Uefchreibung der 7Vir A r/.ney gehörigen Oewfich- 
fe ihnen eine ri'-l)tigc Kenntiiifs derfeiben verit hufftei, 
fomfern fie aoc|^ durch die genaue DarftelliMU| der 
ähnlichen PAanzniiiad det e)n«eineo.cb«rakteriftiMhM 

Tlicile, in df«n Sund feWte, fie hinlfinclicb ■f.a unter* 
fcheiden and vor Ver\*ei liMung««n 7\i fschpfn. Diefes 
letztere war um fu i-n .thwpn (ii>Mr, il u fi nc i^iie Verweoh- 
•ftdung eine« Ar7n. \ mirieU imClon/en oder in Tbeilen 
die nacbtheiJigftcn Volgen f tf das Leben und die Oer 
fundhcit des Kranktn habun kann. Uierzu mufste 
noch komifier»; dafts dit* äbniichen, leicht zn verwech» 
Wrult ii Pflanzen, fo viel ais möglich, neben einander 
^cffcÜt worden, um die, bey dem erften Anfehn oft 

Weniger Ui die A ' gen faiiendeo und doch wefiwll^ Dfo Zaioho'ungeti , vom Vf. reibfl gemacht," find ^tt- 



fie leicht rerwechfelt werden kann, nebft den in den 
Apotheken gehräuchlichen Tbeilen und bf-fchliefst 
mit kurzen , aber fchat/bjrpn , liemerUungen in bo- 
«MUcber> .hlTtoritciur, chemifcber, pharmaceutifcbes 
und mtM^kkmr Binfieht. Zuletzt fe%t die ErkUl* 
runp d^r AhUldongen. (Da wir bislicr noch kein 
Werk dicfer Art hatten; fo bedauert Ree. um fo mehr« 
dafs Hr. //. /u noch gröfser r Vuiikoinmcnbeit fei- 
ger fcbötzbareo Arbeit, nicht eine jedesmalige kurz« 
Anzeige 4et 2!cit, wo die. vorrchiedeoen Tneile der 
Pflanzen znm medicioifcheo Gebraoclie am wirkfam« 
ften find niid daher aisdann for die Apotheken einge- 
fainmi'U wor-ien niiliren, bevgefügt bat.) Die Ab- 
bäiduag«! {teilen die Ptlanzen und ihre Theile in dei 
MMinSbaa Gfttba, oft da, woesnüthig war, auch' 
Tergrdftert dar. Die Zergliederung der Blathen« 
undFruchttheile ift aaf gleiche Weife, wie in Sekkuhrs 
Ilandbuche, anc;efteilt. Der Text ift auf hollä;i li- 
fchero Poftpapiere febr correct und faiiber gedruckt. 



«heu Verrchiedenhflitea defko deutlicher marhen zu 
können. Die Aucfflhrung eiaes fotcben Werkes for- 
flcTte aber einen Mann , der, ausgerüftet mit den er- 
forderlichen botaoifcbeu Kenntniffen, einen fcharf- 
Icbtigeo BeobfchUtonf^geift mit einem richtigen Un- 
tcrCcheidnngaveriiiOcaii verband vanä wo oiOgUch, feibft 



nan und der Ab6 cht völlig entforecnend. Der Stich 
und die Farhenerleucbtnng ßnd rein. Jährlich wer- 
den i'ier l^ieffruiippi) au<;t^et;<'l>en und den Pränume« 
ranten in vicrteijatirigea uder halbjährigen Varfaodnn* 
gen geliefert. 

£r/}«rBand« mrjße Liefer. No. I. Stmearpms jfiiM. 



Zeichner "Wir. - ° Hr.ffnffnt btt felioa dorcli fein vor- eardmm. Eckitr Jle^ou, wurde Mäher mit AHaear> 

treffliche«; Werk : Termini botankt icon:' us i'üu!}raüh\n- dtum oritntalt verwecbfelt und ift zur dritten OrdnOng 

ling^ch beurkundet , dafs er dlefe Eigenichaften be- der fnaften Claffe gebracht. Diefer Baum gehört 

Am» und Ree. mufs geftebn , dafs er feine Erwar- nach Rovburg't und unfers Vfs. Beobachtung eigent- 

tongen ia einem febr hoben Grada frfitlit gpfehn habe, lieh zur drey und zwanzigften l.iiwiaifcben Claffe, weli^ 

Selbft Wer geflbte praktifcbefiotaBUber wira faiarnoch er Zwitter- und nSnnlicbe Blumen anf verfcfaieüenen 

manches bnd«D( wo^ndi tr Mm KaaMalfli» «rwai- Stämmen trägt. No. a HelUborus orientalis. Diefe 

tern kann. Pllanze hat Aehnlicbkait mit dena Uelleborus t^tHdu 

Jede Lieferung, derenacht einen Band ausmachen, und foetiduT. Die wefiMBtliolMD IlMarfebieda werden 

«nthilt in einem blauen Uiufchbge anderthalb Bogen hier und in der Folge genauer angeg^en. Zugleich 

Text und fechs Kopfertafeln. Auf zwey Quartfeitea wird bemerkt, dab nach Toimufort diefa Art dar eeln 

• ^ • ' dt«|igakrit»i vad ihr Akm fey. 
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der Vf. jedesmal den Text zu deritt-MC 



A, IL & MI09. Zvt^ttr Band. 
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No. |. Watriearia Chamomilta: 

to'iico , foliii /Mbbipwnatiädtr : /a4-i».jj i-.niarii-ms. 
kapn mit den dr 



recrptatmh eavo 

Sie 



«6t 

der wahren Chriftwurz f?er Alten (fftllehormt »Hrtri«. 

Iis) zum Arzne) gebrauche wählen fuiJe.'' Hr. H. hi)c 



)/ ete ffefciraffeflhnt d«s rmefitb*»^ No.-4^ VfiTlMliirrr»! M J hi'wA Wwmy?t}^ 



wer«leo 

dea« giebt aber da« ficherfte Unterfcheidungsziirhfn 
■b» welcher bey M. OiamortjtHa hohl ift. No. 4. 
~Chryfanthemuin inod orum : rtceptacufo kiani cofti' 

*MMiifcitf. No. 9. jfnihtmis mrvtnfit: nttftaento 

inani eonUn ^n'ris cymbifonrtibys, foliis fubbipmna^ßitis 
fubffcenübus : iaaniis Linctolctis. No. 6. Anthem is 
Cot Uta: rrnfftdcmla biarA conico , patets (rtaetis, fol, 
fubirii ifinat^u glabrit; laciniis Isneeoisäs. Hey den 
drev (et /rternPfianxen ift der Fmcfatboflca mit loekerena 
Marke aOEefOiH. Am SohhilTc diefer Lieferanf^ tbeUt 
der Vf. aufdetn Umfebla^ Nachrichten Ober einigege- 
brauclite Kunftwörter mjf, nämlich über nach! (g!j 
kir); Fiedir/paltig (^Hmiäfidmmji 6ic Biumen* 
deckt (AmkoJimm); vmä duk Nahttwmiß (Stra- 
phiohi). Ztetytt iM^tT, No. 7. Btiteboras niger 
kumilifoliut. No. 8^ Hlltiborus niger alti 
faltus. tif^'it Aharten nnterfebeden ßch vurzftglich 
durch die Länge des Schees: bejr der erftereo in er 
linger, bey die letzter» aber kOrzct ak di« UUtter. 
Der vif. bemerkt hier ftberhaapt, dab die im Ouer- 
durchichniite der Wnrzdfifeni ich xeigeoden riffu» 
ren tur Unterfuchunc der Wurzeln, die unt* r dem Na- 
der Radicts Htlltborinieri geiimmelt wer- 
) die ficberften Cbaractere darbieten. Sie find 



l"Ct. 



kaf dtein IdwoM* als bcj den fokenden drey Pflail> 
MD durek di« AbbÜdnogeo dcotlicn gemacht. N0.9. 
M$ittf'oru t viridis. Nach Hallers Mfynung foll 
flbefe Päan'e die wahre Ckriftwarz der Alten liefern, 
und diefe iMeynHng erkilt dadurch viele WahrfclMllI» 
Ikbkeit, dar« dieiex Oewicfas in ieder Hinlicbt vor 
•Ifen flbrfgen, die jeoe Wurzel IJefem feilen, deift 
Hilltborua oritntalis am nächften kocnme. 
N<». 10. Htlltbarus foetidms, gehört mit ta den 
und betiubenriien Pflaneangiflen, wetkelb er 
pi rfi w^ Vorfic kt ala Heiimittel angeweadek 
tiiiift» CMmmIk bravekte men ihn u% w win- 
treibeodes Mittel. \o. 11. Adonis virnalis. Die 
Zabl de. Kronblätter reicht nicht zu, diefc Pflanze 
ipen der Aionts apptmnina zu unt-rfcheiden , Tun* 
dhrn um* «Mb nf de* Stfafel beider Pflanzen Äoek- 
Mtt adkmoL Bey dbr erfteran ift derfelbe immer et* 
was haarig, bey der letzteren hingegen foll er mit 
mehligen, durchfctieioenden Punctcn befelzt feyii. 
Ko 13. Trollimt imraptttus. Dritt» LieCarlmg. 
Ko. ip AßTsrntim major. No. 14. Aetaam fyfi 
«•tat. DarVf.kMMTktbier, dafsdieaul der Schweix 
unter dem Namen der rektaarzen Chri/lwurz zu uns 
kommenden Wurxelo, tbeils von diefer Pflanze, theila 
mm- M9fh$ar9r Hridit and foitidms gefam. 
mk Warden, welrliai auch dar Apotheker JfcreA ia 
Wkkm bereut, der zoglHbh »t rHiuU ie t , da6 vor«lg^ 
Heb die W II r;^ ein tfer beiden letztern Pflanzen Unter- 
länder gemifcht pefninmelt und »erfandt werden. 
Zugleich wird die Franr> ad^pamrfen , welche von 

dan drey «BfindgMii JPflmn wm ta 



bis ertctittfcnlit [farfis , CMmis bipartitis , foliolit caU 
nis circuwfciffii gißbu. No. 16. St dum ftxanfru. 
tart: fol. fmbrylittdraceis circ*mfciffts gibbis erectiufi.it- 

tiau alrem amjti» laivämt. Dia Untertekeidunsizei« 

che« heidfr fo tehr leicht zu verwechfelnden Ai-tea 
find hier genau angegeben und durch Abbildungen 
febr fchön dargefti-Jlt. Nor 1-7» S^rfihno s Nmx 
vom i ca. Do» Hoiz des Krähoiaugenbaums, 
ikh das der Wurtel ift (ehr bltte/'ued wird §if\ 
Hüfte Coromant^el 7ur flrilting der WechfeJfiAer ge- 
braucht. Da s l.ignu tu c o ! u i>r inum toll nach Rox- 
b;'.ri''s Mei iun^ nicht von iliefem, fondern einem an- 
dern Üaume gelammelt werdeu. No. Ig. ^oii*i«fi. 
die trifaUata. Wir erhalten hier die erfte Abbfl- 
dung der Pfldnze, die tins die Jagußitrariade liefert. 
Hr. Pit>f. WiBdenme belegte fie mit dem Namen des 
bekiinritcn Bonpland, der Humbold's KeÜegefellfchjf- 
ter war. Sie gehört zur eri'ten Ordnung der fniiftctt 
Claffe. Ste^lidlft iaSOdamerika, an der Montiaac 
des OroaocO, utid bey cfer Stadt Aoguftera. Oer VT 
liefert hier treffliche'iieinerkungcn. Auf dem Um- 
f»:l)lage diefer Lieferung Wini unter andern wieder 
Nachricht von einigen in diefem Werke gebrauchten 
botanifchen deutfcnen Kunftwörtera gegeben, niai* 
kch raadmmfehmitteaet Blatt (folium eircumfeifftm. f.in- 
ai nennte es aimto-ftfftlt); ein rmaäum vtrbattdenu 
B'.att (foliam ctrtamntxam) ; d.is Sanifi'ßifUhen ( f 'idi- 
<ttiamj bey den Doldengewächfen. Fürte Lieferung. 
Wo. 19. Swiittnia mahagomL In England hat 
aMa die Rinde dieCes Baums mik Eutzen ftett der Chi* 
■e bey WechfeJfiehem angewandt, fio. 20. Swie t§^ 
«ia flbrifaga: la OltinJien winl diefer Baum Sitff. 
atidageMBiit, duher ift in den Apotheken die Kinda 
dMesMl aatar dem Name* ^ey m t ^ a f CorteMh^ 
lianat, No. «t. Amtmaat ifepatic»- No. am 
Antmaat Pmifaiilla. No. 23. jlatmont prm. 
tenfis, No. 34. /l n t m on t n t m or oj a. /är//# Lie- 
leruig. No. «5. /inckafa a/ficimatis. So. ad. 
4!^n4> gloffam affieia^iai No. 37. SiH»m vmS- 
0art. üi«£e drey' Fiansaa fiad ia den Apetbeke» 
oft mit einander verweciifelt wordea. Aneh bey di^ 
fen laffeii die VViir^pln durch die im (,)ueri1urchH 
fcünitte fich zeigenden Figuren unterrcktetdeo, wie da« 
Ai>bikhinge» zeigen. tim,n. Mifo/eiammt migtr. 
Nach d^ VIk Erfibraa« enthalt das Eztfad itfaCv 
Pflanze eine betifcbtKcoe Meirge Amaoonlaai, 
c.Kes in dem frifch bereiteten mit Pflanzenfäure cehuo- 
deo, in dem laiue aufi»ewakrtcn aber zumTheil frej 
vorhaadaa Üb iVa.'Mk Ckiraaia Ctntaartmms 



ktrhatta, eamla tttrafuma tatagra , foliis oMamgM ai 

triatrviist foribas fafüenUtta eortfmbofis. Der" VIL 
bringt hier fchäizbare cherotfche tieobachtungco bey, 
die er felbft aufteilte. N0.30. Chiromia inaptrtm^ 
herbacea , taule tftragono dtUaatfetata iidiaUmo corwU- 
A^. /aUk atimgii aki^ ak/um piamdit, Jtmrtbm 
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V -II»». 

- JD^iHditat4U(i»-MaaM ficli roo d«r 

lirrgebeo !en als befondere Art unierfcbeiilet , fo b«« 
$121 &e iJio^h vuUig diefelben Heilkräfte. Ui«r wird 
$üt Kßclfi bemerkt, dafs die Gattung Ckinmia aadde> 
MB waTeatiicbor CiMrakUr, •ia/U VtrbcffcruDff b«dir> 
tf, 7orzQ^icb ift die Praefathfllla tu mangelhaft to- 
Utimmt. Denn n:( bt zu gcder/ken, dafs fie bey eiiii- 

C' oArtea eine Kapfel, bey andern eine Beere ift, wes- 
Ib Ccboo die («attuiig nach dea Gruadfttzen der Bo- 
Unik in i^ßny niiieik «recdea nOfite: fo b«darf in 
aub oocfa bey am Terfchtedeneo Aitm einev geamMH 
^öterfuchuQg, wie die bfi len hier abgebiJde.lftn Ar- 
tto bewelXeu. ^ie halieu ttoe eiofacberi^e Käplcl 
«od üopo geraden Griffel, da doch crftere nach dem 
(Tattnng^charaktfer zmpf&iieiMäm uadL ktaurnr 
gen fe>Q füll. ( Wir« et Biekti^illrkliti^lbsweefc- 
r .J i ' raewefen, diefc und die mit ihnen verwandten 
Arten bey der Gattung Gtntüaa zu laCfen, wohin fie 
Liaiii brachte, wo fie allerdings in Abficbt der Zahl 



Hr. ctOfbiM aemUmätt la^Mr fhmftf. No 4fl. S^m- 

fkus ('1 f r a i f ns : fol.dtntai i aviyl.tx'.c\iH'> ih'Ai -nUgrit' 
§t rmctnaU • »tmpaUiäu , ftduncults umidtiaU^t eatiftt^ 
giabri» ^ ftminiims comfrtffis maiati*. Dw VI. än- 
(l«it» 4i»SJknanim dUbu Fflame «m .fic 

fOB dMi M» twi« alt ihr verwamken SSmAm a/'^fr, 
der bi<iher für eine Abart dieferPH jnze peliaUen wur- 
de« gebüng £11 uotericbeiden. ISiacb Sckimkr's Ueob- 
achluog bat letztere geflOgelre, oder mit einem häuti- 



CAmdm n«§wbw, skntm, lääntfir^ fefareite- 
W«n«ln die S^mtktk* »ititaum» ftelfclM 



f'pnen des T ar a x acum 2u. Auf 



den) Umlcblage Hiefer Ljofei uiig erklärt der VI. die 
KunftwOrter: ein zugtu andUs Blatt (FeMm adiuir. 
ßm)i .«• abgimt9dui Blatt (FtUm mtrßmj Hai 
den SmmtrH^tr (ffporophomm ). 

j?a"'-v?-'r "li^'iiiJ , rrP.f I.iefer. Nr. I. F^rvnphim 
(amf,i- ß r £. in kngiand werden ftatt diefer die Vv ur- 
zeln des Erifn gimm maritimum pümmtlt. No,a. 



*r» Verblsdlcnig mit dcrCaUreeieilercaOa^ €mt ßorUmt dwMr, ßtlHt tmikd» tmnwttHt, «ep/nür 



fürTL'^rbnraktrr noch (chwieriger und unj^-n-ifTer zu 
Aucnen Sechsu Lieferung. In diefer und der fol' 



gesdeai Lieferung behandelt Hr. H. mehrere Dolden- 
Imiflbh» di» wmm ibrvr AebnUcbkeit leicht mit 
t i nMide r » W Pt uM il nyrden können. No. |i. Ce* 

nitim ma:v!atam. No. ■^i. Ch j f r o phy llutn but- 
bajum. rsü. 32. Ck atrop ks^ ii um fylvtß:-*. 
rio.}4. CkatropHffl lum trtmulutn. \o.^$. ylt' 
iAn/« Cjßnafimwu No. |6. Causalit Aitkri/- 
CM Die VericUediBbeitaD der fünf letztem Mm»* 
teh von der erfteru, wer tpn frer deutlich arc*'i'<"befl 
Vn<{ durch die fcbönen Abl>i.,iuii^en anfchauijcb ge» 
macht. SitbnU Lieferung. N<>. 37. Cicttta vir oft, 
^Ucb £i«a|f • VorCcbleg und nacn der fharmacopotd 
Dtmiem foll die WunriTdietsr Pßanze zum Emplaßmm 
VuiUat genommen werden. Mit ihr werden leicht 
terwechfcit No. ag. Sium lati/o ium und No. 39. 
Sium ar f,' u h/oliuHi. No 4c. Phelamdrium 
§quatifur>i \t.>.4\. B'rberis vulgär is. N0.49. 
Jt fc u lu T H : ppo Caßann m. Nach Frmz m 
töbtUi foll die Riede (vittt des ioagen Zweigen) diefee 
^ums in einer, um ein Üritthef! vermehrten, Dufe 
fi>i^n lo »virkfjni fey, als die C'hmarii. trlhh. AchU 
Lieferung. No. 4a. Atropa BtHadonna. Nach 
Un. ProfTSIfh^ in Halle Bemerkung, geben tiieBlitter 
üeier Pflanze ein fcbr wirlUamea Mittel wider dM 
dkronifchc £rbrecbeo der Frauenzimmer ab, woroe 
Wr ein Bt'yfpiel milgetiieilt wird. V . 44. /Varu 
M^*pae um. No. 45. Digttalis vnrpur 

■mmu^is dimUtmlaHt - - 
Hier wird bemerkt , dan nie luetinini; 
kein t/nlerfchpi 'unL'- /eicti'^o iwifcbfn ili-'^t^r im f ,!.>r 
fcjfeoilea Art abgebe. Die Ausdrücke /alta kof-u 
••elf/In WkI »trtitMlia fcheint fAnni hier ilber- 
tniän m nAmm, «!• fie neck der Plui^fhi» 
tatsvirA, wn er vwsr ntur dte'CrAcreBfMIdlrt* genos^ 
is^n ,vrT.!rii markten. No. 47. T.ictuca virofa: 



daff die lUebtvne der flnter 



•r:7fij- /m'; r-rr!r:rn'^i: dfnt:bviS trtCtopattnt^Ut. Vom 
dieier wifd iii.t ]lri;lit die buUer vermeinte Abart mit 
rotbcn Blumen ais befondere Art getrennt, deren Ver- 
fcluedenbeit lü«r gezeigt wird. No. 4. Ltomtaäam 
TaraxaeuHK N0.5. Batfamitm vulgaris» Kr. 
//. macht hier ttie r.-in/ riclifir,^ Ufni^-rkin::', dafs D^' 
foHtaimts fich ge^rii iuLt, ali ttr «.Jidt i'/lanze, dac 
ebem.dige Tan ac e tum B a Ifatn i t a , zu leioer Gat« 
lang Baifamita brachte, da der Same doch offen- 
bar mit einer &imenkrone verfehen, die raodartw 
und gefchlitzt ift und 'uf i-r offenbar ?rr TbunUergP 
Cchen Gattung /Vnteia i - i ort. No T.imaci'tHm 
vulgare. litf >n Ji m üjrf-n nrk ::ii.lfiide Abart 
»ttiirauiciO ISlättern, (die auch aui dem iteriifteu Bo* 
d» ich Jeich bleibt) Vtfrrftaot botanifcher Hinfiefet 
eenauer beobachtet ttt werden. JZweyt* Lieferon^ 
No. 7. f^aeeinimm Myrtillms. No. g. Gtteh»- 
ma hedryi^ra. No. 9. Ar timij la r a n r -: ßr is. 
^o.^9.Artfmi/iapontifa. r\u. 11. Artemiß^ 
jibfintkium. No. la. Artemtfta vulgaris. Im 
Gbina und Jepea Soü man aas dieter Pflanze die fo bc> 
rfthmte Jfo«* veriertiuen, mit welcher dafelbft die 
mit der Gicht behafteten G'ifder juiu t werden. 
IMUt Lieferung. No. ij. Ery) im um officimalt, 
No. 14. Simmpi» arvmfis. Nu. 15. kapkanut 
^aph^mi^rmm. No._^i*. Tm//ilage Farfara. 

um ^Tu/fl-t^o 

ta, JtttJ Jtmtna (Tuff, kybrida Lmn,) " l'ttrtt Liefer» 
'{io. 10. Agrimonia Eupatoria. No. ao. Ktt- 
•1fr M ifttimftapia, lün wird Ai^mCs Irr- 
Hwm aofgfklift, mcIi weleheM dieBlamenkroned^r 
Fuphurbieo aus acht bi<! buodert faden - oiJt r Hnipn- 
färmiu^u KronenbU^tern befteheo foU. liey der Gat- 
tung ItfUfharbia find nimlich die Staubfiden , welro« 
fieh wilinad de«.BIalwo> nach und mcb , und vmn 
«toOTMcb dflat tndem* veriänjjem, aus zwej GU»> 

dern zufaiiimcri i^-ri-t/t. vo-i denrü if.is ohere abfällt. 



fuffilaga Pitafitts kermapkroditm 

r^ur^us 7;i . ) No. iH, Tuffitago P»ta- 



J9L amrßt ablongo . knetakßu dtnUailati*, Iti^JagiU»- UMd äu :>tattbb<:ut«i lieh ^l^aet hat, das unter« 
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A. L.^- tTva. 'fs5. JüNlÜS 1809. 



ib6P lA^1flribiB<( , ^Mflii^Rivt An 'fchi9 Farbie, wird 

Slclchfam trocken unJ ftellt einen weifslichen, halb- 
urchßcbtigen faden - oder linienfürmigen Körper dar» 
Wie ao den vergröfsert abgebildeten Blumen d« " ' 



|«etek ift, No. 21. Empk^rki» Efula. N<t. 33. 
t)t*korHa Ci/pariffi0t, W». 23. Euphorbia 

falußris. Hit-r erinnert der Vf. dafs , d.i mehrere 
flanzen , die einen wt ifsen Miichfaft enthalten (z. B. 
mehrere Arten der Gattunc Fitm mmA ttlMt «Mge 
SupfaorbiiB)» Cautckouk Jicten, m wohl der Mab« 
w«rtli fey n Orten ; wo die Sm^StrHa palm/Mt bin- 
figwächn, Verftirhe in diefer RQckficht anzuftellen. 
Der Saft würde licli von ihr ohne grofse Schwierig- 
keiteo fammeln laffen und fo könnte es möglich wer- 
de», dafs niMi kojaftig io DeoUchlMMl £» vM GMt- 
ehouk gewAMie, ab aim feffc nurfn. 'Mo. t4. Gl> 
choriitm Intybus. Ffiwfi'? Lieferung. No. 25, At- 
tliara nfficinatis. ^o. A tthat a r oft a. No. 
3-'. Valva rotundifotla. No. 2g. Malva fyl' 

der UmerfeMed voh der Tditeen fekr imIm verwand« 

tcn Art gut gP7Pic;;r. No. 30. Ala tv J /f tc e n. Stehst» 
Lieferung. In dicier Lieft*riinglheilt der Vf. drey neue 
Melihten- Arten mit, die bisher entweder für Abarten 
gehalten oder ganz abeKeheo wurden. Znföniüfii 
bemerk^ Hr. ff. mit Recht, .dafs der OlwMklar det 
Ti ifoÜiim nicht auf die Linneifchen 'triHfoton paffe 
iiiitl tie daher in mehrerer Jlinflcht von didCnr Gattung 
trennt and als hefondere Gattung anfgefteUt wer- 

o müfsten. {Diffontaines und Ptrfaon haben diafes 

Vreits geth.in, nnr find die GattMngscbarafctare dle- 
fpr h?i )en Gattungen nicht richtig genug g«rte}!twor- 
diMi.) .No. 31. Trifolium officinale: leguminibus . 
ractninßs nndis äifpermis fnbrugnßs ovatis compreffiM. 
ae$UiStßipulisfulmlatis, eauU erecto^ /a/w/it jMtrmm- 
tUftrraÜs: inferioribns obovatis ; fm ptr hr l tm t Imieütg» 
io- Unearibns. No. 32. Tt-ifolium vulgare: lequ- 
mitibus ractmods nMdis monofpermis rus^olfi obovalis 
atutis , ßij^iuüs fft Ji eis , caute trtcto . foUili^ hibirv-catis 
J'erratis: tnferioribits fubrhombeis ; fuperioribus Itmcteia 
Hs. Diefe Art wurde bisher nur für eine Abart dat* 
torhergehenden mit weiften Blumen gehalten. Hier- 



zu gehören TrifoHum offtcinalt ß. -f. Linn. Spee. Plant. 
Jifelilotus t'u'garis altijTi'iius fntiefcens ßore albo. Raj. 
Suppl. P-407- i^>'i'/ Oiefl. p. 147. No. 33. TrifoUmm 
Pe tit vierrianum : lignmintbus racemofis nmMt " 




^^^^^ f j - f - - - o — V. .-..i 

Getreide bey Calbr, Barhif, Gnaäau und Ftiatiebf, 
b ift dem franzöfifchen Oberften Petitpierrt zu Eluvn, 
der auch Ree. aus feinen Briefen als ein fleifsiger Pflan- 
zenforfcher bekannt ift, benannt worden. No. 34. 
Tr i f 0 1 ; ;« m Kocki an H m : lep;uminib«s racemofis nw. 
dis difpermis fublaeviimt vvatis cotv profus aeutis, flipm- 
Hsdentatis^ canle adfctndtnte, fnliol'is ferrulatis; inftri». 
)rä»u ovatit ; Inperioribtu laneeoleUis. Es wüchft bey 
Qmaifm und FtlgMm an d«n Rindern der Gräben, 



wff e«! fler bekannte f^irnr^s und Botiftiidi^ KadC 
dem TU Ehren es auch benannt tft, ziierft beobaeblei? 

Raum rerftattet ea hier nfcht, die Befchreihung 
«nd die benmdere Anzeige der wefentlichen Unter- 

fcheidüng.«eiohen diefer nrur-n Arten von ri.-.ji; Irr, 
mifzrtheilen und mnfs daher Ree. die Lefer auf dat 
\V erk felbft verfvdf^n. No. ^5. JrcHlim Läppt, 
No. 16. ifrirfisM Jnrd««a. 
j- r **** ^•••'w^nd der Krf^gesnbt-ubea 

diefe rnbmliche Ari rit mit gleichem Fleilse fortfetz- 
te; fo kann man mit Hecht erwarten, dab er bet 
feinem gegenwärtigen ruhigeren Aufimth^Ite In Berv 
ha auch diefes Weck nnuntartrochen liefern v - !e. 
^*^^^pfel< fty Jtwr AnfiBMterung bey feiueu Ac- 



AUZNBTGEIAHITHEIT. 
Wiair. b. Wappler u. Beck: Utbtr SSmmÜ 
aeufieharHer KSmdtr und die Behandlung der Br^ 
ktjf Jiüidbettermnem. Ein Verfuch gedunEcne S j »g- 
«nmen gröfstentheils entbehrlich zu raachen Zuc 

fröfsern GemeinnOtzigkeit aus Prof. Bofrs Ab- 
andlung einzeln abgedruckt. iso8. 37 S. «. (6gr.) 

In diefer beherzigungswerthen Schrift werden die 
Vortheile des naturgeraifseo SHbftMIbiS gezeigt, ge- 
e-n welche aber eine gpidjge Ft«n Ton ihrem *ArL 
aurch em in femtr Ärt oftglnelle» Schreiben mifs- 
trauifch gemacht wird. Hierauf wird, um das Säu- 
gungsgefchaft tfer ftillenden Frau nicht 7ur Marter 
fondern 7„r Wolluft 7u m.nchen, nebft der Diät eine 
Behandlung der ßrüfte auf dem einfachen Wege der 
Natoir empfohlen, und gelehrt, wie man die ßruft. 
innen bervorftehend machen , und nicht nur vor 
dem leichten Wnndwerden fcbülzeo, fondern auch, 
wenn fic exroriirt find, wieder auf die gefchwindefte 
Art heilen foU, um die Bmft nun Siugungsgefchäft 
brauchhar zu «rhahwi.- Ein eben fo «weclmäfsiges 

5ftlJ?J? r / i.^"^*'"''*" B«'Jehrt, wenn e^ne 

MHefebroft fich entzflndet umi in Eiterung flbereelit. 
Wenn man nun auch befondern Abdruck diefer 
Abhandlung f,ir uoaötbig und Oberflnaig halten woIJ- 
le, fo venuent f.edenfelben Cehon dador^, dafs gc^./i 
Aetanfand Mahl unnö.hiHC Oeffnung einer eiternden 
»nitt rmt einem fchneidendeu infirumente kriftie ee- 
JV.' '"^ gewöhnlichen Kunftm^nnei* 
mit fo vieler Eilfertigkeit verriebten. Sie berufen ßch 
auf das^nttgameine fchulgeraeliln Oefetz, da, wo 
aenwra^gdes Elters ift, eine knnffürlv Oeffnung 
in nwctai, und bedenken nicht, dafs an diefenTbe^ 
V Mv.H'^f Ausnahme Statt finden mn<l. 
l-reJKh, fagt der Vf., braucht ea woUg Kunft. ei- 

?- HL. ^'T'^'X^r^'S*" l«id«iden WeSedie Lanzette 
ladin Bruft zu ftofsen; aber f^hr dreift und inuvifTend 
■Wil man fejn, etwas dergleichen vhneNQth zuthnn^ 
und fomit die Krankheit nur fcUinankdlir ~ 

nger und bösartig zu — - • 
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de M» fem «• • 

menen Veränderungen und Anftellunpen aus unbe- 
kannten Gründen mehr, wie Uüch fenu allc^ ubngcn, 
im Regiemngshlatt bekannt geuivicht zu werden pHe- 

Krrparung der gevrShnliehMi, nidtt «lAetrtcInK- 
cben^ Infcrtionigf'ir.hroii nn'hr zufrieden fi'yii wer- 
kten j als die Freunde des ScliulwtTens, für weldie jede 
damit Torgenommene Veränderung, auch wenn vor. 
■uHifehn «lir«» 4A fi« Uitld wieder einer andern 
wwcImb mfifrte, fatereOiB ba*, nnd, da b«7 der Aas- 
fi\hrung fo viel von ilcn handelnden PetToni-n a!ih ingt, 
beTunders die Kenntnils des LehrerpcrionaU vun Wicb> 
tigkeit ift. Bcy den neuen SchulanftaJUen zu Augsbitr^ 
thaUt ee Ach im ProfeCToren, weJcbe in den obfmKlH^ 
fen nach WilTenfebaften Onterricfat gelten, tmd In 
Rladenlehrer ohne den ProfoITorstitel , den relbtt e\- 
ni}^e davon, wie z. B. die Hnn. Ntmkoftr und fV»fftr^ 
die ihn bey der voriges lahr getrofFenen Organifation 
arfit eriiielten, da fie sagen cU« frühere Oewubnheie 
i^b S^dtgciftlich« zugieieh an der Schal« angcfteiir, 
nnd nun eben fo gegen die neueften Griindf^i?,« , nach 
welchen die Verbindung eines Schulamts mit einer 
Pndigetfiril« nidit Statt üuden foll , doch befhehalt«»^ 
wwdan. iiaai wieder verkren haben.. JmX>urchfclu4c( 
gd)en die Pralefloren wSch'endidi 't6, ujid^<^blofs<A[ 
Lehv'^r 20 StanJeji. Auf die Ileligions%>rfchIedenheit 
ITt keine Kiicklic ln i^cuouun^n, und die ^^be^elire 
ausgenommen, lind auch die Schüler aller Cbiifeuionen 
35. saSuwödMatL ohne UnterCcbied omer «IttiMder, £» wie katholilcfa« 

«nd prutefbMiifelie Uirer olm« be M mmte« Verfatk- 
nifs fich dahey vereinigt finden ; docli ift es in folgen- 
dem Verzeichnüs der ProfefCiiren nnd Lehrer en der 
Gvnmafial* aad Real-Aafkalt 
fieltt w«MS« aamnarkt worden. 
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30 
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Di« UiBM r f i el itsftundan danern Vormittags ron 
t — !>♦ and Tfachmiitag« von 1 — - 4 Uhr, mit Aus- 

nähme des Mutwochs und Sonnabends o<ler Sarnft^gs, 
wie er hier heiftt, 011 denen der Nachmittag, puige 
Stundi i. lur Singen nnd Zeichnen aasf|enommen, flrey 
iflu F&r InJtnBwn^almuük find keine feftgefetzten 
Stunden ftefttsmi, obgleich em tehrer für Klavier- 
nnd Orgclfj/iel angerteilt ift. Die an^j^efie Ilten Lehrer 

üfA in Üwcra gewift manchem üelbu aodi nicht b«> 
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0 Thr. Dm. Eherh. BtyfilUagy Rect. und Prof. der phil«£ 
WiHenfqh. Evang. 

a) Fit, Amt$gt Conr., Prof. der thilelama «nd 
UUtM. Stadien in dar obemKlaiEk Katk. 

S) 7«4. G«r«&M4«rt Prof. der PÜIaL» 
in der Mittel kl aJCfc. Fvang. 

4) FkU. SWüu Ztck, Prof. der »UM. 
in der Unterk). Rath. 

5) Nmifiir JCMerr/Prof. Sur IftaAematik vnd Pliyfi». 
gr.ijdiif. KliiIi. 

€j Kati ff'ilL Jmky Prof. der naturgefchichtl. Studien, 
Kath. 

7) tjojtr^ J. J.y Prof. der geCchichtl. Sadi^ Ewag;. 
f) mrt, Aupiftm^ Prof. der Mathematik. Katfar 

y) tl'enfiel, A/. , Prof. der allprm lililM. WiCboftk 
der deulüchw klainrchen Studien. lUlh. 

IL Ltkrtr. 

i) a Qt Akm Hrnkfif^ Oberprögyäniifiä - Lehret; 

zugleich ni.ironiis. 
a) TA. BrmdmülUr ^ Unterprogymiiaixal - Lehrer, Ets 

Redacteur der vielgdafaBMlflglMMlMMJbf'falMB 

foü ri rnh «i i7«iyi.X , ^ .cOgi'tiiadby ^y^k 
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4} Z>>t'. LM/^aMyr, l'nter-RMndhmr. F^.iTig. 
5) D»v. lV«fft* y Über-Primjir!e)it«ir> 'sugt. Uiaconns. 
<) G». SfjrA, Unter- Priin.irlchrer. Kräng, 



ji) 7- ^'ilf"«, I.^Iirfr Im I^rey 
n) furkan, i>threil.lehr«r. Kitli. 
tj) W««i/#r» Director d8.SiVIuiikchors, 
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XldTe. «Ving. - • . tf> »iW, Siiiglär«- *r r«MBr«i. £t. .. 

l) /fVdM GiJ'infr, l.chvcr der fran7. SpracJic. Kath. 16) fFmkier , Lehrer ries Kl Tyiei'«MldOrg«Ujpj«lik SifW 



INTELLIGENZ DES 



BUCH. uHo JCUNST|lAiNü£LS. 



EHe Reiclihaliigkeit des Werke« wird fich am befteh 
•ai der ludalu •Anzeig« «ks neuen ii«iul«r beurtheilen 
hßen. . . ^ 

, . • A 

L UUWr Evkomtnirs und Behandlung der mi^ 
Hernien oampIiAirtea ^ydrocflen. Vom U«rmUöfr«tb 
und Profienor Dr. Skkr^grr in Erlangen*. ' IL' Üeb«r 
EntTtelinng ä^v Form des H<)»'^ll)au^M.^plly1f.^n^. Vom 
Herrn L>r. und Prof^ffur Sptngmktrg in r.iaunf^woig. 
m. EimiseFAlIe von temporärem Verl uf^e des l^cvtru£st* 
JejM niM der Empfindmu bey Übnfi ge£uide»IiMliTi> 
mm. ,VnB Herrn O^einenradi. Dr. Sbim in BerHn. 
Nelifi einem Zufatze von dem HeriuitAlfm ^ IV. Üeber 
die Herbftruhr des Jahrs igot.,>nebrtErnknm^en über' 
die Wirkunjgen det Vohnfaftes, der Krlhenaagen, ie$ 
Merkdrti der warmen Blder and dniger anderen Nüt- 
tel in diefer Kranklitit. Von den tttrausg. v. Frag« 
mt!J»ie" au« den Amulen der K'inlgT. klinifchcn Lehr-' 
anfialc im Chai ue - Krankenliaufe. Von dem Httmug^ 
i) Beobachtung einer Angina,- (He für eine Ruhr vici- 
riine. s) UnterliiebiHu einiger an den FoIgeltraniL- 
^. ^, _ „ Mim dyr Ridir VetliSUiM.« 9'>liÜI« 
Ntnts Ankiv/Sr mtdkimßke Elf»knm§, Xleuatenfitft* Ibhnell geheUtem Synochus nach cin^-r rchr ein^MllMr 



Zuffrad. imtuxus und der Modeäu MO), jf^ StftdL • 
Al/ge». geegr. £pb«iuerideiv i|09> )te« Siück. 
AJ/gem. deutfch«« Garten- M^azin. 1I09. jtes StödL 
ItFocTu; Uindcär. n. VWIcetloimdi. pmJBi» M SU 
/I^W/ ^ener dtotCdiarllMtar* tMi 3tM8t. 

^ lL|S»|T«J^ftad«t-Ii(dn£trie-C«inptolx. 



dicfcr nan beynabe feit zehn Jahren exiftl- 
Ut-Io eben em naaer, aM »wcT 




im Verlage des 



des ttes und ates Heft. Öder 

da* ttea und ates Heft. Oder: 

fiöWrwg, >*yi^itof 

ITiv rr • lineicn fertig geworden, und 
...» letzt an erfcheini rtztlmaptg alle »Monat« ein Dop- 
fdheft von 1 2 Bogen , fo da(s das Mai - nnd Jmu' Heft 
«m loften Juni, ^^ati- and A^'üaii am fi. Au- 
gdt, dn S if m i / k» * ««d Omlir.lfeft e» ft. Oateben 

und das 'NvvtwAtr' «nd Dr<Y«»«A»r. Heft am 31. Dlcpui- 
bcr werden ausgegeben werden. Zjt« Doppel - oder 
riir IfaealsheAe buden Ba«^ und der Preis für 
den roHftlndigcn« aat i^4f BIm*« IfeAeh^iden Jg^* 

ffKg ift, wie ]>isher> ÄjRtWr. Nee binrntrelwide Bn- 

irf' nVnicii ciliaUen tlurch dicfo neue F inrichtiuijL' von 
dem Jahrgange 1809. an, tinfürfick bffitkndts^ v» dem 
fi ak u m fMrgi^rM imMuwgiga, l^ttL.^ 
darauf werden in allen Budwandlongcn engenommenj 

nnd literariri he Anzeigen können auf dem lAumilafe 

oder in ix-l.in.U-in l!.'>la:^eii ^egen \\ gr. Infertlonsf^e 




Medrade liebandelt. 4) Valeriana- Klyftir^, ein trcfF> 
Uchet mitei bey hartnäckigen DurchflUen, Rohren« 
Stuhlzwanff o. £.w. O Ueber.dtc Anwandoag dkl ef> ^ 
figfauem ßleyec In oolSqaatfrenDar^Amen, vt Mit» * 
cellen. i) ßrtrt's Anwendung des Arfeniks alt FcMi» 
fii^m. Nebft Anmerkungen von dem Htrautf. a) Ur> 
tiieU einet Edinburgher Recenlenten ü^ier ^mge neuere 
PreduoHi dar naturnhilofopliilcben Mediän. (Aua e^ 
•Mb Sdneihcn a« den MMWf ) ))WalNtt Dr.ib|/V 
nachgelafTcnc Werke und deren Hcrausg.'^he. VomHnv" 
X>r. tVtitr in Pirmafens. 4) AlediciniCche PrcüU'rafien.. 
VU. MedicUiilche Literaten RtemfU»*" : M'Ulun,' 
über Kubpe«M»-IimefalNl''«>« -'i«^ • ^V'* A»- 

, t ■ . • • •. " 

Vnil M^rliwnrflt^c EVÄliTttÄTls .'^efAIcIii*' fMileV 
lückljcb geheilten Uafcrey, nebft cijiem, etliche kri- . 
fiaaedwui*» enthaltenden, Vorlaufer. Vtm 
Dr. Wtkft fnduiTtfbem Arzte sa Pimalinia. 
DL UMber db HeiMrolMr da« hktn ttof.« nahft Erfi^ 

rangen über die Wirkungen dr^ Mul nf-ifres , -In Krä- 



g* 



tehran tix die oedruciu« abgednisikt werden, beiuiugcay dei Merkurs, dar warmen Bäder uud eini- , 

• . " DigitizeqUilir LiOpgle 



ftr mivrtftk Mittel in äicfinr 
Sm. X. lM«r «Ii* kiaopfl 
lUiflir «wl dMrapaatll^iärlli 

ProF. Heakt in Fi langen. XI. Fragmente «ns i1«n Aar 
nalsn der Kdiilgl. kliuifchen Lebranlult des Chaiit^- 
SMnkenbaufet. Von ^icm Htramtp 6) Einige Börner* 
toMican lUp«r ■ia» wiifcliy Tamm Vm frhli rlnnhiii iltn 

die Wirkungen der eiskalten Kopftunfchligc , Ijey ei- 
ner uiUTfphut ver1mnd«nen Moni«. |> BeiMrk«wk^ea 
über die Cri^ ftrfigmofa^ nebft einer Beobachtung. 
«IL MiwlUn. J) BraeliM«k».fBr.fli^MAologircbe 
Anatoorle. <) ämißt*^ V«raidM foh 'mr Bhiimpfung 
des KrebtgiFts. 7"; l?cli?r ein neues Heilmittel gegen 
die FUcbtiBb Aui.eiokew^MibreitMn aus Dresden, g) Me\ 
didmlblM fflMi4h||«^ XU. Mejlicinilche Literatur.! 
M.tetm/i»mtm: Ten «. ^bdk Kin«Ieckraiilüi«iten, iF«*>>. 
MI OberHantgefdiw&re, widXyy'/JdvMicUtr Staat»- 



Von dem 



giihHi A t fcafcw^ iHvA-Alf j^ertihet einer aufmetUuM«. 



Btrli»t }eften April 1109. 
/ . • , ' J^li«$ £4aar4 Uitfi^ 



It Adnindigongai ixoer Bfldier«" 



Halle, in der CurtTchen BucIiKandlung 5ft diefe 
OftL»rinerfe Yon Dr. iin<l (reh.Kircliiui uli Grifslacks 
EvamffUorum Mitt/uti , Aiarci et Ltuat , un* cum iit 
^ner omtriiio cum (tttennm Bvtngeliftamm 
n ^ fin adk ^6b», eine drittt TerbelTerte und 
•farM A ai g a b» «rlcEteaen. Sia koftet i RUür. 
U fr, ' 



ins 



5io eben ift 
gen zu haben : 

f </fl» VtrftUt mi itr fVudnherßtUitng itr RtBpo- 
•ß»i ttßmitrtr Hmfickt nf dus pnttfitmUcke 
DmfeUtai. Ein Verfuch ü«r ErOndUcban imd. 
• -tflfeitigen Bdnndlnng Aaw» «nebtlnii '0«gen- 

. ftandcs Ton F, C. jBoÄ, Paftor zu Neuhrar.rfen- 
- ■ bürg. £^»r Theil, Neuftrelitx, bey F. Al- 



Wir «ilaa, das Publio«, weldies lieh für 
mbaaA iMavaifi«* — «od diaTec ift doch wohl 
dey g »Pft i » >y -»•^Bf '.Jiafe Schrift aufmerklam 
lu machen. Der Vev&Oer dringt tiefer in feinen Oe- 
(cnfund ein, als irmnd Einer feiner Vorgänger. Be- 
nAufang de« a^laa AcnartNahen, Aofregmg des Sora- 
loGm — hellaEinficbt in diaUrfeehen, die einen V«^ 
^ ^9i*^Af^ f tm hn ia wifam ZaUaa Jbwrw^ 



1 • 



Nachflehende, zum Thetl ftihr fcitne nnd koXi- " 
!>«re, Bacher find \ttty dem bucbhandlaf Frledr tck>^ 
Maurer in Berlin um bafgefetst« fMdCc gegen, 
haire Bezahlung in Pr4tiA.SniHF^GMHHt fal Qomtät- 
fion zu Terkaufea. 

i) ThemnmEMrofMmm. 1 — si.Theil- Fol. Erf. i<^s--> 
' 171t. Aüt Vial«l JSjujhm, und Karten, (ipph. aaft 
l^ldnam Titd. laaanprai* nach Gtortj^ 1 57 Rtklr^ 

nach Heinßuf 1 p Rthlr. — für 10 Rthlr. 
s) Fu^r'j u. Btrcktm'i Ebrenfpiegel des KrzhauCes Ocb-. 
reich. Ntlrnb, i66|. I. rariCt nach Om-ji L^dei^r. * 
ittthlr. i6gr. Mit nalaa aiiifadriigir.iaili fayfarifc^» 
4lh> 5 »thir. . : . V 
l). H<— AiWii'i Annales Ferdinande!. Leipz. 1711—' 
ttf. ta Theile in 7 Perg, hlndeu mit mtbem Titel 
taad 3 hefondre Hände mit dazu gehörigen Kapfertt 
in dito. Lad. Pr. 41 RdMfr mal» 4M|f( 
fftr ij Rtbltr. 
4) J. G.-v. Mtiirn Acta pacis Weftpha). pnbl. 
Weftphäl. Friedens - Hantll. Gvilt. 1743 teq. 
7tcr Theil. Fol. ganz Franz • Band. Mit Ks 
L. Pr. na«lL<«Mr^\imd Htmßn, jj^Rthlr. 4^ 
j) Acta paeit eiwcDt. publ. ; odef: ^ - 

den$ - Fxeciit. Hantll. Gott. 1743. 1 Tlicile. Fol. 
- Mit Kupfern, gans Franz • Band. L. Pr. nach Gnr^ 
' und ffm/tuf t * Rthiri 
^ AetaCoaiit.Ratisbon. pub].; odav: Regensb.A|Mha^ 
>Handl. Leipz. 173 f. y vnä09n. 1740.. a Btiiiiia. 
in ganz Fr. Band ; nach Hfhißut 1 1 Rthlr. 

Nr. 4., 5. u. 6. taacban aitt Werk aat| wrtrim 
compiatt liltiii 91:. wifanndi ftr.ao HAlr. ^ 

' • ■ * » In Quart«. • • 

0 H. Hfljtt äMfttkrl. Gefchichte aller falML » iMitL- 
RitsMwdan; 'aaa dem Fraiu. Leipa. t^fi^ 
t Binde Text und t Binde KvfSv m 16 
Frans -Künden. 'Lad^lfeMMBliMrigAM |»1 
far ti Kthlr. 

1) Ftrrtru Allgam. Gefch. von Spanien. Halle 17 
69. ta Binder Halb Frans • ~ ....... 

»6 Rthlr. — fir 6 Rthlr. 

Es fehlt der iiteTheD, #OBiitdasWack( 

teu ift, welcher einzeln 3 Rthlr. koftet. 

Alla Bftohar Und Ukc f at oonditioniit; 



ta«- 

Fol. 
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Hin)KLBKK<lt !>• Mobr und Zimmer: Neui Kritik 
itr yernrnnfi, von 3m<A Frisdrkh Friet, 11^07. 
Erßsr Baorl. 347 S. ZvifttrBtmL 3S7 ST /MMr 
BmmL IfftS-i. 

fiirf^rm m Philofophie arma, tn P1if]c»rophemeii 
reichen, an Tliatcn frhwarhen, an Diction ftar- 
Iteo deulfcben Z"it,ilter ift es eine fehr erfreuliche Hr- 
fcfaeinung, wenn ein Mann auftritt, der, ausgeriiltet 
«dl inaaiiicbfaltiftn Kenntnidieo , begabt mit ;>cbarf- 
im vnd Rmbe, emftbaft nach der WahrlMlt for- 
fr;l'."nr1, dss mcnrchüclie Wiffen und Erkennen einer 
vorurtheilslüfcn J'nifung unterwirft, durch welche 
«Ucio die Weisheit vnti iler Thorheit , die gegründete 
IJeberzcnaong von der blofseo Meinung unterfchie- 
deir wermo Kann. Blend^verlü md phantaftifche 
TrJunie find feit jener Epoche, in wel( her Kant das 
phiiorophifche Studium neu belebte, genug zu Tage 
gefördert: die W'ifTenfchaft felbft bat wenig gewon- 
■M. Uoiiritifch ward anfgkbaut und zeriturt, die 
nto« mir fich bebeade Bamoft verachtete eine Sieh< 
tung der Materialien. Man wähnte Aiaaln mitLeichr 
tjgkeit zu aberfliegen, roin aberflog endtich fogar 
ficn felbft fammt der Vernunft, und ward vermeint- 
fich kUiger, indem man in Wahrheit nur wefentlich 
ciDgebilaeter wurde. Dagegeu weift unfer \'f. zurOek 
auf die nbilofophifchen Meinerwerke des Könwabw» 
m Wcitwcifen, deffen Unterfuebang in vielen jTM* 
fen bis 7iir V'i.llenrlung gfilieh, in andern einer Ver- 
bcfferung und Vollendung brdarf. Solches Unter- 
armen inaGl zu einem wahrhaften VtrdUnßt gerei- 
rli^n; dagegen die verhrimta Frömniigkaik und in- 
halulufe Floskel , dar SeliofaAfk ihnffcn mul aniha* 
Reh, nur ein gleiches Heil und Unheil, wie diefe, in 
Philofophie gebiert. Wir ftimmen ein ip die 
'Worte des Vfs : „Jene bunte zierliche Rede von der 



Philofophie ^acbk ftaa i a | aajB|g>» Koben iai 



Traume des Pharaot fe «ft i« Fiir im 

Verfch! ini^en mag, fteht fie doch am Ende immer wie- 
der da als trockene magere Logik. Was hilft es, 
'Am dflrre Sparrwerk der Eioerleyheit und Verfchie- 
'ttenheit latamifeh aunadrOokaa, und mit pi laeaBiu" 
menkrlnzen m Terdaeken, die de nlenl waraaki 
Können; w^Irli.^ der crfte Sonnenbh'ck welkt, und 
der nächfte Winiiftofs wiedi r zerftreul? Die Mülle 
iit vergebens, eine behagliche Hatte fOr Menfehen 
' tit «uirecht zu decken, gafebweife deaa — 
1809. ZwtjfUfr " * 



Tempel fflr Götter " — Unfer Oefiehäft Tey jetJ 
die Ueberficbt des Werkes nach eiaigea Haaftmi 
mcaleB cn geoea. 

Auf folgende Weif»* ift in der Einleitung die T« 
dcnz di'fer neuen Kritik der Vernunft angedeut< 
Der Geilt der Zeit ift der Beherrfcbcr des Einzelne 
das intereffe des Augenblicks« die Richtmc des Da 
kers wird durch ihn heftimmt. Dereb Rm erbi 
fich auch Orundvorurtheili* fort, von denen nur d 
eigne Kraft befreit. Der G nft der Zeit ftellt d 
Aufsahen auf, du- gdöft wenli-n follen, die Moc 
macht einzelne Löfongsverfucha eine Zeitlang lai 

f;eltend. Die Mode de« Wottttrismat , tfes franzd 
eben Materialismus, des Kantianismus, der IMiünf 
phie des Alls find gefchichtlich in Deutfcbland eina 
der gefolgt. Mode zerftort J fir Ii ftlhft, die wahn 
Fehler des Geiftes der Zeit liegen in den erften Vo 
ausfetzungen, auf welche man gewöbnBeh dea Blk 
nicht ricntet, fondern fie unbewubt mit annimir 
oder ungehdrt nach Ihnen verdammt wird. All 
Stroit in der Philofophie dn-hf Tu Ii um die eins e\ 
dentü Wahrheit: die nienfclKiclie Vernunft ift en 
lieh und ßnnlich, alfo befchränkt; folglich giebt 
fflr die menfehliche Vernunft : i) mtkr als bloß fin 
äeki Erkntitniß, 3) »nObtrwbiilielu Unwifftnheit ui 
keine abfolute Erkenntnif«;. Mit (fer Fntwirkeiui 
diefer Wahrheit in ihren Folgen ift der Strrit der IM 
tofophen bey zulegen und fefle Wiffenfth.ifi zu erb. 
tsa. In ROckiom dee praktilcbea latereffe de<; PI 
lAfSaphireBS giebt es zwey Wendepunkte in der G 
fchichte der Philofophie. SnkratP"! führte die gr' 
chifche Philofophie von der leereu Logik der Sopl 
ften auf ihren böhern Endzweck zurück, ona : 
aalnr Zajt nab die. darab JCaal beaaichnete Perio« 
voa Saften der Senole vor dm -g^deten Verfbrn 
der Idee der RpÜi'i ti ihre Achtung A\ieder, welcl 
eine Idee- und Keii^ion - lolc Naturlehre ihr genoi 
nien hatte Nun iafst ftch frevlieb ein philofuj^ 
O y*g ^y*" ^ di e anba grdflicbftea laeoaie^ 
aan aa SabaMan kommen, ehe ae den Olsaben 1 

Ideen verilugnet ; aber derfelhe mufc vor fpeculativ 
Wiffenfchaft gerechtfertigt werden : man (bll alfo 
der Philofophie die Nebenordnungen des Endlichi 
Beben dem jlwi|an aa fireifa a> fo oats die Reclita d 
Notar and Fkaytictl lalbutiinca befkefaen. De fldit ai 
oft bey unvorbereiteter Denkungsweife der Eiozdi 
unter die Vorortheile des fich allein genug haltcn(l< 
Sinnes (dem das Endliche gehört) ; oder der felbft| 

"Jft^ VortMuifk C<im dai &Bjp,J^fej^pgIe 



Sil ALtO. UTSaATÜR • ZSITVNO - 

kommt endlich gar n «Imt »eQtlveB Vereinigung fbnderB die Vernnnft mafTe zar Selb^erkenotalfs g«» 

beider im Skepticismaa: Oarnm 'leiten unlMwurst langm* wie weit fie in der Specuietioii mit ibreo etg- 

' < und udwillkarlicb drf>y Vornrtlidle ifas Urrt»eil Ober nen tCriften r^be oderiHeht. Er>ntdeckte doiUa. 

die Wahrheit bey dem divorbereifcferi : 1} ilas Vor- tci fcliie;1 diulvtifcJier niiJ fvniliPtirclier L'rthfile , fer- 

Urtbeii des natürlichen ttiipinsmus , oiler »les i'er. ner in Hjuiu und Zea die iiormeti einer reinen An- 

* frAMBX mtf die Anfchauwigt 2) des natürlichen Ratio- febauung, welche der Quell mathematifcher aileemei- 
näUsmu*» oder des ^trirmmM amf dm ßtwät, 3) dci aer und oothweadifer Uefetze werd^, uod oicw «M 
kOttfUiolMO RatfenaRsmi», oder des Ftrlrmtmu Mf dem Verftaode» fbadarn tm prodaetieer ^bildnng 
4ut Ütt* 'Eiri. .1 Ii.' M> m-.', lies ideaJiCrtei) Fni|ii eulljjriiigen. Er zeigte gegen llame, (tafs vlie Kdte^o- 
rftnus befiehl Liur m der Upfofitioo ohne poütives neu nutUwendige Uctiiuguagen di r Mogirchkeit d^ 
Eigenthum. Seitdem durch griecbifche Pbilurophie Erfahrung find, und nicht aus Krfdirung entfprfiK 

. 4ie;FwniMa d«s KcflexiuasvermtaeM iir, fish ent> gen. , Sowohi der fimpirismus ala der fUiioMlieMM 

. wickelt warea nach B«>i;riff , Urtbelt, ScMul^, B«* wurde feitdem als oozurefchetid befunden, mao wme* 

weis und Svrtpni, erliielt der K jWonalisnius des ji«- warf dm letztem untor dem Njii eri rter Ki*flesioa5- 
meinen Menrcheuv^ritamie& eint: leUe üelidit , er lV>- phiiuiupüie, uud wollte euie uiiiiütti-ltMrn Erkennt* 
derta dureh die tiequemlicbkeit des Clartificireiis und mls des Unbedingten, Abl'uluten, di-s aber das Ead- 
BewejfMfMCrkhcv, ftberali «ucOraodeo bewieboe liebe erbabuea £wig«o aioieitcB. . üt« 4ufft*h» der 
.UVifTenlchaR. Das Voradrthell der GepOgiamkeit lo« Phlkiropbie lautete nun: das Wefen der Dfoge mam 
gifclior Foniien und des Beweifes för \\ aiirhpit lit^^t dem sV ef»*n der H tt' i it va bcj^reifnn, und darin 
■ dei i'bUofüpliie derScholaftiker, Des Cartes, Spinosmt fiimnien zuidinuien f:ci)ic, Biu däi, litiakoid , ScM- 
• . Weif, zum Grutuie, und das ganze ^ftum menfchli» ling. L>cr Fehler liegt bey allen diefen l'hilofophe» 
chur Weisheit bieog am Soda nur. an dem «iozigao n^en Tu uÜeo am Taite^ dafs fie ni» etwas mehr eis 
Hinge logifcber Idenritit, des SViderfpnicfaeB und zu- vurabergebeode Modelaeh« werden kfinoen. — Was 
tetcbendi-n Grundes. Auf der andern Seile bildete fodert nun die >V ahrbell ? Empirismus und Rationa- 

* Ach, «vurzüelich i«it Haco vuo Vc«i ulam , iii England, lismus ijitd in der neuem Gefcnichte der Pbilofopfaie 
ein mehr erFahruogsmäfsigesSpecuiiren, welches nur in einem streite, der ficb durch Kant mit einetnAus» 
der finnÜetMp Anfcnawui^ traote^ die bekkn Parteyen gleicbuogsverfuche endigt. . W as ift durch Streit und 
Jcamen vorzOglieh durrh l^iMte »od Leclt in Streit Auseleichung Aber die ]ElnreitigkeH -der Vorurtbeile 
mit einander; aber nun ftiiit lieh nur um dii* Anwen- dfs Ruiiuuoli.mus und Empirismus gewonnen'' Was 
dung.sweife, und |«der liels, zum i heil unbewu(i>tt i^l noch üUig geblieben ? Auf Jas empirjtche Vorur- 
die Grundmaxime des andern neben der feinigen mit theil hat Kant lu beftimmt geantworlet , dafs kein ge- 
feiten} dem üe weifenden wer die Anfchaoong ver- hildeter Seihirdenker mehr in diden Fehler verfaiiea 
worran» dem AofehaneBdeo der Beweis bto{se AbÜ' keoo. Das rationalifUfehe Vorurtheil will hingegen 
lang, aifo für fieh Ipf^r. Desvvegen gelaag es //»^tri noch immer aus einem üherftt-n alles F!n7t!ne, Be- 
da. lurch alkin die gmf.e natOriicbe Speculatiun irre foudre, Maunicbfaltige, hald begrüuae»« b^ld bewei- 
zn machen . dafs er beftimmt beideMaximen mit ein- fen, erklären, de<Uicireu, indif^renziren. Obgleich 
ander vereinigt«, und den. fneculirendcn Vcrftapd «1 Kant demfeibeo oft begegnet» da er zeigt» ei» aUgo- 
einem ünvvnneidliofaen iSkeiitieisama verdamonte. .niaines materialas KrTterium. der Wahrheit ley $äm 
Man ward dadurch auf bluffe Selbfterkenntnifs der Widerfprui h , inden- <-Jr, ul'ijtnicine Prinrip der 
Vernunft zurück ^edrfiogt , und man erhielt die Bear- mefifciiLcben V'cruuidt nur tunnai iü; obgieich er 
bfilung der eniptrjff lien ITschologie durch Englao- zeigt, die fpeculative Vernonft für ßch ^ermüge gar 
der, und den deut[oben Kkiei^ticismns. FQr fpeon- nichts ^ beweifea: fo fäUt er doch in der Art, wie 
letlivere Köpfe lag ab^r in der vergangnen Oelbhlebte' er fehie Kritik der Veronnft behanddt, wiwler idbü. 
eine gröf<.«»re Bi-iphrunt;. F. //. ^'Jacohi entdeckte zu- unter daffelbe Vorurtheil und fetzt mit allen andern 
erft den Grund des Mis)ins;eri.s aller ll'o'Hfcktn fpecu- voraus: was die tvrv l'crHUnJt beliauple, das muffe 
laliven Verfu( be, indem er die Miitelbarkeit alles Be fie erfi einerti Btutijf nnterworfea haben. Unfer Vf. 
■wrifpn* und Begreifens zeigte^, und nachwies, .es verwahrt fich deswegen 1) gegen das natOrlicbe Yor- 
nuilTe doch erft etwerBeftlmaates gegeben feyn, ces »rtl^ii des Rationalismus Ofierbattpt,' s) gegeo eine 
dem be^▼iefen werde, ehe man ?n neweifen anfangen befotnlre Folge deffelben, das Huntlfcht vorirrthpij, 
könne. Er lehrte, dafs aller Üetcrmioismus noth- 3) gegen ei» eigenthümlicb Kanlifchrs Vorurtheil 
wendig in Fatalismus ausgehe, indem der oberffe Cie^^en das *r/l# ift zu zeigen, das logifche S) liem on- 
Grtmd mit feiner eignen inn«>rn t>«otbweadigk«it liah -lcr# VViffens Cej iuin ans feiner Spitze eotlpringeodear 
ft bft .fucli nur alsSchickfal dd ftehe. DiefdbeoVer» Uehtkegei, fondem habe maoehe von einander rei^ 
iiitniffe fafete Ad'rX auf. Er fah. dafs die Fvidenz fchiedne Arf;ii ; <^i>rikte; das.S\Ttem unfers Wiff»'n» 
der Malhematik nicht von ihrer fireng logifrhen beruht aui ij. uiiJiÄtzen , die gar ktunt-m Beweiff uq- 

• y ( :r , f(<nfiern von ihr^r eignen Anfrhauung abhänge; terworfe» wi rden können. Gegen das /i^uw iA'/r Vör- 
ie' /Ire l.ilile der Pliilofophie, deswegen dürfe man ortbeil, dafs ^e not b wendige Ufllt»|kett des Caufal- 
die damals fo hoch gebaitne mathematirche Methode gefeites erft bewiefen wertMO mfliw, ift m «eigene 
in ihr nii*ht anw»-nc(en. Man nifd""? i-^ bt unmittelbar d. r Br^^-fif fev nii ht <fer letzte Begründer ^ r >Vahr- 
m die Auf&aUuKg euDttS ^eculauveo äi^ütems geiieo» hett iu ualrur iirkeuuiuil^. Gegeix KcuU iU der Feh» 

. • . , . . Digitized by Oo<lgk 



kr fewnrklieli zn «laelica , trfafs er die transfceurlen 
Ul«ErkeDntiiirs für ein« Art der Erkenntnifs a priori. 



der Gleichartigkeit allrs rfpffen, was nnr rfer Gröfie 
oach verlctuedeu jfi; gie^t a)fo eine zvreyfache 



villi zwar dor philofoDbifcheo hielt, und ihre empiri- tiwuretifcbe NatUriehr«« wo dl« ErMirnDgeii de» rt- 
Icb« Bfjcboluf^ifcbe -NiMtf «wrluniil» DidTem Mibe am Tbeils aicbt io dte d« mimm hiaMer'^eifw 
I«r winl begegnet , wwua inatB fteh fabfaetirfl^' kOnneD ) es mn^s tide Tlnsril» dm 'lantnr gc<fi})>M 



empirifche, diitliropologifche vVefeo der transfcen- 
(Icfitaien Krkeiuitnir.s gdivi deutlich macht, und den 
Unterfchied der Üeduction und de«i Beweifes geoaa 
Icftlak. DamWcfandcrFiiUpiophieg^blchaffM 
wir k«iiw Welt, «naehea keine Nator dareh unfre 
Sp«cuIation, fon(ferii wollen mir ifie üe^eln kennen 
lernen, nach denen die riclili^e nienlcliiicho Anficht 
des göttlichen und irdiCchen der Weit in unierm 
G«ift0 erfolgt. Letzteres gcCchiefat. durck phiiof<^^ 
fekt jtlitkropologie (nach gewAfaolichiBr Beheiidhing 
empirifche l'fychologie gfoaiKit). vrekke ficli von 
der pragmatifchen, plijliulugdchea , medicinifchen, 
vergleicaendea Aalbrup>-ilogie unterfcheidet. ihr Ge- 



Lebens nur für das eine menfrhlichi> GetnOtb, und 
eine mathematifche 1 heorie der aut.sern Natur mög^. 
lieb ivya. Die iViaterie darf nicht nach de» MlkU^ 
üf von äbr aua. verkhifdaeB Grflren da« mmi« 
Leben r, ihm« du Oemllth Back den^iifii— dee m» 
terielien erklärt wen t^n" ( T. i. S. 5.I. Oie Khifl 
zwifcheo Bewegung und innerer 1 tiatigkeit kaiiB 
durch keine l'hiluiophie und Tbeori« aasgefollt wei^ 
dto. (DafiB man diain la der FbiioCopiiie veriaokui^ 
dnrek nnmlttelbaren Uebergang vom Immra -w« 
Aeufsprn und iirui^ekelirt, beiaes filr die Wiffenfchaft 



indiUereuzirte, ifi üi<j Lr acbe vieler Verwirrung und 
inhaitlereir Cooibination und Scbwarmerev gewefen.t 

bieTilt die immi« firblirwig, ihr Oegeoftuid der fiey der inaerea TliitiKkeiC lil.ee«akie''ra£(ckB Ab» 

lienfch, to wie wir nnt fnneritefa kenaen. M«d will ftraetfoa, tmf Pktäflllu Weift cki Hnddatrinw Hai»- 

tfjihjrrli 711 f-iner innern Naturiehre, als fim'r Tlieo- delndes , ein Leben ohne Lebendige«;, That 
xie der Vernunft gelangen Sie ift die walire Grund- 
natarraebnag aller FbUoftiphie, ihr Standpunkt ift 
di r einxlgB Skmäftmkt ämr MMmt für ipeeiiiatite 

Uinge. ' ' . 

Wir haben unfern Lffcrn in riirfer l'eberfjcht 
«Jen Zweck »ler Neuen Kritik cter Vernunll ttesHn.F. 
deutlich genug vor Au^^en gehellt, wie er felblt den- 
felhen in der Einleiiun« «ks Werke« aasfQbrJicher 
«ntwickelf. P«s hlftorHehe BeTuUet des Vfs. fcheint 
uns, au^ dem VVefien der Philofophip und ihrer merk- 
A\'rii djglten auf^fm V'eräniieruii_en tief ertalst und 
treftlich onfwickelt; auch können wir demjenigen, 

was er als philolophifcbe Apthrupoiogie beftimmt, . , . 

«ngeaehtet der AbacJgnng, wefebe Ja neoeni Zeitaa leb MB dafl iBBeriicb Thitige in der Zeit 

Organismus wie für die Krat'taufserung der Materie 
brauchen wir das Won Leben immer nur bildlich, 

bt y dem eikennenden Iniliviiliium anfdn^pn; ilas Er- das. Leben ift nur in innerer 'l'häti^keit, <l. h. im 

kenoesde hat nicht feinen Grund im blinden rSicht- Denken, wo eia WeÜMi ia ficb letbk tb^ig -ik. 

Srkanaenden, die PbiloCophie als Wiffenfcbaft ik Deswegen ift aoeh dbt eldllgB iB Mttb e u MÜfebe Nator» 

fnamer Se!')ftverftäni<ignnp. Mit ^rofseiD Kkifs und gefefz, welches eiBB Anwendung auf innre Erfah* 

ausnchmen ier Betiarrliclikeit ilt eine folche plulofo- riing leidet, das 0e(et2 der Stetigkeit im Abflufs der 

phifche Anthroptilogie im VXcrke aufgeftellt, von Veranderuns^en , das Oefetz der Zeit. Alle Er- 

welchem die beivlen erften Bände eine i&ritik derer» keaatails Üt ttemifttfeyB trom Dateya eiaea-OeKea* 

kBBModca Vernunft enthalten, der letste Baad kia> AaadkB» adbr veo ainani Oefalaa» BBier «kaa-datlku 

gegen einer Kritik der handelnden Vernunft gewid- fevn der Dinpc fteht. Aeofsre GefrenftSnde laffeo 

met ift. Die Ausführung des P'inzelnen hat uns mei- fich vor Augen legen, das Gefetz derlelben lüfst Geh 

^l^•ns fehr befriedigt, feJtner find wir zu einigen Zwei- durch den Augenlcbcin bewähren; bey der Anthro- 

i<-la veraniafst worden, oder glaubten rerfciiiedner pologie bineeeen ift dlefs uomögücki der Oeseoftand 

M<!iDUDg fevn zu mnfTen. Es warda vaÄrcMg die muCs iiinerllcn wahrgenommen werden, es Üiit 60k 

Cräozea untrer Beurtbeilune flberfcbreiten, dem Vf. blofs durch Worte auf ihn hindeuten. D.ihe- die 



^r; p en geherrfcht haben mag, unfern Bi^ fnl! nicht 
\t rl,.g.:n. Denn alle philofiipnifche Erkenntnils mufs 



Thatiges anzunehmen. Mit diefer falfchen Annabma 
gieng Scktlling in dieNaturpbilufopiiie, wuliie in ihr 
nun Uaadeln aümm, toa biefcar Frqductivität ohoa 
Prodaet nad -ohaa Sataftrai «tta ttym» •nsgehcn. 
Weil man die Natu rphilofophie daftnrcn von dem tud- 
ten mathematifcheu Gefetze der Alaffe zu befreyen 
wähnte, bildete man fich ein, alles in Leben vt r» an- 
dalt £o babaa. AUeia wo wir Thitigkeit crkaa.^ 
aas , da arkaaaea wir aaeb Ürfiub deHalben. Daa 
Verhältnifs von Drfarh und Wirkung ift daa 
einzige ganz unmittelbare feiner Art in unfrer kr* 
kenntuifs. Die allgemeinlte Bekiinmuog des Ich, 
ata Oegcnitaadea der inncrn Natur, ' iit deswamM 
- 'FArTdaa 



Ab/cbnHt für Abfclinitt zu folgen; wir wollen daher 
lieber im freyen V'ürir.ige Einiges hervorheben, wel- 
ches uns vorzflghch beherzigungswartk fcbica» and 
darab Anfahrung anderer StfUen, weiciw nir ariöJBi 
gelungen hielten, die Auf merk famkeit, adt dn Wir 
das Werk gelefen, an den Tag legen. 

Treffend ift das Wefen der eigent!k:ben WifTen- 
Schaft und ihr innrer Dualismur gleich zu AafMca 
keidohoat. «Das Prfndp plMr firUCnuifHi.Jiigt& 



!:iun- 



Macht des Wortes und der Sprache in di r 
Philof'/jibie , 'o rijf-, faft jeder, der n'irli In hi 
tcs Unrecht bat, ficb zur Seibftrecht fertig ung nur 
hiater-fain« Spraeha lUr B cfcilaht (aejliviig erkiirf 
ßch hieraus, w.Tnim die neueren Schulen feit Kant fo 
manches Abgelcbmackte Ober Matherratik vorge- 
bracht haben. Sie nieynen, rran könne Cich in diefer 
Wiflanfcbaft eben (o 'ieicht hinter eine Wortfchanxe 
I» Bto in 4nr pbilofophifciieu Spcculaticn, 
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Iba ab« ««• im Matlmliker, daOm.WiOiii&lMlt 
•ttf Mb« ob l ä clIw Vwfciltilttw baniht, doveh-dMi 

A tigenfche in gleich aiaif/Kni«fii zu bringen ; da bin* 
egen in der Philofophie die Wortfchaaze den Un- 
ilffdigfo tiufcht.) Etwas ficli vorJUUtn oder trktn- 
mm fi^ Mobt ein CauMvMrliÜtaU« m: d«ao wir 
BMelNaBaklit den GegenftaMlvad wtl i M iwB Ün nieH 
werden auch nicht von ihm gemacht oder verändert, 
fondern jeder erfährt die hrkenntniis in feinem in- 
nern Bewnfstfeyn ; man kann das Vorftellen und Kr- 
liMiBMiib wamg «rklirea» ab ima aneroBlioden er- 
fcUren lümr, «rat rath odar grlta fey. , „Mx}Mtm 
JalTen fich nur abgeleitete quantitative Var f e h to daH - 
hciten, nicht unmittelbare (JuaiitJten; der BegTÜf 
des liri<enncng im Alleemeinen ift aber QnaltHtWU 
imairtr Erfaknmg.* Die erreabare äelbUtbitigkeit 
dea EduaatnifsveraAgaaft iMilia f ^i aa ^t . die Em- 

Efängikrhkeit defTeiiben hingegen, Sinn. SimlklJteit 
eilse die Versunft, wie fem fie in der Materie ihrer 
Errci^iingen unter dem Gefetze des Sinnes ftcht , fcr- 
fiand aber in der unbeftimmteften Bedeutung, wie 
fem ihr uaaUiiiigig vom Sione die Form ihrer Erreg- 
liarkeit zukommt. Dadurch unterfcheidet fich eine 
intuitive Krkenntnifs durch AnTchauung von einer 
Discnrßon «lurrh Bei»riff und Llrtheil. Kmpfindung 
ift der paftive Zuftand des Gemüthes, in welchem es 
aum Anfchauen genöthict wird. Di^ Anfchauuitg 
in der Empfindang bat für fich allein unmittelbare 
Evidenz, indem ße den Orgenftand als gegenwirtig 
hinftellt. Es ift ein Feliler, wenn irnn <!?n Gtgen- 
fkand als das Afftcirende in der HmplinJung 311m- 
Ceba«cn meynt: denn das Caurälvt>rlui!nHs iü nicht 
fnl Eakenatmüi and Gegenftand anzuwenden. Wie 
bcftiannen die Dinge au(ser«ns nach ihren |;egenfeiK 
Ilgen VerhältnJffen in der Einpfindung; derl'enexion 
ÜPgcn die Verhiltniffc der Gcgenftände gegen einan- 
der in Raum nnd Zeit zum Grunde; unu dadurch er« 
kanaan wir fia nUatzt als fiewegliclMa und ala Mala» 
ria. Die erfia* Wahroabinangea fiafSert ma div fn^ 
nereSSnn, die weitere Erhebung zur Erfahrung fp- 
Cdiiaht dvrch Heiiexion. In den UrtheÜt-n werden 
wir mm ^ttatbar bewubt, wat. 'Wit erivermen und 
wiflaBt iÄ'm wuuniittelbar ia nnt.wahrzaaabaaan. 
So «ftliailt Mii kaadell iedar Manfeli naeh trfakii noa* 
tbematifcben und philofophifchen Gefetzen, ohne fich 
bewufst zu re;yn, daCs er ße wetfs, erft bey dem wif- 
fenfcbaftlichaa Erlernen der Mathematik und Philo- 

Öhia fiadaa wir 4ia£a Gaüataa in vnt. DiafiM Var> 
tnHb dk» fBMni Slwia und dat Wilfena «m mllar 
Wiffen in feiner vollen Anwendtin::, ift die Grund- 
irerbefferung , welche in der innen) iNaturlehre anzu- 
bringen ifc Zum Innern Sinne gehört nur die innre 
Salbuanfchauung des Gemaths in feinen veränderli- 
«Imb ThaDgkeiten und Affeetionen. &r tfk tu unter- 
fcheiden von <ler Reflexion , da die letztre willkflrlich 
ift , die Anlclj.uMini; des erflern hingegen unwiltkfir- 
Loh; er unterfcheidet fich auch vomCJefnhl, weiches 
4er Luft oder Uoluft angehört. Bawufsi^n ift innre 
Walirnrhwrti Mit aa ktw «rata AiaKbToflkalp 



gaben, daran wir «• niete' sBmittdbir bn^ 
wnnt find, daran Feld grflffer (tijn mag, alt rfaa kellai 

deffen wir \in% bewulst find. Das reino "^ellifthewiifst- 
feyn liegt aller innern Anfohauung zum Grunde, und 
das Vermögen deffelben ift reine Apperception. Das 
reine SelbfibewuGitfcjm ift felbil keine Aafchava^ 
Ibadem nur da nobeftimmtea GeAlM. Ca wfrd bn^ 
ftimmt durch den innern Sinn al? rinzplne innre An» 
fchauung; die letztre ift reine I halfache, deren Ur- 
fache nicht in die Beobachtung fallt. Die Einbildungs- 
knft ift überhaunt daa Vermögen des nawilikOrliclMMh 
inaarn Spiels unfrar Vorftaltunge«, die Prbdaetlon iflt 
von der reproductiven abhäni;ig. Gleirhzeitiqkeit und 
Vei waridtrchaft find die beiden Gefelze der Affona- 
tion der Vorfteilungen in i\tt Einbildungskraft. Dia 
willkarliclie Thatiakeit der prodnctiven Einbildungs- 
kraft giebt uns kwoa neuen Brkanntatffe % ÜDodem 
läfst uns nur folche bemerken , welche nnmittelbar 
fchon in uns liegen. Ihr zu Grunde liegt aber ein un- 
mittelbares Veruiügen der mathematliilchen Anfchaa- 
uog, weiches mit einer urfprOnglichen Selbftihitig- 
Iteit die Fora an «alira Aofohauung igiebt , in den An- 
fcbanungen von Raum und Zeit uncTdera Gefetze der 
figQrlicben Verbindung. Die Freyheit des VerIVandet 
reifst fich von dem Mechanismus iler Affociation Her 
£inbililuti<;<ikraft nirgends los« (ie kann nur Affoci#* 
tionen lenken und leiten, nia abar 
ihoan Oadankea oder Dichtung erzeugen. 

* • (Die Fertfetzung /»Igt.) 

STA ATS WISSEN SCHÄFTEN, 

VVAaKCHAU, b. d. Piariften: Roxpraua o ololusnol- 
' ' dach zmtizeifszjC'^cifck Kare prez A'arcina ll'a- 
grwskitgo fd. i. Abhandlung Ober die die Strafe 
milderndea Unaftlnde, von Martin iy(mgriaodi 
(Stellvertreter dar Baohttfehnla in Wadahm^ 
■ mog. 55 S. 8- . 

'ttwlcarBe,niitvfderBelefenbeit sasgesrbeitete,Ab> 
bandlung. In der Vorrede bemerlu der Vf. die Mängel 
der puhiifchen i^egislatur in der Criminaljuftiz, und 
«ntfchuldigt feine Landsleute aaft Rscht dank» dafs in 
Mandar Varbracban weaigar waren» ala aadanair|% 
md aa daiiar aneli dar girafgafet te irad ModrfMIaB 
weniger bedurfte, als man z. B. in der peinlichen Ord^ 
nung Carls V. Hndet. Im ganzAO genommen giebt Keo. 
auch hierin dem Vf. Rad^r nar glaubt er : dab tbec^ 
liaant eia Volk, |a wadfar-aab^«^ nadi« ^i g g 
aa oarefa Lnni^ vad antfera Mittel ai^darban fftt dtHht 
weniger Vergebungen begeht, und defto einfacher und 
minder zahlreich feine Gcfetze feyn können und dür- 
fen. Die Erfahrung hat gelehrt, dafs durch die Tbei- 
long voa f oian aoa niaaäierlev Granden dia Ver bra» 
dwa nnd dar Mangd der Sielierliatt fiiAi *cliar m* 
mehrt , als gemindert luibcn. Doch diefo temporeHe, 
fehr gut zu erklärende Erfcheinung ift weniger der 
Legislatur und der ehemaligen und dermaligen Re* 
Gerung« als den &rii|gea.uad (SaHnrnfrändan bayw* 
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HEfDELnBRa, b. Mohr u. Zimmer: Nmt Kritik 
['tmunftj von ^actb Frieinch fnes u. f. vv. 

^Fortftlzung der itt Nun*. 157* ^gabrochtnen Kecoi/ion.') 

M«, wmi.imMSm «far VK «riMcrt hat, daf< 

durch Üpnken blofs die Verbindaag der Begriffe er- 
kannt werden könne, wird der Grundfehler der Fuk. 
Ufitm pbilofophifcbca Sprache in der Wift^nl'chafts- 
kbr«« (kr 6cb in die &*afiM/«b« NatUfbUoiaplii« 
IbrtpiMRie, geragt. Er Ift oiinliab dl« Vww«tbre> 
lung aioer h!«>fsen V'ergleichungsformel mi! einetn Ur« 
iheile. „Man hall die Furniein Lieht - Expaniion , po- 
iitive Elektrieitit- Hydrogeneität u- f. «v. für wichtige 
PiatunahlM, iifid dook ii«t umo d«diir«b durchaus 
•idm^iiinartM «rkniit ! JmImi Dteciftfii einigem 
«fem andern plf ich , denn das andere iit ja ein Dinp;; 
i«tl<^s Ding ut jn ejnigein d^m andern entgegengeietzt, 
cbeo weil dieb ein anärrts ift, beym Erkennen kommt 
•B nur darauf aa, bsflimmt auxuMbco, umrim fi« ei- 
aerfey, und imrjt 6a fr feiiMa ii ffad, davon id abtf 
Ib janrii Formeln nicht die Red«. Licht- ExpaoGon 
iagt z. il. nur, es findet eine gewiffe Glnchbeit Zwi- 
lchen beiden Statt; wie weit Tie aber gehe, und wel- 
che es cigMÜicb fey, davon ift nicht, iliaÄad«, und 
das ift ca ooeh dgenflieb, was wir avifliMi woUaa« 
In allen (liefen naturphilofophifcbcn Zufammenftellun- 
gpn find alio nichts als voriäuBge Begriffsvergleichiin- 
gen enthalten, durch die wir veranlafst werden l<uii- 
Mn, ihnaa gaaiäCa dia Nalurgaietz« Celbft aufxufu- 
dbM." DaMh «UaMranÄMBg dm Bafondarn anter 
d l-; Allgemeine erhalten wir nothweodiga Verbiodun- 
^.''n von begriffen, und diefe ift das, was wir ge- 
-«öbniich QifHz nennen. Gefetze der Logik , Gefetze 
da Natur und Phjfiki nnd Gefatze der Freybeit in 
der Etbik find aa, «raa eigentlich duc!cb allgcnseina 
Jlegel, alfo Oberhaupt durrh Urtbeile, erkannt wird. 
Ein folches Oefetz ilt nun nicht die Erkenntnifs von 
etwa« Wirklichem, was da ift, fondern nur von der 
»otbwaadigeo Verbindung mehrerer aUgemaiiiar Ba« 
MananRigan^ iMwleka an «tea ladiYidudla dar aaMuts» 
liehen Erkenntnif'; r:»hrarht werden mutf, wenn wir 
■wirklich erkennen lullen. Diefe Unterordnung des 
Befundern unter das Allgemeine der Regel, gefchieht 
itn Sdthjßf all Beftiminuog des Falls diurcb di* Re- 
get Hüb dar Verfchieaenbeit der SdlloMnrmen 

Eiobt es fnnarh in der Wiffenfchaft ein kateporifrli»";, 
vputhatifches, diäuinriirea Sjrfte^ DucwaÜeüa* 
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Siffe, Urtheile, Scblüffe und Syfteme wollen wir 
a Varbäitnifs des Allgemeinen ^um Bafondarn iA 
«BÜem Voiftellungen vollTtändig ausfpreelM» HaiMH' 
refuitat der logifciien Unterfucbungeo ift: wir wolfea 
mit Apodiciicitat die nothwendigen Gefetze der fiiia* 
bt-it und Verbindung erkennen. Piefe werden dlirall 
die lueifcben Vorftelluneen iui£|na Catfta oiaät Mpa> 
ben, londern nur mittelbar arhaiiL JJfa lagmifiaa 
Formen gehören dem Reflescionsvermögen , diefet 
muis von der Vernunft als der urfprünslicbeo Salbft« 
tbitigkeit der ErkenntojfsUraft unterMliedan war^ 
den , und antfpricht dem inner« SiBm» aivlMl dsi 
innera Wahrnehmung deffelba« tm aollftiadlMil 
Sellifterkenntnifs , zu einem Ciamtn der innern . Er- 
fahrung. Verftand wird als Reiiexionsvermügen Ober- 
haupt, Varnunft als die unmittelbare Selbfttbätigkeit 
im Erkenaen belracbtat. Uia AaHohattaag dea Sia» 
aes und das Urtbail-dat yatAaadaa baftahao als zwayt 
verfcbiedene Elemente neben einander, keins kann 
auf das andere zurückgefahrt werden, welches doch 
Empiriker nnd Rationaiihen auf VLTfchiedene VVeifii 
veriuebten. Die Erdichtung einer intellaolnaUao Aa* 
Cobattaag antfteht durah .dia Pbantafi«, dkh wir oat 
bald von diefer, bald von jener Befchränkung des 
Sinnes zu bcfreyen wähnen, indem wir die ßelchrän- 
kuBg doch in der That nur zuni Verfuch einmal 
darc^ Nagttiqp au^haban. Mit allem KaflaflÜrftt 
thun wir. w i tk ta Nauas zur Erk^wMaiCs Mmhi\ «ir 
beobachten nur, was in unferer Vernunft und Sinn» 
lichkeit li«f[t, und mOffen alfo diefes ^eobachtungsver-- 
mugen genau von dem uoterfcheiden was beobachtet 
werden ipli. In oofarar Vernunft (wia^kuSioM) llMl 
Aber alhabrtfaa« «-habaa aiaa ir-m1tialtnra f rtrwi 
»ifs, worafis die mathematifcha Erkenntnifs, alle aii> 
geraeinen Oefetza ued das GrundbewufMfeyo allei 
Glaubens an die höehfte Healdät, entfpringen. In 
dem Verhaitniff« dar Reflexion zur Vernunft uegt daa 
^aoza GeheimniEi dar PbUofopbia verborgen , abarat 
ilt hia&g falüch baartheilt woi'den. Das erfte Hervor- 
treten der Ratexion zeigte lieh in unferer Gefcbiciita 
mit dem Eatftehen der griecbifcben Philofopbie ; alla 
.WM bakannte indifche und vorgriechifeha Poilofeahi* 
Ukäitt Verftand und Pbanta&e, WahrbA and Dlab' 
taog in fpeculativan Oingan gar nicht von einander. 
Mit der Logik des Ariliote}^ fchied ficb das Re- 
flexionsvermugen als eigenes Element, und mit Ari- 
ftotaies beginnt daher die eigentliche Periode der jetzt 
bafcholtenen ReflexionaphilofophiflL Sogl^h fing dar 
Irrthum an fich zu zeigen, we!rh°r nur in der Deut- 
licbkait dac VeritaiidaiarkaaatBift das Oafetz der 
O» Wakr> 
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Wahrheit fucht Man ift feitdwn bcftindig befefatf* 
tigt ge vefen, mit dem HeflexionsvermögtH) allein Pbi- 
lufuphie 7« machen. Die Spitze diefes fieftrebeos ift 
der Wolfianismus , gegen welchen ^acobi die Unza> 
■ länglichkeit der blofs bc«v«if«od«n Spseuhrtron sc»te&- 
Mit J!facobi machte KuKt tmt andere Weif« diefdbe 
EntJe kung. Er fand, die Evidenz der Mathematik 
werde ihr nicht durch ihre Methode mitgetbeilt, fon- 
dem beruhe auf der Conftruction der Begriffe in der 
reinen Anfcbauung. Saln Hanptrefvltat war: die fpe. 
tfttlative Vernunft vermag fflr höh in der Speeulation 
gar nichts; aller politive Gebalt unferer Naturkennt- 
Difs eolfpringt aus der erfahrungsmäfsigen An- 
fchauung, und die Realität der Ideen lifat fich nur 
durch praktifob« Veraonft fiebern. Kant aber kam 
■toht'taf dh UBlerfvehuag, warum fich mit blofa 
fpeeulativer Vernunft nichts ausrichten laffe, und er 
gab nicht an, warum die praktifche Vernunft mehr 
vermöge, als jene fppcuiaüve. Darauf antwortet der 
Vf. befiriMtigMd : Mmt't fpeculative Vernunft ifk 
■kiM-dt dat MoheSflfaiafinrMrmögen. das Reflexkmt- 
Vermögen; diefes kann natürlich für fich allein nichts 
Bur Erkenntnifs ^ben , eben weil ec ein blofses In- 
ftrument der Wiederbeobaehtoog Ift : aller Gehalt 
wird ikoa mit darah «te aadMCM, aimlieh dnrob di« 
von f Imb bMtaflhlilc - VBinlliiilbiiv SriuMnUrffii dar 
Vernunft, welche aber bey XmI Immer nur dunkel 
Torausgefetzt , niemal«; deutlich wurde. Durch ^a- 
tobt und Am/ machte fich nun die Ueberzeueung ziem- 
Ü ofc «Ugeaadyhead , d efs dwrdi die bbn« iojifahe 
ReAexMB stcote gewoBncn we^dilB lc0me, woo biMI 
kam zu dem Vorfchlage, das Philofophiren unab* 
bingig von aller Reflexion, mit inieliectueller An- 
fcbauung, zu rerfueben. Allein die philafopblfche 
SrlicMtaUt kaoa wm töt» aadcrtt als durch Reflexioa 
smu Bewufitfeyn ktfuimen» Wer neten def KeSutos 

vorbpy zu einer Wiffenfchaft der intelfectuellen An- 
fcbauung oder de<; Abfijluten gelangen will, täufcht 
Ach durch Phaniafiren, und fällt ehe er Gebs verfirht, 
wieder in dra eotgegengefctzten Fehler elaer Pbilofo> 
phie dtirrh blofse Logik. DkÜM bewelft bhweleheiid 
anfere neuefte Philoft phi«». In der Wiffenfchaftslehre 
toll aus blofser Lngik Phi^ofophie eniftehn; noch 
deutlicher gfht Schihing von den leerften logifchen 
Sitae» aed Begriffen , dem A% der ablnlute« 
Maa lim und IndifFerenz ao« , daffelbe gtit voa JImMI 
4Md Ton Krinhotä's Denken als Denken. 

Es ift ein für die Philofophie fehr wichtiger Satz: 
„ Aller Irrtbum gehört dem wÜlkOrlich reflectiren- 
den Verftande, weder Ita Sinoeo noch der aminttal» 
baren Vemonft Der fogenamite SfaMabetrag rthrt 
Uofs von dem Kinflufs des VefDandeS auf das Wie- 
derbewafttfeyn der pruductiven Einbildungskraft her, 
■ad anderfT Irrfh-.Mi fjphört imnirr der Reflexion 
durch das Unheil." In HOckficht der apodikiifchrn, 
pbilofophifehen und w U lieme a fehen Erkenntnifs glll 
das PlaiOnifcbe «iwftvii«««, «lies Lernen ift not 

Effnnerung. Der Philnfoph kann alfo durch frine 
Kuoft nioht Oebeimniffe neuer \Wisb«>it als Myl'fa- 



nvn ft je d er z eit vorhandenen aufweiren. Rdehfte Ab- 
ftraction und Reflexion find für die PhÜofopbie noth- 
wendig: denn ohne djefelben bringen wir es zu kei- 
ner Vollftändigkeit in der Setbftbeobachtung unferer 
Erkeimtaifie: aber fie fiod nar Mittel der Sei hftby b- 
«chtung viNl gehören ntir in ib rer WTIedefvertJil* 
dungzum Ganzen zur unn.iticlbaren Erkenntnifs un- 
(ers oeiftes. Was eine uiunatelbare Erkenntnifs feibft 
ausfpricbt, deren wir uns darin wieder bewafst wer- 
den, ift ein Jvntkttifcku UrtbeU: «MlM/Ui UrtMle 
and Formen find nar das WerKzeng der Refltxfon, 
wodurch diefe Jas Synthetifche In uns beobachtet, 
defswegen möffcn beide Formen in unfermGeifte ein- 
ander immer parallel laufen. — Es ergiebt ficb aus 
dem hier AaMÜHhrtea , und aberhaupt aus der a»ii* 
sea Anfiebt da« Vh. «rni der Logik, duft um« Mi. 
voa den Be weifen keine zu grofse Vorftellung macheu 
darf. „An dem, was fich beweifen Mfst, ift nicht 
viel zu verlieren , wenn wir nur im Befitz derjenigen 
Wahrbekblaibaa.diaicbaiditbmrailiBlKiit." Attt 
Fhftofopblafft feit intgnrZait fttflt dordl «litfS«« 
urtheil beberrfcht worden, dafs man alles mQ0Sa kl* 
weifen können, was wahr feyn foUe. Durch deaBa> 
weis aber finde ich nichts Neues, ich madie mir das 
Bekaaata aar dcadiobar. Ea wkd alib aia Uabawie* 
ÜNKt aad VaarklMabaa gabaa, Mr walebaa Baa>eia 
und Frklärung vergebens verfncht werden. Alle Er» 
kiarune ilt von Mathematik abhangig, von quantita» 
tiver Verfobiadenheit durch Zufammenfetzuog des 
Otek:faartig«B. AUe Quabtäaaa fiad dMpKpa «aat^ 
klirilab, vad ai ctebt «. B.< wfo MmtU^t nr fe 
viel theoretifche Naturwiffenrchaft, als es Anwen- 
dung der Mathematik auf Natur gieht. Das Uner- 
klirtiebe ift von dreyerley Art: i) Unerklärlichea, 
daa kaiaar Erkliraag bedarf, weil ea (albfi Aabam 
der IrkMraag Ift. Naf die Fblge kaaa aaa ftaasB 
Grunde erklärt werden , was aber nur Grund und 
nicht Folge ift, far das kann gar nicht .vom Erklä- 
ren die Rede ttyn. 3) Unerklirliches, deffen Erklä- 
rung ans woU aköglleb wire, nur nicht fflr den jetzi- 
gen Zaftaad der Wiflimfebaft. 3) Uaerkliriicbeab 
bey weichem allerdings an Fiklärunc gedacht wer- 
den könnte, wo aber die Krklarung für unfere Ver- 
nunft unmöglich ift, z. B. Erklirung des Verbäitnif- 
bm Oottea zor Welt. Nar aus Vcrwcrhfelung und 
Uakuada dar logifchen Formear konnte fidi die Id«« 
bilden, aus einem oherften Princip alie Wiffenfchafil 
Zn entwickeln. Wir können mit allem Sjfrematifirea 
nicht höher kommen, als zur .Neben« rdnung aller 
pbUofodbliehea und oiatbematiichen Pnncipien, aad 
ill«r aaeadnehefl) elaMlaea -hMlarifehen Daten. Oft 
WKfenffhaft auf ihr letztes und oberftes Prleclp »a- 
rOckfllhren, heifst im Grunde nichts weiter, •/« 
fie aus dem Wefen der Vernunft abh iten und antbro- 
pologifcb erkliren» wie fie gerade die ift, die Be ift. 
„ Wir leraea dureb die Speeulation aiehtt Neues , foa- 
d'jrn ^vir ni^cli»n uns rur deutlich, woraus wir ei* 
gentlich ^emeinhio alle ui fere Beweiie zu fflhraa^ 
pflegen." 

Von der farmaleo Philolbphie, oder der Logikj. 
Inf im-Yt, iM.swaytea Thaäa .sarMMapbyfikif 
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oder tax maMiiaUM Pbilofopbie. Si« fragt, onter- 
MiMM VWdtfl Atfch Sinoenanfchauong uod Mathe- 
matik Kewtfnnenen Wifreofcbaft , Ober was für Ge- 

Siltände urthdlen wir , obne unfer Urtheil auf An- 
aoung zu gründen? Welche Principien fetzen wir 
ktj dieuer Beurtheilungsweife voraas? Wi« MUfprin» 

5» dlef» Principien i» anferm Oeifte? Kt Ift 'f|ür dto 
eflexidtt da» W^«i der nninittelbaren TernOnfUgOD 
Krfceantnffi fohon Toraitegefetzt worden 1 wie kommt 
aber unfere Vernunft zu diefer ihrer unmittelbaren 
Erkenntnib? Wir beurtheiieo, obne Anfchauung 
zum Grunde za legen , alles . was die Ideen der Wabr- 
kft. der GOte und d«r Sditaheit betrifft. Ein Be- 
friff, der feinen Oacenftaad dfrect in der Anfebauung 
iodet, ift ein Betriff in engerer Bedentunc, oder Ver- 
' • • " B .« . . «Rr deeVer* 




PifMrfpieB der Idee faDgeo n mit dem 
Geftnfatz der Freybeit gegen die Natur, mit dem Ge- 
gtiB&Ai des EvTieen der Idee gegen das Endliehe der 
fiatnr; 6e enthalten in den IJeen der Seele, der Welt 
OTdderOottlMnft die ideelle Vollendung der pbjfifcbea 
Ptfocfoleii der (ynthetifehen Einheit Die ganze Me> 
laphjnk beftebt alfo aus fpeculatirer Philofophie, 
praktj£cber Philofophie oder Ethik, und Teleoiogie 
der Natur. Nothwendigkeit war die Beftimmung des 
Oegpeliiedii ittr iiee spodiktifebeEfkenetaiCi. Apo- 
diMtMijhe EfiüiiiH>Ht wir eloe fblehe, deren Gaitig- 
iceit nicht einem beftimmten Gemülhszufrande gehört, 
iondera weiche fOr die Vernunft aberbaupt iA der 
geexen OefeMcbte ihres Erkennens gilt. Wir ISMIB 
•Im danliflMtae eoiliiieaiHM VerWadM to «■- 
ÜHTd Kr^taMMim deveb die VSm dar WihrSail fer> 
au^.. Durchgängige Verbindung findet ßch nur in ei- 
Mr durchgingieen Einheit des Erkennens, und diefe 
Ift onr daroh formate Apperception, als Bedineung 
iadar alMldni ErkaoBtoift« ndfucb, dereo ABaaliaM 
M9 böelifte-PrfiMfp der AiMlinmologie ift, vea dem 
r' The« rip der Vernunft ausgehen mufü. Aanf ver- 
kannte das nur wiederholende Wefen der Reilexiun 
wA vefwechfelte den Verftand als Rrfiexionsvernnö- 
gaa Biii d*B-«am.itiaibarea Vamonft ( Tb. 3. , S. sj 
Kämä Kftmflrfraiva hi'dar PMofophie liegt die an« 
thropologirche Hypothefe 2nm Grande , dafs der 
Merifch eine ner nntilicbe Erkenntnifskraft beOtze. 
Diefe Hypotbefe crklSrt gar nirht, was wirkiicb in 
•aCirer KrkenetDib da ift. RatioaaUtmM li*it 

db anibropniogifcbe Hypotbafi» tmn Orenda, dM« 
der Menfeh eine vom Sinn zu befreyend^ Erkcnntnifs 
doreh die ' bJof*e Vernunft befitze. Aber je le Hr- 
kenofnifs <» frtor'i for'lert Anwendonj» auf beftimmte 
Gegeieiitiuitfe dar Aefcbtvti.nft^^ darch fia 

evItaeM^ wecdik * DafHl die Dauioofkvallen ans nieap 
AefelMMranjg ent«v|rkeh Pich reine Maihrmatik als 
apodiktiibhe WifTenfchaft a priori. Alle bildliche 
willk(1irlie4te Conftruction btruht auf der Bewegung 
ke- Mkmmm • iH» letztera catfpridMt warn nur an 
Befehrvfbung Mim^wim f«MMn'ertnI, des Polle» 
laten der f ).>. rn?trif ; wird /iigleich auf Gefchwin !ig- 

kttt geleha» Uen Gruad(at2aa darPhorononie, uad 



liegt als dynamifche Bewegung, wo h ay 
gender Krafk gefragt wird , der OyDamiK ead 

nik zum Grunde. In einer volfendeten Naturlehre 
würden Geh alle anfänglich erfcheioenden empiritchea 
O^alitäten der äufsem Empfindung in lauter Gefetza 
der Bewegung auflöfen. AUeio die foUaedete matbe- 
matifehe Brkenntnifs zeigt ner dae MaMrie im Ver> 
biltniCs zor' andern, bingegen die unmittelbare Er- 
fcheinuttg der Materie in der EmpfinduDg zeigt in Far- 
be, Tun und Duft u. f. w. lauter unauflösliche (^)oa- 
litäten. Defswegen ift die Naturlebre noch unvolU 
endet. — Tb. a. S. 161 fg. bat der Vf. die Ideen dt 
PühtioneB und Negationen fflr nnfereErkenntnifs dar- 
geltellt Jenes fincTfie alsdasinnerfteKgenthum jeder 
vernünftigen Erkenntnifskraft, diefcs find fie vor der 
Keflexion, als Befchränkung des finnlicbeo Wiffen«. 
AI« jaeas werden fie gtglaubt, als diefes werden fie 
afcH gMNdit. Folgaade SteUe darflber ift fehr tref. 
fand: nWir wiflisn dorch Anfebauung uod Verftan- 
desbegriffe nur das Dafevo der Dinge in der Natur, 
wir glauben aacb Vernannbegriffeo an das ewige We- 
fen der Dingf, äber wir können nur in Gefoblea 
•baa Anfiobaaeag und obne beftimmten Begriff da« 
Oefets das Olaabans in der Natur anerkennen. Diefe 
Lehre von den Ideen bat den groben Vorzug vor je- 
der felbftgenugCamen , da Ts fie das Princip (Ur rignm 
Umpißhduit bey ficb fahrt : denn für den befchrink* 
taia (Mft i<| a« die böebfta Waisbait, feine eignen 
Sebrankan aatoeflcaaDan. UnwifUsobeit motkwmdigtr 
Gtktimr.ijTe für die menfchliche Vernunft kann gar 
nicht gehoben werden." Diefe Lebre unterfchmdct 
von der Ktaiiifcken dadurch , dafi XMt keinen fpe> 
eelativen G.'atibeakaoatat da£iw«fMi aucdi die fpecn* 
brtive Gültigkeit dar Idaan verwarf, weil ficb aber 
fie kein Beweis fähren Jäfst. Eine Philofophie aus 
einem Stück, in welcher alles Wiffen im Abfulutee 
vereinigt werden foU, ift unmöglich: das« 9$ wkrd 
das richtiga VerbUtoiCi dar firtobaineiig «am Abfo- 
htaa Bfciht erkanot. Die atafMlifte and natfiriichfte 
ErzShlung deffelben ift die dts gemcintn Dualismus 
ohne gebildete Speculaiionj hier beftehen materielle 
Subftaozen und Seele felbftftäadig neben einander« 
aad Ober ibaaa ift die febaffeode OoCtball. Aa der 
letttarB VorfkeHeng, Oott ab fMaeb diar Weh «o«! 
heiliger Grund der böchften Ordnung der Dinge, 
wird alle Speeulation keine weitere Currection an- 
bringen können, als dafs fie durch ihren ünterfrhied 
der Erfcbainuag vnd daa ewigaa Wefena dar Dif 
fldi dfefe Idee daelBtbar maebt« », Pbllofephaa fec 
ten, um feiner zu raffiniren, fich Ober diefe Idee ru 
erheben, find ab<>ranltatt deffeo immer nur mUr ihr 

feblieben. Alle folche einfeitigen Vterfuche zur Auf» 
ildung dar Idee dcrOottbeit köaaaa wir W siMV 
rein fpeealative OrendfK^maa torflefcfMitea. Bamal 



bildet man fich die höchfte Einheit im Seyn der Dinge 
nicht durch den B<?griff der Urfacb, fondem durch 
den Begriff der Subftanz, indem man aUes Seyn iir 
dapi Seyn derGoObeit vereioigt. Zwaytana aof dar 
■HD WH avnv nei um nauuruu gvwfimvB wown 4 



m.in die Gottheit nirht als Orund der ewigen Ord«/ " i 
Buog dtxUiagtf Uiuduu als dicieOxdoimg falbü 
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{teilte." Di« trftar« AirfUht tft FimilMiaMM, 4to ' 

zweyte Fatalismus; beide find ein uiivollftlndigerer 
Ausfpruch der Idee. Das Verhältnifs der hieen zur 
Wiffenrcbaft ift demnach folgendes. Das Ziel der 
■Wiffeofcbafi ift TlMOii«. »•<*• I beori« ift aMtbeiM- 
tifch ; die ideal« Aofieht ller Dlog« in obn« «U« Theo- 
rie, nu': fpeculativeii Ideen ift keine Tbc rie möglich. 
Verraeogung und Verwechfelung von riie*<ne und 
Idee ift die Quell« aller mylhologifcheo Religions- 
lehre von der erften Dicbtuflg bis zur fublinlua M*- 
uphyßk, 6e ifl die Quell« «Uer byperphyfifchenTb«o- 
rie und aller pofitiven Lehre vom Ahfoluten. In die- 
fer Verwechfelung liegt der Giund aller Sueitigkeitea 
um Ideen, uod aller irrthaaer des gemeioeo Lebens 
Ober dief« uod dk IMisioa. Mit gfofsem Scbarfliiui 
vod unsenMliMr 0«r«cfatigk«it b«arth«Ut d«r VfL.voa 
tfiefein SUodpunkt SdifUing's fpeculatives SyTtem, wel- 
ches einen ibolicheuMilsgriff thut, als der gemeioft« 
proteftaotifche Religi^sunUrricbt (Tii..2. S. 301 fa ). 

Im 4MMM Tmu« betriu der Vf. das Oebi«t des 
0<lfla mtd d«r Sehtabcit Handelii bezeicha«t dl« 
Thätiekeit eines veroönftiRen Wefeos. Hier tritt das 
V«rb4Uoifs ein, dafs die Vurftellung cioer ilandluDg 
vor der Wirklichkeit diefer Handlnog vorhergehen 
lutna; dieis citbt das «rft« Moment zur Mjghcbkait 
«iiM« Begrinw vom Zw«dM od«r der ZwecKmifsi^ 
k«it überhaupt. Bev dem Zwecke ift die Hjndlnn^ 
durch die Vorlteilune beftimmt. Die handelnde V^er- 
Buoft befitzt l) ein Vermögen der Triebe, oder ein 
Gabt* d«« Wtrtltes, w«U Werth der Diage «s ift, 
wn dl« haoiMiid« V«rBaiift b«w«gt. a) Das Vermö- 

£en den Worth der Dinge zu erkennen, Gefühl der 
,uft und Unluft. 3> Vermögen durch die Vorftellung 
vom Werth der Dinge zu bandeln, Willkür. Die 
am ABgencbmeo und Schönen ift intuiiitr, die 
am Outen InteltectMiL Der Vf. folgt in Hinficht der 
Triebe u. f. w. der Kamiifdu» Darftellung. zieht -aber 
«to vcrlchiedenes Kefultat. Der ideale Vverth und fein 
0«(«ts ift nur in Ideen gegeben und nicot nach Be- 
griffen; unt«r Ideen aber ift keine logifcbe Unterord- 
nung der Theori«, fond«rn nur eine ifthetifcbe nach 
blülsen Oefahlen ohne Begriff möglieb. Die Pflicb- 
tenlehre ift defswegen beffer negativ als pofitiv auszu- 
führen. Defswegen find auch grof^e ILmdlungen keine 
blufse Unterwerfung unter das Gefetz der Pnicbt, fo. 
^enig als ein Proauct d«S Elgenoutzss , fondern fi« 
ftammeo frey aus dem Innern Triebe des Herzens, 
find die eigenfte nnabbincigfte Erfcheinung des Le- 
bens. Der Vf. tadnitmit Recht die lugifchc, für ficb 
jptts^ l««r«. Form d«r Verniinftigkeit, .wakb« dorch 
#B4SH^Ste «IlfMDdne Gefetzmifsisk«!! d«r Maximen 
und durch die Fuktifcke UoterOT«rtiuig unter die 0«> 
fetze des reinen Ich angedeutet wurde, uod fset 
S. 134. fo wahr als kräftig: ^ Wir contraftireo in al- 
lem mit den Alten , indem ü.e uns in Leben uod Ao> 
febauang» «ririhnea im Begriß« überlegen find. St«« 
handelten weit aiabr durch natürlioh« Kraft, wir ab«r- 
aü dureb M«fchin«w«: fev «« in d«rKnaft, i^ derPhi- 



tanallliBli and laheBwifeli, dieilirifl»; 

übertrefft'O fie iu techuifrher Kunlt und allem, wag 
beb duri b berechnete Mafchinerie arr«i«b«« iafst« 
aber Mahicr und Biiiihauer befitzen wir aMrt» wi« Ka. 
Unfer &riMi(t Leoiiea voa Mifnfcifcw ggßßHtHm Üii* 
rigcn; fia Sbiugen ficb, wir iMht«0. ifraPhilola- 
plue behält, fo viel fie auch aus Mangel an Verffand 
hinter der uulrigen an Ausbildung zurück leyn mag, 
doch immer io Leben und JLraft einen Vorzug der 
Scuöobeit vor dar unlripM. Wie nwrjtn wirr*» 
ta eekigt nnd l««r, iatfin ärlr mt aqii-fcftiiMiolMK 
Reflexion in blofse Formeln ohne Anw-enJung verlie« 
ren im Sueben nach recht ci>rrecter Wahrheit; oder 
wir erhalten verwifcbt« Zeichnungen des Wahren 
und Sdiöona in «inaadnr» di« ««dar W*lNriwii aocb 
8di«Bb«lt wirklich Ma» laUw, tß *r Maiaueg 
xum Wefen der Alten zurück zu kehren." l'nf' re 

Sswöhnlicbe Moral will die guten Handlungen durck 
eo Verftand einl'tudiren laffen; abar all« Bildnog lia 
Tagaodpflicbteo ilt üüdiiog des ganzen Wefam» £»■ 
«b« d«« 0«flUil8 ; dia rächt« M««»T bringt alMoig iIhi 
Charakter in Anfchla^ AlM diefem Ge4lnhtS|>uTvkt 
zeigt der Vf. die Nictttigkcft nnferer gewdhnlichea 
Tabellen über Tugend und Lafier. So ift Zr B. dal 
crfte fittlidm Varbrediaa bej Kawi dar S«lb(tmoii^ 
Er liftt Seh abar.al« dia gröfata H«ld«MhaK firiM 
Möglichkeit als das vorzüglichfte Gefchenk betrach* 
ten, welches die Gölter denMenfchen verlieben. Die 
ganze Streitfrag« aber ihn bezieht fich gar nieht auf 
btliiche Ueberzeuguogf foadero auf ein« bJofs« JBa- 
rachouog der fiLlogbcit. Di« Motive d«cS«lbfh»ord«« 
machen ihn recht oiier unrecht, nicht er ficb f'-lhTt. 

;bar. 

long, uad fo 

roülsten wohl noch Neid, liodankj.^ciiMim^uda 
u. f^ w. aus dem Kegifter derLaftar gaftrirh— vnftSmk 
Dagegen laffen ficb Liebe und I< reundfchaft , tfas 
EdeUte des Menfcben, njcht einer R?gel der Tggtfnd- 
lehre unterwerfen , und vetfchaffeo ß<£ b«y KatU nur 
im Anbange der Sittenlehre «in« ^teiie^ Naokjricbti« 
gar Oarfteui«|( bat dia |ihlliifini Ii if «Ii i TiigwlBahi « 
nur zwey Ka^pital, die Lehre vom Charakter, oder 
der Stärke der guten Gefinnung, und didaktifcb di« 
Lehre von den rugendpAichten. Ihrer fmd dre\ : 
Ehre, Gerechtigkeit, Keligion. Des Bolen .Urfpruä]^ 
fiabt der Vf. io d«r Form jeder n«titoli«h«o taddilJ«* 
flung, der Fehler hängt der endlirht^n Willkür in i«-^ 
der Ihrer Handlungen an, und luuis defswegen als 
ein allgemeiner Hang jeder endli> hen Vernunft h«> 
ftimmt Warden. (In diefer Eriiutarung Uber das Böt« 
ift uns der Vf. nicht ganz klar g«««o«d«n, dasTli«aiA 
iA aber unftreitig eins der fcbwierigfteo für all« praic^ 
tifchc Pbilofopbie) Der Glaub« ao di« hefte Weh ift 
keiner wiffenfchafttichen bntwickdung fähig, n- 
dacn ganz der äfthetifcben Welunfiabt ai»«ni«££eaB 
wMwagan denn auch di« etwa berkammliaha« Lah- 
ren vom höcbftfln Gute und der Art wie es in .!•-><- 
WaitreaMrt werden foU, v rph Hrrf f rphi frh j tm t«i 1 rn 
(Aar aaAMi^tf /«ItM* ' ■ 

■ ' . ■ '■ . bigitizedjSK.Coogle 



Auch die Lüge collidirt mit der Pflicht 01^ mittel 
(Jeu. ift nur Kinfeitigkeit der Geiftesbildong, uat 
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taaospvMii, • • 

HcTDKLnERd, K.Mohr u. Zimmpr: ?7e«t Kritik der 
l'ertmf/ts von ^acob FriedrUh Friis u. I. \v. 

{BfjlliJu/* der in Num. IJS- abgthroehenen Reccnßon.') 

I \l« Philofophie der Aefthetik tritt nicht als Lehre, 
•LAlopcien) als Kritik auf, uuJ hat den negativen 
Nutzen, irrthum ab/uweliren. . UnGre gelehrte el»- 
^nte AeCtbetik ift nur die hiftorilcbe Erörterung der 
iftiifciilchen Mode bey diel'em otler jenem Volke, zu 
diefer oder jener Zeit. Einer fpricUt von Ariitoteli- 
fcher Kegel, fiicU it Louis XI ein «iderer vun 
Reim i)ad Afionaoz, riehtieen) ^onott pqd Seftioei 
damit thut die Gefchmackskritik Toroebm, blendet 
d.i mit Ocfkhmack, wo keiner ift; denkt man gif ich 
nicht, lu ift man doch gelehrt. Uas reine afthetjlc he 
Urlheil ift ein folcbes , welches nur aus Gefühlen ge- 
üUit werden kairn. Wir machen mit (bkbea Urtbei* 
Jca Anfprölcbflan eipe eigne Gefetzgebung im Wefen 
der Dinge. In üe/iehung des Scho;icn und Erhebe- 
jieo, des Gefchmacks, Gciftt:s , Genies, folgt der Vf. 
Im Ganzen den Kantifchen Anhebten , berichtigt fie 
aber nicht tikM qder weicht von ihatn «b. worUi 
vrir ihm hUnr nldit foli^en kOnnan. AberBdMnt» 
,ung ver<Ii nt, was er von M\riicisnu)S und iMvlbo- 
o^ia, i'hiluloph^e und Dichtung am Schluffe feines 
Werkes laut, und wovoD wir hier Einiges zufamoMÖ- 
ftelleo. tt^tda lUMüsgebiJdaten SpMuuttoa ift eine 
Verweehfelung d€t relfgiöfea Symbotfk mit Mctapby- 
fik eigenthüiniich , man nimmt das Uild für die Sache. 
So verwa^Jeln Geh vor dem relij^tufen Traum die Ge- 
heimniffe der Helieionslebre in Mifßtrün, in die nocb 
EtMweHmaß a ia g lk a ift, w«iel)e natarücb iMrav Grad« 
bat ; eioen aDtarn dar Lajeo ttad das MtrgUaAtu»^ 
wo man diefem das höhere Licht aufeeben laf^t, und 
änen höhern der Priefter und des Vngtaubtns , wo 
entdeckt, dafs nichts dahinter ift. Die Ver- 
wecUeluo^ darSvoabilik mitMy&arien ift M^ftUUmu* 
ia eigentbannUelilur BadeatOBg. Pflr gebildete Spe- 
riifjfii,,fi /.<Mi;t fich die rc'igiöfe Symfiolik /.ur Hrwek- 
kung der. Andacht als, RtligioiukhUus und in wirkli- 
cb«»! Vorfit«Uang«i einer böharn Welt als Mytkotagit. 
Ueber leere AUcgorie hinaas «rbält dia kukaca mir 
Bedeutung , yimo Ge in da« ftfVsotllehaLabaa nad dfa 
Gebräuche eines Volkes tief eingreift ; es gefchah in 
unrrer Gefchichte nie ohne Kinde^glauben, ob es 
nicht auch* ohne diefeo bey wiederkehrendem Ge- 
ÜBiunacka maglicb Cbj, ift .nocb okcht^i 
JL JL & 'tiifiih £»9^tir Baad, 



Die neuere mytho^o^^ifche Re!lr;ionsp^i!oropliic g'ebt 
Allegorien für VV'ahrlieit, öymbohk für VV iifenfui;.ft# 
wie alle Priefterkaften und Myftagogen der Vorzeit. 
DieTelben Bilder kehren wieder und auch die philofo^ 
pbifchen Beweife für folche geheime Lehre Künnea 
wir nach weifen. Logifchgchen wir von ilem AU Kins 
der abfuluten Identität (Aift A) aus, conftruiren dana 
durch das VerhÜtiiifs der Allgemeinheit un 1 Beroo^ 
darheit weiter, und fefaea eodiicfa den Fhilofophen 
vor einem Gotte knien, deflen drey Perfonen der 
Oberfatz, Uoterfat/. und Schlufsfatz eines Sciiluffe« 
Gnd. Der Vater ift die abfolute Regel, der Geift die 
abfolute Oltbaflflkraft, der Sohn aber der abfolute 
Sabiulslatz. Die philo fopbilcba Wifleafchaft raufa 
TOD n)3rthologifcher Religionslebre befreyt werden« 
liilofophifchc \k'ahrheit ift fchori mit fn fchiipiLlr-iirter 
eltimaitheit bekannt, daf» eine dem Gefchmack hul^ 
digend«, frey dichtende Einbildungskraft dieier iraAr * 
/«y« fMmdtm M\ tliologie niotat bomt zu Hälfe kom^ 
men kann. Philofophie und Diebtnng haben dcnslei« 
eben Zwock, liic S fi'inhr it im l eiten des Menfchen, 
aber he wirken darauf hin auf g.m/. vcrfcbiedeae Wei» 
fe. DarDicbter fpricht zum Gefühl, enngt dan Em» 
tbofiamUN» läfst das Urbild d«a Schönen vor unlcBai 
BUeka vorttber geha. Der Philofoph fpricbt zur Utf- 
bcr/cugimg, foll Grundfätze geben riir den CItarakter. 
Nach durcnlaufnec Babo vereinigen lieb beide bey dem 
gleichen Ziel der hölMm BaftlMung dat »anfelUk 
obatt Labaos." 

UnCern Lefem mnfs durch die bisher ' von deiti 
Werke gegebene Xacliricht der Gi-ift delTeJben, die 
darin herrfchende felbfirtändige Kraft und WOrda 
das Philofophirens einleuchten. Jetat mämea täiit' 

Sa Zweifel und BadenkÜcbkaitaa ihren i<l'kct 
en , welche uns an manchen Orten-^oicht verTcfawfii> 
den wolltt'ii. Wenn S. 8 (Th. I.) gefagt wird: „da!i 
Gemüth denken wir durch den Begrifl: der Caufalität 
zu feiner Handlung hinzu;" fo liegt in den Worten 
ein Schein, aia fey das Gemfltb ein Hefiiltat des Be* 

friffs der CanfaUtit, da der Begriff doeh nur das 
Vahrgenomrrrene di'utiich macht, «dfo aucli kein Be- 
griff uer Caufdhtat möglich ift, ohne Vorausfetzung 
eines Wirkenden, eines Ichs, OemQths. Auf äbnh» 
liebe Weife find wir ao andern Ortan angaftoiaen; wo ' ' 
die Rede war von einem fiinamkommm des einen Ver> 
möaens tu dem anthrrn. Die Sprache ift freylich im 
K reife der äufsern Anfcbauung gebildet, allein die 
Gefetze der VVirkfamkeit nainiger Vermögen find 



ALLa UflSATVE*ZBfTUlia 



rtoti Ilinzukommens , unwillkariich di» BetradiT 
tung ftört. Der Vf. UätS. la (Tb. I.) JOtturfgrOag' 
liehe Thätigkcit dM leb ift ßia* HjuSung febtoefat- 

hin, ohne einen Erfolg Jerfelben , als dafs gehandelt 
vrurden ift, ohne ein iSeimtätdUs," UosCcbeiut Tbi* 
ligkeit ohne Erfolg , obae Oi^aftaod , eine ebea Co 
aoiiiteliebe Abftractioo, als )eoe Yoia Vf. geriete ei* 
B«s Handelns ohne Handelndes, einer ThatohneThl- 
tiges. Mng immerhin jene urrprflngliche Tbätigkeit 
luimitteibar feyn, caufa fui^ fie wird doch (tets aufol- 
•be eineo Effect haben, fonft ift lie WirkCaoikeit oh- 
ne VVirkung. Diefe Schwierigkeit haben wir & 17 

iXh. 1.) wi^er gefunden , wo vom Denkm inHi.Sr- 
(epnen gefagt ift, fiebefLäoden in bloi'ser innerer Thä- 
tigkeit Ichiechiliin. Als Verntögen Ireylich werden 



« feines Dämons; mr |l8mMft ie irielit ta^ 
gw« wir .ibaen die fiiagebyog. cewonleii.. Das gilt 
eher Von jeder Wahmebiming eu foleher, tte fagtaus, 
daß etwas ift, nicht wit es entf^ind. 

Gegen den Sciiematismaf der Einbiidungskrafk 
(Th. 1. 147} iafst 6ch einiges erinnern, DaaSobe> 
ma foU fejn: „eine anfchaoucbe Vurftellaiifl ia imia 
welche nicht auf einen befUmmten Oegenfhnd ^«fat» 
fondern eine unbeftimmte Zeichnung zwifcben vielen 
Bildern enthält , welche der fiefttminung eines allge* 
meinen Begriffs entfpricbt." (Nach Kant: eine ver> 
mittelnde Vorfieliang zwifcben der Kategorie and der 
Erfcheinuog.) Es wollte ans nie gelingen, uns «oo 
der Möglichkeit einer amfckaulithtn VorUtlimng ' 6ts 
Unbeftimmten, oder einer mnbe'^immttn 2euknmng zu 



£eals biofser innerer Grund von ^Virkungen gedacht, ftberzengen- Was anfohanlich ift, bat £^e befkimaa» 



aber als Tkätii^keit nußern fich die Verotögcn, wad 
ftehen im V'erhältnifs zu einem dadurch VerändertcB. 
In der Angabe der verfcliiedenen iMomente der Orga- 
■iÜB^D unlers Gemüthes, die fich nicbt aus einander 
ahWtW laffen , wird Erktnntnifl von der Vtrma^i ge- 
tramt, und der Vf. fagt: (Tb. I. S.35) »es liegt nicht 
Im Betriff der Erkenntnits, dafs 6e vernünftig feyn 
Diiirfe. Diefe Begriffsfcheidung der Erkeantnit's von 
der Verowoft ift dem Hec. uninüglich vorgekonimen, 
und der Vf. felhft fagt fpäterhin , (S. 45) Vernunft fey 
die erregbare Selbfttbäligkeit des Erkenataifsvenni^ 
gens. Erkenntnifs wOnwalfo möglich durch das Ver» 
Dioden derfelben, zu diefmn aber wiirWe Vernunft er- 
fordert; Erlccnntnifs wäre demnach ohne Vcrauoft 
»iebi gedenkbar. Ein andrer Ausiiruck war ww 
8. Ü (Tb. i.) auffaliend. »Selbfterkenntoifs if^ das 
•rfW and 'VorzOglicBfte alier Gemflthsvermögen: dmn 
nur dadurch leben wir iitir«r eignes Leben, dafs wir 
auch wieder um das wiffen , was wir thuo. Diefem 
Verndn» liegt zuerft der innere Sinn zum Grunde, 
Md glebc ihm den Inhalt feiner Vorftellungeo.'* £r- 
keantnifs fcheint vas eia Prodnet zu feyn, welches ge- 
wlffe Vermögen vorausfetzt, aber nicht felbft ein Ver- 
mögen cenannt werden kann. Es giebt alfo ein kr* 
iMMtoUflMmSgen, wodurch wir Erkenntnife ge- 
winnen von uns felbft oder von Aufaeadiagen; aber 
dSe Erkaantnifs iffc das Refaltat der Wirkfamkeit des 
Vertnög«i9, nicht diefes Vermögen felbft. Sooft 
dürfte man auch fagen: Wiffenfcbaft ift ein Gemüths- 
vermögea. Was S. 77 (Tb. L) von den dunklen 
Vorftellungen gefagt wird, leiten wir richtig; fie 
tbun 6ch kund in einem anmittelbaren Gefahle , def- 
feo Wahrnehmung nicht immer für dt n Begriff fi irt 
werden kann; alle)n aus den Beyfpielen des Mufikerst 
des Dichters und des Sokratifchen Genius rr.öchte zu 
viel gefolgert feyn. Der phantaficende Mufiker wird 
fich während feines Spiels aller feiner VurftHluneen 
bewufst, urift vertieft lieh in denfelben fo fehr, dafs 
ar fcbwerlicb zugleich fich unteri-eden kann , (wovon 
Raa, an ieb feilm und andern häufige Erfahrung macb- 
•■^««ngeachlet es Ausnahmen geben mag) nur freylich 
ift die 1*h.mta6e feiten hinreicnrad fixirt um hinter- 
Iwr aufgülchriebcn ru wcril^n. 



te Indivrdnalität, wodurch es fich von andern As> 
fchauungen onterfcheidet ; was Zeichnung genanat 
werden kann , hat feinen hertimmten Unirifs, feine 
bcfbmmten Gränzeo. Nun laffen fich freylieb mah» 
rcre verfcbiedene Aafchauungen , als einander ikn* 
licli, im Begriffe gleiehfetzen ; aber diefe Gleichfetzung 
bezieht ficn alsdann anf die Merkmale der Aehnlich* 
keit; die Merkmale find nicht die Anfchauung, fon- 
dern fie find aus Reflexion über die Anfchauung nad 
Vergleiobung verfchiedener Anfchaoungen gewonnen. 
Aus dem Merkmale erwürhft nicht eine unbeftimnat* 
Zeichnung; denn jede 'Zeichnung Ift ein beftimmtet 
Bild; aber in jedem beftimmt gezeichneten IJi! le 1 r- 
kennen wir jeoe Merkmale wieder. Diefes VV ieder» 
tokeonM SMib mftreilic der Anfchauende und Be* 
greifende, wenn er das Worizeicben des Beinriffs hört 
oder erblickt, und dadurch fcheint ihm ein allgemeines 
Schema vorzufcfaweben , welches aber durchaus nicht 
anfebau ich ift, und auch keine Zeichnung enthält; 
delTen a Igemeine MtriCmete er aber fieher in jeder ia- 
dividuel en Anfcbauun^und Zeichnung wieder findet* 
Diefem gemäfs heifst es S. 163 (Th. 1.): „durch dat 
Denken k.ime es ZU gar keinem Frkennen, wenn wir 
nicht den Begiiff erft auf das Däfern des indiviänellf 
Gegenfhindes der Aofcbauuikg betCwen." Könnte das 
Unbeftimmte Allgemeine eine awft&mtidu yorfkOung 
feyn, fn brauchten wir zum Erkennen keiner Besrie» 
hune des Begriffes auf den individmelltn Gegenftond, 
foodern das Schema müfste für die Erkenntnifs genü- 
gen. Kant nennt z. B. die Zeii das reine Bild (Schema) 
aller Gegenftände der Sinne Oberhaupt. Nun ift ab«K 
die Zeit, als folclie, durchaus nicht anfchaulich- dla 
furccdirenden iirüvi i'uel len Gegeiiftäniie find es ; nurch 
die blofse Zeit, als Schema, wird alfo auch nichts 
erkannt. So in allem Uebrigen. S. ago (Tb. I.) 
fteht eine Bemerkung über F. H. ^acoH, welcne wir 
weder mit der Anficht dieffs Denkers, noch mit de« 
eignen anderweitigen Aeufserimgen de«: Vf>«. in t e- 
bereiqftimmung zu brineen wif(en. Nacbilem ange. 
merkt worden ift , ^jicM berufe fich anf Glaiihen mii 
ine die on» ni ht einmal dieeinf»rhffe 
Farbe und Schjll wird, fährt der 
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ben haben, find woU gefcbfltzt, die Kunft ift nur, sefaCst, und das Pofit^vt der Ideen dadurch in dea 

41» UoglSubigea von uns ibzuhalMa. Gegen diera Hintergrund gctreloa. Wenn daher Ober das frey» 

aber ift das Lobpreifen des Glaubenswur gewalttbSti- Wefengelagt' wird, man nOfle blofs die Sehrankett 

ge« Parteymachen, um nicht allein zu fteheo, fon- unfrer iubjectiven Anficht verneint denken, es fcfaw«^ 

ilcrn fleh mit (f]nen FVpuih'L'n, als den Auserwähitpn be nicht als Schojifer iiuer Api Natur, fondern es 

untl i'.inseMFeibten , ia Anfefaen zu erhalten." iJi«fea ee ihr als das allem wahre Seyn zum Grunde fTb.!!« 

Worten liegt tia Mifilverüindaib zxan Grunde, 4tt o« S4^» fo ift diefes fOr die ktgnifticki An6cnt nel>' 

fen Natär wftMrergeblich zu entrithfeln trachtete», tig; in ihrer Fofition erfcheint ab«r die IdM der Fnf» 

I>er Vf. felbft fagt: (Th. I. S. 384) >^Die Philofophie beit nicht verneinend, als bloiser O e g ea ftut des ba> 

beruft fich zuletzt in ROckficht der Wahrheit ihrer _ fchrinkten endlichen Seyns, fondern als über daffelb« 

Sätze immer auf iaaere.Erfahruo|N aber nicht um die- und (üe Natur «lurcbaus erhaben. Diefer Po6tion ge> 

fezu beweifen, fondern nur um M eil nnerweisliche mifs hat der VLnrektifeh erinnert: Freyheit befteh« 

Q^ondfätze in der Vernunft tmfzmirtifin. Ich beweife nicht in der Freyheit dtr Wahl , fondern freye WaU 

nicht, da£s jede Subftanz lt;harriich fev , fondern ich fey nur der Ausdruck der Freyheit fOr den endliobea 

weife nur auf , dafs diefer Grundfatz der Beharrlich- unheiligen Willen, deffen We! !en ihm fclbft nur in ei- 

kait der Subftaaz in ieder endlichen Vernunft liege; ner Natur zur Erfcheinuog wird, wogegen der heili» 

Ml beweife nicht, dais ein Gott fej, fooder^ ich weife ge Wille ttbtf alle Wahl und flbw alletiatur in feinet 

nur auf, dafs jede endliche Vernunft einen 9ott Freyheit eriiaben gedacht werdM nrnfs. (Th» IL 

glaubt" (ib. S.aSs) »Wir lagen nicht: der Wille ift S. 351.) Durch die Warnnng, vor dem pofitivea 

irev, fondern nur: jede endliche Vernunft elaubt aa Gebrauche der Ideen zu hnten, darin unfre Unwif- 

die'Frejbeit ihres Willens." (ib. S. atfg) Wir finden fenbeit anzuerkennen, (ib. S. 355) d. h. fDr das Reich 

dto Wamrheit „iadtr UabaratolHmreuag der mhlM» /ier Begriffe keine Erklärung der Verl^ttoiCfe aiaer 

r»n Erkenntnifs mit der unmittetiNtreu und in Rflck- intelligibeln WehordnunsdnrchGe zu vaniicben, wfrd 

ficht der unmittelbaren ihr Dafeyn im GemMhe." nicht die theoretircb pontive Bedeutung der Freyheit 

(ib. S. 323) „Üer Mittetpunct unfers Geiftes ift ein aufgehoben, nach welcher fie das Weieo des Geiftes 

unendlicher Gtoaftf und eine ewige Liebe. Durch die- ausmacht, aber zugleich unbegreiflich ift. Daa 

Ccn reinen GUmbem und diefe ewige Liebe tritt allein theorelifche Verneinen und praklifche Behaupten der 

alles Lebendige in die Weit vor unfern Augen." Freyheit lifst Beb nicht phuofophlfch recbtlertigea ; 

(Th. II. S. 191^ ,, In Rcickficht diefer Ideen (der Ewig- wohl aber, dafs jegliche idee, als Pofition der Ver- 

tceit feines Wenns, der Freyheit de<! Willens und des nunft, füwohl theoretifch als praktSfch, gegen das 

X>af«^os Gottes) kann nichts wahr feyn, was nicht Keich des Begreiflichen lieh neeatir verhift. Dem 

fmder f^mtt wmä in fich hat, die Wahrheit hängt hier BecrlRb nach, der in den Verhältniffen des Ailff»* 

nidit vom anregenden Sinne ab, fondern fie eotipringt meanea «od Befondem fein Wefen liat, ift s. B. dte 

aas der Vernunft fetbft. Unfre Stellung für die De- Gottheit eine ToUlität des Alls, die Seele eine Ver- 

diiction der Ideen ift alfo die, dafs wir zeigen, ein einiuimg des Mannichfaltigen der Erfahrung in einern 

I'eder glaube nothwendig an, die ewige Realität der Subjecte. Dennoch entziehen fich die Ideen Gottes 

tieen. Es ii^ nSmlich uuvermeidiich in der nmnit- und der Seele alf Fofitioa der Vernunft allen VerhSlt* 

tt i b atm XrkaMtallt fadMr Vernunft diefer föaal^ niffen des Ganren «od feiner Theile , der Einheit und 

deffen er fieh dwdl lleflexlon mhulhar bewvfn wiVd; der Vielheit ; verhaltea fich alfo negativ green eine 

Ein andres, aU was der Vf. in »liefen Stellen aus- Totalität und Einheit des Mannichfaltigen. TS'arh ei- 

fo rieht, hat unfers WifTens F. H. ffacobi nie gelehrt, ner Aeuf^erung des Vfs. (Th. 1. S. jas) fcheint er das 

Qiaabe, Aofweifen der Vernunft, unmittelbare und Gebiet der Ideen mit dem Gebiet des Praktifchea 

m itteibare Erkenntnifs, find grade von ihm in -demje* ^eiehbedeotend zu nehmen ; aber die negative Beftiot» 

gen Shine beMmmt worden , wie es in den aneefillir<- mung }(er Ideen fflr den Begriff hatte vielleicht anck 

teo Stellen gi-fchieht. Zur Aufhellung des Mifs»er- auf leine Beurtheilun^ der praktifchen Philofopheme 

fitindaiffes könnte S. 334 ( Th. I.) dienen, wo der Vf, Einflufs. So ift z.B. Piatons Gottähnlichkeit nicht ei« 

Qlnrtian uls ein Fürwahrhaltm durch Jntereßt defiafat; Ausdruck der Vollkommenheit (Th. III. S. 139); fon- 

aber er felbft fagt hinzu, dafs diefe Wortbeftimmung dem die Vollkommenheit ilt ein allgemeiaer BMdf^ 

alük mit „dem Unterfchied des Wiffens, Otaobens der die Idee der Oottähnllebkeit ausdrOotten IblT Ia 

tind Ahndens verwechfelt Verden dürfe, welcher die tiefem :>!lt;f meincM Begriff als folchem, liegt aber 

tranfceadentale Beftimmung der «nmfttW^arrti EriMirf- nichts Poiitives: denn es mflffen erft anders wober 

mi^ Mbtt betrifft" Denn „der fpeculative Glattbelft die höohÄMI ZiWecke bekannt feyn, wodurch nuM 

«las tr/l« yorausgrfetzt» jeder vernQaftiaea ErkeaM- weife,- was ^nr Vollkommenheit gebOct. Jeoea tar 

nifs, welche Ihr mit dem Bewubtfeyn dar Notbweo- kannte Gebot : Seyd vollkommen, wie euer Vater iai 

c)igkeit unmittelbar fakoanaat.* ^ S> lf9 VCrgl. Himmel vullkommen ift; weifet echt platonifch aal 

ib. S. 8a — 84') den höchften Zweck und die hOchfte Poßtion 'uofrer 

SatrefTentl der Vf. die fpeculative Bedeutung der Vernunft. Dagegen ift der Kantifche Imperativ nur 

Ideen an mehrern Steilen feines Werkes aus einander eine iogirche Begriffeformelt der die Zweokfistia^ 

fetzt, hat es uns doch gefchirncn, als fev haupdich- Mit Warth und Zweck, «oilbtr iajnktlfclNa 

Heb Ihr m0im VttMUiyf wm ht^üa^ «».A^ft Vtiiutk^pmOmat «M» (Moli & iflS^7|tjif-) 



men nie Aren Urrpnmg rat Mörser Spcevlstloii und dem rfwr Vi.Hne rpeeie1)e''2ef|^MelruAg ditlkf Hu« 

werden nicht cefundcii (Jurrli cir.p Begriffsret^p! , wie theilung voraii<:^<Tcnickt hat, giebt er nach ilerfelbcn 
iUefelba auch buten mag; ihr KunJaiuent ift das Ün- eine fyfttimathcUe Darftpilung der Wiffentchaftso, uad 
mitf INffty nicht aus Verhiltniffen Entfpringeude, rechnet: 1} zu den/rfven: die philoloAirdMO vnd 
foDden von allen Vcf bältaUrcn Voran«ge{Mzt«t ua4 ftorilclMn» als «moiriiidMn GruodAoni : diajudM* 
iben deswegen UnbegreifHcb«. Damm find aoehvnfre^ matiliahen nnd phnofnpbifenaQ» lAi ntfonaica, vnd 
nach dem Betriff cntu'orfi nea und geori'iieifti mora- die anlhropo!oi'ii'' hen und phyCkalifchf n , 
lifcben Tabellen meil'tens fo inhaltlos uod tailch. 

Dafs gegenwärtiges Werk viele Lafcr finden roö- 
(tt di« dnoblbto tin crnlie« Studium widmen,, ii^ 
imfar Wuttfeli. Mm hiCTe fieh ideht abhaken, durch 
jene phiIoruphifcl»n Voriirtheile, welche in demfel- 
ben widerlegt find; fondern gebe der Wahrheit die 
Ehre, und lieh felbft Ivein fallches Zeugnib. Eroft 



rilcb- raiiuiialen GruiulUuff/. '2) Zu tico gebundtneni 
die tbeologifcbe^i und jurirtifchen, udd 3) zu den g», 
miffkUß, dUjunwnUftiklMnMd nudioinifchwi 
'faofohalwn. 

Für die Or^nnifaünn des wilTcnfchaftlichen Stu- 
diums, oder die Einrichtung einer hühora Uüda«aa- 
an&alt ftelit der Vf. als R,<^ulativ folgende allgcaneiii« 



«ad Sorgfalt, Liebe und vern^uftigcs V«rtrM|Mt tth- und höchfte Forderung «nl: 



cur echten Philofophie und WlflenrehaR; din 

"Weisheit ift kein G--fr!iöpft von i^rftern, nnj ihn^Jn^- 
re iiraft aberdauert deu Wechiei der Zeiten. 

tBftmSCIITI tCRRIVTBlC 

SÜlLtteiiAV u. Freystadt, b.Darnmann: Ferftuk' 
' rintr neuen EiaAtUBmg ^ If^^tf^ek^ü», tur Be- 

frrondung einer befÜBrn Organfatton fOr die bO- 
lern gelehrten Bildunt^sanftalten ; von JF.'.hthH 
Traugott Krug, (danwls) Prof. d.Philof. zu Frank- 
furt an der Oder (jetst mLeipsIg). iSOf. VUI 
■ 11. 64S. 8. (6gr.) 

Bey der Ausarbeitung des dritten, literarifcben, 
Thws letner Cncyklopädie der Wifrenfchafken, wur- 
de das Nachdenken des Vfs, auf T^r'erfuchungen Ober 
ihren Zufammenhang und iiber üir Studium von neuem 
geleitet. Aufscrdem aber vcranlafste ihn auch die im 
.Werke begriffene Errichtung neuer und Umfchaffung 
'alter Univ«rfititen zur befondern Anwendung jener 
Unterfuchungen auf diefen Gegenftand, wobey er je- 
doch nur die Begründung, nicht die Ausführung ei- 
ner beffern Organifation der hniH-m Bildun^sanftal- 
ten beebficbtigte. Seine kleine Schrift zerfällt daher 
in zwey, dareli dieüni cwiefaehen Zweck beftimmte, 
Abfolinittc, die jedoch in fo weit mit einander in ge- 
genfeitiger Beziehung ftehn, als die Einrichtung ei- 
■er böhern Biidungsanftalt nichts anders ift, als Or- 
■■llifalion des bönem wiffenfchaftlichcn Studiumt», 
«nd diefe, wenn fie zwcckmäfsig feyn füll, der Orga- 
nifation fies wifTenfcbaftlichen Syfienia («Ibb MUBBmef* 
fen feyn miifs. In Hinficht auf die Form der Wiffen- 
fchaften untcrfchfidet fie der Vf. zuerft in /rry?, ge- 

ktmitMWxA gimifckte; d. i. in folche, die fowobl theo- beTtragen. „Denn woExtenGoo und Intention, Viel* 
folfidi'als praktifch von poGtiven Beftimmungeo EU* Intt UM Ofltah ich ttlehl zugleich erreichen lafTen, ift 
abhfingig, thoils von denfclhcn abhängig, oder zum ee immer bamr,- «feynif^a ' 
TheU das eine, und zum Tlieil das andre ünd. Naeli« ^ufnopfMDB,'* « « 



tet feyn , dab wirklloh alle WifSmfebsftan anf derlei* 

ben wjii hinlänglich vorbereiteten Jfliij^linqen in fo 
weit ei lernt werden können, dafs diefe nachher durch 
fortgeletztes Studium fowokl ftlr (ich weitere Fort» 
fohritte, als Mieh ikir des femeiae Weftu «tie gaharuw 
Auwendong MBachcH ItOonea*'* — Fdr das iwilalBn» 
lebe und hiftorifclii F.nch verlangt der Vf. fflr )«£Ä 
drey Lehrer, für das niatliematifche, philufophifdie, 
antnropoiogifche und phyükalifche Fach, für jetles 
zwey Lehrer« deren J^^chem feine beCoudere £>ifci< 
plin anguwlefen ward«. POr die gabnndeaen nbd g^ 
mifchten Wiffenfchaften findet er die Zahl des Leb» 
rerperfonals mimier beftimtnbar. Aufserdem mofstn 
für akademifche HncyKlopjdie und Methodologie noch 
ein befooderer Lehrer augefteilt werden. — In An* 
fiehang des LekrplMU und der StuäitnxiH wttnCelir der 
Vf., dafs j-riyr ri.!i !i gemeinfciufilichf'n Grnnif!ät/cn 
aiigL'legt, und Ju lt' lo einpellieilt weriien, dafs jetier 
Studirende t!rey Jahre verweile, und im erften Jahre 
blufs freye VVitTenr( haften, in ilen drey nichfteo Halb- 
jahren die thi:ürotilclien , und im ittaton iialbjalirtt 
die praktifohen Wiffenfchaften feines befondern Fachs 
vortragen höre. — Auch üher die Aufnatime und 
Behandlung der Stu lirendcn finilHt mau hier zweck« 
dienliche Vorfcbläge, befonders ia Hinficht dar uö* 
thig^n Vorbereitnngakenntniffe uoddepafcadeadfeham 
Frcybeit. Zuletzt noch Bemerkungen Ober eini/?« 
Sufsere, die OrganiCalion einer höhprn tüWnnss.in- 
fta'l betreffende Uniftande, nJm'K li iiher «i/f fc^e- 
nannten Fakultäten und die akademiicite Gericha»' 
harkeit, deren Beybehaltung ihm wOn(t:henswe«tk 
IchcinL Zur Herbeyfchaffung der Mittel und HQti 
fen würde die Verbuidung mehrerer höherer Bil« 
dungsanftalten, wo deren zu viele find, am meifte 
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•TAATSWISSBNSC^AFTBH. 

U b. Ntcolofius: AnffUtz« ühtr floMts. 
! ♦ wirtk/ehafilkhi GegmllHnde , von Chri^ian ^ae. 

1 Kraus, l'ruf. in Kütiigsherg. Nach delTen 'fode 
I bTau^i^fgeben von nan4 vom j^Herswatd,, a*h0 
ObKT- Finanzratbe u. f w. (jetzt OberpilMMl^ 
tm in Preufsen). ZwtyThtAt. ■ II ■IM'? 

But 9 Tai>dleo, und 274 S. k. 

AMh 1^ 4MB TM» 

' ftrmVekU SchrifUn Uber ßnattwirthfckafUufu , mhih' 
fovhifcke und ändert wiffenfehafMdm GtgW^khä* 
Erfltr iiod xwiyttr TheÜ a f. w. 

1 Ji«fer fchitzbare Ntcblab eine« ichtvngswertheo 
Gelehrtea enthilt in ärtyzikn Abtheiiungan eine 
IVJengp iritPieffanter Bemerkungen und Urfheile Aber 
£t«ats«rirtbrcbaftJicbeGeaeaftiode. Nr. i. tft eine im 
J. f 7i4. »aayrbtit ef Owaetion fOr Hie Königsberg, 
ftke KaufmanafcbaFt gegen die Kaufmannfcbaft zu 
hHg ^ dm Frackthmael betreffend. Es wäre« nim- 
licll in Piilau, dem gcmpinfrhaftllchen Hafen von Kö- 
nigsberauad von Eibing fanf Spediteurs die nicht zum 
eigaen HaAdel berecbtiget waren ; dieKaufmannfcbaft 
inEIbing verlMigt«, d«M diaCettSpeditcvrs der Friofal» 
itondel erlaubt and nicht bldfs tuF die BArfen der bei» 
d*n Stäiite elngefchrSnkt werden folle, wogegen aber 
die Kaufmaoafcbaft in Königsberg pruteftirte. Uiefe 
DnJ«allo»> im wabren Sinne des Worts fo genannt, 
tdtte man von dam Vertbeidiger der Freybeit des 
Handels triebt erwarten foHant denn fie fmbefdigt 
^ (le Finfchränkung diefer FieyhcH und ift gegen ei- 
nen Antrag gerichtet, welcher — wenn er auch die 
HaadeUfreybeit aicbt in ibre .vollen Reebte einfetTte, 
ienooch zorn Tbeil dtcta Freybeit bewirken foUte. 

Pilbiu der OflCmmtbafM beider StSdie tft, Ib ift 
c* Vicht zu verwundern, wenn aus dicfetn Loealum- 
ftaodt maocbe VerbihnifTe eotfprincea, weleba bei* 
den SÖdtrn in Hioficbt auf ikns Haidel Veraalaf- 
fiinf ni MifsbeUickMtea aeben; wora noeb koaual^ 
dift das Fahrwaner di«(«s Oemelahafens naeh den 
beiden Handelsftä lten nicht von gJeichei* Tiefe ift, 
fbdabiMKh Königsberg gröfsere Schi^ biaaufkom- 
nWi kteaien als nach lUbing. Den SpadMwrf M Pii- 
lau war nicht eiamit «rlmbt, Prachtcontraete mit fol- 
eben Sebiffs -Cspitln» abcufehliefsen , deren Schiffe 
zu grofs waren, um bis Königsberg oder F.Ibing her- 
aaf luMDmeoza kAonesj folebe CapHia« waraa alt» 



fenöthiget, felbft nach diefen Orten za reifen, um 
ranht zu fucben, und die Eibinger glaubten durch 
dief« Einrioiitung zurück gefetzt ft'\n; indem za 
ihoca weuiger Schiffe und Schiffs- Capitäne kämeo« 



■I» Mob Königsberg* Md £e daher geoötbigat wi« 
ran, die Faacittaa theurar als die Bönigsberser za 
bezahlen , oder fn Königsberg felbft diefe Schine and 
SrhifFer erft aufzufuchen. Sie baten rl.jlirr, düfs man 
den Pillauer Spetiiteurs erlauben möchte, mit diefe». 
Schiffern fchoo in Pillaa Fracbtcontracte abfelilkfiMI 
tu darfen, weil fie dann aUt den Haadelsieatea in 
Bigflberg ganz in gleichem Reehta bleiben würden, 
danaa es auch erlaubt fe yn könnte, ihre Fracbtcon- ' 
traete dort abrcbiiefsen zu lallen. Der Vf. bat mit 
Klarheit die Nachtheiic aus einander gafatct« weich» 
die Ktaigsbergfche Kaufmannfcbaft aoa diefer Ein- 
richtung zu befürchten bahe; aber Ree. kann nicht 
fagen, dafs Kraus mit Gerechtigkeit und ohne Par- 
teilichkeit b«y diefcm Aufiatz zu Werke g^angaa 
fey : denn feine Gieicbnifle find zum Tbeil nicnt bft> 
weifend and feine Beweife widerfprechen zum TbeH 
feinen fpäterbio deutlich genug vorgetragenen Grnnd> 
fätzpn. Er vergleicht, um die Behauptungen der El- 
binger zu entkräften, Pillaa mit einem Stadtthor% 
durch welches zwey Märkte ibre Zufabr erbieJta% 
■nd von dem der eine Markt weiter Votfemt und min* 
dar sueän glich fey, ab der indehe; er bilt es fflr 
fehr feltfam, wenn die Bewohner des entfernte« 
Markte« auf die Erlaubnifs dringen wollten, an dia> 
fenvTWre Vorkäufer halten zu dflrfen, um daM 
Nntaao znos Thail zn ziahan, den die Bewohner dm 
oiber liegenden Marktet fehon durch ihre Lage b«» 
fif/en. Wenn er beweifet, dafs es den Schiffern lie- 
ber feyn wnrde* wenn fie in Pillau bleiben könntet^ 
ohne erft die btfahwa ri i l<H Fahrt aber das Haff mit 
ihren Scbifiaa tn a wcb an, oder die Reife nach Kü- 
«igsberg andEibtog fnr Ibre Perfon zu unternehmen; 
vorzüglich weil ße in Pillau gleich am Kingange der 
See jeden guten Wind unverzüglich zur Ausfahrt za 
benutzen im Stande find: fo konnte doch nur Pkrtev^ 
Ücbkeit fOr die GorporatioB, deren Sachwalter er 
war, Ihn ra dem Verlangen bringen, dafs die Be- 

anemlicbkeit einiger Handelsleute mehr beachtet wer- 
en folle, als diefer dem Gewerbe felbft znlatat hf- 
dcrllcbe Zwang der Schiffer. Wenn von denFfBlMr 
Spe di t a MT« gefagt wird, dafs fie gegen ihren Eid und 
wider aH« Oefetze fogar eigenen Handel über Land 
and See zu treiben gewußt hätten : fo follte man woM 
wOnCakao, 4aSi darfhichan £kU i 
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wer den in^IitMi* nd Mb «s eiocin Mm criaobt («j, Mod IM 

Haiidei zu treiben , wo er M für ficn am ratJifiisittspi Hl 4m MMrn Zeiten geben wQrde, wenn man Um 

finde. Wenn KdDicsbere unii Elbihc wirklieb fchlck* dteferOeTeUrchaft aihme und den Privatperfonen trtj 

iicbert Or rc zum Handel find, als Pillati , To bedarf gäbe. Srhi hp^( htung«^\verth und auf viele andre äho- 

es Iteines tides, um die Piilauer vom Handel abzu- liehe Gegeiilijude anwendbar, find die in gebrochener 

halten, und wenn in Pilbtt ein Handelszweig mit grö- Kolonne neben einander gefetzten Punkte, worin das 

fserm Vortheil getrieben werden'kann, als in Königs- Handelsgelcbaft der Compagnie (und der Regierung) 

berg und EJbing, fo ift es ja Verminderung des Han- von dem der Privatperfonen abweirbt, und es ift zu 



deltigewcrbe«; und alfo des Nationalvortheils Ober 
baupt, wenn man diefes Gewerb« an Orte binden und 
dort einzwingen will, wn ie wmlff Bring ab- 

Die xttepte Abhandlung: Ober das Serfalzmonp. 
po! ift ebenfalls im J. i?86. gefchricben. Die Krricli- 
tung der Seetalzhandeis^efeilfcbaft in Preufsen war 
einer fon den Mifsgriffen Friedrichs II., die dem 
Uandelsgewerbe feines Landes grofsen Schaden zn> 
lügten. Vqr dem J. 177^, als der Handel mit See- 
Itiz frey war, machte diefe VV jare i^ineu fehr bedeu- 
tenden Tbetl des ganzen Königsberser Waarenhan- 
dds mit RuCslaod und Polen aus; be (Benin als die 
beliebt efte Taufcbwaare fnr die Producte, welche 
aus jenen Landern nach Königsberg kamen, und er- 
leichterte den frerrulrii H in.iflsleuten die Zufuhr ih- 
rer Waaren, fo wie den Ki>nigsberBem die Bezahlung 
derUlwn, da die letztern gewöboßcb diefes Salz auf 
6 M( nat Credit erhielten, und n)it demfelben, ehe 
jiüch die brzahlung dafür noihig war, fchon wiedpr 
•nndre VVaareu emk^Ptaufcht hatten, mit cienpii Lf itas 
ningekanfle Salz hezaliltfn, fo dats grolse Handelsse- 
fetuftc mH geringen HandelaEanite gemacht werden 
kotinten. Diffc SuUzufubr war aber auch in dem 
U^uttcl der Koni^sberger mit den jenfeits der Oftfee 
liegenden iiätrn fehr wichtig, indem i^ie Schiffe, wel 



erwarten, dafs ditfe un i IprfprechlichenOrande die 
Regierung bewegen werden, von dergleichen Oe* 
ichäften ganz abzugehe», und fie dem Privatfleifs and 
Privat vermögen in AberlaiTen. Ea ift eewifs noch zu 
gering, wenn der Vf. berechnet, dafs das Salz zum 
Abfdtz in Pi<!pn vo.i PrivatjjPrfonrn um ;o l'roccnt 
wohlfeiler als durch jene Compagnie gefchafft werden 
könnte, und dafs deffen ungeachtet dM Kanflentn eben 
fo viel Gewinn von diefem Handelszweige genief^en 
Wörden , als diefe Compagnie. Zuletzt giebt er eine 
ganz einfache, aber gewils firhere, Pi che an, wie man 
erfahren l<onne: ob es beffer fev, die Societüt be- 
ftehen zu lafi'en , oder dM Uaod« mit Seefalz ganx 
frey zu geben, nimlich — .mn InOn dte.Sofllw 
ohne Monopol fort beftehenT* 

Die dritte Ahhan llimc; „nber die BtfchrHvknn- 
gen , «lenen der inLindtfche ProducUnkatidtl durch du 
Edikt vom i J.November 174J unterworfen ift, mitb^ 
fuoUerer Uiaficbt auf Weltpreufsen," ift frhon f- n- 
mal gedruckt in den Jahrbflchem der preuf^jfclien 
Mnu.<rchir A ui uft ijioi., und jft bey der Anzeige die- 
fes Journals in uofera Uiattem rfifamJiobit auaceceicb« 
oet worden , wifMcblit naas dmide Iktm Yt, aMtch 
nicht kannte. 

I Nr. A. „Ueher die Auflage auf die Weiztnams- 
ftihr aus an prtußifclin Hlifen^'' ift im J. igoi. auf 



dbe urfprQogiich nur der Rflckladuog wtten nach Veranlaffung ctoer Ivhern Finanzbebörde gefcbrie- 
Königsberg icameo, dergleichen Sil« miUNrndilan, ben. Man battn nindfeh die Anefubr des Weizens 



um doch vvpnigfteiis einige Fracht zu verdienen, und 
indem bieiige Handelsliäufer und Rheder wohlfeiler 
die Ausfuhr preul-.ifcher Prddurte bcforgen konnten, 
dt 6e nn dielani Sniz einer ROckfracht gewifs wareiv: 
In wnrde ngMeh dlefet Verfatitnifs Veranlaf'mng, 
dafs diefe Waare immer in niedrigem Preife erlialten 
■wurde. Plötzlich verbot der König diefen wichtigen 
Bnndd den Kaufleuteo ganz, und obergab ihn als ein 
Monopol einnr fogenannten Seefalzhandlungs - Com- 

fiagnie ; ttWI fielen alle die hier angezeigten Vortheile 
ür Künig^berg in Hinfirht auf den Handel mit Rnfs- 
land und Polen und mit den Ländern jenfeit derUfilee 
weg, da diefe Compacnie das Seefalz nur gegen haare 
SenUnnii nnd weit kbenrer als eorber verkaufte, in- 
^■visltar melMr koAnln: ^dbmi §m ttef« durch ihre 
Cnmmirfuinäre das Salz in den franzöfifcheo Häfen 
latbft einkaufen und mit dem erfteridem heften Schüfe 
kieber transportiren. Der Vf. fcliildert die traurigen 
Tolgeo diefe« Jddnopol« fflr die Stadt und daa Land 
kriftig nrid mit lebheften Farben ; er bemerkt die 
Mo«Hncationen , welche man, um den angerichteten 
ficbaden 1 einiger matsen wieder gut zu machen, 'mit 
fem Monopole vornahm, und fetzt in einem fpäter 

Maohtn^ jHil JUfucfaMt iDd 



aus Preufsen nur unter der Bedingung erlaubt, dafs 
ein Ausgangstnipoft von 12 Rthlr. fOr den Wifpel von 
ihm erhoben wOrdft Der Vf. fiellt hierüber folgende 
Fiagfu auf: Würde der hieÜge Producent, weno-der 
Impoft nicht gekommen wir*» fir Cdneo Weizen 
laKtblr. mehr erhalten haben, als er jetzt bekam? 
Es findet fich ein fchtintoret Grand zu dem Glautien, 
tlafs diefer Jinpofi ilen Weizen, der nach Fiigland 
gieng, für die Kngiämier vertbe n i rt bebe, und auf 
diefe Art nicht auf den inliadifclwn Producentep, foa* 
dem auf den fremden Confumrnten gefallen fey; die 
Parlarnentsacte vom 15. December 1800., da der Ira- 
poft fchon eingeführt war, fetzte nämlich den Wei- 
zenpreis um 13^ gr. fär denScheffel (13 Rthlr. 17 gr. 
|>r. Wifpel) hoher an, als im vorhergegangenen Jnhrek 
da unfer lmp<jft noch nicht ftatt fand- man könnte 
alfo wohl verfahrt werden zu glauben, dafs unfer 7ai- 
poft diefe Erhohurg narh fich gezogen habe, aber es 
wird d^^eo an^ftilut; 1) da« Deficit dear britti- 
feben AnnH^ vop iltvo war naoh dem UrMMMn dna 
Parlpnmnln viel gröfser, als das von t-^qi). 2) Die 
Britten waren von den rnffi'rhen ilafen ausgefrhluf- 
fen, in denen viele ihrer Schiffe unter Kmbargo lagea. 
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^Einfuhr aus fah allen nortVnropäirch^n Häfen für 
i'ie Britten befürchten. 4) Auch fey der Preis in 
England böh>>r g^ltiegen , als ihn die Regierung ga* 
fMüit'kalM» und zwar weit liftfatr. als um (o vi«! uo. 
fcr h nf dk brtrug » dOTVoriNr-doM verlangt ward«» 
Abgefehen- »00 N'. i. 3. und 3. welche zu manchen 
Eiiiwendnngea Anlafs grb<*n könnten, mufs Nr. 4. 
iUtin beweifen, dafs nicht der fremde Confument, 
foodera der iniäodifcbe Producent diele Steuer cetra» 
«n habe : oder dar« dier- foländifche PlrodtBceiit moea 
AV^i/ff) eben fo theuer verkauft haben wflnle, wenn 
keu' A usfuhrimpoft auf deufelhen gel<»gt war ; felbft 



m 



ner gewönnlichen Steuern "Tjewüligt, wenn 
luft eehabt hat. In den Briefen am Ende dca 
Baink'S finJen fich noch maiu he interel 
kuoseo, dielen Gegenftand betreffend. 

an ßmftt» AufTatz aber die AmfMnmg itr PH- 
tHttMttrthänigkiit Ober^eht Ree. als einen Gegenftaod^ 
der wenigftens in Beziehung auf den preufsircbed 
Staat birtlänglicb bearbeitet irt, und der um fn mehr 
als nicbluüon aogeCabeo werden kaoot da dJ^fe drflk- 
kenden Vetfalllmtla man ia allaa Ptvriaam «aljiab»- 
beo find. 

Das Gutachten Ober den LehmmiAaniit in Prt». 



die Frei fe des pommerfctien , mecklenburgfchen und ßtn unter iNr. 6. das itn J. 1R05. vom Vf. aufgefetzt 



andttra nicht mit Impoft beleaten Weizens in England 
M duMliger Z^it inaflSn dl% bewelfen. Da inJef- 
fn dte Quanlltät des aus preufsifchen HSFen, vor- 
Sflgßeb- In dem genannten Jahre narh England ge- 
fchickten Weizen- fo fehr bcilpuftnil ifr: (0 unter- 
fucbt der Vf. UQch , ob diefer Cnifti«n.i nicht zu der 
Behauptung berecl^ge: dafa unfer Impoft den Wei- 
zen in England verln-uert hdhe? und das Refultat 
fällt dahin aus: dafs die Britt f«, wenn .vir den Wei- 
»erprels zu hoch fetzen, bev ihrer ans^i^breitelen 
Scbifffahrt ficb dennoch anJers wober verforgen 
kAnaaa« «ad daft wir bey dem groben OeberRufs 
Ton Wdzen, d^n wir felbft bauen und <I'T auf der 
Weichfei zu uns komn<t, zur baldti>pn Au'-fuhr ge- 
Böthigrt find , und es nicht in m. frer üewair habeOj 
ib lange 2|i zögern, bis fiob die Britten aus Noth un« 
fern faoba« Prela doch gefcHea laflen maflen. Eine 
folrhe Zögerunp ift unausführbar, da die hie6gen Ge> 
treidehän.Uer nicht K.ipital genug befilzen, um fo 
crofse Vorratlie zurück zu haften, und da auch das 
tntereffe jedes Einzelnen Verabredungen darüber nicht 
erlaubt; auch ift eine folche Zögerung nicht wOn- 
irhenswerth, da fie die Preife in unferm Lande 



wurde, greift ebenfalls eine der vielen Einfchränkon« 

(;en an , welche das Iftodlicbe Gewerbe xun vennelat» 
icben Vortbeil der Städter drücken. Es war gefetz* 
lieh , dafs alle in Königsberg zur Zeit des Leinwand» 
mjrkts eingehende Leinwand am Thnre geftämpelt 
werden muTstei eine MefTunc der Länge und eine 
Beßcbtigung in Hinflcbt auf mm Oote war bey der 
Menge, die auf einmal ankam, nicht möglicb und der 
Stämpel alfo uonfltz; dagegen waren diePlackereyen, 
die den Landleuten diefes Stempels wetzen widerluh- 
ren, fo drOckend, dafs der Markt von Jahr zu Jabc 
abnahm; die Ldnwandbiniller giengen nun auf daa 
Land, um dort die Leinwand nngeftämpelt einzakau* 
fen, die man ihnen Oberliefs, um nur den Plackereyea 
und Beilrtlckungen an den Staiiithoirn /u entgehen« 
£s wird hierbey ein Rei>lerTient erwähnt, welcbe« 
nattiuBgeaag dielen Aufkauf verbot, nm die Laa4i 
wnte zu zwingen, dafs fie mit ihrer Leinwand, ung«« 
achtet der Plackereyen , dennoch zu Markte kommet 
und fu h der dortigen Zvvan^sfL-hauanftalt unterwer- 
fen füllten. Sehr anlchauiich letzt der Vf. das unnütz« 
und fchäJiiche folcher Schauanftaltaa aos einan<<tf» 
und berichtet noch in einem Nachtrage, dafs dac 



rhenswerth, da fie die Preife in unferm Lande zu , ^ . 
fenr herabbringen und der Production noch mehr Garn ohne Zwangsfchau ein fo wichtiger Oegenflaod 
Schaden thun würde. Den Nachtlicil, den diefer Im- des AusfiihrhaiideJs geworden fey; ungeachtet man 
^(t demProducenten und dem übrigen Publicum ver- glauben feilte, dafs es eher einer 'Schau unterworfen 
«ffiMte» 'hin &mt Vf. hier durch einzelne Beyfjpiele werden raOfTe, als die Leinwand: da es unmöglich 
überzeugend genug dargeftellt, und er geht dann zu 'ift, beym Kauf die Fftdaa zu zählen und die Haspel- 
der dritten Frage über: wie fern felbft bey noch fo Ünge zu prOfen. Mao mofs ganz mit dem Vf. über- 
höhen Get I eii'epreifen der Ausfuhrimpoft allemal un- einftimmen, wenn er behauptet, dafs es kein wirkfa- 
hilWg fey? Er vergleicht hier die Befteumng dea aeres Mittelgäbe, diefea Garnhandel eanz zu mini« 
zutaiiigeo VortheUe* den die Weizenbaoer in die- ma» als die Bafabrvng einer folcheo £:hauanftalt. 
fer Zeit genoffen, mit der aufserordentlichen Be> Nr. 7. Ueber Komjuitm^ Getreidt . JirffehÜUm 
fceurung einer folchen Gegend, die durch ein Unge- und dit Mtßrtgit, Kern in ReauifiHon zu fetztn, ge- 
ÄW, durch Witterung und derj;]. eine Rlncklicne fchrieben im J. 1805. Der Vf. bandelt in diefem Auf- 



ng und dergi. eine g 
Acta!« gfltiMO bat* uncT fragt: ob es billig fey, dar- 
'ans ilaen Grand so einer bänadena Befteurung her- 
?'inehmen, und ob diefe Maxime nicht alle Sicherheit 
de<^ Higentbunfs vernichte? Man wird das Graufame 
eines folcheti Verfahrens, wen» es — wie diefes — 
wiUkOrlich ift, und fich nicht an allgemeine» einem 
jedea balranntr Regeln bindet, noch ftirker fohlen, 

wenn man es auf Induftrie und Kunftgewerbe anwendet, icbriokungen des Handels und genaue Polizeyauf« 
und z.B. den Fall fetzt, dafs man einen Kaufmann darum fich* die Vertheorang des Getreides verhindern könn- 
in diefem Jahre flärker befteuern wollte, als feineGe- teo, von den Übeln Folgen f(drher Hiiifohrjiiku.n- 
TTurhagtMBfflfrnj weil ikm ndHihg «in« Syacwlatwn §»• (mi fl ba raa a f eo. £x bat das Vcriahxea dar Poli; 



805. 

fatze blofs von dem inländifchen Getreideverkehr, 
ohne auf die Ausfuhr des Getreides nach dem Aus- 
lände Kückficht zu nehmen. Er greift hier die Vor^ 
urtheile, die fich in der Theorie und Praxis diefes 
Verkehrs bis jetzt fanden, kräftigft an und wird 
wifs jeden aufmerkfamen Lefer, wenn er aoch 
jetzt dem gemeinen Glauben anhieitg: dafs a«r Dä* 
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mit den Kartoffeln und tJen Handel mit cfiefer Frucbt 
mit dem V«rfalirea ja Hmticbt auf das G«(reidevor« 
Itihr wig l icben ; da man nun, wenigfteos in dao Pro- 
vinzen de<t preufsifchen Stadts bey dierem jetzt fo 
biiufig c»'t)i aiicliten und for die ii mcrn Klaffen noth- 
w«»nilig[:e« Nahrungsmittel, ein p.-n i n tgegengcff tz- 
les Verfahreo etorchJug, fu mufs die Erfahrung üb«r 
4i» Foleea ddfEalbea tm« doch wohl ru Hem SehlnfTe 
berechtigen : daü. da die Freylieit im Verkehr mit 
den Kartoffeln durchgängig wohlthätige Kolgcu ge- 
habt, und lia nieouina iema|s i l r liartofft-liuilcn, 
Kartofftlwucber und Aufkauf der Kartoffeln ficb b»> 
febwcit hat» — ungeachtat'iiiMi jetzt dl« Knnf^ ver- 
gebt, fie gfj^en das Verderben then fo lange sAs das 
Getreide zu m;bern — man aurh wohl glaubra füllte: 
dafs diefelbe Kreylieit auf ilas C't ireide angewendet, 
tfieMbeo Folgen haben, und dafs niemand mehr Tiber 
OetreMcwoeber änd Aber AufUäuferey d«^ Getreideg 
klagen 'vfirfff, wenn dert^Ieichen Handelseinfjhran- 
kungen niclit wären, wekbe diefen fugenanntcn Wu- 
cher und diefe AuftvauffT^y fam.r.t ihren Cchätiiichen 
ii'olgen erCcbaften haben, und. überall fortdauernd 
•rfchaffen , wo He noch befieben. Es ift zu glauben, 
<lafs der Knitoffflbau durch diefe Frey'ieit vcii den 
fo fehr bclit'bu-n Kinfchrankungen mehr pcljoben 
worden ift, als dun h alle Prämien und Geletze d* r 
RM^anuif,- Der Vf. bat bierbey eine Tabelle mit- 
genälk VOM den ILartoffelpreifen in Königsberg voo 
17-5. bi<; ig04. Der nieilrigfte Preis in diefer Zeit 
war im Jahre 1779, 94 tr. preufs. ( von den«i 90 ei- 
nen Retcb&tbalt^r •tiümadien.) , der liürhfle im J. 1799, 

Kgr. Der ÜBrcbtcbßittspreis von diefen 39 Jahren 
43 gr., and ta den fechs letzten Jabren allein, von 
i-gi; h;^ 18^4. 46 g^« Merkwürdig Ifl in diefer Ab- 
handlung die Schilderune der Graufamkeit und L'n- 
gerecbtnjkeit in dem Veriabren fo mancher obr:^. « .^ 
Beben ^«bürden, wenn Tie die Landieute zmogen 
wollen, ihr Getreide /u gewiffen Terminen und i^al* 
leicht gar zu pewiffen Preifen zu Markte zu bringen, 
tr fayt felir treffend S. 263.: „Wenn jemals ISolh 
eine folche alleSicherhcit des EiKenthum« zerftörende 
Mafgregel, wie das Setzen in Requifition, verzeih- 
Heb machen kann: warom dana otebt lieber ilüife 



gewakfaio da nehmen, wo fie mit weniger Nachtlieil 
genontjmen werden könnte? Wnrum nicht das Geld- 



einkommen der Kapitaliften niul Saian w i 
Mob ÜBtteo» . und mit den requirirten Summen Korn 
«Dl fedoi Prait dm Lndkntcn abkaufen, die bey 

ihrem, von Regen und Sonnenfchein abhängigen Ge- 
werbe, wabrlicD ihr Korn nicht fo ficher ärnten, als 
lenc ihr Geld? Warum nicht auch die ftädtifclu^n 
k^wpegMi ^iageo, &oca tob den Landmann ab- 

" . ^ iDtr Bt/oklu/4 /»tgt.} 



/uVii len, da der Weg nicht läfiger ^ def^Stadt t» 
ibm,_ alg von ihm zur ^(av.t ift ,** Waium nicht 
einen Taxpreis bdkiaiwen, um wekben die ftidti- 
fphen Luxi!«.f)ferde an das p'atle Land . wn To vi 'n 
der rötbiglieu Arbeitsefei durch tiunj^ef uud 
Krankheit weggerafft find, abgel.dlWi werden iol- 
len ? Man i^lit, zu wekben wilden und tuUm 
Schritten die . kleioft« Abwcfehong ««a dgr bei» 
Regei dBrSidwhelt di? HjUitliBUfonhn Übit 
u. i. W.- 
Nr, g. üeber die Berechnung van DurckfchniUs- 
Kormprt^en xnr /insmituiung da Silbtrwm'tnt , luuÄt 
Tafeln verfclMetieiier L^-Iierisniittelpreife. find arith- 
metüche Auffalze und Tabellen, die keines Ant» 
zugS in dieler Aofeige fähi^ find. Der neunte Auf- 
fatz. Ober da« Verbot der üetreideauifubr vuu» 
linken Rheinufer, iit 1 allgen)eineo Anzeiger 
der Ueutfchen ^r. 70. igoö. abgedrockt.- Gr Scjgl 
die traurigen Folgen, welch« dlelei Verbot atf 
den WohiTtand und das Vermögen diefes Be- 
zirks gehabt bat, .und feiner INiatur nach beben 
mufste. 

«. * 

^r. 10. B( I rkungen, hptrrffeod das KUgtm 
über Ge'.dmavi^il in Beritn, Königsbtrg und andeni 
l'.j;. unferes Staats im Jahre igos. £s wird z«« 
erft die Frage aufgeworCao: oh whrlüiah Oeldman- 
gel im Lande hfl der VC «Metot dieb Frage 
mit Gründen, dje wohl nicht wi ferlegen fcyn 
mochten, und liie aus der i--ruhrung geoomtiiea 
find, und maclit bey diefer Gelegenheit darauf 
aiifmerkiam, dals iiafr« taadfchalOkhaB Gradifc- 
W siB« «ha Prinetp annabBMn feUlen, dn In Di. 
ncmark mit dem gröfstea Vortheil befolgt wor- 
den ift; nämlich da£s be vou ibreo iicbul !r- ni 
\venigftens Kin Procent mehr Zinte ciiiMt-iKi) 
üoUtca, als ihr« GUlBhigv «rhalt«*» «■ dadurch 
«iB«B Fond« n aihnifbllger AwmtllMoo Ihrer Schuir 
den zu bilden, und der Lei^hti^l^L■jt , Sdiulden zn 
machen, einigermafseu entgegen zu wjii ra. JÜo 
zwejte Frage'ift: Üb Papiergeld ^ür den prenAi« 
leben StMt Bötbif and natzlicb fey? Der Vf. ftimaat 
Biehl fir diefittFapiergeid; indeffea ift die Beenc^ 
wort'ing Her Frage zu kurz und oberflächlicb, d« 
doch der Vf. damali, als er diefs fchrieb, Oele- 
genheit hatte, diefen AufiCatz weit belehrender zu 
maobeo: er giaht indofliB nn Ende deffelbeo felbfc 
einen Wink , warum dteb nicht gefebehen ift , und 

es kann ar^h f]run(^i' gehen, '.vjtDm ilei- H - 

ausgebwr dieler ikibriften einen auefftbriicbem Auf- 
r^itz flhor * • ' • 

bat. 
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Kdllt08Br.Hr., b. Nicolovius: AvfpUzr über ßaats. 
wkikfAofüithi GtgtHfländ» von Oa-ifi. ^of. JO^ans. 
V»t£ dmaa Tode henmtg. von Omg «m Jbmt- 

Aach mit dem Titel : 

/opUfckt md mim w ^ t it kt ^ k t Gtgt^ßäaät 

«1, f. w. 

(Or/UUlf/> der in Hum. lOo. abgebrochenen Ricenßon.) 

r. II. Ueber die V/liUtt, das zur Bezahlung dar 
frmnzüf'fchen Kritgsfckuld trforderlicke Geld auf- 
«ubrinRW. " üiefer GegenCtand hat für die jeJzigf Zeit 
ein hohes Inlereß«, «r ift «btr ebwiall» zu obei^ch- 
lich nnd dOrfUs btfbtodd». Der Vf. rtth nm^baf 
Jei Ilezahluog der Contribution ru einer aaswirÜge«, 
uiul, wenn <E.'fs nicht ausführbar feyn, oder Bichl 
•Jie ganze Summe fcbiffen foUte, einer inländifchen 
freywilligeo Anleihe, und*es ift wohl zu glauben, 
da(s der gröfste TheU der preufs Steatswirih« mit 
ihm darin gleich denken werde; aber was loU »tt 
thun. wenn diefs Mitlei erfchöpft, oder nicht an- 
wendbar ift? wie diefs denn wirklich jetzt eintriflit. 
Wenn er «iiM fiiakonimensrteuer zu Bezahlung der 
CoDtribudo« wwirft, «od dahey verfichert, dab 
11. .rh nie eine Regierung in einer ähnlicheo Lage za 
dieCeoi Mittel gei;riffen habe, aufser in Zeiten des 
Kried < pd beyni Verfchwin l>Mi des Creiiits : fo hat 
erzu WWelg a^f die UmCtäode RQckficht genommen, 
welche den Credit det prenfs. Staats in dsm Unheil 
lo mancher Perfonen fcbwankend machen; auch ift 
diefer Auffatz im Monat Julius 1807., alfo bald nach 
Aofcblufs des Tilßter Friedens, gefchrieben, uni 
cJerVf. glei^btejgevrifs, wie fo viele Andere, dafs tum 
die drohende Uift fttr den preufsifcben Staat vorüber 
fey v.^lrhe jedoch nachher noch länger, als der 
«anze Krieg, gedauert hat Inländer und Ausländer 
wiflen, daß die Staatspapiere, Bank-, Seehandiungs- 
nnd andre ObilEalioneo jetzt — beynahe 3 Jahre nach 
•efrhlofTenem Frieden — noch keine Zjnfen zahlen- 
de 1 - II . dafs die Treforfcheine bis zu 40 P. G. und • 
»och mehr unter Pari gefallen find; dafs man, um 
na Million Thaler zu bekommen, eine neue Staats» 
»tterie fundirt,.die der Regierung vielleicht 10 P. C. 



oftet- muf« de'nicbt bey vielen der Glaube entfteh% 
a(s de'r Suat ganz ruinirt fey ? Ree. ift w«U tatml» 



diefs zu glauben ; er hält die Bezahlung der vin Frank- 
reich rilckftandigen Contributian für möglich, ohne 
auswärtige Anleihe, ohne Zerftdrunc d«t Breverbt 
und des wohlftandes der Nation , uniT ohne neu»Ab* 
gaben der Untertbanen an den Staat, die jetzt genug 
mit Vcrzinfung und Abtragung ihrer gemachten Cona- 
inunefchulden zu thun )iaben; aber er ift auch über» 
zeugt, dafs^ wenn diefer Zweck erreicht wer ten foU^ 
alles gcfchehen muCs, um das Vertrauen der Nation 
auf ihre Regierung, auf deren Stellvertreter und Ver-r 
Walter und auf ihre eignen Kräfte zu erhalten unri zu 
bcfeftigen: da bey dergleichen Gegenfiändeo vi*le||| 
oft alle«, auf der Meinung beruht, welche uns in ei* 
nem Tage um Millionen Tbaler ärmer oder reicher 
machen kann, je nachdem fie fällt oder ftcigt, und 
welche der Nation mehr werth ift, als Millionen hjr- 
ter Thaler, bey dem Glauben, dafs untre Regierung 
und unfre Nation bankerott manchen mub. Der ge» 
meine Glaube, dafs der letzte Thaler aus dem Lande 
gehn, und dafs dann die Nation ganz verarmt feyn 
werde, fuTti" liacli nachdenkende und ihr Vaterland 
liebende Uürger nicht fo ganz eionehinen und betäi»' 
iMn« dafs fie an allem verzveiUria; fbe* fo wenig, dt 
er die aufgeklarte Regierung n hvlM |tnd ftrensea 
Maf^regeltt verleiten wird, welohe, indem 6e dieMei^ 
nung (den Cre lil) lierabfelzcn und vermindern, eine 
Nation im ökonomilcben und moralifcben VVohlftand« 
mehr zurflck bringen, als eine folcbe terminliche CoA^ 
tribution je zu thun im Staad« ift — die durch einige 
eute Aernten, durch den kräftig wirkenden Fleus 
lelbftftändiger Bürger und durch tlie Sparfamkeit ce- 
nügfamer Unterthanen bald wieder erworben werde« 
kann. Der Vf. fcheint in diefer AbllMdlung von der 

Sewöbnlichen Meinung hiog/eriffea worden zu feyn : 
ab es der Nation an naarem Oelde fehle, und clafs 
das gröfste Ucbel darin beftebe, dafs die Güntribu* 
tion alles haare Geld aus dem Lande ziehe. £s be« 
darf keiner grofsen Kenntnifs des Handelsgewerbes, 
um einzufehu, dafa d« Geld und die edeln Metalle 
nur dann uiüt fo lange ant dem Lande sehn , als das, 
Land nicht durch andre Waaren wohlfeiler zahlei)^ 
und alfo das Geld leichter als andre Waaren entbeiH 
ren kann. Wir haben jetzt, bey aller unfrer Armirtli|/ 
keinen Mangel an Zucker und Kaffee, und fürchten 
den Mangel an Gold und Silber, das wir weder elTea 
iioch triim^n können ! — Zuletzt findet man in die- 
fer Abhandlung noch einige gute Anmerkungen Ober 
Einkommoia - und Vermögen«fteuern ; erftere Gnd 
ami <ia 4m «Mhnftoi jwri^Wfc^ftn fm^mm^ jefhek 
.Re - '-"ö nach 
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Iif ' ALLO. IrlTlRA'^UR^- ZIITÜirO '. >i« 

" preuf . R'gieruug geJchtPt worilen, ond ue iut man- 



Iveiri'^ "if iiiMii an lüe Suats-, foiuicrn "an die Com- 
xnuoektilleti 7UT Tilgung ijer Pruviazial* uod Qe- 
aMioil«-Sehul«irri. 

Nr. t2. SUätimrikfchafiluiu Btm»rlmngmi «• fmdt 
69 kurze Sits» lltcr •llerl<>yGegenftände, vOJKkDCn 
iiiaiu fie Mr nttbedwitead fjadj s. B* 13. 19. 36. 
54- 65. 

Die Utzt$ Abtlieilung diefes zweyUrn Bandes eot- 
liilt Br^t ßaättwartkfchaftUekm MßUt, welch« dt 
Jahren 17^ 



Vf. In dM 



che vorzti^iiche Schritt bervorgerufea.nad vieles Uute 
vortuTeit>'t j He kann recht wobt mif der fo nöfbigea 
F«£ti((kek uod Strenge der Regtanug g<f*B nilMiMn- 
diges UrtheU and gegen Mange^ an nothigem nnrf an* 
entbehrlirhem Gehorfam bf iteliu , welche Uebe! von 
fo Manchem fOr unmiudbare K>lgeo jener Fri*vlieit 
angefehn und ausgegeben werden. Die neuere' Ad- 
mioiltratioa det pruiüufcbeo Statt« Migt» wie inhx 
bis ifoa. 10 dwi Herausgeber jetzt die Oroodfitai, welch« J&Mf Tnrtheidffte, yoo 



fclirieb, ifcr 1 r.ils Kammer- Präßderit in Weftpreu- 
£ien war. Die Bekanntmachung derfelben macht dem 
BeiMUg. untl der prearsifchen Regierung gleich vid 
Uhr*, üer HerMMg.» einer der hAhero Sttaiibeam* 
ten, fchenet fleh riKM, öffentlich m bekennen, dafs 
er ilbcr Angelegenheiten der Staatsverwaltung das Ur- 
theii eines IVivatntannes zu Käthe zog, und die Er- 
ftbning bat bewiefen, dafs diefes Urtbeil oft Einflufs 
Iwm ' auf dm Oang der Staaisverarahimg leibft. 
' Mdehten doch all« nfl^Ae und höh« Slaatabc«^« 
Ihm Folgen! möchten fie doch alle von folchen Kath- 
geberii und freymathigen Beurlheiiern unterftotzt 
werden ; und möchten fie uneigennatzigen uud ein'' 
ichtavoilcD Privat peribnen oft ibr Zutrauen fchenken 
md 6« in Angelegenbdteo «d Rathe zif hn , wo di« 
bczahhen Diener dts Staats oft, auf ihre Munopol- 
> rechte lirh Ittitzend, Entfcheidungen und Anordnun- 
gen zur Gefeizes ■ Autorität erheben, deren Schwä- 
che^ fiinCeitigkeit, Mifsgritfe und Utwerechtiakelt Gut verpaeht«, fondem daf» der Ximtliai __ 
IbmAebereMCehteToUe Krieatfirann, der niefit zn eine Behörde niedei;geretif habe, weleh« «flelb OMar 
dicfen he/ahlten und betitelten Dienorn j^ehürt, ein- 
iah, aber fchweigeo muf<tte, weil man ihm zu fpie» 
eben vertrat, otler wohlbedfichtig fchwieg; weil die 
Oeiftesannntb und der immer damit rerbundeae Üocb- 
■raih und Elmdonkel jener Bramten 'Ach auf Acten 
cnil A intseriahrung berief, und ihn feinen Uerufs- 
gelcliäflen verwies. — Der veriturbene Kraus wird 
gewifs nach feinem Tode einen noch nrülsern Einflufs 
Mif'dl» Verwaltimg de« preofs. Staats haben, als et 
be^ reinen LcbceHen hatt«, «ad ea Ift «rfrenlich, tu 
fehn, tr it welcher FreymOthigkeit und Kraft diefer 
fonlr fo fchflchteroe Mann hier zu feinem Freunde 
Ober üej^enftiinde fpricht, aberweiche die Mehrheit 
der litaatsbeamtrn die Acten gtna gefcfaloffen so lui> 
hen glaubte. Mögen feine Anfichten In rfleleo Brteflen 
anch nicht immer unfehlbar fevn : fo 7c\iien de cJoch 



ihr i;eachlet werden, und wie man diefe Sclirift allen 
Staats üeiiern uad aUco Staats bärgen des Landes mit 
Recht zum jtudircn tiod Lefen empfehlen könnn: 
um fie bey den neuen Anordaungm der Acffanuig 
in den Stand zu fetzen: das Gate tu fBhlen and Xtt 
bemerken, das die Ilegierung der IS'jfitm vcrftViaffen 
will, und die Uebel zu erkennen, weiche die alten 
Einrichtungen zum Tbeil wirklich lierbejitolu^h% 
zum Theil jetzt herbeyfahratt wlrdeB, wcao in ma 
der Regierung beybrindlen werden folJten« 

Ünr Briefe iiantlcln,' von der Unterthänigkeit der 
Landbewohner in Freufsen; von den DomÄsien, wei- 
che der Vf. ganz veräufsert wiffen will (als Erbpacht«* 

ßterj; roo Anfhebung der nobemhhen |>ianm der 
ndleme (Prohodietifte, Seharwerk); ▼enderVat^ 
erbpachtung der Domänen; er tadelt das Verpach- 
tungsfyftem der Domänen, und macht darauf auf> 
meotfam: dafs hier nicht der Eigenthömer felbft fein 



verualltn folle, und dafi diefe MiltelbehGrtle erfl — 
;h eine Muteibehürde die V'erpacb* 
tung beforge. Aus eben dem Grunde verwirft epdi« 



Meliorationen, Anltfen und Bante n, wakh « dio^**- 
gierung durch ihre Adnitolftraioreii traMbnahmoi'dM 

ausfiihien läfst. Bey feinem Urtheil fiber Gefinde» ! 
Ordnungen kann Ree. lieh nicht enthalten, folgende 
Stelle auszuheben: „Auf jeden Fall befebwöre ick , 
Sie, forgen Sie, dafs Niemandem ferbctin ««rd% | 
mehr Arbettdobn tu grim, ab df« O a 8ud « «iüimm g*i 
feflfetzt: denn Gott weifs, das Ä/ffetzen des I.nhn'i 
ift fchon etwas, das alle Kräfte der Staafiwirtbfcbart 1 
und des Staatsrechts fiberfteigt; voUends «her ver- 
bieten, daG| oieroand mehr ob« (als ob ein Mentdl 
mehr geben wird, al« die Arbeit werlh ift'), da« 
Oberfteigt aller Menfchen Beereirnngskt aft. " Wenn 
yon titffm INacbdenl^en über »erjährte Einriclituogen der Vf. bey Gelegenheit feiner üetrarhtungen Ober 
«ad Vornriheiilp, von eifrigem Streben nach Vermeh- Bevölkerung fa*-t: „Immer ift die Bf-völkerungs -Ze- 

nahme oder Aonabroe das umnlttelbarA« Meriund 
des fortfchreltenden od«r inkenden Zu ft«n d« t d« 
Nati<'n.i!\vJrthfi rhaft fo ifi diefs nirht richtig aus- 
g -.lr(u kt, und kann zu Irrthamem führen, e« muls 
ni.iTilii h heifscn: des foriBtfdmi^tn oder gtjknkmm 
^nflandu n. f. w. Ks foJgMi nun Anmerkuagm nnd 
Urtheilr über i«« Fortfcfirlite' der tandwfr«Meb«fl| 



rung des phyßfcben nnd iotdiecloeüen, das moratt* 
fehen und ökonmidfehen WobMaadee unter allen 

Menfcbenklaffen ; und von der reinften und tineinj^e- 
fchrJnkteften Li"S»* ^nr Gerechtigkeit, welclie unfre 
ftantswiribf liaf- liehen Sj'fteme, die t>7sher ansgcfibt 
worden, nicht bk>fs öfwntlich und gefetzlich,^ fon- 
dem aoch oft von Unverftaad und Bosheit hoch ge- 

triefen beleidieteo. Der Reglernng ■leri'ivlit (fie Kr- 
iuhnifs zur ÖffentHchen Bekanntmadtuog lisefer frey- 
mntl.rgen lUhnle ülier flaatswirthfchaftliche Ein- 
lichtnngcn in ihrem Lande ^iM ia Sttt zar Ebx% 



ober Ein'" ' kungen der Getreitle - Ausfuhr und des 
innem V'erkeh rs mit diefer Waare und üijer den üraKQ»' 
wein. B<»v Gelegenheit des Urtheils über da* Verbot 
dar WoUaiufaht t»^t d« Vl.^gj|g^^^)tec 



V7 



Nam. lÄT. JÜNIÜS 1809. 



itn Preufsifcben fich nicht Ober diefs Verbot rn be» 
kJageo Intten, und Jifs es togtr rauhtun fey, diafil 
Verbot beftebn zu Jaffen ; aber er hat fich hier vrirk- 
lich ilbereilt : ctenn wenn er die Erfahrung in Rngland 
anführt, wo Jie Schafzucht, trotz ((er vt-rbolenen 

Ausfuhr der Wolte, «jieoaocb nicht abnahifit, weU 

der PreitdeiFleirehesboeb geong war/um den Vec«> Mengonfmiag fet«,- hSTieh efne^o»e''änter dem 



^1« 

gebaut, berölkert waA wdhfthabwid tfewonteo feyn 
wilfd«, dt «t fetit, trWt fe tiefer tVeibhiaskOnlVe, 

g'»^vo^de»^ Ift," fö :timmen wir ihm aus volJer Ueber- 
zeiigune bey^ Wo er die „das Mark des Landes au»- 
faugeiiJe BcrgwrerkskJerifey " mit den Mlhtenfteid» 
faotoreyen und ZwtBf/ämikm' (S. 941') in ein« 



luft am Wollprei'fe zu decken, oder die FJnlrhrän 
kung der Schaf befitzer zu überwinden; fo ilt ja diefs 
ein VQjtt dem VVoilausfuhrverbot ganz unabhängiges 
£reigDifst das auch ohne diel« Verbot einfetreten 
feyn wOrde, und das dann die SHnfiaelit aodl weit 
vürtheiihafter fflr das Land bitte machen mflfTen! 
Bey der Erfahrung, die er von Schießen anfflhrl: 
dafs der vermehrte Wuliiltju i der Landieute lie in 



Text diefes Bergw^rkswefens angenommen, aber, 
wie wir glauben, mit fehr wenig haltbaren GrOndeoj 
dafs fich Schießen durch dufe Staatsktlnlfelfytn gehi^ 
ben habt, nöchta wohl eben (p m verftehe» feyit, 
wie «t obea toq Weftpreufseo erkllrt ift ; wenn die 
Note fagt: dafs „diefes Bergwerks wefen deeti Staate 
den Belitz einer crofsen Menge teclinologifcher und 
natDrhiftorirchei- Kenntniffe und damit au«^enlfteter 



deo Stand gefetzt liabe, mehr Wollen waaren, als vor^ Miebrter mraktifcbar Arbeiter verficbafft habe," To 
Iwr, t« kauba, und da(k der vermehrte WoklRaaif 'HlTdatwoU nftllt te'Uugnen; es wfre aber gewifs 
der Städter dt-n Pn-i<; des Fleifches gefleigert habe: eine intereffante Frage: was <fi//> wohl dem Staate 



Igen 

dafs alfo bfv lef S iufzucht auch jetzt, wu die Aus- 
fuhr der Wolle verboten ift, immer noch Gewinn gc- 
BUK fey, hat er eben fo zwey von einander ganz uo- 
fbuängi^e Ereigniffe fOr Urfacb und Folge geoom*- 
men ; diefer Wohlftand ift doch wahrlich nicht dem 
"VVollausfuhrverbot zuzulchreibcn , das vorzflglich in 
ScbleGen fo fehr üble Folgen gehabt hat, wie die Ge- 
fetze diefes Landes beweilen, die zuerft die Ausfuhr 
verboten, darauf die GutsbeGtzer, die kteinatoufer 
für ihre Wolle im Lande fanden, und darum iliren 
Sohafftand verringerten, mit Zwang iinhielten , ihren 
SrhafJtand dennoch vollzählig zu erhalten, und dann 
mit deo Strafen auf die Wollao^-fuhr bis zur Todes* 
Ctrafe (tiegent Ja, dei* Vf. erzählt felbft, dafs in 9^ 
Jen bev der uneingefchränkten Freybeit der WoIJaus- 
fuhr fo erftaunlich vifl Wollarbeiter gewefen find, 
und dafs in Oftpreufsen und im Ermlande, wo diefe 
Ausfuhr verboten ift, fich die Zahl der Wollarheiter 
feit diefetn Ausfuhrverbot eher vermindert, als ver- 
mehrt habe. Wenn die Landwirthfchaft einer Pro- 
vinz folche BedrOckungen und Befchränkungen des 
Higenthums ertragen kann, ohne ruinirt zu werden, 
weil fie iich auf andern Wegen zu helfen weifs; wenn 
fie fosart trotz diefer Bedrückungen, durch andre 
Mitteiibren Wohlftand erhöhet: fo ift es tfoch nicht 
blofs kurzfichtig, fondern fus^ar graufam, hierjus zu 
fchliefsep: dafs diefe Bedrückung nicht fchjll.ch, 
fondern dafs fia fogar nüt/.Lch gewefen fey. Der Vf. 
ttbt in feiner inconfequenten Beh. uptung fo weit, 
oafs er es fOr gefälirlich hielt, zu feiner Zeit (unge- 
fähr um das Jahr I800. ) ein Experiment mit der Woll- 
atjsfu\ir- Freybeit zu machen; es ift doch wirklich 



Frag« 

oder der Nation gekoftet haben mögen? — Es fehit 
Obrigens diefem Buche an einem Druckfehler • Ver^ 
teichniira, welchat . fehr aoulkh gairafaa iejm 



TiiMitcflTi tcBftirTm. 

Ba^ct., b. Fück: Abgi'fardfrtrv Gntichten einer llkri» 
u ürdigen üetiliickkeu der Stadt Bafel üi/tr hnhDrk 
^un qs, geuannt SMttl^, TWsH» -ätt Gtlfiti. 
künde. 1809. lg S. 4. 

An demfelben Taee, %n welchem der Senat ni^*> 
fei den fern^" Verkauf der pungYekeH Theorie itr 

Getfierkunde proviforlfrh Untertaste (24. Sept. I808 ), 
verlangte derfelbe auch von den paßorilms , theologis 
(Prof. (Iteol.) und miniRris der Kirche und lioliln 
Schule ein Gutachten über diefe Schrift; im Nameii 
derfelben Obergab hierauf am 19. Novcmbar der Hr/ 
Antiftes, Emantul Mtrian, Pfarrherr am Münfter, 
dem präfidirenden Uilrgermeifter tlieffS in dem ruhig- 
ften und würdigften l une aufgefetzte Refponfiim, das 
mit unferer Receniion der Tl». d. O. ( A. L. Z. 1^0%, 
li^- 151') öbereinftiramt. Der Hr. Concipieot 
des einmütbig genehmigten Gutachtens untcrfcheiJet, 
eben fo wie wir, die Perfon des \la.^. und fein Buch; 
von jener redet er mit Achtung; diefes mifshilligt er 
in jeder HOckßcht. Kr weifet auf die häufigen Wider- 
(jprQche, die darin vorkommen, hin; er rügt die 
Herabfetzung der Vernunft, in welcher fich der Vf. 
gefallt; er zeigt, wie manche Irrthümer das Buch 
enthalte, wie l'cliä liich es durch Verbreitung aber- 




oennt. 



Merkwürdi 



ift nun gUicklich aufgehoben 
find die beif».enden Anmerkungen über den WertB 



in \(reftpreofsen mit königlichen Fonds vorga» 
■ommema MeifonttoBen, und wenn der Vf.JllMr^ 

zeugt Ift, difs diefe Provinz „blcfs durch völlig ge- 
reclite und vertinoftige üefetze <ihne einen Schilling 



ilauben befördern, oder die Sitten verderben, freyen 
.auf laffe, hingegen Sil riften, wie die feinige, zu 
onterdrOcken fuche: fo bemerkt das Gutachten, und 
diefs ift die hefte Stelle, dab Schriften jtmer Art, bey 
aller ihrer Verwerflichkeit, doch nicht, wie die Tb 
d. Gu, eis merkwürdige Bücher angeköndiet wer>4en. 



V9 



I» 



eben , dafs fie fieb nIcM cfai fo grob«« Aafbln flbtr 

die gröfsJen Mänoer, ah über einen Coptmifut, Ltib- 
mitZy Cart'ßus, gtben« dafs fio fich tncbt nlhmeo» voü- 
tommtn zmvmrlaffig« SitiiektutgeH tiber di« Geift«rwelt 
mittheilra zn köaaM. und dab oradc di« 4|Hig'£BlM 
Schrift felbrt den VITec-Tttin UngmAtn tehM. Am 

liiefen in dein Gutacnten ausführlich entwickeltes ^ k ■ ■ v ■ 

Gründen ward ain 58 L)pc- iBog. voa dem Senate er-** der Fb. d. 0. zurückgewiefen, riamit, wer ucb mit 
kaant« dab er es bey dem Decrete vom 2^ September dem Nacbdmckejtebilft, jede angafülirte Stelle leicht 
■ Ia(fe. Au< «ioer Nachfcbrift det 



dortigen Gegenden (b *aqffgter»fc dll ic<i' Melk licfc* 

fand, iJaf- fo^ar em }\':\:';Jr<ivk ileni VertdUt^en f!T 
Leleluftigen zu Hülfe kommen niulste; weil nun iler 
Nachdruck anders pai;iniTt ift, al.t die üriginalius- 

Kib«: fo wird tur Bequemlicbkeit dar Beuttar daa 
aehdrtialu.Dicbt n«r auf die Seiteo dat BmIm !■ dar 
On^inahiusgahe, foniicrn auch auf dia Piragraphea 



Snrekaut beu'tmitu läfft. Aua einer Nachfcbrift dea finde«, imi daa Oaiaalttaa jmI 1 
GttUcbiens erheilett d«Ia daa Buch daa Un. ff, in dea gjlaiolMB 



WBRIS DBA SCBÖIIXN KÜNSTE, 



r o E s 1 E. 
Ijcmffl. b. Q. FleÜUiar d. {^s Dit Kufi». 

atntanach jttngtr Qummm» 180(|< SJS & gT. 

(2 Rthlr. 12 gr.) 

Unter diereia fondorbar gezierten Titel Hndet man 
eine Auswahl FueGeen von mehr als Ao üicbtem, 
deren Waaae n im hintan angadrucktan RtgiSt» mit 
den Jabra ibnr Oebui'l aa^agaban fad. AvStttt 

Tfcheming {geh. 1611., peft. 1659.) flhrt den Krihen 
an, un<l Cknßum Schreiber (g'-b. 1781-) beichlietst 
ihn. Auch find mehrere CeJicbte von anonymen 
VerfaRerD aufaeoonunen. Der Gsdanke, einen AI*, 
aunaeb, dar an baftan ErzeugniRe d»tft(eber Poalin 
niobt nnr foa Einem und, wie es meiTt der Fall ift, 
Hx Bin oder doch wenige Jahre, fondern der die 
Blmhcn der Oicbtkuort von mehr denn Einem Jahr- 
hundert in eroen Kranz flächte, aozulcgaDt ift .in 
Ib fem naut alt andere Antbolcgen, wie x. B. Mif- 
thiffnn . bey dem Rcichtbiim t'es Sinffes nicht b!ofs 
auf Kiofn, fondi-rn vi> le ß.in;li. \. h zu verbreiten 
veranlafst l ihcn; aber eben des\ve;;i n hat feiue AuS- 
ftthrung auch manche SchwicriEkeit» damit auf der 
einen ^ite nicht durch WeglafHing, anf der andern 
durch Aufn.ihmo Anljfs zur Unzufriedenhe-it dp'? 
Publicums gcg bun werde. Wir zweifeln, ob der 
Sammler diefcs Almanachs jenen Anlufs hlnläng- 
lieb entfernt habe. Bcvm erftcn Durchblicke be- 
mesfct man fegleicb, däia dat Oantc grOfstentheUa 
eine op'tomirte Antbologio aus der MatthifTon'ichen 
Anthologie ift. An die dort aufgenommenen Ge- 
dicliie hielt fich aucli der Sammler, wählte aus den 
mehreren, oder gab, wie z.B. bey StämdVm, CoaM 
u. a., gerade, was er dort fand, ohiie ficb vm«n< 
fehn, ob njr'it durch ein^'n frifchen Griff ctwns 
Meucs oder BeTiares au/geiuniien werden kunxite. 



Zuweilen find Dichtci aufgenommen worden, die 
man bey Matthtffon gar nicht fuj.l i, wie z. B. ^I'ov- 
Jhu Semüätr: allem diafer unbedeutende Verbh- 
ettor könnt» der Vergellnbdt mit Recbt aberlalfec 
werden. Auch Hellt man nicht rerht ein, da der 
Vf. doch mit ältoren Ge.Jthlea begann, warum 
nicht vor Tjfiheriting noch einiges von Opüz i^c^^etjea 
wurde« wenn auch nicht von H^etklitrlin , da von Au- 
fm baldM doeb dlof eriode der gebildetem deutfchea 
Poefie anhfljt. H^y der Auswahl folcher Stücke, 
bey anonymen Uichtcr ii befonders, wo der Sammler 
fleh nicht an MaUk:ffan halten konnte, wird man 
am meilten mit dem üerauag., unzufrieden zu feyn 
VHäebe haben. Wenn von «■ neneften Dichtern 
manche weggebüebfn find, wie z. B. Novalis, Früdr. 
Schifi^ei u. a.: fo köniilc der Kaum hier etwa ent- 
fcbuldigen. Aber dafs Otrißian v. Stotbrr^ . Bürde, 
JBl»m, Denis und fo manche andre ältere iehlen, ift 
nlebt 20 verzelben. Die Namen der Diefatar, die 
hier aufgeführt werden, find: Tfchtming, BodtHer, 
V. Hälltr , V. Hagfdnrn, v. KltiH, Geliert, Käflner^ 
Gleim, Uz, G Hz, Cramer, Klopßock, KamUr . Weiße, 
V. Tfckmmsr.Uffing^ v,Crontgi, Ma/ialur, iCielamd^ 
9fWamov, Pfiffe^,- v. QmiMsrg, vom /Dfpkfm, v. Ni- 
colay, Kretfchmanr , v. TkUmmrl, Schubart, nfacoöi^ 
I^vater, PUßli, Altdorf tr, Claudius , v. Herder^ 
Schmitt (Friedrich), Gotter, Schmidt (Klamer)^ 
ThÜl, Hiilty, narjgsr, miur (Q. Natk), Kätttur^ 
V. Goethi, 9. SMtfg (TritSHdk UopoU), Miiltr, 
Hahn (Friedrich), , Hartman-., Wirde, Gatt^cK 
Tudgt, V. Alxinger ^ Blumaver, Schneider, SUiudlin^ 
Koje garte», Schüler, v. HfüncUiaufeiit Manfo^ Zehe. 
Ma, MatUüffon. v. Salis, Conz, Starke, Spaldi»^ 
Fnemm, mhekltr, Htydenrekk, Neubeck, v. BHaak 
ir.ann , v. Haugcrhz , Schlegel ( A. ir.) , Mi 
V, Kruft (U'iikelmiae), Sciu etber (Chrißuut). 



Digitized dy Google 



N 11 irr. I ö 2. 



ALfLß^U^lNE , LITERATUR - ZEITUNG 



^ ßennahifdt , 4»m lo. ^»aius 1809» 



WlSSMSGHAVTIiIGBB WSRK& 

»ÄTKMIATlk. • •■ 

I. \Mr>«;rirT , b. Weber: Lekrtf$^ Str Po'ygonomt- 



. 1* 



trit und Markfcheidekiuift , tain Gtbraucbe öffent- 
licher A^orlefuDgea auf^oer.k. baiertchMi Uni» 
I verfität in Lan^hut., TtrfaTst xrom (von) Kam- 
** rnt iVagQld, kurfürftl. geiftl. Rathe und öffentl. 

ordeutl. Profeflbr der Malhematik allda. I804. 
^11 unii 416 S. 8- ni't öKupfa. und 4 geJrucktea 
Tabellen. 

' £beudaf.,h. Ebeademfelben : Lehrbuch dtr hSitrn 
GtornetrU, zum Gebrauche Öffentlicher VorU- 

fungen auf der k. baierfchen Univerfuät in 
Landshut, verfi»rst von Maurus AJagold, kur- 
filrftl. geiftl. Rathe u. f. Nebft Hn. vom foitht, 
. Xandesdirectionsrathes .Jo Amberg Vorfchlägen 
zur Vervollkommnung der Markfcheidekunff, 
** vnd delten Tabellen der Seigerteufen und Sohlen. 

. 18©5. S, 417 bis 606. a. Mft 2 KyDfn. Nr. VII. 
. . «. VIII. und vier eedruckteD Tabellen Nr. V — 
, ziir .hebern debmeirie, und 7 Jf.tifitxtaltla 

zu'Hn. Vf Voiths Abhandlung. 
'fbindaf., b. Ebeiulentf, : I'orfehlägt zur Ffrvotl- 
komtrnung d(r Mr.rkfchtidirinßruttur.U , nebft einer 
Tabelle der Sej^erteufen fifid SplUen fowohl, ala 
(der) iiireiten und Lingeo» in o«! T^^^Iab einer 
Prim nach ^er Decimalelntbeilang. .Von Jgnttz 
f. .von l'r.th , kurpfabbaierifchpm Laodesdirections- 
,* . *, ratiie in Amberg u. X, HJpj.. Yi »• 4* »1.4 S. 9- 
(nir.3.Rthlr.8pr*) ,. ' 

Stüdma Lambert in feinen Bejtrigeodzar Mathema- 
tik a«f'4ie> Tel ragonometri« ramerkram machte 
«Mid weitere Ausfahning^n davon eir^pfabl, wurde 
auch die PolT£;onomptrie mehr bearhfitct. Die er- 
■, itcD Veefucbedarin machte Lcxcll im XI\ u. XX. Tom. 
Idar« Petersburger Memoiren^ auf > ibn folgte JJiuiiür 
Jm fcMer Pplyß ot wm äri t mi'i» mif»re dtä Ftf^urt* rtcti. 
/ignts. (Genf und Pari«! ) Unfer Vf. fcheint 

-aber iliefe Arbeiten nitht gekannt zu babrn, fondern 
er cr'.Tjliiit hlofs A'f'zf/J Änfangsgrflcdp der Gunio 
metrie und Neumam's Beitrage zur j^raktifcben Geo- 
metrie, durch welche» fb wie durch vtm Opptla An- 
Itang feiner. Anldtuog zur Markfcheidekunft er bey 
der tJearbeitung feioer LebrbOcher über die Geome- 
trie und Trigoiionictaic immer nielir juf die V'erbin- 
■ duQgder Polygonomeirie, nicht nur mitderpraktilchaa 
Oaocnctrie, {oDdarn auch mit der MarkfcnaiddCMrf^ 
lerkfam gemacht wurde. £r legte beydiK 
A> U Z. I809. ZwtnUr Band. 



tiing Jener WifTenfchaft zwar Daxelt und A>HW;i«fi> 
Abhandlungen zum Grunde, wählte aber, itatt der 
ftufsern , oder Nebenwinkel, die inoern vorkommen- 
den Winkel der Figur fi^bß. In der Einleitung geht 
er von dem Grundfat« ans, daf^ die Lage zweier ge- 
rader Linien, die in einem Piinl ti- 7[if.)mmen Itofsen, 
iowohl durch den hotiieo Winkel den fie auf der ea<« 
nen Seite , ala den erhabenen , den &e auf dar aMfena 
bilden, voUkatumea beftimmt ift, nod die WifTen- 
Ichaft ana a « •— 3 Stocken einer geradlinigten Kintr 
TOD «Seiten, die übrigen drey unbekannten StOcKe,' 
wenn fie nicht lauter Seiten find, durch Hechauog za 
finden, heifst Goniomtßrt», oder, in wtefccB.fta vor- 
zaglicb auf die Beftimnnng der VieUcke angewandt 
wird, Potygonometri*. Da die Bereehnang der unbe- 
kannti-n Stücke verniiltelft der trigonoinetrifcben fi- 
men gefchieht, fo ifi die Polygonometrie als eine Er- 
weiterung der Trigonometrie anzufehn. Bey irgend 
einer gebrocheoeo- Linie lifst fich «ine beliebige ge- 
rade zur Abfciffen-Lfnie nehmeo, und auf fie laf^ 
fich aus iedor Krke rechtwinklichte Ordiudten /iehen, 
\ilurch deren Lage und Gröfse die La^e und Groisn 
dck* gebrochenen Liuie, unter welcher man lieb dena 
auch den Perimeter irgend eines Vielecks gedenken 
kann , felbft beftimmt wird. Der Vf. zeigt ntin zu- 
arft wie man fo wohl für jede Eeke die ihr entf^re- 
chenden Ordinate auf der AbfcifTen- Linie, und dann 
auch die derfelben entfprechenden Abf( iffe feifoft, ha» 
rechnen kann. Die Regeln dazu lafifen fich aus deai 
bekannten trigonometrifcben Fnndamentairatz : dafs 
fich im gL'radlinigfcn Drevccke die Seiten wie die Si- 
nus der ihnen entgegen flehenden Winkel verhalte«, 
durch gehörige Zufammenfetzungen, entwickeln« 
Die Beweife find für jeden Hauptfali mit groCier Klar- 
heit mid Ausfäbriichkeit dargefteUt und durch Bey- 
rniile erläutert wonl-^n. Ancii f cnn ln zur Eriln- 
dung der Tangente eines Winkeis im Vielecke aua 
Abiciffe and Ordinate, wo die anliegende Seite jeois 
Winkels zur AbfciffeDlinie gewählt wird, find mitgt- 
theilt. Kben folche, um den Cofinus jenes Winkels 
zu bnden ; Ouadrate irgend einer St-ite; woraus dann 
dieAuüöTung der Angabe: Eine Figur, von wal- 
«hai' alb Saiten und Winkel gegeben find,. kiiOmni- 
rifs zu legen, hergeleitet wird. Eben fo, eine gebra- 
chen« Linie von welcher alle Seiten und Winke! ge- 
gebett find. Der Vf. geht nuti auf die Beftimn^im^ 
der Seiten und Winkel geradiioigter Figuren über, 
wo wrirft eine DarfbUni^ alhr nöglfchen Aufgaben 
«o^ussiUi>ki4.ial, wmmi>ä^i^^^£^ 



A<.LdL &ITlBATüR*«llT|nCO 



"fe wo M dia Rpgel als das Beyfpiel giebt. Weiter 1^ haapt. Die BefrtCfe tob Tengeate, Subtangente, 
vom Verhälinilfe des Flächcniabaltes der Figuren Xtt 



ihren Seiten und Winkeln, wo incb die eiAfaebera, 

fchon in der Trigonoineirie vorkommt^nden Falle mit- 
geoommeo werten. Beftimmung des^Klächeninhaltt 



eines Vielecks aus deffeo Seiteo und Winkeln. Tbd> ^ 
hing deffelben in gleicbe oder proportiooirlicbe g^"tB<Br Labr en auf die AnsnMWuig dar Fü 
TheiJp, wo freyKch oft das geow etflfeh » Verftibren, ueh 4» KfCaarang ihrir DWbeo. Von tehem 



Wenn man rlas Ziehe n der Diagonalen und Perpendi- 
kel nicht vermeiden will, kürzer und bequemer ik. 
Durch die Abhandlung aber die Markfeneidekuort 
hat Hr. M. dem Mangä an einen korsen., nnd dabey 
vollftändigea, zweckmäfsigen , und zu Vorlefunsen 
tauglichen Lehrbuche abgeholfen. Die Lehrfitze der 
Markfebeidekunft find darin kurz und deutlich vor» 
getragen. Dar Vf. bat fein« Vorgtnger, beCoodere 
Oppeln, Lemptnuod Käflnsrut benutzt, fich aber da 



Normalan, Subnnrmalaw>K.rftwiniuufishalbinefl!»r nX w. 
nebil dm M«lk6daB irit dlAe Dinge beftOamC wft^ 

den. Di« Kegelfchnitte; fehr ausführlich. Die da- 
bin gebörjgea Hectihcatiooeo , Quadraturen und Cu- 
batareo, mittelTt der Inteeralrecbnung. Anwendu»» 

FiOir 
al. 



f;ebraUch«i und traniceutlenteo Linien, als der Cif- 
oide, ' Coooide, auch wieder in Beuehuns anfFif» 
fer; von lier Üuadratrix und SchneckenStln} M 
Ende von der Cy.oloide oebft den Erklirongan tarn 
Epicvcloide und Bypocycloide, und gelegoitlich avcb 
von den Abwickelungen. 

Nr. 3. ift ein für beb beftebendes Buch , und Rae. 
kann ruckt abfeben, warum ec auf dem Titel f«i 
dam Bttcho Mr % alt Anhang zu demfelben genannt 



neben auch als einen Mann gezeigt, der gewohnt ift, worrftfn, da «• Hmi doch beyged ruckt ift. — 

felbft Ober die Sachen nachzudenken. — In vitr De« Anfang machen die Tafeln der aoLlen uml Sei- 

Hauptf^ncken haudelt der Vf.: von den nötbigen Vor* gerteufen, der breiten nud Liogeo. Sie find die 

kenntnifrcu bey Erierouoe und Ausübitog der Mark- zweekmäljn'glten und fioAobften unter allen, Cd dem 

icbeidekunft; von den Mariifcbeidar- Inftramentaa: " ^ ■ >- >-- 
Tom Markfcheiden fclbft, d. b. von Verribhlung «nd 
Zulegung der Markfchejdt r (Ige; von Auflöfung der, 
:1a die Markfebeidekunft eintrhiageudeo Aufgaben. — 
•Die caognoftilobea BeftUnmunuen find adohl alaBal 
-riclttig. Gleich die erfte Erkuirung» von allgemei» 
nen und befondem Lagerftfitten der Foffilten ift fehie» 
Jend. Auft'allenit ift es, wenn der Vf. in der Aiimer- 
-kung S. 165. behauptet, dafs es zuweilen fchwer fey 
«inen Stullen von etuem flaehen Scbacbte zu unter- 

' .fabeiden. Mao bemerkt Dberhaunt bie Md da, ba. ^ . 

■ 4bnders ancb in der angefahrten Stelle, dab Hr. M. ialbco atoaa Auganhttek verweilen. Nicht von den 

nicht genug Beremann ift. Sehr befriedigend find gawfthnlicben , tunderu von einigen neuerlich, eet- 

. dagegen die Krkläroneen von den bergminnifcben weder von dem Vf. felbft , oder von andern erfunde- 

MaCien und deO Markfcheider. Jnftrumenten. Die neu Markfclieider • Inftmmeoten ift hier die Kedc. 

•mrkfebaklerifcben Aufgaben im vierttn HauptftOck« Sin kOndigen den bisher gebrituchitcb gewefenen ä- 

■fed faft limnrtlicb aus Opptt nod Acmne «ntlobnt. naa fJmerdrflckuogskrieg an: i) Der ^ Ungaiirehe) 

-Doch bat der Vf. oft eenug eigene Auflrauigan,-arit Mefsbock wird au ftatt der bis jetzt in der G^uhe 

dnacebdrigan Bevveiten , gegeben. fibiiob eesvefenert Spreitzeh em||>iohIen. Es giebt 

Bin ktmrw OmmH U des Vfs. riebt znerft eine aber Fälle genug, wo derlelbe keine Anwendung M> 

-aBgameine UeberSefat von der Befcbaffenbcit krum* det. Er wird aiib das fo fehr verachtete Spreitzep- 

.mer Linien, fo vrin ihrer AbfbifTen und Ordkiatan. Icblagen oiefat ObcRrflflffig machen. — 3) Das Irfer 

.Die Differenzial und Integralrechnung wird hier befcüriebene //ij/ir/r /c/:f v\ mkei - od«T hcib^n - In- 

- nicht zugleich roit ab ge ha nd elt» Coodern ift bereits hi ftrumeoty ift auch nach kia. mw y s. VerbefferunK 

'4m Vfs. ArithnMtik. ainto n g — worden, worauf und VkdafiKhung, innnar noeb fehr veriviekelt« nn- 

• dann jedosnal, wo ea nothig, verwttfao wird. Es bequem und langweilig, auch auf «feien Oihtbeoektal 

worden hier «war auch die Linien von doppeher in manchen Fällen, z. B. auf Strebenbaven gar nfcfat 



Ree. zu üebchl g ek no nn nn» £ine ganz kurz« Anlai< 
tung zum 0«taiiaefi4 deifelben hätte der Vf. wold 
voraus. chickeo hiögen. Sie findet lidi zwar fchon in 
Magolds Markfebeidekunft. Allein es könnte beb 
doch wohl ein und der andere, wetehar diefes Werl( 
nicht hatett j«Mr TaMn bedienen wollen , und wo> 
gen datCMrandn derfefbea far Verl^enbeH geratben. 
L'eberhaupt dürfte es nicht undieolicb feyn, fle be- 
fonders zu verkaufen. — Was Mo. tf. ^V. Vor« 
(chl^Mr Verrullkonimnung dar iViIarkfcheides - In* 
ftrunanlt anlangt» fo wollen wir nur bev einigen dar« 



■ Krümmung mit erklärt, aber nicht weiter abgeban 
delt Die Anwmdung der Differenzial - und Inte- 
gralrechnung auf die Lehre von den krummen Li- 

. Hien . ift mit der Klarheit und Falslichkeit dargaftellt» 
weiche Oberhaupt den Vortrag des Vfs. fo vortheil- 

'haft atKZfichnft. Faft immer ift von den Lelirfalzen 
nnd Anfkab^n mehr als Ein Be\vei<;, und mehr als 
eine AuflAfung gegabaa» Im tu ryten Abfcbnitte ban- 
delt der Vf. von trigonometrifcben Differenziaien und 
von der Integration durch Kreisbogen, wo zur voil- 
ftänHigf"n l>herficht ein paar Tabellen bejgefOgt find. 

Kun V09 dan Vethikniuiin kr—war t jii«^— , Ahar» 



anwendbar. Es gehört dalier viel Partey/iclikeit daxa, 
daffelbe als ein Surrogat für <ien Komoas und di« Ei- 
fenfcheibe anzuerkennen. Man muts damit in dar 
Grube viGren. Allein das Vifiren in der Grobe ift 
und bieibt eSo fflr allemal eine mifsliche Sache. ' fia 
verlangt ungleich mehr Genauigkeit als der Kompas» 
und wird sewifs mehr Fehler und Irrthdater berbey- 
fähren, a& die Maenetnadei. Olatel ftklfm wird 
man mit Hn. von y s Vifirol^rcten nur unvollkom- 
men aütweieben. Man kann einen Markfcheiderzog 
vermittelff des Kompaffes dre vnal verruMirrri. ein» man 
mmrmtiHaktt daa rtMftltf/frfcni V^wkal i-ft«.»»««*» lia. 



• 1f am. lÄ*. ' JlWlffS' I 



5a» 



mal damit za Stande kommt. Kiit wiederholter Zag 
mit dem Kotnpas, oder, nach VerhJItnifs der Um* 
' • «1^ 4« fitfcofblMiba, idM« S«wi£t vorF«b. 



'Del^Oaknaefa dat Mdi»blMlnTtrwii«Htfallll» 

deutlicher vor Aueen geiegt feyn. Das Verfahren 
des Vis., diefes und aAai<e Inftrumente zu prüfen , ift 
etwas mührain. Uttilgn febeittt Ree. die Herab- 
felzuBg. dm ILommBttf wenn ancb nicht bej dem Vf •* 
docli Bsy- iMiicnM Mtdcn Int A^fcctlrto zu MkB* 



Conrect. am Künigl. I.rceom zu Potsdam u. f. w. 
»805. 550 S. gr. «. (i Rthlr.) 
Ebenda/., b. JEbcodenL: \4i»«aw|C M» :8«»«r« 
vllfiäniigtm UMnA dtr tkifälm Bukmmg^ 

mtm w<n H. Bmur. iita6.« sioS. t* 

. . . • -f 

Au«li aaMr.teB Tml: 

I>»r JEmAmMt^, od« kuragtMItter.UDterricbt hü 
lUqiMm, nun (Mifavdi ftr Aafioxer. Vm 

Da nach des Vb. An6cht die meirtcn Anweffml» 
gm warn «oMiiMaiUohMn, wdebe fich Ib matlM» 
«HirolMB lifllirMlelMni befindw» Uofr «Im Svreek 

haben , jenes Rf'rhnpn auch als einen Theil diefer 
Wiflenfchait darzulteilen, und die wichtiglten Kegela 
kenat Markfebeider, die mit dem Kompäs die wMl- dazu mit ihren Gründen aus allgemeinen mathemati- 
tli^taiiiMMl Cebwtorigften Zf)rr> Tenriobtat und zuga* .fofaan WakrlMitaa-ahauleken^ (o fehalDt •# Ami, dal« 
4^ tobav, dbabden gennglten Frrtbam «n b^gehea. a—dareh diaftl b aa feit n{^<«a efnetn TtolfkefnhMMI, 



Wenn ein Mdrkff hr icfer mit dem' Kompn«; und der 
Eifenfcbcihe nicht genau und richtig arbeiten kann, 
ib Ii«gt Schuld gewifs öfter in der Nachl^BKkeit 
datfdtern, idt. in der UnzulänaUdifcttt derbpdfi 
l a iK te r a. SoM^ iadefs genug fchlaehtd äad aafci 
bare Kornfj-iffe gefertigt wer fen, fo wird es auch n 
lauter vortrelYiiche VV in kel - Inftrumente geben 



n^bt 
Rae« 



InSachfen, einem Lande, deiTea Bergbau unirreitig 
zu dem wichticfien und cuitivirtefteo gehört, ii^ der 
Koaipad aasfchiiefsead im (Jebranche. Und doeh 
bat man aamrikib aia mbflrt, dafs die Markfcbcidar 
bemerkemfwerthi Fbnin- begangen bitten. ' WcMi 
man nun ? "v einem ft) wichtigen Bergbau mit dem 
•Koinpas auskommt, fo fcheint es in der l'hat affectirt» 
^enn nuai hl wdt unbedeutendem Bergwerken da- 
■nit tticbi aanarelebett glanbt. — aj BeCcbraibBag 
«ioe« b^em Senkels. — 4^ Das Vinr • InftnimeM 
mit einem ICompas, ffcitt der Horizontalfcheibe , tlieilt 
mit dem HängeKompas die ünzuverlifTigkeit und fo- 
rdert «in uagleich muhfameres und laneweiligeresfCor^ 
'Ibbrea. — 5) Oid vorsefiebbgdnen VerbeflernngaD 
-dar GMMbbeHM emfifelHen wfr den Meehanikern tn 
aufmerkfamer PnTfnng - 6) Das verbefTerte Fuhr- 

• ntetnnfckt Zulege - inftrument iü fo gut Fehlern au sge- 

• fetzt, als das gewöhnliche mit c^em Kumpas. Hr. 
>«f. r. ielbft wÜldanilt aar die Probe macnen laflen» 

ob di« B weha ^iB g das Zuges Viebtie fey. Alfo tacAi 
•dazu ift ihm der flblirhe Zulege- Rompas nicht gnt 
|mnug. — 7) Des Hn. v. V. Mafsftabs -Zirkel kaan 
Aae. nicht fQc bequemer und geoaoer halten, alt das 

SwflbnUcbca Fadar - Zirkel. — f) Dar &ang«a- 
rkel ab' Mafsftabs- Zirkel voraerMilat •— 9) Ein 
Inftrument perfpectivifcfae ZeicnnongaA' Ml a t aWf* 
ian. — 10) Eil» Copir- Inftrument. ' • ' ' 

Mit dfem Vortrage darf mas es bey einem Oe- 
fcbäftsmannepiebt fo ftrepg* ndhmeo. Immer bleibt 
M (ehr lubeoswtavtb, dab Br. a* V- 
den zum Nacbdenkaa.gber dta Mark fe hsl d a r »- 
menre ben it/t, wenn auch der Gewinn fflr dieMark- 
foheidekunft dabav. niebt lo groCs, «la.iaiaaAbfiabt 
aKiUa Iiteitba4l0bliqra&^ • • ' > 

FMvnAM* b. Hanrath: VbUVäniigrs hthrbuch imr 
tkifilÄm ibA»m"gittrttn für felbHdenkende JOng^ 
Bage« wie anob Mr gahulen und Oymnafien 
' - ar Kbftan.' Mi|J>aiMr allgemeinen Einlei- 
te dia AiilbNlik. *Vaa 



Kommenden oegriiie zu g< 
.gen AbkOrzuo^ea und Von 
. RechnuiÜMTt m gadriagtei 
^ läugnet dar Vf. Biebt, dna 1 



oder auch nur mittelmäfsigen Rechner gebildet werde, 
fondern biofs lUe Hauptregeln mit ihren GrUnden, 
aber ohne Anwendung auf beftiiniiitfL' Rtchnungsar- 
tan aad Ocgeoftibida, obnaVoitbeiie ood Abktfrzaa«. 
I^BB f kaaMB leraa» Et fejr datbdb gaf« %HHUP*aotll> 
wendig, dafs eigne Lehrbücher cfer Reenenkonft 
gefchrieben würden; aber die meiften derfelben hat- 
ten den Fehler» daüs fie blofs mechaoifch das Verfah- 
ren bey den varfcbiadaaaQ RecbaaeKtartey anai%. 
ten, obaa dia Orflnda dafthr voNMadfg aallaitbtilaa» 
ohne allgemeine beftimirte Krklärungen aller vor- 
kommenden Begriffe zu gehen und ohne alle withtü 
' Vortheile bey je<fer eiozelnea 
ter&Orze an«uf||^ren. Zwar 
ignet aar vr. nicBt, oaft atf aaabrera lenrigiile Ra> 
chenbacher gebe, glaubt aber, die meiften der-Telben 
verdientea ihr Lud nur in Hinicbt des fpeciellen 
Zwecks zu welchem fie gefchrieben wären > ^- 1^- 
^b fOr.lUadar» Kanfleute o. ^«lq^4A» '«kr 
weaiga daa Zwack bSttao, «Kala Wmenf^lMft la jk^ 
rer ganzen Vollftändigkeit grflirdlich dirzuftel^en« 
Man 6eht hieraus was der Vf. mit der gqgenwartigaa 
Schrift eigentlich hat bezwecken wolietr: ^e ift aat 
fbiabf Scbgerbaraabpat, waicfaa triebt «n^raadi* 
flht lia ScIfafUhakan ümI arfiea nacbaaHbbaa Reni* 
MS Bad, die alfo nun' wilnfcben , diefe wichtige Wif- 
fenfchaft ToUftindie und grflndlicb kennen zu lernen. 
So foll 6e auch zugleich als ein natbeaiatifrhes Lehr- 
baab aad als eine Anwaifung nun g a n i aHwi n Racbnaa 
fbralk diejenigen batnebtak wartwn'f welcba aieht 
zufrieden feyn wollen , blofs j^^aktilche Regeln zu 
lernen, fonfiern fich durch dasKechneb zum Sluvlium 
höherer Theile der Mathematik vorzuhcrriien. I>er 
Vf. bat im dem erOften Werkt Nr. i. diefen Plan 
Mi^ gtf( darcbgeftlhrt, and tvdk zngleicb bey t^der 
G-Iegenhcit Anleitung zum Reehnen im Kopfe ge- 
geben , die ßeweife fand gründlich |jeffthrt und im- 
■tor dorcb paffende Beylpiele noch einleuchtender 
•aaiaebt^ Jlej daa cor Uebaag nütgetbcdlaa Blnr^ 
feiato lernt darSekllar sedk feafi a nth ca •aWdfi- 
im^wmi^ itekdl dar Aridp»«lg|^|r^J^^^ 



A. U'Z ftmm- Ii» . I0lllirs ttP¥ 



verbqnden ift. , Dift Einleitung giebt B«griffe>von al- 

1-1 im Biirhi' M.rkoiiimeiidj u Gegenftänden : die Nu- 
juerüiion eiillii ic ^u.s t dem decadifchen Zahlene^^- 
fetze .iiich Oiii.ges von dtn rünnfcJi«n Ziffern. Hey 
dea Keclinungsarten komnien die Proben, lAbkür- 
7ungen und Vortheiie mit vor. Welfche Praktik.' 
ßrilche, auch liettenbrflche; Oechnal • und Sexage- 
;fiinalbnlcbe. Eiitgrgen gefetzte gröfscre Buchftab.n- 
(tpciiniiuir. Als Anlian^», eine UeberGclit von den 
vcrfcbiedeoea Zahlenfvrtemcn, Dy^dik» Tmdiki 
'leiraktik, Pcotadik, Dodecadik mit «fan dafaeliM 
, R«:bp»ngsärten in allea diefen SjCfemen , rehur,-;?- 
beu'jiicle dazu. DieUeantwortuncen zu d^u Ucuungs- 
bcv(p;elen ilberbaupt, fuiuMi i)idn untnit,telbar unter 
jfl^tmt biodetu 6« find im kade zulammen» mit Uin- 
iHM^fg^f«» «tt« $altapflaUefi aad Paragraphen beyge^ 



Dös Ulrinrre Wfifk Nr. 2. hat mit dem grOffiprn, 
^jffiefuli LTu-rUii bfst, einorlev Plan uml Melhoile ; 
HU«: .4iod dann alh di«. Kapitil iiber^aogea welche 
. nicht aaroittelbar di« RecboungsvorfälTe des bOrger- 
lichen Lehens bc.rffft n , 7, B. üecimal- und Sexagt- 
.ßmalbrnch?, ciit-ef,engeri;t2te Grüfsen - und Buchua' 
bein'f'cliuunj; u. 0., weil es blofs für Knaben die lieh 
.-^lun^Üigeixihciie Mathematik nicht bekümaiero woUev, 
-MKtlint >ir- E% ift ihm aber djifar dl« RmcI d« tri 
Doch 7.ugetiMilt worden , fflf Httfl ipwntllW Blf 
. gerfiaoii, volKtÄadig zu , fcj^o. 



.* 



• . NE Ulkt SPRACHKUKDfl. 

•^'jtlbftfjfl, b. hqin u, C. : MaterialitH ZU franzb- 
•*"iJ|HI<r« rbrfihrtften und Dictattn. Ein Hauv-be- 
^ '7'^*ftf llli' Hof - und Schttlbmeift^, vieUeicht 
**'^, litrth-lals Denkbnehlein der feif«ren Jugend und ge- 
"Jl^^ljildpten Fröupn nicht unuillkommpn. ITerauS- 
'r*'']5egeben voA M. Friedrich Erdmann I'etri.Vicedi- 
•'' rtfctÄr des Sehullehrpr -Seminäriums In Oresdeo- 
■ FrJedricbsffarlt. 1^05. \V1 u. i<oS. 8- l'S fi«"-) 

l\ef>,wiUj Utufein Unheil über dieff> Buch abzukürzen, 
iiblofs dMi |^<|iJV»''an^ci).')ii^<^'.ben,die an dergleichen Pro- 
jductc p^»ne^vf,<fUei, nvt Hecht gemacht wcnkn dürfen, 
. und luitd^rBeftinviiuoft^eder einzL'loen fogleich durch 
.Einfi lialtung den Uewcis verbinden, dafs iferVf. iluir n 
)Dicii^ genitgtc Laut des Titels verfpricht Hr. 
.b^fs iWjfma/ÜJjizu i'ranz. Vorfcliriften, und doch ift 
in.deoi \'ui uori "lUe^ auch t^ellede vop einem brauch- 
,baron L'cjui:^. iloff'e i in) (\ct frarz. Katigraphie ( lialli- 

• j:iaj i);c'. i Jirls . J- 1 : 1 \pi ftfht Hec. nicht, es 

£aii4o(itiift£^ttiUU'g!'^i>ii>e OrU}ograpliiegelc(ea yrY- 
iMfofiMU.wieiMn ^Vch fey, To können wir, »> 
f^^r nach Anleitung der ausdrflcK liehen AeuCserung 
„flef V'fs. zu Anfang jenes T orberichts, von der erflen 
(Forderung nicht abgchn, d.ifs die «largebotenen bef- 
' TO tfitttfi^Uffk zufflckli (n)cU mit ^anzÄ^fifcben 



^ riifklf^tm «Vi» fandern) mit ^^a^9&(thfl^ 

iichrtmctltrn 'i\t\\\ Schiller übergeben werden . und 
0 weswegen, weil fie filr rorfcJtriften bcftimmt 
feyn 1l/1!cii,, folglich, der Confemienz geniufs, dieFer- 
f%k9its.ü)a.rj[c^i£ea Malen der Buf bTtabc^ einer Sj^* 



che nur nach eioeta wirkUdMo MiiAte'<ftr iftia dialtr 

Sprache eigenthümiichco un I befondern Scbrtib- 
(nicht Ürurk ) Letter» erwürben werden kiUWi, 3) wefl 

die Filjrigun^^ iieler Feitigkeit eigentlich die ertie 

j|uid:ilaupubbcht baj dea VocJcbriftea ift — Wie 

SbWfelMn mimäam ander»» was znr Realifining dat 
genannten Hauptzweckes nöthig ift, und fprechen n«r 
von fchr dienlichea und wichtigen Nebenzwecken, die 
jenen unterftfltzen un>i geganfeitjg von ihm uiit' rli .tzt 

-werden. Sie lind : i) eine den künftigen theoretikhen 

, Unterricht fördernde 5pntcli|rrMnj', and a) kagyaefap» 
Beltkrung. In Hinficbt des erftern Zweckes werden 
folgendi: Bedingungen feiner Möglichkeit itatt iuiden : 
a) eai kla/lifclier .Sr;. in den Materiaheo. (Diefer fehlt 
Ott in diewr iichrifl, man lefe i. B. S. 46. o.47.S.66> U.67O 
6)%Vabrbeit und Einheit der Ürtftogn^iHk, (Der V& 
frhreibt bald abojfe, bald aboie, ferner: envoie und ctv- 
yc r.L, ßJat (S. 9<^.), und f.d^'Ue fS. 62.} u. tlgl.) c) Sorgf^liiM 
/•/t\-t';i'i;,3i;üH uu.i h.ui y.inclion. (Es ift faft keine Zcii% 
woniclit jene entweder ganz, maogelt oder ftü^ick ge> 
fetzt ift, nnd diefe durchaus vprnncbläfßgt erfisbeiat,) 
d) Grammatualifclie Reinheit. ( Nur diefe Probe zur Ba- 
ftatigung. S. S4- Quoiqu ilfojftt ftatt: quoi quilfaffe,— 
S. 93 jt nous ii.ons obligfs eic. et fi noHs n\M: ioHS 

,fNM etc. cbao £0 /i (haamtUt>t S. ia6. uatea: 

(tafiütm komm, Miete lblt i'4eMiMi« ^ etc. 
$.4^. u. 133. find die Adverbien // pltu und It mteux als 
Adjective in» Superlativ gefetzt, ohne dafs in den bet- 

".den Stellen cinp V'ergleichung vorwaltet.). *) Die ge- 
wählten Stücke dürfen dia mteiidMa Anforüclie 
dieSpracbkenntnifs des SekraiblUialart nclit Ober- 
fctVreiten. (Iiieber gclioren befoni^ers viele franz. 
Sprichwörter.) — Was den zweyten .Nnbf nzweck an- 

, .langt, fo mufs derSchreibübungtftoff o) kei;pe fctvwe- 
reo und unverftäadbcben apbonftilchep &Uub eotlu^* 

. ten,^w)e z. 0. die phyfiaaJütcbe», kosmograpfaüblMn, 
aftronomifchen und malhematifclieu unfers Vfs. find, 
weklie wilteufchaftliche Vurkenutniffe vorau^fetzen^, 
/') nicht folche, deren Ideen nnd BeziehungLU den Ki fab- 
rungs - u n^ Otiicbt&lgreis docSohiUecs Qberäi^a (z. 8. 
S. II. ChaqMt tte« So If. <7h )M|f frtcitmx, etc. 
S.2I. I.fs Sens etc. S. 43. La cowtrfaü»n etc. S. 1:2. f.t 
fiyle bourseo\s etc. Ü. jaj 14 temps UetU elq.), c) nicht 
lulche, die das Inlerefle jenes zu reizen ficb unfähig 
zeigen, (wie z, B. S. 6j. Ji fnU Cf rMunoirr etx. 

S. 95. was dort aber PaHt tin^. yUkwJBIpwppwr gefagt 
wird, fowie S. 104 ff. manche Reflexion (iher Politeßt)^ 
d) noch weniger f rtheile, die derrt ungeübten L>enkver^ 
mögen des SchreihfdhQlers eine frHiere Richtung geboi 

-(wiez. lkS. foo. das^infai tige iU^nnero ant. Aber 

**riMCi^ wid endlioh'^mi'allam^aB^gftHf fekihfe^ cUe das 
ßttliche Gefnhl beleidigen oder gar die Entwicklung 

- deffelben hemmen (wie z.B.S-j. Cf qui rli dtßinf etc. 
S 5. Dh cuir d'autmi.). — »ÄUm SchlofTe will Hec. 
noch anzeigen , dafs die ganze Scbrift voa i>ruck- 

, JeHem wiraai«te, di« fogar 4iS{fen deq Sinnr €afiftel< 
Jen, wie z B. S. 14. Nut mortii ... n'a pas tncare fe 
vattU r d 'avoir riujfi etc. ^ jt ifigiU Unu wris d/ 
tfrre etc., und in dw kM« Z4la ÜMm BtthÜlt: 

..«iW.W«#.^gw«H«r. • . .-Drgitized byGöOgle 
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tx Frommann : La divina Commedia di Dcmtt 
iert , esatUment« popiaU dl|lU ti^üoM ro- 

IrIobI, U <Mtfnlonl4«oaCrte»ta vH» Ml' 

tuto re ouovamente compendiata da C. L. Ftrnow. 
Tomo I. cbe cootiene l'mfirr.o. XLII und 324 S. 
Tomo II. che oontieae il vurgalorio. XVI u. 348 S. 
' Tom» HL ob« ebnUeoe ü paraäA, XXU u. ^6 S. 
(i lUhlr. i8gr.) * ' 

Wann Petrarca fQr den Lefer wie fftr den Hannt- 
geber grolse Schwierigkeiten bat, fo hlofeB 

fich diele bey feinem Vorgänger Dante in aufseror- 
; dcatUch«m Mafie. Nicht blaTs die Dunl<elheit der 
' Sprache , die er zuerft bfldste , und fie unter dem Na- 
|Ma des n^gor itbiflrt zur genieinfcbaftUcbeo Schrift* 
fyndu mhob; nicht blob der Schleyer, den itte AI' 
Jegon'e am feine Gedichte wirft ; fondern noch mehr 
' die Menge fchlechter Handfebriften , in welchen zwejr 
I Jahrhundert« vor Erfindung der Buchdruckerkimi^ 

gtfe Gedicht« TenrieUältig;! wvxdm, und der lange 
itraum, der die Commentatorcn Toa deili Dichter 
trennt: diefs alles maclu die göttlich« Comftdie, vol- 
leoda far einen 0!tramontano zu eioer Kaflandra. Ein« 
dir iltefteo und heften Ausgaben ift iMirtreitig die 
ITdtkMitma Mailand 1478-» mit Commentarien von 
§tu. i*8» Lana and CMao Tirzagi. Ihr lag eine fehr 
g;te Handfchrift zum Grunde. Die Aldina von 1502. 
lii weit weniger werth, ungeachtet die Akademie 
Ubi Qrufia hey ihrer Autgabe , Florenz 1595., die- 
I falb« vorzflglich benutzte, und dagegen die Nidoht^ 
' IhaflbcHab. Dennoch {ft diefe akademifche Ausgabe 
^aa dar heften , weil Hunderte von Hand*"rhriften be- 
wttt SÄd: nur, dafe auf d«D Oruok nicht gehörige 
Sorgfalt verwtNit wanho. OialMr T«xt gab Aia. 
VMvx Padua 1797. raiaar nd oomolVt ab«r auch 
NlMMlÜiiM r» bcnnizaR. All« Ohrig« Aus- 
I gaben bleiben bey der Aldina oder der akadetnifchen 
Au$j;abe ftehn, bis endlich /t0 Lemiardi in feiner 
^berrJichen römifchen Edition l79t.di«alt«iVid0^f/ius 
ia ihra WOrd« wieder «infctxl«, und fi« teit ireffli- 
dwB Coinni<iitari.en ansfkattete. Sa ift m^kwOrdig, 
ein ftalifdier Wundarzt, iJhorio Ar,p^'',\ii:i , die 
Koften zu diefer Au<:gahe bergab. Von diefer ift auch 
die Amoury^Jk« AuSj^aba ein.Jip»drack: aus dea Com- 
, aiaBtariMiift0wr aia Auszug geliefert , und oberdiefi» 
Ind di« äbvMM«dwJi«(MMai» eiaat aUea iünd- 



Ichrifi, waleb« auf dem Monte Cafiüio ron Cq/Uuad 
ipoida, bayciAlgt. 

m§m Thall ift di« fehBn gefcbriebene Le- 

bensgefchicnte de«; Dichters voran gefetzt. Die Quel* 
ien derfelban find Boccaccio Leon.' Bruneis und Füd^ 
/oV Arbeiten über diefen Oegenftand, oebft Bftivntu- 
ti'i kfitübbaa Uatwüiahanjea darabar. die auch 71- 
rmhuM haidU« V9lr homa dm Daak nnferer Le- 
fer iu vardianen» wenn >vir etwas daraus anfuhren. 
Dan wiebt^&eo Einflufs auf DatUt's Leben und Dich- 
ten hatte dt« Lieb« zu «iaein Mädchee , Beatriea Poi^ 
Ünaii, di« fich folM« ia laiaapi neunten Jahre «ntzan» 
dete, und lang« atdl ihnm Tode, üin ganzes Le- 
ben hindurch fortdauerte. Viele bähen geglaubt« 
dafs die Beatrice, die fo oft in feinen Gedichten vor* 
kommt, nur eine ailegorifche Perfon fey, und di« 
ohrifUicb« Theologie beiaut«. Aber dl« SlaUf 
Argaearie, XXXX 49. 

Mtm_man t'mpprtfenio natura od arte, 
»fcilftl/liyhl, *»ktßm 



entfcheiden über ihr Irdifcbes Dafeyn. 
ftreitet Jt^trn. 11. üo., wo er fie anredet: 

O domtm M iffriu , fala , per oitt 

Hieraus Seht man, dafa der Dichter, aadi dam jadaf^ 

mah'gen BedflrfniCs, eine irdifche Geliebte, oder eia " • 
himinlifcbaa Wefen, belang. Die Piatonifehe Sehn* 
fueht nach faiaar Baatrioa luodarte ihn indefs fo we- 
nig als Petnvea , fioh in Vartraalichkait mit andera 
Frauenzimmern einznlaffen. Er fdbft erwähnt Pwr. 
ffOtor. XXIV. 37. 43. einer Lucrheferinn , Gentucca. 
Seine Freunde, Guido Cavalcatiti und Cino da PI- 
ftoja, liebte er zwar; aber in Kückficht der Verdieafta 
um die Sprache rinmt «r fieh felbft doch den Vorzog 
ein (Purg»t.\l. 57.). Nicht lange nach dem Tode fei* 
ner «fteoGeli'^hten heirathete er eineGemma Donati, 
zeugt« zwar Kinder mit ihr« te«nBta fich aber nach 
einigen Jahren, und «rania ia wieder fehn. Ia 
feinen öffentlichen Aemtem war er aldit glflctdicher. 1 
Die Menge Gefandtfchaften, di« ibni, nach Filtlfo's 
Zeugnifs, von feimnn Vaterlande anvertraut wurciea* 
find unwahrfcheinlich. Während einer derfelben aa 
den Papft Bonifaz VIIL , die gewlla ift, «atd «r von % 
Karl von Vaiois , der fich eine Partey zu Florenz ge- 
madit hatte, und dßm er ^cht wohl wollte» yartri«. 
Tl DigitizelMii Google 



ben. Diefs war im Jabre 1302. Ein Ghibclline, Bo- 
. ibn« da OubbiQ» ward ia Arezzo fein Caftfreund, 
msd DHrtt lohnte ihn mit der UnfterbUchkeit; £in 

Ähnlichp«! Verhältnifs trat bald darauf zwifcben ihm 
vod dem iMarchefe Malafpina in Lunigiana ein, dem 
ßf fein Purgatorto wt. (niete. Kmen diiltcn und fehr 
mgtätbmw Zufluchtsort fand er an dem pr;1cht)pen 
Hoft rffes Cam della Scala zn Verona. Hs ilt allu klar, 
dafs der Streit , wo er fein eöttlicbes Gedicht verfer- 
tigt habe, nach der Vprfrbiedenheit fe!n«s Aufent- 
hSt« entfcbieden werden mufs. Aurh der herrlirhe 
fi«}fzoVenMMi konnte ihn nicht lange behalten. Denn, 
Cffvr. mmor. IL p. 437 td. BM.) vir fiM 



ALLa UTBR ATJJR.*ZXITUlfO m 

^ • ^^^^ 

Hits ift die Anfpielung auf den Mieenas des Dieb*' 



ter«. Com della 5cala deutlich: Feltro in der Trevi- 
{"er Mark und Feltro in Romagna marhfen lüe Grin- 
zen feines Oebiets. Er wird Windhund (wltro) 
nanot, weil fein Name war. /Vtfr», (engl. fn0<«r» 
deutfcb SjpauUr) ift eothifchen Urfurungs: im Mit- 
telalter fagte man bflung ^rum forMetalJ. . . Befon- 
ders im Anfange kommen mehr Erläuteronsen vor, 
als wir erwarteten: denn, wer den Ztoaf« lefen will, 
ftgtAfnNW.* (ftir* ww w . IL p. 437 ti. B4M.) virfmt mufs &cfa «lebt mehr an dem lo ror einem einfaehea 
Pnlet morihiis vrr contumaciam tt oratimit mtrior, Dtnt- Gonfenanten , nicht an dem Ii ftatt gH^ an dem «ejimtt 
Vateriandsheb 



liebe wird nicht allein verdlcblie« fon- 
dern man mufs ihn felbft der Verratherey belchuldi- 
«en« WCBO man weifs* dafs er Henrich Vii. von 
{«ixtnÄuK.min Furage gegen Florenz aufwiegelte, 
nur um fich an der Parlej zu rächen, die ihn vertrie- 
ben hatte. Die Hoffnung, die ihm die Erfcheinung 
des deutfrhen Heeres gab, dnif kt er im 33. Geljp^e 
lies PtirfMorio aus: den Capitano (wie fernow n)eini, 
CnnadeUa Scale, Anfahret der OnilicUinen) verfteckt 
Or unter der Spielerey : un cinmecnto äifti $ O i m t $t 
DVX Aber der plötzlich«- Tod Henricht raubte 
ihm diefe H»)frnung, und zur Strate iPiner Verrüthe 
l«v ward er 1312. auf immer aus feinem Vaterlamte 
imrbannt. KOmmerlirb und truoria brachle er den 
Bf t ft^inc« Lehenü 7.u RavcnU ZO. Marmorne Denk 
«näier, deren ihm zwey nach" feinem Tode errirlrtet 
Wurden, bewiefeii «Ii»' Dankbarkeit der Nachwelt: 
fein Vaterland konnte, trotz der Verwendung des 
grofsen Michel Angelo, es nicht vom Papft «rM'teo^ 
3tG» Um ACbIm oaoh f kmaz fsbiMlit worden wiri^ 

Was das grofse Gedi. ht r^-lhH betrifft, io wird 
Airch die Nacnricbt des Pater Coßanzi fehr Wahr- 
SohaiDlich gemacht, dafs die Idee und der Plan des 
Qenren von einer Vifiort des Mönches Alktfif im 
lÜonte Caifino entlehnt find, Albrrico lehte In der 
Jtlitle d^s zwölften J.ilir liimdprt«; , und nun zu 
IkttiU't Zeiten viele Abfrhrifteo feiner Ap kaUpfe. 
CgllflMtl Aihrt Hne Menge SteBaa aat-der letztern an, 
f^ir* mit der &tv'tma Cotnmfiia aofs genauefte aherein* 
ftiinmen. Den Beottdictin^r auf dem Monte GalänO 
fahrt der heil Petrus \n dia OiifMrwalt ata» dm ge- 
]«hrteren Danttt Vtrs^l. 

Doch wir wenden ans ann zn den Bemahaneen 
des trefflichen Ftrnow, wodurch er den fch werben 
aller italiämfrhen Schriftftellpr zu pr'.u l- rn gefurhl 
bat In der Tbat verdient er allgemeinen l><»nk, dafs 
•r die grnnditchen Cnrnmentaricn des Fra f et 
tins in di'-fpm brauchbaren Au«?uee mi'p-'h ill haf^ 
wodurch üehr viele fcbwierige Stallen aulserlt klar 



Ji^Ma. GaM> i» k toi« • 

— — — in fn i l'r '/ ve/tro 

*erri, tkt U /arm morir con dogUg. 



cf'ftofsen; er mufs fcbon wiflen, dafs «' ovt ift Doch 

find auch manche der^^eflbten Lefer willkommen: 

z. B. dafs M4" meglio heiin, dab ombran von Tbiacaa 
gdmocbt dia fMit bedaolat; Caat lU. 9ß, 

— yidi Vombra di colui 
che Ject per %-iltat* il gr4ut rtfiuto, 

bleibt dunkel. Lomhardi meinte, es könne einen F/o- 
rrntiner bedeui'n. der aus üeiz fich weigerte, die 
Partey der Uianchi zo uatarOOtzeo , zo welcher des 
Dichter geh<Ma Daf. t. «1. find' rorti nicht Hifhab 
wie es die Crufca erklärt, 1 ndern Fj:-r -ti , nach dem 
loriibardifchen Dialect. (Man ti-ht aucii daraus, dafs 
drr Dirbter di» fen I heil feines Werks in Veruoa 
fcbrieb.) C'nt. IV. loi lafen wir fonit immer: „dt 
nfi mi ffcn. ' Hier ift, nach der ^tdohtaliH»t Uu 
fchöo verbeffert : tttk" tß mifettr.** i)at V» 

. Dü/barU, 4tm, 

hat Ree. bisher nicbt rerlkaodea. Hier ift ganz klar 
dar Sion: ättagHton Mi matitd (iB mtti. Camo V. 
;«otbfIt dia ewig frhflna Oarimehta der Praneefea; 

S f- vv3r die Tochter di «; Ouidn da Polenta zuRavenna, 
un<( liebte den Paul da Malatefta, ihres Mannes Bru* 
der. Bey der Stelle: „f ctö fd V tuo dottort'" wird 
ff na aa tOrUcb auf VkaUt: „"A/awihai, ryiaa, ivini 
rmsaaiv doflNvai'* varwIaMO , wono kein Ufefei Aua^ 
le^er gedarbt hat- Im fechfVen Gefange kommt fer 
Dichter auf die Unruhen in Fioreoz» wo as nsia 
dvakla*Slflikii gtobc v. «f. 

Cvn la fortm di tat, ck* ttjii pimggim 

Ut atQckiieb erklärt durch Karl von Valois» der bald 
ick lo dia MM« ftelleo wird: piagifiM* Ift oacb B«I4 
iflar in rnfZ^n Im Eingange des fiabaOliO OalOO|IV 

Kummen die feltfameo Worte vor: ' 

Sktf0w% ptip^ 9Mmt uMtf^Kf 

bardi ^^'^he D. dem P'utu^ (nicht Pluto) in den Mund legL 
F fahrt zwey Erklärungen ao: /Vtpa« SatOHt AInh 
(cctpui)'. Es wäre alfo aot LaNlailrh und ßtrftifcb 

zufammengefetzt ; als ob er tagen wollte: Ctuptri Sa- 
tan, capptri fran Sa^maßo. Uer launige oiwnaUa 
OHini ^^er j^lauht »><; fpy Fran7öfi''( h : raiXi ' " ' 
alitx , paix ! Cjn'. VII. v 70. heilst es: 

•I Cr.««'. fAs mu But/omnta m i mmU n 

Pigiti^Qd by ^w;^ . 



Or vo' cke tu ima finttnz» n* imhto^. 

Dw Sian d«r trfttro i.el!e«rt ift: Ntm will ieh, dafs 
«MbMMdoiing, nda Sprach Alb bddm, Dali v. 134. 

Or n 4UlrifiiiHm mella helttttm mtgrm <^ 

beifst in der Handfchnft iih .'iT<ynit Caf/ino: Or 
0tiifiun tstlla 1). n. Uie. 1-t/tere Lef^art wjUde Ree, 
gpraJezu vor/.iehn: „Ntin tauclien fie uns in deo 
Icbwarcen S<-bl«aim." CanU Vllt r. lio, wMcbt F. 
ton der jWdlrfwHM «b, iMd Vait RMlit Sto'lteft 



Biirabaff ftiht: 

— — /ntt' — fl.jwMi; 

Sufßa lor traotsntta non i nuova ; 
c tili /'u/aro a men Jegrrta fio ra, ' 
la^al Jhtta ferramt a.no«r ji trovm, 

vird gut dttrcb di« B(iUcaf«lirt Gbrtfti arkUrU 
wo er aos dm Umfam d«r flAll» dla Swtitaht'hftm 

rl » ficU widerfet/enden Üäinun«n b' fi-e1», un.l die 
i'tort« zu diefem Limbws feitdem vhne Hje&el und 
Srhiufs liefs. Im zehnten Gefange, wo der Dichter 
feine Lan(Ulaiite Fartaiata und den iltani Cavakaoü 



Im tvmm mllm ptth Jtßtmtm. • 

Diets ift eine Allegorie. „ Ich nahm cTpn .Strick (ward 
FraooifcaDer) , woiiut tcb den geflccktirn Paother (dia 
Sinolicbkeit) zu bezihmeo hofF«.** Ein (abr roätec 
Zufafz, da der Dichter erft in Raveona» wenige Jahra 
vor feinem Toda in den Möocbtorden trat. Cant. 
XXVlll V. aa. 

„Wie eme Tonne, die das mittlere Qodenbret vtrlo» 
ren, und wo die halbmondfurmig gafabait 
ter (li'Jia v n lunula ) Itehn gebli«' " 

f>urgaiimo, Catit. i- v. 22. 
ht mi Vbiß m man deflra, e paß 

mm'9tfi» m&t, fmmt Jt «Um fnmm fi 



Das Fegefeuer ift, nach der Saga des KStt^lor^ 
■uf dar fBdlicbaa Halbkiinl, md fiaiM BeiaoliM 
find dte Aotipodan dar EiawolaMr «od lenrfalam. 

Ging alfo D. der aufgebaoden Soona ent^eren , fa 
miilste er ficb zur Recnten wenden, um dahin zu 
langen. Man hatte aber, lägt F. mit allen Commen> 

_ . . laterea, damala noch gar l^!ne KeaataUs das- Süd* 

antrifft« «ardaa Mir aagnaalinM ArUntamncaa ans poia: dähar diebtat Z>. Tiar allegorifeha Siama» di» 
der O'Miirhte der Fehden z^vifcben den Ouf!""n und vier Cardinal - l ugenden im Sfldpol. Gegen das letz^ 
ühtbeiboen gegebra. - Cant X'I. v. x6. ift lol!ftti ka .öl- tera lifst fi^^b nichts einwenden j aber von dem Sod« 
Utt* verändert, eine wefentlieba Verbe{ferung. Toi- pol hatte Marco Polo fcbon damals Nachricht gega- 
ste (uoraabt Om) Kann mit' ^MNflj^ «ioht ebne Pleo- bea. Dean Pet«r von Abano (ein Zeitgenofs unfera 
Bafmaa mfiumnaafVebii, «bar aMMt (Auflage, B^* Dk^ers), beHohtet {tmcil, äiff. 67.), dafs, aufser dem 
fteuer) febr gut. I^i« StalÜ Mi fhiWwt*r dit Mom» Maren Polo aurh andere Scfptahrer ihm erzählt hahen. 



GeCings ift firSir dunkel ; 
CAe t pejii guUaan ßt per , 



• V vmrrm tmt*0 Jbvrm 
t'ikmimmmtm/tmttrtß 



Telgaada« fd die ErkUraag: t,t>i9 Fifche fchnellr.o 
frhnn flbar den Horizont hervor: (die Sonne ftand im 
V. j ider, a!fo gingen die Fifche vor der Sonne auf) 
tr i d>=r H in r!ii !s -vai;»»n fenkt fiel) nach Nordweft-n 

iÜNina ift der Nordwffi) und das hohe Ufer fenkt 
eh dort'fchon weit hinunter." Im dreyzehnten Oa- 
iange ift uns die Oefcbicbte des Peter da Vincis, den 
Frietlrich 11 feiner Augen berauben liefs, immer febr 
röhrend gowefen. Sie war zu Dj^tit't Zeit noch in 
fn[cheiii Andenken : fo wie die eines Lano von Siana« 
d«r ia ^oam Gefecht oiit daa Aratinini (dbft den 
Tod (uchta. Cant. XV. t. i la 

t- frmncejbo d'Aoeirfi*.tme»; e redend, 
f'vtffi a%'uto di ml. tigna irama , 
mtal fotei , «A« «/»^ yirn o de ftrvl 
ßt trmtmuiant d'Afno i-i Baceki^liam» 

Ol * la/cid "Ii mal proteji nervi. ' 

Diefe fehr dunkle Stelle wird glOrklirh erklärt: E pt 
mfjfi atmto brama dital noja o ttSiofo afart, potm vrätrt 
tohii (Andrea d« Mmexi) tktdml Papa C^nm/ nvanm} 

r«lo6k 



der Südpol fej ein Sack [coa!-haßs der Engländer). 
Diefs war fchon 1270 bekannt. Jt'nc .illr-goinfcheii * 
Sterne aber batta niamand cdabn , als la prima gtiUt, 
dia arftan M^rfabaa« rfla w Facefaaar tcbmacbtan. 
Dm diefe Gegend zu betreten, mufsie der Dichter er(^ - • 
nach Cato's Kath, das Bad der Weihe erhalten, 
feine Stirn muTste mit Binfen umwunden werden, eia 
Symbol der Einfalt und Kelnheit der Sitten, za wel- 
cbar <lar Apoftd Petrus (1.2.) ermahnt. Dar Aaluic 
dei: 7^•rpJtfn Gcfangs ift ganz ifeutlich aus dem, wat 
oben vun der geu^rapiiifcben Lage des Feaeüenert Kß* 
fagt worden. Ulit wolpaa Um AMfpelts VM 1t> 
ruulam; alfo 

/o c«/ m -riilian ctrchiu cQVtrchSa 
Jef fiilf" toi fuu piü alto punta, 

Alfo ift das Fegefeuer am fiiftUcbaa AbbMf« der ha* 
des in Chili , bev S./naB de la Frontara. Uat ^tanci* . 

V, 9. von den Wangen der Aurora gebraurht , wira . 

SDZ richtig von den Pomeranzen ((trmaoj hergclei» ^ 
b Gaab r.93.fiad«i wir: 

Mu 0 te com' era tanta terra toha ? 

Atta flbi%aB AwgibaB battaa, auf da« Aafaha dar 
Craica: 

i^Sr Ü>; «ML« ae Mhu tant' ora l toltaf 

Die erfte Lpfeart wir I durrh 

tmt f^n^kiittUfif. £s i«tut camiich dar Zidämman« 

Digitizd^W^OOgte 
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bfl)« gew«reo nnd 700 reinem Sahwt|^ «rfetilag«i& 
worHen fryo. Cant. VL K i)}.* A «i Mme»r ift 
Xnaixtvo», uimI (baft nur Obw-baapt ut giaielib» 

deutend mit fottoparß erkb'rt worden, welches man 
aus dem 2urain;iie.;ha:^g errielh. Hier wird aber di« 
Ablaituog fuh^rciart fi gesehen. Cänt. WL v. 74^ 
hMa ttfmot butdo $ ftrtw» iu -weder der lodig»» Wei- 
cher kdo Holz bat, nocb dn Ebenboht tob ileot 
man nicht fagen kann, dafs e? lucido e fermo fey, fon- 
dem wabrfciieiitlich Sappan - oJi'r ürdlilienboU, was 
iUmalt fehr gefcbätzt wurde. Marco Polo fand ded 
Bauen auf Sumatra und Gej^Iao CRamufio II. / S^i 
5i-»0- kommt fenoo «lo/ äi ^aiiäß 

vor. Aber es ift Philipp der Schöne. Im achten Ov- 
lange erfcbeinen zwey nngel (Glaube und Hofmttii|ü 
mit brennenden Schwertern (Uerwihtigkeit Gottet 
gen die Sünder). Sie ftreiten gegen eine ScUanga un- 
ter Blumen, and dem Dichter erfcbelnt fein Oeft« 
fecund Conrad Malafpina, und fagt ihm feine Verhao- 
vorher. Im neunten Oeüaoge» wo der Dicbtet 
. an die Thore det FefliBinn geUoft» * 
V. 7— 9- fo!f;enrle Terzine vor: 

B la noue de' paffi , eon che fale , 
•Wr'f? •■^|f* "'*j£r""S ■ /ätii mvea due nH lu»go ov' eravitmo, 

t il ttrMo gii Mmmvm 'ngiu/h /V7e. 

Offenbar find bier Abtbeilungen der Neeht 
den. oder die Vigdiea. E« Mgk fieh anr: 
M fad? Die imiti Aucleger, «md MM flw 

b^rdi nehmen nur vier an. Aber P. Cnßanzi beruft 
fich auf den IßdoTj deffen Eintheilung der iSacht in 
fiebcn Theiie das MilirtiliMi alleemeia angeoommett 
kette. De t. T.g4 - kmmtauk dreyStaf eo,|d ie erfteroa 

terMaffe, und die dritte von Wutrothem Porphyr vor. 
Rra Ijmbarii erklärt die erfte für die Erkenntm'Cs der 
Es ift die Rede von febr abfehafTigen Wegen vnd ftei- Sonden, die zweyte für die Zerknirfobuog det Ver* 
, ' .SSf^ ^ ^^'^i-.^^ y» '^gft* /tockteiiiiernvte wid^ drill» fOcdiaM«^ 



keag, dafs ein trefflicber TonkBnfüer GafeUe bMiIm 
.Fegcfener ift. „ Warun», frägt ibn der Dichter, •wo»» 
de dir folcb herrliche» Xend verfkgt?* Well die Aka- 
demiker rii['f<! nicht verftanden, fo veränrfertrn fie 
vrülkOriich den Text, und nan reimt er heb gar oicbt 
anehr mit dem FolgendeBt wo auf die drey MooMe» 
die das Jubilian dauerte, wodurch die Seelen eae 
dem Fegefeuer erMfet wurden , angefpielt wird. Man 
fieht, Fra Lomharii Wir , wegen feir.er vtriianten Be- 
kaontfcbaft mit d:a Lehren des .Katbolicibnus* ge- 
fcbickter zum Ausleger der cdttliehia GoBödiat ab 
«bagelehrtaCruDca. Capt. ILI. v. 37. . 

State content! , laMW ftmt, al quiu 

wird durch Fifcouti't Erklirang deatUeb: Statt riU- 
nuti dal atrufimmk ttnan U f§reki Mi c«^, Cbn» 
UhH ft. ffwrf— irt TO« waiwartl. Men (agt zwar fiar ai 
ifttia^ in fcinen'^elH laken bfklben; aber es frfgt fieb, 

ob diefe Redensart nicht vun einer uorecbtea AuIt- 
guog üieler Steile berrfkbrt. Daf, yu 124. fgt 

Sf't P»/ioi' äi-Cm/kmam, uV ät/a amtkt . 
di w jk pm- Omwiim. «//ms* ' 
im. Dü hm Unf mitßm Jat4»r 

in ei 4*1 pontt , m MvwnM, 

fitto l» guardiii dttfa grave mora. 

Maofredi, Kunig vun Apulien , fpricht hier. Er war 
von dem Pap^t in den Bann getban, und lag an der 
firflcka bej Beoerent (cd ift abgekarzt aot «pej a^> 
ier dnem SteinbaoFen ( mora ) begrabaa. Aber dar 

Bifchof von Cofenza liefs den Leichnam von hier (weil 
•s gieweihte Erde war) wieder fertXcb«£fe% C«i4*IV. 
«.af. ' 

mamUtß f» Bitmmaovm m 



»afsung der SOaden.' DeC tia. fiad db fiabaa ,P 

offenbar die lieben Toclffinden. Im elften Gefange, 
der fich mit einer Parapiirafe des Vater Unfers an> 
fängt , kommt v. 35. ramogna vor, welehet die iltern 
AuiUgfr lott ra a a ^ g e znCunaun bringen» and at tat 
«fie Fartfattoag dei einfimea Weges nehatea. 
Lomhardi vergleicht es aber mit dem franzö/ifchen rci- ' 
montr, wo es denn die Fegung (Reinigung im Fege- 
feuerj bedeutet. Cant. XXl. v. 65, hat F. tem tcA vo» 
Gecomc." Jenes lieg|.4)ei Baggio ia dar Laatbir^ev» j(ia Oaba iaffea» apgeacbtet er filr dia baCfeia LaCaiit 

vnd Cwmme fai GabSröa. Baft stallt' alfo die titarp ^ - " " " « - - - ^ » - 

Auslegung vor. Daf. v. 123. kommt ein Btlacqua vor, 
- den die Randzloffe der Handfchrift yon Monte Caffmo 
ftr afaea InTtrumentenmacber erJiüirt. Im fechften 
Oabag fVMdea die Seelap derar gaamftert» jdje dia 
_Bnbe za bage TarfehohÄi nnd In ifaren' SRadba ge« 
ftorben finH. Es wird ein Graf Orfo unter ihnen ge- 
aeaot. Die£ar ioU der ^ba des Napoleon von Cer« 



detVawr. (Wla kaaate X aoeh la 

fen zwifcben Savona und Finale im Genuefifchen, den- 
ken?) fiismantova liegt bey Keggio, aber nun Ca- 
cume? Die frObern Ausleger kannten es nicht; öe 
kialMB ai ftlr da t iaW toUaia GwaaMk DerCodex 
te" Maata Oefloa het AMaaWt aad Peier OoßtHsA ep* 
Idirt es für einen Berg in Cajabrien zwifchen Cofenza 
und Peola. Diefe Erklärung ift aber dafswegeo un- 
, weil D. Tagt: „Steiget auf Bisnantova nach 



/Mira «ojjia det O0*ifikm 
XXIV. V. a8> BonlfaxiOf chtpafiuro col roao mo!ti ftnd't. 
/fjao ift ganz offMbar der Bilebofsftab, und keines- 
wegs das deotfcbe RoAt ein Kleid der Bifcböfe, wie 
^isrnkt fü oMita. Doeli wir AlEibtan die Godald 
<hr Labr aa emddea taad aroOaa fa äUb fbglciob tef 
4«Da Fegiil^er Jns Paradies fü hren. 

(Oer St/eA/»/« /e/^t.) *- 



• • • . 
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WERKHDfiRSCHüNENKÜNSTE. ' ' ' 



I E. 



fmKA, b. Frommana: La ditfina Cpmmdia di DcmU 
Jitigh'uri, esattamente copiata datla edizione ro- 
maoa Jel P. T^mbarii. S aegiuugono 1« varie le- 
xioni» ie dichiaraztooi necelUrie e U vita dell'au- 
^w.QuofmnPto- c oB i pw i di«to«Ui CI»finwM> «Ie. 



Paraiifo. Hier füliri Jlu Dicliter feine geliebte 
Baatrice vom Monde 2uin Mareur, wu jIh» Kai- 
itfJuSüiäMt dis Paudecten erklirt; von da zur Vu- 
nu<;, wo Karl Marteü, König voa Neapel, häufet 
wd üch über feinen Bruder, Karl Hobert, den Feind 
4«r GibcLüneii , d^-'.- lagt. Er Itri^t, nachdem i r va- 
BiM andere Bekanotfcbafteo gemacht, in den vierteo 
Wimmtl, die Sowie» auf, wo das Alpha der Schol»r 
ftiker. Tb'^m»^ von Aqnino, thm das Leben d«s 
beii. fran/. ron Aniii erzählt, die DomioJcaoer aber 
Cade/t, weiche dagegen vom heii. Boiiaventurj in 
Schutz genommen Werdeo, der ai& Gegner der i- ran- 
eife«ier auftritt. Im fnnften Hi mmd, dem Mdrs, 
firhr II 3TI die Seelen derer, die for den wahrea Glau» 
bei« ä in pft haben. Uvter diefeo ift auch Cacci*- 
euida, der L'raltervatcr des Dichters, der das Ge- 
Jj^tpcht^agificr feines Haufes er^blt, uod ihn) feine 
yar^aaung vurherf4gt. Hedtri<;e fohct il» ^tlMlf 
ifl den fechften Himmel, auf den Juniter«. wo dff 
Meger Amt Gerechtigkeit auf Erden belohnt werden, 
ImI eine fubtile thcoIogiTi lio Di jir ibe über die Gna- 
4MVshl vorkommt. Der Hebente ilimmel ift im S<*- 
iMMv vvodiei welche ein^befchaaliches Leben führ* 
tpn , fick wieder finden. Vpn da oaht die Reife in deq 
Thierkrel«, und zuerft in die Zwillinge, wo il^m die 
und Evanjjf-hften erfcheiiien; liann fteigt er 
»dM Empvrcutn auf, wo er die lieiL Jungfrau- und 
Alibffrilchkt it iev Ewigen fieht Oiefs ift derOisf 
4M|^Z im C) y-.h fi-iiipr 'Zfit c;?dichtnten Werkes. 

IVir erlauben uns Qun ikOch einige Bemcrkuugea 
«ach •Mr4lieren l lietl, wie fie uns beym Lefcn auf- 
mittttm-fmd, Gant. L v. 19. „ La Itutram dtl mead» 4^* 
m'^uM^fK^i eh* (ftuttn etreki gMgme tamirmir0d.T 
Der Kn!t:r drr Nachr^Irichr; fc!hnf"ir!t»t tlpn Aeqnutor, 
<ler 1 hierkreis diru iiuii^oiit und den Aequator un 
Anfange des VVid(iers und der Wage. 
Xnäfe und drey Kreuz«. GaaC V. v. J* 

f ««Mi« ten /> eomte gii riffimttit ' 
nM»^nt*llttf tum t mtrnm tttce 



Fra Lombardi, der diefe Lefeart mnimmt, jCut: 
Vttern» luce cfu vtduta um foh voH«^ metmit ftm^ 

amore. ^. Coftanzi fchlägt che vi ß) fnla vor: dann 
muf« aber e ft^lgen. Cant. Xfl. v. l<.i3fnml ein Tadr 
deo »or: im Coinmentdr bleibt zsveiteihafr, wer er ge« 
Wefieo. Ks war aber obne Zweifel Thaddias roo rio* 
Mm, Prof. in Bologna, tt«95.« d«(lcn «nett ^Foit^ 
fetter des Vincenr von Beauvais lib. jr. f. 43 r. b. er» 
wähnt. Mehr von ihm beym Sarti p-of. Bonom. I. 
467. 11.227, "'"^ Muratori fcript. ital. XIV; III9. 
Im dreyzehnieo Gefaog« werden, um dea Olim 4tK 
Kronen der $eliften im Himmel zu lnlrhriifcwi , w^W 
Fixfterne der erften Grüfse , des Himmelswagens und 
der nördlichen Krone, in Anfprach genommen. Coni. 
XV'. V. 128- wenlen eine Ciangh^Ua und Lapo Sarttk 
reih dem Cincionatus und der Cornegli« (Gocu^U^ 
Mutter der GracrhtMi ) entgegen eefetzt. Di« Raiid- 
fchrift des Monte Caflioo lieft : Lv.ro Sat ter e'lo ; und 
In der Gloffe heifst es: aS fcy ein' Richter gewefen, 
der feirt Haupthaar kahl zu Icherm pflegte. Ciang» 
heüa, wiffen wir ichon, war eine Horentiiierin, attt 
dem GeCcUeoht della Tofa, ein höchft atfsfdtwafftn» 
des Weib. Die G^eniätze find aJfo iv!r, C- ir X VI. 
V. 34. gieht de« Uiehters Altvater, Cacua^da, loi^ 
. [, fein Zeitalter M: • . ^ 



«/ pmrtm, in «kt mim m mm v, ^'t'tr^frHtm , 

nl JüiailMMi eimtfutfieato cinmumiUm • 
e trmtmjüita vmma fu^/tmji 



t 

• I 



PerSinoiift: S«it der VerKOndi^uag der hei(. Jun^ 
irau bis ^uf meine/M^t kehrte der Mars zu fei ner 
Conftallatioo , dem Ldwctn,^ 580 Mal zurfick. iNui) 
rechnete man .ii f I e Ijufaoeit des Mar<i damals 
gvnau zwe^ Jahre : io w,ire Cacciaguida alfu im 
■rtWi Abrr der letztere erzähit Cant. XV. v. 139« 
dtU «r «al«r Coar«d nfin ;die TOrken gedient. 
DieCi mm Conrad lU,, Bar 1153. furb. Um diefecn 
Ana chrantsmus abzuhcifcO) H i,] die GruT 4 .or, ' 
ftatt IrtntA^ trt zu leÜMi: «^üre. Gacciaguida s Ufr- 
hurutal^ ii«6. Frat Lon^antt «her bcf^chnet die 
Urolaitfiszeit dw Mars genauer: es ifl ein Juhr ua4 
|33 Tage; wenn d^Ce Zeit 5^0 Mal genemmen wird: 
to kocnont das Jahr 1090 oder 1091., als das Gciburts- 
jahr Cacci^f^u^da's, heraus. £s ift nur di«* Fi.ig^ 
ob der Dichter fo genau die (Juilanfiszeit der l'iauetea 
kannte, hac. zweifelt daran. Cant. XVIU. v> 06. 
Ift diA }u»iiSfiJ»9 %Milwwy üut im g»t»c»M Qp der 
Ott OigltiidNpCoogIc 



Mm keibt flt gar: h^gBmrß mtl'ammt) durch die 
ÜrtSilichhril oUirt, wdoiw dicier Buchftaba m|t 

lia Adkr aber war dn 



AdbrUK. 

O Btmtriet dolet gmUm • 

Hier ift «M dem Moota 




rnffcifflliia Codex ver- 



Die 



EWumtrie», doUCf 
■ mtitr mi dijji. 

Daf. r. 67. A'bf ipiltggio da pieciota bare». 
Gnifca «rklirt die» «««I Xn»t*»n» f Ar j^figfl»! 
«iaeu Ai^lart Icbn poleggio, wAkmlttSm 
hat, fo wenig wie filaggio oder pnteggio (man 
könnte an Pol et/, Mtntka Puiigium , denken]. Da- 
Bieilu fcbiugt ptUggio ( ptU^us ) vor. Die befte Lefe- 
giX aber ift mnrMgßa oder jMnMgw (fNMf* *"* P'"^ 
iaifnhen);^i5tt im MMlÄ?)6afBi£Um 

Oocb wir glauben hialänglkh und QberflalEg ee- 
_jt » haben, welche jprou ei Veed ieafte fieh dw 
wQi'dlee Anwar um das afiaB IMolMnr vfid wn die ft^ 

liänifcne Literatur durch dJefe Ausgabe crworbfn. 
JctxC lind die Freunde der erftem im Stande, ohoe 
to grofse HioderrtifTe, ala 



FAitra: VJmagmtÜom, Po<<mc par Xfacaut» JkM». 
Tmm h, xlviU ait & 7eai« i/d. S74 & 

l«0i. IS. 

Va wSFda w ^pft fntk % dieAw Oadirftty wi wa^ 

cliem mehrere und anfennlichere Original - Aatcaben 
«rtcbienea find, feinem Inhaite nacb onirtindlicn aii- 
auzeigeo, uod feinem Werth« aach ausführlicb zu b«> 
«rthauea» dt c» gawifs fcboa viel aaleCBa, uod in 
Maabreni l^anMicheii uod deutCBbeaZaillebrihen an- 
ge7.eigt und beurtheilt ift. Das Oaaza eotftand nach 
«nd nach während der Jahre I7g5 bis 1794.; und die 
febr erhebheben Vorfälle diefes Zeitraums veranlafs- 
tee den » nancb« fich darauf beziebeode Schilde* 
TuDgen mid Aafjpieliiiwea elmuweben. EtoarineSld- 
Ira daraus wurden fchon fnlhi^r theils durch den 
Richter felbft, tbeils durch Aiutie, die iich ihrer zn 
bemächtigen gewufsl hatten, in Umlnuf gebracht. 

, JUc. hatte vor mebreni Jahrea Gelegenheit, den VI. 
Md feine Di ebl arie d Hwto la der Nahe kennen za ki^ 

• aea. Er pflegte den Hanptaweck feines Werks zwar 
immer h» Ange za behalten, trug aber die meif^en 
-Verfc nnd einzelnen Tiraden lange mit fich im fn^- 
dichtaifTe herum, ehe er 6e nieoerfcli reiben iiefs, 
vnd reeitirte, wenn er dazu aefgefonlert wurde, 
lange Stellen und Epifoden daraus mit bewnnderns- 
wflrdiger Fertigkeit und mia fefar lebendiger Kraft. 
Von Zeit zu Zeit pflegte er nncb einzelne Gegenftiinde 
aufznfaffen , und ihre Darftellung oder Befaireibeng 
da, wo ce-ihm am fehicklichften clQokte, ei m t d üf g ea. 
Von diefer Entftebtmcsart find denn auch die Spuren 
in dieTan und Mtfara Oadiditsi mi ihm gar«rkciui> 



die Bemerkung jener gelegentlichen und nJcht fdteti 
etwas fremdartigen Hiu zu Tagungen nicht. Man k>at 
gqdaubt, die Intagination fey ein zu unbeftimmter 
und zu weitÜu&iger Stoff laad der Vf. beg^net dia- 
fem B!hw«rfit durch ifla flernfang auf «na Lairaa; 
der ein Gedicht: Ae tUrum A^afar« , das jheifse (?), 
Ober die gauze Welt, und Alles, was fie in fich fafst, 
verfertigt. Man weifs aber, dafs Lmirtz oft und mit 
'Gmnde wafea der Wahl f^aa Stoffs, feltner frev- 
lieb ihar daa, aadert aa hdftfamteodcn , Umfang del» 
felben, getadelt ift. Aach möchte der von unferm 
Dichter eewShIle Gegenftand nicht, wie er elaubr, 
weit befchränkter leyo, in Co fem (ich die Einbil- 
dungskraft noch aber das Gebiet des Wirklichen hin- 
aus, in das Reich des Möglichen, verbreitet. Jaav 
Vorwurf fcbeint indefs nicht treffend, und aus aap 
dern Gründen leicht abzulehnen zu fejn. Die Eif^ 
bildungskraft ift unläu^bar ein fehr würdiger und 
fruchtbarer dichterifcber Stoff; und, wie t>ekannt| 
hat ihn fehon Akenftdi, wenn gleich aas einem ba> 
fchränkteren Gefichtspunkte , glQcklich bebandeh« 
Auch hat tter Vf. dann Recht, dafs der erofse Üm^ 
lang des Gegenftandes mehr ein Vortheii als Nach* 
thcu fttr den Dichter iit; und dafs Alles nur darauf 
■aktauat, daii 'cr die MalTen in gehörig abgefoa- 
derte und begrinzte Partieen rertbeüe. Diefs hofft 
er nun dadiircti erreicht zu haben, dafs er jedem fci- 
aer aeht Gefän^e einen gewirim H.iupt-Jalwi'^Uab 
fcfgende UeberüchrifteD aogewiefea hat. 

Der fr^f Gi'fang betrifft nämlich den Menfchea 
in geiftigcr Beziehung; der zweytt den Menfchen als 
empfindendes Wefini betrachtet; der dNttt die Ein» 
drOcke interar OMeafiiada; dar aarte den Eiadrack 
desOei«dMa;<lar/MI»dlaKaafte; der /«cM» d« 
GlQck und die S ttlu hkeit; der ßebtntt die Poliäk; 
und der acktt die Verehrung eines nöchften Wefena. — 
Dil" Gewalt der Einbildungskraft über Freuden TinJ 
Leidea der Menfchea, und Ober die Werke des Oa> 
Bies ia ÜBtaea verfehiedaen Wirkungsarten, hai»» 
ders in KOnften der Pbantafie , find hierin fclion mit 
begriffen. Ehe er die Gewalt der Einbildungskraft 
fchiklern konnte, glaubte er die menfcbliehen ILrifts 
das Verfbndes und des Gefobls im AUgemetnen dardi* 

eCB nHlffeo, weil der Maafell aoa diefen hiMM 
jtqiii'llen die Vorfteüiingen und F" pßndungen 
fchöpft, auf welche die ]m3g)njtiun einen fo lebhaf- 
ten und ftarken Einflufs äufs'ert. Dadurch hoffte et 
feinem Werke den eigentbOmlicben Charakter idaaj 
philofophifehea Oediehta an acbea, we fch eg' alaMt 
entwetkr phyfifcbe, oder nuwalifche Wahrheifen zum 
Gegenftande habe. Mural und Metapliylik durcli 
HoTfe der poetifchen , au > der materidlen Welt ent- 
lehnten, BildffiT mit<einaoder vereint darzuftellen, waoc 
der vomehrndte 2iweek« laf welchen 'der Vf. in dla> 
fem Gedichte hinarbeitete. i>iefs war <li« Anfeahe^ 

üi» ihs» Meb dem Okkum am ächiufs der Vor^ 
.u - • - : 4 >*Digitiz8d4<^ C^Ql^p^ 
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94» 



'4m ft ifcl l B Mi i i i Sprache noch zu eribhdat, «rshqr «rf tnafteMStoOea dat: Piirpmnitt 
-mim kimm MakinMi Wcrk«a iMr Mi JpUnimimD. des übr« obMUahUÜikaii 
Bb]^ aadaMlM Iri^^ amraädcn feyn möchte. 

Zu den gdungenften, durch wahre Pocfie bel.«b- 
ten, Schilderungen, mit VVärme und tiefer Kmpün- 
dung aasaefahrt: gebikrca: GcA l* die luiifotle über 
die glOekuohni BewohMT <ler nle«r-ln(eln ; Off. 9.. 
die rOhrtnde Er^ähhing von Volnis und Azelie; Grf. 3. 
das fehr belebte Gemälde vun den Scbreckensfctf.iea 
der fraozöfifchen Revolution, und die bald darauf fol- 
gendea Mcbreihvi^eo eiaer Schladit» der Schwer* 
mmh mrf dar Traarigkcit, dm Sehaoerlicheo «nd 
Schrecklichen in ihrer VerfchiedenheÜ; der Mord- 
fcencil iu Paris, womit nachher die angenehmen Bil- 
der reizender Natu rfchönheiten trefflich contraftiren j 
die Macht des Blicks i (^•-4. die EiJidrack« des Lo- 
calt durch Dankbarkeit (Vr des genih rt w i 0«Mft; 
die Freuden des VViederfphns ; und TOmehmllch die 
Verirrung und Verleceoheik eines jungen KOnftlers 
in den rOniifchen Katäkomheo, die Ree. den Dichter 
■ait der Jehhafteften Wirme uqd Uefan SiKirMk r*- 
dllrm fcArte; Gtf. 5. die Apoftroph« «■ die SphOa* 
heit zu Anfange diefes GeCaages, eine Nachahmung 
der bekannten Anrede MÜtoms an das Licht» und 
defto treffender, da fich der franzöfifche Dichter mit 

faft v«l%» 

rung der icnonen una mecnaniicnen nonfte; Gif. 6* 
das Lob des gefelligeii GiQcks, und Ober deH'cn Stö- 
runs durch zu erofses Zutrauen und Milstraaen, 
darä Rm^hm^t Myfpial erUatart : von der Verwali> 
rang dar jPtuntaie vor AuCshweiningen md U«b«r> 
fpasDung durch die Lefoag moralifcher Schriften nod 
weife Wahl der LectOre : Gtf. 7. Einflufs der EU- 
llette, befoader^ auf die Kegieruog; Verehrung de* 
Aadaakena der Verftorbeoeni Eindruck öftenthchec 
Feilt f DenkjDäJer und Abwicben getrennter P«r* 
teyen; Gtf. g. Quellen der Anbetung und Verehrung 
der Gottheit; Häng zum Aberglauben- Einflufs der 
Religionsftifter, und die Vorzüge der cliriftUcheoRft» 
JigioD durch die Eröffnung heitrer ^kusüdbiaa ia eia 
jubfUfM Lebeo. Eine hiedurch MiMft» itiMiD^ 
XiifUiM Jbklkte dai Q titt irH j 

Ein htfiadres Verdien!^ defTethen find die feinen 
jtJBterfcbeidnngeo folcher Begriffe und Gefdhie, die 
jüifden erften Blick gleichartig fcheinen. Aus meli- 
rern Steiiea diete Art fef 4S» lalgiead« 
Be^fpiel: 



k<ii in 
habe. 

Was diefe frühern Gedichte vornehmlich aus- 
zeicnnete, und dem Dichter mit Recht fo viel Ruhm 
upd Bejfall erwarb> hndet man auch liier wieder: 
eine U6t lebhafte IDarfteUnngsgabe, feinet OefBbl, 
Rt^iclithum, Neulieit und glücKnche Anwendung cfer 
Biidcr und Schilderungen, treffende AutitheTen und 
gehaltreiche Sprüche, und bcfonders einen überaus 
Södtten und wolilltliflgendeo, zuweilen freylich et- 
wtt in konftliebea, Versbau. Diaft AIIm giebt dem 
Gjiizfn, und befondcrs den öftern poetifcben Gemäl- 
den, ein fehr frilches uod warmes Kolorit, defTeo 
Zauber die kleinen Mäng' l verfchleyert, die man, 
durch den erften Oeaufs zu fehr hingeridna , erft hew 
witder h olter und kalt<>latiger Lefung wahrniaiHir. 
Es liefsen fich' manche Beylpiele folcher Verfe aus- 
heben, die auf den erfteu Blick durch den Schimmer 
des Ausdrucks blenden , als neu und vorzQglich {chöo 
kadacht auiXaliea; «her bey nSherer Prafuug «00 ih- 
rem RUie, «Xk «mIi vor Ihrer Wahrheft, nH l ere o . 
Dlefs gilt befonders von den fehr freygebig angebrach- 
ten Oleichniffe-n, die grofsentheils zwar überaus glück- 
lich, zuweilen aber zu weit herbeygefucht und wenij 
zutreffend find. So ift im zwij/trn Gelange die ~ 
Too der Neigui^ der niantaSe» fich aot der Gegen 
wart (b gern zurück in die verlebte Zeit zu verfetzen ; 
«md diele Neignnc wird mit dem Streben der zerhaue- 
nen Theüe einer Schitngt MI]^laiHB» 
Ijunmen zu fügen : 

~ Tel tfue ce ferptmt fm» trmmeke un /er larimrt^ 
näiU ü iu maitU dmu tmclf hjepmr», ^ 
A Ita vixianti dthrtt ekrreUt tncore i /"iiniV, 
Ätnfi vrrt le pafpi revitnt U Jo^nm'r. 

Und dar Hai 
wird xntrft 

dann, noch mind 
Kolufs verglichen: 

Oll ttl Ifut, daminani für Itt mndet empti-vttt 

Un colofj'e JamtiLX f appuyait für deux rivt-i* 

In die£e KiafCe ift auch wohl folgende Vergleichung 
zu fettceBt obgleich der Vf. fie 10 der Vorrede als 

La r«fc «U dmtx par/itm , dt gni l'txtrai! diwtm 
OmttiU i g9u!re i trje p0tr un* avore main , 
j farfumm, «n f erhalaat , IUI un ßotait ä'A/ir, ; . 
Cotmti um dotti fouvt^ir rmmpUt tmu*^ im vU, 

Stlbfl die gelungenen O lt luhal fft; aKdfäa' et diataia 

Gttlichte gewifs nicht fehlt, verlieren durch den zu 
hiu&^en vcbraach dierec Belebungsmitteis, und durch 
eine Art von UngenBgfamkeit des Dichter^* dem ei- 
nen Bilda faft imaMr aoeb tia awayttt btyzufOBea. 
Auch dldli whd danli dteqhiaitaiaMü allmfliga , 
Enifrfhungsart dief« Gedichts erklärbar, welches In 

diatac U/mA ait tim Art tm ma&nfcbtK AxhaU 



, " deito trertender, da ncn der rranzoiiicne Jjicnter 1 
liick- MgUkbea ia ibnUebar Lage, durch fdt v«U 

'^'"f Baraäbäag dit tkietea, bebtet ; die Chatakltt 

* rung der Tchonen und meclianifchen KOnfte; Gif. 



lag, io die Zukunft voraus zu blicken, 
nm dem doppelttD Januagefichta« und 
der illläfcBeli» aitt dtai iMlkhäD 



M*lMeur*u* tt mm t d fM I« »aaietde 

Vlma/fimmttm It —Ul i €t taugm^nt*. 

Terribie, Mt fTffhu* u T komme er imintl 

Son firmfnt, Jon pm-ßurt, et le temple et Vautclt 

Et lui fait dt Jkn enma unt lamgut tortute 

Mmt rmme, qu^mi^fah, fmr le rrtmorde fifmrtl 

il Jmil fervir mtt\imtUv*m ifui jt^t j^tUt, . t . ■ 

Et ett *>sfemt dm erime e/t gef ant de* veriut, 

"^' Cimme Itii du pmffi le regret eft timugt. 
Malt Jon mir eft plin doui Danj /bn touishmml Imtgtgg 

Digitized b^OOgle 



Oiuiffu'enitToit pr^tre , tftiMlqut» hmtrtt chtrie* , 
Gu viemumt rtftojir fi* douoct rivtriet , 
Mime 01 Ut luturipint mdoueit ft* dmmUwt»t 

Vit fimJmtOMmr* et jmmit itfia pb 

Bh ! aal n'm m etmnu fet peinu et /«p i 



Qtii m'm t«er* te paQ' dtimirnt ■^urli 
i^kmime iitfmt au fMtj)'e gomte peu 



t^0t9ir lu Vit ttÜMif *immrt U fomvmmrt- 
* U mime fojer tö»» ißum amt prit nai/Jkne* , 
Kt l» eotur /(tut rtgret languit fem jeuiffenoe. 

Ein Reifend«- bat in Aegyj^en dw V«B| nvlfc« 
Vfo. ans Ceinem Oediclit«, Us ^ardkut 



ehem fie-dem G« bezaiiberndAn Jdaglljif« dm Blutnen« 
Itraufs ron ihrem Bufeo mit folgenden Zeilen reichl» 
die ilnr ein errtcr and fehaeller dicbttvifeber A 
durch die erfte der QottlMitMi, Ltob«, «ingeb: 

VltehMt, Nympbcn, wit aia in StetUiehta Aofen 

fehitMi»: 

ErM, daiUeUtok«, «iot &ah init A«liille« G«w<ilc 



iu eine Pyramide eingegraben; in der Lobrede auf 
diefe der Zeit trotzeadeö Denktnüler (OeC^) danJiCt 
fl^ii läat JMdi^ diftr iMk frohem RoimgdvU*^ 



• däme mu» trihut , 0 t»i , de fiti la I 
teur roc »lue /öiiJe «< flue dur ^tt* t*4lemtm 
Grmvm mea/aible* • ' 
Vitthne, pMtntmte, 
Cet untre fei/t mtm»4 



folide eiplue dar eM^VÜMbt 
■ vere I CW». j/mmfiKu aaaflm»* 



K O M A N E. 

AscHArrsNnuKa* b. £ttiaser: Saplio {Safpho) und 
,' fhatm. Ein Roman. Nacn der dritten bneliichen 
Odginal- Ausgabe. lgo6. 262 S. 8- (i Kthlr.) 

D> un<> flher die berühmte Mityieowrin 5!tffpAe:attf« 
behaltenen Nachrichten des Aiterthom« fiml,^ie bo» 
kannt, eben fo fragmentarifch , als ihre auf um ge- 
l<oinmnen Gedichte; und unter jenen giebt es einige, 
deren Wahrheit fehr verdächtig ift, zu denen glQclc» 
iicherweife auch diei Anekdoten gehören^ die ibmft 
fittlichen Cbarakter verdächtig machen , nnd alle twi 
fpätern Schriftftellern berrflbrcn. Möglich auch, 
cfafs fie Wirkungen des Neides ihrer Zeit genofTen wa- 
ren, wie Bartkeltmy glaubt, der lehr wahr hinzu» 
fetzt: VenvU qul fattuekt am mmt Uluflres, menri ä 
la viriil; mais eile laiffe apris etU h calomnie qmi nt 
meurt jamais. Was man minder Nachthciliges von 
diefer Dichterin , ihrer unerwiederten Liebe zum 
nrnn« und ihrer ans Verzwdfehjng gewf biten Tof 
deiart, dem Sturz vom Leukadifeben felfien ins Meer, 
berichtet, ifi blofs der Grundftoff diefer mit ganz 
glflcklicher Erdichtung dut'chflochtenen und aiiiie- 
TOod vorgetragenen Erzählung geworden. Der Vf. 
Itftt die OiMUn der Liebe dem Ph aon, der vnn LeS» 
bos nach Scio zu Obbiffea im Begriff ift, unerkannt 
erfcheinen, ihn bitten, fie nach Cyprus zu bringen, 
und feinen Pion {MMt andern Fahrt aufzugeben. Da- 
tAt belohnt fi^ iba durch das Gefchenk einet Bal- 
frmt, dar ihm die bOdifte ScMnheit erthellt. 'Mit 
dem 7au!)rifchen RH/.e (lerfelbt ri ift /ugleicb ausdeh- 
nende ^rUe verbunden, die er lu eiueei Vam^f- 

IM» hww ifn , 4w|i^p|>ht mUl^t mA^vMk ^ 

, ^ ^ r~ , . > ...» 



^ i Pbaoo wird immer lebhafter ; aber 
er hatfeloa'elne andre Geliebte, Cleonice, gewählt, 

und entdeckt diefs dem Vater derSapoho, der durch 
die Wiedererzdhlung diefes Geftandnilfes feiner Toch- 
ter alle Hoffnung zur Erfüllung ihrer WQofchc be« 
nlmiaL Diefe verimkt darüber in tiefe Schwermuth, 
uod wird durch Eine ihrer Gefpielionen an ein ehe- 
maliges Vergehen gegen die Göttin der Liebe erin- 
nert, inderu fie. zwev Tauben, welche fie auf Befehl 
ihres Vaters jener ÖOttia zum Opfer bringen falk^ 
TorlettBch hatte entfliegen bffeo. Vergeoens ver- 
Itieht 6e die Ausföhnuoa durch ein andres ähnliches 
Opfer. Auf den Rath ihrer Freun lin bcj'iebt fie /ich 
zur Höhle der Zauberin Stratonika, welche dort die 
unterirdifchen Gottheiten, uod vor allen Hekaten, 
anruft, eine Gegnerin der Mutter der Liebe. Voa 
diefer erbllt fie , nach fchauerlichen Vorbereitungen, 
den Orakelfpruch , dafs fich ihre L.ebesglut nur in 
den Fluth-n des Meers tilgen könne, und dafs üe 
fich nach Leukas be ge be » ibfle, um vom Priefter 
Apollos das Weitere zo vernehmen. Sappho ent- 
flicht, in Hecleitung der Rhodope und ejnes ihrer 
Di-'ii' i , des Klytus, Jus ihres Vjt^- s Haufe, ichifft 
nacliSicilien, findet dort einen theilnehmenden Freund 
am Eutjchius von Kolchis, der ihr feine Gefchiciit^ 
erzählt, fieht dort, nach einer falfchen Nachricht 
von felnerti Tode im Schiffbrache, den daraus durch 
Aphrodite geretteten Ph.ion wieder; diefer aber zejgt 
nicht nur Gleicligaltigkeit, foodern (elbft Wi^j^C' 
viUe» gegen die Verbindung mit ihr, vtcxn. ihn 
iychius zu bereden fucht, und verlifst eilig Sicilien 
wieder. Und nun begiubt fich Sappho heimlich in 
der Nacbt mit der Rhodope und dem Klytus lurh 
Leukas zum Apoilotempd, wo ein Priftiter fie an- 
weifet, auf das Vorgebirge zn gehn, fteb de VonBeos 
Felfen ^na Meer zu fhlrzen; aber ilir zugleich die 
Hofrntmg'eiebf, fich, wenn es in vollem Vertraue« 
auf die höhern Mäclrte gefchebe, gleich dem DmUa- 
lion und anddrn, daraus wieder «erettet zu finden« 
Sie vollfnhrt den Einfturz: llw Leiefamn «rfrd dnrek 
die Fiuth ans Ufer geworfen, und von (fen IVieriern 
begraben. Die Mitylener errichteten ihr ein piich- 
tiges Grabmal und eine marmorne ttiidfSule. — Mit 
wenigen Ausnahmen ift diefs Alles glOckttch j»aiy 
motivirt, and in ein« durch gele^mitHi^ '^jCbrig 
bunten und kleine Epifoden belebte Schreibart »'in- 
gekieidttt, die auch ia UebecdtaioK nicht vec- 
lorea bei. • ' -1 ^ 
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VBRM18<:HTB SCHtlFTSK. 

LoMia« b. GrnfiiM; Amvt^ng wi» Ba4tr wU 
Smmm$ okmt Zritvtrlnß und auf watmrgm^» 

IVtife zum rerßthen und Serec!:-'n, zum Lijin und 
S<kreibtn oder zu Sttrüchkmtntslen wi Begriffen 
MU bringen lind, rnit HQUiimitte]n für Tuub/bunrnt^ 
SstuvWarigi nad BiMi. niblt eioigen Sprich- 
Aafßitrei». V«M.a F. «Taft«. 1804. 4'ß6S. Mit 
3 Kupfertaf«laiia4«iMrLrfi-laktU» (aAtbk< 

Hr. /T. widmet ififeSgrift feinen BeriJ^tfern , dem 
SelbftherfgT a. Rusfen u f. vw. Sr. HOj;fOrftli- 
Durelaugt uj. 'v- ^. DefTau und Jlirer ilögf D. — 
der hd|^«B AnUsUAfMortn d«r Ras6fg-Kai(«rliiea 
Herf^afl Jever, %v«leM» wlTMifMirsa, «in dem Lo* 
fer fiij;!i'ich eine kleine Probe von der neuen Orfho- 
gr^phif! lies Vfs. niitzutheilen. Der Vf. verwirft alle 
und jede Verdoppelung der Confonanten ; auch dal 
fcharfs x in den Figar«B ß aod ff^ die Bucbltabea 
jr, tht ek, feh, die Dehmtiigszefehea iDsgefanmit, and 
erfetzt alies durch Arcpnti'. l)cr(>p\vinn d\(^(or neuen 
Schreiboiig foli in iirolsertT L infachhp t , iiml f nrertn 
Aofcbliefsen an die Etvtrru]oj;i-- bi-fielin. Das ift/tc 
ift nicbk zu liognen. ^chreifcit man Jog, fo liegt diel's 
dam Lateinilehen jugum oiber, alt Äe Sefardbang 
Joch Dennoch fragt es fich , ob da? enge Anfcblie- 
ts?n an die Etymologie als leitender Grundfatz der 
Orthographie aneenofrinien werden darf. Die Kng- 
ander find idlerauic» von diefem Orund&tz ausgegao- 
^•>d; allein eben dadoreh Ift aael» Ibra Orthographie 
m einem fi^onffrum t^eworilen, 7u einem quid pro 
fuo, und die fchnliliche Bezeichnung ihrer Wurle Ue 



daa Sebriftzöchcn . van den Mundxcieheo adiqott n' 
bMb«, ffodern; dftt Sefarffhceieben «ovarlndert Iaf>' 

fen, wt'nn fich das Munt^/Hchen geändert hat, heifst, " 
deni Knaben noch immer feine Kindjacke, <ler er 
dach entwachfen i(V, anziehen wollen. Ks ifr mit det* 
Oriboaraphie gewiffernMiseB wie ofiit «inem CoiDp«»> 
dtoni aar Geographie; diefea indertfieh, wie fleh df« 
Staatten ändern ; was war, und nicht mehr iTt, fällt 
in die Gefcbrdite zurück: fo ändert Geb die Urtho- 
Erapl^ie, wie fich die Mundfpracbe ändert, and daa 
OeweCene fällt io die Gefcbicbte der Sprache wrOclK. 
Gebt man mm tott diefein Orandfatce aus , dara die 
Mundfprache adäquat von <lcr Orthographie ausge« 
drrtckt werden mOlT»*: fo fcheint es ein eitles Begin» 
nen zu feyn, die Bucliftaben des deutfchen Abc ver- 
mindern zo wollen. Vorliaaden mQ(Ten einmal die 
BsMichnjinEsmittel feyn , nnd da fft ea denn wehrttda ^ 
beffor und beqii'Mner ' filr jedes Lautelemeut ein ei- 
gentbQmlirhes Zeichen zu haben, als ein Zeichen ■ 
mehrern Herren dienen zu laffen. Accente erleich- 
tem wader die Sache, nocbverüchönern 6e die Schrift. 
Wabr ift e« , dafs wirbt tmfrerSehreibang cioige Zei- 
oben OberflilfGg haben ; völlig enibehrlirh find die 
Btichftdhen y, th; Üeherflufs, pleicbfam Tabto- 
lo^ie, li'Ti fcht in den Mitteln, den Vok l zu dehnen j 
in diefem i'unkte fflufs unfre Orthographie noch ger 
reinigt werden ; — wabr Ift et aueh , oalii wir in n- . 
*dern Fallen die Laute mangelhaft bezeichnen, da wir 
die Zeichen cli und/c/i nicht verdoppeln; hier feilten 
wir entwc liT brquemcre Zeichen wählen, oder den 
Accent arvweudeo. Wörde durch die neue Schrei, 
bung diefen Unbeqvemlicbkaltan abgeholfen, fo tut* \ 
diente fiiy allerdings den Vorzug; allein da fie alles 



beynahe eben fo fehr an die H eroglyphe, als 

— eine eaa Bncbfteben zniammen gefetzte Schrift. 
Tür den Spraebfeffeber ift es freyUch angenehm und 

eTleichternd, wenn ihm durch die Art der Schrei- 
bung das Ettfmon kenntlicli erhalten wird ; alkin ifl 
es denn billig, dafs die grofse .Mehr ?a Iii der Sprer ii' n- 
dea und Schreibenden der Kleiazabl der Sprachfor- 
fefaer nachgefelxt wird? IMe Sebrift ift ein Zeichen, 
mi \ zwar ein Zeichen f-lr ein anderes Zeichen, nÄm- 
lich für das Wort, welches gefprochen wird; das 
Zeichen tnnfs feinem Bezeichneten adäquat feyn ; da 
fieb otiD daa gefprochne Wort in feiner Form von Zeit 
ae 2>it iB<lert, leb wcnigftens bis jetzt in unfrer 
brache noch immer geändert hat : fo mab ieb 



! in drn Accent 
Ii 



tcn ^cht, fo wird Ge fcluveriich je« 
inals ai:s'f''>«^'nf" 'j'\vt'<ll finden. Accente find filr dia . 
WortfcnreibungKrdckea; ift die Wortfcbreibpuig a»> • 
fund, kann fie auf eignen Fafsen gehen« fo bedarrna 
der Krücken nicht. Das Ziel einer guten Wortfchrel- 
bun^ muls feyn eine möglichft genaue Darfteliung der 
Miuiiirpr.tche durch Buchftaben: die Schreibung, 
welche diefe Bezeichnung fo auafahrt, dafa di^ Sohrire« ' 
zeichen unzw eyd eo t ig, nnd ftlr die Auffitfrang dnrdi 
das Auge leicht find , i(t die vollkommenfte, ge^p^^t, 
dafs fie auch von der Etymologie vullig abweiche. 
Das gefclu iebne Wort ift iiild des gefprochnen; giebt 
diefes die Etymologie preia: fo darfjenea diuelba 
nicht erhalten wollen, weil ea fonft auradrl, getraver ' 
Abdruck leiMa UcUUaa nfayB, fojjäeli da^Haupt- 
Xx sweck 
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•weck fflr ein^n Nob*n2w*ck aus den Aaera rprliVrt. 
Unzwtydfutig ift nun freylieb unfre dermafigc Ortho- 
graphie niclit , aüein die vom Vf. crtipfohlnc ift es 
eb/.n fo w<»nji;. Wenn wir fchrHb«n „Üeutkhe" fu 
kann ilief'- all-Trlinas nach Weftphalifeher Sprechart 
MUfltttS'cbe" geleleo werden, welches eine UnvoH- 
iComtnimheH in der Bezeichnung ift; »Hein der Vf. 

fleht nMits bofferes, »ptiti er „Deotfgf" f r-i' '. 
V enn übrigeas Hr. /r'. feine Schreibung für die pvs 
dfti ti ehern verdrüdgte Dadige oder Sasfifge Sprach« 
in Vorfelilag gebrfcht bitte, & würden wi'r ihm bcj- 

SpfHmmt babca: dmm dl d«r Saffifcbe Üiatect geger» 
rit Hürliifcrtfclieii als eine neue Sprache betrachtet 
wenlcu muri» : To wäre es nicht zu tadeJn, wetiu i\un 
Ja der Schrift eine eigenthOnilicbe Wortfcbreibung 
meben wonie. Ja^eu varftdil es ficb a«eb hier» 
dais'dle Wortfehreibimg mit dar Mundfpraebe im 
E'iik lange flehen maf^te. So weil unfre Anilcht iler 
Vurfchiäge des Vfs. Wir zeigen nun oocii an , dafs 
«Ti «in feine Vorfehlise zu bcgranden , van S. 33g 
bis 101. 2«igt. worin (Em EigenthomUciie der Ober- 
deätlmeo and d'er Saffifeben Sprache befkehe» und 
Vie au«; bekft'n die Hochrteutfihe enlftanden, in ,'h- 
rem Ahe und in der Au&fpracbe verändert und ver- 
unftaltet worden fey; und dafs er darauf feine Grund- 
fitze der Kechtfcbreihune folgen ^fst, itod geböri- 

8' eo Orts' in Adtinngrn dft ADderedenkendea zu wi» 
erlegen fucht. iJas Ganz.^ rnthnlt filr den Spracb- 
forfch'er einen Schatz von Bei^hruni^tQ , nur fcheint 
e«, vorzQglich in diefer Ausdehnung, dein Titei des 
Buchet nicbt gaes ausufprecbeo. Da.s Vcr^efchnifs 
sl^ichlanteader WOrter hätte wohl mögpn ganz weg- 
oleiben ; dafs au^ piner falfcben Au^^Tprache ii > lig« 
Nir^verftändniiTe entftehn, wie S. 310., wo » i/jhjt 
wird, dafs Fflrfi l-f^i pc'ld von Deffau fflr ein beftell- 
tea Üatzeod Futterfchueider ein Dutzend ifnder Schnei- 
der erhält ; auch obfcdne , wie S 306»*- wo ein Pre- 
diger in der K inJrrlelirc auf dif Fra^e. was fiflffu 
äetin. mtint Tochlfr ? zur Ant wi>rf erhalt: J ! klar H'a 
ttr Hr. f. uat /gttU' li dt» cfy.ifrs fi - s -n ? fiivi 7u 
bekannte Ütnge, ais dafs man weitiauftig zu fcyn 
brauchte, um die Nothwendigkeit, jeden Bucbftab 
des Abc mit f'em ihm ?iik(imnien(fpn Gehalte au?- 
auTpreclien, in«; Lirht zu frtzen. Du dii«: panzc vor- 
liegende VVcik fies Hii. /{'. in 7wpjr nicht gcichiedene 
Theile zerfallt, in deu pädago^rcuen und den lingui- 
fiifrben, und wir mit dem letzten bey unfrer Anzeige 
den Allfang gemacht haben, fo wollen wir To fort die 
noch Dhrigen Sprachauflaize hier folgen Lffen. Der 
frchstf han frlt von /ort UrJ^run^p der Ton- oder 
"VVortfprache. Wenn iliefes Thema hihorifch behan- 
deh wäre, oder behau ich werden könnte, fo würde 
e'i vor. Iwvhem InterelTe feyn. Leider! find aber die 
Ai fant^e aller Sprarhen in der Luft verhallt, und kein 
Denkm. 1 vnn ilu'.en ift on«; geblieben: wenn wir ifa- 
li(r den l rfj>rung der Worttprachen ergrOiutpn wol. 
len, fo können wir nur entweder it» K-'irh» der 
jVluthma'^su p,pn hfruirgre'fen, oder 'ti 1; H ' H >n 
itng dei vuÜcudeteii S|iracb|^ebäu4ie« aul uitj criiea 



Grundlegungen zurackfcbliersen. Der Vf. bat voa 
diefen beiden Wegen den erlten eingefchlatten, und 
nach feiner Anficht find die Sprachtheiie iti folgender 
Ordnung entltanden: Subfrantiv; liiier;pcfjon. Pro- 
Qomexi, AdjectiVt Conjunction , Verb, Artikel. — 
Mao ficht leicht, dafs und wie fuh diefe Ordnung 
timft*nen laffp-. allein e? lohnt fich nicht der Moha, 

CT'f jM v,i 1 ; 11 1 iMi r i'i.T ;ini'':"n (/:iiii;p,;en ZU fetZfn. 
hicherpr unJ inlerellanter bleibt itrimer der zwejte 
We^, welcher eine Sprache 'von ihrem dennaUgelL 
Zußaiide rückwärts bis zu ihren EntftelumgspiuikMa 
erforfchtj gehiogt man auf diefem W oge auch nicht 
h'.b ?.ur Quelle: fo kömmt man doifelben doch näher 
»nd kann alfo fcbon Idcbter die Genealogie der 
Sprachtbcifoaiirparen. VieUefdit sebflhrt dem Em> 
Modunsworte und ProdomeA die rrtoritit vor dam 
SnblbiiBve ; gewib besMif fieb dier erfteLent^ den der 

Meiifch ausftiefs, auf fein Ich; auch weift wirklich 
dm I'ii>oor.:en in den morgenlandifchen Sprachen aut 
ein frdhes Sejn bin, weil aue demfelbeo die SufBxe 
und Pr#6s» ab«leila|>WM«lcp find.. Der VI,, wd- 
eher in dleÜBia Anffiitie von den GntftehOB dir ^ra* * 
che a(jsf;ehf, bleibt bey dem Seyn derfefhen fteho, 
uud ^leüi die VVörterkiaffen der deutfcticn Sprache 
an. wir bemerken nur, dafs la Klafea, aber ohne 
AofäbrongeioM logifchoo Groodes , aufgezählt, und 
am ElMle WOnleho fDc eine ^sßfge §präglere geäa> 
fsert werden. - Der fubentt Auffatz handelt von 
der wortlofen Schriftfprache, oder Hieroglypfaik. 
Der acht» von der Lippen fprache: der zwötfU von der 

f;rofsen AehaÜebkeit der Grleebitcbeo und Lateini- 
chen Spreche mit der Deutfoheo , befbnders mit der 
SavfifR- [ : Her Sprarhkenner wird diefen Ai.ffafz mit 
vieh^r Ücit'lirung Jefen, und dem Vf. für (üe MOhe 
danken, mit welcher er die oft ga'iz veTwifcbleo 
Aehniicbkeiteo durch Zerlegung und Zerfetzung de* 
ausgebildetm' Wortkörpere wieder hernftellt hat. 
Die Meiiuirg, ilafs (üe genannten Sprachen von ei- 
rn r genieiiittliaftiirhen .Nlutter au^gt-tarigen fevd, ift 
Wdhl Iii' hx zu bezvveilelo. Uafs tlbrigfii«; inar rlie 
Aehnhchkeiten 7u gebucht ,_und, wie man fagt, Hey 
den Hauren berbey gezogen zu feya tcbejnen. liegt 
in dem W efen folcb^ r C^nterfuchungen ; da« GewIffW 
and Uobezweifclte ri.ufs hier tiem minder OewifTeo - 
zur iiefiiitigung dienen. Der IJt* uud 14;^, vtm 
Telegrapbie und Pafigraphie, find dem i^ubUcum 
durch oflbBtliche Blätter bekannt. Wenn man die 
BemOhungen, eine allgemeine Sprache zu erfinden, 
nicbt von der Seite in« Auge la.'Vt, dals ficb der 
meiifrl-hche Geiit durch eine foiche Frfirutunp ver- 
herriicheo wOi^e: fo kann einen das BiHür/mß 
fchwerlidb -cüringeB, feine Bemflhungen dielem Ge- 
genftande zu widmen. Solhe durch die PaCgri|>hio 
einem wirklichen Bedflrfnifle abgeholfen , fnlile ftüP 
eii f B. ijuetiuic iik ei! ^eforgt ^ver^^en, fo mflfste die- 
felbe in ihrer HrJernung und Auwend ng leichter 
leyn, als eine der V'rhandnen Sprachen, weil im ent» 
«e.'en i»*'fef/teii F. II - die Ei hrt ung eiiter wtrkIkcbeM 
iif tacke £ujr Geutiitjrfrdvbe iiai Licbuie Mitid^ 
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di> Hand gellen würde. Dtfs die PaH^r^phle immfr voran filhr^^n, fo dürfen fie HcTi (!es bef\<?n Fr- 

Vf«. nicbt aa^ L oht getreten ift, mag woh! «farin fef- folgt verfkhert hailea. IJen Befchlufs ditfcs Aiif- 

Oen Grand haben, da(s das Puhlicum das U^'^ürfnifs fatzes macht eine Mittheüuag des Begriffs von (>(jtt, 

derfeUiio aiobt gtfahlt» vad all ^«ftproduct diefelb« nach .^i^^rd und PtßiüotaA^ &t fich io feder Hinfichc 

ftktht zn fchitaMi ^ewsfir har. Dm* fftr Anffat« «nt* dam Jugpndkhrer nnd Erziclier flmp6«hlt). III. VoA 

h G !ipimnire; der Vf. hielef in demfe'I)*^» (^en He d<T fchrjflJjcheo \Vuttf;>rnohe tind S' lireiNekunft fW * 

gierung«>n eine unentzifferbart: Geheinifcbritt filr eine Gehörlofe, Huren iltunine unJ fiir iechsjahrige Kjn« - 

angeafteflBOe Belohnung an. Es bedarf kaurtr der Er- der, geht in das Detj.l dev Srhreibunterrichts ein» 

kmerang, «tab danüeiclMn ^baa f0r dan alJcamci» fogar bit zur Bereitung der*^'i lote , und verdianr, 

ven Ancrigar vad iluilialie Kittel mehr, a1» fnr dfa> voRll|i|iclt von SetiTelUehrern, baberzigt za werdaa, 

Buch geeii^net find ; ßberliaupt können wir dir^ Be- damit To viele derfolht-n ihre Vorfcbriften zweckmä- ' 

nu^rkutjg nicht zorQck halten, dafs zwu'chen dea fsiger fchrelben, und endhch die widerlichen Schnör* 

«erfcbiedenea* Aoffätzen, ans welchen diefes Buch kcleyen oefeitigen , auch den ganzen Unterricht fach, 

»afaininas fafem ift, keio aoger Z«faaB«Miibaaa ftatt geni&er doriobteo intaeb. Za diatmi Auffatze ga> 

fia(fat»'oad dhb man lieh dar Vamratbimg kaimi er- Bftrt die arft« Kttpfarfafel« dia cioa Hand in Schreib- 

wehren kann, als habe der Vf. metir^re nlUzUche, fteltung nnd mehrere Arten vnn Handfchriften dar- 

zerftrcut Uib^eoda Arbeiten durch das Vehikel eiues ftellt. Hr. l^. warnt, indem «r als VorRbung zum 

Bliciwavf WUMldanPahliinuilfOrl^fBB WOliaa« - Schreiben das Zeidmen von Linien, Blättern u. f. \v. 

ampfieblt, vor dam GrifM und Blcyftifte, weil der , 

Wai den pädagoeiiebaii Tbafl dat Baeliat ba- Oeoraneb darMben zn ekiar febwarea Hlbd fahre, <— 

frJfft, fo /.pigt diefer rKirrh iiml durch den Veti»ran, nimmt abdr ffine Wurnun'g wieder ziirHck utui r^cht 

Mild obgleich Ree. auch den grufsen VVerlh de* ljnf;ui- in die fpäter gelefeuen Gründe /"^/Jj/öjzzi'j t ii'r, wc!- 

ItifchenTbeils keineswegs verkennt oder vera'cbt'tj'o eher nicht nur das Zeichnen mit ilem Griffel, fun- 

l^ebt ac doob diafam . bej waitam dea Versag. Der dern auch das ertte Schreiben ftark empfiebit* i)weii 

ar/la Aaffatt, watoher ^% Qmm erOfhal, antfatit daa Fehlerhafte Jeicht ausgeiüfebt warrian kOona* 

eine Atnveifunf; rar Belehrung der Stummen und dnr beym Stehenbk-ihen nnf «fem Papiere aber immer grö- 

iiuth fprachiu/eu Kinder. So lehrreich uatl enipfuh- fsere Fehler verj^ialle; 2) wfil auch il.is \olIUommen 

lend für den lirzieher diefer ganee Auffatz ift, fo gut Gezeichnete uml Gefclirit-bene \vt j^ci-lofcht um! 

xnücbte es doch baffer gewefen fevn, wann dia £a- dem Kinde dadurch der Anlais goiommea "iverd^ 

lefaroog der Stommaö um der noch fpradilofw Kin- m frflh d^m Werke feiner Hände einen Eitelk«ita> 

dfer nicht in Ritiem abgehandelt worden wäre; zwi- werfh bey/ulegen. Wir finden die f*y?,GrOnde, vt>r- " 

fchen bei J'-rlev SuSjfcten findet, obgleich fie in einem zü^iich den 7,we)ten, uiiht fo wichtig, dafs dadurch 

L>ritteu, der iprachlDfi^keir, ühereinkominen , duch der von Hn. anar-ebone fiberwogrn werde ; was 

ein vvereiitlirher Unte ichted ftast, und daher mucbta P- fürchtet, lifst heb vermeiden, was W, fftrcbtet» 

auch die Lehrweife fOr beide nicht Kl«lch fevn dorfiea. nicht; jenes ift zufaing« diefes nothwendig* Hl>* ÜPt 

Uer Inhalt ift folgender: Das tfröKte Hindernifs des räth, dem Schaler viiro erften Anfange an wenig* 

Lefenlerncns liegt in dem gewöhnlichen Aiisfprecben ftens zwey Buchftaben mit einander verbunden vor- 

dei Cunfunanten und dem Bnrhft^biren; Uebung in zuirlireibtn, weil ficb fonft ritriflhe zu leicht ge* 

der Auitfprache der Confunanten. ( Was lier Vf. hier- wohne, bey Schreibung «ues Worts die Feder nr>ehr 

Ober fagt, fiimmt mit dem obrn-in , «vas in daoilatl- als «inmal zu heben, waldMa dIaSebrift aweydeutigt 

ten Jahren ebar (ttefeo Geeetifland gefchrieben, und hilsiich maebcn könne, und Zeit verfcbweude. Wir ' 

in die beffern FTementarfcnnlen eingefobrt worden ftrmmen dem Vf. bey, nnd ft^r^n biozo, dafs, um 

ift.) Beivt l-v, «ijfs geh irhejjllicktc Si uiiime eines Un dem Ah und AniVixen der I < ^ r in der Mjtte des 

terricbtSi um fprecheo zu lernen, be«ia'rfen, ^ ef.en Wortes zuvor zu koromen« der Schreiblehrer den 

t)Hr» t^ß-^g/Um, ( Ulalar Streit iO nun wohl als been- Buchftaben, weiehar bay dam arftaa PMira der letzt« , 

digt anMlebo» da es mit dem Gehörgehen durch war, bey dem sweyten P^ra feam arften nxcbf^ 

den Galvani^mus fo 7iemlich fülle geworden ift. Sunft mufs. — Der *«mfr Anffatz befchreiht die vervoll-- 

enthält iliefes ti< < h ruh einen befoodern Aufiatz, kommnete Zeitheidpratlie für Taiibfun.rr^ il<?r 

«lew l6itfn in der Reihe, welcher Oberfchrieben ift. zehvtf die MitfW, Bün Igeborne zum l-efen, zumAn- • 

Finly Nachrichten fOr Voltaifche Sinnenlierfteller fchreiben und Hechnung<;rribren, auch zur gegCnfaitS* 

u. f. w. uti ' in welchem Hr. W. die Hnn. f^fajf, Pftig- gen Mittbeilung ihrer Gedanken an Abwdallde gt* 

/len undEfckke die segen den Galvanisnius emgenum- Irhickt zu macheu; bei fe AuflVtCP find zwar vorzflg- 

tii Mi /ii 'l, mit mehrerm zu bekehren, oder Zu wiiler- Ii' h den Lehrern der gpriannleii T'iiglückLchen fehr 

le^' 11 fucht.) Vorberi*itungsmittel zum Spreeben und zu empfehlen, aber auch für ie»<ei» andern Lehrer 

Lrfen. 11. Von der Verfinnlichungsmelhiide. {Die- nicht "bne In! erefft! und vielfachen BeJehrung^gehah. 

fer Abfchnitt ift vor allen nhri^en den Jugendlehrern Da« Ueherfiurdicba dem l'auhftummea SnnUcb dar> 

zum Stndlnm zn empfehlen; (ic finden" hier Sache um! zuftellen, fetzt eift tiefes Eindringen In daa Wafcn 

F 'IM vere;i iyt, im I ■ n '-nur ntl " 'i Biic " in il-'-e hen vf<r.i"i<i, zürn, I wenn feine Sc haltiruagan ta 

dei JtUoJ üura JÜauioa aui dun bezeichuatCB VVage bcaei c bn e ii iiud« w>« z. B. in den Begriifea: Iwftil- 

laaCk 
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Ihm, Gedanka, denken. ObcriiMS, ««ehd«ikett .wallten, dem Ciftcfca d§i ilniialni Vibm$ n» 

tkL w ; wir niafTeo, weqo wir CDleb«Btgcifft <cr> «ntfagen. I8otf»ito&f. 

finnlicht d^rftflleii wollen, dierdben nojhwfndig 

feibif naher antchaueii, als wir bey blois i> mbulircher 'Wenn diefe Schrift ein l'ublicum findet, dem die 
Aviffdltüiie zu thun pflegeaii ja! mau kann fag^n, das slMÜich gemeiae Art des Vortrags gefallt: fo kann 
i}eb«rfianikih«iiittr«mftiir foo wu in £une IwaliolM S» tiaU«icfat liiir «mI d* «on ^otaen (tjut ^ dac 
Form, ms wtldwr et 6eb «ntwand, zaraokgmdiTt Vf- pm In dt£» Kbmine dn wtrkUchen Lebam d«r 

werJen, und geracle dadurch liffnen wir uns wieder von ihm als MittflkljfTa gefchildortcn PerTonen ein- 
iUe reinfte Erklärungsf ueile des Uebetfinniicben. — gebt. Es lü dber aicht zu erwartea , dafs bev inl- 
XI. Wie «rwaebfaCM PnrfioiMn eine zwevte, fremde eben Menfcben, ^reiche er fcbilJert, öbernaupt 
Sprache l»ld OTfanraw fctaMO* Da$ Bald beltebt in «twa* durob SchriftM gawiikt w«rden köime; 
neun Monaten , in wtfebM rinn lerafähige und Obri- and wana er bey geblkktcra PiR^onea Kineang Vo- 
gens gefclijiislofe PeiTon rlurch einen UnterHcbt, denhvollre, zu deren Vereinigung die Plachtolae die« 
welcher vaa Murjgeu bj& Abend dauert, Tu weit ge* fer uagebiideten fich erwarten hei&«: fo maßte er 
locht wird, dafs fie ihre Gedanken mit Fertigkeit fich einer edlem Schreibart befleifsiiren and 6cb der 
und Richtigkeit in 4«r freuKbo Sf racb« wadrücken widerlichen VerzicruDee« feinet Vortragt enthal. 
kann. Hec. bat, ofaa« fcbi« Mrthod* bltr tnpreifen teo. Sein Vor&blag m kfrzHoh folgts^: I0 fblT 
zu ^v l'I' n, mehr a!$ einrii I li-"rfi}iir;<^ lind nicht übri- f'.ch ,,cine Gefellfcbaft vercinigeh, weiche genaue 
gens gefchaflsiofe erwacijlcue Periouei» in Urey Mo- ipai famkeit, Entfernung alles Luxus «nd üeber- 
nataa fo weit gabracbt, «ad bat denfelben in einer fluHes öftcfitlicb und üater den Auren des Staats» 
mama Wocbeaiir vitr-StwidcB Uotesvicht gegabto; fieikicbt gar mit deffen MtdrOtklic£tr BMUM§mtii 
^Ictoht fft gerade ^Itr ÜnttrHcht von Morgen hi* alt Ibr Syl^ aoirimmt, fticbat flffitatHeli btkiniS 
Abend für eine erw.ichfcnr l'r--ron zweckwidrig. — macht , und ihre Mitglieder durch ein tiemerkhares, 
Dfu Beicliluls diefea i«lirreiciiim Werks macht ein jedoch unfchuLiigcs äufj>er es Abzeichen ankündigt. 
Anbang über Peflalozzi und Olivitr. Hr. IV. tnit Aufialleud war es uns, dafs der Vf. 6cb als einen 
\^ als Otgnar der Mttfaod« auf, wenigftens m Utwraten jond Hecht «gciahma aakOodigat, der ttbvr 
wie weit Aefelbe doinA «He ElemeotarbOcber dem 41« lahre des kläglichto KtMlMalMlebeBt hiaattt 
Publicum vorgriegt worden ift. Seit Erfcl»elnung fei- wie er bericbt' - : I3 >vir, ohne diefe An7<»ige, fie ei- 
nes Buchs hat der Vf. t»e!egciihcit gehabt, in vielen ncm jungen li.jiia weriier zugefchrieben haben wür- 
Scbriflen das fro und coutra woitluu{t:,er zu Jelcu : den, dem es an UekanntfchaU in der Literatur fehlt, 
da noch imowr gefagt werden mute adkuc ßtb jmä«» der aber Übrigens in fetoea Zirkeln um ficb fefeba 
Us tH, fo enthalten wir «at eines Urtheils, können und manchea beobadrtet hat, datbefler fe^'S kflimte 
aber den Wunfeh nicht zurflckhalten , dafs es Ho. /P'. und feyn füllte, und der nun feine Herren^pr- 

Sefallcu möchte, jetzt, da fchon ziemhch voüftäniiige giefsungen auf feine Art dem Publicum vorl^'geu w.ü; 
kcten vorhanden find, eine Prüfung der Fcfia'ozzi- man findet lo rrancherlev Ausdrücke und \\ ea- 
ydwaMetliode anzufteUea und das padagogiicbePubti- düngen, wckbe zu dicfer VeraiirtbaaK fahren, z. & 
com mit dem Refulute bekannt zu machen, deaa «icb wefdo ea nie wid ninnMinDt& begreifen,* 
■wenn ein(>r, fo ift wohl Hr. fl'. der in Studium uad wie diefs und jenes zugeht; „ich werde in ruHntr 
tJebnng der Methoden gr.iu ^ewortlen iflt, der IVlami, Verwunderung verwirrt" u. f. w. : auch komnica ver- 
welchein eine entfcheideude btimmc uebilhrt. — iJie fchiedene iateiiiifchtHrocki-n vor, die jedoch jedes- 
oben erwähnten Vorbereitungsmittel üud , mit einl- mal mit recht kraftigem Witz Qberfiel^t und oom- 

5er Abänderung-, befboders in Tabelleoforoi Ag^ tnentfart werden. Uebrigens ift der Vf. fo offta- 
ruckt, v.r 1 1 n'^-rm Kxempl#rB beygebundOB» WOf- herzig, dafs er es (S. felbfk geftebt: dafs er 
den abei au li . f-Uennt für 2 gr. verkauft, viel zw reden (fchwatzen) die Scnvtaobheit habe. 

Jjäts ihn der Iiier vorgetragene Plan um lo inja- 
Zkitx, b. Webel: PUm und Aufruf tmu thrli: cheu fcböneo ächbf gebracht hat, wie - er becich' 
ehtn VattrUutdifrimmiut iintr hammtMI^At/^- tet, bedauern wir fär, wOalcMlai dbar deoBdcb 
HchtK J'frhrildtrung und einfm KrtuzzHgt gt- emftlich , dafs diefer ^cgenftand auf eine anftäu' 
gen die lirannty des Luxus und der gtgtnwärH dige Art, obghiicb populir abgehandelt würde. 
atn TJieurunff. Zunachft der Aufmerkfamkeit Der Vf. wßnfcht, dals öffentliche Beurtbeüungeo 
Uioer kurScbfilcben Broder und Schweftern em- feines Vorfcblags recht bald erfeheineo möcbteo; 
pfehleB« weletie bn Begriffe ftehea , eine Haus- an dem Hec. liegt die Schuld nicht, dalii dieb 
naltung .-)r7!ifnrn;pn , oder fich von jenen Tl- fpät erfcheinl ; denn die Scbrilt ift ihn ilft !■ J|ipdt 
rannen zu dem tMtlchiuüe übermannen iaifen Da/O^. zu Ge&cbt gekommen. 



Digitized by Google 



351 



»54 



AI.LGEJVIEINE LITERATUR.. ZEITUNG 



' Donner st n " I , den 15 'Ynni«/ I809. 



i 



WltSRKSCBAf TLICHS WSHKK 



taxmm^htOtilf: fwr ProUßanUswm wi gnUß m , 
.ÖiTt^mkut, Eü> Jourodio swMiiloEHi Iltli> 
t«; A^lw fitl^ ' 194 S. ff. 1. t<9 8c>) 

— rft I» Ha. <fc am».a5äi m m hikdw i 

^•kaadiet ward: deaa wenn man auch nicht zu laug- 
um begehrt, dafs ia den achtzeho Heften diefer Zeil« 
iehrift eiaigM latereOlfil«. tai fiaiden war, fo aaufst« 
M 4w «dUn 9Mtmm 4Mk .dM Tos Mtf (Mft 



Vorzügliches von «ioein Journal« erwarten könnt«, 
das in einem ZuiammralMiige mit diefcn periodilcben 
BUittero zu fteben fchiia. Audi köottU dar erfte Auf« 
fite diM MrtlyBdii^ifaft»j>^gy>^ 

der Herausgeber: Aniä» m das mnteflantiftkf Hnbiuum 
betitelt hat , feinem Journal« aftent «• „ fckarjm . 



ii$ Mifetrauen, das der Lefer gegen eine Heb fo an- 
kiliuljgende Zeitfcbrift faffen konnte, dArfte durch 
dte fibertriebenen Tiraden Ober dM Varfali dsr-llatir 

IBtbhwiehtwMdiM. „Dar Ung1«abe,lMtfatM. itfl 

jia den meiften proteftarktifchen Ländern } auf dem 
Tbroo» und die 6iUealofi|;i<ett Uubi m allen Stindeo 
kfllia ihr Haupt ampor; Guttesfurcht ift zum Ga* 
faMM §fWOcdMi 4at AOMtbch« 0alienntnils «afaiy 
QhilMM'«r«9t dat Oeliebtar dar Mdaga; da«. 
üchtnifs des Todes Jefu ift kaum noch gut genug 
für den Pöhel ; die Lebrer der Keiigion werden ubtraa 
|Mcckt und ungeftraft beleidigL . . Sidtr Baht iv 
irftÜB^a« Suada tuumä4u Skm." UadiaalaM 
udmAafttttahalbt««: WUkt III hinaieb «ad ba- 
AechUch, und man hat as Kein Hehl; wer noch ein 
ücMTi/l^ aul^sert, wird als ein befcbräaktar Kopf 
wijpottat «. X f.*' Endlich die fpadallan Belchulai« 

famirlflia «m Tr»mg, TUtor^ Oalit*», £i mm mm»- 

ben werden , fchelnen dem Verdachte ooiSb mehr 
Stärke zu geben, dafs durch diafs Journal, mnu F*utr>' 
Med«, zur Unterhaltung des Publicums, weichet 
ficbaadaa» Bra^e jades gutaaNaaiaBi argattt, fol- 
Jea «arbrdtat werdeo. (Von QdUk'wk9 .«9i)iu« ff 
htbt einf^ laut Bey einem offentlichea ImHMB SB if* 



aAgfm SchCüera giAgLi wWenh Sie weiter nichts aÜ 
Pfadiiar wwdn waOan, ia braachan Sia hnlUk- 
■leiht vUl aa iarma;* aad Im Obweoalftorfo 

einmal in Anfehung eines unfabieea Carulidaten da- 
hin irotirt: „für einen Prediger wure er immer noch 
genug," Deo andern ganaanteo Gelehrten wird zoc ' 
JUaft adut, dafs fia £utk ihra Stktaßhiit, all Mtt^ 
gUadar d«t O. GL , groba Sobald aa dm BafishffttlUia- 
gen der Rechte der GeifVIichen haben , und dafs na» 
meotlich Ttlitr immer geneigt ge^cefen fey den Predi* 
gern zu rathan. fich afitr ihrer Rechte zu aaflaban^ 

«ich voo der Ldiga ainac LuM^pifilicheo nr kaiat 
aantnifs gebäht habe.) Wla gefagt, di4b dlai 
könnte fehr leicht ungflnmge Vorurtheile gCK*" diefl 
Journal erregen ; alleio bey canauerer Anficht deffel- 
bia «MbaUt man vortheilkanar nw diefer Unterneb« 
lBdh|g, and Ba& büiigt maoobat,, wai bi diafiiai Bafta 
forttommt, ganz, ob er glekb aada^. T ptf aa daf 



Hafts feinen Bejfall nirln sehen kann. Lob und T» 
dal werde mit einigen BeyTpielen belezt. In dem er« 
flen Auffatze wird mit Beziehung aut eine Kecenfioa 
1» dan thaoiogifcheB Ann. Jaaaar lioi. iffagt : „ Wia 
«vaaadto Varäaigung aller cbrifkBobaa nebgioospar- 
teyen mit unter die Zwecke des genialen Manna« ga« 
borte, der fein Zeitalter beherrfcnt ? Wenn der Zeit- 
punkt fich nihert«, wo dia noch immar g^caotaKir* 
«ba CbiifiU xa aiaar tfaarda ia dnn rafaaa Staaa ibp . 
raa Stiftan aa^kii WH iwatoia? Wao« dia gäblll^ 
gen Sectennamen endlich aufltörten? W«nn es QberaQ 
weder Katholiken, noch Pruteftanten , noch Oria- 
cheu, fondern nur CtmfUn cibe?" In einem ffoimud 
jSfr FnttßmiismuM hat Hac, &£i unfern fcboo auf dar 
Tbafti Suite gelafaa. AfaMfaba yoa dam SangmuifHig^ 
der hier ausgedrückten Uoffonngen, ift es nicht ein* 
mal ratbCam, den Gedanken zu terbreiten, dafs durc&' 
Maebtgabote Rtlig^omsvminigtuigm zu Stande gebracht . 
«eardaa itdaataa. Wir abraa ia daa Oroftaa diafac 
Brda «taa poUtlfbba Maabt; «bar «laa lüligfoamrb . 
befferuDg, falls das Bednrfnifs der Zeit aina fbrdertt * 
wQnfchen wir lieber auf jede andere Waila als durch . 
yerfOgungen der hAchftan Gewalt eines Staates ein» - * 
adfitwf. wd jrfjfttdt sa^iba; such bat dar crofsa . 
Waaa ; Toa'dsn'dar VHiMat, liay 'msnrsrd O a l y^ 
heiten erklärt, dafs er jeden Reiieionszwaag, wena 
aubh zu dem heften Zwecke, veraofcheue. — Sehr 
IntarefTant ift der vierta Auffatz, welclier zeigt, auf 
«da «isUaaba ^^^iJ^Jj'^ ^''i'^^'^l^tgt^^ ^ 



fif 

nahe getreten ^rör'len fer. Es wird hier manches er* 
zählt* was zum Theil beynahe unglaut>lich ift, und 
4oth jnwB iMftlmiirt- bdiauptat wird , z. B. dan nf 
dem Kirchhofe der Sebaftiartskirche zu Berlin ein 
Wollafthsus fich befinde, dafs die Prediger der Ni- 
kolaikirche dafelbTt, welche den Oottesdienft io der 
Kioftarkirche beforgaot oft aas Bordellen geneckt 
wm dm ttywt 6«f daoan .fa in JhraaAntsvcrricb» 
tungcn vorheygchn mufsten; dafs grofse und kleine 
Schüler des grauen Klofters täglich einmal die Oe- 

Send diefer benU hti-ten Häufer paffiren miiffen, und 
afs weder Büßhtng noch Gtäitkt diefs Aercernifs weg- 
zuriomen vermocht haben; dafs von Edeuauten oiuf 
Pächtern ihre Jagden, Ackerbefichtleungen, Felder- 
inelTnngen, Uäuaurnahmen , Holzanfchläge, zu denen 
oft i!as h illie Dorf aufgeboten werden müffe, ge- 
wöhnlich auf den Sonntag verlegt worden feyeo; dafs 
mr Jafttkbaamte das königlichen Amtes Chorincheo 
einmal eine Aactioo auf einen Bufstag feftgefeut ha 
be; dafs die Prediger durch Confiftorialrefcrjpte (von 
l%02. und 1803."; .Tnge.viefen worden Feyen, auf die 
Itdariooetteofuieler ein wachfames Aum zu haben, 
fhs Bettata dir Ktader an den Hecken dar Dörfer zu 
irarhindern, dem Obarmäfsigen Branntweintrinken, 
^ufser den Warnungen Vor diefem Lafler auf der Kan- 
zel un^l gelegentlich bev Hausbefuchen , auch fünft 
noch durch morahfche Mittel Einhalt zu thun u. dgl. 
m. — Unter den Uterärifchen Notizen zeichnet fich 
die Nachricht von Hn. Dr. U^^'m zu Wittanberg Zu- 
eignung einer neuen Ausgabcf äer AiursbnrgiFebeq 
Conf^fhon aus, de iftcn „ Napoleon denUrotsen, Kai 
fer der Franzofen, König von Italien, unüberwindli- 
;rfien Herrn von Europj (;!), mächtigen, weifen und 

SwifTenhaften Befchnt zer das Rheinbundaa und dar 
rinHcho) Religion " gerichtet, fn diefer^udfinung 
fagt der Vf. unter andern dem Kaifer, dafs Se. Maje« 
{tat nach ihrer Weisheit und SeeJeocröfae anerkennen, 
mi fay Thorheit in den A«f« dM^Watfen , ober Mei- 
iiua^b Vorfohi^ftn^abM m wsueii, und daia Sie 
«lefs wegen , wtb «nmrnl di ifemfehtung der prol«* 
ftantifchen Kirche zu denken, vielmehr auch rrote- 
J^anten Ihren mächtigen Schutz angedeihen laffen, 
irveil Sie eioFreund der Denkfreyheit und der Meofch- 
beit fiB|aii. — Geffilf luuao diefs Journal bej einer 
iruteo Aaswriil dar AnfOtse nafzllch feyn. Der Re* 
tfacteur — denn einer wird doch wohl die Redäction 
WTorgen, obgleich der Umfchlag von mehrem Re- 
Uaettturs ipricnt — hote fich nur vor den Fehlem, die 
il||H>.iiMt ^*cfat an dtn tkmhrmtiätn tadelte: denn 
Vraan aii«li In'iSTaB'crAan MefTeD gerade diefa Fehler 
dtto Journale einen bedeutenden Abfatz verfchafften. 
So wfirdeo fie ihm doch in die Länge das Verderbeo 
zuziehen. Aach ein weniger ge^ifr'er Stil dürfte dem 
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hakHy Oberpfarrer io Schmiedeherg im Chur- 
kreifa. Erßer TUU. XIQ14. XXX u. j^öS. gcS. 
(iRliilr.t«r.) — T 

Wenn wir gleich nichts'fliit dam VE diabr Sdirift» 

in dem äfihti^chtm Gefiikk daa Km äam m t einer eigentli- 
chen J9e/^mMigi. Af«<4oidiA erkennen, noch diefs Buch 
für ein Original werk im hüUem Sinne halten, oder 
dem Vf in allen Behauptungeo beyltimmen kOnoea: 
fo ift es doch oieht zu Ungnaaia data dar Vf. Mbft g#> 
dacht 1 feine Vorgingar tipt Beurtheilung benutzt, 
und, durchdrungen von der WOrde eines Keligions- 
lehrers , viel Beherzigungswerthes gefagt habe. So 
fehr wir indeffen überzeugt üad, dafs viele Predicar 
noch nicht das find und lauten, was fie fevn und TÄ 
ften follteo, fo fcheiot uns doch auch der Vf., wie et 
jetzt fo oft gefchieht, zu viel Von dem Prediger allein 
zu fordern, und nicht zu hedenicpn, liai, manches 
nur von dem Staate und höbaro Behörden gelä&at 
und gefördert werden könMk.* AoA der Torä«0> 
lichfte Rahgionslahrec wird, - wann er mit Nahmogs» 
forgen, einem harrfdienden Gei&e der Immorahl.it 
nnd Irreligiofitüt , be{;i1nftigt durch d«n Mangel an 
kirchlicher Polizej, zu kämpfen hat, und nieht daich 
gute Sefaulanftakan untarftotzt wird, kanaa atwat 
nwhr Ann, al« äaaStfyphus Rad wälzen, das nnr ndl 
groläar Mllha aofwirts gebracht wird, md inntar 
wieder herabrollt; Was der Vf. gelegentlich in ler 
Vorrede gegen Ho. Sdntitnff u. a. erionert, „dafs dar 
Scholiehrer (befonders dar auf dam Lande) fich aia 
ilam Prediger glaichfteUaa» vialwaoiger fich Ober Um 
erheben <ßirfa, wann nnr {adar da« leiftat, wat ar 
leiften foll, dafs der Prediger Rrwachfene, der Schal- 
mann nur Kinder zu erzteben habe, dafs das Kind 
daaa Hrwohfanwa in Anfehung der KanntnilTe, baj 
Obrigaos glaiclw Fmrtfebrittan , nie gleichgefteiit 
vmrdmo kikm;*' »^ dMi nad Ähnliche Erinoerungea 
find vollkommen gegraodMt-' 

, Da« m^ifdu Gffükl betrtchtet nun Hr. M. al« 
thmal der nfnfdunvtridhmi^ , wovon nicht nur der Pm» 
diger , fondern auch der Jugen Icr/r'-hpr au^gehan 
niQffe, um }ene Veredlung zu bewirken. Nummer 
und Kaat, fagt er, hättra bereit« dunkel darauf KhaL 
gewiefen ; einige Prediger bewiefen auch dnrrh thr^ 
nach Materie ond Form fchOnen^ Pred^an , dafs fi« 
diefen Grund ftillfchweigend anerkennten, viele an- 
dere aber fähen gleicheflltig darüber hinweg. Ünfer 
Vf. eritfchloft fi^<S. X1X.T „fein Werk nach feinen 
eigenen Ideengange zu bearbeiten , damit fich ßiw Ort- , 
gntatitSt nuhi vtrlttrtn mom!*' Doch, damit er nicht 
aU ein ünwi'fender erfcneinen möchte, fo verglich 
er, nach der Zeit da feine Idee bereits (chrif^lich ent- 
wirk'eK, wrr^ aurh die SrfirifWand^rar; »ha/d »her 



Vf. eines der Attffiitnt ditfin H«itt la •mpfiafalaa Ab|nrtetigte ^ (ich, daf« Ober feinen Hauptgegenftaiad^ 
^ejfa. * C' fiJ fern pf)rrh«!o^»fch bebandelt worden , entweder 

gar hh-hts ^ffchrif^tn T' ) , oder doch nur fflir \v»^nig 



PASTOR AI WISSEKSCHA FTEN. 
JjmtMt b. Gntfnis: Vtrfiuk. mir rfifchfilogirchm 

»»..1 ..... 



und diefes weniee^ati«h nur dunkel erwähnt worden 
fey , gMohläm als wir« man Hisher ober diefen Grand 

noch unge'.vifs gewefen. Das Meifte habe er indet 
fen ia des TttfUefZUchao Jimuver's Oruod£ruan dar 

r- i. *T. • ^ ■ ■■'r-.,-/\rh2tjy^oimiK 



4 



1» 



Erziefaong g^andta, «Die lnrf«n voq ihm vergU- 
dittMo '3c&rälia xromlaa S*XXI. dar Vötrtö» nam- 
baft genMeht ~ Dto Sdirift MM nrfUl» te'Hkif 

Abfcnnitte, wricfaeo noch eine berondere Einleitung 
Yorausgefchickt ift.' In der Emlnttme verbreitet ficn 
der Vf. Ober die politifcb« Lage dci rrtdigerftandes. 



nigemal bezieht — Der vi*rit AUefa^» wbreUet 
itib üArr Au khigß Ftriaäm du Predigers m BSMi M- 
mh gm ttlMMm VSnby hty dtm gefeOfckafmam tm» 

gnr.fTf mit ftir.ni GemtirJrgliedtrn , und bnj andern ftr^nü - 
gungm; und hier lielet man manches Wort, gefagt 
zu feiner Zeit, über Schmanfereyeo , Kindtaufen und 



asT VI. uuei um |>uuut«H* j^tc um J^rvuigvrtiauu«»} iwusi uwi avuuiauicicyco y «viauiauicn uiiu 

(di0^ A^ehtiiBg far 4Utm SUnd ift im Oußm mbm- Hoobj^tto, ReOrorcen und BiDt.'H^ bft fälfcb 

keo) über dJe Orfun der p{yobeIo|plcua nfiont HA fo^ wi mt e Aüfiphofa , (daft «.'B. div junge Prt*' 

Klogheitslebre (5e ift nichtSanders, als die ange- diger /4n;r? , Sprichwörter f»j;r,^?;/A, einer jungen Darna 

wandte Pfychologie auf den Wirkungskreis des Pre- auffallend Weihrauch ftreut, iicb in hoheKartcnfpiele 

digers),aber die praktlicb« Tendenz diefer Klugheils- einläfst, bis an den bellen Moreen, wo er vieileicM 

k£w» fiberdai ichtMMm Wljteftreik dei Kirchen- am künftigen Tage prtdigpD foU« nf dem Balle m«w 

«efctxec «ntt der rmdit Dnü defTeB AtiflAfnnjr, und hi^t o. f>''w.,) Aber OoanrM «ad GtfMhneül (derci| 

fchlieCit'mit einigen nähern Bertimmungeri. Der &ße Befuche dem Prediger geffattet \vercfen>, J.7grn, Bei* 



O O j -.-^...j V» 

tert und Fahren, — die Bedenklichkeiten gegen da« 
Erfte werden nicht verfehwiegen, und Ree hat ia- 

ßide Pre^gpr in «iiieni karsen Jagdkleide, mit amc 
mod SMkÜUUlM atif dtm Kockeii , af« lääm 
können. Leider f art^t die Lii^rfliebhaberey des Pre- 
diger? eewöhniich in Leidenfchaft aus. In deA 
Schlufs -Refultate diefes Abfchnitts kommt der 
wieder Mf das ^diAohieitsgelßhr zUrÜck , deffen 
gd er ids tlfelfaubMudl0 aOar'VaMrhtn^en gegtäi Oii 
hier aufgefteüfeo Tiegeln anfleht TZu (fem, was dei? 
Vf. S. aüg. in der Anmerkung fagt: „der Prediger,, 
welcher bey irgend einer Oefellfchaft in feiner (Je- 
roeiade'erfcbeiet, follte von jedem, «Js der gebildetfte 
Maav-'hitgcfeHn, and eben defswegen allgtmcrio ge^ 
aehtel und geehrt fern;" Tagen 'wür onfer herrliches 
Arne«, — Im /iinßtn utid letttert Abfchnutc wird 

„ .„^ . "^^^ tma fUm f-Wkalten d/s Prtdififrs' gegen dit fttl^dm 

xnen.'-^' »Mto»^Abl^fanitte°handdft dar ^ «eil ^^gbit gebändelt. J ange if rediger wenfea Idar omM 
üffH r«*aMi itt'l^tdigers gegen twgefiMU O i hM t. ehea guten Wink Baden ,iWo*>eA Sä in iMriFlIlMS 



AbfeboittderKIugbeitsljehre ielbft handelt tue dem pj^- 
HafcitfBHtrrf Virhalten des Frtdieers bru feinik HtUbkmsvar' 
iragm' Weitiiaftkidet Uar. der Vf., «It maa Uf- 
b«r dem Üabä'aicvMlto TfMidkinba; da« Ua^- 
fimde fliahcher BeroQhuogen u. L w. , und erklirt fidi 
dann Ober da> zu weckende Schönheit' gefahl, das 
die Weckung des Vernunflgefühls vi rberefte, «her 
die Einrfthtaag ddi( Religfoatvortrfige felbf^ s. f. w. 
Unter andere -wdHlea' in^ die' ^rycholo^ffebeB Stla- 
den des Precffgers 'ßefllet, wo uns doch eine Stelle 
S. 107. aufüel. Da ncifst es: „Orofse Aufmerkfam- 
lieit verdient des Predigers Bekleidang*, bey welcher 
die Sandeü'der tM/mmtiit ia A16filM; iu Qt/uktt 
wmi dir ffSndr', odir der 'Wlfieli« vi £ w. far BMradll^ 
tung eer«igen zu v^elrde^i Verdienen." Einige geWöhrf- 
liehe Unarten erhalten die vtrdieote Rüge. S. ifj. 
0 ' iHtvsiUpft, ' der Prediger hart mitgenotfi' 



'N.ich S 130, follen dir meisten ürfachen ,' wahwti dite a»fii*B tftjt grofsin und' kleinen Obrigkeiten Gphrauch 

Oeineindeslieder fo fehr wider die Neuerungen bey machen können. Das gewöhnlich« unlduge ßeneh* 

dea Oebraiebaa' der Religion^ fefi»ge*OfWin«n find («i- men der IVedieer erzeugt maf»che tinangeHdime Auf- 

16. TSLTüigt fowm vM^M oonderoeraeti, worfa M uaffrlnMaieu 

ien'ürfacEen, woridRee. demVf. in den mit anderer Schi^ifii draektfh la (Ten , worauf 



liegetf. 
der bioffernden 



man 

nieiften FiUen volUf^meo heytreten mufs. Zu den üohlechterdings keinen Nachdruck legen kann. Auf 
pfychüloeifchep SflÄn des Predigers redioeter »o»- der einen , Seite 300. ßod die Wort«? gWkorrti , gefw^ 
züglicb: Jugendhitze, Üakiadiflt be^ der liafQb- ^> *»r<'> gnukm^tn, und auf der folgenden Seita 
run« neuer G^briuebe , ÄatlwiwrtftmgeB darPiad^ ß^t kmiUt — adt gefperrter Sdirlft gedrockr, ohne^ 

gers, öberfchwengKihe I f»'en (ronft'fBfteTrJXime ffb- dafs naaeinfieht, wozu? Manches hätte der Vf. ge- 
nannt), unüberlegte Nachahmung ifes Beyfpirls ande drängter fagen, manches Unbedeutende 'euch wolü 
rer OeiWiiAetf,- wo' W|a aüf Zei* 1 Ort u. dgl. nicht ganz, Qbcr^phn können; dennoch aber verdient da« 




.ißtg hißmdem F'dSen gehandelt. Hier wird manches doch, dea viele» Lehrreicbea wegen» das Ss eothüt, 
Olite, *lew6hl eb^n fljcbt iWfW, Iber Krank aoa)m- «eieCsd »snadsak-; •. " - * 

mnafoBca, Ae 0ehsndhing 'der -Sctm^mttfüaitf» u i .r\if > i* ■ Ii* 
foniy'gyiflUdh Angrforhfeo?,g»naant, ' Mi lW b Ja * bau ,t »«^..„VjmUB^egSAatTllBIT; ' ' 

ijneinfgprKhi^?TSt<»<*of-e!B-4r^r7iE?wngsw«rtbes ••^'S;^^.^^ V f^^nLi äL nJLim'ä» »mL.»^ 
aus efgener Beobachtung ÜefchOpfles vorkommt , ^fST** t^*^"/ F^^^^?fT^A^ ™?5Tt 
Eides - Vernehmungen (unter aadern bey Verbrechen i^^P^-f "i"^'?*' 0^''^^^'''"^ ' ? 

im Gefängniffe) , %dl^Daf dar Hagayfafity 9^ /W^me^d Krauf,, Pnvatdocent _u. l w. auf 
MaacMi krlfHga Worf Ban^nsiB^^ 



a. f. w. gefagt T«aai*di krifH ga Wort badet mäd , «** * 

fiber alle iliefe Gegeoftände in Schvarzen^s R»>ligion»- Peinlich ift es frhon, die Anflreogungen einer er- 

JflluraK 0. L w< iicJüd.« yioaud 6$^ M«b usdu Vf» Twuogeaen Gcaiaiitäi «u bttncbUB, wie die des VfB.« 

" ' ' V Digitized ö|*OOOgIe 



A. UZ. 'nim. ilt. ntKitfs 'if^ 



dp nteti d«r LectOre von Otm Ohe» di« Zeugung gfm| 

die Rolle eines Naturplulufuphen fpielea möchte; 
noch peinÜclier ab«ir i)iage, di« nach d«o forgfältig«, 
ttrn Untei^fuobangw aoicil in tiefem Duokal lief cn, m' 
Mtfchiedeo aoerkflaiMo zu foUro« ohne Gi1ta4«;.j|iftt 
„ Obgleich durch dar ganze Pctusalter (im erTtt» NUh 
Data ift iler Fötus Infuoonsthüer , im ?ueyt*'n Poifpw 
im dritten tjag^oot eigentlich das Leben des Fl^Mllj, 
die drey Hiutt, in welche der Embryo, fo wie oacb*^ 
ber der ^Fötus, eingeCcbldDCBn ift, im AUgemetiMia 
diefelbeo bleiben ; fo «rl«id«t doen die erfte derwlbea 

«egco d^'£ode des dnttea Monats eine merksvür<lif;a 
^erfinfderung, fie zerfpringt und zieht ficb fo auf deo 
titenis lürack, wo fie J(j<£ verdichtet, und die aus- 
nd«halM Flocken , die bisher den Jvoiphatifcheo Ce*. 
fafiieaihaltdi waren, in B !« t g e i ifae verwandelt wer* 
den. Diefe Bluteeßlfse, die jetzt im Orunde des Ut»> 
rus eatftebea, bildea ein doppeltes Geflechte 
MNa. dM.MtfMHluichen, wodurch die Matter jnfl 
jUfn t^Hm MMwer verbanden Vfirdi denn die PI»- 
ceota vcraioaet fich auf das ioaigfte mit der ionern 
Oberfläche des Uterus, fo dafs ote Gef^ilse „«nafla- 
mofiren, and eine wehre Ckculation vom iiteroi 
nach der Placenta eintritt." — Oas mag fioh Hr Ge^ 
beimeretb /f^»ltw äd 9oUm ^|||i|nen{ Eben fo fchöa 
fft weiter zu lefe», z. 9> »wie die Elemente des wer» 
deoden Men(cben Waffec und Erde find, welche, von 
r Luft und dem Licht durchdruoeen^ .Hycinigea 
Vorgehn lalfen, wodurch eMes AufnehMe« und 
bilden d^er Stoffe geJmtet wird" umi waC da 
za&ma»eobängeQaen Gefchwälzee mehr ifk 
»«Naeh CehvrX. hören pjützlich alle Functionen 
fies Uteras auf Jeyl!)» welche yorh^ zitf*üihh)iiu| 
Form des l^^(iM^:b•ytrug9ak wm4- nun <nad?^ 
fehl ki.dpiBraftepei|HiJRevdailM»-rar» w^che ihn* 
^e Zwecke IbMvifiift.''^ Scfadnfefegt! Hittedoch 
der Vf. lieber nur den an fioh guten Gedanken t>rt ge» 
halten und erp((«r <n*livi«t , dafs das Kjnd- jede« 
ThierweibehM« Mhm m Organifation un||emir f» 



viele Zeit nr BefovnMy^Mid firnikrung nach dem vt>- 
selmifsigeo AnsichlufTe aoi dem Bye oder Uterus er- 
fordere,- als es im Uterus getragen oder behrütet 
wurde, lued hätte er die abrigeo A^farderimgett zu« 
ßMmHim ^ Hi/i5eht «evOgender Mttin»- 

ifargrfatni «her Ji«cä>die rechtmiMgan Hindf/nifle 
lies SelbftftSHeBt nidil irttergaagen: fo hätte er eine 
Äey weitem verdienriüchere Arbeit geliefert, als durrh 
feine Untarfuchung des Biidungsgefcbälts des fdtoM, 
tJeberhaupt trjigt aber d«s ganze h'chri#tehe« Im Mv 
das Oepri|re der Eilfertigkeit, als dafs dl» LeeUMpe 
fcfr einen rhyfiologen von Bedeutung wäre. Für 
l.iien ift der Börnig ft noch weoiger einladeod, und 
fie dorftfo üoboA am arfteo ^« ia at^af obvcSg^ 



• VptHISCttTl • S<yit1«'tBll.t .*.' 
- Gotha » in d. Ettinger.' Buchh. : Archiv ^'fthffüfügt^ 

gtr Ei'tfAUt und sni/rrr aHS^fZftcJinH& ErfchemtH» 
gm aus der G'frktcktt dfr Menschheit. Ein lehrrei- 
ches Unterhaltungsbuch für Lefer aus allen Stän- 
den. 1805. l. Bd. 545 S. 1806. IL Bd. 426 S. 9. 

Der Zufatz auf dem Titelblatte: aus der Gefchichta 
der Meofchbeit , deo der VT. nuch ie der Einleitung 
dadurch za rechtfertigen fuclu, t,da(s «r darin eine 
Auawabl von allem dem gemacht habe« wfs ihm bej 
feinen hiftoriicheo Studien einer allgemeinee Verbretr 
tuac Werth üchie^ und dafs er dieCss Sträuscheo, 
wa^e« Ueblidiar dufte , als die fimarbaren Ausg(^ 
hurten jener Qcxren, die nit, ihfao.rpmajatifchen Fi« 
otioaen amafireo tvoUen, aus der Oefchicbte alier Zei- 
ten und V^oliier gebunden habe" ift, trotz der wie- 
derholten. Ve;:Qchar 40g dicht \m Ganze* irahr. Denn 
vi4»hi Anakdötchea kann der Saanptei^iavhl I^llilk .fftr 
nichts anders ausgehen, eis fflr Schnurren aas'fr|ettA 
einem fogenannten Vademecum pder Bienenkorb: 
denn es fehlen ihnen die Deutung auf diePerfon, und 
GeC«bichte fpricht nie anders als mit r^amao» nie voa 
fkieo» gewifieo M iV. Viele Anekdoten . 
tep Mänoera könnten mit ir 
cUyn; fo die aus diem Leben 

Karls XII vo*i Schweden (im eiflpn), Garriik's, Hogarlh^ 
/Muien^' GiMuLmg si ßamugatttn's ^ MmitUokm* Lim 
MytM.^wde). Mouche find fa^i£k'«lNMiiNaw 
wie die voOr>^iiab^ //. Manf he ikgoiuMi .^mjmtk 
vor, Nr. 105t S. 054.« Nr. S. 374. I. Bdi,, wovon 
die erfte Voltaire, die andere der frViTt' lue Dichter 
AbcrfcbnibtH« Ut, d^r, wegen feinen Satiren mit Stock- 
iAU^jßa «allalMadclW GerechtigJ^ forderte, und dem 
erwied«it.iiwi|de: du ift j^o^^lwcheha. Ganz un- 
bedeotejkd opd manche andere. — Unter die ganz 
cemeioeo gehören I. Bd. Nr. 130., der irei^hamältr, 
der-M nicht wagt, von feinem b>'ften Weine zu tria- 
kan« IMr. )79- der Baun- im BaJitßukle» der mehr Geld 
'^Mtt , «Bi ich noch m^kr abfoupzfa zt),iffiaD \ IL Bd. 
Nr.ji. det Hang Kim SlAlm^ N. la^ d..a».D« wo eine 
Heihe von Thatfacben aus verfchiedeoen Zeiten und 
(von verfchiedeoen Nationen oder befoodere Eigenbei- 
4mm osier einen Gefichtspuakt geßallt werden , z. B. 
K Bd. kn^crordna/ic*« Mmi/ik^ Sr. 154-, GedädUn^ 
BIr. 155., Begriffe von SdiSiüiät Nr. 173., IVtibertrmt 
in Indien Ii. B<1 Nr, 1., StUäffuckt Nr.6. u. C w. nihert 
idw tenaelac ^ dam Molffiqi Kf no i WynHa a. . 



als mit iNamao» ata voa 
^ekdoten «IIB Mtüui^ 
intereffab^rn vertaufct^ 
Sixts F. tmd des Kont^ 



Num. 167. * ' 
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At ZNITOIt ABITHB t T. 

Wnc, b Schaumburs a. C: Th'ortlll'ch rrakti- 
* Abhandlung üher AVi/nr , l'trwü'iitfckafl, 

yorbauuig und Heilung der kartfäckigflen und 
UigmUrigflM XranUuiUn, für Aerzte MHit ani<re 
IlMiker, Ton ^oh. Ckriß.ff4KM, 4«r Araneyk. 
Doct. ua<< au<snheivlpm Ar/t** in \Vi<*n. i>o'. 
StUtr Tbeil. XX u. 2*fH S. Zw$jfter XbeiL Vlii 
S4» S. «r. 8. (i fL 4« Er.) , 

Hr. Dr. H. nenot in Her Vorred«» einfn Dr Kitzel, 
aU feioen getrentn und tmU^tn MitM-t>eit>-r, 
vn I le{rt zugleich das Miv« BeKauttiiib ab* dals da« 
Bi^yrinel feioer ((elehrtao Vorginger mmI ZeituMoC» 
f( II licn dt-n Mpnfchen eigpn»'n Sarhahrrtinf;<;tri»*h hey 
i\iin in eine tu rrge 'l'bätigkfit <ef«tzt hah<», riafs er 
alJ«>r pigpnea Ottnäcblichkeit, and focar aller Selbft- 
iclioniuag «aaiMedaakt l«i i gaHi« lalercfTe in di« 
JtfiitlMlIwiig danSn fetsiPt wm vmm WMlnti gflCsliApAt 

ii'ul dutch eigenes Denken und Forfchen ge<»ri)net 
h fte, — Kr b»*nut/fe vor7(l4lirb IJr. Saifferts 
B'u'.rliiie »ur übdüftUclitn Art:«eyl'krt dir SmchUn, 
tdtr fo gtuamuUr langwierigtn KrankhtUtu n. f. w. 
(T. Erg. Bl. iHoM. Nr. ia40 und andm Sehriftftaner, 
aus denen er bi-fonder im z'x fvtt'- Theil eine Menge 
Kfdnkeiigeft liif hten entlehnre, unil uSdrucken liefs.— 
B'"y der Auli' lit des orpanifrben Thierltbtns glaubt 
CT« iDÜlIe man zuerft auf dieMafl« und deren Ver 
flm^haBgf und erft dana anf wdm« Leben<!pro- 
cpffe cleoken. ( ift unverzeihlich, dafs der Vf nicht 
cevvuf^t , uder vergefleo hat, dafs aus einer toJten 
Mllfe Iv-in Lebensprucefs hervorgchn kann, und dafs 
aiocs das andere bey organifciien Wefen voraus- 
fetzt.) Nun «um Inhalt. Was der Vf. vom Begriff des 
Lebens Tagt, ift lufserft unbeftimmt. DerLebensbe- 

Eff eotftebt nach ihm, aus dem Begriffe der wech 
i«9ligen Eio- und ZurQckwirkung, indem keine 
Wirkaag ohao Zarüetewirkong gedeokbar fey. (vV'ir 
glaub«« Tielmch^ die Rinwirknog und ROckwirkoog 
Bur als einen Charakter der L -h<>Dsäufserung unneh- 
■M*n 7« müffen.) — Der organifche Körp r werde 
todtgoiMOat, wenn er aus feiner organifcnen Kraft- 
iafterung« fo weit hinaus geworfen üt, dafs er voa 
ditx «oorgifrhen (rfahtiger anorg uHb lieii) Natur 
eleichfam .verfchlungÄ» wird. ( VV^ie fchwankrnd ! 
Brown »erfuhr ricbtifi;er, da er den Organismus als 
gegeben und Ifbcnd aufj!'*», und nur fein Verbalfnifs 
SB infsMB Potantaa anzugeben fuohUb) •>» Malm 
4. ^ 1909. * ' ' 



Lebenskraft, welche der VF. in einen gehrtHinifsroI- 
len Schleyer verhollt fe\u lälst, dachte man lieh rrehr, 

als die Kraft, die d^n fjndnirken «>ntgegen -wirkt. 

Rrfitr At>fc) niu: Anr» Uebtrfieht dtr 'Gtfckiehtt du 
organifchen Tkitr k h ut (giebt os auch «fb Bourgani« 
fc b fs r b i r leben ? ) »im gefurtden und kranken Zuflan^e ; 
in einem g'wiffem mittlem Grade zwifchen diefen beiden; 
f.V' r rr Rfflmmung d'S Begriffe vom gefunden und krau, 
ktn Zu/lande; allgtmti»/Ur Ahiktümngsgrund du UtM- 
Um, Der Vf. Bimmt mM H«. St^ftTf «fn fiftlfrh^ 
nn-J Hn finnliches Leben an ; unter jenf-m verfleht er 
diMi Inbegriff der Kraftäulverungr-n im tliierifcheo < )r. 
ganismus, durrh welche 7unäcbft die BeftandtbeilB 
ZU orKSDiichen Gebüdeo erzeugt , crhaiteo, vermehrt 
•nd fottgepflihxt, wie die dem tMnrifclMD Körper 
heterogenen Stoffe fortgefchafft werden ( Der R pro- 
ducliunsprucefs , und die dabin gehurigeo Kraftaufso» 
runv'-n haben nicht mit blofsen .Saften zu tlHUI ~ Wn4 
es itt kein Saft für fiel) des Lebao« füliig! warm «M» 
dWe Ertftiaftvcrungen ela ftftlfrhes LMen onMira ? 
dfn durch Ab7ehrunj> horbey gefnbrfcn Tod KönntB 
man /u F'olue der VVortableitung unfafi^ichen , — 
den der VVatlerföchtigen — den faf^lichen Tod nen- 
Deo.!) M^rr Begriff des finniicheo Lebeoc wiitl. 
durch dl« EraAiuf^erung jener Organe befafstt hi 
denen wir zunäclifr den Grund der Fmpfindiing fa- 
chen; diefe find das groise und das kleine Gehirn, 
die Nerven u. f. w. Das fmnlicbe Leben fiw das 
fultat der Wirkung eines fehr feiscB, MSntteMW 
flüchtigen , kraft voUen Stoffi»« (Wfodoeh der VT tu 
diefer ürkenntnir«; i;ektmmen feyn mag; •~). Das 
fäftiiche Leben liege dem finntichen zum Grunde 
(welch ein feichtes Fundament diefs zu Grun le lie- 
gende (aftige Leben. ? — ) und habe cioeo liarnMrftB- 
cheeden Einflors aaf den gefniKfen and kranke« Zn- 
ftand. Nach S 15. fteht dasSyftem der empfindenden 
Organe, dem faßlichen Leben zur Seite. Der denn 
organifch thierifchen Leben angemeftene Wirkoogf* 
grad der Oiftlidien und fianlieben Orgeae. fejvdcrje- 
nig« Labenstuftäod, den man OefcaJbeft nennt 
(kon'mt es dabey blofs auf den Grad an? — ), Der 
Begriff des Gefundheitszuftanifes fev hey verfchiede- 
nen Menfchen relativ (der Begriff nicht — Cm»^ 
ma{Me Gcfa n d h eit «ufbOren Gefufliibdt za <ej», 
eberntte indlrMarflen OrgetilvnMnf . ^Ml rfes Verhillt* 
nifs ihrer Functionen , von denen man Gefiin fdeit 

Ktädicirt, find verfchie^len. Zwifchen Gefund* 

eit und Krankheit nimmt der Vf einen IVJittelftiiMl 
•n ->d«B«KBli4MQKiailininairjiBlMo diaipnzwey, 
Zs Digitizeo^ät-'- 
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tBtg« ge n gefetzten Lebeosznftändeo betrachM, «nd 

Opportunität fOr ein« «ewifTe Krnnkheitsform nennt. 
(Die Opporttinttlt !ft Itrcng ^{(etu.mmen keine Gränz 
Jinie zwjfclien Gefunifla-if uiul Kraiikhcit; es ift cla- 
bf'y mrhr Neigung zur Kjanklieit aU zur üefundheit. 



in dicfens Abfchailt wird Hr. SL in Contribution ge- 
fetzt. In 70 Paragraphen fahrt der Vf. die durch £r- 
fahrang beftätigten Heiifubftänzen im lymphatifchen 

und nervüfen SucnlJeiden an, ohne ifire Natur und 
ihren Z^ifatnroeulians; nut dem e^anfta üreanismus ge- 



ailo ertij l'ebcrgewicbt auf Seiten der Krankheit. — , hörig erörtert zu bjjen. — Uie befoniTero Arznev- 

Was <i«T Vf. weiter von Krankiieifen und ihren Ein* mittel werden nach 5'(q{/(/>rtf Anficht abgeliandelt, 

theilungen fagt, fcheint dem Ree. nicht fcharf genug und mit einig«'n Uemerkungäi Ober Ihren üebraxich 

beftimmt zu feyn.\ — ZwtyUr Abfchnilt: AUti«- begIrJtt. Der Vf führt auflöfentle Pflanzen an, 

muM und vahe're L'rfacken von SuchtUidtn; iitrzge- ohne zu beftioimcn, was eigentlich in) lebenden Kur* 

fj^ii Darßflluttg der votj Dr. Saiffert bffchritbenen per auDöfend ift ; — dann u>leen eröffnende, adftrin- 

Suchten, und der vom mir fekrforgßlüg tvforfchUn l'er- gircnde a. fi w. fowuhl einfacoe als rach -zalimnnen< 



wandfchaft alinllztier Suchlltiitn. Der Vf. verftebt mit 
Dr. S. unter Su' hl leiden alle langwierigen Krankiiei- 
ten. Viel« Suchten (vielleicht richtiger — Anlagen 
zu gewiCTea cbronifchen Krankheiteu) werden von 
den Aeltern auf ihre Kinder fortgepflanzt. Vits Ohle 
Verhalten der Weiber zur Zeit ihrfrSchwargerfcbBfr, 
ff V eine weitere Quelle der fdclHigen Ltidtn. Der Vf. 
bringt in VerwanJtfcbaft Krankheiten, die dem Ree. 
.keineswegs verwandt iu fcyn fcheinea, ab c B. die 
phthiriafis, die WafTerfucht/denKeicbbuften, die tabta 
fKffrraica,die Wurmkrankbeit u. f.w. — Auch nimmt 
er tmt Saiffert eiriii jedem Menfcli n .inpeborne SoW/- 
jauche, (weiche die Hauptrolle im ganzen Syri'-m fpielt* 
und weit mehr zu thun hat, als die atra M/tju< ler irgend 
eine moteriapiecaiu,)ah Urfache von vielen Suchten an, 
ohne die genefit der Krankheiten ausdiefem unbekann- 
ten X 711 zcii;en ; ihm zu Fulge ift fie faurer rS.ti lu , und 
verurfjcht Slückfäfligkeit, Anfchüppunsi;en, Verkrei« 
dupg der l^mphatifchen Drüi'en u. f. w. — Ntoh 

dieter fchieteo Anßcht handelt w im foJeeoden voa yS» aa; bcj der Scrofelkrankheit' fej fie fätrtr Na* 
einigen Krankheiten, — Ufst 6cb auch Aber die Gon- Mr. Im xieegten Tbeil find Krankengefchichten 
tagten au-s, — geht dann zu Nahrnnc<>rtuffen als ge und Beobachtungen au<^ Satfffert . Stork, QMarin, StoU, 
Wöbniicher LJrfacbe der Suchtkraakheiten; wobey B4U$g, Hu/elanä, fVe'ukart, Hojfmann xx.L vr. gefani- 
taiader Soyfftrt mit einigen Modificationen benutzt waltt denen der Vf. auch feine e)g<>nen Beobachtun- 
«orden ift. — Hierauf iprtcbt er. von der Trägheit, gen einverleibt bat. — Sie zu analjfiren und 7a cum- 
von den niederfcblagemlen Oemathsflimmunecn , — mentiren, erlaubt der Ramn d iefcr Blatter nicht; — 



gefetzte Arzncyinitfel. (Viele wirkfame Arineyinit« 
tel ßnj ausi;eIaTfcn und einige minder bedeutende auf- 
genommer worden.). •— Als dem ihierifchen Orga- 
nismus mehr homogene, und daher zur Heilung Am 
beliebtt t&iiitü feyen die AusdOnftungen der Erde, — 
die Electrickät — derOalvaninmus — der thierifcbe 
Magnetismus u. f. w. Hey der Angahe der Arznev- 
nitlei wird nicht immer auf das Urföchliche <'t«r 
Krankheiten Rücklicht genommen. — Der Vi. 
^richt von — ihm belubttfien Stoffen in der Medicia. 
^Das jedesmal inificirte und zweckmSfsigfte Mittel 
follfe nolil auch das beliebtefte feyn' V I)jnri gicU 
er Bejfpiete, wie er einige Krankheiten zu behan- 
deln pfiegt. — Bey der BcbandJnag chronifcber Lei- 
den, rkote er fein erftes Augenmerk auf das Tem- 
peranient, and die ganze Individualität des Kranken. 
(MuTs diefs nicht eben fo auch hev acuten Ki.inkhei- 
tun berOckfichtigt werden ? — ). tiey Hypocbondri- 
" ' imt er eine iu den Sa'ften pravalirende Schäf' 



von der Untf-rdnickung des fchr regen .1:;. i ts- 
triebs, als Lifache iler vou ihm fogenannten Such- 
ten. — DrltLfr Ahff hnitt: Nähere jlnficht verwand» 
Ur Krankheiten, Bieichfucht, Hypochondrie, Gicht — 
liehl er als verwandt an. Es werden Meinungen an- 
derer /\tr/Je ilbpr «iicffn Ge^'tnft.ind angePohrt Üafs 
der graue S!sar gewöhnlich eji)e Folge der auf di« 
Kryftallinfe einwirkenden Gicht fey, dOrftc der Vf. 
fcbweriicb beiffvifeo. Die Abhandlung einiger Krank- 
lieiten in diefem Abfcbnitte fiebt mehr einem Aggre> 

Elte, als einer phÜofophifch- mcdicinifchen Ablund- 
nx ähnlich — In der häutigen Braune werde die 
•llinng abgefondefta Paurhiigi<eit durch die Einatb- 
jnnng der iahen atmofphärifcben Ltiük verdickt 
(Hat der Vf. niemals diefe Krankbett Im Wiotar hl 
V ai iii-^n Zrmniern heobachtetV aber 'a ii d vielleicht 
die W4.rme Luft die Lymphe zum Getiunpn bringen 
und au<trochnafl !j. Die Krankheiten des empfinden- 
den Syf'ems werden in jeioem Paragraph kurz abgefer 



un 1 .!ic Sc^i.fion 
ohuebia bekannt. 



Im, M 



Wies, h. Wapp'er u. Beck : Der mnfkaÜfche Arzt, 
oder: Ahhandluhg von dem Einflufs der iMu/ik 
•Ofden Rörper, und von ihrer Anwendung in 
gewiffen Krankheiten. Nebft einigen Winken 
zur Anhörung einer auten Mufik. Von Pttir 
LUktuM, I807. la) Bog. ki 8> (t Rtlilr.) 

Ein mufikalifrher Arzt ift nach des, wahrfchf'n- 
lieb pfeudonyrmfchen, Vfs. Begriff derjenige, wel- 
char durch ' geläuterte Erfahrungen nad Be«tbarh< 
lylngn die Macht der Tonkonft kennen gelernt hA 
nnddorrh philoCnphifcbea Räfonrwment eaeitet, un- 
ter gewiffen UrrlLinden. bey gewiffen KrankheUea 
von derfelbeu Gebrauch macht. DieLilcke, die hier 
iu unfrer medii inifcheo Literatur herrfcht, foll du ch 
vnrli^eodaa Werkcbeii aiugefallt vrerden. Der, Vf. 



tfgt P^Urter Khichnin.: Therapit md HtÜmittnlehre. hat keine kleitie -Meinung von ficb, feinen Kenntoif- 

Ii:,; l'oybMi'.i - wd Ue'iti^tfetze . die man brvSurh fen und diefer Arbeit , und venUeot auch für feinen 

tea beebachtea mu^a» p n.th ai t an ibtf MaiMiMUe.' Au«h gotn WiÜea» «iaao io wenig baa r bai l et a n Tbeil du- 

; Digitizßdi>y pfycbi- 



^jwMfdM'RdMÖttfdii« 'aofcolclIrMi, Amh B»> diefer höcblt nnfoDftiaifigeii UfttMrifiDli^ Ui lm i ilil, 

.mnttnachung feiner Oedanken , gpfammehen Beob- „dafs Hie Mußk, dieScIiöpferin , der Ausdruck aller 



achtunfei) uoa Erfahrungen zur verbreiteteu Anwen- 
dung der Mu6k in niancherley Krankheiten beyzu. 
trafen, unfern Dankt Leider iTt jWbch di«f«r 
Beytrag gering. Sehon dft oben mitnUiellte DaSni- 
tio'nXfines überdiefs nicht gut gewählten Kunftworts 
zeigt es, dafs der Vf. kein logifch gebildeter Kopf 
ift, dafs er in feinen Begriffen fchwankt, uDßcli'.r 
Mbt, Ab dnaDfirCibniof en fiber den WerUi der 
MiiMt de Heihidltd feMf - ee 9un tlArclMiiK ebei^ 
aoch ober die aus andern Schrift ff PÜcm 7 sirimin pnije- 
tragnen Beobachtungen, Wahruelimungen un I Lr- 
fahriingen bat er niclit zufammenhängend und mit 
iüonicMDdea patbolofpfchea Vorkeimtaiflen ged«cht^ 
an «M dem Wefen <hr MaBk nad ihrem Vcrfailtairs, 
theils zur Phantafie des Mcnfchen , theds zu 4en Sinn- 



Lei den fc haften , ein natürlicher Trieb der Menfchen; 
eine Bildunpsnorm und Stärkung bey Gefchäften ; eine 
ftets begleitende Zierde der Keiigioo; ein •Umichti-. 

f;er Sporn ift, um den Kriegsmotli d«t SoUitm mtm- 
achen." „Wer wird nun oocb» (frigt der Vf. an 
denfi grOndlichen und richtigen Begriff, von dem tin- 
fluffe der Mußk auf die Menfchen ond*ihrer Anwen- 
dung auf Medicia zw^ela? nCewifs oiftiunMl!'' ood 
jedermann, könne» wir hfnzolietxen, wird 6eh tm 
diefer Stelle überzeugen , dafs der Vf. eben fo wenig 
klar denkt, als tleutlich fchreibt. Eine äfthetifclic 
und pfychulogifclie Ableitung der genannten Eigen- 
fchaften und Wirkungen der Mufik, «Ol «der Natuv 
des Menfcbcn und dem Wefen der Toaknnft fuebl 
der Lefcr vergeblich. Der Vf. fchcini gnr kein« 



o'rgaeen, durch die ße phvfifch und pfychifch auf den Alindnng von einer foldien Begründung und Behand« 
Menfchen wirkt, den wanren Einfluis auf den gefun- lung feines Gegenftandes gehabt zu haben. Er be- 
deeodar knakaoOrganiamua zu beftimman. Uebar- gnügt fich, ganz leicht und oberflickilich zuCanunen 
kaopt vOTtniftt man oen rahigen, gehfaneir Denker zu reihen, was andre dachten und fehrfeben. Im^r- 

im g;!n7en Buche. Oder ift dj«; Springen von einem ^f» Kapitel (S. 6 1. ) wird die Wirkung der AUißk auf 
Gegenftande auf den andern, das tUlchtige, obertläch- itn gtfurtdtn mtnfchlkUen Kbrper betrachtet, znerft auf 
■ " " -- den jjvSjddetcn, in Gefeürch.i/t lebenden Menfchen, Er 

beginnt mit einer Cbarakteriflik der rerfcbiedenca 
MuiHtgaitungen, nintUch der Kirehcninnfik, Thea« 
tcr- Karomeiuuifik, der Spektakelmufik , der Mufik 
unter freyem Himmel, der Tanzmufik und der mili- 
tarifchen. Aber nur was tlber die Kirrhenmufik an- 
gefalu t wird , kann einigermaf&ea Aofarveh auf di« 
Beoefinung einer CharakterilUk madwn: das Obri^ 
enthalt .Anekdoten und zerftrenfe Bemerkungen \\h'^t 
einige titecte der genannten Mudkartcn. Nocii vid 
fliichlij^er ilt <ier zu'tyte Abfchnilt behau, It-lt, der 
ganz laifcU überfchrieben ilt: Wirkung der Mbfik 
ftisbefundrei Auf zwanzig weit gedruckten Seiteii det' 
kleinftan Formats (manche Seite hat nur zehn bis 
zwölf Zellen) lieft man eine fogenannte Cliarakte-' 
riftik der Vokaimufik und zwar der Sinetone und 

, Sinaftimmen insbefondere : dann der Inurumeutai« 

«nd fn-«iai*r mannfcnfaltigern Anwendung befolgte, mufik, wo einige zwanzig Inftrumente befottdera auf- 
I> rh wir betrachten das Buch nirln von Seilen der gefrthrt werden; ferner eine Charakteriftik der Ton- ' 
i heuric <l»"r Mufik, fonilero als eine zur Heilmittel- arten, aus Schubart, und etwas über die Tempi, 
khre gehörige Abhandluni;, und geljen nun diu In- Nun vuii >' r >\ i kiing der MuGR auf wilde Völker, 
halt deTfeiben an. — Sobald der Menich in das ge- und im zit,cyUn Kapitel einige elende Anekdoten Ober 
iHlige Loben tritt, erwachen feine Leidenfchafteo. die ITirkung dtr Mufik tmf dür Tftcfrr VeberaD ift 
Ir nird ilurrh fi«» ahgefpannt nnd bedatf äufsrer der Vf. höchft unvöHftändig und auch al<; hlofser 
lVn7.uim«*n , um fich wieuer zu erheben , feine iior- Compilatnr ganz oberaluchlich. Wie v iel von ilen bis- 
W4ie Kraft 711 fidden. Daher der Genufs geifti_t;cr her -inpefüljrfen Gekeuftanden, die floch über die 
Getränke fchon in den früheften Zeiten dea Men- llalfte des Buches fallen« in eisen JouGkalifcbe'oArat 
iciiengefrlilechta. Aveh die Mu6k wurde fchon gehören und wie vielealnan als fiMindartinoAntwueht 
im gram ii \ Iterlhum als Hrtlfemitfe! gegen den Tröb- betrachten mOffe, bedarf keiner ürlcrfuchung. Di» 
finn ^ef. li*i/.t. (^H/>a/ erfand die Inftrumental-, fnoj- kiftorifche Ar/cht aller imyirißhfn l'erfuiha, dit mit 
die Vocalmulik u. f. w. — Wertl)r.:h.it7,,iig der .MuHlv Mu''.k t.nn rf, n 7f;; bis auf unfre Zeiten in der Mtdü 
bey den Ju«(eo, (iriecben, Golbeo, Sinei'cn und in ci» etmacht woritu find im ffri^trn Kapitel, ift ab«r>' 
den oetieni Zeiten mit einigen lUeinen Ablchweifuia- volUtändigla Rtckficht auf Krankhaitsnainen, — 

% 

zat : 



hebe Ueberhingleiten etwa der Mozart/ehe Genius, 
dar una oaeb «r Vorrede, an mehrero Orten dea 
laehs anfpreehan fiaH? Wir cweifefai, dafs der Vf. 

d.'n v.ahrcn Mczrr'Jchen Gei't ricl'.f'.^ nuf-efafst hat. 
i>>nn was ;S. 56 ) Ober die Kunlt des uniterblichen 
IM Ii Urs gefaxt wird; „ein Mann ift im Lauf der Zei- 
ten aufgeOanden, der im ftolzeo Trotze alle Grund- 
fitse, nach weieho« die Warko dnes Haffe , Graun, 
Bttda, Hilltr, Schulz und anderer ^rofsen Küiifiler 
gearbeitet waren und den jetzigen 1 reyheifsfinn ge- 
nirten, verdrängte u. f w." — ilt eben fo uuncbiig, 
als den herrlichen, grofsen^ tiefen, aliumfafteoilen 
Genius dea TonkOnftlers entehrend, der leinan HUM' 
dt! und Sebalfian Bach ehrte, ftudirte und die ihm ge- 
nau (ifkano'en, nnt angeftrengtem Kleifs fliulirten, 
er lütUich durchilaf^Ufru Regeln der Mufik durch feine 
Kuoft jiiciit verdrängte, nur erweiterte, bcfefligte 



fn; mm Anfflhrungen aus dem Kod^rich a Cajtro, leer an geprüften, lehrreirhen Thatfachen. Mas 
i'oi'^' ': , Shakespear , Frank und Kant, etwas flSver Mo- wird in diefer eben fo 



espear, rrank und l\ant . etwas ntver mo- wird jn iiieier eben !o felir ohne hiftorüche Kritik 
das wir fchon oben anführt- n, einij^e foniler- und philofuphifdhen Geifi, als ohne pathologifche 

i>4re irkuogcn das Snhallaa, unü juu als Aeioitid üaBBtBifi afl^^el^fMw lAnatedotpnfammlniig aiir einij 
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Krankheitj!|;errtil«rhter nicht |renannt finden, in denen 
fich Mußk nicht hülfreich bewährte. — F'urUt 

Kapitel. U'ie i/l du U^trkmrg der ^'ufk zt* bdrachten'? 
Sie wirkt als Reiz durch das Gehu or^an auf den 
Körper. Diefe gar Aiehts berageoJe Ant vort fft auf - 
ein ziemlich verworrenes pathoio^irchesRäfonnemcnt 
ceftiltzt. Die Antrfntiitng dir Mußk im /«i/t*« (ind 
■ jeehsten Kapitel ttiüi.i'i .war einit;c wahre Satze, doch 
find im gaozeq die therapi-uufchen üegnfte des Vfs. 
nicht minder verworrfu, als die pathologifcben. 
JVIan merkt endlich wohl, dafs er von hiypemhenie, 
directer und indirecter Afthenie fprechen und dar- 
nach die Anwendung der Mufik faeitimim-n will. Die 
>Vinke zu Anhörung einer gute» Aiuiik &ad, ob- 
fchon nidtt ganz unbrauchbar, doch zu all^eniein 
und nicht ganz an ihrem Orte lo Rock6cnt des 
Aeufsem mflfTen wir noch die Papierverfchwendung 
durch die vielen und weit gefperrten Abfatze und 
tJeberfchriften , und den bey fciir fchieciuem t'^pier 
lind fchlechtem Druck ungsheuern Preis rO^cn. üas 
Oanze hätte fich foglich auf den vifrlf» Pheil des 
Raumes und £ecbstea TlieU des Preilcs beicbjriiiken 

Erfi'Rt, b Beyer «. Maring; Urhfr die Frienntniß 
vd Kur der u ri:ti:T'l'n unii Ujtt^iy^en .'r.'.- ■-y'.Kh.m 
Krarnkktitti^, wtUki vor das Forum dtr mtdutmjcken 
Oiimrgk gMßrtH, Zum GebraudM for Wund- 
. irzte, von Dr. ITilk. Emß Birgtr. &rJUr 
TheiL iko«. Vill u. S96 S. «. (ik t^r ) 

Dtefe, •« ftt^ omzlieh», 3et»rfft hat d^f "VT. zd' 
nSchft ffOr die gcwölmliclien Wundärzte heftimnit. 
"Wann aber unter Uen gtwöhnluheH die häufi^ece Zahl 
djarbllMBvcrrtanden werden foii und mufs: lo möcht« 
g«rad« 4i« Arbeit de« Vfs. für diele am wenigfte» 
pafFen» fie daa Oeifr der «llatertcii Hdlkantia 
nicht kennen, und mehrere Ausdrücke — Abtmr- 
nitit der Erregung, Sthenie, Afthenie, Hyp«'riihe- 
'■ie und Hyperaftbenie, affimilirte Stoffe, Putenzi- 
nagi «rfaolilicbe MooMote» praevalircn, AitgiiDeat- 
illodttDg von nelir r^nMl«cti*er Art a. f. w. — ili> 
nen fremd find. Wenn nun auch der Vf. feJbft fagt, 
dafs den Nutzen ausleerender Mittel bey aftheni- 
fchen Augenentzfindungen , beym Kopfgrind« dleEr- 
ftbnaog StMtigjt hat« und diefa auch .liaiMa«Maa 
dftt OnMKffihsaa der Erri^unpttlieorie vmd den O*. 
lallen daatOrginiitat «idanwieht. Ib nAeliie ja 



mdi die Mähe wohl gadx aonfltkig feyn, die gewftho- 

lieben Wundärzte in die ihnen uavwitiiujlicbe und 
gewif.«; I' II £ i[i.! uiuKitbic;!^ SgavalM der Sfregiii^i^ 

theuik' eiiiweib«n zu woiieu. ' . 

Die Schrift ift in fiebm Kapifel abgetheilt. Im 
#1^1*11 üapjlel wft» der Ai>getieiitzan iuiig, E tz.iii. uiig 
der Au^eoliaüer und von . m f terungen 'Iit A .igeo. 
(Warum der Vf. nkht <he Eutiunduogen im Al'g»«. 
meinen diefen topifchen voraus gefchickt hai> i(k 
nicht eifirufehn; looech «reÜs der geu/Ö'tntkhe Wund* 
erat unn nicht, welche Kotmethoile er bey Entzna- 
düngen an den übrigen Tlieilen d-s Körpers befolgen 
muls.) Die belle tintbeiluag der Ae^eacotzQndua» 
gen ilt, nach dem Vf., in rthaoiJcha aad aftbeniCche. 
Diefe Aiternative möchte manchen gewöhnlicb«a 
Wundarzt za «Mchthelligea Irrthamem »erlwtwi. 
weil er dndere nötbige Diltincfii.nen darüber vert;t f 
feil könnte. Der angeführte Unierlchied zwi{«:hae 
Calomtl und Mcr^urtus duleis ift etwas obfuret. Zmtp. 
t$4 lUftitei. Von der fiatzOndung der Urafte. Hi>r 
wird empfohlen, im Fall der Umfang wunder Bruft^ 
Warzen zuglei« h excuriirt und entzündet ifl, eia 
Stückcheu Ikiud ' oiier Schweinsb ai« oder auch 
Wachslatiet mit einer iiudemden oder austrocknen* 
den i&lbe za beltieichen« ein Loch fur>die Wjrze 
hinefa) zu Ccbneidea-, und es auf die excoriirte Stel e 
zu legen. Auf die'es le^t man ein zweytes, etwas 
K(ui4«re!> öiucixchcii .V dch.st.«ttet oder L«inwand, eb«>ii- 
fall.s mit binem Loche zur Üefeftigung. Ree. fürchtet 
aber» dal» ein &iud nur fehsa einer fo veibunrl«. 
aeaBruft fbrtlaugen wird; die kleinen d«>fchöpte Gud 
gewiihnlith zu eigeofiiin^^, als iluls fie heterogene 
Dingt: .»II emer Uruft dulden li.o^ei« Drittes Kapitel. 
Von (ien Verhreanoii^en. /^i«r(«^Kap. Von der£(<t* 
zOiMlung oder dem Wann am f iwger. fUmfiu 
Von dem böfan oder Grindkopfe. Mit Recht wird 
Jiirr . rir rt, d^iis jr^n in dem drititn Grade der 
KraiiKln it , dem io^euniyiam 4^tt^rinii ( Tutta.J ■ »9 
widernatürliche Befclutfenht-ii der Harnwurwhi vie^ 
oaala tUr die uichhe Urfache hilt, daher aa8ru|> 
tat, aad doch keine ReiJang bewirkt. Dur Vf. hf 
ftimnit daher die Fä le genauer, wo diefe Ausrottung 
beilfam und suthwetitlig ift. SeclisUs Kap^ Von dea 
fkirrböfen und KrebsgefchwQiften. SitbewUs Hap. 
Voa dea OeichwOrea. iiabr ausführlich Bod hier 
die vaaerlfebea Oerchwftre «dt ihm «oMoa aad i»- 



fä 1fr* lt. dar A. L. Z. ilOfi I. «II. & «S. Ift ba Amp MaeM««, fbMr 
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MATHEMATIK. 

• FurriifnRa, b. Graz u. Gerlach: Betraehltmg itr 
Winttrjchmiit mi Hüil'fcUtn fFafftrfUtUmatßihlM, 
nebft Vorrchligen zu ibrer VcrMUenMig »M ge- 
legentlichen Erörterungen flb«r Meelnnlk and 
•• Hydraulik; von Friedr. GoVAUb BnfTe , Kurf. S. 
Commiffionsrathe u. f. w. Mit 1 Kpfirt. 11104. 
m^V't- (t AtUr.iagr.) 

Die doppelte Benennung derMaleldiittiifdhni Ti- 
tel bezieht fich auf die Ungewifsheit Ihret ei- 
gentlichen Erfinders. Sie ift übrigens unter den 
Bergwerksmafchiiicn eine der gröfsten, und ift in 
So fern auch eiaf der merkifardigfteo in Hinßcht 
der ▼ortheilhafleo Wirkftmkeit oder «wfckmffsig n 
I Kraftverwendtitijr, deren fie ß'ii;^ iTt- Schon fo wie 
'JT')'] Tie torgerichtet, ni><-li mehr aber nai h den Vor- 
Snd-rungrn, tlie der Vf. fn r in Vorfchlag gebracht 
fi..t, glaubt er vöd ibrverfichern xu können, daf^s 6e 
unter a!leri bisher bekennt eewordenen Weffer« und 
WafTtrlii liun^smafchinen , die iüs Hohe und Grofse 
arbeiten k«jnnen, den hüchften VVirkuiigi^rad zu er- 
reichen fähig fey. Wenn man 6ch nänsli Ii ein olier- 
fchJägiges Wallerrad und eine Warfi-rfäulenmafchine 
gedenkt, die beide Are Kraft »on Auffchlaeewanem 
erhalten , un t beide tum Effect haben, dafs durch ein 
init ihnen verbunclen s Punip-nNverk die Grubenwaf- 
br gehoben werden: fo winl tlie Grofse dir bfider- 
UMig verbraechten Kräfte in einem Verbältniffe ftehn, 
^dches aus dem der Menge ihrer AufTchlagewaffer 
in einerley Zeit, 7 B. i Minute, und aus dem ihrer 
beiderfeitigen Gefälle, ?ufammen gefet/f fft. Eben fo 
I ^rliNI auch das Veihältnils ihrer goleifl-ien fclffecte 
' tM den» VerfaÜtnifs d<"r aufgeförderten Grubenwaffer 
«kd dMi der b^dea Höhen, auf welche fie gehoben 
Nferdon , 7«fammen gefetzt feyn. Da es auch ein- 
leuchtet, dafs der höchftc, irgend erdenkbare Grad 
der NuTzharkeit bey jeder M-ilchine in dem Vprliält- 
j aiflli i«r Gleichheit zwifchen Kraft Werth un l Kffect 
' b«ftelm.inflfre: fo wird auch jede einzelne Mafchine 
cfer vorer\vShnton Art, In Beziehung auf dtefen höeh- 
ften idealifchen Grad der Nutxbarheit. können ge- 
VOrdigt wefdfD. Ai» kflraefte» gefdiiebt Mchet 

tm der gehobenen Waffermenge in 1 Minute, fo wie 
an<! dor Höhe* woreuf fie gehoben ift, — und defliaa 
Nenner da« PtpAMt *« der gleichzeitig vr^ ' 



ten Menge des AofTchlagcwallert and feines Gafälles« 
ausmacht. Diefer BroM wlvd ellb auch far jcJe Ma- - 
ichine t einzeto genomaiea, ein gewiffea Mafi ihrer 
Wirktamkeit darfteilen, welches man ganz fcfaicklich 

den Grad ihrer Nutzbarkeit oder ihren /f^irkuKgtgrad 
nennen, und am bc<juemften durch DecimalbrOcba 
ausdrJcken k;3nn. L lUer den voa Hüll erbauten Waf* 
ferauiaomaCcbineo befinden fish einige» dieiiacb des 
Vh. Sohlttnng im 5ten Kap. Ibhdii eliiea etwas hA- 
hern Wirkungsgrad, als die heften Radgezeuge, er- \' , 
reichen. Uey den vom Vf. vorgefchlagenen Veria« 
derungen diefer Mafchine foll fich der Wirkunee* 
grad nach feioer im ittea Kap. «BfeftoUtaa Berecii- 
nung noch tm dh WBm Über «fld heften, Ton Umit 
angelefiten, oberfchlägigen Rad - Kunftgereuge erhö» 
hen. Mtrde war Übrigens nicht viel glücklicher mit 
f»'inen VVaft'erßulenma^hinen in Freyberg, als IVtnttr. 
fehmdt mit den figinigea auf dem Harze» and fie wur- 
den deshalb melft wieder abgei^aot. Der feUgefeUn* 

!}en?i) Verfuche un zr-achlet verloren doch nie ein- 
jchts vollen Obern des kurfa'chf. Bergbaues die Waffer- 
fäolenmafchine nicht au*; den Augen, und befahlen 
dem Vr. eine neue Revifion derfelben an, wovon die 
gegenwärtige Schrift die Frucht ift. Sehl Urthett 

f;ci)t <lahin, da!s man freylich bey den Kunftßtzea 
elbft noch einijte Aliändernngcn Hilrfte zu verfuchea 
haben; ilal's H'än aurii an den oljcrfcblägigen Waffef" 
rSdern von dem bisher gewöhnlichen ivraftatofwendn 
wohl noeh etwas erfparen könne; deb aller dar 
gröf-ite Gewinn für die Wafferökonomie Ton einer 
gehörigen Benutzung der Ifaßirßimltnmafchint zu er- 
warten fey. Die Abhandlung Mbft wird dem Prak- 
tiker noch erwQnfchter, als dem Theoretiker, fern. 
■ Oft wird anhaltendes Nachdenken erfordert, «m dem • 
Vf. zu folgen, fo wie genaue Aufinerkfamkeit, um = 
feine Winke irahrzunemnen. Zuweilen kommt der 
Vf. auf Gegeofiände, die man für Ncbendince halten,' 
könnte, die aber doch för das Ganze unentbehrlich find. 
Die einzelnen Abfchnitte find folgende : 1^ Eine vorläu» 
fige pragmatifche (Jeberficht der Mafchine. 3) Lite^ . 
ratur der Mafchine und ihreErfinder. Den erften-Ge- 
danken davon hatten in Frankrf-i -h 1731 Denifard und 
XTent/Zr. Btlidor gab eine ungleich nettere Einrieb- • 
Inng för denfelben Zweck an. IFinttr/ckmidt, Bnuu» 
fehweig. Artiii. Major, und vom Hemitx^ wnnlen nach • 
Schweden gefandt, um PoOums Siphontmircbtne hl 
Aup"! f' li(»!ti ZU nahmen; fie fanden aber nur ein Mo-« • 
dt ll. welches durch Oneckfiiber betrieben wardn, 
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Mafchiae im Oröfsen fchwerÜch brauchbar feyn dßrf- 17) Eine neue Einrichtung des WintlkcfTel«. \Jm tiem 
»_i.i-._i. _i — <■ — i.r.» — — \»':_ji,_fT^i j 'Teaehörige üröfse zu geben , dt* 

, M<t fftr UnetrfereiTrqiHcvhnrker 



Bergbaue pflegt der Fall oft vorzukommen, dafs nur 
wenig AuirchJagwarier , aber mit einem grofsen Ge- 



t», ihr AntiUck abtr ihn fenolaCit^babe, eine an 
•dleriB Mafdüiw m w in »«rlWit, dl« denn Md nat:l|)ier 

auf dem Harz« wirklich erhaut wurde, und die von 
denen, welche H:'>!1 nachiicr in Ungarn vorgerichtet, 
unii, nach des Vis. Vermuthung, ebenfalls Telbfl er- 
funden bat» im Wefaatiichen nkbt veKeltiadaa ift. 

3) Eigei 

e vtflegt 

kuffchlaL 

J3{leriorbanden ift, und in diefem Falle Ift Ge allen 
■AbclerB zur Betreibung der Pumpwerke vorzuzieho. 

4) Veo denOnKfen der WirkfimiReit. 5) Wirknngt> 
grad eines TorzOelich guten oherfchlägigen Kunft- 
gezeuges und mehrerer wirklich erbauten Säulen- 
anafchinen. 6) Emige Bemerkungen übi^r die dyna- 
nifcheGnuidgieicbung. Es fehlen dem Vf.» dafs nian, 
mrmfttdft dner vorzfiglicb bandigen und deutlichen 
'Vtrßellung, die djnamifche Hanptgleicbung zunächft 

«■lir- ikr Form i^m»^ vm kfpMtfttw mmrimmk 

.ÜB ftrhilinriitirdte Fallhöhe, welche der Gefch^vin- 
dif^dt V ZttgdlÖrtt dl9 der fugenannten bewegenden 
JLraft P und der von Ihr bewegten MafTe M, am Ende 
dar beliebig wAblbareo Zeit l, wibreod wdcber die 
Kraft TehoB auf die Matte gewirkt bat, nad ittde. je- 
ner Kraft wegen, durch die Raumlänge j befchlcu- 
DigenJ bewegt ift — zukpmmt. Es mub bey ihr aus- 
drücklich ausbedungen werden, dafs die bewegende 
Kraft, deren DrOckuagsmals durch /'anMnibed.win^ 
immerfort mit der von ihr bewegten Mtüe St dMi^ 
ley Gefchwindigkeit v habe. 7) Nötbige Formeln aus 
de'r Kxperimental - Hydraulik, g) Einige Bemerkun- 
gen iilier die ri>eorie der Saugwerke. Es werden ih- 
rer fünf mitgetiieüt, wovon die erfte vor dam Vf. 
fchon von andeni befolgt wurde, und die Bar dea 2Sa- 
lammenhangs wegen mit aufzufahren vr*T, die übri- 
gen find dem Vr eigen. 9) Von der Kolben friction. 
10) Berechnung des KiiuTt^ezeuges, welches durch 
eine WafTerfaulenmafcbine betriebeo wurde. 11) For- 
meln zur Berechnung der «nftleflichen WafTeHaaJen- 
mafchinen, 12) Anwendung der Formeln zur Berech- 
nung einer wirklich erbjul<;n Saulenmafchme. 13) Be- 
iracDtungen Uber die berechnete Mafcbine. 14) Be* 
Wtlieilung der zweyfiieriichea VVafferfiiiilenmafcbineii. 
tf) Ein paar Worte über den doppelfchlägigen Treib- 
cvlioder des Mafchineodircxrtors Friederich. Der yf. 
mUt »war diefe Mafcbine fnr ßnnrcich, glaubt aber, 
4afs fie beym wirklichen Gebrauche Schwierigkeiten 
«eigen würde. 16) VorfchUge zur Verbefferung der 
WalTernLuleamafchine. Die Hauptfache ift die Aa- 
briogung dnes WindkeiTels, in welchen ßcb das Waf- 
wraus der Fallröbre einmOndet, und aus ihm wer- 
den ein, zwey, oder noch mehrere Grundröhren ab« 

«eleitet, jede mit einer Steuerung far den ihr zuga* 
örigeo tMbeylioder verfehen. Der dne von den* 
felben kann an Weite und Höhe eingerichtet feyn, 
«rie.er will, und nao behält völlig die Frevbeit, auch 

im amtjm vaA driuwi amk B^Unkm tifnrHriclilit 



WindkelTd immer die , 

mit er bald fltr< __ . , 

fein Waffer herseb«», fclilJgt .^cr 'V f. 'f »l^n^e Kio- 
richtMng vor, die durch eine Figur erläutert wird: 
in tiein obern Räume f<MHM Lnfiblafe foU eine kupferni 
iranne dergeftdt eingelegt werden , dafs neben deni^ 
drey bte. «ter Mal aul lieg anaen , >lluUU.dar Wanna 
die LbÄ fich ganz unbehindert auf- und abwärts be- 
wegen könne. In der Decke des Keffels foll ein klei- 
nes Loch angebracht wer It ri , liurrh welches man, 
mittdft eines dünnen^und hohen Trichters, WafTcir 
in (Ue Warnte dnCallen könne; durch diefe EinfQltaag 
wird denn der Raum für die Luftblafc verkleinert 
Will luan diefen Raum vergröfsern: fu leert man die 
Wanne, mittdft eines hjdrauhfchen Hebers, wieder 
mehr oder weniger ans. -Das Loch wird denn durch 
dn Schranbwerk lufÜiebt veHcblofTet). Dem Ree. 
dOnkt hier die W.inne ganz entbehrlich. Da es näm- 
lich blofs dauui ankommt, weniger Luft im W inJ- 
kefTel einzufperreo, wenn er fonft zu grufs fcbfint; 
fo kann dieles Auslaffen der Luft erhalten werden, 
wenn man blofs WafTer in den WindJteOd nOtt obnn 
dafs es in einer befondern Wanne vom übrigen abge- 
fondert wird. Ein U'indkeffel z. ß., der, eh« die 
Luft darin geprejst wird, bereits halb voll WafTer 
wäre, würde als ein leerer, aber nur halb fo grofser, 
anzufebn feyn. Freylieb maf&te beym Gange der Ma- 
fcbine dafar geforgt werden , dafs der KefTel nie gant 
leer von WalTer würde, oder, wenn es gefchäha^ 
eine neue Eiiif inung , wie anfangs. Statt finde. Kioe 
F«>uerfpritze« mit Windkeffel, kann man dadurom lo- 
gleich zur Abfetzrpritze machen, dafs man ihren Wind* 
KefTel ganz mit WafTer anfüllt. Auf folche Art wOrde 
es auch nicht nöthig, den KefTel höher, als gewöhn- 
lich, za machen. is) Entwurf einer WafTerfäulen- 
maTchine, die um die Hälfte vortheilhafter, als dia 
heften oharbhllgigeo KuofkrSder an den Frejberger 
Kunftgezeugen, wirken kann. Sehr deutlich und au»> 
fOhrlich, und mit Angabe ihres Wirkungsgrades, der 
Oyfti, .lifo um die Hälfte grtjfser , als bey den beiden 
oberfclilägigeo Rad-KuoUgezeugen, wo er nur o^ 
war, gefuiraen wird. 19) Verbindang dnes Waflbr» 
göpels mit dnem Säulen - Kunftgezeug. 30) Etaiga 
"^^Dsficht auf WallerfäulenmaTchinen von eioem febr 

Beringen Gefälle. 21) Urtheil über .G*ruinus neuer- 
ch vurgefcblagene bvdraulifcbe Winde und deren 
Anwendung zur VerDefferung der Wanerftnlanma* 
fehioe. Da?« diefe Verbpffcrurii: blof«; eingebdrfnt Wll^ 
zeigt der fcbarfTehende Vi. fuhr deutiich. 

finRsi.AU, im Veil. d.^tadtrinnd Uf/gfr^tittdr.X 
Er Her grülkUtktf IhUrriekt 4» ifarfitivifiim^ 

Ein Wiederholungsbuch für feine Schaler, ver- 
fafst von Johann fruchota. — ■ Erßer CurfnS. iao6. 
Ol S. Zweyter Curtu^. 1S06. )o« & MUriSnm 
lus. i8o6. ita S. g. (1 Kthlr.) 

Der VL verkennt avf den Werth vider bereits 
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doch kein «inzigcs anfer denfelhen feinem Bedarfnirfe fo eben In Abficht auf die Bruebredtnung gemacht 
ganz entfprecliend.. Nach feiner Auficbt find die zu babeo. Ktw^s auffallend aber ift, dafs der Befchlurs 



yuluniinufen entwe<fer mechtui^m-^ oder Jyflemqtijek 
bearbeitet*. 0>9 «Vlfre^tau|pR^JW9, |vegi|pten beyni 
Uoterricmei wen «rar Solrillef während (ter Z^t, wo 

er eine zweyte Regel auswendig lernt, gerneinig'irh 
die erfje wieder rerjjiCst. Die Jt/flemalifchen Lebr- 
bücber find gewöhnlich fo theuer, dafs fie yot% 



flicIciA'itfM.Curfus eine Einleitung zur Mathematik 
fBtbAlti womit apdra. ScbrilUkelJer, gewöhnlich den 
Anfang machen} denn-es wird ibrin g<>fagt, was eine 

Grdf.sf fey, worin ider Unterfcliied zwilclien reiner 
und angewandter Mathematik befcehe, wie fich die 
irerfeKiffienen Abtheilungen der Gröfseolehre zu ein- 



Irmero Schiuei^ nicht «iMMi^bafft, werde« kfnnei^ toder verhalte^, und wea ied« £ig«pthOfl«ltebes bat« 
umf aberdiefs elmeii lieh beide idclit z« WUinnolmmKs. nebft ^klänio g der bey der metbenedfehen Metbode 

^Uckern, wie ficn der Vf. eins wQnfchje. Kjrzerely- vorkomnienden Kunftwörter. Der Vf. hat diefes 
ftematifche (^umuendien enthalten Manches ^ waa m uar*fov nfört^av felbit gefühlt» und entfclmlJigt fich 
die bOrgei liehe Kechenkunft nicht gehölt* ~ Maa deshalb in der Vorrede : einoial wollte er nämlich mit 
fiebt aus diofon Kritiken des Vji^» dals «Kßkt Bncb den gpano Boche die fiinricbtuag treffen« dals nach 
liefern wolhe, das z#ar nach Itrienger mädtemäü' der bey Ihm beftehendeo Glaffeo'EUitheiluog, jeder 
fcher Lehrart bearbeitet wäre, aber blofs die dem diefer .Cwfe für eine befondere Claffe zum Schul- 
Oekonomen und Kaufmann nöthigen Keciinungen fo hilfjpe dicMB- könnte, und dann wQofchte er« dafs 
falklich und voUftändig enthalten Tollte, dafs er fich jär"Üott|rr|6bt als eine durchgängige VorbfgpItaHag 
xn jeder Zeit, bey irgend eioein Vorfidle. Raths dar*, nn Sdwanran durch das Le^htere erichicse« und 
•OS erholen konnte« nnd dabey fdllt» dat Oanae fe befondert wollte er In AbSebt der ScUoTsabhandlung 
kurz und wohlfeil, abm^[lldl« feyn. Ree. rtiufs nun dem Vorwurfe ausweichen, als ob er fchon in dea 
dem Vf. das Zeugnifi geben« defa er diefeo Plan gut aoterea ClafTen habe Mathematik lehren wollen, in- 
ttisgefnbrt hat. Im «i^lni Curfoc fkdit er die ge> deno leider noch zum Theil ein fcbädhches Vorurtheil 
meinen Hecbnungsartao irt galoen «nf jiihtpi^iiiii igegeo^ibMpitlfelMa Unterriebt in dar Mathoautili» 
Zahlen mit grofser KlarlMit vmd OrOsdHaltkeit der, &(< 
und es ift dab^ auf ein Alter der Schüler von zehn 
bis 14 Jahren KQckficht genommen, wubey aber frey« 
Ueh die Mitwirkung des L<ehrers , um die Ueher.ficnt 
dm ZnfawinenlM W .m erhalten« dae Befta wird tbaa 
■tdfleit. AnAnr aen Rechnungserten ift atidb ü dum 
trßen Curfus noch etwas viui der Proportiofitlehre 
mitgenommen worden, wo wir denn befooders das« 
was entweder nach directen, oder verkehrten Ver> 
kütniffeo zu bareohnnn ift» fiihr ipit «ns ainandsr ja- 
§mx gefunden beben. — Der «»«yfeCorlns fliNt fort 
mit der Gefellfchafts - und ziifammengeretztea Pro- 
portionsrecboung , eutwicl<eit die Vorfchriften zur 
^Bwendtmg der Kettenregel auf alle Arten Ton üko- 



Imflm mmwcnmk uatemcnt m c 
Idnam Wlrkwigalurslfe, barrlblw! 



SkimiMj., b.Sbewlenr.: ff.fTitchotm JnUiUuig 
.:. mm rerMW ndl ttmifchtn Zifftrn. Verablafst 

durch eine Anfrage in Hofr. Guts Jilutks Zeit- 
Ichrxh iQr Pädagogik u. L w. MärzftOck I806. 



lod kau^staaifaliaaL j^ehn|laf•n, z, fi 
;$•« DttVoMUnftts-, Thara-, ^Bnz- 



«od 

Wnehfa) Crewinn - und Verluft-, Taufch-, Zins-« 
AiHgalions - Rechnung. Viele üeyfpiele zur Uebua^ 
i\lc\^ einige nOtzUche Tabellen, erbAbeo noch die 
fanawhb»rfc#t.. -r Per dmM Cur{o«.^efeaet.naj> 
ilher lasii u l g WS B Studium der Matlieimllli «»r , tmä 
enthält daher auch fehr vieles, was dem Unterrichte 
io den erftern Curfen mehr Gründliciikeit und Vollf 
ftiodigkeit giebt. So gleich im Anfang die Lehre 
m Mab« der Zahlen, erkürt wird» waa äk* 
qtum Tlnril, gemelnlcbeftlicdMS MafiN anCiMMa^ 

frfet7t und Primzahl, gerade und ungerade u. f. w. 
eir^l, wu denn für die Lehrfätze aucn die BeweiCe 



durch Bucbftabep geführt find. Von den Kennzeichen» 
! «Smt giawifliw Dagimaliahl «nteha; 
«Ues cenan antwieknlt .n«d Heharf bewiefin . md d»^ 



•b ein üiviforiQi 



her 1^ ein gufier Nachtrag zur Bruchrechnung anzu- 
MmIi. .Voq uecimalbrnchen. Von Potenzen und Wur- 
mlo ; Aus/iehung derfelben. Eine weit«re Anafthi» 
rung der Lehre von Verhiltniflen and Proportioaao^ 
wobey ebtn din B«mrk«og Statt fiadit» ^ fite» 



8.111. 

Diefe Rechenkuoft hat der Vf. zwar nur 5h einen 
Verfuch entwerfen wollen; aber es ift derlelue in der 
That voUkpmmen befriedigend ausgefallen, feibft die 
Anwendung dw vier RecbniingsarteD auf die Pronor- 
tieoslehre Rann man als geliniga« anfebn, wm e« 
wird dadurch besonders denjenigen einen Gefallen er- 
wiefen haben, welche den Gebrauch dea Hechenbrer 
tes als eine nützliche VorQbung der zarteren Jugead» 
zum Kuhnen mit der Feder, eluJtfekle^t: denn bihr \ 
kannilicl) folgen beide, nämlich die Reobnang auC ' 
dem Brete mit Steincheri oder Rechenpfennigen, um^ 
die mit röroifchen Ziffern, einerley Vorfchriften. Ob 
aber tauch wirklich der La:idmann ^>«y feinen Rech- 
n^jMSTOr^Uen fieh diefier Metbode uu^.Bezeicbqnngi 
▼or der ney ms gewöhitooken, bedicMn- werde; 
möclite Ree. fehr bezweifeln: denn fie gewährt hörh^ 
Utas nur bevm Addiren und ;9{;ubtrahiren 9it»gß 
Jafabtemng ; beym MulriplicieM Ud JMftfinBiflcte . 

% , - . , • 

STATISTIK. 

1) LaimaIVNk, b. Vincent: AimcumA mimp fä^'Mt 
gtMct i»08. 60 S. Ii. (I Batz.) ■• " 

2) Ebtn da/., b. Ebendemf.: Almomadi'iB Omkm 
de rauä, pour Pannde iSo<). 848.12. 

Diefil find die zwn neuefteo Staatskalender des Gan- ' ' 
0!mt. JhtOmitöm ikim tfOi^ 
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ftricte geibeilt, nnd in 60 KmH«; dia Bevölkerung 
betriff 144*474 Satleo. Di« Ragltfimg, odar dar 
IdahM fuifa« baftafat tat wm POTfonen; monatfieh 



viriJ rin nr'iier Prärufent gewählt; cfoch ift der Ab- 
pehctulc vui) neuem wählbar; die Hnn. M»rtt und 
i\doux weiilen in der Rceel gewählt. Der groGse 
oder cefetzgebenda Kath wt varbältailivn&fsig grofs ; 
«r ballaht ans «teilt waalgar ab ttoParCMeo , mit In- 
bepriPF der neun Regferun«rlthe; aach ein Land- 
ejftlicher ift in der Zahl derfelben. Bey der Wahl 
er Deputirten för die jähi 1], lie ragfjtzung aller neun- 
sabo Cantooa l>mdet man fich nicht an Mitglieder daa 
Itlainan Rad»; in dem vorigen Jahre wlhlte man des 
Ductor der Rechte, Hn. Stertttm , Mitglied des gro- 
fsen I\nihs, und den Oberrichter Oavel rw diefer Ge- 
fandtlcliaft. Die AUaiiemie zu LaufantiL' beftelit, au- 
fiar den beiden Stadtpfturrarni aas zwejr Profeifbrea 
ilffUlmlogi«« aiaadi*tMf, dw lUehis, «Im« im 



fchftnca Wiflenfchaft^ » einem der Moral and Stati^ 
Ikik» doem der gyiacKi fefa a n Litaratar» «iaem da« 
PUnlbphi«, emam dar Gbemfa, dnan dar Matihe- 

matik, einem der PhyTik, und einem der fraozöfi- 
fchen Literatur. In dem akjiieirid'chen Confeil pri- 
fulirt ein Regierungsratli , auch find Gelehrte, dia 
nicht Profafforen find, Uey&tzer deiTeiben, unter an- 
dera der Doetor der Arzne^kande , Hr. KtnggtTt 
vormals Minifter der hclvenrchen R'^pubük, Def 
Pfjrreyen find heynahe 150, und der Candidaten dee 
Predigtamts noch einmal fo viel, als im Canton Zü- 
rieh. Am SchlufTe eines Meit dt* ivhumtnM foiM' 
fius des vorigen Jahres helfitt es in dem «auafbaa 
Staatskalender : „ Gardons nous hien di rtnonemr i 
i'lfpiramet, et cktrchons, en e»vi/ageßnt um aonit 
plus hiuriux, a fupporter avec r^fiB Ugt bm ^§9 iWt 
4o»t l« patitne« tß h/mf rtmtätJl 



WERKS OfiR SCH'ÖNEN KÜNSTE. 



Ä O M A N E. 

NORifBraa, iad,Rar|>e.fiaclüi.: AlttiMtSUtr 4tf 
• LUbt an UtltMi voa Hfmti BUiköf, Ooetor dar 
Pbilofophle. £r^«x Bändeben. MttaiMHB&Afar» 

. xHo«. 9»S. 8- ' (8 gr.) • ■ 

Der Held der Gefchichte (feinen Namen erßbrt 
nnan nicht) ordnet fich eben auf einem Balle züm 
Tanze, ah Helene in den Saal tritt, und — > beib 
ftog es ihn an und ein wiederholter Schauer UbarHaf 
mm. Sdioell liefs er die Hand feiner Tänrerin los, 
'vannoebta nicht ein Wort herau«;2uftottern, und war 
mit einigen SprOngen unlcii im Garten. VVie er hier 
wied er l'o recht zu Athem cekommeo war, eilteier 
MTOck in den Saal , wo allaa am Helenen barnm- 
»Jjt^ *jSS Slemä nn die fanfte Luni, 
«■d fia Cenaat« darein mh jinaasfprechlicher Kiar- 
beit. Plötzlich fsllt Ihr Blick feurig und rührend 
auf unfern Verliebten, und durchbrochen war dar 
Zauberkreis, den der Liebreiz des Weibes um llelr 
ig arf. Er fcha ala 6a an, voü Sehnf !it und Liehe. 
BalatM vnuad' ihn, gab ihm die iiand, und ent- 
brannt; aufser fich, durchaus Leben und Kmpfin- 
dung, durchftarzt er im geiftigen Kluge mitderilold- 
Migen die wirbelnden Reihen. Selig wie ein Oott, 
«•den ßch alle Waltea drehen , läCst er der Unplück- 
oehan nkfit RAftaocfc Ruhe, fo fehr fie ihn auch um 
frifchc Luft hilf et, FJn Paar nnch <fem andt-ni fallt 
ab, aber pnfer Held fteht um hoher Mmarp^bt noch 
allein auf dem Tanz- und ICanipfahi^z. Von diefem 
Augenblick an befindet er ficb ia einem Zuftande 
iwiger Trunkenheit, and wird von EntzQckuMrn 



Miifik in ha rmonrfrheri Terzen durchftrömt, dafs wir 
anderen nücliterueu Menfchen alle diefe wunderbaren 
Brfehciavngen nar mit ftammer Verwunderung an> 
ihmaaii köanaa. Als lünd itm er mit fo inniger, lei* 
daw fe b al Mi eb af Empfindubg , -fo voll baUigar WoUuft 
vor dem Erlöfer ain Kreu/e; aber nun hat er kein 
Heiligenbild, ktinen Gott mehr, alt nur die Hold- 
feliee, welche fchon z \ ey Kinder hat, — ob aus einer 
raotttm^igan Ehe, oder anders woher? ~ das wird 
«aa var fe b « H ege n . Er vrailfahrtet aaa nit der Er* 
kohrnen durch Narht und Ober GrSber zu allen Sta- 
tionen der Liehe, bis fie ihm mit himmlifch«' Milde 
alle« gab — lieh Seltift. Er fcblSgt nun der Welt ein 
SekiAippohan , wandelt unter iifpeluden Trauerweiden 
anf dem dOftar iWnimernden Mumienfelde (ri. b. auf 
dem Kirclihofe), wo die rodtnn ihre l'erfönlichkeit 
gefchlachtet haben und nun f?lig ruhen im gAttiichea 
Einen. Hierauf flflrzter fich in den Strudel der Ga- 
fchlfta» arbeitet (ich mOde bis zur Erfcbäpfung, 
fehafft ieh aber bald das geiftfOdteode Treiben uud 
Thun vom Hälfe, nnd pilgert bin nach dem klaOL- 
fchen Holten . wo er fich fatt trinkt in d^nThrinen- 
weiii, At'n er ßch felbft keltert. — I)t)ch warum die 
i^eier durch alle Hfihen und Tiefen einer rarwirrtaa 
Pbaatafia fbhraa? Ree. vermochte at akktt Rur -Ml 
zn Ende zn folgen. Fürchterlich genag <"*R*> »oal 
hergehn: denn auf dem letzten Blatte llaiet mtmi 
„Ha! der Sturm bat den Sturm, die Hölle in mir 
die Hulie Verfehlungen. Mein Verftand ift zernittet 
fdas glaaben wir ihm eern)^ mein Leben vcraichtatr 
Das vergeh* 'dir Oott! — Von welrb^r pfailofophb> 
ichen Facuteit nax dock üx. Bricht/ büa lioOMD» 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG ^ 



Sommubtßdst d$n 17. ^«»i«/ 1809. 



Intelligenz des iiijpM'- vno KUNsxHANDiKft' 



L Mne periodiübbs <?fhrifim 



-^ttf Oin N j rf n , «in« Zeitfelirift u. C w. ron Dr. Onm 
^'EH-. r^Mf, Oieftett «nd Darrnftadt, 4M]r 
Meyer, i(t«eb«n des wm^ttmikaäm twejmt SUtolt 
BHnmi/'inka ottkilt: 

• Jftll- Vrrfurh über die erfien Orundt der euthen- 

ti Toben Interpret. Raatt- und Tttlkerrechtlicher 
Normen; zunäf lifi in Anwendung auf die den 
rbeinUcbett Bünd betr. Staauecten, Tom Lendes- 
•Ar. lUfdi liMriR WWcburg. 
' Ftwas «her die neueren VerhllmiCTe de« ehe- 

"* ' rualu'en unmittelbaren freycn Rcichtadelt, roa 
Dr. Nff. 

3L Ueber die Reo^ukreft «ine* in einer CirtlfadM 
* '• dnem «anrtvtiien Gerichte ^fpreebendto 

Urthcils, nach den Gmnrffitwn de« Staatsre«htt 

• ' * drr rheinifchen Bundei- Staaten, Tom Hofr. Za- 

• tkanX In Heidell»erg. 

• XL Ueber eine im irjhm Hefte der Bihl. f. $t«ali- 
• iMMbTor getragene fairche Behauptung, «htllB* 

nigr. Wcfij)halen hetrfffend. 
Xn. Ueher die PuHliritüt ;(ericht1. Verhandlungen. 
ÄHI. Berichtigung des Scbr.i<JerTchen Auffatzes ilhir 
' •> '•:-0^1ti«k«it.All»rar Hechttqiirllen neben 4«m Ctä» 
i «ISbH^, ftm Pew i y i> # w m Cefbl 

jnV. F.twai aSer die gerichtli 
' Jurtiz im Keinigr. Weftpbalen. 

• -SV.'Detitrrhe Oercdlrtl^Uli «id 

.* .XVL « 

• * Icbiilden; orler; Ftwai f\l>er d«n 

rhcia. B«nd«Mo«e , too Dr. jfmf. 
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^JP..4ltUiadi^angen neuer Bflchcc 

» . ^Vricdrlch Mvarer^t; 

* -'-' BachhXndl^ii in Berlin', * 

f.c'vp^iger iukilater Mefre 1I09 
«Aanalen der T^litttu 1 H ffcH— gubit TMt Dr. 

trftrt Heft. gr. |. I« jr. 
tBeiBerkunfen, patri«tifdiie, i 

aiig« lor jeden Pji«iil«en hBchft 
Cuuide. Von C. «. B._i. .t|et^^i| 




MtmriHi^t, F.fV.A.^ ftatilafdi-taMgrapliifcheBerchret. 
bang der gerammten Mirk Brandenburg, für Sta> 
tiftiker, Gefchircsminner , beronder» fiir KaiMra- 
lilten, ]ter it; letzter Bd. gr. 4. 4 Rthlr. | n-.- 

4SB ll >dlfan 4'AMMrt dalfiques frenfois. V«fcL'lMt.1^ 
eonten. Je« Oeuvr«« 4* Boileau Defpr^ex, «Tee Ic 
Portrait de l'Auteur, noMT. edit. rcrue et oorr. it^ 
' • K' -, 

Ekrtmb*rgt^ Frkd.^ weiblicher Sinn und weiblidiM Lf« 
ben. Ghuiklarzage, ReBcxioacn tmd OanlMti 
Mit einem Tkelkph-. |. geh. 1 Rthlr. t6 gr. 
FtßUri^ l>r.Igm.Aiir,t der Nacbtwiobter Benedict. 
Kpfrn. g. auf Sdirethpap. a lUhlr.' U gr>» 
VelhuM^p. I Rthlr. g gr. 
ttkmtmim: Odkr: Dat Fw i W . Bntifgem^ 
ner Gefchieht« der Zeit, Verruche «ur Veredlmfr 
dei NationalgeiCte« und turlirhebung dcrKuuU und 
InduTirie. 5s i). 6a Heft. gr. f. geb. I Rthlr. | gr. 
tUufs. Xer/» Wilhalain^ i oder da« crfteBudi Akr Jtti». 
Mr ; die aaf im VtfttmA Amt KWhr «ender Mk> 
heften Zelt an wirken wollen. »Thitt*! MkfliMih 
- Tiielkpfr. i. i Rthlr. | gr. 
Htnfiein'ty Dr. Ganfr. Amg. I., Wir lind unfterblicli. 
Fart/htMaz. Dre j Predigten snr Zeit de« OfterfeftAl 
1109. in der St. Petri -K k ciw g fil ri l en . gr. |. 6 gr. 
.Htcktr^ Dr. ilF., über die Natur und Heilart <?rr hattU 
jtrArr, nebft Hemerkungen über einige VerrchieJcn* 
. heiten, Kintheilung und Kurmethodcn ider Fieber 
Aberhaupt. Zm^fit Einlediinjitifceife Ve««» eiü 
. ■ 9»ytriig zur Beantwortaag dar Rnig«: Sdl 1 
' )in eine UniTerßtlt Tern? gr. g. itgr. 
— von den Fntzüntluiigen im Halle, 
der AMfk» fföf»/* und daai 

^^fHÜt. Entfcheidungen darHS^oben JurifiMk^ 

cultJU. Erfttr Band. gr. |. t RtUr./ lo gr. - 1 
' ITafmcrV, Smk CHT. (Verf. der Naianrandar und dir 
: . C i» %i wft <r)> .hifurifnfcw lhgiw<Mjw>ig» 
W X f r htll Hfrft>WiM.Jt«- tMÜh ia,gR> 

' ' -tu' «WteMltA««. • \ • 

BttfermMtiye. Jttck , t^hoenicia« linnib 
in Meliteitfi Specimen I. g ma). €\t'. 

Berliner gemeinnOtzige, aar B«f(trdenni|^ der 
Mendfiat und Belebung der faliilM« Mr det Ja^ , 
llM) 4«rt i'Htlilr. II gr. . ; . ; 

^jMkmm^$t Xfiei. ML, Arianri^ mt JbiiMd • Bit> ' 

•kb • . * DigiUfcfiiA Google 



ziüinangen. f. i Rtbir. t ^> 
Trink fpr adle, patrblUilhet mu Ck6rmt , 

fprüchf. Pro 



lliiliiil Ar « iiiHi|m'4y^aMitaU» IFMir» 9^ ^ 

iier FJvl^itun^ in iu Pky/tolopt tmd P^k^git Art wtib' 
>, bckcm OrgMiumtif. Zimi G^brauclie für pr^itfcJie 
Aerzte und zu akademifcben Vorlefungen von Dr. 
^ 9. C Q. Jtf^ MiktmmaKaafmr. ge.t. L«ikp»igt 
Mf p. C»«liloeb. Praii • Jldür. gr. 

* fINiCHWdili belcbAftigt fich niefat allein, wMmdi- 



« m 



•Ile dieLeuIrn , wrlclie dorn Weibe anfiser di-r Seliwan- 

Cfchcit nnd dem Wochenbette zuTtoIien kcmnen. Es 
et daher mit dem eben gebomen Weibe an, tmd 
«nuct aak i*m Ikmhtmttmi jadlaeh fchlieCst daCTclbe 
tjb ft wwrt J ialt« Oabart md «Ib Aftey notbige Hülfe 
«BS, weil die öeburtthulfe fiehon anHfrswo von dem 
VerfafTcr bMrbeitet worden ift. Es ift eine allgemein 
bekennte SMft*t Weib den A«rcten and G*> 

btirtühelfeni MMakligflch ttnr «infekig wid nur rück- 
fichtlich der Geburt tun GegenTtande der Forfchung 
gpflietit hat, und daCs dagegen die andern Seiten ge- 
wöhnlich überfefan worden iind und noch i'tberrebn 
werden. Weniger bekannt ift es dagegen, dats das 
-WmI», Ton diefer eimngen Mt» ellein angeCehn, nur 
■nrellftlndig und nnr halb wa weturm WifTen gebmgen 
|Lann, imd daf^ TicU daa irctKebe Porfdnm Aber das 
Gerne erCtrecken inu£s, weim etwas volliybidiges dar^ 
•M kerrorgdm fol). in dfein aaigereigtHi B«ä« hat 
d«>r Vf^r^fTer im V«H«eh gemacht , das Weib von den 
noch iilirigen Seifen |>hf ßologiflcfa £awoh), als jMtho- 
■lopifch d.w»iftellen , nn.l .ilfi) den Aerzten end Ge- 
<k«rtthelfera die »muH* Hulfte deffdben Toraaleffn. E» 
■iiki ilJm Jlafn ttwil iIi üi in T fiimaiifwliaatlinJI 
buche der Gebm-tshölfe des Verfaliers ein Ganzes Ober 
das Weib au* , und es kann fOgltch ittr den *»*ytim 
■ Sand Am genannten Handbuchs angefehn werden, 
wMwacwa der Drook «ad die Fam mm gMsi m* 
«MUe t m i m Üb Dk Ma^BaM^aflH« * mkSh 
gebtirtshöl fliehe Lehrhftcher mit des VerFaffcyi: Ceai« 
yendimn de? Gehtirt)^Ul(e Co ziemlich gleiclM! Antdell- 
«ang haben : To erhal ten aocK (jie Beßtz«>r die^Wei'fte 
'la»Üli ngOBeigten BdbAi #»• aaMt üAtfta 4««i|hn|d 
A a u aiatfc « abanlMW »efafXk—a» TOe» ii uM itf iau 

Organismus. Um jedoch den LeTem den Inhalt diefes 

^BWaftmig. PhyilDlogiaMidPMalagladai 

. BokML W«ibat.i . ' '1 
* cAhlSBliB. Von den KmMfeinrf ^at 

iWeilM», wrIebe>da(Te1ii#¥on Am 
feil «ur Coacepüoa befaUfm ' ö -1 



..^ALfielin. Von^den KrankKciien, welche das 

liehe Wei b w ährend der Schwangerfchaft befalle«. 
«Ufc^ 9. Ai^fohn. V^dfj0K(anl|^ft^ 4^arln^>^ 
4. AHüin. — ■ ' — der W^chnermnen.' 

• Ahfahn V a n den Kr a nkheite n, welche das menfcb- 
. liehe Weib wahrrud den zeugung^rü/igeii Jahiei» 
auFser der ScliwangeiTdiaft ond atilser der Stiiluitga- 
* peftSlSft 1$#f!inen. * 
Abfchn. Von den Krankheiten, welche dM 'Wiik 
nach den zeii^gangsiahigen JduSui befallen.^ 

• • •. .; . .•' ? 
, , ader diStiti/üt BtUm^gm fBtr Sc km m gnv y Q/^ 
Hnadt tmd // »(Wnbara, w^kt J(k «U jtkkt w«kl fr- 
ßa^tm volitm. Iu »ithm an gebildete Frauen gehaitenca 
Voclcittugen von pr, J. C. G. Jirg. t. Leipsigl 
igo9., bey Carl Cnobloch. geh. Preis ao gr. 

Die gro&e Menge ypn Ittifshandlungen , wel<^en 
Sdiwangerc und Geblrende ftMBar nucli an 
^iad, und die vieh^tigen Laida«« wekha 
Jbriirte Behandlung xuBiclit» balm dm Hm. VarfiUlbv 
Teranlaf&t, das genannte Werkchen drucken za laCTen, 
£a anthlüt ^allelbe mehr, als der Titel beCagt: dena 
es liefie](t nicht allein die diatatiCuheu belehrongen fibtC 
dia angaftBlirten Verrichtungen, foodero aacfa eine aaa> 
flilnllcba AtsseiBandarfe^angdar Sdiwangerff^aTta dar 
Ge'iiiit lind (!es Wochenbetfei, in fo fero fic gebild^p- 
ten Klauen au&einandcrgefetst werden können. Dn- 
diiich hat das Ganze den Predigtton rerloran, wel- 
cher rielaa llwUohan diUetifcfaen Schriften eigen ift, 
und welcher la Mcfcan Bachem nicht geMlen, will, 
fondem et folgen die diiUetiCeben Regeln ^leiLLfun 
aus der Natur der Sache. Eiaa leichte vnd.üieisend« 
Sprache und ein angenehaMt ianftara wardei|: «iieCa 
Bogen den gebildeten Fnaen, von weJcheti wir 
SeUsig g^cfaA arünüjbaB, aqc^ asgaafdMBar Bi»fheB- 

., . •••jT 

In der GehanerTchen f^mjAm^mg M Hfall» 
find in dar .Öbtmiefl« igoy. naa haraxugekonob- 
' kl allen Büclihaitflimigen aa haben : 

^fl^^' ^rparftBrflaa*daperÄtaraia»fr^^» 

manta.- Aa^anfut et Oi*inientario TlfuTtrrrir C4r. 
GaA/r. SUUha. V0I.I Pkvmetbeus Ttnetus et Set 

adycrfusTljehas. Editia ; 
I maj. a Rthlr. 6 gr. 

Aufi Schreibpapier 3 Rd^Ir. xa gr.. 
Ati gcgUtfcrcnj Schreibpapier a Rflilr:*n gV* 
Lectnre für Kinder, g. iJ;gr^ , i .. 
Bttniurdt, y.(7 , K it}igcber_indM-S«braibeftunde, od« 
A|tf^t]|e Schuliiieirtt'r^n^ftaiben^iind/^c 
IcnuJen ztun Vor-, Sdh6^-, Recht- ond^rUnd 
lit'ii. Dritte vcr!)errL>rt.» ii. vcrm. Aiiff. |. ' 9 gr. 
l>er Sonniagjiabend ^u Lindentb«]. «Jlia WoohenbllM 
••Aar 
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JMirUiijbNiOtuucw 

^nt^^ irnrpti-'^ri ifj Hwiif 



I. t9W^ . . 

Ueber die F.iiu-ichi in^ höherer BürgerCclwlcJft^Miyil'* 
fu«Ji TottX. C, StiiMMdiir. gr. t. Ii gr. 



mul Land- den Pr^iTe in Prenfs. Giur. , odei'iFur ^Ocher und Hand* 
Jchri|tea Saflifgh«!- (|Pittd»iitfditO^ Sprache^ za 



t»yoiu 



jhwAtr«, jlt^»; Hjuheeber in der RechcnTtunde» pder j^S Eine Sammlang Ton ßildtiüTen A«r 

. lHrtftlMüli|ftir«tMA» ü^d nM«M •fiiaWwiU«^' ^ ^ Wiriinrr uud Vhirur^, teffttohan fWl 

baym IMicnrielit im K«fftiitiw<V hi4N|Apit<M' Rudorf ^ Ufr^ Dr. i^<^r^'ii:'4.m.', t« 

.1 Colelie Lohre r, die in Ihror JoMnd 1uIm.AvM^ die nachfolL'« n>lrn S.immtnVtffen nac} 



Colelie L«hrer, die in Ihr^ Jxtgtni 
£ing darin erhalten haben. |. la gr. 
X^fMU« knne Anleitung, dt«n«|Mi»ir«ozA£f<^«oMü9- 

eine leichtsArt 

im Kopfe ni hm BCih—w -xmA zo vergleichen, mit 

di-n hdCHfchen, brauiiCchweisirchen, fäcbiKcfaen, 
, i^iU»Mh«iuM^4li»Qfii paderborpilciicn , münAerfchen, 

|*wÄifdic« mtd d<n tJ— fir jjen KeiÄgmünzen, wel« 
. dho sMii>-<l»akiCbliwntti«n4n oder Zwanzig «Oald«»- 

fult« geprjgt Bmi. Am dtlTen Rathgeber In der 
RecbeuirtiMe belbudfers abgedruckt, uud mit den 

neo «inzoföhrendfa fran^fimialMn Ülbiicu und G<- 



denkwBrdiger 

die nachfol^'i nilrn S.immtnVtgen nach deftPormktea 
geordnel und in Portefenilicn. lyRthlr. f 
t) 7«rj|f««, looö Stockt trni Frthltrj tVtUfyng^ Hm* 
inkm, G. yMt n. a. ili., nabft der auTierft ttltkimm 
Sammlung 8e« jAMiAd tcAb J. 1 569. > 1 { Rtfclr. 

3) uinl C«rdMill,"]|öo Stock , ron JoA. T(|(hä^ 
5. f /c«rf , A. C/wf ,' G. r«/^ u. «. m. Kthlr. 

4) Tktohgi» und Prtdi7tr , i }oo Stack , von ytmmj W h A 
Mr , Aid h ir t , GtBl*'' >of Rthlr. > 

von H. NpMw, ficartf Mftf a. m., ut\ter \relchen 
die /iMditarr/ ordtaM VenCartfifOitfr (624. gcrtochere, 
Iii Rthlr. 

d> MwftMMMib» öad A^jg^^ 1*5 StBck, venDr. 
gcr, Sehrhkr^ hMhr n. a. in. 5 Rlhlr. ' <f 



tJtä^t\>!a^famr pgtm Prrußfn ttwJ Raßla0d ^^IttgeHim und firßluki Fnfmem^ 3000 Stück, 



f. Auß. ,s Bd«, . I.. ouk ,Kp^?Wt 

Kaum war die rr/f^ Aufln^e dicffts Bachs Tcrreiidrt, 
fia wurde auch fchon eine Mfjrit nötbic. Ob das Werk 
ififlÄi ■ofimrtn-deatlichen Beyfalls auch werih Cey, be- 
antwortet eine RateaGoa in d«n r^tm StIoiM das 

• «»I>er VerratTihr xeigt fieh al> ein heller, nnbe^- 
gener und fcharfblickender Beobachter dar- ZwdHMt- 
benheiten, von dem man ßdi die Tielen ftattn« *iler 

heiden, au/demTiu l anp-'F Iirtcn, Jjhre in einer Ret 
henfolge wo^ erzAl^ien laCTen mag. Mit Klugheit und 
Vahr hat e* äie TerfchSedenten Schriften bcnutxt, die 
Krhr o'lcr minder grändHöh Uber diefern Feldziig kaip 
Jeln, und, in Tertraoteh IBrfefenrj Ftuerbrxnden tmd 
liditf^rahlen fand er manche wic}itige Nachweifung, 
«iaW(^ «r' hdti Üki' gehOtet hat , dac Geh&flige mit 
b Tetn« M^lR wmSttagen , und^ die Bitterkeiten 
il.ncn einaiTerleiben, mit dem üe in jenen Werken 
»ersetzt ßnd. — Aher fo mufs «n<4i ein Ocßehicbt- 
Iclireiber vlrfahren. und der VerfafTcr documentirte 
tc'mea Beic^ dainL mdcm tr te« ref Cchm^hte , in ienen 
ton dir iniÜlfci9|Hf%)B^ dkidUräm ren dttaa« 
dfT eine 'Feuerbrande fchVn<^«^ne , wnÄi*ttd der an- 
dere wimmerte %rid "die Handc rioa, \reii crbeldea 

Dicfea Buph ill in unfcrm Verlage eTTcIiicTifn tmd 



C. ». Skkemf 



tt 



ihm. Cr^> B. und W, lUiw, Fm, 
y. V. Hgfim m. a. m. 40 Rthlr. 
S) Jreldktrrtn und AdwmSh^ ron C dr Pa«, 1H, < 

Meritm u. a. m. , goo Stßck. *g| (Ithlr. ' 
9) StmHimSimer f |oo St nk, von / i wdr afaa ,. 
' JMra.aim. löfRthh-. * ' ^ - 

u. a. m. 4 Rthlr. 
lt> Berühmte Fmenimmtry 100 Stlk»lt,>«m W9^g'*gt 

Brtültr^ A. B/'ßt u. a. m. H .!iii . 

ir) Profpecie, Grandriffa md Landkarten von 

U Rouge, AtMtr^ Jtäitu u. a. m., 174 Stück/ «Btar. 
welchen des /* Äaagf Atlat ton fi<UunennndMUb^ 

Atlas von Mähren, 'lö Rthlr. 

'^iihl^igriäcbe'iät* 

Comp], uiit 310 gri^fien IfoffftHrtahl»^ JfM|i 
. Mmimh PFfbd.%<i} iVdüv« k i- in 

^4» AbWongin fwiHDJnaili!r# ai Oiitiaiw v»i 

Gär'en in Frankt-eirh , von /r'^biriL* BiMdif ind 

1$ änan 95 KupferbUtter. Frzbd. »Addr. ' .<( y 

15) Ahblldongen vom "Pklifien imd affehlllche n^G» . 
bSiiden Fr.-iriV.retcl:/j vdn C. LlK«r und' JRMBdiaali 



100 Kupfefbl Atter. Frzbd. ' 3 Rlhlr. «» « • t 
i S) 3nimpf*»t Sfchweizer - Ot^dnüt. XnVich t 1 1 Thla 
in ; Bänden. Compl. vielen I^ ndk a r taH imd ad» 

' C ^ «Cl OaMarS«k«j 

»•.h l- •.. ttHt^ 



Ii 



' " . Hvma4rorum. .Vindob. 17dl. 3 Tbeile mit Land* 

"I ii *^ - - 
SBinainaOT 



' • • * Diqitized UP 



igitized fl^oogle 



u 

» • , . ■ . 

t) Auri«««* Planta« minus cogniue circ« B jzantiam i|t 
in Oriei^tc obCemtaf^ Petrop. 1711 — 40. 5 TlieiU 
ctMiivl. «riM9t Ki^Ärlafeln und bcygerchri«bM«l 
.-' deuilchen B«ar^anflaL - PrglxL 3! Rthlr. ,-• 
^ Btmmgmtti^ und Simun Erl«itteran|&fchrl6an «ttd 
f Zufätze zur aU gemeinen Weltbiftorie. Halle 1747 — 
«f. 'dtfittod« ««iqpl. mit K^dm. Prgha. »1 R^. 
Eitlen» MatheCeös usiTerfke. itel. iffflk 

4} NraA«!^ Sinilcbe Reilebefchreibnng. Ajnft. 16^^. 

Mit 116 Kpfrn. Fnbd, 1 RUilr. g gr. 
^ ItatflclidM <>err||idiw»f von. C&liforwfm}. aus dam 

.° mit X Landkarte. Frcbd. 1 Rthlr. 
6) Afui/fr/ Voyages firom AJla to America. Lond. 176 1. 
, Mit 4 Landkarten. Marmorbd. t Rthlr. 

5i Rthlr. 

.§) Les Delices d« la SuiCTe. Nouoh. t77l- a£de cgoapl. 
mit 74 Kupfertafeln. Pppbd. )<Mthlr. 



4f). Afytt€n foöf HaupmiCm durch Bmofm, .-ASma^ 
. Afr^ .Wim i7|f. Mit yjKpAm. F)wU.^ 



•le) .M«ir/ «t Bi^ttmiek Voyafe dam l'i^ da l'Eglila. 
Pari« i77<».«Mi«4lSM»«44r " ~ 



Ii) ifaMMtf 4 

^ 4'lndf.. BcrL lyK, .i| 

■•h. a Rthlr. 
*V0 IMMWi^ hmf. a» rmm4i cum avibuf; • 

mAm ni>acTum hi&oria aM>i«lii illaftnMjirä 
^ ^Mirittr. LipL 1711 — gy. s TMI« mI« < 
,1 t»Ü.«lliiIr. .. , 



«d. 



In Octaro. 



Bavmgarttut Nacbrkhtan Ton nerkwardtg«n Ba> 
cheiT). Halle 1751^ laBlMdfl «ompl. Pppbd. a Ri^Ir. 
'S) U Via de Voltait^ < ^ M ... ,Oen. 1716., nebft 
II andern Schriften flbar'Woltliva vom J. 1741 •^9*. 
in deutfrher und fraiizuf. Spraaha, f Alplb'lk|ll%> 
f •lAwbd, itad^h. I Hthlr. « gr. 
Ü fihwlihnlai Hrnmaf^ j— te 'twi» ^t* 
- 3 Bände compl. Pppbd. i Rthlr.' 
4) Leben dfes Kaifers JoCepb IL Ton'CBraeM. Prag igot., 
nebft a> Schriften über diefen Kaifer in deutfcher 
r tood fraaa. Sprache, aBfaiinen 6 ÄJph. Itark, geh. 
•J j RtWr, . 

j) BarrWoMfo Darftellung der Brahmanircli-rnr?irclien 
r Göttcrlehre. Gotha »797. Mit joKupteridfeln, geb. 
\\ Rthlr. 

.4) Qmiti'B (»aCebachte der Burggrafaa T«n NOrnberflt 

i_* ^ an »,•.»«» . .' \ ;•, . . 

. tL ' « .*•♦.• .1 ^^^i 



>) Schriften der Pram l/chaffi aMa «•l^foKaft fUrVlib 
" AltcttbinMar-W NaMiMtOMMW. Kobedi. «#«f. 
4 Thaila oh 4« nuiirftwfMuii KupfamMlk 

• »Hfrzbd. 1 Rthlr. 

i) The wondcrful Alagtzine and marvelloa« Chroniel« 
öF the moft evtraordinarjr Preduotitma^ in'ÜMilb 
an* Am. . hma^ f/fj. » | Uiäi» taHm» ftdtiwilK« 
d[8Mi;feiiglM.'' >|-Il4ikv • • •'>* : '4 

ftoirp dnc Fuipcreuh. SMfer'-iyof<^|^. 
i< Binde cotnpl. Englbd. 4I RtUr. '• • ' t- ' ' 

10) Baffimt anfMMtne Gefchichte d*r Wtk, 'irfk dA' 
FortCmanf A Oaanr. Uif». iftar«-f ftf. 
7Bliidft HfrabdL • RtMv. ' • ' . - r. 

ti) HinterlatTene Werke Friedrich« IT., Königs VOM 
Preul^en. Herl. i7t|. 15 TheiJe compl. Frtbd. ^La> 
denpr. 15 Rthlr.) 4^ Rthlr. " ' it 

11) Acilrafa -Kalender dm HafidMuMctertin uNd» das 
dafigm König]. Httk übn' ^704 — 1I04. 
100 Binde Pj)j»l<c[. mit gold.Ticrt^ — 
hakenet P'xeuiplar. 15 Hthir«. 

tf) LaVie du General Dutneari««.' 

eoinpl. Ppplid. i-BdUr. -■ . . 
14) Le(fi»gt Analekten fiir dia Uteratnr. Bart» 17tf. 

4 V-'\c r .,n})l. geh. (L.td. Pr. J Utlilr. t gr.) j RthH. 
1$) Zimmtrmunms Befcbreilmng ron ScbJe&an. Britf 

171)^9^- 13 Bünde coinpL llflKM y fc m . • ^i ^b C 

(Lad. Pr. 19 Rthlr.) 4 Rthlr. 
I«) OHmogrä Talileau de la Vie de Frcdcrie la Grand. 

P iris, chec Didot, 171«. Mi» sf Smkmm Kupfam 

• T«n AMMd. gth.a RüUr.- • 

17) Dmt^ßkr Lattrat « Emilie far laM^lhslsglfc Pasli 

ifoi. 6 Theile conpl. Mit jfi Kupfertafeln v<m F. 
Audmin und C £. G^uciur. J\Urin«rbd. ' (röllig neu.) 
7\ Rthlr. 

Kg) Kcanicadi^ V Geleubooh dar Natur .für den wiri^ 
. . JUlafiMMlni Landmanu. Half* sjti^tj. S' l^taSpB 
. . <|Mapl«, H«n»»'m')<l. (Ud.Pr. 4* RiWr!) Rthlr.' 
1^) H^iimms neue Welt - und Mcnft hcn - Gefchicb|^ 
Leipz. 1781 — ga. 7 B.mrle mit vielen Landkarte. 
. Henglbd. (Lad.PT. 10 Rtiilr. i.K er.) a Rihlr, \6 gr» 
io) EMmgi firArfdureihung und lÖ^ihichia irao Aaä|> 
ri^a. Hamb. 179}— 99« 1 tüUpA», fashii. ^* 
9f Kthlr.) 4iHtWr.- ' ' ' . . 
.tt) M/0if* Qe(x;iuchte ron Amerika. Laipz. 17^9* 
$ IMtoda:cvBp^ Kpfi?!. H(n(hd. aRubW. : , 
as) äihOm (Sanfritnrioos des Btat^-Uius d« XfimA. 

riqiip. I'ar'ü ir^i. { B.mde comp]. Pppbd. i^Rthlr. 



TonAiiiartka. CfSu. 



aj) SckJöur't k^dbcfchrc 
S Theile conpL ^pit 1 

HIrsbd. tiAthlr . ^ 

s^ Hie Aleorm of Mofiaoifiad trtnfldM iinin^Mt#| 

froiti iljA Önginal Arabli with Note» and Dlftfoin f« 
by C/o. Salt. Land. 1764. > Binde compl. muüfAim. 
aRtUr.- </ •«rS 

Dr. B. 7. ITerft. 
iinr d«r Mariaa-lkdh«. 

> P-jwrfiiigi aii|f> . 
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^.WISSSNSGBAPTLICHB WERI^I. 

»ATVtOISCBICBTK 



Ciiparo, b. Richter: Oeioromifche Pßar.znhmdt for 
I i«Mi> und ALnwvrirttMj Gärtn<nr, ÜUnttier, Fa- 
I ' Iwlluntco vad M'dvra Uabbaber nach dem Sy- 

ftcm JesGebraucbs mit Linneifchen K -nnzficin-'n 
I s^urdaet von Ci. Gott fr. U'kifl.ing, d. M. U. Erßer 
Theil. Pflanzen» die der Menlch geniefst und ihn 
oibr«o. JLVliru.478S. Zwtyttr Ih. l'fl. r^-nzur 
Pfltt«rung uoferer masthlere (auch m t ;nd*> 
rem Titel; die FuHfrt- rfuttfr u. f. w. ) XVill u. 
4JO S. beide 1805. Lhi::,i L 1 1. O. I - Spinn - Weber- 
l artie- Gerbe - und F. h s ifldnzen (aucli unter 
<Uel«m befondcra TiielJ. tt^oö. XX u. 619 S. 
FmU^Th. Unkrittter, Uif^pflanzen, Bäume und 
Sträu« tiff 'Tiirli unter dem bffondrrn Titel: Un- 
kräuter, giiSii>e i'iMinzcn, wildwicbfeode Bäume 
«nd Sträudier). IgD^. 47J S. fT* 8> CZuÜUmM 
. 7Rtblr. 4 fr.) 

D' • - \ 
er kfli^iieh yerftozlMM Vf. fchekit 711 kefwMS 
feflm Mn i«y Irin«»» Werk« gekoaunM- ni 
f«jii» btl' M nieli- wahHcbefntteh, aadt «len dftera 

Emfchaltungenf VVi»'derho!ung**n n. dgf. zu »iriheilen, 
nicht itn Ganzen be«arbeitet unti nar^bgefeiit , fi<n lera 
ftfirk- oder haifdVkreife aufgearbeitet und gleich der 
Pre/f« abergebwi. NoialldMr kuMuiie es aber utdtni: 



zeo entwr>rfen hStte, um a!te»t «as hloeio gehört», 
ZQ aberftfhen, und nuo die eiozelnen Artikel mit ei- 
ner eewifTen Oleicbfönhigkeit ausgearbeitet hätte. 
hm lebeint abar erft oacli und oach oeym -Schraiban 
ein vereeMMhaa 4ti<«l>M naeh Wllfklacligkcit ern^. 
f' I /u haT>*n . fo dar« er ein« Menge Dinge, wekha 
|ir lacht hierher gehurten, mitgeoomman und nicht 
intea am unrechten Orte eingefcfaaltet bar. Aach 
pcbt ar io der Vorfad« mm erftan TbaÜ Wbft 
«Iwak mttdef 'Oritmng äut ab ar benncli htttA^t 
und fpricht Th. I. S. 441. von einem pir;nrn Artikel 
für auäiandif'^^be l'tlaozeo, der. nicht rorkummt. 



Pdanzeogattung zeichnet fich durch Ihre Schote aiis, 
wodarah fi« aiifai^» in walcb« Klafla fj«) fia gehöre 
iriU»lloh 11. f. w. Ibra Sebota ift nCoalicn berabbia« 

gend, ktigeli;», trocken und beerartig, hat 6 Staub« 
f^den (di£ Schute hat Tie?), davon vier länger als die 
ZMrev letztem (welche?) und Qbrigen find. Kbea fo 
wiro aaeb im dar FoUa zuweilen das Unmm durcb 
S4iota ftbarfalit * Dahingegen Si fm Anfange das 
sweyten Theils eine ausfOnrliche Terminologie über 
die Theile der Crlfer gegeben, und indes Gras wird 
nach Schrtbtr fo genau betchriebeo, dafs bey »inialnaiL' 
dar iLmbrjo fegpr n>it anfg^Obct vb'd; aacb ffia aut^ 
Mmilfebaa Pflaniav konuaan weftarhin atisffttürlich« 
Befchr'*ibuiigt»n vor, wodurch ein gror5e$.JVlifsver- 
bdltniU eutUeht. Sollten die Pilanzen beTchrieban 
werden, fo mufsteo alle daran Tbeil nehmen} folltan 
dia KoQflaaadracka arklirt weirden: fo mnbta «t tu 
Aafaiw fa atoar karaa» UaberScht ^efchaha. Nn« 
wird ailea beylauRg und oft fpäterhm ertäutm, ats 
as n6thig virar. M.ia wird auch oft an dem Vf. irre:' 
dann zu obigem Ueyfpiel,'das Hec. von Cramtt her* 
■abm« kdooiao nocaviata ihnlicba ncebaa wardao. 
Was Ibll ät X. B. haifiiaii, wann der vr (Th. «. 8.41.) 
von AvtM flav'fcetts Tagt: HieHlätfer f^jen nicfil ganz 
brtttV So überfelzt aber df-r Vf. füHa iaiii^iuia, futt . 
ziemlich breit, oder etwas breit. 

Dia d«<nM.'>nfcbeo zur Nahrung dienenden Pilan« 
aap Ihailf dar Vf. in rier Ordnungen , Kornpflanzeoj 
Htllft^trfrildite, K achenge wäobfe und Obftfrüchte; 
es küanten aber zu den angefahrten PHanzep, wenn ' 
man daffe)be Verhältnlfs wie bey den folgenden TheÜea 
berfietlea woiita, ainaManga auslindiMbar, zarNah^ 
rang dienender Oawfdib lunaugcAgt wardaa; fo ift 
z. H. V'm Zjrkrrrohr, von den CewOrzea v. f. w. 
kein Wort gäügt; daiiingegra eine ungeheure Meage 
Pärbapllan/en aufgefnhrt, und eben fo bev den ujee- 
haadan Pflanxan viala ausjiadifcba obna Notb aofg^ 
sibk ind. Vim mändtaa der znr Nabrang dfanan« 
den Pflanzen ift'ausfnhr!:fh und zum Thei! fshr pnt 
gehandelt, ihr Anbau iin(i alles dem Üekonnaien 



In der Einleitung wird eine dOrftige Ueberficbt wichtige beygebracht, von andern fehr wenig i;«>fagt; 

it$ LmtWßi»lt$jttm* M t k m, (adaan waodal bok üin nod «jadar iik tach der medicinifcha Natzei^ 

*)r Vf. In «rften Ttiaila ys le h «1 dab Pflanao fälbft» doeb faft immer fabr dorftig angegeben , z. ü. wa den 

ifi l fängt mit dea Oetrefffearten an , van deren bi.ta- Z^wiebeln S. all. ,,Dpm Zwielififat't Wireibf tnnn 

inTchen M*FrUraaleo er nur wenig bejbringt; daffelb« fteinzerma'mende Krüfle zu. Gchratcn^ Z-^iebdo 

thut er auch bey den andern Pflanzen, und mehren- legt man zum F.rweicben auf Gefchwflre und mit EC 



tbeila ift es avr Üaa Uaberfistnog dar ka PBMXfmSy fig und Braaotw^ rermifcbtt folien He fo aufgelegt 
' ' lw> widar Biaadfchaden gut feya» Gd>raten ' " " 

Bruft - md. LN^gpoOflht^n »itd^di. 



itsm eegebo«» Oiaraktara, mli«ntar anofa fakr 
•baft ««»f fkt, 2. R. S. 200 von ö*( 



Gd>raten £nd fie daa 
Gekocht 
füh- 
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fahren fie ab nnd geben dem Urla «tn« ftlnkeadaa 
Geruch. D«r Obrura^ebrauch ift bekannt." Von den 
flBiKfB^'4i6. „Pi&l^fi$n zu viel von der Feigen, fo 
tmtitefft der Magea» Ibr'Saft fault in dem Magen, 
and verdirbt denfdben und daxBlut« fo dafs flinkende 
Sokweifse darauf erfolgen." Hier mufs eine vortrtff- 
IM* Pathologie /um (»runde liegen. 

Der Abteboitt von den FutterkrSutern fcbeiot 
Kte. dervanOgliebfte, und der Vf. fpricht biufig auf 
eigner Erfahrung, fo dafs liier der Landmann oft fute 
Bel^tuagea linden wird.. Hatte der Vf. blufs feine 
dfgOMD Beobachtungen in einem kl'^tnen Bindrhen 
TorgelMtt fo hätte er uofureitig ttwM oiHilicberM 
g-liefert, eis diefs plankrfe Werk. Tbts. & tot— 
loii fpricht der Vf. unter den Futtergräfsrn von> f,o- 
ir.iin ftremt , und nennt es blofs perennirentlen Lolnh, 
ohne den Namen: englifches RdTgra« zu erwähnen, 
BAter dun es tügunts» bekannt Ut. Im viertea Theit 
fbhrt tr « S. iC wieder init«r ihn Vnkrialani vmd 
fcbSdlichen Pilanren anf, und Tagt, er habe es oben 
1^ englifches Haygras befchrieben, welches nicht der 
|iU ift. 

. Der Abfchnitt von den Uokriutem . i(t ohne «U« 
veberlegung verfsfst, — fo dtf« tlleR mAgliehe nvter 

einander gcwurfen ift. Dafs der Vf. hier dem ^>inn^i- 
fchen SyUem folgt, fchafft keinen Nut/en; fondern 
er mafste blofs dem Acker und denG<irten fchädUche 
MaMM« j« MCtbdem fie durch ihre Aubreitung der 
Waraelli, tfnnA fllt^MrdrOekeB «mlünifebKaaen aa> 
derer Pflanzen n. f. V9. verderblich find, auff»i!ir«'n. 
Was follcn hier jiretigria fnj>ylIifo'ii, Mgoßirtu, üraba 
9tma (die aoch unter den Futterkräutern vorkommt), 
Sätrmtkus etc. 

"Wurzel 

er ihn felbft gefunden hatte; Ree. wenizftens findet 
>0 .feiner Gegend (im nurdlichen Deutfcnland) diefe 
Ia|Mt U«i6g «a äta Wontia dal Stitr»tlms ftrtmdtt 
An tStf. Mnaaf ajbw irttf» JjoOmu li^MnAnlNln Ikabt in« 4* 

S iS — 20. unter den Unkriutern, mit den Namen 
beuubender Lolche, ToUkorn, Täbricb, Tollgerfte, 
tind ift au<:fahriich nach Gmelm von defPen giftigen 
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aadtfolMt Ravgras, fraortiCBkat Raygras n. f. 
Riipaff fablaa, obgleieb fit im Warila 



38S 



w. im 



^cie aocn unter acn ruiiernrauiern vorKommi;, 
m^au etc. Btj Gelegenheit des letztem fut dar 
mam ftga dar Coeevs ^d ba feai kamma aa Maaa 

teln vor, allein kiin Horlft habe angefahrt, dafj 



Rudolstadt, h. Langbein und KlögeT: j^rrtiA 
Lotk. y^Hff. ll'ilh Sorgt Chemiae Prof. Wirceburg. 
VuqujßtiOHU pkjfiologicat circa rt^atiamm m/im» 
rum rt Vfrmium^ quibfft paüiMni adittdkr.vir 
foc. Reg. ScOott. ItOf. JQÜfc' l J ^fc it l A t 

Diefe kleine aber reichhaltige Schrift cntij.ilt 
wohl angeflelke Verfuche, die des Vfs, Kt-nolnifft 
dieXem Kache, fo wie delfen Taiaat za exAerinatm- 
faa, auf das gühigfta bawiHIrca. ' 

Der erßi fheil, nhfr die Rffpiration der hM. rn, 
zerfällt in zwty Abfctimtte, wovon der «-rfte 
S. Ijo. di»- mit den Infecten angeftelllen 141Ö Verftj he 
ausfabrlich befchreibt, der«ieaj|a bl» S. liA.aa.tta 
mifcb • phyfiologifcbe UnfcrfuelnMfeirlfalbrtl INd^ V 
fuche fiiui nach den lufect^-n, welche auf / mii/*j W 
klaüili^t werden , aufce/ahlt. und es ilt zu beifau 
dafs der Vf. keinen Ueberbtick Ober die Verhi ■.• 
und ihre Refoltata gegeben bat Dia aaflwaadt u 
Infeclen flnd Sem Mt mm aartoar, üfifttowlia, ^bfBM. 
ßfrrvrarius , ne/lr'inis, f.ucakus crrvus , Gtfrnn.f rat 
Chri/fofiula oUrac-a, Cnrcuiia Bacchus, Cframtyx f 
notoTt Ltftura aquatica, Lamptfris mwft/itfa« Ca*it 
fufeat Cmr^usiarMHSt Timm o tm^bgiu, KMo 
fitttortttf AwMliiAi ftyfty cMmp^ßrtTt 

diffimus, GryHi'lalpa , Notmiecta glcnt:a, Cumex Ifctu'jrru, 
laiuftris, Aphis lofat, Paptlio craiaigt , Jpksnx titpk^r. 
biar, Papitw hroßcary ova BmibgM Nm/mae tt Fapm»- 
ms fimi, Emcoi ftfilmu 't^ftit ttitßigit iS^Anuit 
JbiJr*, Emphorhia», af Aarawae Wkmlm, Chryfaiäa 
S^mgis Eujrl-.i''- h-^f . lig^fßf. it a'i»-wn , I.'thtüuli» vulg»- 
tiffims, ptuÜJ , F.eh-tmra i::if>ata, f^'ffpa Crabro, vutgä- 
ris^ ApiJ miU.fu^, Formica rubra % ^Mlfjaitdu Formua' 
mm rmhranm, htufta wwnKetia». dnaMfiffl j ßmnumm^ 
Omops tai e i t r m ut Ufiimm Mtfrkmm^ #*ifaitfaaa ap 
Im, /tranra Diadtm«, iomtfllca, Canm' Aßasus, Onifcut 
aftiltu, Scotopfndra furficata., ^tüus tfrrtßtr. Alle ohne 
Unterfchied veräticlern die atmofphSrifche Luft , pro« 



Kjgaafcbaftap garprocbaaf abendaC & 934. koount er daeiraa &ubJaniaure,. and t^lgaa dach und nach das 
Mitar dam Nama« Ibwii^ioieb w l a dW tar, mnI Ift ftiaerftuf f bi der f a l bd a ; iwtar dM «'nzeloaa aber iCt 



(aft alles von den W^ggAMm WMfioll Wie 

der abpedruckt ' • 

Vi^es Interetlante vermif«;t man ; z. B. die Bennt- 
des JKmtaamA«* aqmUitis als Fotterkraat, die eba> 
mafise Anwendung wr MpnmGäk thm det Hopfeni. 
pja Beftimmung der nntzitchpn PR.in,'en ift nicht im- 
mer richtig: fu Kommt z. B. der Sanäarach nicht von 
ShuüpirKS communis, fondern TOB Thk;a articttlata. 
Auch wird der Wohnort nicht immer riebtig 
geben, wie bey fftlau^atfpr*fsy Myrim Wt ete; 

Das lateinifchc Reai^'t.'r ift zinmiirh rnnftändff, 
das deutfcbe büchft fehlerhaft, und der Oekonom, 
wekber da« Bach zu fefaiar Bdebrong gebrauchen 
iHU — dia ar «acb h^ ma ncKa n Arokda finde« 
"wdid^^-rnnkMi kSbk ein Ragfftar «adMi db dto 
iMinbaii Itoaaw jUn niwh, «> Rl ~ 



fehr qrc f<iP Verfrhiedei heit , fo dafs die Spinren z. B. 
and t>eluuJer5 die iiitegten, fa wie unter den Käfern, 
von denen hier die Rede ift, der Ttntkrio Mortifag^ 
Jinger in deä ' eiagafebkilint» tUait leben b^ni^. 
Hwigrige und mMla Infedaa varhraaebea widnt to 
viel Saiifr!^r(.ff , oder ^Ihmcn weniger, als (piche, Hie 
eben gffreflVn haben, wie mehrere Verfuche be wei- 
fen. Auch die Kyer und Puppen. abforbirtcoOxygellb 
cbar Zait fiod aiMb mit vieiea diaCnr Infactem 



Zu g|eicli . 

Varfiieba la dbdarn Oaaarteo gemacht wordea, 
in k o hJenfaurem , tu S Hck fioff - , W a Tfe r ft i > ff^as ia 

Sekohiteni « itefchwefeltem , gephoaphurtem Watfec- 
offgas^ ta I^Mterfaurem, in. depblogifirtem falzfau» 
rtm» te ammoidakahlchera Ga«, wdche fammtücb 
daa l a ft ll— IHlbar odar fniter4Adifich waren ; doch 
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lern Effect ; b&ciift vtrdelrWieh W9rtn auch das M> 
ichwefelte und grphosphort« Waunftoffgas , öqd «M 
aromopiakaLfclie Gas, wobey auch die Kürjper der 
(bdiircb getOdteteo Inrecten fcboell io Fauhnf^ ithtr- 
ringen. Das Sauerdoffgas fchien den gewühniichen 
£ff^«k«, U«b«rrmens zv äufsero^ die «uskriechen- 
ita AbttttfvOgei (Sph. Euphorbiat) entwickelte flieh 
in der afmofphärifchfTi Luft lan^fam, aber daut^rhaf- 
IV, in d«m Sauerffuffgas fchnelier , aber unvr.lli<om- 
■tfcn, aod 'ftarb«n frdn. Was die Art des Experi'^ 
iKBtirtfar feibf^ betrifft , To wflrde es zu weit fahren, 
iBe dflf Vorfichtamafsreeeln des Vf. anzugeben, Ree 
kann nur vfrfichero, dais ihm hierin eine fehr cri-f'ie 
Sorgfalt angewandt fcheint, ond dafs daher die Vt^r- 
fbefae tllen OUnben verdieoen. ^ Im anatomircb- 
eh^fiologifchea Abfehnitt des erfteo Theiis fagtider 
Vf. etwas (Iber die Tracheen im Allgemeinen und 
führt Ma'.pivhi'i ■> yavqutlm's und Pr>ß>!ls frühere, an 
forf.i-ula amicu'aria gemachte) Beobachtungen darab«fr 
t(i. Ueber die Stigmata^ Ober die Belpirationsart 
dir Ttpu/a IHtoraiis im uovollkommnen Zuftande (vro 
der Vt. keifte Branchien mit Ltchtrnßrin annimmt, die 
docbiW/ar/Äkflrziirh wicilpr vertheifligt hat), eben fü 
die fonderbare Hetpirationsart der Puppen von den 
'Wafferjungfern. Dn Aofnehmen des Sauerftöffs tob 
den Eyern nnd imbeweghchea Puppen der Infeeteti 
würde dem Vf. nicht fch wer zn etklären feynt wenii 
er 6>>a?^n2i«.iV trefflidwt'WM* Mv dM jUhüldMi 
len TereUcbeo hätte. 

: Dw «MKf Tbdt luit «bfofalls zwey Altrehlilll^ 
WOTOO der ^'fte bis S. 30. die mit dem Spulwurih itf 
iiai^ Ossarten und im Magi^nfaft; mit dem Regen- 
wurm to atmu^phaijfrher, iaii-rfioff - Luft , ^'•fchwe- 
Mlem Wafft'rhoff-,. (alpeterfaurem und kohlenfau- 
nm Ottfia Bramaawaner, deftilliriem Waffer, und 
aaderm mit ZuDitz too Sdiw^fÜore; mit dem Blut* 
egel in allerley WafTem nnd atmnfphärircher Luft; 
der feil Warzen nackten Schnecke in atmofphärifcher 
and fa'peterfaurpr Luft ; der geltien in atmufpbäri- 
feher Luft, |n gefchwefeltem WafTlrlVoffgas ; der 
J^A fiOonm Id FfutswafTer, In atmofphiirlfcher Luft^ 
Ii nrit gefebtvefeltem Wafferftoffgas gefchwSn^gertem 
Waffer; der üfr/ix pomafia in atmofbhSrifrhein la!pe- 
terfiurem und Stickfloffgas : der HtUx orbtUtoinm id 
itmofphSrifchein Gas; ond der PJMlM flMviMtflii in at^ 
Inorphärifchenf Gas enthält. Der twtpt Abfcfaniti 
Befert anatoinifch-phTfihIrgifche Unterruehuhgen. —i 
ley Afcarls htmhricoiats nimmt der Vf. (mit Recht) 
knae Hefpiration durch ^eigentliche ReijpiratiOMor- 

Clan. Ree. hStta Jfber racfa hierbey geWttdf«kl^ dftfd 
TL SpaÜaKzani*s bey andern Würmern gemachte 
frfafaningen verc'icben hStte. S. 33. führt der Vt 
eine von dem bekannten Hdminthoingen Zeder ge- 
machte. Beobechtung an. Diefe^ will nämlich het 
pntRnkidwOrniern ein paar faderfförmige rund«, dfl 

{inze LSnge de« Wurms haltende Ktirper gefunden 
aben, glaubt auch neben d^r Maulöffnung zweyStel. 
len 2u beenerken, die durchbohrt fclieinen, und ^ä\t 



l8i»l>,&) JI>UNgA.«Mn ILejmratjootorgan« bey jenen 
Womem mr erwiefen. «•& kann in jenon Rörperd 
nur die ftarUcn >• iienhltuhl der Längsfarrrn finden, 
und weder bey AJcam Umbrkoidts noch andern hn.Iet 
er die angeblichen Refpiratiopsöffnungen , l'o dals er 
auf uoian \iu Stil^t$ ti^eten muCs, jedoch eine Ab« 
forption des Satierftofh fogiit bey den Eingeweide- 
würmern, als bey den Evern di-r Infectea aootinoit^ 
und dicfs auch au^ clie Zoophylen anwendet. — Hey 
den übrigen an(^4|irtep Würmern nim )it der Vf, 
wahre R^pinttioosorg^jie an; i)e;m lumbncus tmrtm 
Rtfy der aus dem Winterfcliler erwiclit, fand er d«# 
Athemholen fchwächer; bey dorn r.:-;t.:x flavus hat er 
ein eben fo deutliches Loch für das Hcsi/irationsori^an 
nfuBden,aU bey Htlix Pomatia , und zwar mehr nach 
aufsen liegend, als de« After, fo dafs S>Vämmefdam's 
Meinung, der After fey zugleich die Oeffnung fnij 
das Refpirationaorgan, völlig wegfällt. Zum SchluC< 
ein Auszug aus Abhandlung über das Athem- 

holen der Sepia, und iuS Poti's Werk über die Re^ 
fpiratioosact d« «ba diabm l>« i ob»cb l «ttn Sdaalaa- 
thiere. . i' . 

Beim, auf Koften di« Hmm» «f .ja GoomifGoa 
b. Burgdorfer, u. ZBaiCN, hwvmskf t Soho: ZMf 

Muftttm dtr l^aturgffciüchtt Htlvittms m Bern. Oilet 
Befchreibongeo und Abbildungen der merkwfir» 
* digften Oegaaftiade die in den n^iturhiftoritclien 
Sammlungen auf der Bibliothek- Gallerie in üer« 
enthalten find. Herausgegeben TO« Friadrif*^«!!». 
ntr, I'rof^ffQr der Naturgefcbichle und Geogra- 
phie in Bern. Nr. i- Mit der Abbildune der junr 
gen Steiobftdce, Nr. 2. Mit der Abbildung^de^ 
Steinkrfthe und Alpendohle, iftg^ 
Mit bleuem Umiahlag. (ai, gr.) . . ■ 

Die Stadt Hera befitst flvf Ihrer feböncn BIblitrtheksj 

Gallerie eine fehr anfebnliche Sammlung Schweizerll 
fcher Naturalten. VorzQgUch zahlreich und vollftan' 
dig ift die Vögelfammlnng feil das Sprnni^lif. he Kä* 
binet dazu gekauft worden ift. Das Mufeum , wel» 
ches der Sorgfalt der Gefellfchlft" viterländlfchcr Na^ 
turfreunde anvertraut ift, wird zu eewiffen Zeiten fOr 
jedermann geöffnet, und die wilsbeeierißC Jugend 
und felbft da& Landvolk ftrön^l d»^ fcbarenweife her- 
bey, upd erhält auf ihre fra^ea »on draAuflebero 
der Terfchiedenen Sammlungert ittt Mna «VBMM'nid 
populäre Art die nöihitim erklärenden Antworten. 
Damit aber auch das auswärti .;e l'ublicum von dlefeni 
Kabinett* fhftien fchöpfe . fo bat es der vr nb« fich 
Benommen 'toll " Zeit zu Zeit in eto« alaan Hw ea dia 
Settenheiteä deffelben in treuen AbbttdftagM «MB*« 
fcbreibungen zu liefern. 

Ip dem trßen Hefte erhalten wir die Ahhildimgen 
««■ «foeqi iai^ männlichen und if^thlickm Stftnho:ki 
CCapra Ibfx, lin.J nebft der Befohreibya^ i UM 
Männchen ift nicht^I Aber etB JaHr, iiiMf dai Weib- 
chen ungefähr 3 Jahrlilt Sie werden noch jung ga- 



gefet Nach richt g/uniSi die ebe m^ ^ E inldtufH Wir naoiit, we|l diefe Thiere V' ^^i^*^ \Vl^ h^I! 
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unfern gcmeJnpn 7iegCTi unterfcheiden fieCcb Torzfl^ 
lieb durch die üarkea, knorrigen HervorragungM 
am Gthöre, und durch den an Stirn und Hinterkopf 
aoHihr cwowteteo, »MgMtuktm vod erbabtoen Schi« 
dd, «rni dScfea aek^er, fehmilar und flacher id. 
In ihrer Naturgefchichte werden mancherley IrrthO* 
mer aufgeklärt. Die Begattung diefer Thier« M- 
fidiieht im Januar, und nach 5 Monaten heckt das 
Weibchen ailaaeit nar Eis Ji»ngec. Diefs ift auch die 
fTrfoefaa« warom dlefe T|ii«ra immer feiten gewefen 
finri. Slan trifft fie Jetat nur noch einzeln aui deaSa- 
vuvifchen unJ Pif montefifchen Alpen an, and aacb 
«kr Vf. glaubt, dafs man bald gar kein« oMhC"'' 
nro^iucbca AlDeo.fiodeo werde. 

Der nmtfkWt entbllt dl« f oMnOniM 9erdi 
bangen und Abbilrfungen der Stein- und Aipmkräht 
{CorVHS Graaüus tt Fyrrkocorax, Lin.). Die Sttmkräh» 
ift wahrfcheinlich auch derjenige VogeJ, welchen 
' Citsner unter dem Naio«}i Jllfropp (Cuvsu Krtmitat 
X>mO als «in veninftabeta» Exemplar In di« oaturhi- 
ftorilchen StVirlften gebracht hat: denn man hat kei- 
nen Vogel von der Geftalt wieder in der Schweiz be- 
merkt. Sie wohnt in den liochften Gegenden des 
iUp£ebirfrt,\nA«t in den Lttoban dar &«il^tfn.t'el- 
f•n , od«? 4M KirahUArinan dar Mn> koablie 
gendon Dörfer wie in Graiihnndt»n. Im Winter zieht 
ueTn Flügen von 60 um! melirern juf die ^udleite der 
AIpCAt öie ift aber immer ein/elnpr als die Alptn- 

liäit, waleb« in grof»en Oefellfcfaaiten beyCaounen 
laolint» dtod Reh «fni der B a fehr ei b iM ig In alleni ba* 

trigt wie unfere gemeine Dohle (Coivis mofjdüla). 
Wenn man fich diefe beiden Vo^ei in Aiihilduvgeii, 
iiocb mehr ab«r in natQrlichen Kxemplaren mit den 
Drofidartan «afiMnmenftaUt: fo findet man wie Aab« 
Kf C iin m an In Ihren KannaaidieD nit .dan Sing- 
»öeeln, und vorzö glich mit der Droffelgaltung, ver- 
bünden find. Wenn Ree. dfe Schwar/droriel neben 
die Aljienkrähe fet7.t, fo fiod beide faft in nichts alt 
in der Qtbl%f% viaA dadvreh onterfcbibden« dais er- 
Jlaf« etwaa kflrtera Fitfeni, dia Ntftnldebar ha' 
dfeeken, auftuweifen hat. 

Jfder Naturfreund wird mit Verlangen der Fort* 



' ' «fc'ftkis^BTK sCHtirrtiv. ' 

*• P/am «.»SntAaBmiOt b. Levranlt: Mamu} dü Fo- 
ffwihr» on TVail conyfrf 4i tnt a ifd a tapgori '4 
ili lßdn aafanft da a^hm, mx ßhmt et ptentJfiiMv 

rtpft'plfmfttt, coK^tvation, amir-agemtnt , tßmation 
ft ixptoitmtiait des foräs, avec des tables contenunt 
Ja «omparaifon das anciennes mefures avei; les 
■ouveUee* tant für la Super ficia-qoe (ur les fpefo- 
. na dai- tMi» inaca|i^.ads , de eonftmction et da 
chauffage. Par T>- B. Lorenz. Prrnitc're f*irXie, 
p. 334. Mmntl du FfwtfUrr^ oh Rcciuil des Lois^ 
Mtgltinrm rt^^rfii^ retatifx aux ForZ/J, rendus d» 

.de rinTtrudidin 

Ba l*4<M*UUatlott Mrth ßttmMtM d*ai| 
I §/Miak tat k c^tnra^ foni^rijUw » 



et am^nagement des Forsts et de la chaffe, enfia 
ce que le Foreftiers doirent obfer^er pendart les 
differentes faifons de l'anree. S(ccr,cU Partie. 
I. 264. An X de la Aasabliaae. 8. (i Athlr* 
agr.) 

Was in dicfein Forfthandbuch enthalten fey, giebf 
der weitläuftige i'itel an. Die CLioIaitung fagt, dafn 
die Holznotb es in Frankreich, notfa wendig mach«, 
auf eine beflere Fcrftwirthfchaft zu denken, und er 
Idilägt daher vur, dais, um diefs zu bewirken, luaa 
Lehranftalten zur Bildung Junger Forftm2nner eia- 
liebten, und keinem ohne Examen ain Cd wicbtL|as 
Amt anvertrauen tnüfle. Vorher, aba mit Ktnlg^ 
auf die Verbefferung des Forftwefens gewirkt wer- - 
den künne, meynt er dam Holzmaogel durch den An» 
baii der Acacie an Wegen, BScben, Cemeindeplätzea 
uud andern (cbickUchan Octin nnd dur^ H.olzerfpa<^ 
rung bey dah ohda allen Pbn iMd Ordnung angelejr- 
ten Feuerungen in Fabriken, Manufactureo, in öf« 
fentiicben und Privatgebäuden einieeroiafseo EinhaiC 
zu thun. Der Vf. fact felbft, dafs man in ditfeat, 
'^orftbaodbucbe nicbts Meuei, aber diais inden wer- 
!e, dafs die darin enthaltenen KenntniOa und Vor^ 
(cbriftea mit einer richtigen Bedbjrhtniig und Erfah- 
rung übereinftimmig , und iu einem gedrän^^ten und, 
deutlichen Stil /u einem Syfteine gebracht worden, 
waren. Den Anfaagde« Werk« aoMbt di« Bafcbrai- 
bung der vorzUglichm« Holxarten, nnd in dar rflg*- 

meioen Naturg. derfetben findet man frev'ich noch liie 
alten Klemeote: Feuer, Luft, Waller un»i Erde, uuc| 
sh Beüandtheile der Hulzpflanzan: Erd«^ Waffar» 
Uel und Sake, i». .welche. ficb diefielbcna ,wia aiJa Nl^ 
turalien, auil5(aa ' Haften, aufgefohrt; aben fe 4tm 
ahe Vorftellung von Mark, Ilolz, Splint, Saft und 
Rinde. Diefs darf aber den Lefer nicht wundern, 
denn nicht blufs diefs Kapitel, fondern gröfstentheii s 
der ganie. erfte B<nd ift tbeils ganz, tbeils ausuigii^ 
weila. eine ^aberfetznng aus dem bekannten .am 
i^gidarffJun J\^TUhiniWuch. Die berondare Nation 
gafchfchre der Hol/arten ift Wort fitr Wort Oberfetz^ 
nur mit dem Unterfchiede, dafs ftatt 100 nur 50H0IZ- 
girtBO aufgefabrt bnd. Eine (bicha Uebarfetzung 
nnn zwar für dia franzöfifdian PArftar von Nutzen 
feyn, wie das Original es ehedem fnr die Deut fcheai 
war; allein der Vf. hätte es doch im V^orberichte Ca.<^ 
gen füllen, dafs er deutfches Eigenthum auf franzuEi« 
^beo Bodfn verpS^nsen wolle. Am Ende diefes Baa« 
de« dk «Ina fahr nützliche vergleidMmda Tah«Ua' «aa| 
alten und neuen frariz/ififchen Malsa mit mehrere 
erlüuteroden und Gt hrjucbs - Ex'^mpeln ang«hänBt. 

Im ZKHyttn Ti.t^i.V ilnd, wie rriioii der Xitel be- 
fagt, die Forftordnungen und Inftructionen für cfat 
Forftperfönale ab:;eifmckt nnd man findet dahe^ 
nicht nur die alte Forftorilnung von 1669., foudcnt 
auch liie neu^n dahin gelitiri^jen Decrete bis zum Jabl^ 
lO. der fran/öfrfchtfn Renubfik und di>* Inftru'^ti ncra 
fiir die Confpfvateifi^ . Übe» • und Unter -Infpecteurs« 

up4 ^<n Snd« il^ >Mn ata kucm faift* «ad Jncd; 
katandtf«anälhih|k 
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SIDIBSCHlilBIW<L 

*Btlltra» b. Ochmigke d. j. : GalUrit der tl'elt in 
einer büdUchca ^äi bcicbreibendea DarüteUiiAg 
vbo merkwfirdigeii Llnrfern , von Vfilkcra nacb 

ihrem körperlichen, geiftigen uiul bürgerliche»! 
Ztii^tande, vooThieren, von Natur- und Kunft- 
«rzengnifTco, von alten und neuen Denkm£hlern, 
mit iMfÜlBdig^ ROck&cht auf Beförderuoa der 
Hatnaohit udd AafkUruni,'. Von «gr. D. r. 
Rumpf und Bartholdy. — Er hr Bund trßer aoA 
zwytir Heft. 1R05. 416 S. DrUier und vtfrUr 
Heft. iRoi. beide Heft^ |50 S. ZweifUr Band 
m-fUr Heft. igoi. ZwiyUr H^t- 1799. DriU» 
und vierter i\tih. 1890. 3>S S. i^rlMr Band fr- 
Jl#r bis vi-r/ri Heft. IKOI 11. igOJ. 390 S. Werter 
Band «r/Ur bis vürter Heft. 490 S. 1803—1804. 
Fünßfr ^ixid trßtr u. zweiter Heft. 180$ I^a SL 
Jeder Heft mit 4 auch 5 Kupfern. (Pnifi» ll«r ti»- 
zefo Hefte : mit fchwarzen Kupfeni PribramtM* 
tlon 20 yr. I-.a lonpr. 1 Rtbir. 4 gr- » »nit bunten 
Kupfn. l'raiium i Kthlr. 14 gr Xadpr. i Rtblr. 
32gi-. , mit «aiQ0inaltefl Kupfo. auf engl. Pap. 
Pf an. i lUblr* ao gr. .Ladpr« a lUbir. g gr.) 

Die Anzeige dkTe« \Verl<s wurd« tlurcb Erwar- 
tung feiner Fprtbtsnng verzögert Indeffen 

i^f Tirnt fic auch jetzt nicht Ztt fpJt, wo die Theil- 
«iiliMie Ues l'u[>li0uins uns fcbon vorangegangen ilt. 
Eine Wiodererinnerung an daffelbe kann viell» i< In 
der gpiea Sache ( wir wQnfcheo e» wenigftens herz- 
lich) fdrderlich feva. Die Herausgeber (der Mitar^ 
beit€r fcheinen niehrere zu feyn,) haben keine Mnhc, 
und der Verlejter k^ine Koften gr?fpart, um ihm eben 
to viel ipntm als äufsern Heiz zu geben; und dieles 
Oebäudnifs machen wir ibneo feibU b^ manchen Be- 
Mriciioeen , die wir dagegen, wem neb nur kurz 
II l 7u ineileo ffli" n j'hig finden werden, Meiftena 
tiiil die beften (/u; Zeit der Ej-fcbcinung des Werk* 
bekanoten) Hülfsmittel , oft mit wörtlicher Anfi li- 
tungt tosoutit; die Sprache ift faft durcbgänrig rein 
VM eviTvet« der Vortrag ruhig und uoeefcbminkt» 
die Materialien paffend und zwecKmäfsig, Kupfer und 
Karten in der Auswahl, Kolorirung uml Treue nicht 
Ccblecht. I>«r auf de n L Ii 1 1 .j.n^edeuteteZwf : k vird 
erreicht. Unter Galerie der Welt verftehen die Her» 
taseebui; die ZubnuDeefteilung derjenige^ 
j: U 1109. Zmtußtr " ' 



von Wdifcktn Gegenß<liiden (warxim ftatt diefes gewöhn- 
lieh i.ur im Gegenl<ttz mit dem Ueberirdifch 11 ge- 
bräuchlichen Wortea nicht lieber: von XtrlueUriigkei- 
Un dtr Krde tmi iknr Bmthur?)» wekbe ficb durck « ' 
Befchreibuug erwerben laflai, in Gesiildea d^rfteli. 
bar lind, und ficb auf den voaMcnfehM bawohnlw. 
Theil der Welt beziehen. 

Jeder B«nd brfMltt» wie fohoa der Titel «mceigt, 
aas einxebken ^Heften von verfobMeneo Jahren, und 

fic Oiid zum Tlitjl lurch neue Ausgai cn , /um Theil 
durch das Aneinanderichiebeo in Verbiudung ge- 
bracht. Eine oatdrliche Fo^e hlertmi ift ilie Vn- 
gteicbb«it der Arbeit; allein {6aaaii|fenphm auch diefe 
an manchen Orten feyn kann : fo wird fie doch durch 
die Sicherheit des Vertrauens erfeUt, dafs ein Klnfs, 
der iu rühndtch aagefangeo hit« aucb eben Co rQhm- 
lieb endigen werde. Berichtigende aad < I weHt w d> 
jiiecbtri|Be kibnnm nicht kb wer feya. 

Der erße Band in vier Heften cirJiJit die mathe- 
matiicUe im *>r/I<«, die phjfiicbe und poUtifcbe ürd- 
befcbreibung im zwejfUu, Afien, ChÜM, Formofa, 
Jepea, Tibet im driUtu; die Fortfetzuäg von Tihef, 
die Bocbarey und Mongoley im vUrttn Hefte. Die 
K.iptr^i UM i Karlen lind aufser 1 inem paffcniien TitrJ- 
kupter die weltliche und oftlirtie Halbkugel, zwey 
maihematifcbe und aftronoroifche Eildlrangstafelnt 
die MenfchenraiTen nach Blumeniaeh , zwey dazu ge- 
hörige Karten, worauf die Verbreitung der Men- 
fclieiiralien vorgeftellt wird, der kaiftrliche Hufftact 
von Ghiau, cbincfifcbtti 1 heater ; dasScböpfrad; dee 
grofoe Lame; das bucbaiiiche Sobef;- der Ziegeit« 
ochfe; Kalmflckan; ihre Wanderung. Der Raum 
der Kopfertafdn Ht m dahin gehörigen Gegenftiindcn 
zweckniiT-^iL 1;-...: :^, c.-ii Iii 're, l'ilanzen u. f. W. 
kennen, zu lernen. Be) den U^iden trßen Heften Bad 
Bode^ Girtaitner, Blumtnbäch, Gthür* "WüftmbacIL 
ij TMmm , Smtm, JMmmtm ao Radw gnogea. 

DieHerausgeber holen etwas weit aus, fie fangM **" 
mit der Bildung der Winkel ao, und doch vermirstnua 
eine Menge Dinge, die wohl hier hätten Ptats habe« 
dürfen, z. ß. Bildung und Abdachung der Fhenea ^ 
und Flächen, Landrücken, Klippen, Laiiiizungen, ' 
Mannichfaltigkeit der Urfdcheo, die .'ur Entftehun^ 
Gröfse, Lagen der liifeb bejtra^n, Abtbeilong der 
OebiMeraMmalUdl dm Eis mrfSg b äw g tt i iy»,^-^ 
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Terfcbiedenen Hfihlen (wobey RUUr von i^oa. hatte 
benutzt werden können), die wafl'erfpeyenden Berge; 
dM vedclUedeaflD acgregirteo Gebirge; Spalten, 
KlOftatt, Biske, SocKwerke, Gänge, Zage, Schlo- 
ten, Lagerungen; VerfchieJr hcit 'er 1 .aiKlgewäffer, 
tiacb dem Ausfluffe der Oueiitn, UiuiJtimg, Mün- 
dung, Gefälle, üiberlcn weinnuHißcn iler Flfille, 
Ströme; Stepnenäatre; die VerfcbiedeDbeiten (jl^r 
lAndfeeu; AblWilungen der Luft; Luft «od Alllier- 
mmti Nifiil«rfohJag, AatdOnftang a. L w. 

In Anfehungder Materialien bemerken wir nur Ei- 
^IMt was mos bey dem Üurchieten auftiet. Üi* aufg»- 
fcEtobtetoa Berge werden meiftess ah Wafferproduok 

angej^eben ; feun fjjcyenifä Bf rge hatten \ on V'dllcanpn 
iiiit«"! Itiiieiicn , iiiui iUich w jRrrljievcniJe ütrge er- 
wähnt werileii foiJi'n; das U<.'iimvL-fi iler Schweizer 
'Wird blob ph^fifcb erklärt« und von der dünnen 
Luft, die hcslorer and frober macht, im GegenCatz 
der (lickortn, die anf^'^r ihrem Lancfe zur Trauug 
lieil lliimnej abgi-l^itiit , da doch die jet/jgen Scluvei- 
zer davon weniger lieiinr^eluL lit wer.leii, w.mi ilir Ver- 
kehr fiu von dem engen und kleinen tireife tier geXell- 
' febaftUchen Verfaiitnilf^, woria fitt*dto wohlihatige 
Katur zur Urbarmachung der gebirgigen Gegenden 
lohnend zwingt, in gröf><ere getrieben bat. Auch ift 
bekanntlich aie''ö Krankheit nicht den Schweizern 
■llain eigen. Uey Erklärung der kalten Luft auf ho- 
Jiqll Bergen hätten die Herausgeber auch di« gerin- 
gere Frdwarme ia Anfcblag brineen Collen.. !>. 309. 
wird den Bergen thcils zn viel, tbeils zu wiMiig em- 
geräumt, d.i Ab ' le'.urv; nt r; Bergzüge mit Bergen 
vermengt wenten. Auch dem Feu«rausbructi gehört 
ein Theil an der üiliiuag der Höhlen, und es inter- 
«ffirt feiir, die Befchaf&iheit der Lnft und Tempe- 
latur, der Verfcbiedenbeit und Abwechslungen m 
•viffen. Dem Meere hätte die Abhandlung von Hai- 
figKeit und Wafier (S. 319 ) vuraugeben fuÜen. 
^enn ^ine Aehnlichkeit zwirrhen Meer und Land 
Sit: fo hätten die Hauplverfchie<ieubeit«a z. B. die 
Sand -und Erdt»äiike im Meer««, wie die Di)j;f;;'rs- 
bank, und die geringe Anzahl atifr]i> licbt»r Bcri^e im 
Jdeere, wie die beträchjüit bereu Aojjijttun^en auf 
4er Erda Erwähnung verdient. Die l rljriie warum 
^as Senkblev, del'fen Form' »od Schwere hätte b«« 
ftimmt werden Collen, nicht Ober eine gewifTe Tiefo 
«ingeht, l)ej;t mchi b'of i-n I'cherpewicht des Strik- 
kes, fondeni ott in .S:i u nun^'en. Warum wird blofs 
von dem Gefchmacke des Meerwaifers , der Wohl 
ihaii^keit des Salzet« der Farbe, i nJ nip^ auck von 
tifi i )(irclifirbtigkeit,den Erfdieinuni^p:! auf derOb«r- 
§0 Ii-, <lcii Mirk Würdigkeiten der KiJiiK'f're , iler 
Abnahme uud Lage, der Springfluth das l\üthig« 
beygebracht? Warain bey dem Lufritreife die To 
fcliwitTuen Barometoningttben, und nicht auell 
die BefcharPenheit derMben? AusJehnramkeit umf 
Ausdehnfam drückt d^n [Je:;iiff der FJaftiolät 
nicht aus« Die Ur/acbe d^r lirdbebea gehört dea 
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Die politifche Erdknod« wdetMTiHiyfclitig Aiegeftlt- 

fchajtluhe Krdbefchreibuno, oder die aügnnrnu StaaUn- 
kunde genannt wird, handelt hier biols von den Fort- 
fchriiten zur Vermehrung des iufsernWohlftandes, von 
der Bildunguod VerfeineruugdesGefchmacks, von dea 
Fortfehritten des Erkeontnifs- Vermögeos, der Sitt- 
lichkeit und der Verwirklichung der Idee desRfthti. 
L>icfer Umfang und Inhalt reicht nicht zu; deau ge- 
fetzt auch, ddfs wir riipfcr Anficlit das, was Foori 
zuerft, als Haupttheil der politifcben Oeogt^phMaa* 
fieht — die ganze Topologie in ihren matherhatirchatt 
und phyfifcnen Beziehungen hingeben : fo kötmea 
wir doch das in dem politifchen Theile der l opoJo- 
gie Mjclit (iie jioiitifcheii Land - und \V afferaStlunJaO- 
g«»j, die VVehujpiaLze, ihre Anzahl und ihren Unter- 
Iclued in gefelltchaftlicher , moralifi her , religiöfer, 
Staats - und Humanitäts - EUnBcht nicht nacK^/Ten ; 
noch viel weniger aber den ethnohigifchen A'jfchnitt 
fo lehr befchräuken , wie die Herauxi^eber cethan ha- 
ben. Denn fowubl die phyfifche, als anthro}K>lrir;i- 
fche und politifche Ethnologie ih nur Überhaupt in 
eiAteknetl Oegeoftändeo und Bezichuni;en , und am 
wvstllttfigften in den bekannteften angedeutet. Welche 
intereffaiftc Partien 1; iten die Herausgeber in Anfa- 
bung des Maises der bterbhchkeit imd der Geburten, 
der Haumverhiltniffe der Menfcbee; der Hauptnstio- 
oalfitteot dar Sprachen, der gewinnenden ii>^rt v^r- 
•delnd« ünduftrie (wozu der Abfchnitt Fortfchritte 
zur Vermehrun« des aufsern Wolilltan les un/.urej- 
cheiid ilt), derTaofcb und Geld wirtblchaft, der mo- 
riihlcheii und «tUTcben Cultur, der Staatsregierungen 
tuid Venvahangeo n. f w. kurz unt\ biindlg vuLim- 
mw ftellMi können. Wir kennen die Schwieri^ei- 
ten dicfer allgemeinen G*':rijlde ; wir laffen felbftdenn- 
jeiugeo, was hier vor {^ci ragen ift, Öerechligkeit wie- 
der fahren; dieki nach den Keontniffen der VIT. uad 
aack ibreni ni aaderBSleUaa fo hell hervorgehenden 
FItifMe k«iaitteB 'wir gerade bf er mehr erwarten. So 

wie üüih eine al:jj» n.eii>e Pliyfio};noi!)ik dei G^^birj^e^ 
Humkoldt eine der Gewaaki« darftvUte: A> rowfs es 

auch eine aUgtadM f1ljrii{|iionik /Br dl« Ütbao« 

gragpkie gekea» 

Irn diltltn un(f v'urttn Hefte würde die Be- 
nuf/uiig mitachrr Schriften manche Irrthümer be- 
tigt haben, c fl. key China, wo i>M Haläe , 4» 
Qwiif fdbft Famm zwar mit Vorficht, aber doch 
airkt. «dt Vermeidung aller von ihnen begangenen 
Fehlern iflridirlien wfr>len, hliU^n De Guignrs , ' /li-r- 
purru (Jroi/iers, des Je.iuilen Ksiüm* i\achricht«n nn 
allgemeinen, und dann mehrere Journal AufOHze 
Vefpntliekc Oieofie leifteo können. In Beziehung auC 
Japan wermltf^» v»1r die Naehricliten von Ckarfentkr, 
Cjßifnii (Zacks mar. Corr. 1800.) von den Liij-jjus- 
WelQ (^Faörrr eeogr. Lefebock IV. fiand) uud voa 
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Im. Corrtfp. iSoo^ und die ettinogfaphlfchen Nach- 
" ■ fon derÜoea {Areimhaht laU und Vdlker- 
17W.) , , 
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Der xv^vf« Banci in t'iVr Heften: eotbült Hintar- 
ladko, (MaJacca, Pegu, Siam, Tunkin, Arrakan, 
Art, Auai) Tipra), das wertJicbe Ofündien oder 
Biiidortaa und alla dahin sehörigeo indifchen lim 
J. 179$.) unabhängigen und von den europaifcaeo 
StJjten befeCfenen linder, und Vorderiadloi ilt durch 
übJgeode 16 Kupfer verziert: ein Peguaner; der Kö- 
ofg von Siäm auf einem Elepbanten ; Siamifcher Man- 
fiann unJ Priefter; Audienz vou den Staatsbeamten 
jii l unkm j zwej Sauays im Üienfte indifcher Für- 
BOi-I eine hindoltanifcbe Lanilbewohaerin Be- 



wohDer der Kflfte Oryxa^ vierfoTstge Thiere; Vcr« 
brennung einer iodircb«BWittwe: eine Tänzerin, ein 
>lal}uinettaner und Armenier; Braminen, Iiimlotia- 
jiifclieSol«1alen undFuhrwerkj Thiere; eine iodifche 
't\ittwe, ein Saniafh; Jfyitt Äff von Fdnden ubk 
ringt, ficb diirch Sofawimmen rettend; Tempel und 
Mönche ins Indien; verfchiedene Sitiiationen und 
Gebräuche z.B. tarizencfe ßaiaJeren; fin Sipav, 
lati und Zemind.ir. — In keinem Theile dieftr Ga- 
lerie würden tiericbtigungen '^nd Nachträtie bedeu- 
ttDiler feyn. Din Heraus&eber haben fflr Jfare Zeit 
ilvnügftens, dße bcfte Anficht geliefert. So fll das, 
was von der Sprach« der IliniUis, der Mythok pi*«, 
'B.eMgioOt reJigiöfem Cuitus , den mechanilchen und 
Ichünen Kflnften, der VerfaH'ung und dem Lebensge 
aiaffe der Bbglindtr in Indien eefagi wird, nieiftrns 
braudibar; wa» mehrere SchiiiWmler fpSter durch 
ii'^Liere Ejitwickeinnypn und EnfffpcKiir);;»'!! erweifen 
koanien, ift doch (cbon vou den Uerauseebern don- 
kcJ vorempfunden. — Wir rechnen dafasn die (MSB 
hAn vom ^biisnu«« ud die McSming VM dm 
AtoMtbunm der fndllbbea Wdt 



Der viertt Band in vi<r Heften hat die Tatarey, 
die. ktnkaßfche Landenge, die aüatifche TOrkey» 
Pvrßen und Arabien zum Oe^ftand. Aufser einer, 
Karte Vom fchwarzen Meere finden üch hier 15 Ku- 
pfer: iisbeckfclic Tataro , Ruine« zu Stratonic'- , Fia- 
gang in dje Grotte zu Antiparos; Einwohner von Ar. 

Sentiere und Cyprien ; der Thurm S. Nicole zu Rho- 
us» Roineo des Tempels der Juno auf Samos; Tem- 
pel zu Bealbeck; Anficht von Ghjnratz; Ueberrefte 
eines Tempela zu Palmyra, Perfcr den Nareuil rau- 
chend; AnGcht des Ararats vom Kiofter Drevkir- 
cben^ Fifcher zu 0.«jidda, Araberimtea; fiefcnäfti« 

Eng der Areber* ihre Kriegsrflitnngen. Sichtbar 
bt iSeb «fiefer Bmd ftber die vorigen andern hervor. 
Was ein Browne y Shaw, Nicbuhr, Pallas, Olivitr^ 
Gtorgi, Catnpbel, Kinsbergtn, Smvetomf, SoMtiinl^- 
FMwy u. f. w. uns in neuem Zeiten Qt>er diefe Lfin* ' 
der miteetbdU babn. findet man hier mit den altem 
Nechricoten einet Hefodot, Strabo, Brup, Bril- 
fons, Otter o. £ w. forgftltig ver^^idb«^ 

Vom ßnfltn Bande hetzen wir aar die «rftea 
xwiy He/te, Afrika im tXLgmüam imd Aenpiea 
mit 8 Kupfertafiab; ein arabnebee Zelt« Anficltt ven 

Rtifette, und von AbiimaoLlur, innere Beleuchtung 
•in^ Uafen.^; mdurüclie Perfonen, ein Aegvpter im 
Bade ; eine Mofchee mit ihrem Minaretb. Siubft der 
ziteiftt HeH ift noch unvollendet. WbpüriMO mtVvtj 
langen dar Fortieiiiuig entgegen. . 

Bkeslav, b. Gehr: ferojriMSI» OtrUrkmde oder' 
alDhabeti^DarfkeünMeOerviebiigeraSlidla^ • 
Ftoekcn, DSrIer und SbtiMkr im Earopa neoh 

Lage, Gröfse, Gt-ftait, Volksmenge, Befeftigong, 
Belit^er in dieieu und in vorigen Zeiten. — Ein 
gemeinnatziges geographifchesHüiitflnich füValle 
Zeiten, von ^oh. fh:»rkk En^ Haümsbirg, 
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Der ärUu Band in /Uff HeftPO v^rhreilrt ficb 
Aber PoJynefien , rreiflen.9 nach den bei'fen Forßer, 
üamtfcbntka, Sibirien, nova Zcmbia, nnd die Län- 
ieram Ufb), mit 90 Rupfern inefftens en« der Vöf- 

Verj<''"c hiVhr» umf dein i fii' r^eJi lie. Üie Finlhei- 

Uing von I*t»Un<»rifn in fo crofs«' I.äii.!t>r un^l Infeln, Es ift kaum möglich, mehr zu vcrffrechen, als der 

15 mittlere EiJauil»» un.l vi-le 1000 kleine InfiAn ift Vf. ftdun auf dicfem Tilelblatte verfpricfat , und den- 

nnricht^; denn N/uboUaod wird mit Redit als das 

Onnffoent angerehen,-and diefen find (ße tnfeln «nt« 

gftfn gelVl.'f. Neubritlanieo imtf Neuirland, ^fu- 

Georgien» Neukaledonien gehören dahin, wo die iirr- 

aurgebev Neufet'land aufführen Die Gröf^e derfel- 

ben sn 153,000 Quadratmeilen angegeben vrOide wobl 

befler auf tooooo aogefchfagw» werden. — Uner- 

ivar»*'! w.^r Hoc. die [{i'yheliülf eng der Fiiitheif iinp in 
die oitiiidifcben und Sudfeeinfelu , tla U«;in geographi- 
tchet Hanilhuch davon leicht Gehrauch machen v/ird. 
In Anfehaog der Meleven nnd Ceylons empteblen 
wir bey der Reeifion AVffMrf engl Mifcellea XI. B. 
3. u. Ii. St., wo am h neuere Nacnricht»*n von ifrm 
ZimizietiMttm vorinomnien. , i>ai raifiiiBiie Alien be- 



noch Ja Ist er es hierbct nicbt bewenden- In der Ei»' 
leitung , xvo 6ch docti fonft der Eif^ icbon «Iwae 

mehr ..hkiilill , vvpÜ oft nur durch r*?? T:telhj:)tt auf 
die Sictierhüit das Abfatres gerechnet wird, erneuert 
er das i.äirie Verfprechen noch einmal mit dem Bey- * 
S»tz»t da(s diefe Oerterknnde den äfthetifcben und 
den mriitfriloben Werth, mit eilen Umgebu ngen, ob 
er in Kuinen liege, o4er Ruinen Jn feiner NachLar- 
ftüait vorhanden feyn, ob er in eiaem i'liale, auf 
einem Berge, Feifen oder ilOael liege, alt oder nett 
Cey u. f. w. beftin<men foU. Und doch ift dieis alie^ 
ungeachtet das Werkchen mit grofsen Lettern je* 
c'iii kr ift, auf wenigen Bogen gffsb«!- - Um ^h 
dieis Geiieimai^ zu eoträthuln : fo muls uua wifTen, 
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daß der Vf. (wir be<Ucn*n uns feiner Worte | iwrck 
den Gebrcuiek f'v.cr ■•h-;,; ;o 'l' fachn eis lakonifche» und 
fmfequtmU» Bezeiclmunssart alle diefi ivttrejf^nUn gto- 
graph^dum- JffotUun in den engw Raum fo wtniger Bo- 
gen zf.fammtngniröngt habe. Und worin beftent deoa 
Bun tiief«* eben fo eiiifacbe als lakonifche und confe-' 
quente Bv/.eirlinmiii'sart des Vfs.? {'urzrlm Kapitel 
geben dazu die Anieitung. Das erßt hattdt^lt von der 
AbkOrzung der .Stjiben und ßuchjlaben, wo vieles ge- 
wöhnlich, manches zu lakonifcn, mancbfeS incoot^ 
quent ift, z. B. um ein«« Ort auf einer Infel aom« 
aeutei), tx-tiient er fich i'.es Buchitabens (f^,- und ver- 

E^Ist die Infei feibft , inleigruppe, kleine InTel, Infel- 
nd; Bfek fol'l ein Berefchlols» BJl. ein lä i^ftadt; 
JBM. eine auf einem Felfcn gelegene Sudt; F. ein 
riecken, / ein klefner Flecken, „/, ein Flabchen, 
a Sehl, mit z'veySf liIürfL'rii , Sch.Sih. mit : Schlöffern 
Jejn. D^*! zieiifU. Kapitel von den Zal-.ltr. nbertrifft 
du trße an LafooiliSimMI • die gehraiichtftri Zahlen g«* 
ben die Volksmenge; die gewöhnlichen Zahlen 1000» 
die rümircheo 10,000 zur Einheit, z.B'. VI foll 60,000, 
und 6 foU 6000 hinwoliner , ein hjlhes taufend, j'y 
fünfzig, dreytaufeml fünfielialb huiiJert uder 

J450 EiQwoliner anzeigen, wie Vg^ gleich fevn 
Das dritte Kapitel ron den Slemcken^ das 
viert0 von <icn M^fittklum, du/kei$t$ roai.ü>mK, das 
ßtbtnU von der Kt m mm tr^ da« oelff von d«r Ihppit- 

iLi.TJWfr, 'js r^'UK'e vom Kolon, find nur durch brr;j"n 
dit^es Verf^leiciicn zu erratbeji. Z.B. derStern drückt 
bey Oertern di« Befefiigung , bey B«Gtzera die Lan- 
desbohoit» der .Uoppdutm die Scbntzgcrachiiekeit 
odei- Zbuberkeit »u«. Ein Ooimelftcni folllnidodi' 
eigentlich mehr fagen, als ein einfacher; das Ruf?«- 
eben vorn ! beiUt wohlgebauet artig, zwey Mufzei- 
chen !! fchOn, fcliön gebaut, das umsekehrte Ruf- 
aeichen : fchbebt» d«i lungduhrt« idi&ptJte Rufzei- 
ehen ;j ufsBell. - Wio«mn uml IMa! wohlgebaut 
viid fcnr*)nj»ebaut find alfo fognr verfcliieden ! Das 
Kreu£ Ueil.'^t. alt, die Klammer ehemals i. ü. ( baye- 
rifch) {Kl.\ {XX) heifst ehemals bayeriCch, ehemals 
lUofter» ehemals aoo,ooo Kinwrobnsrj die Doppol« 
fclanmier ( ) zeigen _HuineQ, dw Kolon da* ^fotn ge> 



in Neap^ xmd zwar In Cafahrfen liegend. D«s 

Hlhruri :>s^'''-rh'-i im n^uvten , ifjs Frag/zekhe» im zrhH' 
en , dd'> Kukfzcuhfu im eii/ttn, die [Jindtraamtu inv 
zublften, das Nebenemanderßeilen im dreyxekntem, und 
die Uf^irdi dir Bef.lzer im vurxtkmun iUpitel wer- 
den nur dnrcll einige Beyfpiele verftindlich. Z. B. 

;n. S." an einem gleichna- 
am Att- 
an dct 



hörii;e jn, z. B. Cofenza , St V. l'. jtitn: Neapel: 
Qdäbritn heifst Col^nza, eine Sudt m Unteritalien, 



„ Rhein " foil sm Rhein, 

inigeo See heilsen; (fas luge^eicbeo vorn, < 
fange, hinten ara Ende bcilputen z. B. ? Donau 
Uneile der Uonau ; Oder ? an der Mündung der Oder; 
d^s Rnhetefdien z. B. Do • nau in der Donau , nttt 
einer Donau- Intel, Ladoga S. und ff^u-oxa? ini 
Wuoxaiiuire und zwar bey iejo^m Ausfluffe in den 
Lo iaga-See; — Spree — an beiden Seiten des Spree- 
fluCfes; das Nebendnanderdellen iisU rerbiodeo odcc 
den Begriff mit ausdrücken ; die Wflrde der BeGtzef 
aber durch das berygeftlgle l-and gedacht wervlen. — 
Will man alfo hier Geograpiiie krneü: lo ift eine 
eigne Semlollk als Vortlbung nüthie, die faft an die 
ohioe6lieh«a Bucbftaben erinnert. Ancrwozu? iroilte 
der Vf. Ramn erfparen, fo bStte er ßch mebt fislbft 
der Raumverfchwenilung fchuldig machen Tollen. 
Wollte er dem Keifeluftigein , dem Zeitungsleter und 
allen, die, wie er fagt, über die merkwürdigftenGe- 
jenftinde der Ceographie plötzlich belehrt üyn wol- 
en, dadurch ^'ktßHndigts Tafchenbmk in die Hfnde 
sehen, fo hat er Recht," fjfs 1 V dir- Händf n i! einem 
BleyCiifte verlieht, um damit durch Hülfe der tmgt- 
'. .rttn JZeickenfjtracht alle Verinderungen zu bemer- 
ken di»/2to' Ml Zeiten nöthig find; Mer ancb zu- 
gleich Um von dem ganzen Werke kanm ftwas mehr 
als die bJoTsen Namen von Orten übrig zu lafTen. 
Ein Paar Ui-yfpiele mögen es beweifen. ßaitrum — 
ß'ißpkäitn oTfuß^ck — Karltruke Si. !f Q am ffart- 
wtldt, Stmabm Menfek f/ck. F. 0. Sehkfitn Freu- 
ßifek * Btr»t. Wirttmbergfck. Kurz wo man h'ef^ 
vergebe man nec ßlejTiift ni. ht — der hefte Rath im 
ganzen Buche! ~ Um die Religion und den Indufirie* 
geift der Einwohner hat der vf* 6ch nicht bekOm- 
mert. Denn das Kreuz bat «r nur BoMielibaaa von 
Rubiett vorwcpdet, vnd die hAhereSwitolifc, die mit 
den Dingen in der Natur Aehnlichkeit hat otfer Geh 
an die l^al»änd^chkeit der Icbon durch L>änge der 
7i^^ gJfffllgtS« ZrifhiM MtA th— 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 
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^rrWERE SPRACHKÜKDE. 



TflarMOEn, in d. Gutta. Buchlu: Ufbtrfeifmmdfr 
MK«s Sammlung fram!>ßjcker uwl diulfifur nmd- 
tmngsbritfe des Ahbi »i?!, mit vielen iititfrj;e- 
If^e^^n Wörtern und K^densarten, neblt iNacb- 
vufilu Ren auf ilie verfcbiedeneo Au^ijab«« Ceiair 
{ranzufiCcIi» ipracblehre. vjp$» (J%ij«r(et£uog 
äbs/ranrtLTiiaUit. 240 T ^^iut t h n it la par- 

Hr. Abb^ Itfoxhl pth Im J. i«04. eine 
/»ij^ frai'Züf. Ulli </ t;/ " ' «, a. Hitnäiunfiilfrirfe 
ztiht i'filtrfttzi» in betdt Sfrsuktn u. f. w. heraus, wel- 
che bereits im J. Itotfw lin« ale Aufl. erlebte, uiul nun 



deito gnrnmaiifchen M'?c!)an!sm, nn<f wie tdo 
dem eigenthOmlichi^n logilV hen Charakter tfer frem- 
den S[)rjche in «feii Noten b^yziitirini^en ? Dil' iq 
letzt^ra <li<* fcliun als bekaaat vor usgefetzten , und 
der Confcquenz gtmlfo vitraus zu fetzenden Regeln 
nicht mtkt vofiuimmen dürfen, verfteht ßch vua 
felbft: denn deir ;$cKater will nicht rflckwrSrts, Ton- 
dern ror varts. üii^Tctn 7u Folge dflrfte er Erinnc- 
rua|ieo an die Otcltn»i>iluHt dtr pafftven Fartwtptut, 
«■ d«li' t$»jmrthrm [fubjuncüren i f;harakter votk 
^ß» fM, mtninsn, dfi, tat vamlUt halten. Drittt 
Fnge; d*m Sr^m^r wtra dfe fnitiölfSrbe Sprache ia 
eiiie)ii dnifern Lirlite erfclicinen hev der Ucberfetzung 
aus ihr m ie deuifrlic, lujd g.m/. aiKi<>rs In tle-» df»ut- 
fcbeo Uebert Tilgungen ; dort bilft ihm tlieils fcitie 



hiatial]eberfefzitn£«mwl«lar|gifebmwirdtda«o9}eii« hmmtiim MpkTvoeaMormm tt phrafmm, theils fer 

der heideo HSin^<>n ihre reiche Ansftaltong TiMl lexfco- Takr, den er In (einer Motterfpracbe bat, und der 

«rjj hirchfn, ' , nit Bexiebun^ auf >lie ^ Au4g. der ibm ungefucbt die Wortfftgung derfelben darbietet^, 

loiinYcberi Sprjctii., vungrammaticalifchrn .\<.tea er- wahrend ibm im letztem Falle der nämliche Sprach- 

halten hat. Die *rt* Krage, die Her Bearbeit e r 1 er fdr ta]<t fflr df« firaozOfifcbe Conftroction fehlt. Uürfefl 

die feit ei n lelztefn Jahres fo hitt6g empfohley« Rttek» wohl di« grammaticaUfdlM Noten in beiden H nfirh- 

flbi-rfetzupg methode berechneten Sehrift fich ta bo* tM dfefelhen feyn, fowohl um» Ihre (Quantität, als 

jiitwoiicn hat, ift: u--m /.n Ounfien kann eine fnl- Qualität be:riflt? — Loxic«>gr-iphifi he Aomerkun- 

«he, der Natur derSachf gpriidfv , zuj'edacht werden? ^.-n werden gleichfaik kaum «ntbehrlich f-jn, be> 

Bhra dehijenigen, der H«>ni mihidhcTien Unterrichte r>miers wenn der Stoff aus dam ILreife eines befon- 

entwachfen, und doch (fey es durch oigoe oder del dem OaCcblfttverbiitiitfret naonrnwa 'iÜ, in wd- 

Lehrers Schuld) tnfiflr alleni Befitce efn<r epfttan ehem rfto Nstur das waebtalMtigeM Verkehrs die 

eraiiMnatifilun Orun Ibildung , für fich mitte Ift jenes Renntnirs der hier gebrciuohlichen eigenthuinlichei^ 

Veliikels das ^ran^^flfcbe tortietzen will? Nicht z» aufüe(«<em nicht Statt hndenden, Wörter und Phra« 

gedenken, dufs die wenigften, auch wenn es ihnen fen nothwendig macht, wie z. B. bej'Handlungsbrie- 

r. ehr an der nÖlbiMn hMtsm Stironiaog fehlte, ik' feo. Reo. glaubt« dafs fchwcre» aber öfters wieder- 

reai Oefehf^lehenTo vMe Zeft «vordeo abgeniiMMH kehrende ttebniCillM Ansilraek« oiid fleJenitarteo io 

können, um Jurrh eine fo milhrame and zeitfpiittrige ein Vocabolar gebracht , and der :^clirift als Anhang 

Operation jenen Veduft zu erlet2eii, und toUdere nutgi'geben, dagegeti leitner vorkommende als Aa^« 

linficbtsn fn die .Sprache 6ch zu erwerben, fo wird merkungen am eehdrigeji Orte untergelegt, ändert 

dnch unter bondert Coteben Twwahrloi^eo Spraeb* aber« di« dem iuiidhii^(Uloiii«ht«igenthflmlich an- 

ffsncfen kaum Eioer tnm ZiMoko gelangen. Wft gebftran , fendo, n der i^MiabiM Umgang.<ifprache 



nach, daf* er nur wirklichen Schülern, üDPrhjiipt ' wie z. H. betrilhfn, affliger', ffezaklung, 

«noch unter der Führung eines Lehrers ftehen, fei- p^tiement oder ricbtiaer paiment u. dergl.), gaaz 

ae BelefarungM wUhnen könne, ~ und hier entfteht weggelaffen werden folTen. Ucbrfgint gilt wieder itt 

die ztfftyte Frage: «r«febo VorfcenaiDiti» find bey die* RAckfieht des Pia« nndMlaas a ch hier lane Frage; — 

fem rn bedingen? Ohoe ZwrfW wird VOM dein { an t fhrit Fnc«- R*n fo rricbhahi^er, wach nichts we> 

C .-, . .1 indi Mi isrammenhän^ende gröfsere od-r !<-i- niger als leichter Tlehunc Ttuff /u-n I' ■lrka|jprfei7rÄ 

mne Auffä 7um Ueberfetaeo in die Hand giebt , aus dem Dfuileben in das Kranzüljiche {\\i<- t. iL 

•Hin lefteos eine gno'xff* Kenotaifs der etymologiicheo Hr. f/l. liefert ) wird wohl fo ziemlich die Eigenheit -a 

and fyntaktifcheo Regel«, and eise gaWille Farti|^ der fremden Spraoke erfcböpfen, mid dm geheim ftea 

fcoit in der Anivenituog aerlelbfln er w e itet, nnd «I Oeift derCslben In Anfipniob n eh iwan. Da nun nicht 

siter vorIVhreitfn will, fo \C^h !l h jene Jede wer'»ntM'-he Verfchie<fenh»»it 



doch weit 
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Vnge in «felgeode b?ide sof 9 htm ■miu ill «Mit voa dem der denUcbcn Sfracbe m den iNotea kaup darce« 
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ftellt wer(1*n , auch, wenn es möglich wir«, doch 
nicht rathfam fe^n dürfte, um «ba eigoe Nachiienken 
-«tes Scbfllen dttnll die Mense ieoer nicht zu Ttören, 
fe vrtrd ei aflilltot Mrf die Orammatik des Franzöft- 
fchen zarBek zu nlhmi. Diefe mOfste demnach a) ab- 
fulute Volirijn.ligkei', b ) Beftimmtiieit, c) Einfach- 
heit und Kürze im Ausdrucke der Rf^geln haben, und 
d) nicht biofs den fframmattfch - mrrhanitchen Grund, 
iey es auch in dvrlrt^ren Potenz, fondern auch den 
hg^cken Orund anheben. Allein wo ift dkft theora- 
tilcne Orammatik r — Hr. M. beruft Gcfi auf die 
üeini^; ift fie aber a) gmi fehierios, ^) wenigflens 
relativ Tollftändig (d. h. in Aafehung dellen, was fie 
wirklkh.als Sprachgrund fätze giebt)? e) kann ihr 
kein« Dnnkelheit, kein Schwanken, keine Einfeitig* 
keit vorocworfen werden.'' d) ztigt Oe forglultig ,.is 
VerftaniTesprincip an , worauf jetie Gruniiüize beru- 
ben? ^chon der Uinftaad, dafs fie keine theoreti- 
iche, foodem eine tkem-tüfth prakti/cht Orammatik, 
fiherdicfs natnentlicb für A»uingtr eefchrieben ift, 
durfte fte als tauglichen Udfer in der Noth nicht zam 
Beften empfehleu, m FaUc Ge nSmlich ai^ folch* 
S^veckmäfslg nach Form und Materie eiDgeric!.tel 
wire. Um den bedeutenden Einfiufs des berObrten 
Hauptilbelf^andes einigermalsen klar zu machen, fo 
wollen w'.r ri>lL,>> tj !• s als Beyfpiel zur Erörterung un- 
ferer Meinung vorlegen. Mao weffs a) dafs tir.M., 
Dach iiem Vorgänge Teioer NationaJgr.inwr.atiker, die 
activen Participieo und die iboen ahnlichen Gerondifs 
mit en verwechfelt; wie foll nun der ScbnJ^r das in 
dt r; .\i ten des deutf( hen Textes nufg T Gi r. 

vti lithen? Wird er willen, ob er z. B ß^pvlant oder 
tnß.pulant zu fettflakit?. Mit der ;\ liuürziing/r. 
fiebt ür. if. Oftert zo erkennen, dafs ftatt des deut- 
Ichen Pfifens im Franzöfifcben das Futurom gis 
braucht werden malTe, und verweift zugleich auf 
feiuc Orammatik \ allein didia (i^ nicht mehr und 
»»cht weniger» als jene.«» wihrMMl der Schaler ei- 
M Andeutung zu finden glaubt, wer dort logifch 
tichtigcr ficb ausdruckt j ob wir Oeuifche oder der 
Franzofe. I),:r>: wir uingewandt auch bisweilen da^ 
Tttturum nehmen, leti^tere alier ihr Prefeot, davofl 
vini kl dtr Orammatik eh^n fa wenig eiwat gdehrt, 
alt «OB atttern darclflcheo Verfchieffeoheiten in der 
Anwendung der Zeiien Aus diefeo Proben leuditet 
ein, ,l;e g ammaticalifchen Noten auf die Uber- 
ftäche des irün üf.^yntaxeS ^leicbfam hioaehannt find, 
foforl ao eine interefTante vergleicbeada Mi^tomie de« 
Qtd£tu beider in ReJatiiT n gebrachten '•prachen , alfo 
anck an eine reale Krweiterun.' und foiidcre Be riJn- 
duna der Eitificl)i«n des Ltu begierigen auch nicht 
▼on lerne zu denk^ift, vielmehr diefer» ftatt der ce* 
fuchteo kräftigen Verftandes und Vernunft k oft, lick 
isiedar mit der Kiodemüch des gran^ittatifcfaen Me 
^laoism, fo, ar von der niedrigfl»« Putenz deffelbeu, 
begnügen laflen niufs. IS och wollen wir z^ve-, liir 
ker gMDÖrige Cauteieo in Erinnerung bringen : d) daCt 
4i« genannten Noten nicht irgend einer Regel der 
Grammatik widerfprecheo iiOrf!-!!, vif» 7. K he 
Af., weicher $. 109. I^ot. * lu , .ßiu uud jeuUmnu. als 



gleichbedeutende Wörter gieht; h) dafs fie nichts 
enthalten dürfen, was der Gcamaialik, die /;nn 
Grande gelegt wird, fremd ift, wie z: B. der Aus- 
druck: kiäU» ictmx, defTen fieb Hr. M. 6ftefs be<> 
dient, und in feiner Sprachlehre nicht gedacht wird. 
Wa«; Ree. au den grammaticalirchen Anmerkungen 
tadelte, das trifft nicht minder die lexicographifchen-, 
auch da bleibt der Lernende in Ungewifsbeit, warum 
Hr. M. z. B. S 114. Not. /. vor dem Oebnuiche des 
Wortes äewumäe warnt, und as daRan Stalle qneßitm 
ejrpfichlt. — Fiinflt Frage: Sollen die deutichen 
L>eber fei Zungen «las echte und reioe Gepräge des 
deutichen Periodenbaues mit allen feinen redundireo- 
den Partikeln und fonftigeM EigenthtaiUekkaitan ira- 
gen? — Ailerdingoi: denn gerada dar frapfanta 
Con raft, den oft der Oenius cier deutfchen Sprache 
zum franzöfifchen bildet, mu£s die Aufmerkfamkeit 
und die Veifiaiidestbätigkdt des Schab-rs in unver- 
febrter Frifchkait, Stärka vod Kraftfolle erbaltes, 
weil diefer nur dadtircb den fraacttr. Spracbgcnias 
wird fefieln können , — nicht zu gedenken des Vor- 
tkeils der eignen formalen logilcheo Cultur, welchen 
arals Zugabe bekommt. — Endlich die fechßt Frar 
gc, die wir an die BaarbalMr da, RöckOkerlataiUB«^ 
lehrart richten, ift diefet Wdcbas fpedaH-netbodi' 
fclie Verfaliren ift narh ^ . f .nden Principicn einer ec\.t 
pädagogifcben Didakuk lowold beym Üeberfetzea 
aus dem FranzöGfchen in das DeutTche, als bcyra 
Rackaberfetzen zu beobadttaD? und kann es in bei- 
den FsHen daffelh* feyn? — Dia Methode Übt fieh 
d '-'in f. ei fte nach m'.Iii iT.illlif-ilrn , v.ulilaber nacli ih- 
rem Körperlichen, und wen« es daher überhaupt 
nicht unvernOnftig ift, jemanden Vorfchrifteo in der 
Unterrichts weife zu geben ( wie z. B. in LebrerfcBÖ* 
narien), fo kann es auch keine widerGnnige Ponte" 
rungffvn, die Meiimde d«>« Sprachunterriclifes vor 
zuzeichWi. Diefs dürfte aber ehco jetzt um fo tiudi- 
wertdiger und verdieufilicher feyn, als die Menge 
feichter und unwiffeoder Lehrer tcboB belricbtliai 
asgewachfen ift , und in dem Orade imniar anahr aa* 
wachfen niuf^ , in weh bem die farnofen theoretifch- 
piaktifclien Oraouiiatikeo, fo wie gewiffe gramma- 
tifcb ■ praktifkka Sl^rifteu , fich fbrtgefetzt gerade lä 
dem formal- un material- beftimmte» Ckaraktariar- 
Inehrea. — Uiefs wSren nngeflhr die Wfendca 
GrunJii'een , nach welrlrn !■ 1 Zv rl- , durch Rück- 
ttt)«rfcizeB etil ficheres Vehikel zur gewandten Hand» 
babure der franzöf. Sprache darzubteiea» okaaS&wali* 
fei gefordert werden wOrde. Fre^hch war W VM 
nicht ertaubt, in eine umftiudlicbere Eatwirkdui^ 
uns einzulalfen , befonders was die dritte Hauptfrage 
dt» wtt'f des Lehren» betrifft j alkin da diefeibe, wie 
mitm gefehen habcs wird, in die Fra^e des tau mti? 
7nm Theil eingreift: fo boffeu wir fie gleicbwotkl 
ti;cLt f^jtm. umfangen zu haben. Ob indeCfen die vor- 
liegende Schrift fiie jenen Ideen vollkomnieo entlj>re- 
chende isacre-ütnrichtung zeiat, das Aberlaffeti wir 
dar ttifiien Uoterliuchung des Hn. Afa»«. Ree. darf 
V'.lr,rh frrtf B'nt-''T-''!.:) Tiirhl fi Idiff^en. nhne die« 
ku ^>ctuutUXciief aui iicii uud aui uas» vv«i& ec 
.■ > . ' - . Digitizedby Gqo§(& 
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UiMm CfeÜt fchuli^fg ift, «tifmerkfani za mac'hrn. 
Et fchwal oimlicb, al<; wenn derfeib« in d«n Bcv 
Mb* woak Mae Sprachlehre aufgeBoromM wwrm, 

«ne Aufforderung, rtcltt l'tflet zn fchrflhfn , ppfun- 
den hätte. Wer aber den Gang der deutichen Lite- 
ratur mit unverwandtem Blicke verfolgt i und /u- 
flach «üe ileirh0£feinli«it des Bochliaodalt keeot» Att 



«rirdawli wiflea, wi« hoch der Bft^Ml d^t grofsea kian jamand gafuaJwi 



monfmt». Abgeraehoet, dift fich cfarutiter netirere 
paronymifcbe (äbnlichlauteode) Wörter b«6iid«o, (• 
eatftMt wieder di« Krage, welcben fiebern NiMMC 
^a« folche Zufamnienftellung verrprechen kaoo, da 
Ober den )ede«maligeo Sinn die wirklich humonymea 
Ausdrücke bli)fs der ZufarTmi*»ril)anp der mitfvl lieben 
oder febriftlicben R«d« eotfdmd«eo kaaa, uod al(» 



Publicums ahziifchlsi/en ifi, und <jo man 
ch^bat, Geb dazu Cr ick zu wünri-iipn ; 
snJem Mal»ftabes wol.cu wir nur an i!.e 

WitderhniMBf . 4m Abdroaiu äer 



FaAVKFuaT a. M.» b. Varreotrapp and Wanser: 
F MUMigt Smm^g frmuMmur JbitnsarUn 

V mmkdtmDieticmnaireae lAcadlrnitfran^aife, dem 
mttun Focebulatre dt Mr. dt JVailly, und den 
vorzUgUchßen Dictionamres. Sie enthält eine voU- 
teodiga Sammlung franKöfifcher AusdrOcka» (o- 
woM Bidi ihrer aarariicben als fip^ftrllelwB Be- 
dcuTung; Gallicifmon rnid Sprichwörter; aiaa 
Saminlung in der AusTpracbe gleichlautender 
Wörter, nach alphabetifcher Ordnung. Diefem 
dkm gehen Tabellen Ober die gagaimlfaigen und 

** '«■ft^geunlfsiffan ZeHwOrter voTaa.' Bearbeitet 
ton C. HJ. de Servais , l icentinten der Rechte 
und vormaligem Advocaten. igoj. 764 S. gr. 8. 

In dem Vorberichte meldet der Vf., (^^U die 
Schrift, walcbe er hier „die Ehre hat, dem Ptibii- 



«•ben Urfa- obe, einem froi'tigen, moCsIgea Spiele ihnliche Bat- 
hau jedes Mgeafetaung von gleichnamige« AusdrOcken der 
hevfpiellofe AufmevkCinakeit werth halten wird, and xwar um 
ÜB weniger, als feibft das trnrialfta Wörterbudi iba 
var aiaeni Mibgriffe zu fchfltaMiiwnnag, wenn aurig 
der empfangene feicbte Elementamnterrioht ia meh- 
rcrn Fällen gar keine Dienfte leiften follte. EndÜcb 
3) eine Sammlung von franzSfJcktn R iinfsiirten aller 
Artj fic maehl den Uauptinbalt der Schrift aas: dcaai 
jeaa bridw aaMaagehenden ThaUa derfelben erUMk 
nen nur wie eine wiUknrliche Zugabe, and oehmea 
düher zufammen nicht mehr, als 44 Seiten ein. Ree. 
niufs abermals fein Cui bona? wiederholen. Etwa 
zum Beftcn der Franzofea, um fie mit der pailaadeA 
deutfchen Bezeichnung der franzöC SpriehwMlai^ 
der familiären und Volkspbrafcn, bekannt zu ma- 
chen ? Allein die häufigen Paraphrafen, welche of« 
fenbnr eine Schwäche und LücKenhaftigUeit in der 
deutfchen Sprachkenntnifs des V'^fs. verrathen, find 
för diefeTcadeaz nicht fehrgefchickt. -> Oder fOr 
Deutfche? und in welcher Abficht? vielleicht als 
Unlcrftnizungsmitlcl hey einer frauzöf. Leetüre? nicht 
zu gi'denkcn, dais in diefeen Falle vielr familiäre 
Phrafen , noch mehr aber alle gemeine und niedrige 
Volk<;ausdracka, bitten aosgeaierzt werdaa follan: 

' r aas der »orw 
will : denn er 



vorzl^Ucb zwey Zwecke beab 

fichtige, 1) eine mtthodifcM$ DarfteUnnE der MaiTe fo be<lauert Ree. jeden Ueutfcbea« 
franzorifcher Redensarten, phrafeologifcher Wendun» liegenden Schrift fich Raths erholen 



Sn, Sprichwörter, Galiicifrncn und anderer den 
^ift der Sprache charakterißrenden Ausdrücke, mit 
ihren Terfchiedenen fowohl natOrlicben als figOrli- 
cben (deatfcban) Bede a t n aee a ; a) den Uotanioil in 
4en reiben, fo wfo ihr Stud ■um xo erteiehtern. Der 
Ifl/tere Zweck hängt, wie man ficht, von der ge- 



wird entw<i!er irdiiches, was er fucht, gar nicht 
finden, oder wenn er es findet, ftatt des verlangtea 
aitgemeffenen deutfchen Sprarhj^ebrauchs, bald ein« 
unif( hreihende, bald eine wörthcfae , bald eine fchiefe 
Ueberfetzung erhalten. Vielleicht feil der Fertigkeit 
im fn genannten Parlireo nachgeholfen werden? War«^ 



ithi<')«'en Ausfnhrung des erftern ab; allein eben die- um ift' aber in diefem Falk das Ganze nicht davttell«- 
Iv ift . nach (i»-,s Ree. Meinung, nirgends zu finden, 
«B tnfitstf denn fieja« dab Hr. dt S. unter der metho* 
Af^hen ÜarfteHung nfcbts anders verftOnde, als die 
alphabetif. he l^r.lnung, -in welcher jene Plirafen- 
ittnmiung aufgereihet ift. Da nun aber wühl oie- 
•an I leicht dit-fs aliein fnr eine roethodifche Didaki>, 
ttiwhrd geltea Jafl'en, fo dürfte ntan fcbon biarans 

itÜH Gutes fBt die WanmlWgkeit der vorliegenden gemeinften WortTerbindungeD einfchlofs, wie z. B. 
SchrtfX ahiiden. Wirklich v rhjlt e<; fu h mich lo, wie U y a dts g*ns, — if vU a la campagnt, — je vous\ 
/o/ -ende T batfachen zur Genüge beweifen werden. " t . r . i. - /■_• _ . «. 

Br. di St -giebt t>43aBjantionsfcheraate neÜft aiäer 
Taballe Ober die anregebnfifsigeo ZeitarArlar» «mf 



franzöfifch von dem Vf. bearbeitet, and mit 
brauchbaren und vollftändigen Regifter Terfebe« wor- 
den? Warum hat er nicht einmal mlif im Dictim. i$ 
lAcad.fr. vorkommenden, fflr feinen Zweck gehöri- 

8e Phiafen aufgenommen? Warum g^b er überdieb 
em Umgriffe pram9ßfchtr Rtdtntttrttu eine fo nnfw-, 
meffene Ausdehnung, dafs er in denfelben auch nie 



taffurt^ — ~mn hommi fort auäacümx, — fairi bouiBir^ 
u. dgl. m,.? Gehören ojeb vieQakbt unter die in der' 
^tfatt bezeichneten autres nuancts (jnl coiiflüutnt 
tartcHre et te gMe dt la tamgiu fran^oife 'i — Diefs 
mag genu« re\n, um nnfer Ürtheil über die Planlo- • . 
figkeit der vorliegenden Compilation Oberhaupt za 
reohtfertifM; «an liest es uns noch ob, einige Pro- > 
_ ben vorzulegen, welcne den einzehien Vorwürfen, 

waE bauMi molfea? — ») lüoa Sa mm lu n g von B»- dia wir der Scbfift «Mchao maüteu, das nuthige Ge- ' s 

^ . ■ . Digiti^vMl Google 



Ree. fragt hier, wozu diefs alles für Sprarbfrämda, 

rf e der f. mildern Genius der fran/.öL Sprache be 
kjont machen will, und folghcli, um 1 nr Oberhdupt 
ein^s- (iefer gehenden Unterrichtes fähig zu feyn, 
läueft Ichon die Elementarfcrtigkelten \u ihrer 
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wicht zu jfehpn fühls^ f^vn l<r>n»eti. // Pa rigaU dt 
ViMgt COUps de biilan , er lut ihm mit ZK'fl>i Stock- 
liluägen a»/g*wartH Ii f'tn rl äo 'rf jar Us b h.nts, 
«c hyfeiMn G^Hi^fi^ Icboo ventebrt« C'«ß «mm affairt' 
bttcUt, das 1fr da« a««gem chte Sarhe, tSmim «m»> 
mMii t'1 toujoHrt If y'.HS mal uA f f ir i( :<; £:<«meine Befte 
tuigt man am weiu^fteo. Fiure la varbe h qlc, je- 
tnaadcn etwas ins Gsfiobt lu Lei le thun. // a mmgt 
dt ia vadu mmuSt» «r bjMMy et KyonK r «ad Naih 
BusgefkiiKlwi« ■ Jl fcwNlf ttnifd irMrVt Mt Ugsa- 
fian will er nicht cffen Ai^-r la vl»mt par U btc h 
alc eioen vexirea eiutii icines Vortheiles, den er 
Borftef birav^. A^f ckambrt tft um vrai boucan^ 
4iefM ZinMMT Hk iaaMr voll Haucfa« ttisw«il«a ilt 
iiiM RadeqMrt mMftliiaft Wf/^/äam* md dah«- ihr 
ri'htinr Gebraurh unbertinintt oJer z-vevdeutig ge- 
kffea. So X. U. änUet mau blufs : Oß i< ^1 



wohl Hie Beziehung df«»feT Pfcrafis #rrath?B. tsfoUft 
ungeijhr f«>;gpn ies Bpvfpiel liehen: fi vohs avU 
trtnU Uui dl et ehevol, c'efi le baut du mondi („fo wir fs 
AUm itym\ fo wird M recht fiel i<rm). AiioF deich« 
Artt abr^nte, Rattmiieft; nfed «NT wflrrf« wdbl 
in di'-rem Au'-tlriickr eine (>ii»enthflmlicfap franzOfifeh« 
Phrafis vermuiiieo, im Kali« er DJchV^oJlkommeo« 
Kenntnifs ron der eehürigen AowMItliing der Arti- 
kel k «ad 4t hätte f Deutlicher ift elfb JMamAmi 



tß mm fvrm) mid h mMr, iliefli ZMm&t 

ift «in elendes Loch. — Rt»r. könnte Hiefe und ifcr- 
eleichen Beweife feiner oliigen U -hauptungeii nuch 
beträchllicli vcrmehron , allein fi« wrtnien nicht meh* 
and aicht weauer beftätigeo itad deutlich macbeii» 
•b dtt iiiriMa AingrflBbrtaf We» aadlteh dfo aarteta 
UiivoUli:pi.'ii::,'Kelt '(er ganzen Phrafenfaromlung netrifft, 
fo verweilen wir die Leier auf die eione Veri&iaicltuos 



^ irBRKB DIR SGHÖNBN KÜlfSTi; 

t d I t t B. 

i) Ansbach, b. Haueifens W. : Poelifckr Blumen- 

üft aar BrUärmmgt *mmt J } $ c lmn ür tm mmd Jmtmttm- 

2 



eine nicht kl< ine Anzahl voo Aitftttz&n in dmtnfjak 
Raom eines Octat bäadcbeoi m. fardaiam. JUa nu^- 
tifbharllMafiiUauhfiikaa. 



SMS. % 

a) STRAsnuHG 11 Paris, b. König: Ufberßckt dtr 
fcköHtm IMtratmr dtr Dtmtfrkn i» auttrUftan Bn/- 
fpitttm, ige«. VIII«. ifaS. t* (19 gr.) 

, Die erJU diefer Sammluana WilaMt ihr juigenana* 
t^r Beroraer faiaaB ehemaligen» -jatsigea um! iiaaftt* 
gen Schaierfaaea. Sie gleicht fbvleleB» und fiift ni 
Vil len ahnliclien, die vor und nach ihr trfchienea 
fiod( und wider die Aöswald der Gedichte ilt weni- 
an ariaacrn , als wj.lerden .Viangel ihrer Anoni- 
auog, deren Mangel dafliuch eatfehuldigt aricd« dab 
er eine Folge der Verwaehtlaag daaalaar Blittcr 
und d<»r F.ile des Ürurks ifl. Daher kam es denn 
auch wuUl, dafs eine komifche Parodie des berühm- 
ten Monologs im Hamlet mitten unter eleeifchen uud 
lyrifcheo eroftvaüca Oediebtea ikebt. Dais.as Paro- 
die ift, bitiadbak ideht hlob ducah den aatamfah- 



Naam 



iolleo. 



Diez.'fvff, mit einem et\vz$ unpaffenden Titel 
»erfehene Sammlung entiiält lauter gut gewählte pro- 
faifche Stüclie, nach den verfchiedenen Gatt untren 
der Schreibart und fb geordnet» däfs Abtheiluog. 
mit den kMbMftea Aafifelzea aaflatt, aad frvfce» 
veife zu den fchwcrprn nh^rpeht. Durch Sparfam- 
.keit des i)tui§itas (auberii üximKs wurde «s mügUcl^ 



Brkmr!« u. AuRicHf Im Verl. d. Mflller. Bnchh.: 
Gtäichu Ar Frmmi* l(Mitktr Namr mi Sittn. 
Von 0. P! HeM, A» don aUanaaaaifehaa Dia« 
Ii'kt in die hochdeailoha Jttomiirt IbwtriafeB. 

- ' IbOS- 202 S. 12. 

Allcrdiags .venüaotaa dia trafiEUehaa H«b«l*fidbai 
Gediehta «Mea wcitera Lefakraia dareh eiaa-Bearbei- 

tni ,,, wie Ge uns hier vorgelegt wird, '/war ift cS 
nicht zu Jaugnen, dals das Iler/Iiche, GennUhliche» 
Zuthäti^£ dev Tons, der in denfclben uns Co lieblick 
anfpricht, häuüg auch jcerade roa dar Fonn» ia dar 
Hr. Prof. Bthti feine Nataraafichtea aaa adttiteiic« 
wüllle, b'vluiigen ift; iudfffen viele Lefer, die za 
weit entfernt Tebeo vtiii derjenigeu Gc.cnd, derea 
Dialekt der V'f. wählte, werden ihn gar nichl odtt 
nur halb verlteben, und ^Ifo. uokamtig 4eQeU>«a» 
aach dea Oednb derieniaen nliJreichan Sehflaheitaa» 
die gjn? unabhängig ßncTvom bi fonJern Idiom, ent- 
behren müffco. Auf den Dank der iet^teni kann der 
ungenannte Vf. diefer Umarbeitung vorzOglich An- 
bruch machen« und wird ihn, wir zweilahi airhti 

Ton Seitea dat.Flelfsae aad dar Sorgfalt, ia 

bey t!er gaoaW^JMlMlflanj ffMfakMi Ift» 
verdieuea. 
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INTELLIGENZ DES BCCHr- «thd KUNSTHANDELS. 

L AakOodignogea Deoer Bücher. 



IJerC F. Amalang in Berlin iH errdiieiMn 
lialk»«^]lMUl«ud<ungen Dgillfrfcliwjitlilwlllg» 

Bntletim 

itt Neueßtm m. fyifflnuwürdtfißtmmi äm Kmarw^a^k^ 

fi vM dt» Künftf»^ Mtntfßcttmnj tt^ mi ^t m. Q r m v h g ^ 

da Lj^idmtrtklckifi und der hürgtrUcktm HaudUtfliwf^; X Xr 

Sehildete Li'li r uiul Loferimien aim aücii . ul- i. 
ierauKgrgcitfn von l)t. ^gtimmtd t'rndrick litun ji.idt, 
XOnigl. Pretifc. G^. Käthe ini<I ProfelTiti-. Ein Jorn^ 

r.al in tno-viilicheii Heften, gr. g. F-ngl. Druct'i^ap, 
Luber Itroiciiiru Jan. bU Juniiu , a i6 gr. — 4 lUbir. 

im Otmus Jtr WtMkkknt fpwnim ran Fritfhkk £&»<«• 
kt'gy Kniigl. Preufs. HoFpredig^r zu Berlin, ig bo- 
gen in t. taabcr kvolBhirt 1 KthJr. ig gr. 
Ckd^oHT/f des ja i MBW «» BatraelitangeA ab«r die Ait- 
wendnng dec KdferVDMraV Von 17. Mint l|og.* 
in BetrL'lY «Ut SchnUlfordmingen (l«<r Juden. Ans 
deitt Franzolifchen ührrTetzt und uiit einer Nach- 
fiäwfft hegldtM YVBJHMMMii*^ t. knMiiit 
ij gr. Cmfr. 

Uclier den gpgcnw1rti!»en Zuftand der M<»dicin in Hin- 
auf «lie IVildung künftiger Acr? «?, »<nn Dr. 



Cai/fimf, biblif 
.1 im Jahr*, p. , ] gr. 

kiir/cr Abrifs des Wiffenswiirdigften aus Ge- 
:-'M>iahtc fiic dac Volk «nd fikr Voiksrehulen , rocv 
. aalivlMhi imJkn HMVogtliainent SdilMwig und HA 
«wftein, in 1 Talielloii, neiifk l TateU* Htligiwi 

gcfchiclue. Folio. 4 gr. . 
OmäJiu, IX H. H,, Mubameds Religioa aas dem Koran 
. iUwgeltgt, erliawrt and haarttiMlt; gr.4. » IMUli 
la gr. ., , . I. » 

Ferdin.ind. Ein Original -riom.in in 4 Pürliem , rdk 
J. G. Mü'ltr^ Verfaifer des Siegfried »on Lind«l^ 

berg, 1 Tbeile. UohlMlen AoigriM W Druek; 
papier. $. a KtUr. 
FmAr, H « n^igtoi «mr Befitovlening det Ofmbciw 

an die göttliche ^'oltr'^gipriinf^. isHeft. pr. g. i ^ gr, 
Hrgfwfrhf ü. H y i\i:w Stimmlimg kleiner hiriorifcber 

und literarifcher Schri/tcn. %, 1 Iltlilr'* g gr. 
yteokfim'ty F. J. , 3«flMrkaag«i Iber ik« diaifehe 9tV 

feurccht. |. 4 gr. ' 
Sslehmt>*iy G. A.^ Gedankenfpicle und RätbW zur Un- 
Terh.i]tiini; gebildeter Zirkel, g. rnComniiDion. g rir. 
ttkrfttdttti y T. /t.y Katediirationcn über die < ilaul>enS- 
- lehren, u. letzter Theil. Mit dem Portrait de« Ver> 
ftlflimr. gr. g. I Rthlr. g gr. ' ' 

Auch unter dem Titel: ' 



ficht auf die UUdung künlt.ger A<'r7-e, ,<nn . .. ,r • 

B^rmn, Königl. ?reaü. Geh. Käthe und Leib- Katechifationeu ulwr den Schleswig - Holftcinilchea 
unf. t. ' l»roiai?rt t fr. Cour. L'»^'^ « - Kf tef hUmai; laTIMIs arBuuL Alk j Bdi 

triedricli Buch'id-'i Isitino Schriften, liiftorifchen und 
poUtifchen Inbaiu. I. u. II. Tht;il. 54 Hogen iu g. 
fr^phgr hrofchirtf anf Druck pap. jllthlr. g 



Ahr angehende 
UmO. 



Iip, 3Rtb%. 30gr.» EafL Valia 4ßddr. 



K«tiigkelt«a 

Ton » 
Ith^li» Friedrich MaM«l«*i«lk 

^ . in AI tone, 

knrOfter-Meffe igoy. 
^mä^ ff'ftff^.f Bfeeheahooh RlirTsditer. f. 14 gr. 

Chronik. (1<"- lu- üi/ohnten .hlirhniulerts iSo< . A.is;_m- >r- 
I beitel vnn Ü. C. k'etuuinii, ht-rausgegcbcn vuu G. G. 
Ikidow. gr. g. 1 Rtltlr. i» gr. 



eilte Artikel find fchon vor der A^efCe verlandt. ' 
^ 0. G , Haupt)>egei»enheit«ift eaf ^ler WielM^ 



iihMhte, in 3 TabeUen. 
Folio. 6 gr. 



koften 4 Rthlr. 4 gr. 

f 5^* t HandbacB* der ] 
Stndiremle und zum Sa 
gr. g. 1 Rthlr. 16 gr. 

Beide Theile ; Rthlr. m ^. ' ' 
ii ^ n im A.f die GeCcUehte der RAmer« alt L«£ibac& 
Ar oe Aigiwl tMfrbdltet. g. 16 gr. 

■ * • 

bder Sflehaetiff'Meffe igog. worden fertig : 

BrtJowy G. G., Handbuch der alten Gefchichte, OtO* 

f;raphie und Chronologie. JüßQtt verbeflierta Alat' 
age. gr. g. f Rthlr. «o gr. *• 
Die Familie Henning. Fine Gefchichte in j Bänden. 
Vena Verfailier des Siegfried rvaa. Lindenbera. Sfßtr 
Batd. Ii 'iBiftifv4r-' •'. 

Künftig erfcheiaens* ^ 
ie FansU« Henning. 2a*0Mr Band. 1 
, G. O., WeltgeCddciitoiaTidienen. DHmrm 

ehr tp und verbeCTerte Aui|n|M. Folio. 



Dik de« I gten Jahrhtatdera. MtpHt^igo/. gr.f. 1 

Wtt . Digitize^ttt 



DänifcTi-^etitrchec und intUk'i 

bpcb. a Thsile. gr. 8. , 
Cmmtt l. M. N., Grometric 6er Stilluag, 

von M. C. S. Sfhu-miiher. 
Mmmm»'/| ailgeinein« Forftftatifttk. ■ • • - 



hkj HmwmfvAm «<} SchwcffehlLt »■•ff« 
ib erfchienen and in allen Buchhandlungen caliabc«: 
C C. DaMtWy fiks franzfifirche Civil verfahren «ac^ 
den Gefsizcn und den heften franzof. Schrift- 
. ~ fi«Ue]p9 fjfftiwMäfeb li^arlMiMt n^il lak dtan aO» 
t&!g«n Formvlmm ht^ MuL fRf. FNit «BlUr. 

Die fjenaue Verbindung, in welcher der CodtK*- 
ftlhm und das franzuf. Gcfetzburh dber das Civilver- 
nlunta btiht^ BlMht jadam dautÜBhen Juriften , der fick 
■lit 4an Stnmiiii itt C N. beCJiifrigt , «ueh die Kenn«- 
nifs diefes Gercahuchi uneiiibehrlicb. Der angcK'ii;- 
digte (loinmentar £ucbt «Uber nicht ntur die fcbwierige. 
franz6r. Recbtt^vsoh« su erläutern, und die g efw« . 
bedien Beftimmpngen mva den alten franzor. Gefetzea 
«nd Gevrohnheitsrecbten zu erklären, fondem ein 
Hauptzweck det Hrn. Vf». ging auch dahin, das Ganze 
J^ ^(clnati^dl zuardnan, unddiaParallelftcUanaosdam 

N*p. »uglakhwi niwiaHiaa. DtbtiumHnL 

Vcrf, vollkommen gelungen if», ein Wrrk xu liefern, 
da* alle Dunkelheiten des Geictzbuchs aufklärt, vnA 
•He fr üher n HOirsmiiiel uiientl>ehrlidl MMkt« ^R^vd 
dwOabraiMh da« Btacbs bawibran. 



neuen Vignette, n^lMNbn auch nnch rwey muGkalirche 
CoBipoCtionen hinsakonutteiv« un4- da^ fiuci» wird i» 
mii^ten Harhftaiefre in allan fM*n Bvohbandltm- 
xu h.^hen feyn. Auch diefer rcvirlirfen Ausgabe 
-«iHtofebe ich (was iie *rfl* cn finden fo u;lücklich war) 
llafcr «nd Benrtheitar, welcka aigenet Gefiihl mit ei- 
9tm f^' die va,rfcb4j| ' 
anpFänglMN 



an DarltaUiiai- 
r 



Ne 



b Q o h e r 



pie fraondlicbe und 

welche die, gegen das Ende de« wrigen Jahrs erfchie- 
nene, Sdniinlimg meiner Gtdichi* (Alariiurg I8C)|.) un- 
ter achiungswcrihen Lefi-m und Kunftrichiern [veigl. 
GirrianfrAc Anseigen Ton Paoenber i|0|. Mmrgtmkim 
flb>gebiMaitSiinae, Mm ifo^. MMirA# AltgMi. Lh. 
2einmB, April igo^i.] gefunden hat, der frhnelle Ab- 
gang der gan/en Auti.ige und die uftern ^achfraficn 
nac^ Exemplaren bertiuimen mich, eine mufv^ MS 
■od da. im Amdnieka TerbefTejrte aad WK^ dnigM 
Mtieii 'Stedten tcrtDclirte , Arfitgt tm wmflbtften. 
Unter den mincherlcy fehr aufmuniertidm Stimmen 
(worunter ich die des hoch - und warmlicrzit^i n 7- w Aät 
■dt dankbarer Hikhnm|[ verehre) ifi mir bis jetzt nur 
«Am «twat liaUara SuauM ns'dar aJaganten Welt 

wo Indalfett der nochfiehenda 
Slimmgeber noch fo gefillij^ ift , mehrere ^7<?dichie 
mit dein Pridicata der TrelFlichkeit zu b^abran; — 
eine Hdflichkail» wofilr ich ihm auf das «aiMndlMift« 
daidten warde%-wenn ich fo unbefiehatdan wir«, mit 
dMU'Cpltena Talant xuxntrauen , c^ne lebendin Phan- 
tafle imd aus dem Her7iMi ft.iinmcn<les GefidJ 4 
ein lesliarei Gedicht verfertigen zu können. 

Da der SelbfVrerlag zu viel L<tl\iges für mich hat: 
to hahe ich die «t»rr»# Aufltgt einer foHden Verlags- 
fcandlnn^ üherlajTen, »He fi'ir rorrecthelt des Drijcks 
und ein g T- Iiüi.irlv vul l.;- "•,.-!■[ .t«' ror^cn w-rd. Aufser 
akMtm ia Tkssg&vt gefu)diaiMn. Tiii9ibi«tta und dncr 



V e r 1 a g t 

der 

B«akk««dl»ng das W aii calianf es 
i( Hall«. 

JabiUt«*lfafra t809. 

Basreliefs, hiftorifche. i Mit efaier Vorreda TO«B Ifa. 
Hafrath Ktmtr in Helmhildt. Zwyt* rermahrte Ant- 

kfc t 

Auch unter dem Titel: 
Hiftorili^ Oeaallde W Dvftellungen ausgesetcknet 

merkwürdiger Scenen aus der GefchidttB firftlMMr 

Jahrhunderte. 8- geh. i Rthlr. 4 gr. 
Biograph, der, oder Darfteil im g mei kw in digrr Men- 

bikan dar drav lattjMa Jahrboiderta. Asiun Band. 

or. |. arii. a mUr. itf gr. 
BHcker, Dr. C.F.F., fyftematifche Darftellinig tlcs im 

KOnigr. Weüpbalen geltenden Napoleon ifclien l'ri- 

Tatracbtac MoMt^ Binde, ^r. S- > Rthlr. | gr. 
PktioBBaire nouvaan fymgm «% allanaad, aUeiaaiid 

ac Inm^oic, oontanant to«n Ia» Mit afitai de« d««s 

langues , pi u vi lies , gallicismes et germanisrre?, 
per franfut Roux. Onuimt Edition, revue et ang- 
Bient^. gr. |. 3 Hthlr. 

iädt fileaante. ij Bücher; MB dem Griedi. ober- 
fem von 9dL Aw.' Lama. Aaft aanc hwr — » geg» 

htm-fon Dr. JTar/ Mcühr»Wr. Ortat 



zur Ilten Auflage des Ab- 



■■lM.gr. |. 1 Rthlr. 16 
JUr//, Dr. y. F., Anhang 

rlÜM dac Oompn^ldei «»iJmiI» dl« feit deai swi- 
* fcben TVnifcreMli vna OeftraMl xm Pr»ftbayy sie« 

id. Det. HOf. BligcrrhlofTenen Frledenstr»t-»at bi^ 
mum Fehr. 1I09. wichtigen polirifchen Veränderu»- 
gen. g. j gr. 
QraUf Dr. F. A. .C» Omndrifjp der Qieanie. Nadi des 
neueften Fntdeckangen entworfen imd zum Oe- 
braiii h ak^idt-mifcher Vürlefnn^en und /imi Sorift- 
unterrichte eingerichtet. Dr>"* vcrUeCTerta und uisk- 
geänderte Ausgabe« Herausgegohen ro* J)lw Gm A 
Pttekr<lt. ^luijf Theile. gr. g. 4 Rihlr. 
Jnrtliii hiftorui lun librt XLIV. Fditio V. g. 4 f* 
I.ebeii, Charakter tAld Vcrdienfte Dr. JiHum /kt%nß 
Ncfftüt, Nebf« einer. SaBunlong {einer zum Theil 
tmgedroeklenAaflßltmi, Briefe «nd Fragmente, tiev^ 
n<r.'^>. von Dr. A. H. hfimtytr. gr. g. t RiMr. iä gv. 
Kümf^fr't^ Dr. A //.| Lelirhuch für die oberen Heli- 



giomclalTen geldÖEttr Schalen, 
gr« I« i4 gt» «'.... ... y— 

• . • ■ • • Digiti^öabyGo 



4t| 



4f- 



Na«. I7|.' JUKIUS 



SaHafiil, C Crifpi , Opera, cnrn Ti^fiorisrum frtjjtnen* 
. tiif diuibas epiftolis ad C Gt«j«re^ , et deciuMtio- 
• aÜM» inu in Gccnmeov, ' - ~** 



itrr 



! 1 n n 

9f1tff*$mf, Cwy Sfftem TW-i mi ii B ii m ii «W7 

fang, KintbeOtmg, Abfeihlt«aiig/B«wiraCBbaftwng 

rind Cultur'der Forftm Ni hft iM-yläufiger BerlcV 
tiguns verri-bicdencr m den Forfthandbäcfaem cl«i 
Qb«rforftmeirt«*t tm» Bvrgtdorf «lUiMlMiiea Ldip* 
TCfU m. Kpfrn. gr. f. 5 Rdilr. | gr. 
WodMnblan, hil^ilchet parriotifch« , «of «Uf J. i|05», 
7 r T'c f",:! 1 11 ri ^ Ti .11/ ] I IC r K r r. 1 1 1 r. i fff u.lJ VfohU 

tb*tig«r Zwecke her ausgegeben von Dr. A, ti, Mic* 



diongen y^n dem : 
scbirge. «. la gr. 

iwWiiM, VerliicJi emer y- Vraiigl «nd fyA»- 
OMriTcb georclneten WserenkaoHlib fMr «|d bttMr 
Band. gr. s. a Rdilr. f sr. 

— das gewerhüeif*'if/e t)euU<:Ui.<T,f1 ; oder Verfuch ^• 
ner^iM/dlnrlidien Handelt • ErdbeXchareÜMtng und ei- 
ne« ridittfiMi 0«SAlfts- Adreffeftbocbes alltr dcM> 
Ibhen ProrinTen. jten Tlie»ls ite Abtlieilung. ](• 
gänzlich umgearbeitete Auf). %. l RÜiir. l6 gr. 

Taafendkünftler, der; oder neue, auaiarlefena Samm- 
kng TflA enMratemJiMt. landwirtUblMftlkbca 
Voeth^ln wüi V rfi elfc ira u yn. übiHIU^HmuI- 

ti.:c!: r;;i nilo, n.^lrhe t)ir Finkoinrnen und ihren 
Woiiiliund vermehr eu woUen. itc ftark vcrm.AMf^ 
Im«, f. t, 



*•» 

Sur Oftermeffe 1109. 

ftn», M. CAr. A, Biographie M. F. WMgMfi. Nach 

einem bandTchriftlidieiiit Entwuitc bearbeitet. (. 



Bote » der erzgehirgirche. Ein erzgeblrf i(cb • Toigtl In- 
diGäin Prtmnzialblatt' für Lefer ant «Hafk Standen 
de? Inn • und Auslandes. fr/Zrr Jahrg. igog. 4Hefte, 
nait 4 vatcrläud. Anüchten. 4. 1 Kthlr. la gr. — 
Derfelbe aufs Jahr ifof. l«»llcr Heft» uKt s AjV 
Cchten. 4. i| fr. 
I^^4«r, C A , .Phanbifiw; Iii RriilUnm«i. t. > i ffr. 
Cef' Melle der Feldzilge Napoleons gegen Preuuen 
uml ilitf^land in den Jaliren iio6 und 1(07; oder 
Gemälde de« vierten CeflltlianAri^ • Binde. 
m. Kpfrn. |. 3 RtUr. 
Kfnfck , T.A. , g Ulli— liaiaea fUmi^mümAmA Hr all« 
Si^iixle. }TlMil*i Ä-*3Ek igt. tu bmCBh. 1 RiUr* 

ilaudl>ucl), vollftändiges, der Natargefcbichte *, aJc 
, HiMhadarf für UebUdet« aus allen Stlndoii mit 
300 illiim. AbbiUitnisen. gr. |. 3 Rdilr. — Ddp 
feUje mit fcbwarzen Älihild. i Kthlr.M j gr. 
liandcJs§e<^aphie| Toilftandige, und allgemeines Ge> 
von Franken, aterlid. Jte gi»> 
Ikii iWMwhwfi« Aullige. f. 1 Rtlür. li gr. 
Um« und wtaAib« ^nmtm KosmepoKlCB. — Hrae, ver- 9) 5Ur|Mrs, Zdebnungen 

mehrte n. verh. Aufl. gr. %. % gr. Vehn-Papier mit ' 

i«brbacii« aniiführ liebes, der cbriftlichen Religion, " ' ~ " 
t£i>->iiicb für die reifere Jugend and ihre Leh- 
~ ' auf di» BAdarüniOi 



II. Bücher, fo zo ▼crkaofen. • 

f^vU^mitr iuieiur • VtritMitf' m i^rtti/j, L$V(an 
• In Polio. 

0 Aad^tes nationales , ou R^cueil des MonmeM . 
pour fervir k l'hifioire giin^rale 4le'l'£uiplre Frnn- 
(ois par Miäm. f Vol. Pari« 790 — 99. Pap. Tclin. 
plaTU'he dcini vcau. 100 Kthlr. 

s) Dictioiuuire luüverfel Fran^oia • Latin ; volnure* 
tteut appelle le picdom. de TWvon. Noav fidit. 

S Vol. Pflris 177T. r<^li^ cn teau. 15 Rtlilr. 
3) Ceieinonies et cuutujue^ »eli^ieufes de tous les peu« 

Eies duMonde ; reo. par des hff. daff. dePicart , avea 
»•splio. 4 Vol. Paru 1719- aernivoau. aoßiblr. 
4} Monmwiia do Csftlme ^yßcjue ec inon] da Ui fo 

du ig^'Siecle; ome de fig. par Moreau. Ne u w i »^ 
7t9. Figures illum. rclic CATiun. 25 lltblr. 
5) Les minies Figures en noir Carlen. 6 Rtblr. 
^ Tr^far des Aatkraitaa de la CounmiMi d« Pwtmmi 
. t«f. tm fifaraa dSipM lM originaas; MllMNimd» 

!Ias des joaplancbes poor rimelli^MW» T 
e France a Vol. 741. ij Rtblr. 
7) Afylu Corpus conititutionum Brandcnlmrgic 
. I ( CMMfaUMt. et H«y«tt«r. a< Vol. 1706 — 5U 
Vuw.Cvrp. GonAii. d» m sfft'^ifi- g«a* «w» 
fVmdig und neu in a»P^p* «mI 6 fftudutma, htm^ 
den. 75 Rthlr. ' " ^g, . 

ß-) Les Oeufres de HmM d* EmM S Vrf» ^«il 
16 aa. 6 Atblr. 



Av». 



nr, snit befunderer Hiniicbt 



Vols. sf' Rthlr. 
10) BMbaaf, Sammlung der OewJchfe, die 
ttay-OebMoch in daa ApodMkaa «irfbaiMlM* 

' der'letztem. ate Ausgabe. 4. Itf«fi& a.RlUr* ■*' • dM. 4 Btnde mit Koo fndiar ülan. KopCaitt. if 5a 

Ib/rr/g, Sopkitf Seleniden; in aMnUMMB Emll^M* ffl^dih. 

gen. Net»« Aufl. g. i Rthlr. Ii) LöJw'i Anatomifche Tafeln, nebft Erklärungen. 

dtfik^ E. t.. , HIftoire de la Guerre desFrancois, con- i — jo Heft , neu und Xanber. 50 Rthlr. 

tre les puifTances coalif^s de l'lfbnnf^, l«ein*Edl> ,is) Bißk, Vorftellimg der VOgal in DeufdUand«^ 
tiiin. gr. g. r RthTr. 16 gr. einiger fremden mit ihim JMlArlicbea Jfonta 

Siiirmtr, C, Be)tra^c /iir (^Tefchicliti' iTt'r nTtm M'i n- an! ^4: KupCsflllvtea aiMk'SflyiplMMMi ßf^O» 

den laui ibrer WaiuleruiiK«iLi aaeblt eiuigea Verm' 40 Atiihr. t . 

' ' Digitized ifXioogle 



4^ 



4K 



tj) Whh^^!^»"''! alte T^enlsntSTcr rlrr Kt-^iTt ; aus dem 
Itai. non lituBti. % Tneiie ui 6 Aliiiu-ii. jnu vielen 
° Kplrn. 79 > — 94. ganz Franxhd. ig Rthlr. 

14) L» gniMl C»biii«».d«t Tableaiuc d« i'archidao Im- 

SoldGuillanni«, p«iaaB pa» d«* MMllrM itatkm M 
eOin^«: pnr Ttmttrty gniT^t Cotis ta 4iVMlmb 

Aittfterciam 755. reU ea v«ia. »| lUhlr» 
■ * ' ' 

15) Ornithologie ou Metliocle cont. la <!iviIloTi «let 
oifeaux en ordre lection, genres par tinff<m texte 

« Ijrtin er Fran^ol» 4 Val. fta^ 7^ Mt 

r4) Reprtfniitioii «neMMMar aoilei4« 4*a{irl« lüta- 

res des Fwniftt qui fe, tiouvpnt daiu Jes (juatro par- 
tics (iti monde; decrites parG. Sr«A. ^AmCt. 711. texte 
Ilnlland. et Franzi«, fig. colovM cirton. 15 Rthlr* 
Xf) Hiftoire de l'tart «bn Jet aneient |mu- fVoAtlmmm^ 
traduite de l'alTemaml «vee det Notet-hiftoriauef et 
le (rilTerens Autetir s. 3 Vol. (h ueoC'grV 
SOI. derni veau. 15 Kciiir. 
hanlk des Himmels, überferzt t<0ll 5^ 
C. ämrckhatdt. 2 Thoile. itoe. geh. Rthlr. 
Tj) Jitber und Adehmp Gelehrt. Lexicon. 6 Theile. 

Hali)ri;.n7l)(!, 10 Rihlr. 
3p) Allgemeine Hiftorie der Reifen zu WaOer und za 
Lande; oder Samniinng aller ReiCetMfdnreibungen, 
mit vielen KunF. n. Karten. «| Th«il«^ t7Q0w Halb* 
franzbd. so Ilihlr. . 
^l) Hiltoiic f^i-m-r.ilc tie? V'oyages on noiivpllc C'il- 
iecticwi de toiites les U^latioM des vtiyage», orne da 
• Fiffiire et Carre. 13 Vol. 1747. cn venu. 15 Kthlr. 
Hr'cifrM, Theorie der Oarteahanft» f HmU«, mit 
Ki)lrn. lilianzM. ij Rihlr. 
83) IJUtr^ hotanifcii • praktifche LnftgXrtnerey, nach 
Anleitung der neueften und beftca OMtenfcbrift* 
Keller. 4 Bande, mit K|»frn. RArMttbd. le Rthlr. 
14) Lnmter't phyfionoiiiirclie Fragmente, zur Kef'ii.Ie- 
rung der Menfehcnkeuntuilk 4 Verfuche, mit £ciu: 
Tielen Kpfm. HfranzlMl. Rthlr, 
%f) LickNtüttrgt Erklirtmg der Hogardiildien Ktipfer. 
'9 Binde, mbft 9 Heften Kpfrn. «tm RicptiiluaCen. 

lg Rflilr. 

a6) JI^KÄV Naturgefehichte der Fifche. 11 Tbeiie, mit 
' 43s aMgetnalten KiqpfiMH'l» gr. MW« imtmX ii 
ff, 4. .71 RtUr. 

. ' , • : ^ 

§7') Slmmtllrlnp lilslier errdiienene l/ueini/cfit chfftßkt .^n» 
u.rerx der Zw-erbrücker Ausgabe, laf Theile in 
ICO BladcH. MelhMglhdl.« fehr CuAtI 
£r/F« Ausgabe , ganz neu, 70 Rt!ili-. 
»f •) Allgemeine deulfeh« Bibliothek, voll-l 



ftändig 159 P*()p-i;inrlff. 
'Igemi 



Neue allgemeine detuüuh« Bibliothek, J 



19) N u « 'geoiefaic d«at&li»filUtilM&* ^ttMdft 

gan» cuiupl. 45 Rthlr. ' ' ' 

fsj) Kttalm Äonomifciie rncj^doptdie. lOt Binde, 
wtmm 99 Bande gebtiadfla, aod 9^ JMnda ungfhtm^ 
den. toe Rthlr. 

|i) Oeuvres eompleucj »T*» Vahaht. 'Fditlon original« 
de Beaumarchais. l^aiU 1781- 7^ ^'<^'- Carfo% 
ToRAlr. , * 

|3) La mftme. Edkioo de Ooüi«. .71 VoL .CiKMb 

40 Rthlr. ' . 

3j) Biiffon Hirtoire natun-lle, generale et particiiru'rf^. 
40 VoJ. arec liguie ea mire. heine 7<^j. biultii. 
)0 Rthlr. . 

24) Sabakjtr^ Dictionnaire pour rintenif ence -des Äu« 
^rs claC^ue» Grec et Latin. Y.J^ ^^iiü v^^ao« 



tf Aliilr. ■ ^ 

S. Joel, 
Bfldier •'Antiqucr'te Berlin aaf 



W^fummg vor eiwer MirärifcHtt tptt%kihtP9ß, 

Ein gewih'er j^h. Gwf Gaßl In Brünn kOnr^lgviA 
der Beyla^e zu Nr. 35. der Brünner Zeitung ein 

Havum Tfßtmewnmf Gruet et iMm*^ exbibens te» 
tu:ii gr.iecuin cum Vdi iamifuis lectionibiu cclitionis 
jnanualis Gruikukmut et lerHu^em laiituui iuter- 
pretaiionmn diverfilat« initrurtara ren. M. //<•• 
rki Atg«/fi Sifii,:t , pi.ii-fj'o tcxini i;i accö desiiv> 
accomaioddLvUu. s «»aj. Liucu ijjoy. 
autS Prlnumeration in twry Bitnden au, <'(>ren Wjjier im 
Jmiias, nndderSMOK« iui AuguCt d.J, er£cheincn, uud 
die im PrÜinm. Prei(e stdammen 5 Fl., im nachher!- 
gen L . Ii iipreif« «her mkk 9m battiebtUohsi wehr 
boftcn fulieti. 

Wir Endesnnterzeichnete halten uns für 

bcrptlii i!;f , diclL'i Uiitrriifliiiiin liicniiit iii/fentlich 1 ir 
einen nijedcrrr.icluigea Dicbfiahl an unferm recbtmi» 
fsigen Tiigenthum SU erkliren^ indem ee, was di« la> 

tL'iiufclie l\'inTrrf7t!nt; hetrifTt , nichu anders als ein 
fclMiwllit her rsaclidnu k i4^r vor 4 Jahren in Lf^ipzig 
erfcbienencn Ha».("/«fsr4iV tif \'. T. mit dtr dem GritTht» 

welcher wir der Autor and rechtmäßige Verlier find ; 
vrir lv6nnon os ^u^jlcich B ich fiir eine ofFimbare Prel- 
Icrcy au tleiii PnMicum erklJren, weil unlere recht- 
mifsige Au nur i Rthlr. ta gr. koftet, und die- 
Nachdruck zwey bis dreymai mehr kchmn Idl]; 
wollen elfe Mrrdordi ataen fadbn;* dam diaffb Ans^g« 

mtf rt CTirt , um imfers und dp^i- K inTor Iipften wilTcr^ 
Tor Ankauf des angekflndigten Macbdrock« warneiu 
' Xaipzig, den sf. May 1109. 

Hrmridi Augvfl Scwti , TItv.T, Pro£ 
in Leipzig, aJ.'i VerfaDer. 

MMi 4CMr» dt 
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WISSENSCHAFTLICHE WSRKE. 



AftZNEYGELAHKTHEIT. 

Hamruro, b. Schmidt: Fambiirgtfckes Magazin 
für die GtlmrUhülfi. Meiau«, egtben \ i>n\)f.g.^. 
CmmmmH vad ür. 3" fi' U^^am4t ausübenden 
AerztMi'uiid Oetert^aKern in Hämbof«. Erßen 
] .,nAet erßet Stadu liOJ. 19a S. C> ciMO» 
Kupfer. (20 gr.) 

H'.T^r.Gn>yprfcht er^rfncf diefts Mr-garin , wovon 
uns bisher keine horllet^ung /u Uelicbt ge- 
k> mmtni ift» «Meiner Vorrede, worin derGeburts- 
hüite des Igten JalKbuiMiertt firfiadima« Mid Eot- 
bi.. «uBpvfuchi , OthoiloKle «W Ha« der Naliurtlii- 
ti^'^*^•ll tpotti-nHc, oft crdufami' Gffrhafi igUpit orge- 
worfeo wird. ( )!) lueürlbodoxie mit der trlindungs- 
tuchi gut beriehe« imd ob 4ie zu grofse Gefchäfiig- 
Urit der Oebartshilfw WkktmSk iftw fiotirig dliaig^ 
fucbt zufammen tiefhn wwtto? ■!•< hl* woU nitM 
fi hwer /.II bpatitworten feyn. TTe!)riRens fcheinendie 
Vorwürfe, die der Vf. dco C^-burt -bei fern .les jün^ft 
tisrIlofliBMD JahAoMtartaiMclit, nicht ganz gerecht 
•o fern; weaiffttH MHfpi fie voa UtHi«Bk barkeit 

rgen die »ieJeo treWlebwi MfaiMr, dto in )ene«i 
brhundert über üeburt^hülff gfrrhnVb^* un<\ thirrh 
ihren Lehrvortrag, linrrh die AuMibung ilnei Kuiift 
und durch die Einrichtunir zweckiuarsi^er Lehr - und 
Enihindua^oftit«!« lurältif gemig auf eine beflere 
Theorie ood T«elMttl dtr OebvrMifUfe faingewirkt 
haben. Hat denn der Vf., als er feine polemifche Vor- 
nd«ibhrieb, Tergeffen, dafs Smftlus, Ltvrtt's, Huu- 
tn's Oskonu, SaxlWph'tt Baudelocques , Sterns, 
Ofianäer's, Bm'* fiobcifioa and i.« hryor träy 
eerad« in jeiiM JabfliWNlert fdlsfir Und Mtnnt «r 
fi.h, mehr zu leitten, als Hirfc Männer gfleiftet ba- 
ten'' Wir woUeo feben, in wie fern wir diefs Jetz- 
tcre aus den dhfai 7lllftfciift ■ i »fl t läb > a n AnWft»n 

SchoD im trfttM Anflaliat ÄiÄm iHr ßekoB iii 

OmMiMW. wtUhts dasjtnigeßr äit Gebnrlthül/e leu 
(hi7mm foUhu $iK$ntlich Itißtn follu? von ünm. 
iiijrti, ift<veiter nichts, als die nie beftrittcne Be- 

ü;::;;,«» .«»gedmotet^ ^.y»aFo«ij~ ^^^ay^t? 

Arbeiten keine auf inwlntn vonBMBinflniMn jib» 

fpruch machen dörfe. Ungeachtet des vielen Guten, 
«aa dnr V i. den LebrbOchern eines Röderer's , SUtns, 
aüutuVr Mit^ Ofi»dtr's, V. Sukoli's, Froritf't 
^JJIfteTt, ift ar.mü ^ihy^dy h aic^nibiadwj 
aber, ütatt feinn Ua^Ww«*!"» 



er uns aus einer Abhandlung des P^ftors Grtititfg die 
'<}rundfatze vor, denen ein Kec. folgen foll, welche 
frejlioli amr di» Mab« dei Abfcbreibens gekostet hat. 
Es «ft« xwar, wi« dar Vf. fagt, ein geringes, bef 
diefer (iplegenheit alle bisher erfchienenf Compen- 
dii-n die Mufterung paffireiv zu 1. fl'en , um bey ihnen 
Keblar auf zu fuchen uad Ge zu ta lein ; allein er will 
fich den poleinirchen Verdacht nicht ziuielMNi mtd 
jedem Leier die Vcrgleicfauog Bberlaffcn. ^ \ 

Der zmtftt Aiiffüt/ von U^igand: Uher die Zeu 
ehen der SehMtgtr/ihaft in dem zwey bis drew erßen 
Monaten, ift fchon weit belehrender, ohfcnon er 
•grftfst«wtheiU bekennte tSaciian enibik. Za den 
viger b eba nn ta n mflebte ellenMia dfo «rhabte Wir- 

metemperatur der p/yrtio vaginalis uteri, die Neigung 
des MutterlialiVs n. ch der rechten Seite hin una das 
Gedrehlfp^n des Mutterhalfes und Mundes um ihm 
Axa gehören. Das letzte Zeichen iCt aber nicht be- 
-IMted%, nnd Artlirhe Fehler detOfama bringen aa<^ 
in die übrigen Zeichen nicht feiten viel Ungewiffes, 
was wir um fo mehr bedauern mOffen, je öfter der 
Geburtshelfer gerade in folchen krankhaften Znftia* 
dao au^efordert wird, fich beitinunt n erkUren. 
EMg» Omtsttm ßlt da Gtbmrfshilftr, ah Prognoßiker^ 
von Gumprrcht , find put und werden hoffeniTirh von 
gründHch unterrichteten und erfahrnen Geburlshel» 
Fern iosgefammt befolgt. — ff'eu kann dieKwnß Äm% 
MM dit &kmsrxiuMgkeU dtr ff^skm a» «nndira? voa 
H^ieemd. Um diefe FraM zn lAfen, werden ecik dib 
I]rl.iche.') der T hnnerzbv^ Wehen angefohrf. Die 
erfte beruhtauf der gewaltfamen Ausdehnung und Er- 
weiteruDg des Muttermundes und aller der weichen 
Xb^, dnrcb welche das Kind baj der Geburt gf> 
Mabcn wird. Di* swnjte feM dar von dem Tf. fegn> 
nannte Kdevoiatismus der Gebärmutter, und dl«, 
dritte eine zu grofse Anftrengung der Gebärmutter' 
bey unüberwindlichen ilindemilTen der Gehurt feyn. 
60' viel Ree. weifs, bnd die erfte nnd zwMte ÜrfMbn 
Inroh], als die dagefen «npfohlenan Oll N auim e l allen 
Gp!)urtshelfern unTerer Zeil bekannt penii£; gewefen, 
und auch bey der y wevten Urfache mochte vielleicht 
nur der in diefem Kalle nicht gebff nchliche Name die 
Vemittthuag geben, als ob die dadurch beseiobnelnft 
-tuaaMMlIn Afbolion des Uterus felbft nicht b«todi- 
tet fey. Diefs dflrfte aber jedem erfahrnen Geburts- 
helfer fogleich als ungegrOndet erfcheinen , wenn als 
eine aasgeipichte Sache angenommen werden kanoy 
dafs eine sAatgarteSanfibiiitit dee Utems mit claich- 
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•vf bemlieadMi krankhafte« ErfblirianMS im 4mt 

Function dter» Organ« , z. B. Atoiri«, Stnetnraa dm 

Uterus, krampfhafte Ziifammenziehang 'des Mutter- 
mundes u. f. w. als eine febr häuSg vorkommeods 
Urfache abnormer Gehurten oneeoommen und cbca 
So häufig mit dnm vom Vf, cmpfcwlMMP Optes jglAck- 

nun fteylicn eine Khevmatalgie genannt werden, 
wenn m<in jede nicht allein durch Rrkältung oder verän- 
derte Mifchune der Atmorphäre, fondern auch durch 
■■dif« febwiCMiMi« Eioflaffe Tcranlafste krankhafte 
AffeetkM tkm beftlmmtwi Bwregungen geeigne- 
ten Organs fo nennen will; abur weiter wird auch 
wohl nichts Neues bey der ganzen Sache herauskom- 
,aaMI. — - Fon einiire» änßerH Handgrifftn, wodurch 
'mm UHttr dir Giöturt im rtB Üm Sr ^ i m UiMm 4tr 
J^mikt'Vtrbe/fem täim. V<M Wigmd, Dtafe rehr le> 
fenswOrdige Abhandlung verdient von jedem Geburts- 
helfer geprOft zu werden. Der Vf. em^fiehU die re- 
«Hvldrifen Lagen des Kinde* bey noch ftebenden 
.wafbm durch einen Druck veroitteUt der Hand 
«der «tsf« Batergefcbobencn Kiflfim dlmfthlf g tn ver- 
£ndern, und verfichert, dafs er feit der Befolgung 
diefer Methode auch t>ey den ungOnftieften kindesia- 
ceo nie nölhig sebabt habe, mit der fiaod in die Ge- 
EiKoatttier zo gMMu J« er erbwtet fich m ftäm noch 
f» groben Wette, weon er »faiift, fe bttge die Wef> 
£er noch fteheo, vermögend feyn fdlltc, jede regelwi- 
drige Lage des Kindes fo zu verandern, dals nach 
Vrofländen entweder eine ganz natiirliche Kopf- oder 
$mm- oder Fufsgebnrt daraus eotftebe. Ree. fordert 
'«iea Vf. enf, eile fille, wobev er in der Folge feine 
>Iethoile anwaadct» galrenlicn mitzetheilen, der Er- 
fuig iii.ig gflnftig oder uogOnftig ausfallen. ' Wenn 
au( Ii 11(11 die .Mehrzahl der Wendungen durch diefe 
Methode verhütet werden kann, fo i& jeder Gehartshel» 
iar dem Vf. Dank fcbuidig. Aver Mar eariiw et. 
burtszange. Von ff^gand. Der Vf. hat unter und 
neben dem gewöhnlichen breiten Smelliefcheu Schlöffe 
am männlichen Arme einen flachen, an feinem obern 
Rande abgerundeten Keil angebracht» der in eine Ver- 
tiefung der weiblichen Branche pefft tmd dee Vcr> 
rOcken der Zangenblatter hindert ; übrigens ift die 
Zjnge von der Sitboldfchf» mrhi fehr verfchieden. 
Die Kuttfertafel maclil ihre Coiiftrnrtion deuliiclier, 
als es (furch eine üelcbreibung gefohehen kann. — 
Mtwas über nuitu Abkmilmgs mm im Urfiukm «ad 
äer Bthtndtwg der Nttchgibmrtszngtntngtn. Von JFi- 
eand. Der Vf. macht auf verfchiedene in jener Ab- 
tidiidiimg enthaltene Behauptungen von neuem auf- 
^nerkfani, und wünfcht Ober ihren Werth oder Un- 
Verth bald belehrt zu werden. Ree. hat fich aber 
den Bhfvmati^mus der Gehirmotter fchon erklärt 
I und fetzt hier nur noch hinzu, dafs feine ausgebrei- 
tete Praxis ihm das Nac!.t!ir ilii;e kalter Einfpritzun- 

Sin nicht gezeigt habe, dafs er zu Eiolpritzungen te 
e Gehiürmutter keioe zweckmSfsigereMvtterIpritze» 
als dit Boer/ehe, kenoe, dafs er das Einbringen der 
Hand in den Uterus und das innere Bataften deffeihen 




kai» ft» kMi die Nachgebart noch nkht weggenoa» 
mm tft; oenn die durch jenes Betaftan hcrrorM- 

brachte Contraction kann wieder nachtaffen, fo baki 
das mechanifcbe Irritament, die Hand des Gcburts- 
iMltllffl entfernt wird, u%^ die Blutung fingt immer 
von nenaa wieder an. Oietir ift der TaU emwodnff 
gar nicht oder dndi bey weitem faltener« wenn dl« 
Nachgeburt gelöfet und der T'^lerus ((adurch in dl« 
LMecafetZt wird, fich bis auf einen nach der iodi- 
VilNMftit diefet ()rgans beftimmten Grad zufammeia 
zu ziebvo. Aneh Ree beforcfatet die iUatvngen nnd 
Ohnmacbteti idcfat, die fich bej dnervon dar Nad^ 
gehurt befreyeten Entbundenen zeigen, wenn dieGe- 
bärmutterkugel bey ihrer eiunidl angenommeneo 
Härte und Kleinheit bleibt; indefTeu hat er eine bey- 
nah« tödtliche hmgfame Verbiutune antfieben f eh aai a 
ob fehon fich die ucblnotttter nach dnem Abortes 
feft, aber 'änglicht zufamniengezoren hatte und be- 
reits ^ des Mutterkuchens aus dem Muttermunde her- 
vorragte. Uie gänzliche I.öfungder Nachgeburt ra- 
tete in diefem Falle das Laben der höchft .gafiehnrioii- 
tanl'ran. — Dk Qi fkkte kti zwrytr OthwUm li mt mmd 
ebfH derfttbnt Frau. Zur If^arnung für voreilige Pro- 
gnofitker. Von Gumprtcht. Der Vf. entband eine 
38jahrige, kleine, zum erftenmal fchwangere Krau, 
vermitraft der Zance» von etoem nicht feko' ftarkea 
lebenden Kinde. Da- die tm§ mm m niebt •her drey 
Zoll weit und die Entbindung fehr möhfam war , fo 
ftelJte der Vf. der Frau die (iefahr vor, der ße fich 
bey einer nochmaligen Entbindung ausfetzen würde, 
wenn das Kind nnr wn ein genngee (itäriur fiavia 
foUte. Aber sW^ Jebre neefaber kam die Fred inr 
leicht mit lebendigen Zwillingen nieder, die, ZUBi 
Glücke für den Kul des Vfs. die vorige Progoofe nicht 
widerlegen konnten. Ree. begreirt nicht, warum 
der Vf. fich bey einer ctitjmgaia ^fun drey ZoUen zun» 
Kaiferfchnitte bereitete, und wamm er (Hefe O«- 
fchicbte als Warnung fOr voreilige Prognoftiker auf- 
ftellt, da er gewifs felbft nicht geftehen wird, dafs 
/«iar Prognofe durch die nachmalige leichte Entbin- 
dung von Zwillingen umgeftofsen lej7 — Kam ato 
meugtbomis KM m gnt^ni FSBtn ena itr gm" eMIC 
oder fclilecht «r.tfrhnrJenrn Nabrlfcknnr fich tu Tode 
bluitn i' und — tß die fogenannte hungntfreht wirkUch 
tin fo untrli^lhhfs AJtttel, um zu beßimmen, ob de* 
Kind nach dtr Geburt gtUtt uad gtaümtt hth$ oder 
nirib? Von fFigmi. Die erlte Frage wird befall^ 
wenn der Nabelftrang im Nabel felbft oder in deffea 
Nähe abgefchnitten od^r abgeriffen ift, wenn er baki 
nach der Geburt der Einwirkung der kalten Luft ent- 
zogen wird, wenn das Kind auf der Seite, nod die 
Nabelfchnur von aüeiu Drneke frey iie^t , wmm im 
Kind eine fchlecht organifirte oder mit Schleim Aber- 
ladene Lunge hat und fchwächlich ift. Die zweyte 
Frage wird verneint. Der Vf. ift feft überzeugt, dafs 
es wohli>'älie gebe, wo ein rogeoannter yi^pm» mim. 
HMbr das von den GeburtatbeiMn leinnr MoMar Mom 

fSnzlich umfchloffenen Kinrles ftatt finden könne. 
)en erften Grund zu diefer Ueberzeugung legte die 

«•U m mi miiumi giwMlai BtotaMH^-M 
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mit (t«tn Kopfe mir bis an die Srhuhem gebornf , an StanW gefetzt za habfn, tn nrtheilert, in'wie fem dl« 



Hals und Bruft und dem Ubri^ptt Körper noch von 
der Mutterfcheiiie u. f. w. oft ^ehr feft u m fehle (Ten e 
Kinder nicht aur febr bor- und fühlbar Luft icböpf> 
len, foodera mk ttaoh ziemlich laut folu la u . wat 
fcio« Uebcrzeugung vollends befeftigfp , war ein Fall, 
wo ein mit dem Gefichte vorlief;endt s und bis an die 
»iiitere Berkenoffnimg hcrubgetreteiies Kind einen 
diun|>teD Tun voo beb gab, nacbiiem der Vf. einea 
ia deoMwMl «MMbea MhnohtwFiagw fcbnell wie- 
heraus zog. Das Kind kam todt zur Welt; die 
Sectioo wurde aber nicht erlaubt. — Btmtrkuni^en 
übtr das Ki'idhttterimtnfitber. \"<jm Hofrath und Ltib- 
Diedikus Noldt in Braunfcbweig. Der Vf. erzählt 
zwey Gcfchichtfn unslackUcfa aogelaufeoer Kiadbeit* 
fieber, und empfiehlt, wegen der bey der Section 
beobachteten Antollung der Blutgefäfse, minerali- 
fch" Säuren oder 1 ;-■ Pli j'^i liurOnri; zu verfuchen. — 
(iläcklickt ytrwttlUeluHg tintt HtümUUU bty Mtm neu- 
gtbornen IMc Von Gumprteld. Statt «faes MeliJo- 
teopäafters ward einem neug^bomen blatterodca 
Kinde ein veßcatorium aber den ganzen Unterleib ge- 
legt. tJiitrr der Behandlung des Vfs. wanl das Kind 

feheilt , unii fu hager' und elend es auch hey der Ce- 
urt war, nach einigen Wochen eins der gefundefien 
und fchAnften KintleTf die er je gefchen hat. — Bruck- 
ßUckf die Behandlung der Ntueibomtn und du Gt- 
j:U.:''tf tinigfr ihnen tipenthümiuhen Krankheiten betref- 
jenä. Voa.itymd, Um die fcbwacbe Pulfatioo des 
BentM lefaciatodtes Neugebornen bcffer beob- 
achten TU können, foll man die dem Herzeu cArre- 
fpnridirende Stelle der äufsern Broft mit etwas WafTer 
benet/en. — Hey fchwachen Neugebornen warte 
jDJn mit dem Eingeben von Arzneyen und Geträn- 
ken, bis das Atbembolen vollkommen reguhrt ift 
■nd dieSchlundmuskein tbitig fi^d. — Bey Unruhe 
onci Scblaflofigkeit der Kinder mache man das Bette 
fo, dafs der Steifs in eine Vertiefung zu liegen 
Jloramt. — der häufig vorkommenden Leber- 

SBtzflndaBg kleiner Kinder, welche man vorzüglich 
(faran ^kennt, da£i die Kinder die linke Bruft der 



Auffätze des vielverfprechenden V^orredners etwat 
zur Verrollk'ommnung der Geburt^liülte beytra^eil 
und mit dea iiteraritehen Producteo mancher G«> . 
hnruheUcr-det 



Hadamak, im Verlage der iMOfla OA. Baekk.: 

Sammlung mtdicinifcher und chirurgifcher Aufßtz» 
Ober merkwürdige praktifche Fälle. Von Ur. 
Ci. Fr. Chn'l Ifendelhadt, Sr. Hoheit desFürfteo 
Primas von UeutfcUand MedidiMl-Rath, und 
VCNrmals Phyfikus tu Wttdu» IgOT.. VIII «nd 
348 S. 8- (1 Hthlr.) 

Obgleich der Vf. diefe Sammlung in der Vorrede 
als ein befonderes Werk ankündiget, fo citirt er 
doch an mehrern Stellen des Werks fclbft den im 
J. tHoi. zu Osnabrück herausgegebenen «i^Im Band 
von Wahrnehmnofen anf KraoKeobMt dt imtrßm 



Bwad auch der vorliegenden Sammluni 

Ree. mufs dem Vf. dieOerechligUeit wiederfah- 
ren lafTen, dafs in der vorliegenden Sammlung man- 
che lehrreicbe und lefeoswerthe Auffätze emhaltea 
find; «V darf «• abar auch nicht verhehlen, dafo 6»' 
ficb saabr nar ron der nraktifcben , als von der theo- 
retÜchen Seite empfehlen, indem die theoretifchen 
AnficlitLn des Vfs- nicht eben allemal zu tieu geläu- 
terten gehören. Was diefer Sammlung aber befoil' 
ders zu einem Vorwurfe gemacht zu werden var» 
dient, ift diefes, dab fie viele Auffätze enthält, wel- 
che der Vf. uns fchon vorher in verfchiedenen medi- 
cini''( !jen Zeilfchrifien , als in Huftlandt Journal^ 
Siebolds Lucioa» und .S^rJb Archive, mitgetheilt hat* 
Abgefehen davoo« dafs es eine grofse Säbftgefällig- 
keit verrith» wann ein Schriftfteiler fdne Arbeiten 
zweymal anflifeht: fo ift es, zomal in einer fo ausge- 
breiteten Wiffenfcha fr , als die ArzneywÜTenfi. haft ift, 
gewilTermalsen eine Ungerechtigkeit gegen das Publi- 
cum, för welches gefcbneben ift Ree. glaubt daher 
aa das V£. die Bitte thon zu mflffen , . dafs er, wenn 



Säugenden , w^en der dabey nothwendigen rechten er nnf ferner mit Refultaten feiner Erfahrung zu be- 



Seiteolage, nicht nehmen wollen, bat der Vf. von 
der Anwendung des Qaackfilbers mit etwas Rhabar- 
ber und bftchft klafaNM Zatttaw des Opiums noch 
die heften Wirkungen gefeheo. — Der Vf. befcbraibt 
ein aflkma ptriodiam acutiffimmm oituitafum , welche« 
nweilen Säuglinge von g — 10 Wochen befällt und 
aar durch wiederholte Bracbaaittel gehoben wird 



fchenken willens ift, befonders in unferen ge<^en- 
wärtigen geldarmen Zeiten auf den Beutel der Käu- 
fer diefe fcbonende Rück&cht nJeht ooterlaflea 
wolle, dals 6m üptoa Acbaitn aiabt twcmnal bcab» 
lendflrfea. 

In dem trfltn Kapitel des trßen Buchs befchreibt 
der Vf. einen Fall , wo hey einem Kinde von einem 



Aneh hat er bey Kindern Mll'4— 6 Wochen, welche Jahre und drcy Wochen (Jonvu'fionen 16 Tase hin- 

f • 1— ... j mMiii r.L J 1. Ji- r» « F , 



eine fchwache Bruft hatten, ein dem Millarfehm 
.AAhma ähnliches Leiden der Refpirationsorgane be- 
obachtet, w. h bir-, je it'idia], wenn er nicht ganz zu 
Aufange delfelben gerufen wurde, den Erfticknngs- 
tod cor Folge hatte. . IVürdigung tätrmrUAtr\Fir9. 



durch anhielten, die nicht vom Zahnen, fondern 
»om innem Wafferkopfe herrObrten, von welchem 
vor der Kraftkheit nicht das gfrincfte Zeichen voi* 
banden war. Im zweiten Kapitel rühmt er zur Rcini* 
gnng der Fufssefcbware die Solution dat aatsftein% 



ducte gefmrlskaifli^kmlukalu. Von GumfTMkt. — Ree. nndnrenn fie noKcht und brandicht jgeworden find, 
glaubt durch diefen kurzen, mit aller Unparteylicb- das Answafeben mit verdannter Kochfalzninre, zur 
keit hineefchriebenen All szui; diefer Zeitfchrifts w»rin .-Heiliiog der Fufsgefchwüre aber die Florti ZincL 
lewib leder Geburtshelfer die AufGitze von H^gni In den Fragmenten des drtU«« Kapitels findet man na* 
wr, I ... irini, «aLAriiAB ttc. antaB iw B«ikaUuiig luMditckter Fab- 



Di<5r 
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(bhwf^ifs-^ das Umwickeln der Fafsa mit eeriehenem 
,]blerri ottig als beConders wirkfam empfohlen ; ferner 
•ine Beobachtang wr B«ftätigung der Mcinuac» daiii 
'die SpuhlwOrmer bbindise Junge gebären. In dem 
««HtttfR Kapitel nimmt der Vf. den biaurothen ins hley- 
farbige fpielenden dem anfangenden Brande abnlicheo 
Grund d«r BUbm ab Uiiteifcbeidungszeicben des 
Pemphigos von aadcm AvaftAtÜmta an* Im mktm 
Kapitel de« Twiftn Ibm wfnf eTn ¥»H tnitili, wd 

1'; lahr narh iIpp auf die K. P. Impfung prüflandern-o 

•«Ittea Kubpocken nocb die M. Rocken teilen, wel- 



che aWr, ungeachtet der Ba«afrt|^celt der Pocker»- 
Epidemie, dncb fckr gotartig warn. Man bat z^ar 
icut der Krfahrvng*n von der Frfcheioong dtr M. P« 
nach den gehahti^n cctifen K. P. fchon mehrere; 6e 

gt'h5rei> alier ilnch itrn cr nur 7ii den Seltenheiten, 
und können der iM't^n Sache der K. P. Impfung fo 
wenig fchailen, aU vnrmals die Erfahrungen, dafa 
•ucb nach den aberftamieaen «ain^fMi ML P* bi^ 
weiiea mtn zwevtea mala dfa M. P* ailclilaaattt 4* 
WartiiteM.P.laiffii^r- ' 



LITKRARISOS» V ACBRICBTEN. 



OeftreickfcKö JoucaaliAik 

trta ficfc im J uaa rlf ft tfOf. der Aimalcn der 
efir. Lit. und Kunft eine gedrlngte, aber gut« Nolis 
von den Zeitungen im aCtreidiirehen KalferlVaste ba* 

findet, ehcn fo haben die Hiin. Kolcrl mid Suitini^ die 
Redactetirs der Annalen., welche l)eidf F.i anito des 
k. k. Revtfiomamtes find, nnd fonach im « • ntirnn dei 
litcrarifchen Verkehrs in Oefn-eicb lieh bcHndcn, im 
pphrnarheft igoy. einel bratK;bbare Ue5errirht der 
aft reich iffhen Joumaliftik mit «J-^m Au)ari|;c (U-s 
■J. 1J09. geiiefert. — Unier den nc ieu Jonmali-n «l.c 
4aa f> If09. gebracht hat, od'*r ni>ch l>rii!geik füll, 
neWbnet fich beAmdera. folgendes aux: Ftplrigniben 
"•aaOrienu l>earl>«itei v<m einer GcfpllWiaff Ton Lteb- 
knberru Aufsi-tJ'-n) f'irlV in DiMurti.l .i<! nhne- 

•Mn tcbon aJlgrineiner bekannt gewordene AnUiindi- 
gnng enthalt, ift am den Taterl Indifchen Blattern 
1UK h folgendes aftztmierkcte. DerHanpfredarteur die* 
Ifi Plattes wird Hr. Jof. e. MaaMivr, k. k. Confular- 
Ayent TW Jaffy , dei fir li f it einem Jjhrc in Wiru lu^- 
findet) fe3rn. Die Liebhalier in Wien , die zu die fem 
'Zwecke beywirken kSmicn «nd wnllaii find folgende 
'(Cimmtlich Gafre eines am 15. Januar 1809. rom Gra- 
fen >\ «nzel V. Kzewmky nirh der guten Sitte des eha- 
malif^-n S<"i.illtii r)nnnf)l.ini et Ulienani gegebenen 
Idables)« J«h, Argiropulo f vormils nitonianirciier Ge- 
fclirftetrllger in London und RerJin ; AhxandrUtt^ Ue5»cr- 
TrtTor t!p^ G filfffinith nnd Alinlfcda ins Neijgt iechifrlie ; 
Btrtrläi, Vf. der J\cife nach Nengi iedicnland ; Hoffecr. 
V. Biatckif vormals bey «'fi k. k. Intemmitialur ; Coe- 
^Naria B*^* Bojar aus der MoMaU; Feldmarrchallien- 
Genant OmMhr, efai Kannar dea tflrkiCaiien Laiid- 
tfteht« ; Chjhtrt, Prof. der ortent.'«!, Spr.i<-Tim an der 
Akad., F.ioTrapi) der tnik. Dirht<»r -, Conre </« CwÄi, k . k. 
'Confiil 711 S.lloTiiflii ; Ctufinfy , Nnmismatikcr , Vfinn.lls 

franz. Conliil ebend.; Hoflecretir o. Dtmkfft öbnebin 
•^kannt.; B. « Gmim^ «iMaada Je, k. Cöalal in S»> 



loniclii; Gunt an« Prap, ein warlcerer Neugriec^rt^ 
V. HamMtTy ohnehin )>ekaniu ; Htk, Director . «r 
oriomal. Akad.; HdifftütTf der Reifende in fpe nacll 
Arabien; Freyh. v. m>'ßk, Sohn de« din. Gefdiaft^ 
"tragers an der Pforte ; Graf fVtwtttv. RitTm-ky, EU - 

fenihnnier der oricnta«. Handfclii iflen und BuchcT de» 
cjiifrh und Wallenburg; Futdr. SikJ*gti, Vf. einea 
Werks über indifche l£n«tur. Der Domherr ^aAa 
und dar PvoC 4rHM .waren aaali aaladcn abar inupali^ 
lieh. 

Vir.Ck'ifiifil^l Aidr*, Director der evangelifclie» 
Schule in Hni-.n, kuniii^'t nntcrm i. J,inn.ir ige«?, f i 
neues Journal an, betitelt: Vatwkänmg mtd Bikkn»t 
f%r f »— 4a > i 4n Oißr. Sutmtty wtfdbt» wi fl a rf dia rft lv 
che Abhandlimgen im Fache der r(h'")nen und »neclii- 
^ifohen Krtnfie, Fabriken, des Handels, der Mnlicin, 
Nal«rrkimde, Pädagogik und Sia ifjik, darm lilngcre 
AuKjtta« fthar «atcraandifehe Gegenftlnde (weldu; dia 
^^SMetf« R1« aiiclit wnifnalMMn) ciiüniIicu fbO. IMa 
7cif der FrCrlietnang einzelner Hefte ift nirhr We- 
ftimmt. Auf jeden Band von tlr^y Heften prinumerirt 
man bey denPhfta—im 4fl. i| K>., jn^hmBoaUMBid- 
langen 4 Fl. 

Vom Hn. y^ßv. hfXrtm, Prof. derUnp- SpracTie 
tmd l.irerahir in Wien, hat man nunmehr dafwHcfr 
feiner Zeitfchrifr Pamawr«, ffir Freunde der tV^T. 
Sprache nnd tiMratnr. ~ Beffer httte er auf drki 



Titel gefisrat. 



, Äc Ungrifch lemeR 



len : denn diofe 7ei»fc1iriff cnrh ilt nichts als {jramma- 
fcifche Vor Tf Iii iften und Uel)uii^<fn!cke,* ja fogar eia 
natoAiftorilt hes Kripferchen mit einer Anwftrnng 

wie aaan darnach Rinder im Unnilidien «uarridbtci 
feil. IMe ganxa Zaitrdirift lUiefnt denkiaeh fewenlf 

fd)er die Sph.ir« eines fimplen Sprachmeirieri hinaus 
gelien zu wollen, als auch das hUnmrftä* Lexico» 

,iritr. 
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^TAAtfWl^lBNtCBArTfk 

timr oritk- 

mi'lifcUen Staatskunfl mit Aniceridut^^ auf das KS- 
V<w iHMr. Jb4Mi^ 1109. iiV ■. 376 S. gT 

H s iTt nlelits-erfreiillolicr für denjenigen, welcher 
•»-^ an dem Fortfehritte der wahren EntvrickJung 
der menrchlichen Kraft Tbail Bantnt. aU wahr zu 
Behmen, wie fish eina grolia AokaU'Tonn^lfelMr 

Köpfe aller NationPii mit deniieni^en, was den Men- 
fclien als ner-llfchafliiches VVefen vorzilgiich betrifft, 
mit dem Organismus feines politifch-öKonomifchen 
Dafevns unabiafa^ bd«bifti^, and oleicbCnB dia fei- 
nen Fäden in dem Oewab« <MM6aa Mt fn-ibfelaitfgAa 
Verwi kluti;; auf/nfrhnrzen , und dn'aus einen me- 
thorfifciieD Gang zu abftrahireB ficb beftreht, um es 
der (l. in Menfchen inwohsieÖtfiM und ihm eDtfpre- 
chendeii Idee niher tu bringen, and es Hiebt daaa 
Ungeflbr; <(eni'glaeklichen'Uebe(<ehitre£eMi darb«* 
fc^hrung mit der I()ee 7u flberlafTen, fondm «lllfea 
UebereiiUTcflfen 'Vielmehr vorzubereiten. 

Befremden' kann es aber nicht, wenn bqr einem 
fblobeo BeftrebW der Standpnokt oft verrsofct wird, 
and bald di« ErfUmini;. d» Idaa da« aa ehdaa» 
kend«n Ki.pf lunreifst, der einen Seite rnenrchlicher 
Wirkfamktfit die andere autzuupfern; befremden 
kann niclit, weim man dieAnficlit von den Haupt» 
Mrtteen in diefem üebieta der lüenfcblicbeo Tbitix- 
kalk <fo verfchieden antftülaii Saht. Et wardan noA 
eine Menge lieot)arhtiingen und Krf;ihrungen geTam- 
meJr, und v iele Verlache angelteilt werden l<<)nnen, 
el>e nnan der Indiirtion und den Schladen diejenige 
Feftigl^eit \yird pben köoaan, woraus die Uabar. 



TX.IOHE WERKS. 

dlprMban mter einander ndimca foHaa, Whika nwl 

Belehrung ertheüen, erfcheinm. Jeder politifch- 
ökonomifchc Schriftftclier empÜL'hlt feine Vorfchläg»* 
und Atifichten als Spccifica und als die einzigen hm« 
fi mfteo M ittet» dia Gefeiifchait zu rettan odarnr a« 
AibOinfTas « odar alaiibt den ^laftbalMifgan Daolcilfc 
auf di'n richtiffn Wr^,:; zur Schöpfung eines e'.vig ge- 

grOndeten SUutshau^iuuts aufuierkLun gemacht zu 
iban. - 

Der Vr.:'ddlp «offÜMendan Sdirfft gabSrt «nMiI- 

bar in rfie Zahl diefer Adepten , und verräth ßcb la. 
der Vcrede zu derfelbon uns fchon als folcher» 
„ Hätte diefs Werk", find Hi\. Buchhotz't Worte, „ auch 
keio aadarea Vardianft, als dia Begriffe von GaCeiU 
fehaft^ Arbeit und Odd« aatwiekelt tu faaban, (b 
Wörde es hoch immer nicht ZU verAVcrfen feyn. DenÄ 
gerade darin beftebt die Schwäche aller (?] Schrifteo 
ftaatswirthfchaftlichen Inhalts , dafs fie diele ficgriffe» 
daraar VerwandCcbaft io febr m dif ' 
* vMDHrialcaft laflfeirf udd liabar Iii dt 
9\s von einem feften Punkte ausgehen und in erncm 
feften Punkte endogen wollen." Man ßeht daher» 
daft allen politifch - Okonomifchen Schriftftellern hier 
dar Stab aebroohao wird, und diels ganze Verdam« 
aMBeMortbafl grOndbt fiefa aar anf das Bewu&tfeyii 
des Vfs., dafs er glaubt, die Sachen befTer als alle feina 
Vorgänger einzufehen. Hr. B. äufsert zwar, dafs er, um 
Ober feine Ideen ins Reine zu kommen, alle feine Er- 
fabniagen f??) avfii brgttlticfta unter einander ver- 

Sliebas. Anem aa wire 6dm Tatbfana gewefen , not 
le Mittel und \Ve.?p nn/ut^ehpn , wo er Gelegenheit 
hatte*. Ober Gefelilcliaft , Ärlieit und Geld fo grufse 
Erfahrungen zu machen, um die Lcfer fOr feina 



die Adfao fwriod» 



um 

, Idee eiaer arithmetifiBiiaa Staatskunft ein wirkliches 

tengnng, ein fettes S^fta« dar pottriToban Odcooo- ^ttnmao ^bxugewfooao. Rae. larafst beylauli^ ge» 



inie inne zu haben, fich ergeben wird. fagt, geliehen, dafs er über den Titel des vor legcn- 

Indeffen ein r^rtckücher Anfang ift gemacht; Ma- den \Verks nach Dr.rchk'fung deffelben in Verl' gen- 

terialien üh B gutfen unt! Lleen ßnd /ufjmroaoMira- heit ift, fich den arithmetii'cheu Cliaraktor diefet 

gea, und der ineafchliohe Oaift wird durch M mf SUMtsknoIc anfouftall«!, daa er io der Tbat versa* 

dem Wege des RädidaiikaM ttber G e g apl Ütod a itt hm» dafffa wntgdatkt bat Ir kann fich den Ti« 

pbtitifchen Oekonomie erhalten. Mögen die Ueber- tel des Werks nur aus dem eigenthOmÜchen fchrfft- 

«ugungen derjemgi-n, welche ße zu Tage förderten, ftellcrifchen Ch,ir;)kter erklären, den Hr. B. in einer 

auch nicht AUg'^mein^nUigkeit gewinnen: fo bilden grofsen Reihe Schriften dem Publicum entfaltet, näm- 

fie doeh eine Vorbereitung zur Äafiri|^ing derfelbea. lieh , fich eine Eigeotbamiicbkeit aufzudrücken , die 

Es gahihrt tu den glQckUcben Zatobeo 4ct Zaitahers, aber, bey einer niham-Bdauehtabf , Mors als eine 

dafs rli.» Verfuche der denkenden Köpfe tsber politi- literarifche Affect.ition erfcheint. IJm den Lefer 

fche Oekonomic fich häufen. Wir fehen täglich nicht in dent Glauben zu laCTen, dafs diefes Urtheü 

neue Anfichten und Kntwürfe, die uns über die Or- zu hart fey, fieht fich Ree. genöthiet, das Oeheim- 

naiCstiMsjMft die Richtung, watoba <it ltifrimrithi||i «ib* wafatoa MlitiMit AimmtHk anthaken , . 
^JL»i8o9. Zmt^Smdi Uhk DigitizeclU^Google 



^ . ALLO^ UXUATVR ? «ilTUNa 

ibll, im Lefer fofort ra offenbaren. De$ Vfsi gan^ 

Idee beftehf nämÜrh in nichts mehr und oirlits weni- 
ger, als eine woliJfeile Zeit herbey zu fflhren , {o dafs 



mit 1 Tbaler fo viel BeHürfnifle erkauft wortlcn fol- 
lea> als jetzt far 3 ThaJer zu erbaltea üod, oder, 
aaeb iles Vfs. Phrafeolojde, deoSachwcrtb des Gel- 
des mit dem Geldwerth dw SmImD ia'«& licBt^prcS 
Verbältnjfs zu fetzen. 

In diefer Idee glaubt Hr. B. das einzige Rattuogs- 
anittel zu findco » die SpaDoungpo- iukI omo wid^a- 



geUgt, danOdde einen grAfsem Werth bejfleMn foO. 

Der Vf. zeigt nun (S. al.^ die Folgen einev allzu tief 
gefuokenen Sachwertbs aes Geldes. Was 'aber hier 
betiauptet wird, grenzt an wefentliche Paradoxiett. 
Wer wird ihm zucefteben, wie er (S. 38-) faet: 
„Steigen BedQrfolfle erfter Nothwendigkeit zu fehr 
im Preife, d. h., fällt der Sachwerth des Geldes aufs 
Minimum von dem, worauf es fjllen kann, fo ift 
nichts nothwendiger, als dafs die Liebe zum Gilde in 



anittel zu finden , die Spanoungpo o^d den w id^a- dem JtfaÜM wäqbu^ in welohem es als Mittel zum G«- 
tflriicbcn Ziiftand, welche' jettt cKe mehirAen Stuten mifln Immer weniger ansreiefaL'' Sonderbare Schlu{*> 



drficken, fofort zu heilen. Vorzü lieh m.:g jber der 
Vf. durch die Anficht, welche ihm der preufsifche 
Staat jetzt, bey dem ihn drflckenden Geldmangel, 
darbietet, fich nicht von diefer Idee haben tranoea 
IcOnnen. Der prenbifehe Staat ift es adeb, äofwai» 
chen er olle feine politifch- ükonomifchen Äxiomat.i, 
und das aus ilinen gefolgerte Refuit.it : wohlfeile 
Zeit, angewendet wiffen will; und er glaubt, dafs 
das dem preufsifchen Stallte HeilCame aalen Staaten 
Reitnn^nnittel (eyn dOrlte. 

Wir wollen nun dem Ideengance des Vf«. naher 
treten, und fehn, in wie fern er in der Kealifirung 
jderTelben die wohlfeie Zeit herbeyführen, oder nach 
^riner Formel der arithmetifcben Staatsk^inft .den 
^erth des Geldes um das Dreifache erhAnen^ 'oder 

aurh , n.irli ler ['tirjf«>ologle des Vfs., den Sjrhwerth 
des Gel [es mit den» Geliiwerth der Sachen in eni rich- 



folce! Weil die^Sachen theurer werden, foll die 
Liebe zum Gelde ftcigen:' Wenn üeLi nur immer 
das Ansgtelchangsniittel der Sachen ift, tu äi^t fich 
Mcltt abodbaMB, warum bey finem Volke, das reich 
uf «delii MntdteM fft, malur Uebe mm Oeld« Statt 
finden Coli, als bey einem, das defTen weniger be- 
fitzt. Und bey welchem Volke ift das mehrUe Me- 
tall zu finden? UnfelUbar da, wo die Induftrie und 
der Verkehr im Steigan ift. JLtante man daher nicht 
fagen, dafo der üe6eHI«b detOehfoa ebenfalls dte 
Liehe 7u den Sachen verrathe? — „VVer feine Be- 
dürfniife, fagt Hr. B., bey einem niäfsigeii Preife der 
erften Nothwen iickeiten , durch ein baares Hinkom- 
men von taufend. Thalesa b^i#digen konnte, d«r> 
felbe mnb dns'Doppalft tn erwarmMi fuchen, wenn 
Alles was er för och und feine Familie bedarf, durch 
den Preis der erften 7««othwendigkeiten auf das Dop- 



tigeres Verbaltnifs fetzen will, wobey wir Gelegen- pelte geftie^eu ift , oder er mufs fich uunatOriich ein- 
beit hnden werden, die AnfprQcbe des Vfs. an Ken* .Mbr^mien nnd leiden." lUcfrafttaber: wo fteig«i 
heit der Ideen «fui. an Ecfanruaa in dem poUtiCoh» ' dann die .erften 9edarriiirre? iWodanOeld im Ueber* 

dar Menfbhan ^ .flnßc il^, nmi wo es im Ceberfluffe vorhanden ift , da 



'fikonomifchea • Vvfcehr 

leuchten 

In der trpin Abiheilung feines Werks handelt 
jder Vf. vm dp» 'Vtrhältnifft äu Cgida m dtn Sachtm, 
. worüber . er feine Ideen in einer Reflie von Kapiteln 

vorträgt. Der Vf. g-ebt fich bey d r Frage: was ift 
Geld? die Miene, als halte er un«. einen tanz neuen 
Auffchlufs darüber zu geben, und wir fanden end 
.lieh, dafs er nur (S.o.) das gewöhnliche Kefullat: 
Geld nämlich ift das Mitm tur Aoseleichung der ge- 
.Xellfch.iftlichen Befchäftigungen, aufteilt. Hi^T« Aus- 
gleichungsmittd mufs nun in hinlänglii her Menge 
Torhaiiden feyn, wenn nicht ein Stillftand in allem 
Verkehr ent flehen füll. Der Vf. glaubt nun, dafs ein 
' zu grofser Vorrath des Gddes eben fe fahidlich fey, 
als ein Mangel deffelben, worin Ree. aber olcbl cin- 
ftiminen kann. Djs Factum (S. 13.), dafs die Ge- 
fcliichte der letzten drey Jalirhunder tf einen Kiinig 
nennt, der, ob er aleick in dem ütefitze der reichften 
Oold - on i Silberminen war, dMoocfa mit Schulden 
hpi.ift'M Harb, kann doch wahrlich nicht fi'r die 
Sc!«2 liclikeit des Geldüberfluffes fpreclien. Andern 
ScliirUi.ile diefes Rrnenten war gewifs nicht derGeld- 
.flberflufs, fondero i)ie üble Verwaltung de allgemei- 
.B«n Hebels der Dinge Schuld. Im Fall des Oeld- 
xnun el«; will ahrr der Vf., um dem Verfall der Ge 
.^ellfchafl vor/u teuren, dafs man, ftatt der bisher oft 
vorgenommenen Erhöhung des Nominal wer «hes des 
Geldes, oder des bisher emgefrthrten Papiergelde«, 



find 3000 Thaler eben fu leicht zu erwerben, als 1000 
Th ■•ler, wo des Oeldes weniger im, Umläufe ift. Wo 
Mangel am Gelde benrlcnt, werden ala di« Saehen 
an <^ltl«niirth fteige«. Der Vf. wi^t nm dfa thehi 

Folgen, den der geiinp» s'achwerth des Geldes auf 
die Mnralität, und daher aut die gefcllfcbjfiUcbe 
GlQckfeligkeit derMenfchen hat, an England erweis- 
ikh machen, fir zählt daher eine Reine, an diefem 
Staate fich findend« Oebreeban' raf , von denca Cot. 

?]uhnuH einen vnllftändigen Abrifs uns gegeben. Al- 
ein der Vf. hätte doch berückfichtigcn loJlen, dafs 
hieran nicht der verminderte Sachwerth <lcs Geldts 
Schuld ift, fondern die Combination der CefeJJJcluik, 
die in England, als dem polizirteftea Staate, nofs 
Ilochffe gefteigert ift. Wenn Paris, Wien, Neapel, 
Petersburg uad Amfterdam einen Coiqukev hätten, 
wOrden diefe Städte in gewiffem Verhalfnilfe ein Re- 
fultatt wie die Hauptliadt Englands geben. £a ift 
niebt das OeM, das Urfter gebiert» fettdem die 7JU i 
der BedOrfnifTe, welche im Menfchcn befriedigt wer- 
<len will. Je polizirter die Gelellfchaft ift, deflo 
mannich'altiger entwickeln fie ßch. Nähme man aus , 
einer puüaif tan GeCtlUchaft das «die Metall ganz hin- 1 
weg, fo wird« dl« fhrar OaaAflSa .boranU« Mcn- 1 
fchenmaffe alle Künf^e der Lift und der Gaunerey in 1 
Bewegung fetzen, den facheoreicben Nebenmenfcben 
auf ir^en I f>Jn« fchlao« Alt zu plündern , nm fich d- 
niger GenüfTe an eTfircaan* S«.ift daher eine eben fo 
gr«lM.£aMtlnBi«» dm VII- (S. 39.) babanptei: 
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„Ni* ift di« ErfeheiDvng aatgehliebtOt dalt bev ei- 
BflHB geringen Sachwertbe des OeldM dM MnbntKode 

Kapital, und mit demrclben der gröfste Tlieil des 
^<^|jondlvermögens ujclit in die Hände einiger weni- 

£n Hckoiimiea wäre." ift es denn nicht eben fo in 
a Staaten, wo das Geld grolsen Sachwcrtb bat, dtr 
Fali, dab die Sachen in den Händen Weniger 6ad 
und bleiben? JVlan denkt an Poirn, Rufsland, Ita- 
lien und Amerika. Kommt da niclit der Üoden in 
die Hände weniger, tinil il't dort nicbt die Gefahr fQr 
dan arbaitanden Meofdhan grÖfiMr, oinJicb, Skiava 
adar Leibaiganar m blaiban ödar n werdaa? So« 
bald der Hegriff von Eigentbum unter den Menfchen 
feitfteht, uihI tlie Bedürfniffe der Ge'elllcliaft fteigen, 
fo kann es nicbt tehien, dafs das Gleichgewicht des 
VennO^aa das MaoCoban in waakao baginoi. £a 
vag faSaehan Mbft odar in dan Aw^riuliHugifiilltel 
der Sachen beftelin , fo ftrönit es immer <lt-r einen 
Hand mehr zu, als der andern. Ueni Vf. hat feine 
Fhantaiie gar arg mitgefpielt. Ua er in ei/fbm polizir- 
lao Staate labt • aüaa Uurck Geld ausalaidieo fiaht, b> 
kat er Ibm die Uabal, die daa geTeUnliaMlehe Laban 
mit ficb fahrt, af>gefehn, ohne ROckficht zu neh- 
men, dafs, wenn die Sachen dem Gelde fubftituirt 
^verden, 6e ebenfalls in der Gefellfchaft diefe Hebel 
barvorbringen, and dtals raupte nun den Vf. aui die 
lim bringen, dab In den poKtifiMi jÜMiea, wo dar 
Ai'^^trV'cber der Sachen vornerrfcblk tltali Hebeln abge- 
holieo würde, wenn man den Aekatbtt in ein ande- 
:TCa VerbiltoiCs zu da« «brifiD.fiUUahiMiolMt Var- 
;ciciitiiagen fatjst>> . . 

£b« Hk JI aar iMiwidctMig diafrr Mae lelirci- 
tet, fchictotiar aliüga Bemerkungen nlier pro^urtive 
und uiiprodttOtfae Arbeit voraus. Mit Kecht lad'elt 
er (S. 44.) die Eintheilung vieler politifcb> ökonomi- 
icbe» jicntiftfteJler in prMiucureoaa nod nicbt produ- 
dreiMle JKKulieder der OeCaUfehaft IMbOen Ree. 
mufs bemerken, dafs man bey weitem noch nicht 
das Unzureichende dieft-r Emtheilung bezeichnet, 
wenn man beweift, dafs die indirecte Entwicklung 
dar Natnrkrafte durch KOuftler, Handwerker, mit 
4tt direcsten dea Ackerbauers sieicbea Verdiem wn 
Ae Gefellfchaft habe, fondern dafs auch felbft diejenl- 
welche indirette die Entwicklung der Kräfte 
mar befördern helfen, al.s Ilentenirer, Bediente u. a. 
ciB V«rdi<nl^ <im die Gefdücbalt mit den wahren 
Pfndttcwtett tibettcnl • Ea kaamit niekl mitt Heil der 
Gefellfchaft darauf an, wie viel Jede^ Individuum h<>- 
i'jnders hervor bringt, fondern was die Gefellfchaft 
ütKibaupt hervor zu brinceti veranlafst, fey es durch 
die lÜtgUader der Oe fc Utcbaft, oder durch die in 
<ier OefSUcfaaflt bcAafaaBden OkoMtraiCBhcn Varhtib* 
BiHe. 

Kec- mufs aber offenherzig bekennen, dafs das, 
waa der Vf. nun von S. 61 f. über das Verhält nifs des 
AekevbiwM s« dep andara Gewarbep vorbdnat» fo 

«M, alt 
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«id «rhriallfc, daf» wir ebaB fe 

der Raum des Kapiteltaiwrimmt, darüber fchreiben 
niütsteo, um das Halbwälire feiner Behauptungen zu 
Wideriacv^ Wa \fi ^9 noch einem Finanzier, wenn 

foUvgQiAl^iflM Rnckfidrty^ 



eingefallen, zu fugen: einScbeCfel Ron;eD oder 
zen foU fo und fo viel kolkaa? (S. 667) Hier «db 
Alles dem Gaiif;e der Gewerbe in einem Staate and 
feinem Verhaltnifle in RQckficht feines Verkehrs mit 
dem Gewerbe und dem Handel des Auslandes Qbet' 
lafiep bleiben, üey der jatiinD Xiage der Dkupt 
tmd vortOglieli, well die edeb Jlla«aMe<Oold wd Sil- 
ber das Aii^i;!'iflt!mgsm!tiel aller Staaten geworden 
find, lafst lieh der S.tt/. , dem der Vf. huldigt, nicht 
annehmen, dafs der Koggen und Weizen far immer 
AichtoMbr kofteo foU, aia die Odeüfcbafk bezahiea 
darf. Diefe Maeht bat fQr fetdk kein Finanzier mehh, 
oder es nnlfsto der Fichte'lche gefcbloffene Handels- 
ftaat gebildet werden; da iafst fich auch nur das vom 
Vf. (6. 65.) aufgeftallta Axiom realifiren- dafs das 
Geld einen bohoi Sadiwcrth haben, una daa ttatb- 
wendigfte Lebeatmütal >rolilfcil fayn aaaiifc - Wl»- 
viele Staaten flieht es nicht, wo das Geld immerfhil» 
heu Sachwerth hat, und die Lebcnsndttel ftets 'nie* 
drig im Preife 6od, und wo dennoch der pülitifch* 
Akofiomifche Zofund auf ialtf iofiMi^ Ornode ruht? 
Man erinnere ficb an Polan mt' 



Vf. mag wohl hieran gedacht haben : denn von S. 75 
bis 105. verliert er ficn in eine Diatribe über Adel, 
wt)ria er, nach feiner gewöhnlK hen dialektifcb«i 
M«aiar» daBSMxdnrcfafftlirt: dafs der wahrt Add^ 
fDr i«iat PrindnlmOS» «Mngänglicb, «rrichtet war* 
den foilte, und noTMIiainem Leben fOr das allgemei- 
ne iulärefie der Gefellfefaaft gebildet werden mochte. 
Wir unferer Seits dürfen den Vf. in diefer idealifchea 
Denkwttfe nidit StAtm, da die GocDbtnatiooeo dar 
Wakbagebenhalleo «bar Um Didbktik te diafar 
TKnficht fich ftets den Sieg anmafsen werden. Wir 
wollen nur bemerken, dafs der Adel, wie er bis 
jetzt beftanden, iln. ^. ein AnftoCs ift, und er in 
demfelbao den Habel des erniedrigten Sachwertha dea 
Geldea arbUekt. Aflate ndäite diels der FaD 
feyn? da, wo die Iiidnftric und der Handel fich em- 
porgehoben / Da wäre aber alsdann der Adel nicbt 
allein dider Hebel, fondern er bildet gemeiufchaft» 
lich,mtt d«r Indwftria der Bargar und ihrem Verhiit- 
affa'n <Nm VStttarvericahra tSum fokban. Wo dio 
Induftrie der Borger nicht mitten zwifchen Adel und 
Landbauer tritt, hat der Sacbwerth de« Geldes gar 
kein beftimmtes Verbäitnifs, und es möHen fich na» 
toclicb nur Arme und Rakfad, oder Adei und Silk- 
ven bilden, wiedials meh im Rolan isadrlUAiaBd aaa 
längften in neuerer Zeit der F.dl ift. In wahren poli- 
zirten Staaten, wo Ackerbau, Induftrie und Handel 
geeenfeitig wirkfam find, hat der Sachwertb des 
Geldeaeia be&immtea Varbiltnib , nbd es fiabt nkl^ 
Sa der Gewalt eines Eintdnen, ihm eine.anda't Aicb* 
tung zu geben. Der Vf. gla:i!)t aber, dafs diefs müg- 
Uch fey. Er nährt die Leberzeugung, dafs, wenn 
die nothwendigen Vorkebrungm in einer GefellfcbaJt 
fatroffen find« dcrStaatsmaoo es dahin bringen kaniv 
den Saebwertb des Geldes nn swey Drittel vt endo* 
drigen. „Arht Grofrhen, fagt er ( S. 67« )y können 
iwiter gewiUen Umiländen den Werth von einem Tba- 
1er haben, und fobald djefe GmftSnde eingetreten 
bad, nui» dfc waly« Staotswiitb Aüat ^^^^^e^^Google 
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djfs jene arht Grofclien \*irklich den Werth eines 
Thalcrs hekoinmen." Erft maffen doch aber diefe 

iUmütade eiogetrcton feyn. lUo. hafalumttt ^ar» 

•ii»k fia nie feintreln kAnnen, ehiM dds Ate QsfcB- 

■ fchaft die pröfsteri Frfchülterungen leiilen dürfte. 

,Uen Uewei^ iiXr aiefe Behauptung giebt des Vfs. Kai- 
fonnement in dem 8- Kapitel feiner Schrift (S. lOg )» 
WO er zeigen will : dals «Im n*^'^*'f%t wcIcIm 
Sidbwertb des Oeldes wCmt Acht Übt, «ad fm'mar 
nur den GeKlwertli (!pr Sachen wahrnimmt, den 
Keim ihres Veiderbeus lu Lcli legt. Hier träumt der 
Vf. Dinge, di« noch keinem Politiker eingefallen 
£o(l. Im Aligemeiaeo kaaa dar Sacbwcrtb des Gcl- 

•6m mir Mlea^ wenn däa O0M fan O^erHuffe in ei- 
Bern Sta.ite vorhanden ift; priangt der Staat nur die- 
len l eiierfliils durch die Induftrie feiner Bewohner, 

jformufs natürlich folgen, dafs da, wo die MafTe des 
Gilrfes fich anhäuft, tUeSadiea theaerfind, und das 
Oeld wohlfeil wird. Sa Ift gewifs eine paradoxe B«- 
h. iiptunr dei Vfs,, eine natürliche Urlidi^ In eine 
niurjlikhe zu verwandeln, nämlich, die Theurung, 
•welche aus einem Ueberfluffe des Geldes erfolgt, aup 
der IMtfliehkait aach Oeida. vorzflclioh derjeni- 
gen, weluhaa dia ProdMMoB dar arfte« nothvtemlig- 
Keit anvertraut ift, fchiechthin herzuleiten. Warum 

.wird der Laiulhauer mehr für ein Gut zahlen, wenn 
er nicht Obarzeugt ift, ddf. deffen Ertrag ihm den 
Frais erfetzt, den er dafür g»abt? Was bat hier der 
Wocher «1 iehafFen, odar dar flbertriebene Preis, 
den die Nn^h' erzwingt? Kauf und Verkauf rinfs 
•Ackers ilt Sache der WilikQr, und der Preit deffel- 
hpn richtet fich nach dem in Geld verwanddted Er» 
'trage deffelbeo. Dais der Ertrag im OaMa 
druckt vrhd, macht daa OeU fOm cor UTfidha M- 

•res Prcifes, fondern die Urfach» )iej:t in den Combl- 
rutioncn des Gewerbes und Verkehrs, die ein Staat 

. bildet. Der Vf. foUte ferner bedenken, dafs, wenn 
der Saobwartb des Geldes uro zwej Drittel barwitar 

: ^platzt wird, deas Woehar dadanrii nicht dte Wvr- 
sei genommen ift; im Gegentheile dürfte er dadurch 
«loch mehr Veranlaffung, fich zu äufsern, linden, in- 

.dera er da, wo der Preis der Dinge niedrig ift, ei- 
nen Strebpunkt hat, eiM ConjtHMtor aolr£rbObuag 
des Preifes der Dinge z« bewirken. Uebcriiaai»t m 

•aber nicirt einzufehen , daf-;, w. nn eine Anzahl Grund- 
ilQeke« die fünft eine IVIilliun galt, fär joa^ooo f ha~ 

.lar<loMban ift, dem Wucher rorgebeagtwwl^ . 

; J ii>9r M0/»ktm/4 /•Igh) 

^ . MATURGESCR1CRT& 

MarVhbiM n. Hnonesa«, b. Schwan n. Götx: 

' I'trfuih einer Pßanzen - Paihologie uni Therapie. 
Ein Bcytrag zur höhrrn Fotftwiffenfchaft, von 
Ltulu: Friedr. Franz Freyh. v. IFenuck, Obacji- 

gcrniPifier. iHo-. 60 S. gr. 8. (l2gr.) 

Obcleich die KTankbeita« dar UoizgewSohCa «ad 
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doch auch fflr letztem ron Wichtigkeit fejp, dieFeb- 
1er und ihreUrfachen kennen zu lernen, die er znwet'- 
len an feinasi Waldbäumen bemerkt, uotd dieMittal «1 
kaan«!,' womit denfelben ;^bgchoifiBn Warden kanii, 

und wenn fic.urh nicht inirr.L-r imGrofsen oder wegen 
der Geriugfügigkeit de^ Gewachfes anwendttar bnd. 
Auf eine lehr einfache Art würden fich dieKrankbafp 
tan darPflanzsa in erikAt,jUmifek»und aßiumfikt^lm» 
thaHan laffen. Dar Vf. nbnmt aber /wltf KlafTaa «Ott 
Urfachcn an, wor jus ihm diemancherlev Kranki.eiten 
derGewächfc entfpringen. £r/2.' Klaffe, tlebertluls von 
Säftcu. ,^(p/vt« Kl. Maogel an ^ften. i7rili# KJ. Ab wei. 
chung des NahrunMfaftes ron feinen eiagotbflmlichs« 
Qualltaten. fUrttKl UnfermOgen derTheile,dlanr 
Erzeugung des Nabraogsf.iftcs — aus den angezogenen 
Feuchtigkeiten der Erde fo wohl als aus der Luft — 
und deffen weiterer Zubereitung dienert. F'dnfit Kl. Wl» 
daraatOriicba Verfoderung der RAbran odar (MbÜse^ 
wodurch dl« SUte »'oh dem Orta flirar Baftfmimmg 
hlnfliefseii. SictuteKX. Zu f hr vermehrtes od^^r unur- 
drücktes Ausduflften. EtUz'üKdung ntnnX er diejeuixea 
Krankheiten, wenn der eigene Saft fo häufig aowicaft» 
dafs er ßcb in diaWa(rarflelS(iM(^ar|iafs^ oaddaiin 
Verftopfungen vennrfteht, wodareh der gaaaeTlMil 
der Zv^ig« oder Bäume, welcher fiber diefer Ver- 
ftopfung befindlich ift, verdirbt. VJin Kernfckäiigktit 
entftebt ihm durch das heftige Wiegen der Stimme vom 
W4ad% wodnrck dar teliak ««m dar ftiada ImgaUwl 
wird. DiaTer lofeSpHnt wfehft nteht w a hr wie d er adt 
der Rinde zufammen, fährt aber lot/trc fort, IMMI 
Holz hervor zu bringeo, fo folgt, dafs die folgiwiJaa 
Jahre ein vom vorjährigen ganz abgefonderter bplint- 
ring tebildet wird. DMa hikiirimgsart fem voraes, 
dafidwS|diatalnaabgefiMdeftaRliMMagefeT, -vnk- 
chcs fie doch nach neuern Beob3chtunf,en nfclit ift. 
Es fdieiot vielm-hr di«fs Uebel feine Urlache darin zu 
haben, dafs der Baum zuweilen za viel Nahrungstheiie 
ainnijinati wodnrcb er bis in dao fjdkaa UarbttUoia* 
theilaanfetst, dfeabar nicht vor dtm Wlatar arfainsa» 

fondcrn immer ihre fchwairntif^e und p irüfe l^iiien- 
fcliafl behalten. Legt fich n<'ben einem roichen unreifen 
Splintring wilider ein reifer an , fo crfcheinen fie als- 
dann ntnont. — Unter denüMMttcia nimmt der Vf. 
dia hmm r ti gen Körper an , waleha arElalaiigung der 



in kranken Pflanzen bflindlicha« 



dienen , die 



laugenfalzigen, welche die Safte aufliefen« (fleySlKrrn, wel- 
obe verdorbene Säfte verbeflern, Queckßlbtr^ welches 
■M S B de n Angriff darBofkankifsr undaadarar (chid' 
Defien Infactan fchotsr iL C w. MitQaaekilbar, wel. 

che? in fal/iger Geftalt mit fehr verdünntem Thcerver- 
mifcht wird, will er einen 735 Morgen (zu 356 Huthea) 
rnfsRn Fichtenwald gegen die Verwaftungen des 
orkcnkifars gaCcbOttt üben. £r ia^ a^ aieht 
eenau, wie ar dtafr Mittel angewandt natl tTaber* 
haupt enthält die gan/f Schrift nur allgemeine Sitze 
ohne befondere Anwendung auf einzelne Fälle und 
Krankheiten; auch nicht welche Arteq von Uolzge- 



ObKleich die Krankbeitea dar Hoizgawiohii» nad wiobfen nait dlabr «dar iaoar KnMkkait ba fc a d s st 
Ära RailHigdanPoaiolM «MlbB^fr^ hafülaa wiHaii. It ift ibar awli4liiiv klUw Bif 
ANaNffiraa- aatOw ab«jfiD.F«ribain, 16 mols es tngawPiMM-PInMfitdtf DanlMf «Mth. 
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STAATIWUSINSCBAITtK 

Bkbt.th, b. Dunlvf>r u. Humblot: /i/m einer aritk- 
mettjcken StaaUkuHfl mit Anwtndmmg auf dt» ÜA- 
mgrtich Pretzen in fehter gt gm m k r Ugm LhÜ*- 
Von Friedr. Buchholz u. i. w. 

{ß^pMuft if in Num 175. mhgehroditnm IU«erf/!mu) 

1 JBT geringe Sachpreis des Geldes kann einpm Staate 
nur fchidlich feyn, dem plötzlich eine £;i olüeSHtn- 
■JeGfMes entzogen wird, wiediels im preuls. Staate der 
Tall l»t. Und da der Vf. leine ganze Theorie auf die Er- 
fehriBimÄni die derfelbe jetzt darbietet, anwendet, To 
■Wollen wir Qun lehen, wieerdabey verfährt. Wirkün- 
fcCendiefs umföinehr, daderatf? Abfrhn. feines Werkes 
llberfchrieben ift : f^on dem /'r r Vi .'. niT^ des Sa^lacrrths 
des Geldfszudem Geldwirth der Sacken im preuß. Staate. 
Hier leitet Hr. B. feinen Idecnsangmit der grofsea Ent- 
deckurtg ein: dafs Friedri(^b l7. immer auf einen hoben 
Sachw^'rthdesGeldesdrang, anftattunter feinen Nach- 
fol^rm ein "hoher Geldwertli .ler Su licn begiinffigt 
>rard. Uec. weifs nicht, wo Hr. die Data 7U dieler Be- 
hau, tung entnommen. Wir dorften vielmehr es als ge- 
CehiehAsfcandigvonrasfetxeii, dafs lieit Friedr. IL 2MteB 
«Iwn *etr Rntwielilang «Ines grflfsem Gddwer'tht der 
Sachen dipfiärkften Beizmltfclaufgehoten worden. Or- 
ganiiirtc Kriedr. H. nicht das in Frankreich eingcföhrt 
Sewefene Abcabefvftem , vergröfserteer nicfit bevnabe 
das Dr>nrMcbe idioe ArniM» sAarte er nicht iConfte 
^. WMTenrcbafken? t7nd mtt dfefen matmichfaltigen im 
preufs. Suateeingefülirten Gomhiaationen war t -ewifs 
der (»rund zu dem grüfsem Oeldwerth der Sachen ge- 




»AatlSige 

fenreu^en jener 'Zeit zu vernehmen. Allein Hr. R. wird 
itüe^ beorie realifiren, und er träumt fich einen Pra- 
^natlsmus, der keinen Schein von Wirklichkeit hat. 
«rüMapretrögar, dafsFriodr^lI. Nachfolger ein dem 
Mffigen^anz entgegen gefetrtet Softem In HfnlSeht dar 
HhanHhiiig de^ Geldes, vrrfol -ten. »nr! zw.ir an>;kei- 
^letn andern Grtintfe, als weil die Dinge unter ihnen 
drey Mal theurer, als unter ihrem Ahnherrn waren. Gu- 
■«# liiiBqii^i ! biagt denn dieb von der Recierung ab? 
9Afinm%dinin rffeMifb tfesSHherv den Werth derSt« 
eben? WenndieOefellfrhaft in ihrer Fntwickelung feit 
Friedr. d. Gr. fort i-efch ritten, wenn unter feiner Regie« 
nng wegen 'diefti^ Fortfc^rittes di e Sachen weltkmM% 
tePMtfi gcftMgen«'M Meiitt nicht iM 



feyn, dafsfie unter feinen Nachfolgern noch mehr ftei- 
gen mufsten. iiier fände alfu des Vis. Theorie nicht die 
Anwendung, die er ihr zo gehen wflnfeht. 

per Vf. mufs diefe SchwSche in der Anwendung fel'- 
ner Theorie hier felbl> gefühlt haben : denn er giebt 
( S. 149. 1 wieder zu , dafs zu dem verderlilichen Syfteme, 
Welches unter Friedr. II. Nachfolgern herrfchte, bereits 
Yen diefem Monarchen im J. i^68- — und zwar dorch 
Crefrang der latidfchaftl. CrMUtfvfteme -r der Orood 
gelegt worden. Hier erilhlt nun der Vf. das allen Sach& 
K nii 1^; 111 Bekannte tlb-r dit- Etitftehang'derfelhen, und 
leitet nun von ihnen dieenlftaniiene Thenrung alier L4e- 
bensmi tel her. Darin kann Hec. neuenlings nicht der 
M -inung des Vfsi fej.n. Er bedenke doch, dafs die Thea» 
nineder erften Lebensmittel feit der letzten Hälfte des 
IS. Jdlirh. ein Ereignifs ift, das fich nit ht hlrtfs im jireufs. 
Ütjate, fomiern in allen poli/irlen Staaten H tiropa's ent- 
wickelte. In ganz Üeutfchland, Fr.inkrcich u. ItalieiL 
Uolland und der Schweiz find uofeblbar feit der Mitn 
des rdr. Jahrh. die eHken Lebensmittel ond die Sachen 
in dein Verh-ältniffe, wie itnpriMifs. "tjwte, imPreifeg*- 
ftiegen. ts.ift dahernicht das laniifchatti Syftem, wel- 
ches dieThevlting verurfdchte. ZurCulturdespreafSb 
Staats war «s» nach Ree. Einficbt, tielmehr aothwcndSlii 
'am fo mehr, <h die Güter dafelbft bfofs in 'die H inde a^ 
liger Perfoncii konimen l^onntpn, und ihnen nur durch 
einen foliden Oedit aufzuhelfen war. Was waren dn 
Folgen gewefen^wfetto der gröfstentheils nach denV fie> 
ben]8hrieen Krlagt ruinlrte Adel» fta'dea\die ganidh 
CulturPreufsenf abhing, die Oftter durch l*ierfonalci^ 
dit hilue bewirthfchaften mOffen? Man könnt. Frie- 
drich II. zwar einen Vorwurf daraus machen, dafs er 
den BOrcerftand nicht zur Acquifition der RfttergM^ 
berechtigte; allein da diefs eineideeift'* t|ie gia'z aofsOT 
-dem OeHtelehier Zeit lag, fo kann^AMeh ji^rofrseii Mo- 
narchen desfalls Dicht ein gerechter Tadel tieffen. 

Indefs da es nun nach Ha. Buckholz im preufd- 
.fchen Staat dahin gediehen ift, dafs den Oelde iin.^ 
rhiger Sachwerth m Thcil Wördes, - Jb' macht et 
Uch (S. 106.) die Attfnbe; wie* «9 antnfkogen fey, 
dem Oelde im preufsifcnen Staat (frn Snrhwerth wie- 
der zu verfch^ffen, den es zu Fricdnch 11. Zeit hatte. 
Und hierzu fchligt er vor, dafs die pr^fsifcbs 
Regieronf 4(m Vmrfcehnuif treffen foli, wodurch 
die erften Lefienimittel sn dem anter Friedrich IL 
ftatt gehabten Preife herahgeSradit wenien Könnten. 
Das zu diefem Ende wirkfamfte .Mittel findet er (S.255.), 
in einem ftrengen Ve-bot der Kornausfuhr auf unbe- 
'Mhnte Zeil., fr iMt bieninaeii^itaf|j|l[juth d«r 
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ALLaX^<l|^TfIR-ZBiTtlllO lH. 

erften Lebensmittel herabgefetzt . mitifaMB SagMch .iUe beiden Obelo folgen babeo, deren er Telfaft er» 



J^efult 



die Berlnrniffe Her Menrcbeo Obei-baaD» aaf «tae« »!•• 
diigen Preis nilen z« Mn, vni Tönßi Hb 4»oMM«r 

Zeit, luicr, wie er fich knulTmäri^g ausdrOckt, ein*n 
gröfsero Sacbwertb des Geldes lu bewj/kep. Ree. 
muri geftehn, dafs diefe Theorie fehr einfach und 
einladend ift; indefs es rebri^bt ihr an einem Vor- 
theii, den der Vf. wonl nirbt bedacht- m hab e» 
fcbeint, nämhrh <ltHi, fie auszuführen, nhne den 
SUat an MeiWchen und Cttitpr zif (chwäcben. E< 
wird der Vf. unfehlbar einräumen, dafs der preufsi- 
lebe Staat durch feinen letzten Krieg nicht allein an 
dem Ausßleichen aller Sachen, an baarrmGelde, fon- 
dern auch an einem ivicijtigen SuljftJtut deflelben, 
■II dem Zutrauen «u dem von der Regierung tupri' 
j[eatirt«n Circulationamhtel (dem StaatKpapkr) einco 
Hebel feines Verl<ehrs verloren. Es wird ferner der 
Vf. einräumen, dafs die Bewoliner des preufsifchen 
Staats in ilirer Anficht vun den ineiiiclilii lien Uctli^rf- 
niffcn nicht ifolirt von der das ganzes cultivitteo ku* 
ropa ftehn. Ein grofser Theil «hHrfeiben mufs ib> 
nen durch die Genufsmittel , welche der Hände! ih- 
nen vom Auslande zufiilirt, btlnedigt werden, von ilcr 
Jirt fiii I z. B. viele Material und Farbewaaren, Arz?« 
jaeyen u«d Kolonialproducte u. f. w. JDiefc BedQrf- 
«me «H nnterdrOckcn wird fich kda waAoftiger Fi- 
ier heykommen laffen. Denn was wOrde das 
hat eines fui( ben Vcrfahretis fcyn Von der ei- 
ri 11 Seite wilrde der Kflufiler, Hanciweri(er uud der 
Kaufmann feinen Erwerb eelahmt« von der andern 
^ber der Reiche feine ÖenufsMfierdegelclmiiÜatt fah- 
.BOd beide Klaffen von Staatsbewohnern werden 
efli l..and verlaffen, das nicht filr ihr Leben geeignet 
ift. Hierdurch würde aber nicht ali< .n die huluftrie 
des Staats lieh gefcbwächt fäbleo, fondera es mucbte 
auch fnr «ttf Gnitur des Bodcoi der nacbthfiligfte Ein- 
Auts daraus erwacbfen, indem er be\' weitem nicht 
^ie Rente bringen wilrde, um den lit^dflrfniffen des 
zaii'reicben Si.iiulfs des Landhautrs zu genügen, und 
snit dem Verfall, deffelbf n würde der Staat alsdann 
einer wlmibligeo' Anfiufung entgegen fchrdten. 
Mimmt man auf diefes Kafonnemeot Rück ficht, fo 
Biufs fich von felhft ergeben, dafs, um ilen preufsi- 
fchen SlüJt /u erhallej) den Gfiuifsmitleln iles Aus- 
landes der Eiijtritt in diefeo Staat nicht fo leicht ver- 
jagt wenlen I^UMk Womit.CaH aber ein Staat, tin an 
Prodpqteo fo armer Staat, wie der prcu^ifi lie , jetzt 
.den Werth diefer auslanriircben Genuf.smiitil tilgen? 
.Soll, er .die wenige Baarfchaft, die er noch in feinem 
H&hoorse hat, fich durch dielclbe entziehen JafTeo? 
Oewifs K'ft er die Auff^abe am oatarliohftaat wenn rr 
'in dem Producte, das bey ihm grfucht wird uad das er 
entbeuren iriffen kann, in deui Getreide, das Mittel 
zu gcljrauchco fucht, feineScluiiii lür P< •dürfniffe aus- 
,l^'n<1i eher Genufsmittel zu decken. Wenn ür. Buek- 
lulz an <fiefp Inftanz ge 'acht bätte, wdrrie ar nicht 
mit fulcher Zuvei licht feinen Vurfchla;;, eines unbe- 
ftinimicn Kornausfuhrverbot!», dem ^reiilsilclien Staat 
als ft'iii einziges Rettungs:nittel enipfuhlen liahoxi. 



wihnt« niaüidi: (S.a40.) da(a eiiie grofse Summe <l(>s 
'Rlgetith*ms Irerloren g^n; und (S. 344.) ilafs des 
Grundes und Bodens zu viel zum Verkauf aasgebo^ 
ten und daher zum Unwerth herab linken wOrd«; 
fondern es dOrfte die ganze Exiftenz des Staate 
durch gefährdet werden. Bey einer folrhen Krifis, 
•MT^wekWr Ach-ffer pretifsifche Staat bebndet, ift es 
nirht laihram, ihrn <lic Diät eines Gefunden vor zu 
Ccbreibeo, foodero es mub hier viel der Natur tuid 
den Combioaf ioncn (fefl Sdilekfals zu wiekaa tf»ar> 
laffen bleiben, und zwar um fo mehr, da er einen in» 
te^rirenden Tbeil des eurnpäifchen Staa'tenfyftems bil- 
det. Ree. ift d d er der Meinung, dafs in Ilin6cht 
de« Streits for imkI widar dieüoniMtifulnrini ] 
A^beaSteat, dOTbmiMliMMft, wtknmdti 
in feinem heften Flor war, geführt ward, jetzt viel 
eher für eine freye Kornausfuhr um fo entfcheiden- 
d r zu fprochen ift, damit den Circulationsmittelo, 
«Miob« da£elta& in eise niäcbtiee Stockum jmthqn 
Bad, di« AtisSeht verbleibe, fich belebeo so EBiiaeo. 

LVber das zeitige Maafs der Circalationtmittel 
des preufsiichen .Staats glaubt Ree. den Vf. nicht ftber- 
einfiimmend mit fich ieibft zu finden. Aus einer 
Steile feiner Schrift (S. 196.), wo der VI. iag^; »dais 
der KriM mm weder unfer« liegendeB ÖrBMl« noch 
unfere ftebenden Kapitale, noch mnftrt Curtnlations. 
mitttl geraubt, fcheint hervor zu gehen: dafs der Vf. 
der Meinung ift, der preul'<iifcbe Staat habe nichts 
an feinen Circulationsmittelo oder aa ; Caincv ,fiaa» 
fchaft durch den Krieg verlorao. Am cMr Sldla 
(S. 334.) „verjüngen aber können wir uns nur da- 
durcli, dafs wir dem betrilslichen Vorthi il der Kurn* 
ausfulir entlügen, de;n Gokle was uns übrig gtbtiebt* 
iA, einen bübern Sacbwertb eeben," geht aber wiadcr 
nervor, dafs der Vf. des Glaubens' Ift, der preaft^ 
fobe Staat habe wirklich an Circalationicmitteln verlo- 
ren. Das Wahre an der Sache, nach Ree. Ueher/eu- 
giinj; ift ,*dafs die Cii i ulatiousrnittel im preu fsilclieo 
Staat niemals die Keaiilät hatten, wie es «tcoi Aeo- 
fsern nach fich zv erbiirtea fchien. Durch die vef^ 
frbiedeiien Inftitote des preufsifchen St.i its , di»« B2 k, 
Seebandlung, Holz- und lierk;hüttfn - Ii rectiun. uui- 
che all*", gegen zinsbare Oljükiuiionei» und Actiew, iva- 
nitalien vuh «jeo Privaten atinabuien, ift «in aroUer 
Tbell de« NaOpaalvermögeas in die Hiad^ derKa- 
gierung eel\ommen, das durch diefe Papiere, da He 
viel kreilit genoflen , reprifentirt ward. Sie bildeten 
gleiehfam die Circulationsmittel bey der gruCscn Cir- 
4:ttlation, und es war daher die haare Circulatäoa. 
Ipreufsifchen Staat nicht fo glänzend als as de^. 
ii.itfe. Diefs ergab fich lo fürt die Regierung 
durcli den letzten Krieg iu ihren Functioiicu jusStuiv- 
.keq gerieth 

Wenn Hr. Buchholz nun (S a6o.) von den gro« 
fsen Behältern ftagnirender Kapitalien fpricht, dia «r 
durch den Verkauf der könii l. Dnuiäuen in freve« 
Umlauf bringen will: fo fcheuit es, dafs er von den 
CirruLtioii!>vcMi'>'jt;i"u des preufsi&ben Staats gar 



•1« 



m [ ' *i ':]Umtau 176. JUIIIU« ISo^^^ - / 411 

Jief« ftaKnIi%D<re«k'K>pt(a])kB io den llincfcn der Ju- von allen Staatsgefcbärten leben. — UnglackfeligM 

den zu finden, und nucbt dtr preufsifcheolUgierung Schjckfal! das quo den Staaten und der Menfcbbei^ 
' " ' " ' ... . Bfcb tin. ßuchkotx , betchieden 



daraus eioen VorMrurfy dab ue die Juden von dem 
Aaiuaf der OomiiMO ausgefcbloffen. ' Die Juden 
werden ihm freylieh for diefen Tadel der Regierung 

Dank fcliuldig feyn; \aJiein es dürfte, wenn die Ke« 
gierung lie bey dein Ankaufe der Dotnäoeo coocurri- 
r«n iiefse, keines weges das Kefulut henrortreteo, 
dcffen fich Hr. Buckholz fchmeicbelt: dab nämlich 
ftagnirende Kapitale zum Vorfchein kommen würden. 
Ree. kann über die numerire Krjlt lier Juden des 
^treufsifchen Staats dermalen nicht einer Meinung mit 
4<in VI. feyn. Er weifs es aus zu fichrer QueJJe, 
4ä» der gi^te Theil des Numerärs der J jLlen ent- 
weder in deti Händen der Regierung fich befindet, 
Oller durch den Genera] Indult auf liegenden Grün- 
den feit iteht. Hr. Buckholz ift daher in groCsem Irr« 
tbum, wenn er glaubt, daCs die Juden jetzt Aerren 
ilues Reicbtbums wirea. Oer folide reiche Jude hat, 
da er fich in Befitz Uzender Grande eröfstentheils 
ihclu (etzen durfte, auf hypothekarifcne Sicherheit 
teio Geld ausgegeben, oder den landfchaftUcben und 
SttMi- iB&itoteo den gröfsten Theil feiner Baarfcbaf» 
tan anvertnut Ree. darf daher vielleicht nicht zu 
viel behaupteo, wenn er Sufsert: dafs der Verluft 
des reichen Juden im preulsifchen Staat bev dem un- 
elocklicben Krieg, den diefar begonnen, gewifs in 
Verhiltnib mit demieaigMi.lllhti den andere Stände, 

dflrften. 

Von S. 298- bis zu Ende des Werks ift der Vf. 
nun befchäfti^ zu zeigen: «in wie fern die europäi» 
Iclien Staaten überhaupt fein grofses Theorem : den 
Saehvrertb des Geldes t« dem Oddwerth der Sachen 
in einem richtigen Vtrhlltnib za erhalten , berück- 
fichtigt, und er zeigt an jedem btfonders, wie fcinvcr 
iie die VerfünJigung an de'nifeiben entweder fchun 
fiUiien oder noch fühlen dfirften. England, Frank- 
flieb, %Miicn, Portugal, luUeu, Oeollchiand , Hol- 
knt, ittftTOrkey, RuMand, Schweden und Däne- 
mark, einem |eden wird ein Horofkop in (fer be- 
k<inntun Manier des Vfs. aefteilt. „ Wenn diefer Ab- 
iebniit," fagt dar Vf. (S. 319-) » Propll«CeliiM«a 
••thalt, (e Mk w «A Ümmo doch eine gans andan 
ttwendoifr, aJs mit de«en eines Noftradamus nnd 
iines leninifchen Münchs; ich gebe als l'n pliet \ve- 
ligftens das fiNKianient an, auf wektiem ich ftebe, 
«nd aberkOi «l. dar B>'urlheilung eine« jetien, ob 
didi FaadanMMt unerrdiUiterlich ilt oder nicht." 
Maskcnnt.die Wahrhafti^ktdl des prophetirchen Gei- 
^tei des Vfs. au<i feinen zahlni. Kf^ü ititb. ren S' hnf 
i^n, und die muntert uns eben uictit auf, daran iui 
|liiiben, um fo mehr, dac%mit dier bdchft wiehti 



ift. 

Der Schrift find einige Zuiatze und Erläuterun- 
;eo Mgehftngtt^^a den Rae. eboa nicht inniger mit 



OATTiwasN, b. Dieterich: Jittn Mitr wiehtigt 0$- 
genßändt aus dem GthitU dir National- Oekonnmia 
mti StäMUmwU^di^ Von Dr. Kmrl Mmkmä, 
XVIa.44»S.ii 

» ' 

■Di« «ata in diaim Bande enthaltenen AaflltM ga- 
ben zwar Iteine neuen An6chten und Entdecknnsen 
in der Wiffenfcbaft, können indelTen dem Liebhal>er 
eroftliafter Betrachtungen einige Stunden lehrreich 
ausfüllen. Der Vf. hat Coine Vorganger und Qvellaa 
bey den einzclMB AafStaan genannt, nnd ift iboaa , 
in der Regel genau gefolgt, auch o/t mit den ei|(enen 
Worten dieler Schriftfteiler. Seine vorzQghchfta 
Quelle ift d.c i\jtior)alukono:iiie (les Graf. v. Sodea> 
deren neue Terminologie er auch befolgt (unglück- 
lich aber war er in der Wahl des Motto zu diefer 
Schrift, denn es enthält in vier Zeilen zwej Fehler, 
die vielleicht nicht auf Rechnung des unterfch riebe«, 
ncn Autors komnien ; Ree. konnte diefes Motto, dt 
der Ort, wo man es hnden foU, nicht angegeben ift« 
in diefem Buche nicht nachfchlagen ). Der erflt Auf- 
Uxz : über kiafUich LtUung dir Natiamtdiaimfiria 
derrath, wie'biUig, alle Kinwirkung von oben, am 
Gewerbe zu betreiben, die nicht von felbft entftelie^ 
würden u. f. w. Der Vf. geht indeffen in feinem Ei^ 
fer zu weit und wird fjlbu inhuman, wenn er von 
dan Tortheilhaften Folgen der Freyheit fpricht : denn 
arkOndigt S. ty an, dafs eine Nation vermöge diefer ' 
Freyheit fo viele VVaaren , zu einem fo geringen Preife 
und fu grofserGute liefern werde, „dafs (ie den Aug- 
Lindtirn Iq- und aufserhalb Landes den Markt verr ' 
derben werden? VerbAlaGott diefe Kolgen der Frejr 
faeit, durch welch« fiewahrlicb nicht empfohlen wer- 
diri ivtir Ie, wenn tfiefe irt;cnd eintreffen könnten! — 
Die Aeufserungen über das Arnienverfnrgunjjswelen 
(Sk 9%.) halten billig mit den Anflehten der einigemal 
•itirtan Schrift von Malüms vercliclien werden wiiam. 
Die Kvtifti Abhandlung : aber die fFahl der Mittet arar 
Ueckuhg einer Kriegaßtutr bringt diefen wichtigen Ge- 
geuAdjad nicht aufs Reine; der Vf. fpricht von der 
Nalb«va*digkeit, nur das rime EinkomiMn zu be- 
ftaafm, aber nicht von den Mitteln es zu ergrOnden^ 
««m der GliichktU der Abgaben, aber nicht* wie diata 
Glti( liiieit eingerichtet werden foll? ob der AnoA 
wie der Reiche geben foll? ob beide 



eben fo viel wie der Reiche geben foll? ob beide im 

. _ nleiohemoder in fteigetiiiem Veriuütnifs belteaert wer- ' 

•Bu Entdeckues (S. dieCa fetna letzte Schrift b»> danuiafliaDif Diefe to wichtieen und «orzOglicb jetit 

mhefst: daf^ cue wahren tmd wirklichen Steatsmi«- h> inter^nten Fracen bedOrren einer tief^rn Unterfo- 

iT, ilie, nach ihm, im Strudel des Pragmatismus yer- chung. Wenn nach S. 56. if' Ti Einen ein ßanJntxäßi- 

f^iikt, durchgängig zu keiner Befinnung kommen ^^ct Unlerhait /ugeftauden werden füll, al.s dem an- 

konn-^n, nicht fällig feyn füllen, Uber die WeÄ die dem , fo ift das tiicnt richtig ausgedruckt : das Wort 

^ umgiebt, fich zu erheben, und dicf'-ii Gpiftr-s- verträgt keinen Comparativ und bedarf auch 

Miwung nur denao zntraiu, ^ in der Lu tlffnu^ ncn. — _JJie ärittt Abhandlung will äm barahmtc« • 

• . Digiti^Wfl^ Google , 



Streit! *Ob«rMW«riiv« «Hif unrroJuctivt Arbeit durch 
«ine neue Tneorie fclilicbten. Der Vf will aimlich. 



dafs alle die, welche durch ihre Arbeit 
eben fo viel Werth« hervorbriogee , »Is 6« verxabren, 
den productiven — nnd die, welche m«br Warth« 
verzehren, üe lurvurhriiigen , 7.11 den iinpi oductl- 
W Arbdhero rechnen ; dieler Streit möchte aber 
ß^M «taHr^risNh «ine beftimmte Definition dt Wfyrtt 
f«t>duciren und productiv eotfcbicdea werden, wel- 
;|he der Vf. nicht giebt, und welche in diefem Streite 
von beiden T heilen gewöhnlich ganz umgangen, oder 
fo verfcbiedeo gegeben wurde, dafs beide in ihren 
Folferiti^M RSent bitten. Des Vfs. Vorrchlag ift 
gar nicht anweadbir auf die un&chtbaren Producte 
des menfehiichen OeilVe*, die er doch , nach- feinen 
eignen Grandfätzen, nicht zu den uriproductiven Aeu- 
fseruognn nienfchlicher Thätigkeit rechnet. Uie 

. Vierte Abhandlung : Ober den Einfluß des HmidHf tmf 
dm NatiomUn kk&m äm* Landet^ ift wohl die vor- 
sOgUchfte in d frfer Sttnnliing ; der Vf. fS. I43-) 
fagt: Die Natur habe dem einen Volke Stoff zum 

. Reichthum, und dem andern höhere Geiftesanlagen 
'iptfpendet: fo möchte Geh wohl vieles dagegen eUl- 
/«noden laffen. Nr. 9. fyriekt ftbnr im ^m» 
Mtmmerjrhatxet emf Üä Ei M t mg in l Mma trt l dt > 
UmUhs eines Landes ; der Vf. behauptet am Ende die- 
ftr Abhandlung ; dafs die Kammern» welche gefam» 
mehe Kapitale befitzen , beffer thvn» WMHi'fiadiefe 
so g««rioabriogaulen Unternebimng«! udagm, als 
wmn fie von Inaeo blofs die Zfnfan zfeben. Diefem 
aber widerTpricht die Krfahrung und felbft die vom 
Vf. vorgelragene Theorie; fie lehren, dafs die Ge- 
wiiu^t ^ Adminiftration foklier Gewerbe 

«BtmbM, walche di« B^icnmg felbft treibtt od«r 
vielmcbr dnreh ihre Aoimniftratoren treiben llft^ 
nur dadurch erreichl werclen können, dafs diefpn Ge- 

^ werben Monopolrechte zngeftanden werden, wo* 
dorch doch gewifs dem Nationahvohlftaqde nicht ge- 
Blitzt wird 9 und «s wire daher für diefflo beffer g»> 
^cdTen» wann die Regierung diefe geAnrnnehen Fondt 
in den H£nden derer gel.tfff-n hätte, welche Gewerbe 
betrieben. Die fechile Abhandlung : über ßegünßi- 
gUHg dfs GetreideanbiXnes durch Beßenrung der Ubru 
gtm ür pr o dme UoHtn ift unbedeutend; fie focht zn be- 
w^eo, dafii eine fade Regierung unrecht tbn«, wenn 
fie befiehlt, was auf dem Arl; r gebaut und was nicht 
auf demfelben gebaut werdrn loil, oder wenn lie 
durch konftliche Mittel, hohe Befteurunc nnd dergl. 
von ebtem Zweise der iaodwirthfchaftlicnaa Cultur 
m tAntm — d e m leiten wilL — > Die /Mmir AUmnkI^ 
lung, eine Unterfuchung der Frage; ob große oder 
Itielne iMndcultur den l'orzng, und welche von beiden 
daher eine Beeünßigttng von Seiten der Staatrrf gierung 
verdiene, ift (ue ausfahdichOe in diefer Sammlung und 
der Vf. hat hierbey gute O uellen h e n nttt . Di« 8Mf4 
weiche den praktifcnrn Staat^ökonnmen (S. 238.) 

. Harz gelegt wird: „Den Lohn der Arbeiter auf die 

«igliS^ frObMBAlM w ferimpa,*. ift 



trieben und würde, wenn fie TOfl Siefen Stdatt($kono^ 
men eben fo eifrig befolgt wOrde, ab dicfe bis \taX 
das Q ag aotfa a il getban haben, gewifa noch w«A 
fchlimmer» Folgen auf den Wohlftand des OIW« 
iuf«em, ite das Gegentheil bisher f^an hat!* IM« 
pr.iktifchen StaatsukoüorTien foilten b ilig we<ler das 
eine»noch d^s andre thun. Nr. g. über den Einflnß 
dtr Ft^ikmafchinen auf den lUkkthm und die BevSiktk 
rmmg tbut SiaaU ift (ihr kun. Wenn in der nannM» 
Abbandlone: Ober HandelsbUemxen , deren' Unheil» 
barkeit und fchwache Seiten der Vf. nat h Sodtn {Ail^ 
dert, das Ausfuhrvertx>t des in England geprigto^ 
Geldes gerechtfertiget, und fOr nothwendig erachtat 
wird» „um nicht zum VortheÜ auswärtiger Plationea 
beträchtliche Mon^koften zu tragen;** fo ber u ht 
diefsauf einem foen fo triigcrifchon Schluffe, wie die 
Lehre von der i landelsbiJaoz: denn das Ausfuhrver- 
bot wird in den Fällen, WO dl* Quantität des in Eng^ 
Und vorhandenen g e ma nt tew englifclieQ Gektes inl 
lOMmdi nötl ' 



Lande üeibft snnOdirincli nöthig Ift , g»r nlche« 

ken: weil dann auch ohne diefs Gef^'t/ ke/n eng/i- 
fches Geld aus dem Lande gegangen wäre, und iA 
den Fällen, wo die Quaotitit die^S' Geldes den Bo^ 
darf des Landes OiterOeigk — wekhee dnnlr i«4iin* 
figes AneniBnnan -leliAt IconinMn kann wIkI m 
keine Gulnee zurückhalten , aus dem Lande zu £;ef:n, 
nur mit dem Uiiterfchiede, dafs fie vielleicht des Ge» 
fetzcs wegen, erft eingefchn^olzen wird, und fo die 
Nation neben den PrigiMMpkeftan «neb dkiEkiiebiaei. 
zungskoften tragen mofs. Die lettte Abhandlaog: 
Aber die Natur des H'iilidf-^nt'm^r.s und dtffen Be- 
nutzung ift nach Krugs üTMnülMTf^n bearbeitet; wenn 
der Vf. S. 430. fOrclitet, dafs in Ländern, wo feit uo> 
desklicher Zeit das WaLieifenthnaunreeht den Preis 
des Holzes tief nnter fehler netürl l el i en Hohe gehal- 
ten hjt, eine fchnclle Wi 'rffrherrtrlliing drr Freiheit 
der Holzbenutzung auch einen fchneiien Uebergang 
von niedrigen zn Dohen Preifen bewirken und Ver- 
wirrung bereorbriaugen werde: fo ift diaie «Inn fans 
«Me Furcht; man lunn gewffil an nahnwn, deb dar 

gröfste Thcil der Grundbefitzer för feinen eignen 
eutol beffer zu rechnen verficht, als der gröfste 
Tbeil der Staatswirthe fi»r die Bi utel der Untertha- 
nen. — Was die ganze-Arbeit des VIfc 4Mrtfft, fo 
wire n wflniehen, dafr er bey iekMn IJ He u n Ab- 
handhingen nicht 7u weil .lusholen, nicht fo oft die 
Wichtigkeit des Gegenftandes, di« Schwierigkeit^ 
ihn richtig zu beurtheiien und den hoben Werth dei^ 
Wiffenichaft, weUjiedielii iebrt, ndt ian jpn Reda u»» 
dsten Bue einander fetien nOdMet indant dMiiif uli dte 
Sache felbft dem unbefangenen, verftiin lfg nachdeo- 
kenden Lefer leicht verdächtig oder langweilig wirdi 
da er bey der Unterfnobang diefer O^miitiiade mit 

od laiMr 



fieioem uneiagenomnoenca Crtheil nod 
frfahmng so denfelben Refdltuten kommt, «dar sMl- 

■leicbt fchon gekniiimpn ift, /u xvichen diefe oft fo 
liochtrabeod ansekündiste WiiXeaiiciiaft ihn au£ man» 
ü«r 
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tni«i«, b. Butb: Tkwpiraßs Chmaktrt _abtt- 
■ - fttxk wir.Atettrkuojeo ; Mbit aiaigm Oiuwklt 
rm-wm-C^Mmmmk Jio^ XVI g. . 

Der^.Ueberfetzttiig zeichnet' Ich weder dofdi 
Ti^e, noch fonftige Vollkommenheiten aus; 
dnd nach der weit vorrnglichem Hottin gtr'fcken im 
>'eucn AttKeheo Mufeunr Bd. h d. f. war fie we- 
Bigftens entbehrlich. Die wefrigw« AlrfUgeO A»> 
mcrkungen 6ad mehrentheils von firflliflii ■Mrbel> 
tcrn, b*Tondcrs von Käß, deffen Ausgnhe flr. R. ge- 
braucht zu haben fcheint, entlehnt. Hottmgcr's Ar- 
beit hat liofer Vf. nicht gehörig benut/t, er niüfste 
fottft «ine Menge Fehler vermieden bebao, die klat 
fatoe Ärbeit veraoehren. Dennoch hat er et fieti ner^ 
au^^nominen , auf ienen Geführten vornehm herab- 
ztjfenn, die öeberfetzuog delTelbea, an di-r er fich 
)i('f)cr hätte ein fix«*mpel nehm™ mögen, befonders 
in Hinficbt auf RicbtiKkeÜ MOd Tteue, wiMOi mmfi m 
tu neimen (S^ m Vorr ), «iMt ihm felbft (S. XVI. 
rffr Vorr.) den \Vit/, „ sve'cher nirht immer das Kr 
genlhum de« Gelehrten fey," abzufprechen j daiter 
tr dtwn anch MiMBche Stelle' des Thenphraft für 
enifthafr genommen» die doch komifeh fey« wodweh 
der rrcht« Oefichtffpo»ltt mUM tl wefwi ib t f.* 
^Mv^ife for dieüs mimä^tmg fiod «Mir aleht g»- 

seben. • *' ' ; • • • . 

Doch hiervon abgefehn zeichnen Wir *uerft'eiii# 
kleine Anzahl bede bt e wl w Uebetfdmngsfebler MI 
Im SpH^nHMuf (Schmefehler) (S. la in d. M.) hcfftt 

es; „Seinen Kindern aber kauft er Aepfel und t>ir- 
om^ fuhrt fie in das Zimmer delftlben u. f. f. Itn Grie- 

•Mv«Y«b4^3V«i, ^(«mSc «i;i<<«. .WJ« kOMl» dW- 

^3^beK. diel» ^kf<H*** ivf di^Wiiiir h«MMi,Mdt«r 

nffetibar auf die Aeffel und Birnen g<?lit, welche er 
^mj^i und den Kiadeyi giebt. AlizufUump wäre es 
jejiüch, abgefehn dMWit difll 4er •Tni diefs fchoa 
gtr nicht culiftt, iPMMi BUmt» am Jemmdes Kindar 
tu befchedken, dIefUbeä «Hl «1 dltfer AMMft ta M 
Vater« S*»^e führte, dafs er's fehen möfste. Das 
»vToC im Text fagt fchon AlJes, „kn Ange- 
iclit deR Vhters:'* dleh mafe aber doch den Schein 
4m "awHUiiW ufiaav ^ Sobineachler w4rd dau 
Wi^'mMmom<Ul^m^wi^aä'^m, ohne 
p' i nnrt M!tt«l nölhfg zu hahen. 
beu iiMck. (SJ W .>>ifcnda « - ariechiibbe : «1 äum». 



In e^i^n denifel 



IlbarCM: mWH 
kein Aan nm demfelben , neh wenn 4 

Andern fpricbt. Der Sinn ift: „er fpricbt zn An- 
dern» und fiebt dabey beftand ig Jenen an," damit die» 
fir alailich venngtbe, er fureche Rohmlicbes toA , 
ihm. — Nielit weit von Aofuig deffdben Stacks 
(S. 9- naMi «wi S.'ro. oben, wobey eine Aamerk.*) 
hat Hr./?. die Re/riehung der Worte: „Sieh' mal, wie 
feit den zw^ Tagen, wo ich dich nicht gefehen, dein 
Bart voller uraonaare ift, obgleich da Qbrigens far 
deiaeiafare tin reeht fohwarzes Haar haft," welche 
elw iklMgb Ueberfetzong des griech. Textet find» 
nicht verftanden, fonft h^'itte er die fchlechte Note - 
dazu gewifs ungefchriebcn gelafTen: „Ein verunglück* 
tesnndvniMfffrtesCompliment; wobey man aber (?) 
bwnerIWB «Mia, dab der Speichellecker den Bart' 
iMnbfttsl, I f lhi aa d er den Kopf aurtnitzt." DamiK 
wir kurz von der Sache kommen: rier Schmeichtat 
will fagen: „Sieh*, in den zwey Tagen, wo ich dich 
niefafr getroiTen habe, ift dir der Bart voll grauer 
H Um « w u rden nämlich es hat dir indefTen Nie- 
mand oMelben a bge l eft a , ausgezogen, um dich zd 
verjnngen. Hätte es Hr. R, nicht verfchnu lit , die 
Gelehrfamkeit der Alterthurnsforfcher; weiche hier 
doch keini-s\vt i;s verdankelt, wie er beforgt, zu Haifa 
an oehmca; £0 warda iha der CoMuaaalar dee Cafanb; 
vielfefelit auft Rechte gefthrt, und anter andern 
kuii ! geflian h ben, dafs hmeiobler in jener 'Zeit 
wirklich zuweilen ihren angebeteten Patronen die 
grauen Haare abfnchten, um ihpeo dadurch ein jnn- ' 
ierefl Anfehn zu geben. Zum Be weife d>ent Arifiopkt 
Sq. II, 4, 73. ; 'Et«^ 4» rit it»W< y4 ow '*X(ytn ,• vtim 
Die Phantafit- wollte hier doch dem Vf. nicht' 
ausreichen. — Die Ueberfetzting der Worte: mm^ 
t^'y rfxov« ^fiOMv , „ und erblickt er ein PortialK 
deOBlhea. U» kaaa «r die AehnUahkeit aicht geMM 
f«Naea,* aüehae t lob Mi wahrhaftig nkht darel 
KOrze aus, auf welabt4ar Vf. AnfprOche macht, «m 
S. 37. unten iu) SdUtrUtitr find die Worte; *»* Mm! 
röhr 'R'ÄqSMf "ft «1»« dii}7««|*rv«( x«rifY«(«>v ir^tußmXH^ 
Jt^T» rmiitM ummi f n dnOtU Mmt 4 tu>r. A,, völlig 
faffisii varftandea. Hr. R, dolaratfehtt h Wobe^ ea 
mitiiiiftT ;i;if das Volk fchimpft, frir endlich die Za» 
horer tiieii* nicht mehr wiffen , was er fpricbt, thaila 
fchiäfrig werden u.f. w." Ganz klar ift, dafs er'ficlC 
Aber öm müm Haufan des Volks befch,wart« «dida 
affmIMi die ZdiOrar (fwJt «m«^«« geht eben aaeH 
aufs V^olk) in den VerfaanHIungen thejis die S^rheB 
rerfafsea» thaiitMrtirflB,.tfa«isji)jttaai in der iieda 
Ckfc Digitized^ Google 
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davon liefen." — Da? gleich Folgende: uSikzt vc .tovmv, gegeben, „celit 711 feiner Geliebten, um brnr 

imOericht. io ift man nicht im Stande u. f.," ift dem ibr ein üuTare zu halten, wenn fie das Fieber hat. 
0i|6Üi*' ^«It füeit aueiiVerren ,'ilieik n\eht deutlich' .WU» ^och Hr. K. <us HoUincefj A/imerkJc g^r^ 

pmdgi flfld nodi'wni^ifr kof^' Btt finhuAnerO^ wa« »«fw'^i» YmiA\ Diefer lil>^iieto^-|M- 

dmhsift: »Vor ftiatm iMbhwIts kna.Aum bqna. «aJSeine MaitrefTe, (Gfeliebte wire fcftklttidier ) , w3> 

Gericht nicht aitbcikn , iin Schdufpiel nicht aufs che an» ri>jber kr;ink liegt, üiHiiiriiliipt er , wenn er 

Spiel merl<en, beym Effen nicht effen." Das Näobft- nach einem nächtlichen Schmaufe herumfchwärmt^ 

folgende fagt er von fich felbft als Sdmitzer. -f'WJr -«Ü Miifii<." — -— 

find UbariMqilt daCi der gewöbolicb« Text an aieCer Eioigen Scbilderungen hat Hr. iL vdmn UflbM- 

. • Sielk ToRkommta rfditig und die AwderuageQ det <feiuifilBn gegeben, als Hot^ngtr, aber sieht a^tn trafr '■ 

Eelchrten Hottinger unnöthig und mizuläffig find.) fcndere. So jft ihm Nr. Vlll. äo^otoio«, der Aufhin. ' 

>ic AusdrOcksweife des Hn. .- „ Seine Zunge i'ev, if«r, ein Wort, was gai; nii^ aherail Gebrauch 

wje ein Fifcb im Waffer," mü- hte als fremdartig ift. Man fagt zwar al^emein , £i»<m rfit'ax eu/^iffi^R, 

iDhwwliab Bavfitt fisdea, d« mmiu V«iileich : „wie aber gar nicht aU«c Onm w^fltüidtä^ Sok Mlgm, .ak/. 

«in Fiidi Im Wafftr,* ehi» «Bdere Banebung hat. ftlmtidtn; uiid mm nr der /^»/l^ladli^.'^ ü* flaoo« 

"Weit paftender {chtxot HoUit^gtrs : „die Zunge vvjil taugt aber auch fOr diefe Schilderung gar nkibtpent- 

fteta aberfliefscn , " oder: „die idung« gebt wie ge- weder ift er zu uberfchreiben : der Ncuigkeitskräns^ 

Muniert," was freylich aua^ dar focSah« des gemci- oder, wie bey HM.: dtt Ztitungtträgir, Der 

mm UhM ift. in Oriaah. gwii,nlc^: *k §t 4^ ^ (XU.) haSlai hier aberall der Pim^ptr i^^^^hä. 

i»m i ytSrim. Was naa folgt: im} d« tifti Ar «NNnfrwaf aic aadera fagaa hören , als : der PU$mj}e) , , wclchaf^ 

lt. T. ).. , ift gleichfdÜs noch dem Schwätzer in den Name wiedei'urn unbequem filr den beiejchnefeii Cna- 

^ Mund gelegt. Kec. begreift nicht, wie man dagegen rakter ift. Hott., der hierin überall mit gruUer Ge>. ^ 

nur hat Zweifel erregen können. — S. 34. beiist es nauiglceit und philofopbifcbcm Oeifte zu Werke gvnfc | 

90m IhmitMämUn : „ Kauft er fflf Jrtmit iwwg fühlte recht gut, ddCs kein deutfcbes NenaWArt i 

tmd fetaa mmaäe , Gaflfrmnde) datBintrlttiMSohan- Bezeichnung des mmu^ gänz paiTe, und umiciirial» < 

fpielhaus ( htffrr //oft. ; wenn er — Plätze im Theater alfo: von dem Mangel an ÄMti /iÄi auf Ztit tuui Utm- 

zu beftcilen lidt), fo Geht er mit zu, ohne fein Theil fläitde. Das iat. Ituptiu fagt ganz d^lieibf ; zur Nutb 

SU bezahlen, und feine Kinder läGtt er mit (ammt dem könnte auch der iad^ertt« . Qberfcbrleben werden. 

BofaMaftwi»d<ey)p^mir0f:^KNgr« (^«TijviSeTffM^ Freylieb ift aa f ohaia f MMi « M n ag I toh » l>han>U.far. ain 

hafftt fa: mf dt» folgtndtn T»g) gehn " oad daza criechifohef Ib «harakfariftiGBhas Wort, .aralehea in 

die Note : „ Wo man entweder lehr wenij;, oder gar fpinpr gricchifchen Compo£tion vollkummeo deutlich ■ 

nichts bezahlte." Man lieht, der Ueberf. war auch und bezeichn^uJ ift, ein gan; erfcböpfende» in ainer 1 

bierBicbt im Klaren. Die Sache verhält ßch fo: der oeuern Sprache zu finden. — Nr. V. ö «(««x»«, ift, 1 

a T tü /w' M^traibt dta^ UnverfohiaUhait fo Mmt* data wia hav ^ftU.,' Oharfchriebea :. der Bsamß,, ßjt^ I 

ar, fadam «r, wie wir fägea wOrdaa, Billaia fiirMaa leBnla fla dt tf e inw iMwr dttrcb Gefitllfutkl tfarfatfca u I 

Caftfreunde löfet, nicht allein Geh von ihnen fr'-y ha! H''plng ift wohl ein 7\\ engp-r, bLrchr.ii»kter ßep,riff; 

ten läfst, fondern auch für feine Kinder und deren auch Kannten die Alten den auf franzöfifcbem iioden 

Auffeher auf den folgenden Tag freyes £ntree aus- entfproffenen Hüflio^ nieht. ri^ab abar in diafina 

. wirht»^ Ja daafelhea Sohiidarnaf (&14. aji.) ftebt : Stück voa.den Wo^taa an: aa) '»laierea^ U atewiaf 

»Se h i aft aa. Baak Im Orlaah. farada daa Gegen- («»»«i ». r. A., ganz omailikr afn andrer Cbaraklec 1 

theil: •Clmlm o-oi x«f'?« ,>bin dir keinen Dank fcnuU befchrieben wird, haben, auf'^or Hn. /?. , fo ^emlich ] 

dig," da ich mich felbft ohne deine Hülfe gebadet alle Krlüarer gefebn, und £r^<i<^«r fängt oiit ilecJif 

hwa. — Oleicb im fVooMiinm, Zeile a.» konnte ja einen neuen Abfchnitt an. Wia wäre aa aaah 'dlif 

itm^ii wmi0im haaiHf^ iiabtiger.aUf ntiirani höh, diele ZOge in den vorigen ChaaahMr.M biimK 

avagedrdekt Warden :-.„iiad werde wohl aBaiait aifch gen , in denen gar nicht Sucht am g«f»tlm oder ahi^ i 

wun lern," als uofer Ueherf. fagt; „und kann noch zuiinnifUlifln , {anderu nur d»s tUU BfUrihtn {ich fela^ \ 
jetzt nicht aufhören, mich darüber zu wundern. zu l^tti, ausaefprocb**» ifi., fdui kagn |etleo ein<< ' 

S. 6. unten, im „fpricfat fveondfidt-aiit Leuten, «alaaa hätracbtea, ipd wird «Bwa beftfttigt finden, 

Sit tr btUidigt hatiJ\.nfH r*J< .i.K.ufil*»!.« heifst Gans ualarlahraihaB wir dahar^.arm jSfa<4 afR^cAUiijjl { 

«barhaupt . dSawr MracA« gtfckeken iß, nicht gerade gegen dia irr|goMefnuiw, dau haMi Fn^maota an > 

Ifon ihm — Was ful! (S. 13. unt.) das moderne f/^rr, lammen ge orten, bemcntt: „Braucht es wohl mehr 

fl»r den Fackeitrager Damippus, welches dem Aller- als einen BUck auf diefe beiden liruchftücke zu wecn 

thum durchaus fremd ift? — S. 16. Aditt.: „Won- feo, eine fojche Hypotiiefe nngareimt /iodcnX 

dnrt ficb ond erftannt flhar fiiacks u. f.," ift aalanda» Wie wäre ee^hne einta vltUigf« Mangel an t^ua^ 

■ atfrfchtig aufgebfat« oder W d ai h t gefteUt» .wm» ^ inn tfiöghcb, zwty von «inender feabftecbendelUiM^ 

Utberf. das Richtige ausdrflcken wolltet Der Oe^ ten in ein Ganzes vfirbiuden woltro! Hier buleQ 

dai keift: „ Nichts Anders macht einen Euidnick anf ZOge des eitel n , fclbftgefiiJligen Stutzers, u•4^d«rh 

den ^-j^o.xo{, aber wenn er einen Üchfen, oder Rfel d«s gelUKgen, nach Jedermaans Sinn und VVialt:fidh 

a. (UL liebt a.fiW.'* Jm irxtuf«« (Anf. S. 41.) find ftimmenden Höflings. ' Mögen &e fkh auch In .ihren 

* <l> w^^I a a i .ah' a^f if*»t<fay tm^im tn^tr, iatataa i2NMidiaa.begiqpaa;^aiodifiaWVecbMiiui^ • 
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lif Jwffer. ^UxrfeUt : <ler %nz(iiige Dkrßdßr.' ^lles zu.^biui" u. f. (. »»— hat er ab.T {ein ZicF efr 

Nr.XVlI.|/»|w>;v|j'u».{Oi, der W^yfrgiilgtf', bey //o«. • reicliV, ppftlfiöli.iii den lientz einer Klireuftelle oJe^ 

b«im hier: du: C/azitfritdefU , wie JeJer fühlca wird, eines Mänimoos gefetit, fo ftellt er die Beiae iu$ fliH 

weaiger (^(Teiiä. Thum «<hsder möcea wir ditOrOnde ander (?) uod. hebt den KoqF in die HOhe* u. 1 • 

hiervon ausführU^'dvilagui BOi^mebrer^siÄflfeni 8.9 ^ un^f 100- im Geizhals beruulen fich einige fehr ' 

Aehnlicbe rügea, ' " '* * ' ^ ' ß"' geweWte Züge. — Djgegcn ift der Anfang voei 

i^ytf ,Hi|ie »ip ^jde angehingtcn Wi^mn 0|(gi^flli«r« Nr, W- «Der Dummkopf hat keine Idfc von fein- 

fcfaeift d«r V£.'if(bft ^o«» crpfteo Werth zu leeen» fühlenden jiud fqbaifOchtlRfln Menicheo » " aufffUenil 

Eodetlec Van.: »— iUe'oic1tts>ireiter f^-yn fisiUen; fpafsuftTd'sin'Kt er niclit fm Otut|d<p blöfs «ine 

als Skir.zen, Charakt- r - SUi/^en (die Tlieophrafti- was ▼erSnderlc Ki-cii-i s..rt von: „H» D^mr.:kr,yf iß 

feilen And es auoti), aus denen inao den Abftand ei-; fchUckterdingt kein kluger Kopf '^" Weiter beiist es 

ne$Deutfchen von einem Griechen erkennen wird.** — von einem h>lchcn : „Wenn er viel liefet, •'Co cReoea 

wq^ ^Mand diuf Dtui/cheH von eintm QrUc^en l ihm die mit Mabe getaaiMelteo Noticea ^att ifigiMr . 

Wir Daatfctuo maffen es beklagen, dafs uns Hr. Beartheilung und lutt def Ver(bnd«s ; iv^o ei? aber 

an feinem Beyfpiel iliefen Abltand fo aufchaulich gar nicht liefet, .fo erüehiaint er noch dumnier, weil 

macht. In feinen Darftcllungen find wenig Spuren lein eigner Geift doch immer dürftiger ift, als ein 

Tfaeophraülfcher, griechifcher Kiioft. Hier ift Vie- Buch." Mitnichten! Im Gegenthefl ift es fchwerer, 

let, ad&ett oharakteri&iCcb .zu.feyn und individuell, - fetzt imvier fohon einiges Urtliett und Gewand* 

gerade oDcharakterirtileh nnd allgemein. Die Schil- beit des Geiftes voraus, von Aa^eni Prod^icirtes k|. 



6ch aufzuneiinien und es wiederzugeben, als aus den| 
eigenen. if^ic^ aoch fo dürftigen, i-'ond zu Cchöpfenä 
Jeiiesijau äpelii^mnier erfcheintein foicb«)r&;bwacn- 
kQB^, er.Xlelefenftt oder Ge^rafeaii.aAbr 

will. Und endhcb jenes Letzte: „weil leiQ ^Ignep 
Geift doch immer dürftiger ift, als ein Buch," Täfs't 
fich ja doch gar nicht fo aJiaernein beliaupten: weiC& 
nicht Jedermann, dafs fiocoi Dummköpfe BflcbeC' 
Schreiben, pod es alfo ipecbl .wo)il. , möglich ift, dab^ 
cjier BOcberfchreiber ein gröfserer JDummkopf fey^ 
als der Lefer ? — Gefudit und gar nicht witzig fcJiejn|f 
uns S. 114. im Jiafenjnfi: ,;Sem Ehreeiz erftreckt fich' 
bis an die Spitze feines Fufses, feine Kubnfuclik 

_ bis an dw Wirbel feiMajoepadertafi ttoj>fess,nnd er 

kttnn niit Tktophr. gar«Mllt ««rglicheo werden), gebt giebt leb «lehr. n)i| der verillRiliig feines J^utsf , al« / 
den /Tl'chen pröfstenlheils ab. mit der des Staates ab." — Wer kann, wie unfer 

In der Cbarakterifhk des (Mgefckt^nin Vir. I. Vf. auf derf. Seita.Jvoro Ntidifcktn , fazen und Kl«r«| 
S.95. lagt Hr. iL: „Vfi Unggfchliffene glaubtitdefs dabey denken: „der fein Leben tint GaiJe uiul fein« 
iCemee^reclian'die.IJIunkelbeü ver/iindert, und Zuiwe mit G«ifac"«Mnt*??? InrOaoaen tlit in de» 



derimgen find mehr Einfalle iles Augenblicks und der 
Gelegenheit, als durchgreifende, genau bcftimrnende 
Bf^ceicbniuigen. Ü^^^ne Z^ge in einzelnen Cliar^k- 
terjflpkf« ' — (laon nicht a^en möchleii wir diefen 
Kamen Uffen) — nna (elir,treffend , aber niemals das 
Caar.e. Am gclungenften möchten etwa ISr. XIII., 
Nr.il. bis auf denSchlufs, weicher nichts taugt, von 
Kr. iJL'im Anfange einige Züge und das Ende, Nr.X. 
«od X(V. theilweife feyn. Der Vf. wählte fich meift 
feiMfe Oharaktere, welche Theopbraft ee^ Mit. 
Beider Stdcfk« im Einzelnen mit einander Vergleicbeö 
aii füllen erlfifst uns gewifs Niemand Heber j als 
Rc R. felbft. Das,' wodnrcfi die Theophraftifchen 
ib voH kom m e n , fo uoOTreiokbar find (att<;h /a Ar«y<Vf 



i»ü cfas ^reifehen' der Sfimnoe die DentRchkeit be^ Sehilcfeningen des Hn^XLi» yMkm —ihmsMii 

fördert." Nicht viel paitendet find die folgemten De ftellung, fnehr Erzählung und Belchreibung : 
zächaunnen. D^ais Euer ,»fiai biut und nicht ein-] an allgemein geffkgt, wo.iEweoknw/sjger,,^ 
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diefer dicnteriicheh Verfuche verradl kef» 

Tor/ügliches , aber doch ein gebildetes Talent. Eine 



Sinne fOc die Schönheiten der Natur, fQr Lieji«^ 
Freondfchaft, GefellieUeit und fo manches SchÖnd 
und Otttc, was das Leben fchniückt und erhöbt, 
fflAbW ijUnCa ?oefia^D au^ . ohne dajbm«i) ihnen voi^ 
$ilti|a dgefiihfliDMper Anficht oidfer Produc^ions^abtf 
1^ es zum Lobe xMchfagen könnte. *f 
jeDiidetes 1 alent. tme grofse Schünhei^en haben , iTnri Tie auch frev '▼bwailf» 
wjrtne, wenn fchoii weder tief - noch ?pe.Cgifch^J6jp- ^Menden Mangglrij un I ei halten fich gTj fe fo in ei- 

finadiing, «ijM mitUera-Phantafi« itßy auiaa» nfoo mr Mitte, «U«» aibna Mitt a i nw ilii igk eit zu Qjj^gly. 



^7 A.fi.'C:'ir«Bl^i77. smim Uc^ 

ffoefa fich sMAcIi unldMit/ fn'clfir VwnfiA MdhM 

uns d«r Vf., es feyen meift Jugendproducte, er wf^'e 
Ce FrUkiingshlülhcn genannt naben, wena er diefen 
Xitel nicht für geziert gehalten hatte. Nur dife dank- 
bare Erioneruog aa ilas {»oetiiche Alttr, woi;io fie 
crt^fstestheils entftanden uy«n, habe ihn vermocht^ 
den Bitten viele r Freiin !e Tehier fchflchternen Mufe 
CUIcUzugc'<>en , und die Au';'.viihl diefer Kleinigkeiten 
Xu reranfialtco.^ Unter Hit- Heileren gehören: S. 113. 
^ttgtntändeliy, — Nur wird, wie es dem Vf. oft bt- 
gegnet, der undruck, den diefes gefällig« Liedeben 
n.acht, ai i SchlulTe dcffelbcn durch profnifch^ Wott« 
(äguugeu und Gedaukeq geftürt. —rZ.Ü. ' 
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den Hlnden des Zauberers« dte Fee o«« uicaiiOT« 

cinde, harte SVhickfale und Verfurhe beider Lieben« 
(ien während der Trennung, ihre \\ iedervereinigring 
i;arh Oberftamlenen fchweren Proben im Augenblick« 
der höchften tioük, und völUn Vcrniehtupgder un« 
berifchenMeelit dar^kt^iiS'lh'dtMaiith^dtT vftr 
Gefange, die uns hier mitgethcÜt werden. Einen Aus- 
zug des Details wollen wir nicht geben, aber einladen 
zu eigener LectQre. Der Vf. hat die Ott-ivreimc ge- 
wählt, und die AriofUfcbe fchöoe Li^cbHgkeit: tmd 
ftsndnbifen, SÄe'man vrelfc.' mit vlefTlfiff nml 



" uSrirWplUa Rrtadea 

INiiMa TrMmta gleich , e IUa4l 

■ • • MM 

Um m^k •i'^'' E' iimruiig frttOi- 

Femer S. 31. FrUktiHgxmfmg, S. 71. Klag« u, L w. 
Uebrigens hat fibh d» Yf. » ▼erfehlederie« Oattun- 

cen verfucbt, in Liedern, Epifteln, Erzühiungea, 
Romanzen, Epigrammen befonders. Scjinen Roman- 
fehlt Tiere des Sinns, und beynHbe tlles, was 
ftie I)eITpr€D ErzeugnllTe diefer Gkttoog charlkterlfirt. 
Befonders ift S. 97. der Sehiffhmek der GtlieMfi ( nach 
dem F.!'ii'i''chfn) , ein viclfarli unil viel bpfffT ichon 
bearbeii;etes Oedicht, ganz milshmgen. Die Kr/Jh- 
lungen und Epifteln haben einzelne glöcklirhe Züge. 
Hefvorftechend im Oanzen Ht kerne. Wie der WHz 
IbineO Epigrammen bebfaafffen ift» aetge fdgeailet 
üelit das feUcebialle: ' 

• • / 



der 

Kunft örriingencnl'Nachläffigkelt heifref GraWc hack, 
ßtßrebt: allein fo fehr wir im Ganrca mit dem Erräh- 
longstone des Vfs. zofrieden flnd, fo maflen wir doch 
beknnnen , dafs er uns weder in' dMDehdtniiilTe die* 
ftr Yertart ganz eingedrungen, iicith den frHbben 
lebendigen Ton feines Vornildes erreicht zu' HrfTien 
fcheint. Jene urata negHfrmtia wird bev Hn. Strccifitü 
oft Bequemlicfikrit und ungefällige NacldSfligkeit. 
hätten mancli6 niQlBge^ nuc vom Heim erzeugte. Aus* 
AUInngen » eiben fö ff«e matte', etich gegen Spraciia 
und Diction und ReimUiinft verftofsende, Wrttdon-' 
gen und Worte füllen vennieilen werden. Die Em- 
gänge, womit nach Arioflifeher Weife die Oeßnge 
eröunet werden, gefallen ebenfalls nicht; 6e find zu' 
efrh «hitzig, U wf fi i ft mO^en ' Wh"* f agen , niVfer Oei> 
("h'vii'/W'kelt zu le«r. Diefs alles indefs find Kehler, 
die Ht . Str/^chfuß , defTen T lenf und Kunftlinn, iho 
au''h aas die'er Dichtung hervorleuchten, wir gewils 
IcUt^t bej ntthrerer $oi||f«ih vermeiden wird* 



IBäi nbk ier iBeberwm. 11» Tn^» 
■ Den WBrMtf« ift er )Äat «ui ~ loeb. 



Odir eucb noch ein anderee S. .144.9 ■• 
! , ■ " Dtr ITtinfchtmke.' 



Idi wtfM hier fahr Ung« fobon. 
Biaf jaoclt ein üafc, wo ift Herr Wnod«vf 
—Im Keller," nef it» WiriJie« kleiner Sokiil 
' 'VeHtaeht tt jnst — Hatgaaiat. * 
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. BsKLint W§rgißm*in»ic]U. Sammlung 41 
. SinUen. von ^rieebifcben, römifcbena jteUim* 
Iblien, noriugiefifobent fpeuirotMo». cf^itcbem 

fran/yinichen und deutfclieu Sohrififtelierii m den; 
OrigiiMlipr*che mit 4wt(cl)er Ueb«fi<it4uug4 kia 
Tafcktnbuch vorztt^icb tqaa Gebrauch ^Qr^ttanua- 
bacher. Heraasgeg«(|^ jfqn K«ur{ MlUhUrä 1809» 
.1 fja«. «a. <i6Är.). .(y.«)in{i$)|w«r,i|iUiii. Jiffrn. 
geb.|n£(ilt.iJUl|lp,tfib). .H.. 

Ein nicht unwiHkommnes GefcHenk, znnichft f(7r 
StammbOcher beftimmtj aber auch aufser diefer ite-. 
ftimniung darf diefes kleJof Souvenir gereci;te An« 
Csracbe machen , mannigfiiltigen Oenui«« adehrunft 
Ad-Trofi gebildeten CcAmw« xtt'^iTcliAllL-'^lnr 



Lei»zig, b. OaMM>:.-wtoinwr mtü.tfmiiM £ia 
MfchrcheB foa gml Slnel^, dag. aga S. 8. 

(16 gr.) T j ' *V y v ^. 

, Dia Crfiwlang In diebm VfUhfoben- ift nidit tm- 

glOcUlich, wenn frhon, wie man einem MäVirchen 
es verzeihen kann, abenteuerlich genue. Ein lieben- 
des I'aar, das durch zu frtlhen Genuß der FrQchte 

der Liebe der Gewalt eines fchreckiieben Zattberari , -^x-r- - - 

enheim gefalleo, die Trennung delTelbeik, AJtfmiM das A^ulMe^MV lu 



glauben daher, den Freunden und Freundinnen des 
ScTuJnen und Guten es ohne EJnfchr^nkung empfeh- 
len zu dOrfen. als einen erwQnfchten Begloter in der 
'&iattim»lk tkd im' öedränge des Lebens. Di« Sa«> 
teazen und abgeriffenea Stellen find mtt Oefclimeelt 
unr^ Bedacht ge.vahft, aus den heften, Her/ undG^-ift 
am meiden anfprechendeo Schr|ftAeü«rtt, Der Tifxt 

gfht €bfi;all der UeberfetZBqg<«m»VWft fpl die Na- 

j—rt^v^-. — £_j rjener 



men der Üebf|i^er ^d.|iatfr^ener genannt. Auch 

^^^^^^ 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 
VBUEIB SPK ACHKUHDB. 



LnrZTO, ia d. Sommer. Buchh. : jImtUoten nu dtr 

framziihfehm LUttrSrgtfchUkU. Ein unterhaltea- 
des Lehrbuclu •') xur Uehiinj» im üeberfetren ans 

•4te franidüichen in die demtcbe nod zum Rilok- 
IhM iilzeo «US der deutrchen in dk firtMOiMM 
ferache; fo wie znr Verbreitung einer mtat mr» 
Kenntoife der fraozöfifcben Sprache ofvd Lfttar*.- 
tur. V'itn ''johjnn Heinrick Mfitnlr"- L mr der 
fraozöfifcheii Sprache auf der L niv^rtitat zu Er- 
knfMk 14(05. F.yjW, traozöfircherTheiL 188 S. 
Zwe^, deutfcher Tiieil nebft dM hnmäkm-' 
geu. FIII u. 17a S. 8* (31 gr.) 

■ 

Nteh dir V<MT«(la glaubt der Vf. , Mt das RtUk. 
nber''efznt ati"? f1*»r Miitterrprache in die fremde 
der zuvefJ^fiielte Prüflteju f.'v, i>b mau WvircTc rich- 
tig gelernt habe; um daher !• reunde der tran/.oiiftjhcn 
SiinclM -cur vollkommeMii Ü^berreupung »00 dem 
Uinhilfe Md dca» Ihrer hierin erworbenep 

Ferrl^keiten und Einficht(>n zu verhelfen, bietet er 
die vorltegfifide Schrift an, die deswea;en aus nwty 
Theilen beftehr, einem fra^zöüfckfn Ti tc, „zur 
tJfbWK AttS^n^tr» im Lefen und Expliriren des 
und einem dtutfcke», der die Ueber- 
fetmisr entliitit Jrnem F-rfteren ift auch ein: TabUaa 
des Hfvolutions de la Lhihature frawcofft aus der be- 
kannt«-n Schrift des Abbe de Conmand (1786. 8») hey- 

ßOgt. i>as Ganze befchiiefsen als Anbang hiftonfch- 
>rarffolM «ad biographifche Anmerkungt» Ober die- 
jenigen frauiöfifch»n ( gröfsteotheils hiftorifchen uotl 
faoerifehen) Cbfliker, aus deren Privatleben die 
"Anekdot'-u £;enommen find ; auch koinmeii in ihnen 
«NlMliire PrwMO des iiteru franz. Stils « lö wie der ei- 
• fMtilfliilH«kMi OrtiK>erapbie, vor. Oer Stoff, den 
nr^f. giebt, wäre al?o wirklich fehr reichhaltig für 
deoZweck einer mehr als oberflSchlichen« aus der 
Tiefe des franz. Sprachgeiftes gefehöpften und nmfaf- 
fwtn PÄhninjT allein leider! wird nichts filekrty 
'««MI Wl^ den Nebenzweck der Anmerkungen ab 
rechnen. Unfer Vf. hat einen feltenen Sprachlehrer- 

äUubeo, indem er zu tier grammatifchenG<»wandheit 
es Sprachlj»'benden Publicums und iei C 'chick- 
fecUteHaUer derer, die ft^h Lekrtr nennen, das un- 
M L iw lakle Vertrauen hegt, dafs fie weder belehren- 
der Winke eher die wefentlicben Eigenheiten des 
' DmafebM und des Franzöfifrhen fowom iü Ukificlit 



de« mmmaükhea Ntobaatfa» «It d«| beCoadem 

{rHenttt GbMaktert, bwlirfen, aoeb «odi ««thodl« 
eher Anweiftingon zu einem verftindigen pädago- 
gifch- didactifche» Gebrauche der beliebten Rflck- 
Oberfetzungen ; tr fcheint alles Heil des tiefmi Sprach- 
wiffiBQ« Md vifltfeitij|«r Uebung ro» diefer (wie ei' 
■Mtt mden'feTR fmo) ledigllob mafehiaeamiCrt» 
gen Oprration 7u erwarten. Das ift nun frcylich 
eine uberlchw engliche Hoffnung, aus welcher 
«Hein das flufserft naive Urtheil nch erkliren läfst^ ' 
6m Ur. Mejfujtr Ober die beCnte prektifche Spnuil* 
Uiil»rr»cirt8a(i«llMxle flilh. UmnA; ,tdaß fitfBr Ltk. 
rtr »nd Schul >r zugttkh ffhr wtni^ ermüdend iff." — ^ 
Ferner, zu Anfans; der Vorre.le (pricht Hr. M. von 
der gt-nannten Methode ;iJs einem Mittel zu crfahrafl^ 
ob man den ^ip/fk des (franzöfifchen ) SprachJement ' 
wirkÜch trrtkkt fuAt, and doch gedenkt er tat», 
drOeklich frr Jn/aTgtr, för r'i- -t ^eTrhriehen ha- 
ben will, uiiJ am SchlufTe erkjai 1 er fich dartiber als ' 
Ober fulche, die „einmal aber die erjlen AmfuMo- 
grVmdt weg find." Um nicht zu wehläufUg zu wefw* 
den , verweifen wir unfef-e Lefar nf dn larf ek , «rat 
wir fonft fehon Aber die Rnckaberfetxtiagstnethode, 
in fu fern fie einen neuen Zweie der fehHftftelieri- 
fchen Induftrie bil<<et , bemerkt nahen. Wl^ wollm 
alfo nur noch über die deutlchen üeberfetzungcn dag 
Erforderliche erinnern. Zwar fucht der Vf. deoi 
vielleicht fclMin von ihm fdbft befürchteten Ta le! da- 
durch vor/ubeugen, dafs er, um Anfängern das Buch 
nützlich zu machen, abfichilich den di-utfcben Text 
fo genau als tnoi^ltch nach den» hranzftlify hetK eioggricll- 
tet, und deshalb oft dieEleganz der wörtÜchMrTivaa 
aufgeopfert habe. Ree. leitet hevm Uebcrfet^en aus' 
dem Franzöfifchen in das Deutfctie die Aulmerkfani- 
keit feiner Schuler forgfaJtigft auf den Wort Hi in und 
gel^attet daher kein anderes, als ein wörtliches Ver- 
tiren, nur dann, wenn ße jenen gefnndefl haben, lifst 
er der dentfchen Conftruction ihr Fr rh! ; al'iMnganz 
ein anderes ift es bey Ueberlet.'.uugeu aus den» 
Dculfchcn in das Fran/ulilclie, wo Letzteres ia 
einem vöUig verfcbiedenen Verhältniffe zum Elr- 
ftern erfcheint, und hier mflffen die gegeben«i 
UebungsftOcke fchlechterdings den reinen deiff der 
Mutterfprache darftellen, mit a.Mr n feinen lo^irrhen 
V il i -iimcnheiten und Inconferjuenzen. Soll denn 
der Anß»gtr — (dem Hr. Mt^ur fein Buch wid- 
met) - an einen geradebrechten , fchlecbten deuf- 
feilen Stil gewöhnt werd-.n, um der Eleganz einer 
fremden Sprache ficb zu bemächtigen? Soll man 

Iflt • Djgitizi«lrti| Google 
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einerfdts Teinen Oerchirtack Tenlerbra, damit 
. andererfrits vererlelt wcrtle? Kben für die Erreichung 
des beftimiTiten Zielfs wären fliefsende dcutfclie Ueber- 
fetzuogto, die da& CharakurKtilicb • &iseiitbajnJicb« 
noferer Matterrjpracbe in eoatnftiniiaiM Verkill«' 
riffe zur franzöfifchen in ununterbrochener An- 
-fchauung vor die Augen gcrOckt häff. n, nothwendig 
lind zwt'ck mäfsig g' vvrfen, um t^riiftcr»* Nachden- 
ken des Leiiriings in beitändiger Lebendigkeit and 
Wirkfamkeit zu erhalten und c^mttlb^ bis rar Un- 
möglichkeit des Vergeffens die recht heiirame, To ful- 
senreiche, und dorn bey weitem nicht genug bc- 
Kaniite V\ ahi hi it eintupr.igen , ilafs folide und um- 
faffende Einficbt in eine Sprache nicht (wi« der l iofs 
noferer band werk smafsieen Sprachlehrer Torgiebt) 
der leichte, faft im Schlafe zu Thcil werdende Er- 
^werb fon ein paar Jahren oder gar wenigen Monaten 
ift> foniVrn vidinehr tfie nuilifpi zu erringende 
Frucht einer vieljäiirisen , uuermüdeten Anftreoguag 
des Nachdeokent. • Wir wollen unfere Lefer aicht 
mit einzelnen Belesen unfers UrtbeiJs beläftigen, da 
jeder aus der nächften und heften Oberfetztf:i Anek- 
dote, fo wie fie ihm in die Hand fällt, den Ueweiü 
nehmen kann. , ^iur von ein Paar argen Fehlern foJi 
roch EefproehaD wtrdMk S 4ik wird die frasiOfilcbe 
Pbrans: „»nunmot, etmme t» ctnt' Qbcrfelzt: „mü 
einem Iforte, teit mit hunderttn." Wer möchte wohl 
dlefs verftehn .'' Richtiger foll es beifsen: „kurz 
mndgut" oder auch: t^lmmum." — S. 105. baiiit 
«t: „Zum Rade and tmr peinlichen Frag* — — 
^erortbeilt u. f. w. mnä die Ilichter Tbrechen 
feine Familie — (nSmlicb: die Familie des Jean Ca- 
Ijs) los, welche die rothueniwe Mitfchatdifie de« 
V< rhrrchens oder der Unfckuld ihres Hauptes (ejo 
iDufste. " — Hier hat man eine Prob« von ö»t wOrt- 
Ücbeo Treue unfers Vfs iJie wiiierfiuoige Verbin- 
<tnng: Mttfehttldige der i^x/I-AnW abgerechnet, fo fieht 
man, dafs i<a«Giinze felbft febr fcliielcnd ausgedrOcKt 
ift; es füllte lauten: „ gleichwekl (et) fprechen die 
Hichter feine Fami'ic Jos, die dock Dolnwemiig M 
dem Verbrechen o<ler aa dm UaCbIwU ilHteiilMtflM 
AoÜmU habca omlite.* 
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cweckmälsig bearbeitet wurde, fo wenig k6nnen wir 

uns von dem, der beftimmten Abficht angemelTenea« 
Charakter der y1nmerkuit.^ni iiberzeugen, weich«; den 
Vf. nur gar fehr dem Verdacbte biofs ftelleo, als 
WMBCr, gleich mehre^ aodMti» das Notenoiacben 
fchon an und für fich fnr etwas Dankenawerthes 
hielte. Hec. mufs fich näher erk Liren. Nach der Vor. 
retle füll 1) als ein wefentiicher Theil des ganzen Plane« 
auch die Uebung der Schüler in der Anwendung der 
franzöfifchen Spracberundfatze gelten, und unter die* 
fen Schnlern dachte Ech der Vf „Kinder, die bereits 
die Decünationen imd Conjugationen nebft^len HaUft- 
rti-elii crr (hamtnalik fludirl habi ii und nun Gelegen- 
hcjt zur Anwendung dcrfe'ben fuche.o." Hierauf ant- 
worten wir; .">abald VOB einem grammitifcben .S'tv- 
dium die Rede iü , fo kann von Atndem keine Rede 
mehr feyn, fondern etwa von Janglingen von 15 — 16 
Jahren, für welche fich denn aut ii (<a': Matcriaie Her 
Schrift beüer fchiclit. b) Die Forderungen, welche 
an die jungen Lcfirgetban werden, jgeben aiiro biofs 
das befagte Altar ao; allein ihnen gcniäfs liefst fich 
erwarten, dafs iti den Anmerkungen nur fulcbe Re- 
geln zur Keiintnifs gebracht würJen, welche au- 
Iserhalb dem K reife des fchun im voraus beiUng> 
ten grammatifchen VViffens liegen. Hier ftofseo 
wir aber auf fiarke Fehler. Seine den Geifl (richli- 
eer ftOnde: die Form) der franz. Sprac'ne andeutende 
rSuteii Ijljiheii 1) gewohnlich auf der Oberfläche der 
Cjrdiiiinaliii, wie z. ü. dats der Nominativ — (»li- 
cker'f) — den Satz aiifangt, dafs die Appufition arti* 
kelios ftebt, dafs mont oline nachfolgeadea dt gefetit 
wird, u. dergl , a) eben diefe Regeln kehren durch 
die ganze Sclirift vom Anfange bis zu Ende unerträg- 
lich oft wieder, 3) fnid unzureichend, 4) nichts we- 
niger als belehrend und für die Sprache Intercffe wek- 
kend, da iufserft feiten der lugifehe Grund angege- 
ben, ja fogar öfters von Zierlicli^eüen gefprocliöi 
vxird, WD eiiHvei!er ein wohibegrilndetes Verl'taiiJeS- 

Efeia oder der gute und gefuode GcCcbnuick über' 
not {4t» iftiieufch« Oefohi), ahlbiHt gabieten, - 
«raragftew Rae. fand jenen nur zweymal (S. 306.), 
vnd auch dicht einmal hier in d«r iet/teu Potenz; — 
^ <\ es (elilen, wjs iVbon dus iNr. 1. und 3 hervor.i .'i^ 
fehr wiciitige Regeln , wie z. R. dafs dar relatiie Srftz 
BAISKTTYiia B. L0b«0kg E. : ZWrAra fgmgrmfk^tSu «t n»r fich bekommt, wenn er io VwModung mit dem 
Aufßtx» MUT (ftbimg im Vtlurfmm ms dem JliUtctio demjenigen Sabftantivs, worauf er &ch :e- 

«.-.At_ i_ j^. f »rr.t., „ . 1 zieht, felbft einen adjectiven Charakter annimmt, 

u. ilergl. m, — (Hr M. hat die vom Texte Jueriiber 
dargebutan«« Aftern Veranlaffungen niemals benutzt, 
felbft nicht ftilllUlch ift den hie und da erCchtiiienden 
Ueberfet/ungen der relativen Satze) — endlich 6) find 
die gegebenen meiftens einfeitig ilargeftdlt, wie z. tf> 
S. 124 „djfs nach tl e!\ il koit fXc, nicht un uwl de» 
folgen darf, eben fo ^. 309. not. 6. vergl. mit S. 406» 
not. 10. a. a. -> s) Hr. M. fagt gleicbfails in dar 
Vorrede, „ In^er tmnften Hälfte des Buches, — (^v ei- 
che y^/^ci«^«r« geograpiiifche um« hiflurirche Aufijize 
über die vor/iijjiichitcn aufscreur<ipi>iicben l-amier 
und ^»läiUa eutbah), — werden die Uebvaasftdcke 
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Dentfchem m das f'räiiz9fifche. Mit untergelegter 
franzoGfcher Phrafcologie. Von ^ohA' - MuHi ich 
Keimier^ Lector der franzöfifchen Sprache auf 
der ITniveriilit BriiigM IM. VU«.4aiS, s. 

Durch grammaiifch rjchllgern onc! edlem fran7r»r)- 
fchen Siil zeichnen fich die neuern Schriften Hn.A/j. 
Vor deliVfi fiOhern ebrcnvcill aus, feine Vielfchrei- 
.berry hindert ibo aber , an deren VoUeodai>g» UisTs 
; ift ttirh hier der Fall. So febr wir auch mit dem ge- 
'■wSlilK'n Str fff zuTrifliten find, der ilorch Manntchral- 
tigkdt deslHiereff« and durch Fruchtbarkeit an nonc* 



tig, wahr und faifch, zagleicb feyn kann. — Fer- 
Der, der Vf. aberfetzt die deutfche Plirafis : „ßch mit 
verjchiedtnen Farben bemah'.tn" z. ß. S. 371. T:n ! 5-9, 
«Sit : Je p«mdr$ dt diverfis cenleurs. D«r iraoz. Auf 
druck d«gegcö heifst: barieler le corps, fil' wit dlt 
Mahlen und Piuictireo (der Wilden, denn von diefoa 
wird gefprocheo») zufammen genoiuinen : tatouer. ~ 
Diefs äUes rOgen wir in derUeberzeugunz, dafs man 
eitlen ^hriffiteUer, wie Hn. M., dem tter deutfciiA 
Lehrer und ScbQler manches recht gute XJoterrielilt- 
un f Lernvehiket der frans. Sprache verdankt, ftrmr;« 
beurtbeilen müCTe, um ihn auf deo überlegten Ge- 
bcnicb friatr tufkncrkliMii »1 



4ft 

ielMili^r, def Geb bisher dot-feligearbeitet halte, fchoo weicben rnnb , da^ nichts ▼erofltiftlg und 
mancbe KenntnilTe und eine frewiffe Fcrl'uikeit im ' 
VtbtrfHzen würde erlangt haben," — Aulser dem, 
v. js üben unter ISr. ß gerügt wurde und hielier ganz 
beTonders sebört, fetzt er entgegen: a) die-Menga 
licr Ii dw NotMi der gedachten zwejten Hälfte (wie 
in denen der erf^cn) angefnlirte« franzöfifcben Bedeu- 
tungen gemeiner und, zu Vv\t>& der bekannten Vor- 
ausfctvung, dem SchOler iäif^fl bekannter ITürter und 
Pkrßfcn , die derieibe, auch wenn einzelne dem Ge- 
dSchrnirfe entffilleo feyfl folllen, giaicb wohl in dem 
fftilcclitefien VVürlerbuche leicht midel. Cf *» irt denn 
der teitige Gebrauch des ltt?.lcrn nicht eben fo gut 
^lu den noth wendigen Uebungeii des SchiiletsV — ■ 
$] Wenn wir auch zugeben, dafs die A uf fütze dort meiir 
SprachkeontDiffe und mehr Gewandtheit im Vertiren 
Tcrausfetzcn.als in der «rften Hilft e, — (wiewuhl diefs 
w<;geu ihres mehr bif^orifcben , als ^eographifchen, 
Cbaralxters problcnuCifch feyn möchte), — To hat 
dagegen der Vf. durcfa üeberfetzungen ganzer ZciJea 
datar geforgl, daf* der Lehrling wenigar eifiM Am* 
ftrenpung bedarf, wie z. B. S. 364. 365. ti. m. a. tin- 
widerlegbar beflätigen. Es iit daher wieder nicht 
bin liftablich wahr, wenn der Vf. in der Vorrede be» 
merkt: itDiireh du ganze Buch machte ich mir et 
•be« imm Oabls, fo fdttm «Is mftglich die Phrafeo 
Jn den Noten pctriz fo anzugehen, wie fie in rferT'eber- 
fvt.niug lauten jfiiilfeu. " — Aus dielctn >.lieii Pi giebt 
irrlj, wie Ree. glaubt . das Kefultat, daf«; der Vf. bcy 
(jer Bearbeitung des Ttxtts nicht etwa fcicbe SchOler 
ins Auge fafNte, die blufs dea EleaMatirijpraebcurrai« 
fnndern Tieln^chr folrhe, die bpreifs den i vntactifchen 
Corfn^ ahfolvirt liabeji. da^^rgen in ilor Vt-i ft-rticung 
l\i T Xoten allem jenL- ErfiL-ren. — Rix-, füat nun noch 
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Stkassviio, b Lcvrault: Rudiment oa MiAod* 
foitr apfreitdre ä traäutre du francott «n leti», et 
c' < !a:'.:i ; 1 franfots ; fuivi di s premiers Elemens 
d Acitbmetique. Par ^. B. Laadry, ancien pro* 
Mlftir au ei-d«vant college royal de S. Louis 
a Metz, au College royald'Epinal , auxe oies cen- 
trales, et maintenant profelieur de latjn du Lyce« 
de Strasbourg. AnXlil (1K05.) XXII II. 174S* g. 
(Prix, 1 frsnc 50 Centimes } 

Man kann dicfcr Grammatik da«; Lob nicht abfpre- 
eben, dafs lie in einzelnen Punkten dem Ideale eir.er 
metliodifcbcn , auf die .Natur und die HedQrfmffe des 
Lehrlings bureehucteu Sprachlehre, wo nicht aberaU 
gbklilV docfa w«Mlgft«nK nshe kommt. Ihre Beleb« 
rungen zeichnen ßch zum Tbeil durch eine ylackli- 
clie ÜHrze, hie und da durch IVäcilion, und durch 
e.r.vn pdpu.'jreiJ Vortrag aus; fie fcbrciten , indem 
ein {taar Bemerkungen bey. N<t(^) S. |0 not. 10. be- . d)4i iübwvfutu unter ihnen von den it'iclitern ganz ab- 
ItMafft^Hr. A/. /u der iuconfequenten, willkOrliebsn» -j ^ -■ . 

und erweislich falfcben Orthrtgrapbie, welche von 
neuern franzöfifcben SchiiftftelJern, fogsr von klaffi- 
fchen (wie z B. noch von einem Miirmortt'. 1 feinen 
Uiwtoir**\t in Hinhcbt auf die Wölter appder und 
jtUr b«li«at wwrden ift , er febreibt simiich im Inßmi- 
bv: appettr, iher im /VSfms : ilapprttf liberden 
Plural iäCrt er uns in Ungewifsheit. Um nicbt zu 
weitläuftig zu werden, fo will Ree. dem Vf. iliefe 
frageil zur Beantwortung geben: 1) Wie möglicher 
Weil« ein« «odl dUn al>- mrfprB !ßluk aneenomm»» 
iinif in einem ttv.port ÜumaticostufgetMUes ßumt- 
B.,j g lemals ein e moye» und nmiffxvantit Letzleres fo- 
1»ühl jeoes, als auch i'in wirkli. hes offenes t, werden 
Jcönne? a) Wo in der ganze» franz.. .Sprache (iene 
defpotifche Annahme abgerechnet) etwas Analoges 
fich vorfin«le' — Wir fchreiSen boiile genannte 
Verba doreh alle Zeiten, Perfonen u. f. w. mit Etnem 
Cunfonanten , machen uns abc 'v aidieifchig , lie- 
gen iedermann, der uns eine Affectttion bierio 
vorzuwerfen geneigt ^v|ra« n beweifien* dtfs dtefe 
Orthographie den allgemeinen und anerlonnten 
Grundlatzeii der Theorie der franz. Accenluation 



gefordert und in ert;.inz«adaa Nachtragen vereinigt 
erfcheiuen« fuccefGv fort, entwickeln fich aus der 
Vergleichung mildem frgn/.öii(cb<'n Sprachgi»brauche, 
iiuii bieten aus demfeJben dem jungen Krau/or«,'« 
ücLere Leilungsmittel in der gebörigeu WordiguAg 



und Auitaffunj der laietnifchen Goal 



tloB ati* — 



1 l'rofodie gennu eiitfpricbf , welchen fofurt jede 

WiU«iriU«iteaü« tt^mvhgtfdu KOckficbt» wie billig, 



kurz, lie zeigen in Form und Materie manihe gnte, 
cmpfehlungswerthe Seite und Jaffen ihren Vf. als ei- 
nen Lehrer erkennen, der nicht, wie unfeje deat- 
kben Grammatjkef.fchreiber, di« iateinifc^ ^racbs 

hiofs empirifch in feiner 0«Wait btt, foadcm fie Sodl 

mit didaculcber Kunft und Finficht niitTutheilen, und 
fo die Fortfehritte ilcs .Schillers zu bfühlfunlirm ver« 
fteht, ohne dabey der 'nliden ^ramniiiti^aÜfcheii 
Grandbildnng deffelben zu fchaden, und die Selbft- 
thätigkeit und eigne Krafkanftrengnng dareb weiche» 
feiner Indolenz und feinem natQrlicben Widerwillen 
vor ernften Befebifti^nngen untergd^e Polfter za 
erl'iicken Vor^flgli« h beliätict'n diefs die den zu-nf- 
ten rheil ausmachenden beicwa (franzöfifcben und 
lateinifchen , aus wenigen ZcUcDi beftehcndeo ) Mb* 
fteraijftaben , welche mit ihren weitUofigeo drevra- 
cl;cn (Jperatioijcn des (>onftriiirens, gramm.itiJali. 
(eben Analxtirens, un l d.:r.;uf t\jJt>enden zuerfl bsicb» 

&AbÜcbeD« ^aoii coriectcra* Uebieil«u«M dtm Scba«^ > 
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1er in rweifelhaften Fällen hrvrr Uehprretzpn aus <iem die Vt-rflit-idigung Ho. Vt.in ffinficht dfefer AW«I- 

Fr^zöfifebenlii das Lateinilche und vice vtrfa als aa- cbung vun d«m gewöknÜcbM 'VwfafarM d«r Onf 

naUiekticlie «tid^ treue Ratbgeber in der rtektlB« mtikBr fft gar nlel« «btL 't^Dafe dH» iMlniMMk 

Änwcnclung ffer Re^dn des VVtjrterrvnt.Txes dipn«i Deelinationen ohne Bpgleitunt» <ler franzöfiTclieti ge- 

follen. Indeffeii uiij^eacljtet des liie und da vorkom- geben werden, deo kVuniinauv im Singular und Plural 

tnendcn Zweckmflfsigen uod Inftnicrivpn ift das ( r, e aa'^gcnummen. Nicht (e giflekliobt wie lioit, fcheiitt 

docb Mr eio (ehr unvollkommener Fortfehritt zum Hec. die hectitfertigung des Vfa. dartbar 

Bafllmit tind kriwkett an macmkhfaclw« Oebrechen. c) Dafs die lateioifchea Präpofi itiiiitu «iMt Adfrhiaa 

Dafs Hr, L. die Totalität der Syntaxe, wie er Geh öfters fraiuofHcliir Betonunt < i h; 'ttp;T , / ti. (juandH. 

•wohl fchmelcheU, keineswegs durch fernen Verallge- intrh , fecundkm ; aus sruteni Orunae letzen wir diets 

meinerungsverfuch crfchöplt hat, lehrt fchon die nicht unter ilie Irrthümer. In die Zahl derfelben ge- 

MoCm Anficht, befoqders aber das, was über dasRa» bort ab^T: «) dafs dar Vf. «ttaiiiidittverftaltefeentac» 

|itM0 der lateiaifehaa CoafttiietkMten und Ober den Wörter aabft dem Hafl a e tl ^ f fl rw w t dar dHitao PeriM 

Gebrauch rfes franz. qnty fo wie der Präpofition de fiir Pronomina g-Iten lafTcu will und fogar die pof- 

vor einem Infinitiv-, gefasitift, und welches zugleich ielTiven, weiche doch niulit mioder reine Pronomma ' 

die Leerheit , Ei II feit). I<eit , und das Schwankende iind, davon ausfchiief^it. b) WasiOber die V«rglei- 

Inancher grammatifchan Grundtatze au unverkennbar chung»gr«d« der Adfactiv« «WiMtn^a« Wlnta «othäJl j 

bervorfpringen lafTatt wflrd«, wenn es nicht die auch «iehts, als Widerfprüeba 4Mrtriij>u>liyaliMa, dii^ I 

hier bisweilen vorkommenden Angft - und Nothfor- wo möglich, noch g«hüuft»«r r# d ftärker find, als in 

mein aller bisheris;en Grammatiker hinlänglith tha- den in Deutlchbnd edirten Sprach! eiireo. c) ^irlK 

teOf wie z. U. die Ausdrücke: gutiaidfois , prescftit, wenif;er ülferraichffld , beCanders an einem irMOtd6- 

.tM^omv, oräinairement u. dersl. Auch hat die Schrift fcbeo Grammatiker,, ift di« ÄlUerbafta ideDtäfiairaa|; 

nooh tüdare Mängel , wl« «. m dte Anfoliriing. fdta- zwayar ganz verfcMedaippr Pffdielr«bg9fenii«B : 

rier und falfchcr Conftrurtionen {/miüis patris , dignus Infinitiv der Conjugaticn ' ( "iT-alen , näiniich : „Atri j 

lauiis t »nc\\ S. lo*). dignus ut), und unrichtige Anga- tum tri ou { i'\)'MniatHrMr}i rjj,-^ dnoir aimur" ( Urhii 

ben der Bedeutung und Beziehung der laleinifchL-n urrdtfi^ , ju Hr. L. bildet Qberölefs ein zwev tes Fuli- i 

Wörter» wie S. 119. wo die Conjunctioo cum tum deffeiben Modi: aiwolai mm atc» /ajft , . ('mit dt | 

•ueb mit dtom Sione von parceqnt aufgeführt wird; Ueberfetzung: ) avoir H tkiuw, ^ Laut des TUdi 1 

(wiftwoh! S. 7; richtiger mit dem von pstr^* ) ; bie- find der Gi jimriaf ik auch .die Anfanfjsgrunde Jr-s 

her gehören auch: tanretß , elf:, (ji:a::qmm, welche Hrchncas ü;i';elMiiut , und Hr. L euUciiaidtgt disk 

Br< £• ohne nähere und weitere Unterlcheidunj.'. l ii ls it; { der Obliegenheit der Lehrer ieuer oben gcnaca- 

wait mion qnt, qu^t »»d qtiokfut überfetzt, fo wie teu iiklatfen (zu uelcbea Labrem er Ilibf t g«b(Mi 

auf dMehe Art quamvi» vnd etiomß mit quoteue. 1 )as anfser den fUementan dar latel»M(4i«ii SpreeDe MMi 

Streben nach Kürze hat nicht Äiinder auf das Re- die der Arithmt lilv vorzutragen; allein lächeln mufc 

doctionsverhhren einen ungflnftigen Einflufs gehabt, man doch, wenn mün ihn in voUem Ürnfte zugleidi 

daher manchmal ganz verfchicvienf gratinricTiifche behaupten hört, dafs letztere fehr fchickiich einea ' 

FiUe in Eine Hegel oder Oberhaupt unter Hine An- trgänzfnde» Tbcil y«d#r Sprachlehre ausmacbrä 

ficht «eh nraftten «witweo laffen, wie z. B. S. 99. nen, weil, wfcs er fagtr „t*en faü offnz q«t tt näoA 

Reg. 9. S. 103. Rep. 33. S. 109. wo exfpeeto dum oder n'fß ^as ttinirs unf hirrue i/mc If fraiuois et U Ictim. H 

dontc aduenent und in caufh eil cnr advenerit mit j^uw- que !a Lin^ue du i:iicui a, coitme dnix dtrmirts, 

"4to, qnod adventrit zurjmmengeftcllt jlf. Moch falten »ve futUixf q<H Im tß prttpre , tonfißnnt dams la €<mt^- 

•mit eioige auffallende Kieenheiten und Irrthnmer Jantt dts diJfWtnUs valtwrt dts eh^tit (aiacntiidi. dts 

Iturt «dainRien. Zu den Erftern gehört: a) dafs die •e«lr«r)«a*r^'iil!t ln<«Nr«Mc.iw tMtiimm k$tft' 

Definitionen der Redelhelle erft am Schluffe des all« yMtpMV aft «» /if «NqiMi."^ . j 
«emeiflen Unterrichts Ober diefdben erfciieioeo; — ... ' i I 
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LITERARISCHE NACHKICMTEN. 

Lehr 1 nflftlt.eiU .i.-... »^-»^r-r -jH frr rJWr fltntinii r- jn^^ 

ittm Ikrmuni/MdtwjK iiß^* **ßt^o kmumm m»ia*r* « 
Jl«j«l«ft«i .ßm»H Gmbtlm IV^ iäu H*»m^berg,M\mi» einlud, 

Ä welche fdr die (Jurdili Ine dii Landes inrereffaitt j 

jtmm i^.Mlrz wurd« die gewöhtUlcsliellede zur Feyer ift. Das Prt^amm entltitlt zi^leicb den Aijdrwok ■ 
der Hcn'^i'^'f'^''^'" ^"'^""j> gehalten, zu welclier der eiaer ladtdgeitt •'Salle filr diew -IBicke vom 'M' ' 
Recte» de* Ijvtwm Ur. äiäikr dank eine aemris dt tf i|. 1 
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Num. 179. 
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Mlittwocks , itn 9%. ^»»ius 1809. 



.:^,WrSSSNSCKAFTLt.CBS WI.RKI. 

b. Korn: Der Biobachter an der Ptgniz 



Mrftn Bandes trßu.zmt^M* u. dniiej Idtit (die 
dt» aßt Bindohm ausmiohi), itD6 

t-vekanntlich ift über keine d'er ehemaljgpn deutfchen 
Reichsftädte Oefcliicht« uAd VerfaCfuae mehr 
Epfchrieben worden, als ül)er Nürnberg. Dennoch 
halipn wir die Nachrichten un.i Urtheile diefes Heob- 
Achters, der fich bis jet/t ausfchliefslicb mit letzterer 
WfchafÜgte. keioesweges fOx flbeiflofflg. Viehnehi' 
ift zu wAnfchen, dafs er, nach einer ziemlich langen 
Paufe, feine Beobachtungen bald weiter fortfel^en 
möge. An Stoff dx/Ai fehlt es wahrlicii nicht; auch 
-wQrde, ^venn er mit NOruberg fortig wäre, ihr 
ber.acbbartes Filial, FOrth, ebcnfidl« an derPenitz 
Itegend, feinen Beobarhtung'qHft noch lange inThä- 
tigkeit erhalten kunnen. Diefer Geift waltet reich- 
lit h über ihm; mit vollem Rechte darf er fich Beob- 
achter nennen ; er iflt fogiur keiner der gewöhnlichte« 
Er befitzt den 2u diefem Oefchifte erfordorilehw 
Scharfblick, mö^üchfte Unuarteylichkeit, Freymfl- 
thigkcit und aii/.it liLiKle Darftf liungsgabe, Ree. kennt 
ihn als i'incn talenlrollen, in der gelehrten Republik 
rnhmlich bekannten Schrififteller: aber er glaubt, 
fo fehr auell dittm OfFenbf^rzigkeif mit Klugheit und 
Schonung gepaart ift, dit-fc At)oaymität jetzt noch 
reljpeetircn zu miiffen. Nur fo viel;' er lebt in Nürn- 
|»Cfg> il^f abi-r nicht dort geboren, 

GegenwärtigesBäadcoaoiftinMAbfcbnittcvw- ^ .»^ ^ . . ... 

ÜMSttt welche mir'feKett ZuCmuneuunig unter fleK MridfelMBaidMrimrfialttft waren. UoSrigent fia- 
haben. Der Vf. beginnt mit der fo genannten Reichs- det diefor Stand einen feinen Verilieidiger an dem Vf. 
ffurg oder Veflte', die fchon von andern Schriftftellern, gegen gewiffe gewübuliche Vorwfirf«, die ihm von 
uaii nun auch v jn ihm, aber auf eine ihm eigenthüm- leher gemacht wurden. Der Stand der Grf'hrteH. Es 
Ucha Weife, wenn der weiten, mannicbfacheD aod jUingt» wie der Vf. felbftjbgt» fonuerbar, and Uk 
fterrifchen Avtfionten , die fie ga^hrt, gerahmt wihl. vielMidit afegends«. fd If . hencOniinlieii , dcb dort 



r eichen Ausftattung und w*gen feiner innnem mu- 
fterhaften Anordnung bewunderte Gebäude wihiMid- 
des franzöfiichen Revoludonskriegs von den O^Sü^ 
ehern, den damaligen Freunden cier Stadt, reiti ans^ 
geleert wurde, damit, wiees damals hiefs, diefeVor* 
räthe nicht in die Hinde der Franzofen fallen möchten. 
Ob fie der Magiftrat je wieder zurück verlangt habc^ 
weifs Ree. nicnt. Ein bey diefem Heft liegender 
Kupferftich zeigt das ehemalige Innere des Ocbändes. 
Späx'urgHnge um die Stadt. Der Duzendteich und dn- 
dcre um N. gelegene (lireendf) T-ußortc. Ckarakii^-i^ik 
des NSmbergert. Zuent von den fo genannten Muf- 
figen oder Tencrarbeitern eine richtigere Idee, ab 
man au?w3rts gewöhnlich von diefen, im Allgemeinen 
braven, treiicn und fehr brauchbaren Leuten hat. 
Hierauf von dem Charakter des Narnbergers üher- 
baupt. Er fcbeint dem Vf. das Mittel zwiCefaen den 
Angsburgern und Frankfurtern zn Itthmi, iadem er 
weder zu wohltrauend, wie jene, noch tu anmaCsend^ 
wie diefe, foy; treu dem Vaterlande , verfchwiegen, 
flerfsig und ertiii lerifcli , dankbar und di' nftfertig, re- 
ligiös' und sar nicht bigott, eher verfcbwedderffcll 
als gtiidg, «aflleli, WMn man e« gegen ihn Ift, und 
emplin liieh , wenn man ihn beleidigt. Patriciat. Kai- 
fer ikarl IV. könne als der Vater des heutigen r^ürn- 
bergTchcn Patrieiats angefehen werden. Man ver- 
ftehe darunter nicht bleu den Senat aus diefem Stan- 
de, foadem alle Pkrlbaen männlichen und weiblichen 
Gerchlprhf«; aus feinehl MitteL Eigentlich flehe c/as 
Patriciat zwilcken dem ehemaligen Heichsädel und 
Briefadel; doch machen einige Familien eine Aus- 
fo ferp &i kiblk zogleicb Mitelieder tter- 



lauter der Rubrik : Neujahrxffyrr zn Nlirnherg , wer- 
den die Mii'sbräuche und üeldfchncidereyen , die an 
^efem Tage in Nflrnberg Srger als anderwärts ver- 
obt werden f celchildert*. Unter der AufCcbri/t: doi 
S^lUttrlkar, nndet'fflni etwas,' das man da nicht er. 
wartet, nämÜch eine Expectoration Aber den von 
den Juden ehedem en^ichteten, inzwifcben aber ab- 
gcfchafften Lcibzoll, und aber die an ihnen im Mit- 
tdÄIter zn Namberg. TerObten Mißhandlungen. Der 
darauf folgende Ameholtt von Zkugiuaif$ fängt an : 



di' Ter StJnd nur aus Doctoren der Medicin und aus 
Doctoren der Rechte beftebt. Jetie lind die Fhyfici 
und privilegirten Aerzte der Stadt; diefe entweder 
CoB&jlettten des Ma^ftnta odar di« ordaatlicbea Ad- 
ToealfiMi der Bfirgerte|iaft «nd dai toidvolics. Doeto- 
ren der Theologie und Magifter oder Doctoren d. Phi- 
lofophie, oder andere wiri^liche Gelehrte, die keinen 
Univerfititscbarakter führen, pflegt man unter diefer 
Rubrik ojcht z» bMreifaa. Dmr MoMdüsfiamd. Vor> 
'llehwentai dlamadarirldillfattKiiai^i^ifilbiiiia^ 
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«Ijf?, wer.n der Nürnbergifche Kaufmann im Auslande 
ferner Achrang und Zutrauen genieEsen wolle, es 
durchaus nothlweDdig fey, daCs die vaterlSndifcben 
Gefetze ihn etws«; mehr beobncbt^nj felbft \v^uie 
H.jndelsbüufcr in N. wünfchten i'iefs. Sie feyi-n »ni 
wcnigfteo gleichgOltig jjegen den Unfug der'jungcn 

, Jeichtoooigen Bonvivans, iudem der Verfall des kauf- 
milinifchen Credits »uS- das Ganze ungleich mehr 
^irke, als der Verfall des Credit ; inr - rn ', rn Pr i- 
vatmannes. Der KürflUr und Hand^^c^ kijla:id. i>er 
Vf. ffjiiclit ihm iniUanzon dds Wort, und geifscit, zu 
ihrem tieften, diejenigen Mauufakturvraorenluuidtiu^ 
^e— flicht blofs iu N., fondern auch aoderwfrta >- 
i\cm armen IlanJwerkstnajnn feine Waaren um den 
linlbtn Pi eiij abzapn-fiin fu. htyi, und ihn dann noch 
oheiKlreiii mit fcblfcbtetn Gelde, mit wrrufeuen iviei- 
nen MOnzfortrn, die fie zu dem Ende eingewectifelt 
haben, bezahlen Aus Mangel an Unterftatzuns und 
liinreirbt'ii.ler Bezabhiiig };t'be manclie neue Erfin- 
dung wicilcr verloren, uJrrr erfrici\e gleich in der 
Geburt. Keine andere deuifrlio Sta.lt iiefch.dUge den 
Jtdaoufactiirbandel auf fo vielfache Weife; m«u) werde 
paX wenig europäifchi» Artikel ftofseo, die nient auch 
dort, uml meiltens fehr wch^fp !, ;'frr irh» v/^rdea 
fbilten. Der BeamUnfland. Mao ventt iu u^runtcr Jia 
an iiM-n ien Perfonen, die keuip Patricier find, Ge- 
^^Ichreiber, ^tadtfchreiber» Pfl^v^w^ec, Gefäll- 
«ion^mer» Kaftner , Subftftuteo u. t w. Eiofokher 
Uranupr Ifhi < f t !)eir«'r und "zufrifiilener, als m#Dchojr 
CiJiilulriJt oder Üuctur. vVabfeud diefer über Akten 
brüten und ßch mit Nabrun^slorgen für U »lil» uud 
Jütid quälen mufs , fpickt nii.lit feiletr der lijuwr tUe 
KOchc des wohlchrenfeften odc-r «br«nf«IWn Bat. • . , 
fo nennt in M. ,1er Himer den Bpamlen. /Vr i«. Sfpt. 
iScö-, an dem namli« h N'. unter den Scej-ur des Kö- 

' nigs vüu liiyern k.iin, und mit dem ilie alte, ungeach- 
tet des beltänciigeii Flickwerks in neuern Zciteu, im- 
pner noch ariftoKratifch, iuCserft mangelhaft und un- 
vegeluüfsig gebliebene Verfaffunc .der S adt aufhörte, 
niid ein« gemäfsigte monarchifcne an ihre Stelle zu 
treten begann. Sanct Malthäustag , oder der ai. Sep- 
tember i^o6. , an dem die Uebergabe an Uaiern 
dun h viele Feverhchketten bezeichnet wurde. Rüth' 
hl'uke auf die Vergangtuheit. Die Oeeeiuf , wo jetzt 
JV. ftebt, fev fcbon vor Karls d. Gr. Zeiten baierifcb 
gewefeii. Oi* Hniftehung der l'uig gebe zuverlafGg 
nicht über die Zeiten der Karulinger hinaus. Hein 
lieh (der auch hier der fo^/^r genannt wird) könnt 
als Gründer eines Städtchens an der Burg angefehen 
werden. Der pflichtverpeffene Heinrich V. liefs es 
slOndern un^i fcnleifen, \^ l 1 i I ri iiewohner feinem 
Vater tieu geldiebeu waren. i\r)urad Jll. bauete es 
iwieder auf. Friedrirh Ii. erweiterte die Stadt, gab 
ihr ftattl.iche Frevheiten, und legte -'adurcb den 
Cruud zu ihren Gewerben und ihrem Flor. Wäh- 
rend der Vt>r\virruiit;pn des fo penantiten gr<)l<;en In 
tcmgnums wurde ^1. eine Reich- ftattt, und wueh« 
lehiMl zn eiotr der grdrttw and michti^f^en unter 
ihren h'-v- f'^-m rmpor, D'f neuem .^rhirkfale fin ! 

fiuic^ ^ii^ekaoot. MixmuuM, lUwühuung dec 



erften Vortheile, welche N. von der neuen Bf "ierung 
eeuofs, und Ausfichten io eine noch voitheiibaftere 
Zukunft, vurzQglich in AnCefaitne der Misuy, wo- 
von rttT Ut\z*:nde Abf-hjn:tt ban-deit, und welclic Tor 
licf b^y Li lcijtii IjK-ulicfgi ti] .ui^; in einigen ihrer Zwei- 
ge fehr fchlecht war. Ui i \ t. iigt: die ilerftellung 
einer ordeatlicben Polizey io N. iu eine riefeomäfiijg» 
Arbdt. SÄd«n er diefs dgmükm Befs, ift Ii« unter 
einem Dircctor, der ihr ganz gewachfen ift, febr 
weit gediehen. D-t ^ri'ltre oder io genaujite italiäni- 
Cche Chr. Ihre fclicii aus Zt-itui^ru bekannte nütz- 
liche Abtrhaff»m. ToUraaz, oder vielmehr, wi« 
d«r Vf. «B Snd« diaCes Auffatzes felbft fagt, Intotf ^ 
ranZt iudem mnn, vor der baierfchen Regierung, den 
Katholiken das H(tr|!t>iTecht erfchwerte, und dadurch 
deni Wohlftaiule I r .^i idt grofsen Nacbtheil fchuf^ 
Fatriotismtu tmd Sckemvtrdu^. krfterer , deflea fich» 
weorgftens vor der n«Ma £jpoch«, mehrere Staat«; 
dit ner rühmten , habe nur in letzterm beftanifen. 
„Gewifs, es ift ein Glück für N. , dafs lein Scbickfai 
eine ganz andere Wendung nahm, als alle PatnoteA 
zufammeo, die wirkljchea und die Scbeinuatrioteo« 
dachten.** Der ^okanniskirckhof. Haupt iac blieb voa 
den dortigen D«ikmalen, z. H auf Albrecht Darer; 
zugleich von den unfinnigen und vei Jurbtichen Lei- 
chen- und Hocbzei koften , die nun, wo wir nicht 
irren , durch die bayerfcbe RegieruugjEelir befrhrankli 
find. Fßtfiergttd mnd Brückenzoll. %eide waren nf» 
in N. üblich. Der Vf. wünfcht aber die F-nfni rong 
des leutern, deffen Nothweudigkfit man i^.^A eja- 
^efehii tiabe. ler al.i : , fegen des beftüiidigeo wecb- 
leifeiligen GeEenwirkeus der Paiteyen, nicht ^u St^a- 
de kam. Vielleicht greift auch iuerin IJayern durch. 
Auch Tflaftergeld, meint der Vf. , ku r ' . .m ohne 
Bedeniten erheben. Der Pegnejtfeke Blmjsino! den. Def- 
fei) G /lufhte, welche bekannt geiinp ift; nicht fo 
die iNacUricht, daf« die Mitglieder «iamit urnffebeo» 
fi^h, nach dem Bevfpiel anderer gelehrten Gefefnehii. 
ten, in befondere Klaffen einzuthedcn. Der Vf« 
Wünfcht, dafs man die bey der durch tien ver« 
ftorb. IJr. Paii^ f i i \ir,<ten Reform gefchebene Ver- 
wechfelung der urlprüngl. Benennung: Fcguefifdieir 
Schäferormo, mit Pei^nef. Blumenor&n, nun auch 
abfchaffen, und fie Pecnef. literarifche Gvfellfchäft 
nennen möchte. Das Kathkaus. Eifer gegen ein« 
in der neuern Zeit im Innern diefe.s-, aus mehrern \\^- 
fchreibungeu bekannten Gebäudes vorg^onunme Ver- 
wiiftaltung. Die Pegnitz. Vorfchläge zur Verhotung 
der mit häufigen Leberrchwenimungeo diefes dvrcB 
die Stadt fliefsenden Stronus verbundenen Unglücks- 
falle. Konrad Horn , ein reicher Tuihmathtr und St^ 
ttr einer Kapeäi im i6. ^krhmudtrt. Stiom BkugO' 
phie und BOge feiner Kitelkeit. Di* Gt UM Btri C 
Voifcldag zur Abheifung ihres grof'.renthei/s krim- 
merlichen Lebens durch Einziehung oder iNjcbtvvie» 
derbefctzuii« mehrerer ent'>elirlicher seiftl. Steilen;, 
fie könnten fiiglich auf die Hilft« einge^briokt wer- 
den, ^hrg'mt oder 0«treidemagazin, woran«« bit» 
h pff! I Iiabe, un ! durch deren Einfohrung drra 
AUS uiucm i\Uu£el eotit«b«iMi«a> aiim £iawaonera 
... .... . \Digili2edby«^Wi|le 



461 



Nun. 179. JUNIUS 1809. 



höchft fchldUclieD Wucher am fOcUchften gefteuert 
werd» köooU. Ow k^eugbaus ulücke ach. vor- 
mlElleh din. 

Berj-ik, b. Uoger: Ltbtn und Wtfftfijchafl , Kunft 
mnd Rilißia». lo Briefen uad fragmenten von 
Fran* fhm. 1807. 22a S. 8- (1 Hlblr.) 

Wir habeo.mit Vergnnfieo dleia sdammelten Auf» 
fitze gelefui»' in denen leDcndicw U«Alkl , gebildet« 

Beobachtung und leichte Darrtellungsgahe benrortre- 
ten. Uügerecbt wäre es, wenu man mit dem Vf. 
Über alle dazelocn Aeufserungcn Snelüich hadern 
wmI ncbtm woUte. da das iodividueOe Gefahl die 
Ittnb» dtr Mcolcnemiatnr ift, wodurch lieh die 
RätlifeJ des Leben«; ui d der Wiffenfchaft , der Kunft 
und der Religion loten ; nicht ein blolses Heruinflat- 
lera von einem GegefifiaDde zum andern, nicht ein 
bbÜNt anyÜiCcb«* Vericbwinuiiea in den Ocean der 
Tfian«* fooHem dnOefQbl» Terbnaden mft Befoo- 
nenbeit« verftändi«; aiifgefafst und |i;p! itet von dem 
Genius, dem <iie Regierung der eui/.eitien Meufchen 
ciblit'gt. Jene Fragmente, welche der Vf. unter der 
Autl' hrift zufamnienfaelite , tragen am nieiften 
g«>wi(Te Sputen rfaO'DettPm Schnlphilotophie, welche 
mir Hülfen ftatt der Körner beul, und von welcher 
Cch ein kräftiges üenirtth unfehlbar loswindet, wenn 
es zur eignen Selbfterkenatnifs gelangt. Solche Aus- 
drflcke: »Dei Lebens huchfter Preis Kanu nur im 
Zaftmda der Verdirigun? de« fiihirdrttfn und Be> 
wufsllofen Geh darltell""n o ler: „nur in d»^m Kinen 
findet ßch das AU, wahrend au dem Vielen dein ü«J- 
i rJth firh zerftreuet, verwirret, vereinzelt," lind bey 
JoaftjMrOeCiuidfacit desOeiftes iinfchädliclH (o krank- 
hdtS KtMb fi* mf Ichweche Näturw iafrem 
mögen. So finden wir auch die Aeufserung': „es 
gebe einen Standpunkt, von dem aus der Tod als völ- 
einig mit dem Leben, als Anfangs - und Endpunkt 
des Nouiwendigea und Schönen zugleich erlcbeine," 
ItberflflfBg modern, «od bwreifen vollkoimncB, dofs 
die antiken Griechen jind Kömer fiHi nicht zu tliefem 
Standpunkt erhoben; allein der Vf. entfchädigt uns 
durch andere tiefer cefchöpfte G«l.inken, welche 
m b«9 Aiaftfana maSnam AnfaiSMero der Einheit 
im iMM vBd te TodM ««IM loeh«i mAebtco. 
Treffrnd heifst es: „wer nicht an Wunder glaubt, 
(icr glaubt aacb an Geb felbfl nicht: denn die Natur 
4u Menfchen ift auf dem Unbegreifhcheo gegrQndtl, 
aad diejenigen, welche ihr l^bea za jener flacheo 
Dmhfichtigkeit und g ei ii ei nei u Vi-ftindlichkcit , die 
Wir fo oft erblicken, durchgearbeitet haben, find des- 
wegen wohl keinesweaes filr glUckÜch zu fchatzcn. 
D-r Meofch (bll ßch ftets als das bodeut. ndfte Gl- 



das Publicum daran erfreuen 'möge, und die ange- 
druckte Literatur der Deutlchen" möchte vielleicht 
eben fo reichhaltig C^n, als die gedruckte. VVas flT. 
eine Fluth von Schrinen bitten wir aUo noch zu mt^ 
warten, wenn die Papiere «famtl nfamoiengebeAat 
würden, da des Gedruckten fcbon ObermUHg tili' 
ift, und wahrlicii nur weniges trefflich! 

Der Auffatz über die Mond and deren V.ortragauf. 
&:hulen beziehtfiobmfeiniufs«rftfiAwicriges'r' 



FchlgP;'nfi 'ti wird allrrdiiigs in (liefern Vortrage &ut 
raanniclifaltiiie Weile, und es würde uns nicht \VlUl-. 
der nehmen, wodii gntgeartete Schüler oft einen Wi- 
derwiUeo gwa alle Moral«» Coklieoi Vortrage n- 
wteaM. AnCm'derEinffMlihdt, Winn«tndlM«»> 
licivkeit des Vortrags, welche der Vf. mit Recht em- 
pfiehlt, fcheint uns ein Haupthindemifs darin zu lie- 
gen, dafs die Welt den Menfchen ganz anders erzieht» 
als die Aeliern uud Luhnr wzicMo. dafo «Ub dtt 
Charakter, au« wdoham fich «Dein ShtHdikflit «■!> 
wickelt, ganz anders ausgebildet wird durch die Welt- 
vcrhältuifi^e, als durch die Lebren der Schulen. Letz- 
tere find oft dadurch im Fehler, dafs fie zu ftrengn 
giewill« Gebole eiofchirfen, die auch»wiChnfch«ftliwi 
nicht etomai in diefer Strenge ger«clitfartigt «wdaa 
könnten. Der yf. will z. 8. von deii Sittengefetz' 
der VVahrhaftigkeit in keinem einzigen Falle eine. 
Ausnahtne geftatten^ Wird dieCs <{urchzufahren feya 
in Weltveriuiltniffen/ Wir zweifehi oberdiMlt d«£i- 
die VVahrhaftigkeH «b ein unbedingt« Gebot dec 
Sittenlehre ^elxirdert \vfr<fpn dürff. N.irh dem ge- 
wühulicht^n Verlijlinüle j Lubt lu h niemand als W(^t- 
biircer zur unbi iliiigten Wahrhaftigkeit verpflichtet, 
obg)fetdr ihm dieüelbe io fe^neaa Scbnluntarricw ai^g!«* 




auf feine Himmelsabkunft deutet." F.rfchrecken mufs- 
ten wir bey einer andern Stelle, wo der Vf. Cagt : „es ge- 
be ttijn' he trefflich«, «bor anbekannte Sonriftltcller, 
<jie üue Papiere aiebt w ft im ui nhdtnin » dänft tA 



Drey AuffSue find unter der Ueberfchrift Ktutß 
zufammengefteilt. i) Bemerkungen Ober ^ean Pautt 
Vorfchule derAeftbetik. a) Andeutungen fnr Freua> 
de der Kunft, infonderheit der Poefie und Mafik« 
Der verlorne Sohn , ein ahdeutfches Schaufpicl. 
m erftcn AufTatze find hanptfächlich Winke Ober 
dasjenige gegeben, was man von KuhUr'i genialer 
Hand noch mehr hätte .wOnfchen möge^» da «r anc 
Einiges aus der Maffe heraushob. • In 4m Annbenni- 
eeii über Mufik offenbart fich eine rege Empfän»- 
lichkeit fflr die Gaben diefer Kunft, welche von gcift« 
reiclien Männern olt verkannt worden ift, denen der 
Sinn für diefellie fehlte. Der mnfikaiilich« Siiua 
fcheint ein befonderes GefcheiuC d«r Natnr sb hy», 
welches fich feltner findet, als man m -int, und tllc 
Lobjjreifungen der Münk fcheinbar zu erkennen ga- 
ben ; ein Sinn, deffcn Mangr l nicht fonftige Empfin- " 
dung, Verftand und Gefciinuck arCrtzan, d«r ohnn 
ausgezeichneten Grad der lelstem Pihinkelt«« man-, 
eben Individuen ri^en fejn kann, wonurch ße Zu- 
tritt zu der Welt iler 1 öne iindeu. Mozart's Ver- ' 
gleichung mitSbakfpear haben wir fionre ch undri»-h-, 
tili aefiinden; aboliche Vorwürfe der Kritiker hah«B 
4Mfi btidhB Mm iPtroffcfl, Ucom ibdich«« Lob 
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f;ebQlirt. Cberabini' können wir Co hoch nicht Itel- 
en, als der Vf. es thut, doch merkt er Wbft an, 
riafs in der ZL-it, wo er fein Urtheil über Ch. fchrieb, 
diefer Componift ibm noch oeu war, und Tidleicht 
Von ihm tUmUbitat wurde. Scharf erklärt fich der 
Vf. S. 109. g^n den Kunftmy&icisnius • der in den 
Schriften mo&mer, nacbfpr€chender, helbdenken- 
der Köpfe licrrfrln, und mit allerley philofophifchen 
Hoskeln verlirämt wird; ein Urtneil, in welches 
wir um fo lieber einftimuieo , da die Mufik, als eine 
Kunft der unmittelbaren Sprache des Gefahle, nicht 
der feften Geftaltung, am leKehteften einem folchen 
Kunftm^fticismus Kaum gewährt. „ Die Kunftjn- 
fchauung ift der Blick in aas gelobte Land vom ho- 
ben Horeb; in das Ltnd können wir nun einmii' 
Dicht. Dank den GOttsrn, dab wir hioblicken, und 
feine Geftalten in nnfrer Phantafie aaffafTen und un- 
tern BrOdern davon erzählen könni-n." Jene Myfti- 
ker Gnd die myopts auf diefem Uoreb, fic glauben am 
weiteften zu feben , weil fie gar nichts au bloCie in 
einander lanfBod« Ooganfkinde jgewahr werden. Im 
dritten AnfTatze j^ebt der Vf. eine Befchrelbuog, wie 
die biblifche Geicliichte des verlornen Sohns auf ei- 
nem Marionettentiieater drat^atifch behandelt wurde. 
Dergleichen Darftellungen 6nd auch dem Ree. oft 
fthr inftWflOwi gMrafen» nad et offenbart fich in ih- 
MB minefmal'melirpoetffelMrOelft, als in manchen 
tWlnerliclien Familiencemälden tin fr er Bahne. — In 
Auffatze über Religion, dem letzten diefer 
faMMert darVf. dw 



hohlen Verftändigen Geh hingebenden Oeift, der an- 
ter den Oeutfchen im ig. Jahrbumierte Platz gewann, 

und jetzt bey crfcliQtternden EreignifTen nicht irti 
Stande ift, die Meüfchencemüther zu heben. Diefee 
vermöge die chriftlicbe Religion allein , nicht als 
lipon des Lebens, fondem als Relieion des Tedea^ 
Sie lehrt »das Leben als nnwertb erkennen unferer 
innieern Sebnfucht, lälst uns an delTen Stelle den Tod 
anfcnauen, wie eine heilige Nacht, die fich mit all 
ihren Geftirneii herniederwiegt, und in deren fofsea 
T^nen die innere Welt des Menfchen fich neu «-hebt 
wie eine kühne ewige Liebe, die fich dann mächtig 
und! klar wird anfchauen, um fich an fich felber zu 
erfreuen. Dem reinchriftüchen Sinne geht wie die 
PfrfönlichktUy fo auch die ffelt unter in dem ewigen 
jlu, während jene und das Leben dem Irreligiofen 
letztes Ziel der Beftrebuneen ift. " Wir glauben nun 
freylrch nicht, dafs der öeif^ des Chriftenthums mit 
diefen letztern aus der All • £ioslehre flammenden Aen* 
Iseningen Obereinftimme; indeOSn hat das Chriftän* 
thum die Eigenfchaft , dafs jeder es nach feiner indi- 
triduellen Anficht zu deuten vermag. Die PerfÖnlicb-. 
keit und die Welt finil dem Chriften nicht das RücVi- 
fte ; aber diels deswegen , weil der unendliche Schöp- 
fer hdher geachtet werden mufs, als die vergänglicM 
Greatur, und diefer Schöpfer fich nicht unbezeugt 
liefs den Menfchcnkindern, fondern ihnen underbu- 
ches Dafe\-n und unvergänglichei WÜtai Tfli 
nnd Qtib hinaus rerheiuen 



WERKE DER SGBÖN£N KÜNSTE. 

POESIE. 



. BseaEifz, b. BrenUno: liiag- eed Mlitder der 
rernufift. Das ift: moralifelie Gedichte über 
den fcbhmmeo uäd tfuten Gebrauch der V« r- 

' nunft. Voa JQm/. Btffehtr, Abten und (ebemal.) 

. lUiebiprälateD n Rodi. «M. t6o & (t FI) 

■ Wer es weifs, wie fo mancher der ehemaligen Hn. 
Reichsprälaten, als fie fich noch in ihrem vorigen 
Glänze und Regiment befanden, feine Reichsunmit« 
, tetbarp Sergibk t onflgMdi enf Wirthfchaftsangelegen- 
iMitea verwendete,* tler wird fich wundem, folcfae 
Herren nun, da fic der Reichsdopuiationsrecefs in 
diefem W »rkungskreifr fiörte, unter den Schrififtei- 
'lera «sfireten zu fähen. Indeffefl WOZtt verleitet nicht 
ISflOgiweile? Hr. B. hat fchon 19C7. ein erbä'rmli- 
daei Oebetbneh herausgegeben , und nun facht er die 
Wdt Brft noch k'äs;lich<Tn ^'erfcn heim, die wenig- 
ftettf eb nsgezeithnet (chiecht fich /ur Ausftellune 



cbriMTPlrobeo empfehlen. Voraus mufs man iedoci 
yri/tuüi wie meh dem Vf. der gute Vemunftgebrauch 
dBreh die fUlUiAergs, Didtrots^ DomUavtls (fic), 

des rol'.air't Zödingo, und diefer ihre EmifEärs an 
den Uüfea der Gro(sen> in den aofehnllcbern Städ- 



ten, und nachmals auch auf dem Lande gefiemmt 
worden ift. Diefer fchon fo verbreitete MiUbraucb. 
fagt er daher, drang in mich, und hirfs mich diefnl 
Gegenfund bear,beitea. Die Vernunft ieufzet zu Gott 
nlmlichalfi»: 

Verlifren n. L'tnibt, in Kammer, Oo»l and &chmatet, 
Sitz' Ich im Lleud dl, mit wandeefomafrnem Htrzca, 
Verackut and vtrkaunt. Ich Fdrltin dieftr Welt; 
Die «rft« , fo d«t Herr za hen-rchen hat befcellt. 
Dtm Maafchen wird die Ehr, die Schitzaog uoddicLiebe, 
Et Gchwimmt un WoiluTuae«!', uach feiuem Herteottricba ; 
Und «* bat muT die Thier* in feinem Regimeac, 
Die Br nach WilUahr tShou, zu fetneni Dienst |e\v»hnt. 
Und Mich riki* Herrreherin , die ihn ram Gon der Erden 
• 0«r«h«ffea bat, ISCk Er. Er mich TerrtchtUch werdeal 
Aeh Harr! &eb' «mm Qnal and liöt« meine Klee! 
Sohon Troft f Sr miuh I damit itib dir cj Tag*. 

Was fie nun fagt, lifst fich aus dem erkennen» «Ii 
fie fieh ftber Kains erfte Sande vernehmen lifitt: 

D' Natat rief anV; halt ihn , bezThme D ti fein Wiithf 
Und ich tofehwfir d'Natar: rou' C a D-- 
Allaie miwüft« verftockt liala Kaui uns beide fcltr«r**>i 
Wrw«NMai«etim Sund', die UafcJiuid zu ke&eyeu; 

Abet M; faln Blnt noch rauchend Tchrje «m Kaob', 
VnA die S'aiur und hh verk.iniit, oockreuUea: Aekt 

Welches Echo wiederholt alcbt diAte Jlehl 

• » • * • . • 
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A n t i k r i t i fr. 
SrUamg ßtgt» djrtoAk^^ii^^i(«r.^.L.Z. 1809: 

ü^ater melireren redit goten RecenGon«n im März- 
lufte di«r«r Li:* aturzeltung Ende ich, Nr. 84. u, tf^ 
auch eine redit fohlacbw, filier den tißtm Tbetl neip 
nei Comiuentm «um Crfr My lft », gms in «lem elten, 

dunUtflbaften, aninaCsendeil, bosliiftigen Receiifcnteu- 
Itil, den man, gleich dem Kethedcrwitz, aJs Antitjui- 
tlt, wie äbt-i all, To auch in jenen Blittern, mehr und 
mehr al^rchaift. Befonder« swey Site Ideell halt dbrRe» 
cenfent, die Eine, AaIm man tof dem dielleitigen 
Rhein.ifer kein n-ines Deutfch fchreibe, wofiir er mich 
ein andcnnai alifuarcn will, und dann, dals ich mich 
«um Lehrer der ge£amniten deutfchen Jurifrenzunft 
.■iufwerre, wofür er mich in der Receolvm ia dieSchnle 
iiiuiint. Weil er at)er -unglöcklldMr' Weile mft dem 
Gcpeiiftande meines Ruches wenig bekannt ift : fo w irft 
•r ucb auf die hifiorifche Einleitung, indem er in der 
Reehugcrchichte IcbOne Kenntniffe fich zu haben 
Te l) n Oirlich, und onteiMlU dat Pablicum, wciilAafiser 
idi felbft, von dem Redit der el»»»0«lirer, nBi daf 
der »race mit Slilirchweifjen öb<'rj^ehn zn können. 
Aber aooh fcllift hier hat er aus vielen Druckfchient, 
fyf Yixt dem %vffjten Bande n'rzeiehnet Ttelin, nur ei- 
WKm liar »W*e*'*' 1 auht , derUunAnleülglebti feineKemu- 
aiir« in der alten Geographie xn entwidceln, ahrigi-ns 
äber nicbts alt leeres Si>oh gchofclicn irad nur feine 
eigeSM UnirUIenbeit an den Pranccr geftellt. So liTst 
et an aMiBttr Belehrung , drey Artik«] der Conftitu- 
tioW rmp Jebr t>« die ioh aicbk Riefen beben Toll, 
wörtlich abdrucken, ohne' TOat eutmal cn «bnden, 
wclcbe Modificaiioncii <'i. r.-lhe durch fpiii-re Sftnats- 
^\ iXfT" bereite vor der Difi-uCüon doi Codex erliltcn 
Wlten; WMart mich, dab Camkäcertt nicht, wie «inS 
Frinkrelcb es bis heute geglanitt bat, elleimger Ver- 
fafler'dcs Ton ihm ausgearbeiteten Projectt ein«^ fran. 
«öf. Cirllgefctzhuchs fey, und deckt meinp arge SänJtn 
VI der Ojnfcbichtserzalilung der Ahfaffuiig dos Codex 
Mrf ^er Hsh dooh wörtlich dem Hn. v. MtfevilU^ ei- 
nem der Verfaffer dcllell>en, gefolpi bin. Der Reft 
«üefer hogenlangen Recenfion , wrUke gtrade dt avfhtrt^ 
Wt d»i Rueh tnfdmgt , euili ilt nic'its, ah Vcrdn-li ingcn 
VWrf^I&^*"^8^'^ einiger Stellen der Einleitung 
und rJ tfifftfwrft e Inf«ctiven. Daj von mir liefonden 
Ii .r'u'efch »tzte Heiitfche juri ft ifcbe Publicum wird mein 
Werk, hauptr*chUcb iRer dl^i WaMg en Zeilen der Vor- 
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rede, die Tenfiglidi dem Ree^ die Oelle gereist «r 
keben fah e iw ei i ^, mit Sumr Reeenfion vergleielien: 
imd enticbeidea, Mf weldMr Seil« di« la)|?i%8 

»■ • • » 

. • . » - * 

Amtwtt ii9 JUtfmffVttm ~ 

Die vorftebende Erkllrang liat Ree. m>t innigaa^ 
Bedauern geleCsn; Hr. Ld^tAf der den Inhalt devRe» 
cenfioiBw b&M CDiumentar« alt gegrBndet qnd walor 
hüte eac(licmi«n «(der eof mm vantfln6ifl9 Wcüie wi; 
derlegen Tollen, alaomit cn dem fehr gew6fainlidMn • 
IMiitel feine Zuflucht, dem Rercnfcnten Bosheit, Dün- 
kelhaftigkeit, Anmafsung, und Gott weifs I was funfk 
noch, zur (>aft xa legen. Audi Katbederwitz Ibll iici» , 
bey iluD «nCwm, wahrtpheinlieh weil Ur. aaf Cai( 
nem Katlieder , den ^eiftloTen Reften nacb za mrtiieit 

len, eben niclit witzig zn feyn pflef^t. Allerdings ift 
es aber fehr traurig, wenn ein fraiizufifthcr PiofefTur, 
der nicht einmal rcniesDeotfch fcbroiben kaim, durci^ 

ein liBbleeb«j|e(idiriebena« df ii t feh e» Recb Deiitlclie h&t 
lehren wm, tn Dentliddand betrübt iwm «brigen«, 

die Jurisprudenz nicht als Handwerk, es exiflirl htf^ 
un.<, wie etwa auf dem linken Rbeinufer, keine/Ji^ 
riftenzunft , und den Verfaffer, wie er lieb atudrOdU^ 
»dir fatefc ae l A e M«, dürfte w»y etwann^feyyw- 
Ob ich' mit dem O'egenftande ftinm Badiet 1iekann% • 

ftewefen, hätte der Vf. nicht blofs, weil er anders 
ich nicht zu helfen wufste, beitaupten, fondern aucl| '. ß 
^nvrj^ füllen. ' Der Lefer Tcrlanst Gründe, kraa lee> 
re« GefbbvJUs 1 Aber «• lifitt Cch Togar die Be|iauptung 
auflkelleB: dab man, btli&.oline genaue Kenninifs de| 
Cadr N tfa tSo Hf doch fein Product nothwendig fchlecbt 
finden mfilTe. Die wiffeiüchaftlichc Behandlung und; 
Darftelliing, die man freyüch einem Advocaten in de^ 
Regel aii^ begreiflieb mtrhen luum, ift immer die« ' 
Telhe, einefley, es mag Ton fransflüTchem, oder von 
r5mifchcm, oder von deiiifilioiu Rc! 'ii die Rede feyn. 
Wie kann man indeffcn einem ScLrihrieller wohl die 
geringfte Bildung zutrauen, welcher, \jrie täfuUx^ 
Saue aofTtelU« Imj denen jediir Gebildete errötJiieiv 
würde, fie gefchrieben zu haben, ehnem Schriftrieller, 
der ernftlich glaul)t : wenn i]:is Njtwiec'u dunkel f. v, 
fflttOe es nach der natur/ük*» Billigktit interprctirt werv 
den) der die Vorfchriften des Naturrechts, welciia 
man nicht, im poßiivr-n Rechte wiederfindet, weniger 
für VorCebriftcn, al« Gf^ JiAlt^ ficr. padüfb.die 
" * » • • DjgifB»8ftiB^ Google 
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graCtte Sdiwierigkelt cl«r MmRB Seju:b«UiinfMt*4M. ■ . Di* -Miid«r«--m-4ier obigen Erkllrang enthalteiuB 

Naturrechu darin Hniiet dals di« VerftCfcr Jerfelbeit Behaupiuiig: ^dalk die iajiv ftec^jiQo)! aiv^efahrtfn 
im rnjl^jchafilkhint Zt^iind« gelabt hilion nnil noth Stelen au;. ( tnifiitution voio Jahr^J., «urce fpä- 

leben?'.! Wa« kann der VI. »ur^ReclitfertiguiJ« £ol- terc SenatmconCulte , bereits *or cTcr DUcuQton aes 

eher Fehler vorbriiy y WM miA )««Ur VwM t tft ig»» I C ii —t i i « Jifi e »i Wie n erüttea jiaiwi»^ Ib falf<fr 
^■bey denken? , . «nd ung«grandet. Ucc. fordert Hn. LtffMlx lüermit 

Das Recht der alten Oalfter hStffe Rr. L. enttreder aid', ihm nur irgend eine Stelle aus einein 
gan?, wfj^IatTen, oderTeMer vcnneiiTeii rün<-ii, die na^bli l;i ilio iiacli/'iiwi'ifcu, wuraui eriiel let , cTaTi »af A 
ihm jeder Schüler des Pädagogiums f der feinen (. aeLar kttmitottr Di/cujßo» d«$ S$»*ttrat»€S der £st>- 
lieft, widerlegen konnte. . R«c. ifc CcJx bc%%-iiCi.t, m • iftUtmuib , und) nicht zuror dem gffinty 

feinerKecenlion keinen Satz aufgeftellt zu haben, den benden K orprr , von dicrem aber dem Tribunale nant» 



•r mCbt (brf{fAltig geprüft und bewiefen hAtteJ Billig 
tvürde mau daher c-incin fec!i.<:j.iliri;jcii Prakiiker die 
feinüclit zugetraut haben, dafs er wüfste, nur durob 
einen griindlicli gefdhrtcn Gegenbeww« ktaat« wmn 
Xoiuen Procffs, liefonderi vor eipcm gebildeten Pttbli- 
ciiic, gewiniiexi, Jiifilit aber durch Schimpl wortc , die, 
von keinen (irunrlcn imterftfitzt , nock JcUecliter ßud^ 
ab ktrtt Stroh, — Auch' hat Itec. nicht bli^Is von dem 
Hechle der alten Gallier geredet, fondem vorzOglich 
den Srliarffirm des Vfs. herauszuheben gefucht. Man 
braifrlit walirlu h imr die eine Bemerkung gclefen zu 
haben: „Du IlecLt , welches die Römer vor tmä utntr 
„ Cäfir nach Oallien brachten, «raf ofFenbw nicht das 
^Redn JutHnfensj defCnt «unBitdUMn *ttk lange 
„nach den FInfjllen der Rarharen in Gallien erfchie- 
„ueiii" — nur dicfe eine Bemerkung, lua das üeilt.- 
Tolle in feiner wahren Glorie zu erblicken. — Wenn 
|wns Frankreich dorcb den würdigen Reprtfcntantcu, 
Hn. ttfialiti ivrtmen -wird: fo mUnim wir es h-ey- 
lich als ansgeinarlit antiefirn-'n ^ r'nCs Cunhachh alleU 
■ t »r Verfallcr der von li.n, ai-if^i-arljeitcten Fiuwiirfe 
tines C ivilgefelzliuches war. VV'enn w ir uns aber 
an die zu Cobicnz zufaniraengeilofrenen Satzungen 
nicht kehren, föndem uns blofs auf hUioriröIie W«br- 
heTt TicfclirliikLn : To il\ die in der Recpnfion aiifgp- 
ftelhe Keliaxiptiiiig, d^fs. Ctmkmchh dicfelljcu nicht al- 
lein beforgl huhe, fwndeni nur an der Spitze einer 
National conrent emannten^C^pllr«lM dtt Ciunmtt 
(t»mat d* Upslstiim, towuüißtm A tt t t^ßMlta äifkb) 
sertandcn habe, fo viel ich weif?, noch von Nieman- 
den, als Hn. L. , hezweifeli wot jcn. Statt eines wei- 
tem Reweifes beziehe ich mich auf die Proje(\e felbft, 
welche hier doch wohl die g^aubwOrdiefte Autorit&t 
.find. Dm ich den erften tmd dritten dieler FntwörR|t 
felbft hefitze, Lajfaulx fic aber nirf^ends anfulnt, und, 
feiner einfeiiigen- Rclianpiinig zu Fol{,'c, nie gefehen 
«u haben fcheint, fo will ich die Tite! dtfrfelben hcr- 
Jttzen: i) Prnjrt dt CoJt ticH prijmt i jä Cemtmitm m. 
tkmh Ir 9 A ät 1793. «• /« tt^ftf i4 ftgirlmi 
»loe par Camhattris, k Pnis, de rimpriiinMie natio- 
Wale. 1793. s) Propt di C. c. priftmi »1 (om/'ti! dH ciaf» 
«flirr, «a nem dt ta Comniiffton de la Claffific^ 
«ifts iti Loi$ par Cam^drh. i Paris, de l'iinpr. n*> 
tfoo. an IV. (179^.) Wenn aseh (l^mhieirh bey'dlefen 
FritwUrfen unliughar da.'; grnf^te, beynah au-fchTie-' 
j^endt;, Vert'ienri h.itto; fo lafsi fich doch nicht be- 
haupten, dafs er fio alleh$ Verfertigt habe. Loaf fagt 
daher aait Recht von dein neneften EntwMr,fi:. »UPm 

Jmmfmifmiti^miißrtfmtfjftrjimdki'^ 



getheilt worden fey? oder eiive Stelle, woraus ficla 
erülebs^ dafe das TriUun^t in feinen gtliürnfti ^ nwhl 
ÖBem)t«ben, Sitzoqgen l»bcr den flntwirrf debatiirt 
ImIk? «dür «ndlidi «n« SielTe, wodurch die, «um 
Gelituleften ausgedrnckr, h 'ifhfi alheme Behaontegp 
gerechtfertigt wurde, d^ls der VurTdilag durtk Ut öl- 
Uthmffug dtt gtfttzotbtndtH Kärftrs ^ nicht d m l l ic yam. 
ersten Coii£al.gelii^l)«nc Promulgation, mm ürfa*. er- 
hoben ley ? ^ Von den Ipltem SenatnsconfuUen kann 
nur das erfli vom 1 5. Tliennldor an X. (4.Auguft ijoa.) 
und da.» fünfet vuni j^. Fi luiaire an XII. (io. Dec. 1805.^ 
hier eine Berflcklichiigung rerdiencn. Das J'tciiftt ent- 
hilt die Conttitutioo d«s RaiferibuoM, und ift foigVich 
erft nach der Pubtieula« das Oiit detf erfchienen-, das 
zn-rjte und d>ine aWr gehört , fchon reinem Inhalte 
nacli, gar night hieher, es wird darin von der Bhmut 
dt rtlt d^Elht, und mehrerer Departements mit dem 
Staate, gehandelt i eben £> wenig da« tdfm: „Rff^tif 
a Faimgfm dtt hrmfiti aar dMrr dr ilhifm fimf"!- " hi 

den erwdifvien beiden Senatusconfulten , welclie We- 
her gehiiren, koüaui nun aber, wie jeder I-ef»>r auch 
bey der forgfiliigficn Lecture finden wird , dm« litoj 
heine abAndemde Beftinmung vor. Mit der Auiori- 
tlt dtt Hn. vom Matrväl» httte doch Hr. L. nicht prun- 
ken, oder vielmehr fie nleht niifslira irhcn follcn. EIlM 
fluchtige .lenTierung in der Vurrcde liann überhanp* 
fo genau nicht genominen werden, und ift am a )er- 
wenigfken im Stande, die klare Vurfchrift eines Ge- 
fettet nmzofto&en. Aber tfenauer betrachtet, redet 
OMch MiittvUlf , feinem 7. i ' . qem^fs, einzig und al- 
lein de» litßtMdiittii** dir Dijcu^'tou im Staanrarkff wel^ 
che DifcuDion wir bey der obigen BehaoptunL; (choA 
1^ viäigiandiff Torautgefetst haben. Nach diefeu Pr«i 
teiffen w^trde es fehr Obcrflallig ftyn, noch irgeiid et- 
•vv.ii hinzu zn fetzen. Sollte Recenfeui k mftig einmal 
\sieder I.nft liekommen, die undankli^rc Arbeit der 
.\n/el2e eines fchlecbten Bnches zu flbemehinen: to 
wird er Hn. taßatJx^ der d*t JtnriltiiGhe Poblkaai to 1)«^ 
Fanden hochfch ätzt, dadarvh «ine Chrenfilnie errkb- 
ten, d ifs er ihm genau nachwein , wie trefTlirh /Ter^ 
feilte die Schriften jon Maitmii« und LMrd in SkomA 
CöUegiefiieftaheiiutitJMb«. ' 
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Hinter dum IflAe der Anonjrtnititf hinter der 
VorCphiitsaa«' aincr gewiiXinbainm Unbefatnseahek in 

iditkUfSy durch Hie Anführung falH Iier Stellen , odi^r 
die • Verdrehung anderer, unrichtige Begritte 
über den Wertli eine« neuen Buche« 



nisbt Iii« Atifidit det.V«r£»fler«, 
m» Z«U der fMMMwtrlMblMMialiM Tbeorieen ca Tef- 

mchren, fondem den Detail der Finanzvcrwaltung zu 
hftfchreiben, wie es ausdrücklich heiftt. Wozu di^ 
Nomenklatur der erften pbilorophilchen SdMftABlI^ 
M dam Fach ? Warum hat der -KeMitient ««tfen^ 
die grub« Anklage, ahr bitte aerVe^feffer blfeb ditirti 
O'fri fiai jene weder \rerrtanden noch gelefen, zu einer 
einzig«!! SteUe zu beweifen ? „ Uaß Ott Stmumt/dirngtu 
cimer jtdtn Ormemde^ wtUkt htt»t trtU 

\* gegtm M$mm§ etrttfiÜlyjCMiieeidlf.'* 

Diefe Worte fiehn niclu In Jeni Buch, wohl aber fiud 
«Mi §. )so — 3) I. alle jene l ntfchädigungsfal le der Ge* 
meindaa hey der Puritication »erörtert, und allcrdn^l 
der Orundfatz aofgeliellr, dab die Sicherheit der Staat»» 
Waldungen am bei ^en erhalten werde, wenn der Staat 
di>' »njjtinzenden L iTidiicw ihner aiifser der Nothwen« 
Ai^keit C«t'/.t, das Holz fieliien zu mürfcn. Di* Abheilt 
dtt y trff^iirt g*kt mkki ääkm , im gamem Lmdt erneu f^n» 
»kern Htitfrm henmr tu brm}(*m, er will nur die Theo- 
rnng in einer Oegcmd des Lander dnrch den Uhwerth 
des Holzes in einer andern ausgleichen, und fchligt 
allerdings ror, die Erziel un^ fii-oFser MaiTen von Wal- 
dungen in entlcTiitani^felAiueuci lagen zn fei keufen^ 
Ib lan^e der WafTertransport flulsabwärtsdiefos erlaubt, 
f. 344. Ganz andere Grnpd (ätze werden anfgcftf 11t, 1 
wenn jener Tr.in.vjiui t niclit niii^.'ii}i ifi. Hat liUrigens 
die gefunde Forftwirthfchnft, ii.it die Erfat^rupg einet 
tfaizigan Staau den Verkauf des Hölzes in der Waldung 
jemals gebilligt? Ift die Staatsfelhrtvcrwaltung der Wal- 
dungen Ton denkenden GefchäFtsni Innern jemals In 
Zweifel gezogen worden? Uben fo falfcii ift die aos^e- 
fcoltene 
^Zweige 

,,v«rtheilh.if! htnutztu kam." Wohl aber hat der VerFafTer 
4«s Vei-UaltnlCi dorConcorrenz des Preifes de* KlaFter- 
holzes SU dem der Wellen, Paufchen oder Reicbtndel 
erfifftem geibcht , und von dem sralMft Mulian 4iMf 
Imih II BmatM i U g gefprochen. $.4«t.lMrlfiRaefllilMbb 
•erding«' mdit :' ,.,Uafi Freykrit itt yrrkrkrt und wfm. 
^feiriqtn HtmMt äiier Nationen mtck *im* voUktmmemt Gimk' 



> ikr-Erbaltimg mA dM-Vwi* 

mehruni; des NationaJfonds heifii: fo kaiui die Eröff- 
nung eines Bergwerks nur fo lange in ihren Vorfchrif- 
ten liegen, als fckon befiehende Gewerbe, und aral« 
alle einen grOfiMra Naiianal • Gewinn abwerfen, da- 
daseh xdAx «Mir^rftekt wardm; finansniirsig hinge- 
gen vollkommen richtig fc>n, fo bald r-ni' m ue und 
dauerhafte Finanzqucile dadurch erulitict werden 
konnte. $. i<f. Kann wohl das DomUnen-Capiul zu 
«inem SekOaeni Zweck verwendet wardea«^als au d«r 
WiadcfMabang gefaUaner nnd »1 der Veradhrng der 
ftl'.on hcftelienden Ge\ver])e? F.s niSchtun wahrhaftig 
dem Recenlciuen di« Erhebung d'.efes Grundi'aizte 
suija Sta^Hprinclp in England, uu l 'ii- grofseh ALaGk' 
regeln Frknkreicbc« RuEuandf, and aller Europ&ifcfaaa 
Staaten grolse .Sdiwieri^taiicn entgegen Xet/en, weim 
er darauf heftehn follte, die Zweck wldrijikoit diefor 
HandlunstweiHe.aus der ftlt^rn und neuem Gefchichte 
nbairnbn» f>40|. enth&It el>en fo wenig eine Be> 

^' ^J^J^ N«jaatW>y, 
ff waaV'Har aw frtyt EiMfMiw Ma narawM wt imm t^ttttt^ 

^wddu in dem Ijmde Jdbß nur zu einem hSi'urtn rrtife /i. 
^brkirt tvtrdem künrn, ois zu dem ßt dtt A*:Und Huftrt.** 
Cs faci&t: „DaCs die Theurung der Ack erbau -OarMlM 
),den Gewinn der Landwürtkicliaft Termindere, und 
„daCt jene aiemale -etn ebm fo <*vllftandiger Zuwachs 
des National - F-inkommens fcye, wenn dieAckerhau- 
„Gerätbe deo^ Auslände abgekauft werden." $ 60 — 
6i. DaCs der Raoeafan* an diefem Ort eine SebeidnU^ 
dasB^igrUEi vonStaatr- und Prirat • Eigenthum vermitst, 
wo et, nur von Eigenthnmsparcellen handelt, welche 
der Steä|t felbü oder von der Finanzrerwaltung adini« 
niftrirte G>rporationen beützen, ift tiicht auffallend, 
-ihl w j ede i d iB Tendenz dermuem StantaverfafTungen, 
Bocb die grofse Aucdeluulllg, welche dem Hoimralla- 
T^ekt i^egclK»n worden ift,' Hin von der Nothwendlg- 
kt'It jener Punficaiiun ilcs I"loiiiinaIvcriiii^t^u< über- 
zeugen konnte. Wenn er in feiner Bamepktmg za 
%. 141. datlieingrte Eigenthumsredie der OabauBMicifc 
der Staatsbürger an dem Dom inal vermögen bezweifelt, 
o<ler gar aus diefem Grundfatz ßeforgnifre für ilie Si-. 
cherheit des Privat - Eigenihums der erfiern zu ziehft 



Steile und u tvi^m ^ i» &cbt, liagt^ etyva in dpio wohlthätigen Sinn Jenes 

■ i*r gftai<.a<| V ia» y| al p -«»V|Jitl mm mm fit ^kaiUllüfawr geringfte Kein« fliinar Anedalmmig; 



der Bevö 'keri 



'tm^vorainfitv." Sondeantflai 
' ung jenev Tfceeifiaai i ein- 
er auf einer vollkommenen 



du Cafkt/fimd' 

„zulaCFm, Selcht, 

nGlwcbTtellung dae Omtalfonds , der BeTOikenmg» 
„daa Kunftfledsei und-dar BefteurungsverhlliaUfc b» 
r^iliett«. Ift fafaM w i aÜBd ^iai^ltf ek anfdUetinffa ^ 
Si^aMA UlMMhMiil|-wlftlMMlCln4~%4a tibv$B 
•diafor GlaicUkdiMig 



welclie dem Staat irgend ein näheras Rfechl auf «las 
Privat- Eigenthum geben konnte? §. 411. gefjllt dem 
Recenfenten abermals der Gi iiiulfatz nicht: dafs er nickt 
fmhfimßgft^ Jk Mümum rtkUtäbigtr tm frimt ds im m» 
iIf» JkMfM. Uh ANIgat ja am SbaTddidi dkla 

Operation reiclier geworderi? 

In di-m siryT«Band ^. 37. ifi der Hr. Rcccnfem ehen 
Ib wenig mit dem Gnmdbtz zufrieden ; „<«-7^ 4'^ C«/»- 
^^taiiftem durch die Befttnrung mtmalt sa «imr tmdam di in 
„ htöfttn Zinßnhfmiazung gezwungen »»im Mifi». ** Wann 
auch die ganze Sicherheit rlor HefttMirung iiirht anf der 
Befreiung des Capital s von jeder directen Coniribution 
bernhen würde, wird, Wohl in eiiiem andern Verhalt- 
HSMam üaatnrfarthiiBhafklidk ganomniaii» jedes Camtal 
iner ait ASnraiMipig Inden, duMh «%1«siief iPam 



4^ 



«IrlieB kum? Schnell eelit ^er Recenfent Über di« 
MM MMurvilMnfl im ÖnatUtmunkuabmn himragi 
wJam Vorwvff dm ^mdbbwvifilltalc toy der B» 

fcbreibung des Grundlagebuchs den letzten Zufatz zu 
geben. Ift etwa die beftc Form der Buchhaltung nicht 
«in« der erften Vorbedin^niffe ^er OefcblftsFtihi ung ? 
— di«fiMi Hwidhnoh nkb« mit gieAÜMren 



neu, wenn es vcrrStumt bitte, felbrriUicr das Volumen 
der Bücher, über die Anzahl der filäner, belonders 
wenn dieTe mit den FluxkadM & 
einige Worte zu lagen ? ■ 
Aeeeasburgi den jt«n April ifo;. 



fcher Stellen und eine Verdreliniig anderer; et wüvd« 
•bi;r feiner eignen Bildung zatr4giid}«r i*fu^ wann er 
ohne Eitelkeit Gii|i B «CO nxnt «iia«nft Sdiiiltttn* w«i* 
che diefe Geeenftände abgehandelt haben, Tcrglichcn, 
lind fich, itatt diefe lo^enannte Rerichilgung zv 
füllreiben, mit Selbrtprüfung befcbäftigt hatte, kinct 
neuen, Kace nl ion dt da« Buch, und «in«r «mrfilirit- 
«im il«1fwnirinig 4t«(« B«ricittkang fllobt w«nl% 
und es wir« ein AufiilMraiiGk di^r Bl Itter, nooh raehr 
über dief« Froduete «« bgen; felbTt in diefer Berich- 
tigung bat der Vf. den Sinn der AecenHon in die Au- 
sen lallcad «üSwrftenden od«r «nUtellt, wenn er 
tragt : w^*'«»» ^ NaaMoklaiur 4mt «r&ra pbilolbphi* 

liehen SduriftTtellcr in dem Fach ? " Sie ift ja würtJich 
iU Cbinemi Buche eiulehm: — Dd(i ülirigem deri^ec. 
- . 2> /• « ^* Qtate de« Hu. Vfs. mit den citirien Originalen ve«< 

Antwort üt* Kictmftmtim. «Udi^ahÄb«, b««r«tfiat «r ihm dadorck, d«(i er ih« 

Di« febon «n Sek w^faMm* HA«, «rvMi« Uh Met mhu^'Üht tekatH aafgufujiden« €Sm» am 4m 
der Her. d!e£ts langweiligen Buchs, dcHen Vf. hier «r^nr Thcile aushebt, welche ganz falfch finde ^i^Hft 
c^ne fogenannte bericlitigung geliefert hjt, bey^der der Vf. den citirten Scliriftitel]ern etwas Sdiald fi^C» 
Beurtlieilung deUelben gab, wird Uiin tom dem IiB»V& was dii^e gar nicht ge(a^ haben. S. 141. i& des Gr. 
ff>.hU^> gdoknti «r fo h « M ich«lt« lioh «rirmick, fmm < «, Sodtm Nationalökenemi« L ^ re. citiit, w fw 
Ihm dnen liadi ■« «ikdMii, dab «r tkn ebne irgiM xefagt wird, wai mÜM: VI. Uff " 
eine Bittf-i keit a-.if finigt Mängel feines Buchs aufimrk- 
fani machte, wcldies der, \n der Kcccnüon nicht be- 
ri.luicn, Mangel noch ciiie'lb grofse Menge authllt. 
Wcsa iiiah der Rae. «fc.ak<pMser AniuroBfusif b«f 
«idt«1iB, loa mnirnirA nnanAiä langen , nit mmlMen 
Worten überrülhen und durch eine fchwerfjUigo 
Schreibart dunkel gemarbton einen Sinn heraus« 
subringen und ihn mit kurzen Worten verftändUoh dar- 

suftellaa: ib aautt dids dar V£ aiM Antehnmg£rt> 



gefagt wird, wai nflilär VE ugC S. ifi. trkrd iat 

76 fte §. diefes Buch« citirt, und z.var mit deinfelbea 
Bcchte. S. ao6. ift Kragt Schrift liber den I^atiunal- 
reichtbum des preuls. Staats IL S. 40I. citirt« obgleich 
«redar da, aadk S. 409. dat frfp g t wird, mn» «nur ML 
liier anffebn.. S. 419. iß dauelb« Bm& dlirt» aberaa 
deni nngeR'ihrten Orte nichts von dem zu finden , \<, r- 
auf der Lefer hingewiefen ift. S. 460. find A. äimmMt 
Unterfuchungen II. S. 77. citirt , wo, 
VDA d«B an tad«! ift, wMdw Vf. iagt.' 



IlfTKLIiTOENZ DES BUCH- v«0 KUNSTHAIf DKLS. 



I» Aiikflod^tiogeo neuer Bücher. 

gfk km H trrmheu, Mr m AHdtr0 EttMt 
«**r dbt Cbi2«*2 ms Aüw/ihm, Von M JL JM^ 

ift fi» «Ima criidiienen und tn allen Bucht 
maUMO.- liSif zig, im May 1S09. 

FrUdrtch Wllk«l» a«t 



1 Bey Heinrich Bfifchler in Elberfeld find 
in der Uftemefle igof. hAgmim mm BUrjar 
mfiAiaiiant 

Ekrtnbfrg, Fr., Fiijjbranar. Ueber die Liebe. EinBudi 
für die Freunde eines fchönen gebildeten und gluck- 
J fc h am Ub w i . JEwo«* rertudart« n. Ttnnebrte Auf- 
lage, gr. f. m. t Kpfr. I Rthlr. 11 g, . 

— Handbuch für die ifthctifclie, moraJikbe und nUr 
giafe Bildung des Lebens. Bfit btfiiadarar HrnBA 
«Bf daswidUiclifOaCcUadiCfr.i. aJldlrT^ 



■ R 
I. 



d Gel«gcgüiai 
1^ Dr. C jL^ 4ar ]pAe und fahinStril 

» ' '. . ' 

IL A n e Clio a t ik 



Den Jiften Jul. d. J. und folgende Tage foU SK 
Halle eine beträchtliche Anzahl roher und yliaaidlii 
ner, theolog., juriCt., inedicin., ]>liitof., pbUail. •§ 
Bücher an die MeiCii>ie<endcn ufffniliili veiFteigcrt 
werden. Das Verzcichnifs daron ift beym Buchhalter 
Sbriiavdit, Anniieaaaaaawifrarius Frieb«!, Aarf> 
qn«r Lipp«rtt Mette toid .Weidlicb zat b«b4ffr 
men , welche auch aoxwlrtige Auf irlge in firaakktaS 
Briefen zu üliernchtnen erl>u(ig liiid. Fernei ift ei 
zu bekommen in Her 1 in beym Hrn. AuotiqacoomnüC- 
larius Sonnin, in Dresden in der 
Uefbudihandlung, in Gotha in der Zcätvngs«<p^ 
dition, in Jen» l>eym Um. App^ifiaator Bniim« mi 

Ii I Ii Iii ' ] -II • < 
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ALX.aS:MEIISE LITERATUR. ZEITUNG 



1 ' 

den 



39. 1809. 



osRaHorkii: . 



Ut.M, ind.StetlinfcfceoBnchh.: Foltßnndigfs Hand- 
buch der Forjlwirikfckaft von 7. 6'. vn Sfntter, 
Königl. Baierifchem Korfiinlpector umi der valer- 
Jündilchen Oefelifchaf« der Aente und »Nafirfor- 
fcher Schwabens Mitglied. £r^rr TbittL JStßtr 
Baad. igog. 764 S. gr. g. (3 Rthlr.) 

Awh aa^r 4«pp«h«a TinAt. . 

W9ttßandigu Handbuch der Forßwirthifkkii/^t Too 
Stutitt n. C#. ürtbrTlMiL AUMÜfl« Ad- 
iichr der PoHWfrtwcbaft and Reg«» dar Hotz- 

Z'.icht und Holzverwerthuog. — Dann: Allge- 
tneiae Anficht der Forftwirtiifcbaft und Receln 
4iir R<»luttoht und HoIzyermiÜHMft VM jlCCF. 

Hr. V. S. (chUgt nicbt den gewöhnlichen Wec ein, 
den df« Vf. anderer Handbflcher Aber die Porft- 
](unde bisher gesangen find, fondern bahnt fich ei« 
rcn eigenen, undzwar foll diefer zoglefch denUebef- 
gang zu den mit höhern Kengtnifren der Matliema- 
Skf PhTfik und neuem Chemie ausgeftatteten Schrift 
trn des Frofeffor Svciths 7u Ahdrf abgeben. Er fagt, 
gpfähltes BedQrfni(s mütfe eine Einleitung zu dienm 
Ue!><*rgange — die Ftrbmdnmg dtr gertinigttrn wui 
cuilivirtrrn ff'.T'nü-hciftmit dtn Regeln ihrer trirklicken 
Ausübung fe^n. Dafs diefs ein ruhmvoller Zweck 
ley» wird jeder Forftmann etcfehen, der nicht mit 
dem zufrieden ift, WM i bm fafae weai|W nnd ÜaJiit 
hingeft eilten SStze der Fur Abotinlk 9tT OeoBiefria 
uncTHobzucht lehren, fondern der eine weit umfaf- 
fand« und tiefer gefcbupfte Theorie zu feiner Wald- 
Vnrirthrcliaftung anwendbar und nötbig findet. Es 
Vtrd fich faft keine WUbDfehaft mit der ForCtwifTen- 
fctuft in Rnck ficht der anndttelbare* Anwmdung 
derjenigL-n Sätze, welche uns die höhern mathemati- 
fcheo and phyßkalifcben Anflehten gewähren, ver- 
gldeben könneo, «ad es fcheint die Zeit fchon her- 
jnger'^ckt 



. "\ 

■\ 

v>h 

mit mehr LIdbk und' Klarheit die d!illfn gebOrig«! 

KcnntnilTe vorztitragen. Denn eben das Schwere 
und Dunkle der Sache felbft mufs durch Darfteilung 
erleichtert un f erliellet werden. Auch dem Geüljto- 
ften mufs es lauer werden, lange und anhaltend ia 
einer Schrift zu lefen, in welcher er fich durch eia« 
ganz eigene Gedrängtheit oder vielmehr Zufam^ 
menfchnOrung des Ausdrucks oder verwickelte Pe- 
riorfen durch zu arbeiten hat, die den wenigoil 
geübten zuweilen das doppelte Lefen, ja das An^- 
Eren derfetben nöthig machen. Von diefer Seni 
bleibt aucb dem vorÜM^den Handbucbe noch man- 
ches zp wflnieben flbrig. obwohl m fid)i fiuijt durcb 
feiM iBMni VönBgt rfilmitteh aoftofhnet 

Nicht wie die gewObnlicben Üandbacher dflf 
Forftkunde ßogt der vf. flaieh mit Belcbrelbuog dee 
FürOgewSchfe an, fondern fetzt alt BMeitung ein« 

auch den Staatsbeamten und Kameralifti-n intereffi- 
rende Abhandlung voraus, aus welcher fich ergieb^ 
wie und in wie fem die Forftwirthfchaft ihreBegrQo* 
dtmg in dtr Sttttswiflimfiebaft hat» und auf welchem 
WeM mm dteMlttd turKMtmtg afmtrbegrandetan 
Forltwirthfchaft fuchen mufs. Im erßen Kapitel eiebt 
er daher allgemeine Anfichten der Sta.iten und inrer 
Kräfte, im zweyteulegt er die V'e !, : Te der Staat«- 
zar FMftwirthliehaft uod die B^randung 
dler leistcm in dam Zwecke der erftem dar, das 
dritte enthält die Wirkfamkeit der Forftwirtlifchafi 
ftlr das Finanzwefen eines Staats und den hieraus fich 
beftimmenden weitem Begriff der Forf^wirthfchafi^ 
das witrU die Mittel der Begrflodnif dar Forftwirth* 
febafitebies Staat», vod das flhi^Sln MiHHl dar Er* 
haltung eintT begrOndeten Forftwirthfchaft. fiferauf 
folgen denn die Abhandlungen felbft naoll dem Sj- 
Herne oder in der Verbindung, in welcher fich dar 
Vf. eine gercf^e Forübewirthlchaftang nnd zwar 
im Allgeiiialoaa aaeh den Functionen nr die Aus- 
Obung, BegrOndnng und Erhaltung derfelben denkt 
Der erl^e Tneii enthält unter der allgemeinen Atif- 
fchrift : Regeln der Holzzucht med Holzverwirtimug 

" imge- 



tuiig 



zu Cnä» ^ darch dia aUg^eia «fucbta iaiaer ußm AbthaÜuagdie Eatwiekelnag der 
er Forftmlaaar, dfa «ttbewlfarte BiapMd mataiaa AaSdbtsn dar HolzpAanaan aiM ihrer Pro- 

h.iid gänzlich aus dem Fei !e gefchlagen feyn wird, ductiun ; und umfafst zu diefem Zwecke in der rr- 

Früher würde fich vielleicht die Forftwiffenfchaft, yba Abhandlung die Bezeichnung der bis jetzt bekaon- 

aik ändert Wiffenfchaften gleichen f chritt haltend, ten wefentlichlTen Thetle und Stoffe der Holzpflan- 

der von dem Vf. heabfiebtictsn Höha binanf ga> aea» and dar ZniammenÜBtanng und VerhältnifTe ihrer 



7M 



von dem Vf. beabfiebtigtsn Höha biaaaf ■»> aea» aad darZofinnmenCBtanng und Vi 
r^eü haben, wenn die ▼If. der «n dtelgm Zfila «mar- «nd ab efiw Müeben Umgebungi 



fcbwungeii haben, wenn <ne vrr. Oer «n osMm '^fiiaia nanr-nna oueiuuiiCMB Umgebungen (Boden und 
Anführenden Scbriften dir Kimh verftadMI Mttmt AUnofpbtoa)» Im d« «wyWl Ahhsndhqfjj|^ den Qg[£ 



A* U Z, 1009. ZwijfUr Bmi, 



Ooo 



Vcr. 



-Vcfffach itrlidnmmh^numK dyr P hydologie der 

H'>1/pflaDStB» und fb wtit reicht (ier trywÜtod dlelST 

Werks. : • * 



Nicht blobnbonl Bod aagewta^ 6 nd dfo |^er 
Yor(i;etrag('neii Tneorfen ans "den 1iekaont«h ftouswif 

fenlchaflpn , fondern oft und m-Mft i!urrh neue An- 
fichteajerU«llet , und «Ue Kiucbhaiiit>keit der Ü«ii4l«i- 
Inog wird fchun aus der Anzeige des Inhalts erficfat> 
Itek b wird uämiicb im trfim^mdf, gdwiadtk ««■ 
der B«ft!ininang des Be^rtfn'ainer Rbhepflain» und 

i'hrer wefi?nfUoKeri- Theiis?; von den Grunilftoffen 
iberhaupt, und den Bedineungen ihrer Verbindung 
päd TrennuDs; voo deo l'näaomenen des Verhren- 
Bens, der Gänruiig» Fiitbib* Vcnraüuw und Ver- 
%ritrerung; von der BdJimg imd 2trfiohrui)g der 
painmerde, den CryTtallifalionen , GrundftoftVn und 
Beftandtheilen der Huizpflanzen ; \oa dem Boden und 
feipen Eigenfchafteo , der AtnyiipIlSre und der 
ilmorphäruAliMi StoffVtrb\od voo der Warbs- 

flinmsgerefcfetite d«r Holzpflan am , vom Pflaozealaft 
iwid Undauf defTelbcn , fL-iuer Affimilirung; von der 
Bildung (fer Hol/anlagen und Jahrsr>ngc, Kiiufpen* 
Plltter- und Läng<>ntriebc; von dem bfall der U;at- 
Uf, der Varfaftigung daa Uolzes, Differenz der Fa> 
ftigkeit, SehwOTe, BraiiDbarkeit ttnd Federkraft def- 
Ji|U>eo, -Elltl^ehang der BlOtben unJ l iii<hte, Zeiti- 
gvne und Abfall derfelben; vi>n ilem llpprodurtiuns- 
tii^l Re^foeratiiinsvfrrnögen der Holzpllanzen , In wie 
4^ verfi liiedenen \V«if«o derJF<irtBfl«u»zuog und Ver- 
mtfhrung derfelbr-n ; von dco XfödiocatioDen , weiche 
Ah**r, Boitpn, icmporire Wittel iing">v<trha;tn,ffe, 
Kli'iia und Krankheiten, fo wie die Verhaitttiiie der 
Expufitinn fOr Wacb«tfflU| .wd Fruchtbarkeit, dejr 
^ol2p:)aiuen beniorbriiijMii' und eadlkb w» de« 
^^efetten dei WecbaHninit und der Frachtberbeit» 
TOP den F.rfclif ir.ungcn iler Hcwpj^uiig , de^ Lebens 
und des Todes und dem Lebe icpruicip dt rfeJbt n, und 
dem Verhällnifs der annrgaiiifcben und organifcbeQ 
finur aberbaiuat. Mia&tiaderLafor wird frejlicb 
mit jeder lErfcHmtig des Vn. «ufriedeo Teyn; wird 
nicht eben fo den Umlauf des Nahrungs und Bil- 
dungsfafles und feiner Aneignung, dje ttiidung des 
Bafte* und Sphntes u. f. w. fich vurftelien; wird ni' ht 
die £okrteliung der BiattttuDa dar kidividBelleo Za» 
ftminenfetzung der Bttttar und einer hierdurch ent- 

3"andenen Potenzirung ihres vegetativen Lebcnt ver- 
anken wollen; - allein er wird dem V^f. im allge- 
meinen doch gewifs Dank wiffen, dafs er den iehr- 
hcgleriseii Forftmann durch feine Schrift auf einen 
vtä ^fifern Standpunkt geftellt, und dadurch dcmfel- 
ben eine viel waitM» gmüchl la liriMr Wiffapfeliaft 
vfuichaf^tML 

»äTSIX. 

' ttAimMl«. WQrzui'rg, b. Göbhardt: Dli JTiUt- 
' . t^^ft i** Jahres IS05. mit ihrem Einflm/Tt auf du 
Pß.v zenproduitf bijondas jtnrs du H^iinbau*si 



_ ftelhen Verfuchaa. V«m «ad tfiiflflwl 
riuia FUk$L l||o6. 5< S. gr. |. (4 n.) 

• • • rr *' '"t " ' 

So^klein diai» saM m'B$fmnU 'nt, t^ tntt fft 
ihr ln(e]re(Ia wjMn Uurpa.i^lMO ^od gaBiäaBatat> 
gen Tohaltet. Der ehrwflrdige Veteran- «alft hier 

einen Fleifs i - n-M'i>i-S;t :i , der einer jagandUebM 
Kraft ühre n>acii«M> wurde. ihf vwl jii afga An^ 
xeichnung der Barometer • und T 1 1 ermometerfliada 
«hasaktarifirten dam Vf.. daa Jahr imos. ala aia vm 
dar* gewröbnBcbaa ' Befchaffirahdt febr anfallend 
abweichendes, und deshjlb zog es feine Auf- 
merkfaiiikeit noch ganz befonders auf fich. Es war 
l^t und — fiwiindiich. Glekb am i. Januar aalgl» 
(^Tbcnn^noaler frOh 7Ulur» 14 Gr. nntar o.Acaum., 
zwar ftleg es naoh einigen Tagen bis « 5, 6 auch 9* 
über Null, aber plötzlich f«nU es wiedei' 10, 13, 14!° 
unter o. Üben to ab\v«cl>feiad war auch der tiaro' 
meterftand. Einigemal Oink es bis zu 36" 1 9"' 
herab« faaU «rbob aa £ch wieder bis m"^^'". — 
Uie Winde' wfheten fmmir to« Nord» Nw. oder 
NO. und behielten ftiife Uiclitung gröfstenlheils 
durch das ganze Jahr, daher such der Mangel 
an Wäraie, der ungewölndicb hug dauernde 
Witttar, d«r aock dnan Übt laiab .a» Sobnee 
war nnd tief im FHIhfatire grofaea WafTer hervor* 
brachte. UieOeifvichle trieben deshalb fehr lanifim, 
fo dafs z. B. am 7. .May an den Augen der \\ ein« 
fttirke noch kein Auflc h^vellen zu bemeiken war und 
die Aepfel- und Zivetfcbenbiume kaum anEngen ihn 
Trasknofpen xu entwickeln.' - I^BiniMnnte zeigten 
uns lebr wenige Ii! ;tli tiknnfpen. Der g. >lav gab 
Hoffnung, dafs die emgelreteoe warme Witteruag 
ein Ichndles Wachstlmm herbey fahren wiirde, aber 
fie vedcbwaad Itaid wiedoc mit daöi ^nrackkehr«adca 
kalten Nordwinden. Eben fo war aucli der ^nnfai. 
Die 7arten Reben waren zwifihen dem zwejfen umi 
fünften der Gtlahr zu erfrieren ausgefetzt, fo dafs 
blois durch iieif&iges Räuchern der gänzliche Ruia 
abgewandt wurde. Jnddfen trat doch die WeinbMU 
tlie nicht elier eis den Jnl. ein , da fie fonft nm den 
24. Juri. ;rht)n da ift. Noch immer Iief><en die kj/fcn 
r^ord winde nicht nach,fo dafs den ganzen Juliu-« hio' 
durch das 1 hermometer früh ni^t Bftlier als 1; b;s 9* 
über o ft^. So davartn et idan mnufk Angult hia- 
durch, nnr dafil ondi nooh viel Regen eintrat, wo* 
durch der Reife der Frrtclite neue IliiulernifTe gelegt 
wurden. Die grüfste Warme hatte norb der Anfang 
des Septembers ; vom 4 — 9ten iiatta man früh 1 1 bia 
10* ; Mittags im Schatten ao bia as und in der Sonn« 
30 bis 34; alleemdn machte man Beb deslialb die 
Uuffnune, dais die Trauben wenigftens weich niid 
etwas füfse werden wardep; aber auf die fechs war- 



■Mtt Tage folgten gjcioll virieder kältere, und gegen 
den uh. September wurdsn die Nicht» kühl» dafa 
beym Aufgange der Sonn« in der Stadt itaa Tbermo» 

iretcr nnr 4° über o zeigte. Diete für die Weinbergs- 
beützer fo traurige VVitterun^ilauertcaucb imOctoher 
fort. Am 3. Ortober fteJlte fich fchon ein ftarker 

i «In. UiaXnntaa WEea^n den 
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i^tim GrAade» erfrereO) faueo braua, welk ond 
zufdrnmeogefobnjni]^ aus. Am letzten October 
üciMMmla .e«9 nod dw ThamwoMUr kam Abende 
6 Ulir «nf d«n Eicpmkh Oer Hiwuterftaiid tom 
:S . blieb auch im N'ovemher aaf diefar Höhe. 
Die iiäUe war am i. Nuvember in der Stadt UQ- 
tir O» * Vergieicbt man diefes Jahr mit aodern , wo 
swffiiÄeaL dM» Jdaj nnd October meinem la bis ig 
Grade feboa frOb, and Nacbmtttag to bfe96 Grad 
fiel) Migf-n, f(j fehlen dem Jahre 1805« felhh gegen 
aar yutteini^fsige Jahre, mehrere looo GiaU« ai) 
WifM^ Diefeo grossen Mangel am wahren Lebens* 
nrbieip «nalaBde« denn «neb niebt btob die i^äamm, . 
feiidern lefbft dBe Mealbbep fcbr auffiUend, befon- 
tl wegei) des fo überaus ungleichen B^rometerftan- 
des. ^ .enlftandeo bäuhge rheuinatifche Seiteofte- 
eb«B und U^UentzflodttfiKen ; bey Kindern Bräun« 
»od Knmpfhuftetti im Nowember und Decenbev 
ButUauf «r ineifteDt aoefa die Lungen angrUf ond 

töiltlich wafil. iJie Frflchte b'iejt M lelir iinvolIkti!n- 
aien, hatteu nichts Geifüt^es urui wat en nur üppig «a 
Blättern und Stiiit^eln. Uie Gurken wurden t^rlt tpat 
Ml hugitit gaaw£«bi|r. und die äOcbengewäftbte ftber- 
beapt waren wilsricot nnd der Pinloib euegeTelA 
Ehfii To Jas Winlerobft. Die Getr^ iJearten /ettiuten 
fehl iuAi, bauen dicke HOlfen ua«J gaben wenig «\ fehl. 
Der Hauptfchade traf indefTen die WUebe^gsbe- 
btcer. Nur b» den Cooiienreicbfleo Lepeo wurde« 
die FrOtrtreeben ctWat weiohf aber ooeb immer diok- 
}i 'j/irrif, hatten weilt;r etwas gewOi^- noch ziicUer- 
laatiüM. Vmle lieiVeo deshalb die Traubeu au den 
Stöcken hängen und von den beften erhielt man einen 
MfltliMMi ÜMuren Mo&t dar antweder gar nicht, «der 
dodi <b falt nad Ib laasbm in Ofbrung kam, da(s 
ii an iliefe kaum benu rKte. Manche l'uchten durcb 
Kriiitzune eines Theiies der faueru tiröhe , ilie zu der 
Obrigea MafTe gegoffen wurde, die G£biun|; zu er- 
awinjno» »od dw V.erfucb gelaog swar aii^, aber 
iu Prodect blieb inmir tierb, «nd fwn mnange? 
nehinften ricrrVirrnrke. Da der Zucker fehlte, fo 
konnte aucti kein Weiogeift entftehen. Mao bekam 
deshalb ancb fOr daa Fuder keine 12 bis ik FL.« da es 
i«Mi(i BO bie lOoBlbbr.fUl. In den fcbiechteften Jah- 
i«n de« vorigen JriirhoMhwtt: 1713, 1763, 176J, 1770, 
1771« 1799* gewann man, wenn gleich einen lehr ge- 
Tinge», doch noch trinkbaren VVein; aber der Moft 
IB05> lieb ich ohne ftarke Vermifcbong mit Waf- 
I«c, gar Jikbl triflkea. Üer Vf. fehiete ektzig und 
alMa aar den Mangel dar Winne den Maagei der 
Z:i kertheilchen, und auf diefen den Mangel des Al- 
coLulä , aller Lieblichkeit und Stärke. Um nur noch 
atoigermafsen etwas zu eewinnea, bat man den Vf. 
am 4eioaai Reib, nad dkder fteUte deshalb verfchie- 
dam Verfnch« an. iVanbaa die noeh ganz hart wa- 
ren, wuri'^ tl ^erftofsen und au'ppprefst, fie lieferten 
aber bey der l nterfuchung durchaus nichts äls bluf.^e 
Apfelfattre. Trauben aus einir der beften Lagen 
WonJwrgl* «tu der Gegend dea Ha r fenber ga v die 
ctwaa wwfa waren «md tmstit fo fahr vom Proft» ge« 
lirten hatten, wurden ohne f>tari'pf»'n Wofs gekelirrr 
und ffkbeik Wenfalls ziemJich lauern Moüti aber >e 



^ef«rt£n doch etwas Weiiiftein tad'auch ein wenig 
Aikohol, nämlich vom ganzen Eimer nur zwey Ma^ 
oder vier Plund. Oäe fcbiecbte fa e» Mofte de» won* 
MO Jahrhnndeitt llafart«» doch vier Maf» oder aehl 

Pfund, und die beften: 1761, 176a, 1766, 1775, 177^» 
17831 gaben 16 Mafs und noch drüber, oUer ^ vum 
^mer vergohruen Muft. Nach Otaptalt Verfucbed 
iielart ias oüttägigen Frankreiob der Mo(t von beC* 
•fem Jahren, fogar { feiner gancva MafTe an Weingeift; 
wenn Hir^ f if rft ri Trauben dazu gewählt wur l'-n; 
Der Vi. nü'iu\ ti^lier aui leinen Verfucben die natürii*, 
che Folge: 1} data fich aas der Quantität des g»* 
waaaeoen W m i^i ft ea die :|Uiriie «od Oeiftigkift das 
yfiim von |«dem iabre fekr richtig beftünmen lafib. 
a) Dafs, wenn jährlich au<; einem bf-ftimmten Wein* 
berge der gewonueu^ Mufi ah VVeintjeift abgezogen 
werde. Geh aus der (Quantität des letztern die Qimo« 
tüit dea VVinaelitoftea im Vergleicb gegen aadard 
Iabre beftimmen lade, ladeni die Wirm«grade l^ei« 
n it Her Quantität des Weingeiftes im geraden Ver- 
h^axifle ftauden. — Zu wönfchen fey es daher, «lafs 
man immer diefe Quantitäten des Weingeiftes aufg»> 
aaicbaet batt«, «ider da£i ea vranigftaas ki Zukauft ga-, 
feheben nOchto, wir würden dann nach einer Rnnd 
von Jahren einen inerkwQrdigen Vorrath von F.rfah. 
rungen zum Behuf der Meteorologie habt:n, indem 
wir die Ab - und Zonalime der Wärme heftimmter 
aazageban wOisten. a) fia iieüie 6eb ferner der ver« 
IchiMene Wirmegrea nenchar Llader die xwt fe he n 
dem 56 und 30 Gr. der Breite liegen, und wo der 
-Wein -^tslMul wird, ziemlich genau beftimmen, wenn 
ntan den Moft des nämlichen Jahres und der mndi» 
eben StAoke defeibft» zu Wetogaift bearbeitete; fol« 
cite Veifncbe dnrob eine Reibe von Jabren fbrtgeCtttl^ 
würden eine fch me Stufenleiter fÖr die WJrmempf- 
fuiig der vei fcliieilencn Himmelsftriche darfteiieo. 
iMan würde Rechnung darüber fahren können, wi« 
der W ein an fiaioer iaaern Oots von jenen Weialia* 
dern immer annihnae. Frevttelb träge die Cnltitf 
des Weinfiocks, fo wie die Üefchaffenheit des Bo- 
deus aucti viel zur volikommeneo Keife und Ausarbei- 
tung der Zuckertheile bey; aliein die Wärme fey docb 
immer die Uauptiaeba, 4^ D« die Quaniitit de« 
Weingeiftes 6e)i ttumr nani der Menj^e der erzeug* 
ten Zuckertheile richte, fo fev auch '(er Weingent 
der richtige Anzeiger welche ^i<ick<> ntau vor.^ügijch 
bauen folle. Da übrigens der Moft von 1^0$. nicht 
zur weioigten Gäbruiut gelcbiokt war* fo taugte ec 
auch nicht zum EiBg. Man fid anf den Oedanben den 
fclilechten Moft durch Zucker- und Roßtienzurät/," zu 
verbeffcrnj uach drey hier ausführlich bcfch iebtuieo 
Verfuchen entfpracb diefs keinesweges der Erwar- 
tung. Uer^ofiga Zucker konnte die Sinre nicht 
binoan» Modi Immer ^mf den Oanmen an wfihen. 
Nur in Jahren, wo die Trauben von N.-;tur fofse wer- 
den, kann man auf fulcbe Art eine Veredlung erhal- 
ten. Im Jahr 1804- ntilbbte d^ Vf. zu einem haltiea 
kirnet fafeen Mofte* den er aus den asaerlafenfteo Traa- 
ben feiner Hcuagartana gekekerr bette, 6 Pfand Piu 

r;n7-i-l'-'-r und liefs ihn dnrniT ^n'-.r.'n , wo er dann 
DAdii. eiuiun Jabre ciaen vorucftiicibeu Wein von bei« 
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fm i M tm Ttrfce, VMl viUcm fhVk und ttmur und 

Erf .vfh- haften Murkatellergefclimack erhielt, der ?on 
al'en Kennern febr gepriefen wurde. Eben diefe Trau- 
en, ab«r vom J. igoj, mit 6 Pfund Farinzucker und 
acr Fluad Sfn» T«rgk>brM, gab «iM firab« di« d«o 
NaiiMn Wem mrebaus nfebt «Mtfient«. Als'eber der 
Vf., i'miloch feinen Aufwand nicht ganz zu verlieren, 
diefea ZuckerprcKluct der Deftiiiation und Kecti6ca- 
tion unterwarf, fo gewann er dadurch, wider feia 
Ecwwtw, «Im I» grofs« QiuHMMt des beftca Wem- 
getftw, dm er lücBt alletn lata« Anilagm wteder be* 
Kam, fonderAauch noch einen anfehnlichen reinen 
Gewinn hatte. Das angewandte Verfaliren ift aus- 
fährlicn belchrieben. Aus einer damit verbundenen 
Berecbnnng «gjebt (ich deatlich, deCi der Moft iebr 
geringer SSbf mit grofsera Vordicll dttrefa Zabtt 
von Zucker zu Weingeift benutzt werden kann. Die 
Saure deffelben ift nämlich ein febr vorzügliches Mit- 
tel die Zuckertbeile zu zerfetzen und in Weingeift 
wraa wandeln. Ancb der Saft von Aimketrübeo» 
Eideolierabi's, gelben Rdbep und fegar lerreluitte- 
" Den Queckenwurzeln, konnte durch diefe SSure ?.u 
Weingeift unagefcbaffen werden. Von den er kern 
beiden Oewächfen behielt zwar der Weingeift einen 
«■adgCMbmcD Oerueb, aber b^ den gelben Rflbea 
■afste fich nfcibtt dtevon; den beften, Hebllchlbn ood 
reicnften Weingeift lieferten die rerfchn tt. ren Qoek- 
ken wurzeln, bey welchen auch die (J<ilirung linger 
dauerte. Es ift alfb Schade wenn man ße durch Feuer 
varü^. Der Vf. ritb, mit alles wckerbaltigen 
Pflanaaadieilen Probat zumoehen, ob dnrch'fsurea 
Wein, Alcohol daraus gewounen werden krmne, 
und zweifeit nicht nm ghlcklichcn Krfciige. Der faiire 
Traubenfaft eirpli ehlt fich als ft ark wirUlarnps Gah- 
rangamittel um tb mehr , weil er auch aufs neue die 
Oibmag befSrdert« wenn rferlUlekftaBd nach einmd 
abgezogenem Weinpeift? »nit neuen zuckerha!tigen 
PMOzentlieilen verletzt wird. Der faure Uiickltand 
löftu' auch Zinn, Kupfer und Hifen ftark auf; die 
letztere Aufiöfung gab ein wahres Extractum martis 
fmmatmm^ und mit einem 2iaÜKm fios Olttlpidibfmhli 
dttn kliOafto fchwarze OiAte. 

'MATUlGESCRtCBTfe. 

OöTTTKf!KTr , h. DiPtprich ; r,'rg!nJ:'»{fe Ufherßcht 
dtt Lutneifikttt ufid einiger ntuern ZQoiog 'ifiktn Sy- 
ßeme, von ff. L. C Gravenkorß, (aufserord. Prof. 
in 0<Htiogen). Nebft dem eingeichakttco Ver- 
veldmlffe der zoologifeben Sanrnünng dea ▼fit. 
und d< n nefchreibungen neuer Thierarten , die 
in derfeiben vorbaodeo Cod. 1807. XX u. 476 S. 
gr.!. (iBtUr.Mgr.) 

Ein nicht unwichtiger B ytrag 7ur Na l u rgeCchiohte, 
diM aber Hec. einca aadara Titel waofcbt«. Der Vf. 



, nullius 1S09. m' 

ift im Befitze eines, in mmelien AbtheÜttngnl f < i t 1 H i 

zoologifchen Kahiu' ' , wozQ er nicht Mofs feinen 
Zuhörern, iondcrn jedem, welchen oaturhiftcrifobo 
Gegenftände anziehen, wüchentlieh In gewilTcn Ston« 
den den Zutritt auf eine fehr humane und der Kadi^ 
abmusg wOr^Hge Weffe geftattet, und allen dfenMH 
welche fein Kabinet benul^en, fo wie jefem, der mft 
dem Vf., als Sammler in üezicbung ftebt, nufs ein 
Vaneichnifs der Sammlung willkommen fiijs: fo win 
«miytaot die eingeftrauteo Bemerkonfan, welcha^ 
entweder neue Arten kurz befebreibett, oder Abwal- 
chungen der dem Vf. angehörigen Exemplare bemer- 
ken, dem Buch ein allgemeinerea I&terefle geben; 
allein wer irgend eine belehrende Vergleichung dea 
Limttifchm mit andern Sjltemen cr«tartet, findet nicht 
dabey feina Reehnang: 'denn feoe Verglelchung ift 
hCcIift oberflächlich und diirflig, und vir litMil" gar 
nicht, auf dem liicl erwalint zu werden, indem 
der Vf. fein Kabinet ordnete, kam er wegen de» zu 
«äbianden Syftems in Verlegeobeitt ond oabm end- 
Üeb, wie biug, von jedem , wa« ihm Ittr dfeeUceloe 
Klaffe das zweckmafsiüfte fchien ; fo T ! 't rr bey dea 
Würmern und Schaahhieren der (mintler guteu) fcin- 
theilung von Bofc; bey den Infccten Fatrieittt; bey 
den fifohen Cuvier; bey den Amptilbiee Brongmart; 
hty den Vögeln Brchßein; bey ele» Slugthiercn Qi- 
vifr; bey (Vclcr KJaffe fagt er mit ein paar Worten» 
dafs Ijnni eine andere Ordnung habe, vergleicht lie 
aber keineswegs mit der von ihm gewihhen, oder 
von andern autgefteUlan ; erklirt aucb nicht einmal 
dio Ordnancen, noch rt«btfbftfgr er €• mit Gran- 
den. Wip Hiefs alfo Vereleichung genannt %verdeo 
kann, überiäfst Ree- dem Vf. zu erklaren. Kr gebt 
flbrtsens die Thierklaffen in der oben genannten Hei- 
•liestolge durch, und in den mebrften Thier klaffen 
VebK er ebenfalls die Idtber beobacbMi Ordmmg 
um, fo dafs er mit den einfachften WOrtnem anßngt, 
und rH!t dem Menfchen anthijrt, welches freylich an 
fith Ldeichgültip fpyn kann; aliein detn Buche als Ka- 
talog, da kein He^ifter geeeben ift, offenbar fobadet. 
An AVOrmem, Plfeheo, Vögeln und Säuethieren ift 
das Kabtnet arm, an Sduial"! leren ziendicn reich, an 
lofecten am reichften, uoa bey den Amphibien i/t 
glcicliialls viel neues und iiMPruilViiitf-«. D.e ÜJttun- 
gen, auch fok-be, von denen der Vf. keine befitzt^ 
iind fämmtlich unter einander, doch ohne CiiaraktMta 
welrlies (fasBurh zu fchr vt?rsrr)rsert hatte, genannt j 
die Alten, welche (ftr Vf. bolitzt, find mit forllau- 
fentlen Zahlen verfehen, und l>ev jeder bekannten ift' 
ein wjchtigesCitat beveefOfit, mit den oben aogefQhr» 
ten liettierkongen. Ole Zahl alier Numern beifalb 
ßch auf 5753; doch vermehrt der Vf. dein Kahinrt 
noch tiglich, nnd es kann fehr bedeutrad werden« 
welches Hec. bey der libmlca AnWMdMlf drfMht« 
recUt üebr wQoläit. 
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ALI-GEMEINE LITER ATÜR-ÄEITUNG 



LftTXUAaiftG&l 
L Litecarlfcli« ScM^ik ffükfUht, 

L Allgemeine mhera BthBrä^m, 

■J KanlMn, die g«l«MM OdWUlehalMA, MhHm» 

■id litcrarifchen Sammlungen fteben, der Natur* der 
Siebe liacb« unter dem Miuiftenum det Innern, al« 
tlilifl» Behörde ; infonderheit aber gehören von den 
vielen Burew dwiM matbrngimm (khir MfareM, 
die auslchhefklioh fOr WUbttfiMM «0^ KtfOW Im- 
Itimiiu liiul, und auf&er andern eine bcr>nilere Neben- 
bebdrde (ur mebiere TbeUe de* öfTcntlicben Unter- 
«nUbtt- Zuntchb wnm Genera] • Seereuri^ geltOrt 
•in ßtiiß^i Burram, wmm Cmithr» Mmkf •IvCIm^ 
uodM.PktLJtk itUitim alt forf i r p m a r dar Bib1i»> 
tl)ek des Minificriinns, der Karten Sanitnlun|[en, der 



IMifse und Gt",^•i( lue , die Adminirtration des 
Taturiuins der Kunl'te und Crewerb«, der Ka^» 
Oewerbefichalen voaCompiegnc, Beauprean nndlVIar« 
und die Aatbeiinng der Preducte der IranzöGrrhen In- 
duftrte (daneben befteben noch ein raibgebendes Bu. 
MMu fi.i Kt'inCte und Manufactoreu, ein ConCeil der 
Milse und Gewichte, und ela Bergwerlu • Coa£eiJ , «»• 
ter welchem die beiden prakt^Iwcn BergbaofebuMb 
ftehn). üas Bureau der-y^Aoiw« Künftt^ untfr Amaurß 
Dtant^ alt Chef, beforgt i) die Mufeen, die Schulen 
fürMalerey, biidhauenkunft, Architektur und Stereo» 
toaBia» amfikaltCohe Schale, dila Irrasofili^idbaU 
dar lälMim KUnTte zu Rom, die Preyrdrale fOfAi 
Zeichenkunfr , die Wcrkftliten der feinen Steiiv 
£cluieidekun£t, der Molaik und Caleographie , die 6^ 
tamlich ea Mommiente , die Bekanntmachung der Preis« 
baararbaaga« bajr E ii ii hi M W mmt affanrünbar Paidat 
■•lar, «aTMMpm'MTA^iMnaaii auM M M wtf 
Grgpnftinde, die AuFmanterungen fQr Künftler, dia 



dien und jäht-l 
Retlebcrichte , 
G«neral 




spart 



BtenviCohen nnd (^eographircben Sammlungen, die Bi> 
MbAafc daa Miiuaeriwns, dia Vtrlhallung di;r U» die 



(fTent liehen Sdmlan,.^ BtM i m h ak — n. f ■ w 
fciiaiften B&cher wid die Abepnaniam befuigt. 

den Buiea.ix der l>rfimdern DiTino'^on fnr-^t das I',n- 
icaa de« Aknb*ittf (oder Landwirtb(cl»aft, deffen Cktf 
tffi^ßft iSi^ anter andern für die Corrrrpondens mit 
den okonofnifrhcn GebUfcbaften, f«Mr dia KaiCtr liebes 
Schulen de« Landbaue« and der Viekarsneykande , b 
via fAr die damit znCunmeiUaitfendeu Künfte C<]ji u- 
Iwa haftat"^ noch General - Inlpaetoran, Oirecturcn 
%tw. dar landwivtkfchaftlieheji Ajdkalten); iur das 

Bweau der K&mflt vni Mn t fmtmn ^ «Wer C*. ^mL 

alt Chef, geboren anaer andern aooh die Ent< von Zöglingen der Re^ 

deckimgcn in den iiOulicben K-rmTuMi , die Pii*l!cgien lige de Franc«, im Kaiferi. 
fff £c§afdar> dia iaduforiaUa Oaographie, die neuaa iaa4 Daolataaöoa L w* 



Sainmltingen , dat Llngenbiireau nnd die aftronomi« 
Cchea OMärTaldrien , das Min«-alienkabinct in der 
Hansa, «Ka teactalCalMlaB dar orientalilchen Spra- 
chen, dia arcMalagiUian VfirlafuMp.tcn , die Aufmun- 
terungen fiAr Gefehrte und Bcarh^itpi der Literatur, 
die gelehrten (icfellfchaften, der Transport und dia 
AcquiJition wiffenfchafrllcher C^get>lt}nde , die SuA 
ficription auf geJabrta W arke un d Druckkofien far die* 
feUien. Die belbodere Nehenhebörde für e.jigt Tktäe 
iffffirUchm Uwterrkkli j die voi der f- t ridiiung der 
neuen KaiCerl. Unirerütit das Ganze das äffeittllebea 
UnterricliU befaiste, unter den StaaHTMlWf OrdSA 
Fm mer ^ y beCorM )atxt noch dih Ernenntmg zu Stellen 



iit den Ljoean, im Co^ 



. r) fa» diefc a^ m ^wK Mgeele % M m I» Met 

. — j ^a iBitkeniatirch • ptivfikalifc^^a . im waiffmi Sinnt, mai dia daeiit zofanHlMahblgMd 
ign abriceo Fichvfo dar WifTcarchaftan nnd Kanrt« fo trenate, iäU {eM im ««(I 

diefe aber eaear de« gafnetarehafclicha« Ib 

' ' ptM^sW ^r-|r " — ' -I TT f "7 1 ^ '-r-*'-! 

. pH AesfeMaft dir lelpalsa , «e te aar Llwwyyjaihaaa, «Ba, ■ 

dia WilleeCohaftM ae^eei^aeun. M^MAibfc 



priktifohan WifT'nf.Lhift«» 



«.IM. 



Coogle' 



H. U n i V e r f i t i c t 

Ditifkurr. ^ 



Aai iflb^ April Mäit Hr. JtL mk. 1 

•nt Rellinghaiifcn hfy FfTen die medirinifi ^e ^>n^^ 
Würde. &ewe luitu^uraliclirift baaÄtit.i* 



poftfreyen BneFen, 1*T*^ T^nMH'n'*^^ - ^^Tfl*?- 



Erlaw gern. 

Am 4ten May übergab Hr. Hofrath Poff» das bisher 
leit einem Jahr verwaltete Prorectorat dem zu feinem 
Natitiolger erf üllten Hn. Hofr. Lojckgt. Die »u die- 

fem Zweck »ei t.iLn- Einladungüfcbrifi hat den Hn. HoU 
raih Harlefi zimi Vfrf;dTer, und h.indelt it mrmorMim 

hu mMmdm bMa ikt ta » mtimmm Ctmmmvit 13L (i läo» 

Das am lortcnMay anseetheilte Pftngftfeft - Pro* 
fmuB h» den Hn. Dr. Fmw sam Verfaffer, mid die 
Crtwittriftt 0 will Hl % tmm ßaJUiuo, Pm grU 

r Ul. Gelehrte Gefellfchaften und Prcifc. 

DitiFteftL Jiifiwdyrfci Q^tt^tkift sa Lriföt ha» 
Jbigande •••• PraiifirMMi wr J. f tto. mMgeltellt: 

l) Für die Gtfchklite ift drr Cegenft.ind d*-r Urfprung 
der Städte und der ätadtwirthlchah in Pi)ien. >) In 
dicr Jf«iMa#r 4to AuMittanderfeaune der verfehle'» 



lerlctximg der vericnie'» die Vi 



teßnial - Caicul beniht, mid Ejitfcheldung , irelche 
vor den übrigen den Vorzug verdient. 3) Aas der 
fhifii: Vergleichende Abwlf^ der Gründe für uiid 
«idnr dt« AaaalHM mgpm Materien des Ucb^« der 
ll^tnie, d«rBlektiMtftttMidaaNagnetism.«»Bto 
Sahriftcn, bey deren Ausarbeitung die bereits mehr- 
anialt vriedcrholten Bedingungen zu beobachten ünd, 
süftea vor Ablauf Jhi Februars a|io. mit einem ver> 
den Utmm mtd den Wüman.imVh, 



» Zettel «D Hn. Praf. nr^ffumtnif^ 



Berlin, den joften May II09. 

Bey Gelegenheit iihrer Stkfrungsfeyer, am 19. Apr. c, 
■M^te die GtftB/cLtft dtr Hum t ak mfrtamdt bekannt, daTs 
•bnr die vea ihr ra&eworfene Jfwänmn «Wie and 
wodivdh find Spveane and LMeMHv tut lAMMCiseB , 
"P. r. w. " "^jy Antworten, die eine mit der Derife : 
JMaga«/ »b megro naßitur ofdo^ die andere mit der De- 
•wiSit'. Ftlüi qni panit nrnm eoffutfctrt cätßuf eingelaufen 
flj«». i>€nVe«£üIer.dfr syeyten» i^H'ilUmUtm. 
Im! JMf», 9t9 ^ gn wy der trf e iiidn e n OemMnd« 
(MSmC^"» wird der Befrag von 40 Duralen amge- 
^Mrden; jedoch verfprirht derfelbc, bey dem 
Dmdie feiner Schrift, von den Bemer- 
tadMA. «e Jlna djeCffelUcMi 
Hkti^li atflftfli nuwMlM 
■citk rtihWi uad wird 



In^ Sitsnng der lü*ilt dir fimmMkm 
■ deHMMlSfii^^ 

1') Hr. Gartt eine Rede äl>er die rerfchicdenen \ rtn der 
Akademie* za Preifen rurgefchlagenen Gegenftftnde 
and ilnre Bdiaadlungsart, 2) Hr. Armtml eine Scenr 
aai dneaii Traaeriyiete» i) Hr. Mti^ Dlifcarliiiiiim 
•barGeltfirtt. " . 

... IV. Todesfälle. . 

Atn 4?eTi Mlr7 frarh KtrlScktvarzl, Docfor derTTi^'V 
legte uutl ordentlicher ProfelTor «tetfi-lben auf der Uni- 
TerfitHt zu Freyburg im Breisgau, n ie .nuh Stadtpfar- 
rer der dortirai Heopr' nad Mtoberkirofae («ke<icnr 
andanri. FreMbr dtr niriftik tmd Polemili, liehw- 
cenfor und Bibliothekar an dem Lyceum zu InnsVmick, 
wie auch geiftl.Rath des fiift hofs zuBrixcn), in einem 
Alter Ton 63 Jahren. Seine ziemlich zahlreiche - - •* 
tsn findet toan ha m1. Deatüdil. verzeichnet. 

An» itenlllia ta Maamburg 
ßUw Voip^ Dr. der Rechte u. Advocat dafclbft, Vf. ei- 
niger Freisfchrlften Uber die Mittel, den Handwerkern 
die VerbeDerungon ihrer Gewerl>e annel 

^ern Sttdtend wt; 

tfiid Vlebt^eMien * 

zu Naumburj^ I773- g*'lwren. 

Am II den März ftnrb Af. Sem). fVtitht zu Meifsca, 
wo er feit 1I04. wegen Kränklichkeit privatiHrte , vor- 
her L^rar aa der Ftr&enkhule suFfMMi in f lüteaJl 
fehici Alicrt. 

Am ji9(^en May ftarh zu CalTel 3^ v.MuIlrr viSfL 
Vtidtmy Königl. Weftphilifcher Staatsratb und Director 
des OffeatKchen Unterrichts, geb. zn Schafhaufen am 
3ien Jan. 17^ a. Er kam im J. i^fi. alt Prof. der Ge» 
fcfaichte an das damalige landgräfl. heflifchc Co]le> 
eioni, pri v.itifit le nachher einige Jahre zu Delices bey 
Genf und zu Schafhaufen; dann ging er tjt6- nach 
Mainz als Hofrath det danMÜlgcn Kurrarften und Uni- 
verfitatsbibliotbekar, vrurde 17 gg. deflenGduRtth und 
Kabinetsfecretar, 179 1. Geh. Staatwath, 1793. wurde 
er bey der tUrniils /^cw^cA - Kdiftriichen Hof- undStaits- 
kanslej als wirklicher Hofrath, und igoo. als erGter 
Olftee d«f KaMM. Biblloriiek tngeftelh; kam im J. 



ig04. als Krtniijl. Preufs. Geh. Rath, Hiftoringrapl 
Mitglied der Akad. der WiCTenTchafien nach r.> 
Zu Fndc des Jahrs igo6. war er im BegriJF, in A^'t 
WttrtembergibbeDj^mlke «i^trataBt ihn .der Kujer 
renFbnduwIcHnacS nilf Mtiitf^ law T Ihm die Stella 
eines Minifter Sutattfecretir bey dem Känig vonHVeft- 
phalen antrug. 'Dlefe Stelle vertsuTchte er bald mit 
einer Stelle im Königl. Staatsrath and der Obera iif ßcfac 
Aber' die IhiiTerlitliMi und Sdholen' im KSnlgreicba. 
Sr.war «inar «for.Tfelfatiiftot tnd^lMereftfrefi 0«> 



4f5 



IftiiB. I8S. JDNIUS igo^ 



füilcber, ti$ origmaI«r Oefchklitfcbreiber dief«lk' 
doppelt«! Qiarakter hat er durch fein UafBfehct» 

der nun 'nnTol (endet A, W«rk QbeV die G^fchichta 
fohweizeriCBhcr EidgeiKifreiifckaften für alJe Zeiten he* 
nrkundet. An nnfrer Allg. Lit. Zeirune nahm er feit 
dem Jahre I7tt. ^inen fenr tb&tisen Änthcil all Mit» 
arbeiier, und nachdem ihn feine AmtsverhlltnilTe mit 
dem Jahre igo^. diefen aufzuge!)on u itliigten, bezeugte 
er doch Ifein lebhaftet Inteieffe an ihrem Fortgänge^ 
we'ches er noch in einem Schreiben kurz vor k'ineiu 
viel aa frOh erfolgten T.odc in febr TerbindUcbcn Am- 
A«cicen erUirte. — Bey ieiner feycrlidieB Bco^U* 
f„r^ hielt fler edle Staats - und .luftizininifter, Hr. Sfc 
miuMf eine treffliche Standred e^^dit ia> Weft f *»^^'*'''**tn 



Y* Bcfikdcfongn liafl.HliiiiiibCTfi%umiBfc 

Schon im verwichenen Jahre wurde Hr. e. Ftmrhäck 
n MOncfaea alt wirklicher Geheimer •Rath in das aau 
«onÜtuhta ftaanradis-Conegiam Vertaten 

Hr. Geh. Rath Schm^z zu Berlin ift hcy dem Ap- 

Jellations - Senate des König]. Kammergerichts ange- 
eilt wonlcix. Ebendafelüft ift der Hr. Geh. Kriegt» 
«nd DoEDAnenrath CM« alt Staattntli liajr d«r Scakii ' 
tin MniiAeiiiuu das ttmam dwi OdCM mdl ffftwih 
Sehen Unterricht emenm worden. 

I>er bisherige Kdnigl. Preufs. Feldprediger inHallef 
ffr. C W. Spitktrf LTt zu Frankfurt ah d. Oder als Pre» 
di«r MI darSiTMarienkirohe und zugleich alt auTcer» 
«iraentfidmr flnafeflin' der Theologie bej der dortigen 
(Tnirerlitit angeAellt worden. 

Von den Lehrern der Univerlltlt zu Jena find von 
dem Herzoge von Weimar Hr. Hofr. Schmmbrrtf OtdSau 
dar Juriftenfumltlt and erftar Prof. der Rechte, ;nua 
Geb. Juftizrathe, Hr. Hofr. BekßSit, Prof. d^ Bered£ 
und Dichtk., /um Geh. H tfrathe, Hr. Dr. und Prof. 
Tbeol. yfan/h' zum Conüftorialrathe , und die Hnn. Prof. 
Med. Äa»^rund Sucam xn Hofräthen ernannt worden. 

Auf der Univerfitit xn Leipzig ift Hr. Dr. TJckinur^ 
bisher ordentl. Prof. der Tlieol. zu Wittenberg, zum 
Tiertcn ordentl. ProfefTor , um! an delTen Stelle zu Wit- 
tenberg Hr.Baocalaur. Sdua^ bisJier au&erordeml. Prof. 
derlÜMol. sa'Leipzig, angeftellt worden; diezuLeip- 
tlg neu errichtete ProfefTur der hiftor. HnlfTwiffenCcn. 
tat Hr. Hofr. fVi*U»J zuBerlin erhalten, der fclion ehe- 
iem in Leipzig alt «ufserordentl. ProfefTor lehrte. 

An dle.SiMle dte verftorbnen Dr.Mätk iSt Hr. Dr. 
Jkihtt RkUHdH GttM m^t Prof, der TM. *• 9r- 
digfr an der Steplianskirche zoHelmftädt, als Superin- 
tendent, Conmturialrath und Hofprediger nach Neu- 
r relitz bcrofen worfl«*, «d kat dkfca «hwAfoUn 
Ruf an^moninen. 

Hr. Ihr. yfif^'t Iniheri'ger prdtdftlwr AM waÜ 
Landphyficut zu Lficliow im Lilneburgifchen, ift in 
cleicnei- Eigenfchaft nach Lüneburg al>gcgangen. 
^ Hr. M. CkrifiUn Lehreckt RSstmt^ feit Hey. au&er- 
ordentliohejr Profcffor dy Phildfopnie afof der UniTttr- 
fit^fc^TOO^tii; gebt tttchUttiMhii ab Pröf^Obr du 



'MatfaeaiatikibB 



4l« 

OyanutGum und Profaffer 
IT rajrarta^f khiite. 



Durch eine Fnifcbeidung de« Köiiigt Ton HolIan4» 
vom I iten April ünd die Herren y. Bamh zu London 
B*rtheJlrt zu Peru, ymftim *m Wien, Ttferfim, biibäri. 
gerPrifident der rereinigten Staaten von Noi Hajnerika, 
Pal/u in Taurien, U Pher zu Paris, fe/ta zu Pavia und 
J. G. fVtlttr zu Berlin za aucwlrtigen Mitgliedern der 
erften Klalb d** J|oUl|kdiC|bait 'i'P itptt dar JVUlMft 
Cahafoan and KSnba. eraanat worden. Aadi bat diefa« 
Infiiiut <len Hn. Prediger Zahn zu D.-litzfcb, Heraut- 
geber des U/fiajy zum correfpoadirentlen Mitgli^e auf- 
(«nommen. * 

Dia Herren Hofratbe und ProMbcctt Htrltt tmd 
. mnEMmn Bn» Vea iw.imimUMb tiä sa«. 
Uy Lttttrt td Arti zuFWnM abfilnrdfln^lihdeff'nf*» 
genommen worden. ' 

Der berühmte TonkQnftler, iMklHrfiM| ift von 
der ^hilefaihifaben Faeult» n KM ^cMk II 
Irayen XtaAe, «nd iafindariieit der Mufik, 
worda«}' «Im hMnr mm m Oafiatd gewIkBl 

"pI^GailAa 



«ter dar 



Tarif iOt 



YL Vermochte Naqiit.icliteib . 

Müutkaw, , 

Vba dem mman Btinfihh» GtÜg^ h t Mu ift hereitt 

das Ite und Ilte Buch und der grfifste Theil des Illteii 
Rächt, in drey ahgefondcrten Heften erfchienen. Der 
CtJk NtftUm Weui ihm öberall zum Grunde-, doch 
^ ~ ' ' et heb Ton demCelben durch mehrere be- 



tnAtHohe Zufiltxe un J £rweitermi^'en , durch Teriiv 
derlc Steiltnng riclo L-nuelnen Artikel , fo wie durch 
mehrere materielle Veränderungen und Modüicationen, 
welche :die Eigentb&mliehkeit der iandifchan Bildanf 
der Deotfcben und die Verfchiedenheit der Baierfchcn 
Staatt-und Gerichttverfaf fung , der Sitten und andre 
LocaJitüten nothwendig machten. Die lietleutendfte 
Abweichung crfcheint bey den Gesetzen über Inteltat- 
Erbfolge, welche wegen ihrer EinfacblinK und Klar» 
heit auch im 'AoOmH^ AaBmethfmijA 'mdtaiwa 
mOcbten. ;^ ' ' * ^ 

I) V ürneCriminalgerefzbilcli filbrt den Titel ; (rtfeti^i 
tmküttr k'erirrechem umd Vergehen für du Kofiitrtick BM^rm, 
iAidbet ebenfalls die Sanction des Königs lebon «fal- 
ten. Auch ift deffcn Druck bereits beptuÜgt. Dbch 
wird die Fortdauer des Kriegt die i'örmliLhe Bekannt« 
bu^g tmd EiqMnilf cfiflllhrt^ayk Ztoi^ 

Def B e afc t fc er^tode^ Qeürte'bftdifer" ift der -wMtl. 

Geheimerath und f^'eVl. Uefcicildar ». Tnurtmch^ weichet* 
auch den Entwurf zu dejn Crtm'tnalprocefs und Poli- 
zey- Straf- Codex rcifarst hat. l^etztr^ find indetTcn,' 
ttie 6s hc'tht; noch iilcit« 1jdii'jtiäto«lhc iur PU<H^ 

Yorgeicijt wwcdou- ' •* - Digitiäe^«by CjOOglc 



macl 



' A. L. 9i Ilm ll(rVIU«i|Of, 



•f. Anküiidigiingea neuer Bücher, "" 

B«f P*0. K«»iner in-Laipzig QaiMk dmr jObtt- 
mßttB tfof. triUdwcn: 

Fr. Amg. , i n c fcy ld ffw WM», Tk ipb f. 

Wecn z:ir OclV^i- drr Ph:]nf.:5ph'e. •' \ 

A\oh vstsr Titel: 

Pfyckologte der Hebräer. 
Qnlir» Vorleftinfan &l>er Tergleidtemle Anatomie. 
. ^bcvlietzt und mit AAmerkungea u. Zufiucn rer- 

nein r T . Ol . y.H. Fnritf u. Dr. 7. Fr.Mtikrl. MU 

KujitiMi .1 Tabellen, Ei^tr Theil ^ welclier dieOr- 

gtne tier I I \v. «Ittbtlt. gT. J. 3 Rtllll. 

^^^«r'/| JTaL ir«n<, GnBidri& der seluiiintcn reineu 



Dritur «1, «Kftr Band. 



jr. f. 



böberen Mathauatik. 

J Rthlr. 

Di» MMd dM Mtnin TifiMp—M, mim die ehrwftniä. 
gM UHnndcii dar «hriftlidieti Aalig^, alt achte 

und ainzige Quelle derfolben. Ueberletzt nn«! mit 
AwriTfti''Tg*" hareuage^ben Ton Dr. ir. timtk 
gr. |. iHdilr. i||r. 



Bey dem Buddaiadtar D«riiai«an In 2tllL 

ebau ut erlduenaa: - - . ' 

'hl tMmkk Mmtak CiceroniWl« An(l»oToa^ 

oder: S:inimlnnj interedniter SieHer. t-T* den 
Sehriftett des Cicero. Pftr die mittlcru Klaffen 

t. *0|^ 



i all R»« 



IL Vcrmifchce Anzeigen. 

Zur bequemen , und folglich auch zur frfibzeidgeit 
Erlernung der Spracban führen folcfae Bücher, wor- 
aus man dareli <us, wa« dvia» Iber G«|«iilitlilid« m- 
lagt wird, wonttiht aTl«, dftdi dia meiften Wflnäir Ir- 
gend einer Spr? he f^rlemcn kann. Derglejchen BQ- 
aber find das H^oßtt/ihe Eiementarwerk , du man aucb 
iranaftCfch bat; die in Hviir'i Matakritik angeprieCene 
Jtaaaa 6mmmw m dn OOinriir, wmm diabr «in Ui^am 
Jämk Lmkm • Urkmm Ar den Uaflirdi f awtnlfdwn 

AiistTtuck gefchruiheu hat, und welche fehr oft in fehr 
rieleu Spracben und nur tot kurzem in Prag zum ei 
ten Ma}e erfchienen, Auch nealicli von L a i i e in Pa- 
ris b^orgt, and von mir latainilch und italienifch« 
dann grierhirdi mit einem griechifehlateinifchen, imd 
fpanlfcli mit riiiiMri fpari: ('( :h - 1 u t T Ken Worfrej^ft^ r dll- 
hier bey Scbwicke/'t herausgegeben ift; <Ui yt/iihw 
Um Ton OmMpAv» welches man lateinifch und dcuttcfa 
hier bef Somm er , und griacbifcb nach meiner A.ua- 
gäbe untar dem Titel : Vwhf itr Sjirttkm^ mit darun- 
ter flehenden Tenleuifchten j^riuchifcheu W'üi tern hier 
liey $cb Wickert antrifft: dar fehr viaimalc bis jetzt 
^edruck^te Qrkis pieimt von Csawaiar, walcfaes Buch latei; 
nifch uiul deutfch, wie auch franzoGfcb imd italleuiTcIi, 
in Nürnberg hey End t er, und franzofifch und pol- 
»ifch in Breslau bey Kbm verkauft wird, und nVch 
I«dir«r*/ Umarbeittug lat^iaifob vnd deutfcb, nuJ vm% 
ätir mtcr dän 'Titel Sewie d» psa rf» otjtctif frtnzöMm^ 
itallcTiifch , cnglifch und fpinifch überfetzt, hier in 
Schvvickert'& Buclthandiung, die auch Kupfer dazi» 
befonders liefert, üch befiadet; der neue Ortü ptctiu 
mit Kuflpra« .der, (b w^. meine firensöClcbe Uebe» 
fttzniw, unter den TiKl : 'NliefMe Iftedlr fäm i tt^mi 

dttTit^f, aus Bcer*s hicfi^^cni Verl.ige an Graffd 
fibergegangen ifi ; das hier bey Baum^irtner »er- 
legte BMtriaeA mit Kupfern, nebft einer franzöfifchen^ 



and nefaier tt«JiaüliB)i«n vnd enalUbbenUeberfetzurs ^ 
Meine liier bey Sommer gednabbte AnKr v^mm, 

öder kurze la pinifche Sitze mit einer au* y»h*fM 
H»M$er'f Rudimauit CqlmQgrapkHU genommenen Darfi ei- 
lung naiihlieh-'r und künÜicher GejenltAnde in 



• rl«geb'ft«li«v<' 

Fvledrich St«l«k»f« 

■ kt Stuttgart. 
JubiUte-Meff^ 1109. * 

p!e Feldzage ron lto6 und 1S07. In einer hifiorifcb« 

'^BoIitiTcfa-militiKildienDarrtellaiig. Nebft dea teimfciien Verfen; meine hier bey Schwicberl er- 

fioellen Aetenfiftdken. ar Th. t. gr. febienene kurze Uaberficbt der meiften in ihr Welt^ 

Qtiflnir , M K,F.^ Grabreden. :i /S inirt 1. g. 14 gr. und hi-fonde» s im gemeinen Lel>en, TorkiHnmcr.d^rK 

HutffmM. C' y.% Briefe, den WeriM d<>i fchriftlichen Dinge zum Uabierfetzen in tlas Lateini£Bt(e ; d«> Latci- 

Rellfknuurkunde, als folclier , und das Stcditun der- nifch, DeolCdi« Franzonrdk mid baliMÜfidi in Berlba 

' &lben. baCondea ibrer Sprachen, betreSfpd. •! u. herausgekommene Spectacmhm mtttnt tt mtam; das cH^ 

asBdaian.' t« 1 Htblr. i^.gr. • , , , in Rom gedruckt«^ nachmal* von Gai) zu Paris ba» 

|kvrr« Ur.l , >>l ' r die Xatttf^1tfld(H«UM^|tar]«aip|a> ^"»gte, gi iechifche Gcdulit: Vhjfrt vm BoutvtmtMrM Gi« 

f. Hwirdfiicht. g. 14 gr. ^ ' L " rmtdtau, wciciiei xwar nic^Jt fo, wie ^ie von mir h&f 

$^^'t'r, M. C. F. B., Bemerkungen flbar nm. Horath ^chwickert heraas|efahenen Htmncnttra fim ij^W 

Taar'/ Th&erie der GciCterkunde. f. 4 gl'. , ritt facrat wrfihut Hamtrkii dtfcriptor, aus dem ffirntt »u- 

ITelK, O. //•» Natur and Bahandlmig der Schaf - Rande» fammengcfetzt, aber doch uiii Keautyunp honieriCchec 

Mit I Kpfr. f. if ^r. Wörter imd Redensarten verfertigt ift -, MowrV Auf- 
Worte des Troftes für chrirtliche Aelteqi« ffcleb« Vf^^ truußSiSsk» Wörterbuch (Nilm]it«r|^ 

aMmuf:^arenell|UcUing^ . . . .« » ^ J , 
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I. ... 

V^eicbmfs dpr. in, der AJlgein. Lit Zeit und dea ErgänTinipsblSttem recenfirteo Schriften; 



Almanach ia-ClMnm dtt Vandi 

• J74' • 
Archiv denkwArrfiger Bpgebcnh«h«n , fottderMrcpr Er* - 

« eigni (Te , ernftiiailer Q. koiij o h«! ' Aadiidowii äot d. 
' Ci«rch der Menfnlllief». f «. «»M. t«6t ' 

— 1 a f]\e Vhyr\o\o'/\c , f. J. Ch. Reil. 

— tnedic« cbirurg. praui. « ron ili«d«ll| f. K. S^Arttk. 
^ fkiMlMar Keiigiont-Vmirijp H» Jwifc— Ja Pi«A> 

ger. 5 — t"" B«'- f"*-' 69, 151. 
Ariß^tel»t, Rh die Pocße; atii 4. QHttcAi.; nMt Tt^ 
> fj rtpji Abhandlungen üh. die poet. u. mufikal. Nach- 
•hmung; aas d. Eogt. voa J. Q, ßuUr. UB, 77» 

' «öM. • * 

t . Atitrtmatd, H. , f. Cli. J. Kraut. * 

^imarutäf Jt- H. F. , f. J. Ck. 

B. 

• * 

'H.»'J«rRmli«iilebrer, pucli : Aasxng toti 
volirt&ndigem Lelirbud» 4tr,«iBi 

. _ «^onrtindigesLehrbttckdcr «InlMllcniUttbiimg^ 

«rten» «*«♦ J»S» . _ 

B«oba«lit«r, der» «n d^r PtgwM. in Idt 1 — «• Hm, 

f 79» 4 <7' 

Üergtrt W. F.., Ob. die Erk«mntnil» n. Kur der wich« 
tieft** u. bäufigHen äuCteirlichen RrankiKpitcn . wel- 
■cbe -Vf»r das Forum der medic. Chirurgie gehören, 
ir Th. 1 ^-7, 167« ' , - 

4^1 - 
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Ifait Bt«h<r>, Ku pfeift!^, m, iandkamii - Verkauf 

Preisangabe j.'^j. If airrer in Berlin, tiückerverka i 
nach berabgekmen PreiCen i)4, t|o. Schott u. i^^iw" 
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WI8S£NSCHAFT.LICHE WKRKI. 



AtZHBTOtLABITUlI^ • 

Erficht, in der FTenningfchtB B»chh. Ufbfr dit 
Krankk^lUn , wtUhi wahrend 4tS Preußißh - Folnifcktm 
MätHgts bfy dtr grofstn FranzöHifckin Armn A«nr/U* 
tm» voa D. u. Prof. Gilbntt au* d. Franz, v. D. Botk^ 
mit rinar Vorrad« wid mit Atentrkaogen von 

D. Formry, Königl. PreuTs. Geheimaontll« alOk 

i!jo)i. 140. S. 8. Fl. 20 Kr.). 

Hr. D. Bock hat fieb durch die wolilger.iihene Ue- 
berfetzuog dieiler kleiaen , aber gehaltpoilen 
Schrift des Hrn. Prof. Gilbert gerechten Anfpruch auf 
den Dank, sieht biofs dar F«ldirzte, foadern d*t 
ganzen medicinifchen Publikams «rworbeo. Ueberall 
erfcheint der Vf. in derfeiben als ein denkender und 
erfahrner Arzt, und Ree darf wohl fagen, dafs er 
langa kaina Schrift nah mabr Vercnflgen geJefan habe, 
als djefe gagao«Hbrt%a. Sie beftuit aas dny Tbetleo. 
In dam «t^bn Theile, welcher eine DarfltHung des ärzt- 

ktkeu Dittiflts enthält, f n M'^n fi ti mehrtre treffcoda 
Bemerkungen ober die gegenfeitigen Verhaitniffe der 
Aerzte und Wuodfirzte Iwy dar Armee, Ober den 
Uoterfchied der Militär* and Civil -Pnurtfl. nnd flbar» 
haupt Uber manches, was zwar ▼orzOglien den FeJd- 
irzt angeht, aber auch für jeden praktirdien Am, 
W9DO «r feina Kunft mit glücklichem Erfolg treiben 
•fli, iatwalfimt ift 

Den xmtftm Tbeil, waleher die Qtftkithu dtr 
KrcmkhtitetiMfnttt, beginnt der Vi', mit der Auseinan- 
lerfetzung feiner pathologifchen und nofologifclien 
iirandfätaa. Im Allgemeinen folgt er dem PmeiCcban 
Syf^Mi • das gaganwärtig fflr die franzOrifeba« Aanl» 
'a; ift, was einft G«ms Pathologie for iins war. 
A,-ier er ift, wie er felbftfagt, ein Dialektiker. Be- 
Vinnt mit ülltn medicinifchen Syftemen, auch der 
d«nj[dien Aarzte, nimmt er von jadem nur das an, 
was ihm mitdarlifiilirung Qbereiaxaftinmen fcheint» 
aod feine Theorie, die er fich hieraus gebildet hat, 
ift kurz folgende. Die Kräfte, von welchen das Le- 
J<n crganilcher Körper iiihingt, find Kräfte ganz 
ladsnr Art, als dia wir io der todtan Nator wirken 
Uteo. IMaia Krlfka nannt unfer Vf. aldrt, «fa Piwl^ 
Dvnamie, fofldani', om alle Erinnerung an todle Na« 
urkrifta zaeotfcmao{?), Zoodynamie. DieZoodyna- 
ni« offenbart fich im Organisimis durch die Thattg- 
(ait «wiflar.dlit demfelben verbundenar Eigaofcbaf- 
an, Sit ito lil nI hfiahaaskritFte gananot wardan: ditü 
Md die SenfibilitSt und Mobilität. DieT 
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können nur ihr Wirkungsvermögen äufsem, wenn 
fie durch einen aufsem Reiz dazu veraniafst werden. 
Die erfte Wirkung diefes Reizes gefcbieht auf dia 
Sanfibilitäta diafis» davon «Qicirt, beftimmt die Mobt- 
Utit; nnd oaeh dfafa^ Ordaimg varlaafien alle tbieri^i 
fchsn Verrichtungen, fowohl im ge&inden , als int 
kranken Zultande. Nämlieb GeTundbeit befteht» 
wenn dia LebensverradltilfWi regelmilsig, frey und 
lateht voa itattao gaha, wann dia Lebenskräfte und 
die Organibtkm fioa ha ihrem natOrlichen Zuftanda 
befinden, d. h. in dam Zuftand(> , der jedem einzelnen 



Individuum angemeflen ift. Krankheit ift dar entga« 
gtagafctzte Z<Jtand hiervon. Die KrankMlan ml 
antwadar aliaanaia odar Artlieh. Sia können nur ai» 
oder beide Labaa angreifen, das innere organifdM 

Leben, weichet unfer Vf. das reproductive {rmdtrim 
prodiution) f oder das äufsere animalifcba Laban, wel« 
ches er das relative {vi$ de rtlation ) neaatL Dia Krank« 
hatten des raproductiven Lahant find von einer Ver> 
fnderung der örganifchen Mataria begleitet, fie find ' 
dis, was die l'itholokv'" Humoralkrankbeiten nen« 
nen , und was die Alten unter dem Namen matarialla 
Krankheiten kannten. Die Krankheiten des relstlvaa 
Lebens lia fta hao am hSufigften ohne Verinderang der 
orgaoifeben Materie; diefs find die Nervenkrankhd« 
ten der Pathologen, bey den Alten die Kranklieitea 
ohne Materie. Von den Krankhaitan der erfteo Gat- 
tung haben wir gegenwärtig noall luiae deutlicba Er» 
kanntniCi; die Krankhaitan derzweyten Gattung ba* 
nrtbeilan wir naefr dam verfchiedenen Zaftande der 
Lebenskräfte. Diefe können; fo lange Leben da iftt 
Oberhaupt nur in einem zweyfach verfcbiedcnaa Zä- 
ftanda betrachtet werden : i) in dem Ziftailda darO»* 
fundbeit, Euzoodynamie nach unlenn Vf. Hier find 
die Lebenskräfte in ihrem normalen Zuftande; 2) in 
dem Zuftande der Kr j n it , und zwar entweder 
a) in dem Zuftande der Ueb«rraizung(üyparzoody' 
Muaia), odar fr) in dem ZuftMd* fiar OatafdrOekaiif 
( Azoodynamie V Die Hyperzoodynamla Ift 
von Erregung der Lebenskräfte begleitet; 

Azoodynamie hingegen erfcheinen niefe in 

zweifachen Zuftande, entweder 'find fia arrfgt {Azm>* 
dfnamk kritabli), oder fie find —lai d l i hA t ( Azooiymü 
im$ torpide). Die Hyperzoodynamie und die Azoody- 
namie iind entweder allgemein oder örtlich ; auch ex* 
iftirt zuweUen allgemeine Ifyperzoodynamie und ört^ 
liebe Azoodynamie, «nd mnaek^riirt. Bar diu-Häi« 
kinAaUer KraokbaÜi« ndb iv Afik dtaW dopiNl' 
tonZuftand dai OigMiiMiM Umm p^r'AlMlIlp habe^f 
<^«4 . : ' bay 
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htj dar lT«{1ang örtlicher Krtnkbth«o, bey weldiM tmd «Mier hier nicht Stttt Alle Rabra, Sm htf 

<{ie f! '^rr.-ooiljoiimie oder Azoodynemie nicht be- Armeen herrfcheo, fiad nach dein Vf. nur von ei- 

merkbar ift, eenfigt: eine blofs örtliche Behandlung, ner Art, fie haben ftets die Azoodyoamie zu iiir^m 

Vuo dtn RranKheiten, welche von einer etgenthOm* Hauptcbarakter , and ihre Verfchierienheit beruht 

ÜdMO Variad«rung der orfMiCefaeo Materie abzabiB* ladidich auf der Ip^ividuaUtit der Kranken. Selbft 

gMifelMiiMa« ancTwobey <K« LdMOskrlfta «Btweder (tt* To geoaaote gaftrifche Rahr ift keine befoadan 



Sjr nicht, odfr wenigftens nicht urfprönglsrh vrrän 
ert find, hat die Erfahrung gelehrt, dafs zu ihrr-r 
Heilung ein fpecififches Verfahren nüthig fey, wie 
B. B. sor Heilaiii der wmmiSüim KranklieK, der 
IritM «ta — Itaeh diefer vi»1in6gen DmikdUmg 
feiner Theorie liefert nun der Vf. die Gefchichle cf«»r 
bey der Armee vorgekommenen Krankheiten. Diefe 
waren der Durtkfail, <l e Ruhr und das Hofpitafßfher 
(F«olfirtMr> Oer DurtkütU ww dM mm Wia« 
tsr bindurch die barrfehmd« KranklMh My der Ar- 
mec. Er war aüe-'eit azoodynamifcher Art. Brech- 
und Laxiernnittel wareo fchädiich, blofs nihrende, 
befänftigende, gelind reizende, und zuletzt (tärkende 
Mittel, «rwialM fi«b bolfnich. B«7 SabiactM, di« 
nicht Ksfebwieht www; sml ficb vor der Einwir*. 

Iwin^' Aer rntf rntürt Urfacheo fchfltzen konnten, ver- 

Icbwancl die Ivriiikheit fehr leicht, die Kranken ducf* 
~tHi fich nur warm halten, wollene Unterkleider tra- 
' geo , ReifafpeiCen , guten rotbaa Wdn mit ^78*^1 m* 

»iefsen , und einige Tage hinter doMuler etoc Omni* 

me Theriak und i ben fo vielMagnefie nehmen. Wa- 
ren hingegen die Krauken fchwfleher, war der {!)urr:h- 

fall fchoo bey feinem Aitfaoge ftärker, wurden die 

KfwlMHidurQb dit ScboMraen und die biafigen StOb' 

!• fahr •rnOdal, In wwdn e t a dar Vf. fcMiw KIjf- 

Itire Ton Starke oder von einer Auflöfung von arabi. 

Ichein Gummi mit Opium, lief* dabeyAb«idR ift — 15 

Tropfen Opiumtinctur nehmen, und zur Nahrung 

nberdielMsReiraiD Waff«rceKocln, odvHiriob- „ . _ 

&rBg«lerta. CK« hier fe wfrkbm» VefMtRhm^ dw Vi ■oiOTfbbeldat bey diafiMn Fieber «iMy Oivdt, im 



Ge ift bloT; p'r.e Coinplicatii>n c^pr Wuhr mit ei- 
nem gallichten Zuliande. Eben dalicr wiv juch der 
Heiljuan, welchen der Vf befulpte, ganz einfach, 
.KrbebaDg der Lebeaskrifte des Oreanisnons aber- 
haupl, u«d der Verdamjngsorgane in$be(oBder«, uwl 
cleichzifitige Upruhigong der Oberem 'ren Prregbar- 
keit der letztem, waren ihm die HauptmdiratioDeo. 
Bey der Befriedigung heider, verfuhr er, wie alle 
giften Aerxl« zu verfahren pflegen. Gcaaeinigbcb 
mäefatu er den Anfang mit einem Brediniittet ; an 
Abend hlprduf eab er la - is Tr pfen LauJanurr. 
in einem Ciiamillen- oder BaidnanauiguD; , und weun 
Neigung zn Srhweiiä da war, fetzte er noch eine 
Dracbme SstritM Mindcretl biazv. Stirimn» Kail« 
mittel wandt« er nfdit an» and «dt Reeht «Ifcrt «r 

gegen den Mif<> brauch, der von den Aerzten aas der 
ruwtdcheo Schule mit derfelben in diefer Krankheit 
eetrieben wird. Ueberhaupt verfuhr er, nach dem 
Bevfpial dar Vor • and Nicbt • Brownüdun A«nl% 
nehr bamblgand al« ntaand, «od nar f« Tlllm« wt 
die Ruhr mit einem ofFenbaren Hofpllalfi^^f r verbu.-.- 
den, und die Azoodynamie des Greanismus Ick 
grob war, bekämpfte' er fie mit ftirKer reitzenden 
Mitiel B. — Dm H^gfäa^btr ^itig hmf, dar A nknafc 
der Trappen tat Pokn and OftptanfMn «n> wnrib 
ftSrker in den Monaten Februar und MSt^, nahm im 
May und Junius an Heftigkeit ab, und wurde abei- 
mau frirker im Julius und Auguft, wo der gröf^ 
Tb«Ud«tAnn««^Gorpidiaf«a«|eadM varliob. Dtt 



Opium-C mit der Iperariianne fclieint der V^f., wie die 
j'ranzöiifcben Aerzte überhaupt, nicht zn kennen. 
War, wie es zuweilen der Fall war, mit dem Durch- 
JUl ein niüciicber Zuband varbuodeo» Co «b «r m* 
•rft 15 ww Tpee a «a aiiwe , dann ein getimfie Ltriar» 
mittel au? Rhabarber al<f Inftifion, oder die geiftipe 
'iinctur davon. Bey den Ltrirbf^nöffnungen der an 
dem Dticob^ Verftorhenen befinttgte fich dem Vf. 



leichtern {U^err), und den Wirkern {intettft). Beide 
üad von ihm vorii^fflich befchriebeo. lA deen i^idi> 
Um Gradt erfcliien das Fieber unter der Form eines 
•infMban epfth£Bb«n Fiebarf, aiaea.aa{Mfeb«n £«• 
larrbrifieberg, atoatsaftrifehan SddalmCebera wfhrand 
dpr kahrn und naflen Jahreszeit, und eines Oa!?en fie- 
bers während der Uitze. Die Bcltandlnngsarr tv^r 
einfach. Ein Brechmittel aus Ipecaeuaone iwyin Ei 



dia BenMrkwig d«* O, fMbri, dafs h«y den Soldaten, «ritt dar JLrankheit, l«i«bto bitl«r« Oatribdit ^f kal- 
tfa in cineni Altar von ao-> 30 Jahren an einem tSdfc. tar Witterung, Limonade mit Wehl Im So«iTii«r, 

liehen rhronifcheo Durchfall lilUn, die Lungen faft kleine fchteiniige Klyftiere mit Opiuiniiiu tur , '.M-hte 



immer in einem weLkßü und eiternden Zu'tande ge- 
funden werden, ohne dafs bey den Kranken vväbr«id 
4m Vertaafs ibror Krsnkbait |« Zeichen von Lnn- 

fn'obwindfttcbt sum VorliÄlin kommen.'» Di« 
(Är, von welcher der Vf. ein»» kurye, aber treffende 
Be chreibuog gibt, berrfchte vor^aglich von der Mitte 
de'' Monat» Junius an, und war weit häufiger in den 
£t<4t«n und Dörfarn» aif in den Uofpitäiem. Si« 
Wi« dnrenattn.ainan )itoodynamifeben Charakter, 
war oft mit dem nofp'tatfi -her coinpÜnrt. «rrrbien 
and ver^rliwand nut djilem gciiietiiichiltlich, and 
kAbtheiiung der Kuhr in mehrere Arten, als die 
tiWi*, 




Reizmittel, alt Spiritus Minderen , zuweilen ein ge- 
linde« Laxiermittel ant Rhabarber und Bitterfalz, und 
«In Cbinadecoct gqiea das ind« dM- Krankheit wa* 
r«n dia Mhtel , wdcha dir Vf. daa Umftindco ge- 

mifs anwandte. In dem JßSrhtrm Graie fcheint '^pra 
Vf. jene ei^ent^ Art von Hoptfchmerz, als wenn dm 
Stirni^ gpg' f die Augenhölen, oder zuweilen gCR"» 
dao Uioterkopf «n «ogeiirackt wnrde, verhun iea 
mit dem Zoffanda von Betiubung und Schwinriel. 
der firh dcn.r« lben heftändig zugefellt, und dem Zit- 
tern der hlande, das wefi*nliicbe oder pathogooino- 
nifche Zeirben diefes Fieber* zu feyi 



ien dieies f ieliert zu leyn, die Qbrigen 

MunMiftib«» tln«inaHfah«,«tni» SfppttoM bftU «c fac bloCi Ma|||j^^Ai^^i^tbi^ 



m ' ' 9mm m, VOtiVB ilHi * 494 

Ute M^AmI», wclAt Ar Vr. ia diefem hohen OraiU ' STATIST I K. 

m.SarrSSi'Kr »> ScHW«Hnr, im Verlag der Hofbuchh.: Hirzt^ 

der KcaiiKheit nicht deutlich zeietea, lo eab er in j., «V/tt-iOr^ f.m.^IpSi^ «mg - *»«- 

den z^^e^ oder drey erfteo Tagen den Brechweinfteia XXVHL T^2g t% ÄWflwTk. 

l-i^^'i!!''«!^ ""'l:iJ'i^MJI*** l?''*^ K'yfliere au» NwÄT-Kii«. "im Verlag b. Spaldiog: i7<fWf. 

M legt» Smrpl«n«r M Waden. Vm^m <Ml^ ^^^^ , ,^3, „ ' ^ g 

ten oder vierten Tage an bilcipte firh die Krankheit v y m o 

gewöhnlich deutlicher aus , und er fing an mehr rei- Beide StaatskaJender, ob fie gleich im Wefentli* 

I lend und ftirkend zu verfahren. Er liefs zu dem eben unverändert gebliebea, haben auch fiir t\iet$t 

Ottrinke immer Wate iai(dMa • bgr vorfaiodtnea Jahr maadica Zätmeha «rballeB uad da« befoodera 

Dardifeli gab er hutem Wala l6fMv«llw«ir» mit Tbtenrffe, daft fit dtezoirft, Melid«mB«|ttMtMMk^ 

Shnmttinctur. Fnrti ährend lief«; er jetzt den Kran- lenburg^ zum RlMittUUMinUld«» trfohlMiaMa SIMM* 

i JMD «ioe Tioctur aus China , Serpentaria , Pomeran* kaiender find. • . • • 

I gMifafcgIaii nd Safran, abwechfelnd mit Kampferpul« Nr. I. Der 1f iliiiifliiijj 7^kmt^^^tt^ Ttaitfiialwig 

! «im« m tmam , Abeads ub «r «ach Mafsfaba dat ift anofa in diefem Jahre, wie im vorigflai (bgbMnmg»* 

Parehfcllt loTropfeaX aad l a B um hi fTtedarthea, Blitter 1808. N. 76.), in jeder HiaiSelit rnttAarhüt 

oder in einem Baldrian • oder AngelicaauF^ufS- Auf Die Aufnahme Mecklenburgs in den Rheinbund ift 

* den Unterleib verordnete er aromatifrhe 1<omentatju- nicht ohne Kinflufs auf ihn gewefen : der Herzog 

oen, an die Waden, Schenkel und Für<:e liefs er bat, nach Th. II. S. 189. am 10. Ootobcr IgoS» im 

gyffpflaiw hag/mL Uabarhanpt hieh ar iich an^kaia , Tital: foiimamr ÜMmgia Kaazley* Aasfart^racMi 

niawMlaa Mütal aOafn » er wandte immer mahrara Md in Kirahen - Oebat offcotHch aogenoninaB j ois 

I lagleich an, wechfelte von Zeit zu 7.fh mit ihnen Minifterium (Th. I. S. 38) hat eine Departemental- 

ab, ftieg und fiel mit der Dofis, je nachdem es die Einrichtung erhalten , und ift, dem heilfamen Vor- 

Vaaftinde zu fordero fcbieoen. Auch vernacblAigta bilde anderer Staaten gemSfs, ton demfelben die Re* 

m aiaaat»a SjfiploiM aieht j baftiga» KrbraaiMB cierwng £chirfar, wie bisbar» gatrenot; wasigftaot 

iaebta a^ dweh 4h HWeWfeha Mixtur, Bfntladii M falzt mahrw« Mitglieder det MMAarliimt »labt 

durch mineratifehe Säuren und andere Adttringentia zugleich Mitglieder der Regierung , aucli findet ma* 

I zu ftÜieo. — Den BefchluCs diefes zwevten TbeUs in diefem Staats- Kalender zum erften Mahle den Po» 

«Irilft gal «nllÜla KcMikwIgrfcbaehliiU ften der Prafidentaa der Regierung, ungeachtet der 

i . < ' Perfonalverbindung, neben dem dea (^h> • Ratiia» ' 

Dar Mm ThaO ilar Scibrtfk «nUh «Mjgir Bb. Pnfidaataa beronders ausgadrOckt (Tb.L S.55* vi 

I parihmni über dit von dm framSfifchtn und dtutfcken S. 136 ). Die hedeutendfte Venlnderung hat der Mi- 

jAralM cmftfnommnu B'hantUungtort der Ntrvtmßiber. litär-Etat erhalten, indem jetzt ein eignes MililSr- 

^efe Bemerkungen betreffen vorzOglich die Metho CoUegiom errichtet und dip hi<>herigen zwey Infonte- 

4«r waiob« die Aarzta ans der Brnwnfchen Schale rie- Regimenter in eine laäoterie- Brigade, wekh« 

Im dba N e i iew fi abar u n befolgen pflegen , und der aus vier BatailloM beftfbt, verindert wnI w rwia bft 

Vf. hat fehr Recht, wenn er dipfen Aer^ten den Vor- find. Die innere öffentliche, infonderheit ftändifche, 

wurf macht, dafs Ge den Gebrauch reizender Mittel Verfaffun^ ift unverändert geblieben, indeffen laffeo 

in diefen Fiebern übertreiben. Aber er geht doch die, am bcbluiTe des zweyten rh(>i!<; abgedruckten, * 

•■cb aaf der andern Seite offenbar zn weit, wenn er Annalen ft)r das n^ebfte Jalur erhebliche Verinderon» 

da«bt, daTa in den NervmMani nie afn Zritjmnct gen erwarten, obgldoli dl* landMadiMw Vdrfarrung 

I for die hefti«n Reizmittel, die ätherifchen Oi-Ie, ihrem VVefen nach beftitigt worden. Der nße Thm 

die fpirituofen Tincluren, die Kanthariden, den Phos- en'Aykh i\3<: Staats- Pe%fonale , unter demfelben jft auch 

^phor eta, fey. Bey feinen Landsleuten mögen in den der Erbprinz , der bereits verfchiedene Jahre l'räfident 

»liftaa SUlaa dia gelindem Reizmittal hinraieiiand des Kammer- und ForftcoUaginma war, aia Verwal« 

ijr», ahav oMt fo nay den Deotfelien. Dia Ortode, ter der noch nnbafatstaa 8Mh da« FiBaiitminfftart 

»mim die Deutfchen ftärkere Reizmittel vertragen, S. 38. aufgeführt; tuutj in Irterarifchcr Hinfirht 

hat er felbft fehr richtig angegeben ; aber doch ift die bemerketiswerthe Anftellungen erfolj^ten im l.auta 

Verfchiedenheit der deutfchen und franzüfifchen Con- des Jahres 18C8 nicht, obgleich einige, auch in htera- 

Aitationen g«wlft aiohl.fo grolt, dafs nicht auch bey rifcher Hioficht fchitzbare. Minner, z.B. Krügtr (S. 

dn latttern ipwaila» afai ZnflaDd fa'dea Nervanfie- 18. ), in^titrs (5. 134 ) einen erweitertaa Wirkung« 

Kern Statt finden feilte, wo dai l.ehen nur durch die Kreis erhielten. Die Zahl der, bey den Landes -Ue* 

Anwendung heftigerer Reizmittel gerettet werden richten angeftellten , Advocaten hat in diefem Jahre 

kann* Ohne Zweifri find dem Vf. feibft folche Fille h ii um 15 vermehrt, und befteht, mit EiofchluA: dea 

Tp^lUMnmea, und ^ ift fehr möglich y dafi er, im Staatskaiandar abermgenen, jetst aas 236 (wo- 

wenn ar fieli galraut bitte, nach devtfehar Art zu tn abar In da« baMaB arnao MnMtaa daa Jahres 1809 

verfahren, bpv manri fn KranUen nicht hSTTe fagcn "frhon w5«»rf fr einige neue hinzugekommen fin l ) , für 

dOcXco: ü iti maiadej fajjaunt ä mt mtHiMr$ vii, eine VolKiuienga rOB 393,244 Manichcn unJlür einen 

■ • DigjtizGlWl^dpgle 
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Ai'^al- Inhalt von 3260.MeJl«a einf fehr grofseZahl; 
luf jede lav'i Mcnfchen", ynrl gradt auf jede (^). Meile (S. 
Rkdnfthtr Bund v. IFinkopp Heft \IX. S. 43. u. Ergänz. 
BL V* J808. N. 145 ') konimt «Ifo im Advocat und em 
flii/t9r,.&etm;mth S.93., nrit Kinfchlnfs ein«s fib«r- 
nneenen, g|pic!ifa!!<; 220 immatricalirt find. Diefs ift, 
RlVergleichung mit andern Staaten, befonders auffal- 
lend, io welchen, ob fie gleich iinenJlich mehrere bür- 

Swiififaa Verbältnifre tiaben, verbiltnifsmärsig nicht 
^ fo., ja z. B.'im-Pr«ibMcheo nicht der aaTbeU die- 
fer Summe an Advocaten find. Der Kai Ter A^iMoWo» fetz- 
te <lurch die üecrcte v. 23 — 35. März i Ko8- die Anzahl 
derfelben für das ganze Seine- Uepartenu-nt mit feinem 
S*m* mil iteCho, |att gaiMiUofen V«rhaitoUl<ii» aUo 
für faft «iMMUlioo MMfefaM nad ftlr den GaOatfoiM- 
bof für ganz Frankreich zu 124 — 144 feft. Der Tweyte 
.Tbeil enthält erft das europäifche Kegentenverzeich- 
pl fr und die Mecklenburg- Seh werinfchen Staatsnnti- 



mehrere litertrifche Arbeiten verfchiedeoiT MTklen«. 
burger z. R. AToWf, D.thfloic , Saickaiv , voh Kamptz u a.; 
aucii ift S. 174. dur Vi. der. dort aogerihtien Uilf. d$ 
operis novt etc. nicht Hnr i^dt ont Xämmtm ioCvüttrow» 
londern deffen in Heidelberg ala PrivatdoMBt ficb auf« 
hüitender Bruder. Die Annalen (i i { tliefsmaiil fehr 
wichtig und auch für das Aubiand niterelfant, weil Ge 
eine Ltjberficht der Verhandlungen zwilclien dem 
Herzoge und den Ständen über die Veräaderungea 
der VarEafloBMO Uafem. Dtk VergnOgen , womit Kiao. 
feit einigen Jahren diefen trefflichen Staatskalender 
anzeigte, der nicht aiieia unter den deutfcben voll* 
ftindigen Staalskalendern , dem Altec, nach, der erfta 
ik, l'oodera auch noter (einen , iban nanKgrirnwi» 
MB Brüdern, thells die erfu, tbetfa tlM fibr ntm. 
zeichnete StfÜf f »rf vahrend mit Ruhm und Hecht be- 
hauptet, ift durcti die, Tb. II. S. i8o> angedeutete« 
Beforgnifs fehr getrübt, dafs der verdienftTolle Her- 



snberg, U ■tttnt;en u. tiel. hier au:- wunlcut tierzJicti, dais diele pelorgniire ongegrundct 

QiTen, die K^erunnfoMer von Bs- ieyo. und er aufserdeo) noch Mufse gewinaen mü^gm» 

Worzburc (S. V.T^aTXXVllL) dl« Ungft «rwanfcbte Fortfetzung feioM'ltWBbS 

Titel der Erbprinzen , fondern den vragmatsfchm ümäMu itr Muklrnkval/ikm- OdUtkkli 



■an, firftant ift mit fo^fältiger RadUtcbt Auf dff ausgeber. Harr Reg. Katb Am'/o^ in Sahwwnp, d 
■«■•Ami Sralgiiifl'a abgefalst , obgleidi nfebt obM LOr Scböpfer und Cait vier - und dreifsig Jabraa tnm, nftp 

cken, z B. die FOrften von Solms -Lirh , Kaunit? - Rit- lofe Pfleget diefes Werks, wegen andrer dringender 
berg, CoUoredo u. i. f., hätten eben fu gut , wie Sülms- Gefciiäfte die Redaction niederlegen werde. Kec 
Braunsfels, Fürftenberg, U ■tttnt;en u. d|;l. hierauf- \viiiifcht herzlich, dafs diefe Reforgniffe ongegründct 
getobirt w«rd«n mOtfen, die K 
d«n, HaflCan «nd 

fobren nicht den Titel der Erbprinzen , londern den pragm 
der Erbficobherzüge; nicht der Fürft Juhann Joiepli zu liefern 

' ' i\r. 3. Der MtckletUntrg. StrtlUzifJu StaattkalmätTt 

der durclf jäbrlidie VerbeUerao^ao ficb «in« Statt« mm* 
tat den yorzfigliohem Arbeiten diafiv Art aawwb«« 
hat, bat gleichfalls im Allgemeinen feine bisherige 
Einrichtung behalten. Auch in ihm äuffert der Bey- 
tritt d. s lf.-r/<.gl. Meckleiili. - StreiUtzi(ehen Haufes 
zum Rheinbünde mehrere Wirlfiinjnn , s. B» ^m\9g 
dafs am kairerlichen Hoflager au Paria dn «igeacrOk» 
fandter und bevollmächtigter Minifter accreditirt iff, 
fo wie aurh in der Vermehrung und neuen Einrich- 
tung des .Militärs; allein in der landftindifcben Ver- 
faffung liiidet man keine VariAdenuuMl J «BOb blf 
der lierzog von Mecklmb. - SlltlteDi« A>d» 
nicht den Titel eines _/&»wra/K#w Herzogs angenommen. 
Diefer Staatskalender hat vor dem Sdiwcrinlcben des 
Verzeichnifs i(«t .Miiglieder der Mecklenburgiicbe^ 
Landwirthfchaftiicheo G.efelUcl^f t : voraoi ; aotfib ift 



von 1 irfttmlHiin (S. XIV^), fondern fein, hier nicht 
bemarkMT* ■MnAadiiar Sohn Karl Qakam Ntfonmck 
(Mffo. Bmi flcft Vl S. 40t<.) ift fooverainer Fflrik 

und Mitglied des Rbeinifcben Hundes; der Hheinifebe 
Bunii \,S. XiX.) hat weder die katholifche Religion zur 
berrfcbenden , noch Artli.iffeitbur^ zur Hauptftadt; 
fOrltUMn kann eher Frankfurt gelten. Die Staats- 
m^ t f f fi aBÜilUf n das VerzeicbniCs der Poftrouten , der 
Domaioen, der Ritterfchaftlicfacn und anderen Privat- 
gOter, «ine Darhellung des Zuftandes derStidte, nne 
M.-Schw. Kirchliche Topographie und Bev<;!kenmg>;- 
paberficbtt dl« Mackl. Literatur des Jahres igog und 
dieMeald.*S«liw. AoaalcA obd in allen diefen Abibbnit- 
ten die fchätzbarften Bezeichnungen für Gefcbichte 
und Staatikunde und ein Mufter für andre Staatska- 
lander. Nur darin kann Ree. nicht einftimmen , dafs, 

^fUS^ AaSbdb^g der ritterfchaftlichen S teuer! reyhcit, . . ^ . 

ZaM dar (t H^ k nr t m Hufen ficb verdoppelt hat <& daa Verzaichnifs dar öffentlich angefte^tan 

67. N. 8 '!, obgleich diefe Verdoppelung in Anfehung und der Jud^ifchaftlichen Bedienten (Th. f. S. -3.y 
der Jkutrbarin iiufen eingetreten ift; eine cataflrirt» «in« nützliche Verbefferung. Dje Zahl der Advocateo 
Hufe befteht aus 600 Scheffeln, z\nK ßewr'au aber beträgt in dt-n Sirplitdfcheo Landen 57, alfo noch 



•aa 300 Scbatteln, die Zahl nur der letztem, nicht mehr als einer auf jede Q. MeU«t Dt«(3«Baak^« ift 
der «rftam hat ficb verdoppelt, der Hufenftand vollftiodiger, al<; die des SehwaHnlclMB StaattmülM- 

im Mgfmtimtn Ift daher gleich geblieben. Die Volks-^ ders, obgleich die bqy dem letztern in Anfehung des 



menge betrug, nach einer igog. gehaltenen Zählung, Jouvtraintn Fürften von Lichtenfiein gemachte Bemeh 
993,244 Menfchen « alfo 569 weniger als im vorigen kung auch hier zutrifft. Der Aysdruck: if 
Jabraj MecUanbvrg lieferte im Jahre 1808. theiis auf Jiktr Lowen-Ürden ( Th. L S. 9.) ift-wab) 
flla«afiBod«B, lÜMils durch answirtibeiindlicheMeek- Omckfebler und durch Komfil. Ba^trifAir 
lenhiirger 45 literarifche Producte; in der hier abge- fem; auch ift der, dafelbft S 10. nuch 
dcttcktenU«b«rfi6bt dacLitaratur fehlen indeffen nw-h^ Kammer herr oom titbtr iängit gckorl>aii. 

• i : 
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TIGBIIOLOGII. 

BKnttirti.STrrTrN, b.NicoIai: Grundriß dir Fürbe. 
htnfl; oder allgemeine tbeorcUFche und praKti- 
{cti9^nttUung zur rationellen Ausübung der ff^'o!- 
Itm-, StUn-, BaamuoHen- und LHnenfirhtre\f ; 
fo wie der damit in Verbindung ftebenclen Kunft, 
Z«uge zu drucken und zu bMait»» Nach phyd- 
k iülch -*bliemirchen Grundräi/eo, und als Leit- 
fa 'en zu dem Unterrichte der iniändifchen Kat- 
tun - Kdlirikanten , Färber uo 1 Uieichfr, auf al« 
JerböchTten Befelil entworfen von Sigismund Frit- 
Mck Hermbftädt , Kön. Preiafs. geheimen Rdthe, 
Oberme lirinalrath u. Prof. d. Chem., des Kün. 
Bt rg- u. Saliwerks- Departements, wie auch des 
M.itmfactur- u. Commerz - Collegiums BeyGtzer« 
d«r Köo. Akad. d. Wiffenfchaftcn u. L w. Mit* 
cKe<lc. Tweyte durchaus verbefTerte a. w r a a eb rte 
Aufgabe. Krßtr vorbtrtitendfr'VhfW. 1807. 214S. 
Zwt^itr praktifehtr Theil. ajo gr. g. (a Rthlr. 

16 gr.) 

^ Tjas Werk lobt feinen Meifler!" Diefe Wahrheit 
■M,^^ erhelit aucli aus <{rii> vor uns liegenden Buche. 
Hr* Ä war <^ Meifter bekannt; und dafs er 

m aticb f« 4«r nriNkwift fey, twweifet das gegen* 

wärtige Werk, bey welchem wir um fo mehr etwas 
«■rwcilen wollen, weil die trIU 1K03. erfchienene Auf- 
%y In der A. L. Z. noch nicht angezeigt ift. Wr. H. 
rntwnrf diefen GrondrÜj fai VJikmjA. Befehl, da ihm 
.ugleich aufgetragen wir* die idUadiicben K aliiui » 
und Indiennen - Fabrikanten, Färber und Bleicb-In- 
haher Ober die wilienfchaftlichen GrundfStze jener Ge- 
werbe öffentlich zu unterrirhipn. Seitdem hat er 
inks ibJcbaGolclHfia>.Uaterrichten vollbracht; er bat 
bkrdareh feto» OraaMtze beftitigt gefunden, and 
dl'. V r anlaffung gehabt, feine Kenntniffe durch neue 
£fit leck uo gen zu erweitern. Hierdurch find die Ver- 
beHTungen «ad Vermebroogea erwac'.ifen , wodurch 
fich diefe mngt» Antiaha andx vor der ufittm m»> 

2eichnet. ' • • ' « . " ' 

Dafs die VorzOglichkeit der Producte von der- 
gleichen Fabriken auf der ricbticen Anwendung che- 
mifcber KeootnifTe beruhe, leidet nicht den minde* 

fien / weifaL Um diefe ta, bawirkcB, fi»U«M ür. m^hi (Am* jaboadasar, ftcahMar); daa Thac^ 
ficher den bcAoB Weg ein: da er i i t i Jl«h «illlMl» mmmwr vmä'Wm wf fel itaia Ba B— p wi rt hilliMny 

die Färbekunft als einen einzelnen Zweig der Chemie 
und Naturkunde anfleht, fo trog er 



laliicr Vori^ofcr in diefem Fache; fondem er 
wickelte ertt che GniadCitze , auf welche dieMethod« 
nur allein geftützt fevn kann: das find die Elementa 
der Chemie; hierauf'liefs er erft ilie Farben- Mate- 
rialien - Kunde folgen, ehe er zur Erörterung der Ar« 
beiten der Firbekuoft fchritt. 

In der Einkitunq wird der Begriff der FirbekunCt 
vorausgefchickt. Hierdurch reraniafst , wird Ntwtou» 
Lehre vom Lichie ui\d Karben, unter Beyhringung. 
dar dahin cabörigen Varfucb« und daraus gezogeoan 
Oafata», tarz aefafst, doch dairtlich nod huailngiiali 
vorgetragen. Die Körper erfcheioen alsdann von be- 
fondern Farben, wenn fie nach einer befondern Ver-* 
wandtfchaft eine Art der gefärbten Lichtftrablen an« 
ziaha, jdia flbrigea zurOcK werfen, {ßmler's erkJi* 
raiie Hypothata feheint doch niofaa €» ganz aabraueb* 
bar, als ne der Vf. ausgiebt. ) — Der rrße Abfchnitt 
handelt von der Färhekuull überhaupt, vom Zweck, 
Nutzen und VVerthe derfelben , dem Unterfchieda 
zwifchen Wollen-, Seiden-, Baumwollen- und Lai^ 
Mn-Firheray. Di«Ii» vier Stoffe nehaiea ein« mid 
diefelbe Farbe, 7.. ß. eine ScharlachbrOhe, fehr ver- 
fchieden an; nicht allein, weil ile aus verfchiedenen 
Naturreichen find, fcMidern wegen eines in der Grund- 
mifcfattMji Üacwdao bcfondaro VarhiQdiiB|uyeria5* 
|eo8. Daalaw Ift aftthig , jana ifawdi oialtt nrhewia 
Stoffe 711 verandern, und eine neue Ver\vandifchaPt> 
zu erzwingen; diefes gefchieht durch die fogenaon- 
ten Bafen. Ks gieht alfo drsy Hauptabtheilungen der 
Färberej: 1) die Wollen - oder Sohtefiirbermr » ft)diw 
&kieo-, 3) die Leinwand« odier Mi<wariBrbaraf . 
Die Wolle, als gari^ thierifch, nimmt die Pigmenta' 
am leichteften an : die Seide fchoo fchwerer ; die bei- 
den andern, als vegetabilifcheSubftanzen , am fchwer- 
ften. Die Chamie hat iodailao galahrt, diefe Schwia- 
rigkeita» «a J bai wl uJ a u ; and Hr. H. fohrt di« Na- 
men derjenigen unter den gebildetem Nationen hier auf, 
welche lieh um diele Kunit am verdienteften gemacht 
baban. — Der zwttft$ Abfchnitt trSgt die ch*mifcktu. 
GnmMäm 4tr FHrMm^ vor. Begrifia dar Phvfiii, 
€baBMa dar Körper ; MMrangs • und Oemaagthtfla 
derfelben; entfernte und nähere Beftandtheile. EU* 
mente (unzerlegte, aber niobt unzerlegbare Theile); 
Namen' derfelben und ihre nfihere Betrachtung. If^eir- 



gleiche Verth^lnnjg der Wirme in gleichartige KOr- 



»r nicht fogbich per-Capa«itit uaafpeeififcha Wirme: Latt«oga*Fi- 
Metbodifcbe der Färbekunft via, ula dUprite Hika»;: Km t m wad-dtM^ fifeapT Google 
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laoo" wohl bemerkt wenfen können): Deftillation, 
Sublimation ; Bindung des Warmeftofrs. Liektßoff: 
verfchiedene Anziehungen um! ZurOckltofiiun^ def- 
Idbeo bewirken die Farben -Feuar. Smnftogi d«C- 
f«D Gas nnd feine Quellen; d» Verbrannen ; Sine» 
Tung und Oxyd. Stukftoff- G^^. KohUr-f^ofT-Ga^. rfaf. 
furjwff - Gas. Schwefel. Fhosyhnr. Alkalijclu Salze. 
JEhI» defTen Aetzlauge: Natrun f .las natarliche, und 
■US Kocbblz durch Kali ansgelohMdcn«» und das 
itzende); Arontonium ( obgleich kein Element; Ent- 
Wnduflß aus Sälmkk). Die Rrdtn. Kalk (gebrann- 
ter und gelöfchter; Kalk- Wafler; Kryfiall); Baryt 
(deffen Darftelluiig, auch im kaurtirchen Zuftande); 
MroBtkMi» Thon, Talk, Beryll, Oadolin» und Zir* 
kon-Brd«. MtäalU (Oxydation, Rednetion): OoJd 
und die übrigen bekannten Metalle, auch Uran, Ti- 
tan, Tellur, Tantalura, Cererium (nicht gedacht 
3ft der neueren, aus dem rolien PJatin gefcbiedenen, 
^es IridioB, Hfaodiani «.Cw.) — VritUr Abfidinin: 
die gmMom Shifft, WaUnnielmng: Orid d«rM- 
ken, z. B. der der Säuren zu den Erden, verlialt fich, 
"Wie die (Quantitäten dprfelben, weiche zur Sättigung 
des gegebenen Gewichts einer Säure erfordert wer- 
den ( ift diers Gefetz wirklich nnrecänderlich nnd ali« 
cemein ?). IVaffer (fdn* Prt fungwdtt al nnd deflin 
SeiniguDg, Zerietznng u,f. w. ) Alkohol. SHurrn md 
Iftutrat-, Mittel- und Metall - Salzt (a» S.iuren, un- 
gerechnet die Milch-, Raupen-, Kamphur-, Zooni- 
&M* die «ua dnniiianM von SOdwalii», und die bran*. 
^ifjbea Sinran: fndfeffen werden nur 19 aufgefohrt^ 
^pmn'finlchen die Färbekunft hffonffers fich Vortheile 
n Terferecbeu hat ). Kohleniloßjaure und ikre neu- 
Inri* y*rhMn»g (Früfung der VV aller auf kolden- 
ÜMx« KaUMvd« dnroh Jialkwaffer). Sthw^tißmn u. 
f. w; (vnter Am MitteUalten Gyps and Alran, nnter 
den Metallfalzen Eifen uni{ Kupfer - Vitriol. Nach 
eignen Verluchen vom V^f. eiebt Kobalt - Vitriol mit 
Cochenille ein fchönes Violett, und Uran - Vitriol 
fldt eben derfeiben ein an^nehznes und da— 'hafrai 
CHirengrOn ). Sdnetfliehü SSmrt (xnm RMAm dar' 
Wolle und Seide). Salpeterßmri n. f. w. (aus 2 Pfd. 
Salpeter und | Vitriol). Anwendung zum Gelbfarbea 
der Seide nnci Wolle — Salpeterfaure Thon Baryt- 
«nd Strootion- £rde, fo wie auch Silber-, Queck* 
ftber-, Siffo»» Koltalt-, Uran^Aufidfungen (nach 
lln. H^s eignen Verfuchen). Salxßmn u. f. w. (aus 
4 Pfd. Kochfalz und 2^ Pfd. Vitriolöl ) : fie kann die 
theure Salpeterfäure vertreten. Anwendung des fjl/.- 
Smr^iiarytt nadStrontions mit Cochenille, vom Vf.-;. 
der SnhHniat -die Compofition (fie macht atteh dte 
Campecbe- und BraClienholz -Farben echt). OxtfätrU 
Salzftiure u.{.w. Komf^swaiTtr. Schu e fei falzfciHre {aus 
18 Theilen Salzfaure unti 1 Th. Vitrjulul; fie zerfrifst 
alsdann die haum wollen en und leioeoea Stoffe nicht 
ÜB Mäht).' Pkoäf)herßitrt .9. t. Wi (Berokung derfel- 
hen ans Knochen mitScfawefelfäure, und Aiisziehung 
derfeiben mit Alkohol). FluOßure u.i. w. Arfemk- 
ffimre u. f. w. (fie ift als Bei/t: Irliou nützlich, und 



ßmn (Mcli'Ha. gWw fn el w B tMt Bn Air %A wd- 

grau, und mit CocheniUe ponceauroth). HJotubdSM- 
jHure (fie färbte mit Cochenille, nachdem Vf., ah- 
genohm violett, kann auch, mit Zinn verfetzt, blau 
BBdjrOa färben). Ckrmßmrt, U^rii^MSmr*, dm- 
»nUBiirt ( fie fey Mch tut ainhrimifchea Beeren tm «P> 
halten). Aep/elßiure (fie könne die Citronenfaure er- 
fetzen, «nd ley aus Berberitzen zu ziehen). Kleef äur$ 
f fie zcrftürt die Beizen von effigfau rem Eifen und effig- 
faufem Thon» |ind dient ala ReCnnrage}. E/jligßan 
^effigfaure Kuk«Rle giebt, nit Alann, efbgUnmi 
riion effipraures Fifen erhält man am heften aus ro» 
them Riteiioxyd und Effi^, und effigfaores Zinn tftM 
lalzfaurem Zinn und effigfaurem Natron). Holzßurt 
f febr vorzOfliich zum Scnwarzfärben , wenn man dar- 
in knpfiurh'arages Eifcnoxyd aufgelöft bat V Bemßem. 
piiirf. Gaüu^uri (fie wird durch Alkolul vom 
Garbeftoffe gefchieden, welcher die fchwarze Farbe 
vcrfchlecbtert). BlaufHure. Hudrothionptttre. — — 
Nünmehr Mam mehrfiuk g^idjcktd Slofft: die mSitrm 
BtftmiA^hr Vtgttamf, Zneker, Siitke, Kle- 
ber, Schleim, Gummi, Seifenfloff, Gärheftoff, äthe- 
rifche Oele, Harze, Kampfer, fette Oele, Wachs, 
Pflanzenfafer. Niiliete titifrifche BeßandOuUe: Gallerte, 
Faferftoif, Blut, Knochenfubftaoj^ Haaras Seide, Fett, 
Oalle,'Raim. fnefateoi Anhange wird d^Oilining der 
Pflanzen - und thierifchen Theile, fo wie deren rro- 
ducte, wenn fie trocken deftiilirt werden, gedacht.— 
Vierter AMchn. : /'o» der Fcirbe - AJaUriaUtn ■ Kunde. Sie 
bifrctft alle die GMenftinde, weicht m dar gelamm- 
tMnrb«knnft nndiwvaAf erferdertwanlMi. t) Di* 
m färbenden HJattrialien : Wolle und Haare, Seide, 
Baumwolle, Flachs und Hanf. Die gallertartige Maffe 
aus den Haaren mit künftlichem (Uli fchlägt dur^ 
sngdetzte Säure ein« klebngn Subttant aad SchwaM 
nieder (der oeneran treflndfafls Pnni fudi nng dar 
Haare von Vauqutim ift hier nicht erwähnt). Dia- 
Seide giebt keinen Niederfc hlag von Schwefel ; dag»> 
^en giebt fie mit Salzfäure und Alkohol ein färbender 
Harz.- Sechs. Artan dar BaumwoUa; VerfiU£Rhanc 
mit UmmarwoOe, aad Mittel, ia ^ 



Verffineninqtmitte! des FI. rhfcs. — Die nefteigar- 
nenen Uewebe nehmen die Pigmente leichter an, als 
die des Flachfes; Verfeioerung das Hanft. s) Di* 
fikrbtmdem SMmuuä, «dir fiMmtti VaHehiaden. 
•rtigkdt iltrMbaD ; IIm« Nalar «od Eferthiilung. 
Pigmente aus dem Tkitrreiche. CockenilU: 
wilde, zahme, verfäifchte (auS Femambuck, Thon 
und Traganth); Probe derfeiben durch Entfilrbun^ 
mit oxjdirtar Satefihirak PamfuheCocbaBiUe (SdM»> 
lashbaarenV JGma». O mm iHaL Pig m^mU am9 



dem Pf! an zenr eiche, i) BlaMfdrbetide. Jkiilg» t 
reitung des Aniil in den drey Kuuen): verfcfiaai 
Arten; PrQfungsnihtel ; chemiiche Eigenfcfaaften. 
fWird fein vieler Sin a r ftoff, dar »hn inkavftiCBl 
Kalian ^'KalkwafAr «arimflOabir mebt, an «mr< 
kntnmenes Rifrnoxyd, Oppermeat undSchwefelfpic 
gianÄ abgefetzt, fo loft er fich alsdann in jenen auf.) 
rndie aiK; Hcf.'nlorbeer. /Toirf; India ans denafelben. 
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mm noch aus fiebeo Arteo voo 6fa/itw», vier voo j^ffe- fchlags ift mit unaberwindlicbeo Schwierigkeiten ver^ 
mta, zwty von Anckmfa. Saftor (Güte des eiobei- buoden: der Vf. giebt daher dem zweiten Plan dill 
mifchen, nach dts Vfs. eigenen Vtrfuchen ; ; cliemi- Vorzug, der die Seiden Meere (furch (fen Wetter m 
fchf^ Verhalten: das rothe l'iijment erfolj^t durch al- verbinden iucht. Die herrfchende Meinung von der 
Jti'ifrho Salze. ßrai;!ienho!z. Kampfchevholz. Orfeille^ GefälirJichkeit der Scliifffuhrt auf diefem See ift un- 
Gtd^Hrd oder Perßo, Paraguatanrindt (eio neues, gegründet : um die ächiffe aus dem Wetter in den See 
crft In Endand angewtmflH, rign]«nt}. 3] QeWßr- Wik zu bringen , wird eine einzige Scbleufe erfordern^ 
Ir^t^e: V\au, Scharte. G^lbholz, Vifetholz, Qu ei"- diefer liegt gleich Oftlich nebcD dem grofseii Berg- 
et ron, Ürloan, Kurkume, Avignonkörner , Farbe- rücken, der den nordircben Alpen als einen >'e>en- 
t'ijiffer; auch Bocksdornfainen, Cbamille, der gelbe zweig ausfchiiefst und hier auf eine kurze Strecke auf- 
Stoff von Saflor, die Canadifclie Goldruthe, Samnot- bürt , ^ieichiam als %vollte die Katar felbft einen Waf* 
Mänt«» der Same vom fpanifchen Klee, die Lorbeer» ferweg txm Wik begUoftigen: von diefem See, 4m ^ 
Weid«, itiliäiiifi he Pajipfl, dlö Wurzel der Bcrhc- des uegs au^maclit, muTs ein Kanal mit höchfiens 
ritze^ Neffelkurbel , Sduerümpfer, Kfche, die Birn- 14 Schleufen bis zum Wener geföhrt werden. Hr. 
bau'H- un I Piirfchbauni - B. alter. — Anhan!^. Von v. PL bemerkt, dafs FeUers , Sahlherjf und Thunbn-f* 
«nigeo VesetabiJien , die ohne beltimmtes Pigment bereits früher , als die Engländer, den Satz aufgefteUt 
doch mr ichwarzen. braunen, grauen und falben haben, dafs man rfi6 BiadaraffEe, die der Lauf der 
Fart)e nöthig finif. GaflHpff! A'f'orpmi (ße enthalten Ströme dem Kaoalbaa entgegen ftellt, nicht bekam- 
»ehr Garheftoff, wen)geT Säure, als jene). Dividtvi pfen, fondern fie umgehn inufs : es kon)mt daher bey 
(eine Mimofen - Schote). Nii'^ichalen. Srlmmck (er foichen Unteinehmungcn nidit fovvohl der Laul Itr 
tnuLi cur fcbwarzea Farbe« nächft des Galläpfeln, OewäCter, als viebnehr die ganze ürtiidie Befchaff6j»> 
amlwfkmi). Birlum.xmd EUtm-IMt! dl» IMntitt*. bait io Batraehlulig. Bevaioem Kanal vom Wenar 
MiHft zur Entw'ickftunfT, Nrt a» cirnn g i^n'i zum Wetter hat man meiRens durch Knie zu graben,' 
ß f fe ß ig uttg der Pigmente. Arah. uod Senegal, es ikommen keine Felfen, keine hohe Berge, noch 
GKtMwi (Surrogate delfelben ). Tragant. Lein-, Floh-, tiefe Thaler auf dem Wege vor. Nach einer kr r — n 
Aviktikflr»- Samtn. (^UUn3um (auch die Walhirurz Vergieichung mit den merkwanÜgftan frentden Ka- 
Irttla Idar anfgefahrt ra werden verdient). Salep nalen untarfuebt der Vf., welch« Dfeaattfionen fflr die 
(aurh die einheitr/ifchen Orchisarten find die beft'^n Schleufen am vorlbeilhafteften feyn wftrden? Kr will 
Surrogate für dea aiab. Gummi). Stürke. Pnttiifche fie nach dcrfelben Seal«, wie die bey TroUhälla , an- 
(n^thige Prüfung, befonders wegen der Iviefeleru •). gelegt wiflen; man hat dicfen den Vorwurf gemacht, 
Sod$. S^t, ^Mtfeift. If^alkerirde. Elfenvitriol (Ab- fie wären zu klein j es wird aber mit vieler GrOnd- 
•rteo fM^ben: zur Indi^okOpe mufs er durcnans lichkeit gezeigt, dafs zwifchen den Pforten derSohif&H 
rein f--vn- PrOfiing deffcibsn). Kupfer- und ^ink- docken in Rarlskrona und den Schleufenpforten ein 
vur:/yl. yiiau» ( Proben dcflelben: kanftHcher). Biev- grofser ünterfchied Statt findet, und dafs es uniijoa- 
xHcker. Wein/iei». GrUnfpan. irtißtr und roAtir'Jh- Bch war, die letztern cröfser zu maciicii, wenn bis 
fmk* JUutfehgtUf. Fitri«l- und SekwtfelSL dar WalYarmafle gewachfen feyn follten: aus Mangel 

•> Raiun konnte die Zahl der Schleufen aber nicnt 

iOi» t»r*/*$*»ms /•tg/t^ vermehrt werden ; die Dimenfionen eines Kanals nmf- 

fen nach der Gröfse, Tiefe und Befchaffenbeit der 
GewäfTer, der Waaren, die transportirt werden l'ul- 

Önsairo: AßimdMg om CmaUr gnom Sieerige mtd len, nnd dem Umfang des Verkehrs, nicht wie er ift, 

ßtrfkUdt affande i fftnmnu Sam ma i ^ ln äanae mtd Ibndern wie er werden kann, beftimmt werden. Ui» 

OjierßSn ( Abhandlung flbrr Kanäle durch Schwe- mittlere Tiefe des Tvollhättakanals nnd feiner Schleu- 

deo, mit befoadererRücküclit auf die Verbindung fen ift 9 Fufs, obgleich GranAir^ und Skii'ddebrand fie 

des Weoera mit der Oftfee), yffk A Bt'Pblkn. nur zu 65 anheben, wie in der Königl. Vorfchrift be» 

1806. 64 S. 4. Mit j Karten. itimmt ift. Rr hat bis li^. den AcUen- Inhabern nur. 

5 Procent fitr ihre Capitalien abgeworfen, und anoil. 
"Dlcfe Schrift ift ein rühmliches Denkmal des Pa- nach der Realifatku) hat die Dividende niemals fr~ 
tiMaUsmus und der Einfichten ihres Vfs., des Ober- 7 Frocent flberftiegen (befonders fchlecht in Schwe- 
lten und Ritten , Frcyberi ri Ptaten ; einesMannes, den, wo 6 Procent d^r gewöhnliche /insfufs ifl). Es 
•iifdaB Dcotlcfaland mit Aechi ftolz fern darf (er ift werd«i bcj diefe: < genheit noch rerfchiedne an-- 
aaf dar lafal Ragen gaborevt^-ein SolMdas berahmtan dre EiBwaadai^en ^«^untworMI» dleimui'dar erofsm 
fchwed. Feldherrn;. Sie brtrachtet die Möglichkeit Unternehmung von Trolihätta gemacht hat. DieKo- 
Uli I die wahrfcbeinlichen Voulheile einer neuen Ver- ften eines Kanals vom Wener Bum Wetter werden zu 
bijidunp der Nordfee mit der Oftfee durch das Innre 333-333 Hbl. 16 fs. berechnet; der Krtrag diefer Sum- 
Scbwedens. Man hat liiezu eioca doppelten Plan an- ute wurde im Anfang freyljch nur febr unbedeutend 
gegeben; Hmaal, eine Verbindung des Weners, aus. feyn, und nicht Ober i| Procent fteigen: es mük' 
(lr;n man Jetzt durch den Göthaflufs und Kanal bey ten daher die Anwohner der Seeen, die Kaufleute 
Trohbätta in dieNurdfee kommt, durch den Ujälmar von Gotbenburg und alle diejenigen, die mittel - oder 

■tt dm KUkti «Utto dto Aaifttumi^ dtoto Yw* luwfiHttlbir iw im «Munt» Oamfpd^fation 
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▼orlMIbabMi htwogen irerdm, dlcUotani^uMi^ 

zu hegOnftigen. Eine ^än/. andre Geftalt gewinnt die 
Sache, weuu der Kanal bis zur Oftfee fortgefetzt 
wQriie; wenigftens 5 Procent der Waarrn, die jetzt 
4»a Swd M£ß»a».ward«o di«Cea Wm nehmeo. .Von 
S.46. vertlffill« Cell Vf. flb«r ih Magliehluit die- 
Ufr Fortfetmu^ Ov Wttter bot einen einzigen Ab> 
iafs in dieOftfiMdisrelk^len Motalaftrum : es fcbeint 
tkt nttOrl icher Gedanke zu feyn, ihn fchiffbar zu ma- 
«ImI| ür,w»Pt, verwirft ihn «bcr durchaus, und zeigt 
•He dte Hindcmifle, die fieb diefe« Wege entgegen 
ftellen : er erklärt firh dagegen für Thunber^s Plan, 
der jenen Flufs ganz vcriafst, und blofs d e Seen Bor, 
A«X und Afplang benutzt. Diefer Tlieil der Verbin- 
dung wird freyiicb immer der koftbarüe und fcbme> 
rigfte bleiben ; bauptnichlieli weil der Kual h(t durch- 
gängig ober angebautes Land geführt werden mufs, 
deCfen Eieentbamer eine Entfcbädigung verlangen wer- 
den: intUffen ift auf der andern Seite die La^^e auch 



fpoftißt da ungefähr vier Fouftal des Weges be- 
von der Nitnr gemacht find« aod aar noch ein 

Fünftel dem Fleifse des Menfcben übrig bleibt. Be- 
(onders wäre die Vollendung des Kanals zu wünfcbeo, 
n der einheimifchc Ackerbau erft im Stande le^n 



•^rivd» dw ganze Laad mU Getreide zu verlurgeo, um 
4m TfMNfort zu erlaieblem; diefer Fall wird bey 

den grofsen Fortfchrltten , weli'he die Agricultur in 
Schweden macht, vielleicht bal.l enitreten. Die ganze 
Abhandlung ift theils das Refultat genauer Unterfu- 
^mägeo, die der Vf. an Ort und Stelle angeftellt hat, 
dieil^atis uDgednickten Quelleii geCchöpn, die ihm 
als Mitgliede der CommillGon Ober den Troiniatta- 
kanal zu Gebote ftanden. Ree. , der freyiich das Tech- 
Dlfciic der Vorfchlage nicht zu bcm tliejlen wagt, fin- 



MareliosYebe Karte rem MBehMlMt Schwedens t 

3) Eli,- SchweHrf; Abwi<>gungskarti Iber den Kanal 
zvvifchen dem VVener und Wetter, uod 3 Seiten von 
vSohulz dito über den Kanal von VVcti -i nach Slatte- 
bäck. _ Der Ji^iif, deo der ILanail peb/nen foU,^ 
nach 
FadlMl 



. N A T U R G B S C H 1 C U T S. 

. LfluBBtTRo, b. Herold 11. Wahlfiab: Täbeüarifekt 
Ueber ficht der in Meekltnbur g wiliiicachftndem 
rijtueHßtfcklechUr, von ^. C. L. ff'rtäo», Leh- 
rer an der Schul« zu Ptfobim. itfo?. aog. & •> 
(lEthlr. ggr.) . ' ^ 

Diefe Schrift können wir dem Anfänger als fehr 
brauchbar empfelilen. Sie fängt mit einer F.inieitung» 
in die liuUojk an, oder vieimear mit eioer fijrkJinnK 
der deutfeben Kunftwörter Meh den Alphabtt. Der 
Vf. folgt faft durchaus fTilldenow , und DÜcrJings 
konnte er ficb keinen beHern Führer wählen. Der 
hegnif M)a Art, welchen er n)it Individuum oder 
dem einzeloeo GewScIn für gieir hberfewtend hik* ift 
unrichtig, «nd eben ift et Mfeh, w«bb er legi« 
es fey Abart, was fich von andern nur durch Far- 
be, Gröbe oder E^tiieliung einzelner Theile unter- 
fcbeideL Es kommt bey der Beftimmung von Art 
und Abart blofs auf die Beftündigkeit der Chaivll- 
lere an. El>en fo bedarf es tmb aetflriiehen Syftaai 
nicht einer Kenntnifs aiJer Arien, und gerade diefes 
Sjftem kann nicht durch die Entdeckung neuer Ar- 
ten umgeftofsen werden, weil man immer noch oeu« 



dit die Idee groCi und der Ausführung würdig; nicht Ordn^ugen oder Unterordouagea eiBfrhiehen 
blob Schweden , fondern der Haodel überhaupt daif Manehekanftlicb« SyTtcme werde« aoohleieliier «hh 



fidi grofse V^orthcile davon verfprechen, und deswe-, 
gen glauben wir, dafs auch m Eni^land und Rufsland 
Capitaljflen Fon<ls zu einer neuen Verbindung der 
Nord- und Oftfee bcrfchief&en würden; Rufsland» 
«ad fnCeadecfaeit.-nBolandi muffen ausnehmeiid ge-, 
Winnen, wenn ihre nach dem Auslände beltiinmten 
Schiffe einen fo beträc htlichen Theil de« Wegs in der 
gefährlichen (Jfifee erfpiren kunnten. Wie v iele und 
»ofse Untemehinungen , die den gefeJiigea Zuft^md 
fwröpa*« anfterordenllicb verbeffern würden^ find 
noch i'tbrig: wer, dem das Wohl feiner Brüder, die 
Veredelung unfres Gefchiechls am Herzen liegt, fühlt 
fich nicht von ilt i wehinü! higften Empfindungen 
dvchdrungen, wenn er bedenkt, dafs ein Taufead- 
theOder'Krlhc* welche die ewieen Kriege «hac eilen 
Zweck zerftören, hinreichte, VVerke hervor zu brin- 
gen, die ihren Urbebern den Segen dankbarer Söhne, 
die Bewunderung der entfernteften Nachwelt verfchaf- 
fen woniea. ütj «km üudi»i>c£iideo Ikk 1,1) die^ 



geltefsen; Oberhaupt hängt die Fe'fipkeit desSvftems 
nur Ton der Beftindigkeit der Chaiakiere ab. 'Hier- 
auf folgt iiua die tjSel iji ifche Ueberficht der meck- 
lenburgifchen phäoocamifcheo fflanzeDgefcblechter 
(befCer: phanerogeirtfehifc Whw«(i M gi ftui geo ). Oer 
Vf. liält beb faft ii7im-T i^enan an die Linneifchen Cha- 
raktere, wie die Heltidimungen der Umbelienp/?ao- 
7.en u. f. w. beweiieii. Uebrigens ift die UeberöcM 
bequem und für den Anßkneer ihnMeUMtf. üaMaek- 
leoburg ein gar zu beichrfflktü Und ift: Ib wai4« 
der Vf. wohl gethan haben, wenn er alie deutrch«» 
Pflanzengättungen jii feinen Plan gezogen bitte. 7h- 
letzt ein zieuiücb vollftändiges Varzeidiriii der meefe»' 
ieoburgifcben phwpenMHnndMn' FflamMf aaeb dar 
Blothenzeit geo*dne«.-^ii%dd widder ftilten neuem 
Beftiiamungen genut7.t werden können. Dem ileifsi- 
gen Vf. wOnfcbeo wir eine Lage» wo er £aine iiab- 
lingsbefchäftignag«! ad|. * • - - 
tteiibeo kena« 
.. •• • • . %ffii. 
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Bsitinr u. Stettin, b. Nicolai : Grundriß dtr Färbt- 
kmn/l , — ~ voo Sißism, 7r, UmfAßädt lu t w. 



Der zwtyte o ter praktiftht Theil hebt mit dem 
fünften A hfclitiiite , v). r> Operationen zur Annak- 
m fcbifuer Farben für die jarbtnden Subßametn , an, Sie 
MBlTen vorher voo fremdartigen Subftanzen befre^'et 
werden. Bey der fTotli mufs der fettige Schweifs ihr 
durch tVcfehtn ( mit WafTer und faulem Hkme , oder 
auch Seife) genommen wertlen. Durch das If^alken 
, werden aufscr jenen Ztvecken auch die FäUea desGe- 
webes mehr in einander gefilzt. Das Schwefeln durch 

S[dHle (diw^eUohte Saure oder deren Ünnft meoht 
e Wolle wdfs. Die selbe Sititfe weifs co meeheii 
bedient man'fich Baumes Verfahren mit f.il/gi-r.uier- 
tem Weingeifte, oder Giobert's mit Ich wcHirhter Saure. 
Bier Finiifs wird jener durch autgelufte Seife genom- 
Die Beuunwoü» wird durch Flatiwafler 



das Walkeii entfcUtckUt, durch Benchen f Baken) infC 
alcalif»her Lauge enifchälet. (Hr. fi. rSln mit Recht, 
des toit der Lenge durchzogene Zeuch auf einpm höl- 
nnMtt Rfllfc den Oempfe in einem verfchloffenen Ge- 
ftiw tatnfiBlua. Sie wird durah die Refeableiohe 
(welcher ndeirt eine fehr verdfloot* SehweMfIwrt 
•/u Hülfe kommt) oder durch chemifchL- Mittel ge- 
bleicht. (Hier räth der Vf. zu Ser liquiden oxydirten 
Satzfäure, noch mehr aber zu der neutralifirten , und 
weadet zälettk obigee fehwefeUeures Weder an. Man 
kann cHe BamawoHe aber aoeli ftatt der aleaHfohea 
Laugen mit der Si hwefelkalklaoge boken.) Lein- 
wand. Sie kann entfchlicbtet« gebnkt und gebleicht 
werden auf diefelbe Art, wie £e Baumwolle. ( Kr- 
Uirte Theone dicte JUäohaM.) — StehHer Abichn. 
Kmi dtn Baftn «d^ Mm, alt VoTbereltung<;mitiel 
tu Annahme und Befeftiguog der Farben. Sanre 
Jtew* Schwefel 't Salpeter , Arfeoik-, Wolfram* 
«■aMolybdlue-Sla'fV uod Weinfteio. Die beiden 
«rften dienen hlnfs zum Sch&aeo« di« fMtrigen find 
Qvundlagen fflr Pigmentei jtlttl^tt BHgm. Erdigt- 
nkUelfalzigf Beizen. Thoni^te. Der gemeine und völ- 
lig neutrale Alaun ; dje falpeter-, falz- und efftglaure 
Thonerde (fl) 3 Th. Alaun, 3§ Bleyzucker; /'} vor- 
hergehende NeutrelifiriMif dea AJanas mit i Pott«lcb« 
mAj\ zerfallenem gebnmrtem'K^; aRrfam de« 



BteyAu'cker ; c) vrdüge neutrale Sätrimmg dpi Bfev- 
a^kers mit frifcber üiütte^. f. f. ; üere^tung def- 
J,L,Z. -1109. " — » - 



felben ans Effig und Bleyglltte n. f.; e) efSgfaura 
Pottafche mit Alaun; /) c'ffigfaurer Kalk mit Alaun). . 
Kalihaltige Thonerde; ( Ueberfätii^ung des Alauns 
mit itzender Kalilauge.) Metalltjck mittelfaizige BtU 
ztn. .^/nn; ( falpetrig- lul/.faures, falzfaures; Zinniafal 
[aus Zinnafche und&iimiak]; fchwefelfalzfaures [aua 
I Tb. Salzfiure und \ Vitriolölj; effigfaores [«laf 
Zinnfalz und effi^faurem Natron ; kalibaltiges f aus 
falzCaurem Zinne durch üeberfattigung mit Kali.J) 
lAfin\ (falpeterlaares, kaJihaltiges [aus Ueberfiltti'' 
gung des Calpeterf^uren]; effigfaures [am heften aot 
rothem EilÜbox vd 1 ; holzfaures [ durch die hrenzK« . 
che Säure.]) Irißmuth; falzfaurer (mittelft des Zu- ' 
fatzes vom itochfalze zu dem faipeterfaureo ). Knpftr: 
vitriolfaures ; efßgfaures (au.s efTigfaurem Kalke ooa 
Kupfervitriol). Vtm^kti Beigtm, Effigfaurer Thon, 
bald mit efBgfanrem Elfen, beld mit effigl. Kupfer, 
bald mit Arfenik, mit Salmiak, mit Aluun ; oder ef. ^ 
figf. Eilen uod Kupfer zu fchwarz. Fabronis allge- 
meine Beize (aus Sehwefelfäure, Zinn, Kochfalz, 
Weinftein und Kupfervitriol). IMung dit BtiMmit- 
Hf. Zirjtörmngtn dir BtixtH, imrit Ht Zmgt Üt 
Mgmente nickt annehmen (Refcrvagen ) g«gen thonigl« 
Hafen, crjftalli&rte Citron - und Weinfteinfäure oder 
Kleefäure; gemn eifenartig^, -^Ibarflnehea CehwafÜU 
teures ^Lali. ^ mflflisn mn Formen an%etrsgen wer- 
den , d«r«n StoflP nteht dnreh dt* Refervagen sn^HMk ' 
wird; zum Verdicken wählt man am liebften Gummi. 
Sitbtnttr Abfrhn. rorhereitung der zu fiirbendin Zeu- 
gt durch die Beizn. Reinigung derfelben (durch Kuh- 
mift). ZtbtrHtM ätr fkUtn; Ausziehaug dar 
f fcAMMfndigen and Toärxnberehanden ] Pigmente mit 
Waffer; nur bey Har/en und dem Kleber d irchalka- 
lifche Zufätze. SpUklen der gefärbten Zeugt und fer- 
nere Bekaadkmg (oey baumwoUenen und leinenen ga> 
dniektaa Ztag^ «ia KJaienbad aebft Lerchen- 
fbbwamm-Pnlver). ' Die Fauft- «auf Qnmdfarben , fo 
wie dif^- gtmifchten. Die erften find blau, roth, gelb. , 
und fchwarz; die letzten violett, grün, feuerroth, • 
braun, grau und falb, — Achter Abfchuitt. Erzeu- 
gung dtr bltmm Fmrb§. i) Auf Wolle ff^tid- Indig>. 
kope. (2 Vf. Wald, 4 L. Krapp, 4 L. WafceMKlere; 
erhitrt /u 75* R. kömmt 4 L. fein geriebener Indig, 
4L. Pottafche und i L. Kalk dazu; oft umgcrflhrt, 
(tets bey derfelben Temperatur erhalten. Nach 9 
Standen erforfcht num darch den eingefetatan Sldi( 
6h dfefer gelbgran wird. Rlenraf wird die Ktip« 
mit Kalk gelpeift, if. i. von Zeit zu Z it 4 L. K.i'k za* 
gefetzt, bis oer ^8h| gn&g/cäa, und nach a MioutML. • 
Sit Digitized l|tf£oogIe 
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blau nrrrhptnt, worauf das A II' Tn hen ßefcbe!i> ri kann, ^ianaunöfung ausgefärbt. !^ckarlach nach TTn. F^s 



Scharf - oder Schwamrerätn [ lielJalcbgrauer Stahl» 
Uebermafs des Kalks] und Dunkg^en^ dir K9ft 
[ röthl. weifser Stahl, Mangel an Kaikj. MitUt gegen 
das Sckwarzwtrden uadDarchgehcn der Küpe. Theo- 
rie der Waidkrtpe [ oben fo grftndllich als verfiänd- 
lich]. BlaukOne nach eoghfclier Art [mit Zufatz voQ 



Methode. Mit l6i von fnlzfaurem ZiOQ, 6 Weinftein, 
} Kurkumey oder Virettholz, undWaffer kocht man 
ieoFf.Tttcni und färbt es hierauf mit 5 Cochenille 
aus. TiMorie. Hn. H s Methode erfpart die Salpe- 
tUÜnn ^nz, uml einen Theil der (.uchenille, die 
Dtch der erften Art vergeblich nicderEelckiaaeO wird. 



Oppennent und Kali ]. Särhfifch Blau [ Indig , in rau- Statt des falzfauren Zinns dient auch das icbnrefel- 



cbender oder mit Schwefel digerirter Sehw^elßure 
auf^elöft]. Anfieden des damit zu flrbeodcn Zenchs 
£ mit Alaun und Weinftein ]. Auifärhen; aLicli nach 
verbefferter Art [er^t Fiuckwoiie biau xu färbeni 
und aus diefer die Farbe wieder berauszoziehn.] 
Blaufjrben mit Campechenholz [nach Anüednng mit 
einem kupferhaltigen Salze] unecht. Königsblau 
rKurnblumenbl.iu ]. 2) B!ju auf Seide. lodiso -KOpe 
fOr diefislbe ; faft eben wie die obige; nur iiali ftatt 
Kallu Die vorher mit Seife ausgekochte Setcfe wird 
entweder eut der RBm ausgefärbt , oder es wird ihr 
▼orher eine andere GmocUarbe gegeben , z. B. von 
Örf' ille oder Cochenille. Englifektt Blau. Die Ku- 
pe da/u bbfteht .uis Indigo, R<];k, Eifenvitriol und 



folzfaure. Carmoifin. Es Üfst lieh aus Scharlach be- 
reiten, wenn man ein folches Taoli mit Alaun oder 
Salmiak, oder rütt.]rche oder Ammonium fiedet; bei- 
fer ift 1 Pfd. Tuch mit 8 Loth Alaun, a Weinftein, 

2 falzfaures Zinn zu fieden, und es alsdann mit i\ bis 

3 Cochenille autzuüärbeo* Kraproth. Auf i Pf. Tuch 
10 L. Alaun, aWelnftefn zum Anfieden und 16 Krapp 
zum Ausfärben; zum Gelbrolh fetzt man Gelbhol/: 
oder W au biuzu. i Pf. Tuch wird zum tngUfck Rath 
mit a L. Weizflüklqre« i Zinnaufldfunf , 3| Wein, 
ftein und 6 Alaaa iuwewaodt, and mit a Weizenkleje, 
iQu. KurKumey, a L. Zinnauflöfung und 34 L. Krapp 
au.s! ' r' Roth aus Bret/iUenholz. i\ach einer Beize 
Ton 6 — 7 L. Alaun und 1 L. WeloXteio Ton (i Pf.) 



fjppcrinent. Siiclififch Blau, [ le mit Seife ausge- Zeucbe , wird es in Brafilieo - Abfud auSfeClrbt : noch 

lioobu Seide erhält hierauf ata Alaualiad u. f. &t IchAoer wird et dorcb UionaAlgai^ von 3 L. ialzfau- 

Verhotuns des granen Stiebe Urb» matt (Be Seide erft rem 7Sim tn dar Befae. Auch Fabroni't allgemeine 

cnglifch- blau, und bfjrbcitet fie hie rauf mit fchwc- Bci/e ift mltzüch. Bey zugefetztcm Vifettholz erhalt 

|iel?aurem Indigo. Ein unechtes Blau erhält di« bi^iue mau ein Kr^pprotb von geringerer Daner. Darch 

dnr^ Anbeizung mit efCgfaurem Kupfer oder Grün- Citronenlaft, Schwefel- und Salzßure werden alle 

fläae, »od Aasflrbea mit GainpaciiaiK>lz*Abfud. «liefe Farben beJJer; durch Alcalien dunkler» ia«Vio< 

BelMT wird mit diefer «uerft dfe Seide gefllrbt« und latte Sbergaflllbrt.- AiNtere Sehattirungen erhile man 

fie hierauf durch ein Bad von Orfeillc, hernach aber durch eine rchwacheG.dkuii^dcr .mt^ffüttcnon Zeucbe, 

durch eine gewöhnliche litJigu- oder Kalk -Indigo- und beyni Auffärben durch Zufat^ von Ouercitron, 

Itupe gezo:en. 3) Bio» auf baumwoüm und kinene Gelb- oder Vifetthols. 3) Roih auf Seide, durch Co- 

" Di« kalte Jaä^ üfpf. Auf ^ Qh. Watfinr dimiBt, Garnioifia: jpeeh zeboftandigeo^ Alaunen 
£ifni^ 



6 Loth Indigo, 1 5 EifuRvifriol , ao gebraanten Kalk 

(der Vitridl tnufs ganz kupferfrey und mit völligem 
Kryftitllwatfer feyn — Theorie). Gedruckte Leiuwand. 
Die Stellen, welche farbelos bleiben füllen, bedeckt 
man mit der Refenram (aus aifenfrejean Pfeifentbon, 
Grfinfpan, dem • venlicKendeo Oumm oder Stirke, 
und etwas Talg, Wach? oder Hurz). Das gefärlite 
Zeuch kunmit in ein Sauerbad (aus VVaffer und Vi- 
triolöl). Englifcher Druck aiuf Catiuu; mit einem 
&-ej aus I Tb. Indig, 3 Kifenvitrioi and «iwa« Oum- 
adwalTer, der gatroekaet in doe Itsende KaUlange 

Jetaucht, hernach in djs Sauerbnd gebracht wird. 
'Mderhtau zum Einmahlen : 3 Th. fnkhen Kalk 
(mit 16 Th. Waffer), 4Th. Kali, aTh. rotben Arfe- 
niki in die erhitzte Auflöfung wird der Indig gnfthrt. 
fMt» iHÜ Btrthur BUmf oi« mit KfenTf^tol oder 
effigfauren Eifen gelrinUten Zeirche wenlen durch 
eine Flotte von G Il-Jpfeln oder Carapecbchulz gr.iu, 
und hierauf iu der i^iutlauge blau. — Blau mit Cam- 



bringt man fie tn cfn Rad yon f weifsen Galläpfeln, 

dein man iCix henille, -j'^ Weinftein, falpetri^f.:ure 
Zainautlufuiig zufetzt. Sfharleuharliges Carm^ilm. Die 
durch Orlmn gelb fffarbt» Seide wird in eben ge- 
dachte Zinnbeize geweieht, ond in einem Bade an« 
i CodieniHe and Weinfteto ausgefärbt. Die Pettor- 

farbe erhält man aus Carnioifinfeide, welche man in 
ein StiflurbaJ, aucli wohl norh in ein Bad von Geib- 
holz bringt. Purpurrotb erfolgt, wenn man rer- 
fäbrt, wie bey drnn Carmoifin, dem Bade abaraai 
jedes PAmd. Sekte ein Quentchen^weifsen Arfeaik tn» 
fet 't, und ße noch durclieiue venlilnnte Jndigoköpeo- 
brflhe zieht, /{ßtk aus Brafilieukoiz. Nach dem Bei« 
zen wie zum Carmoifin färbt man mit Brafilienbolze 
anit and siebt ihm die gewflafchte Schattirung ia 
febwacher Ralilanee. Pemetem. Nach gegebenem j;el- 
ben Grunde mit Oriean wird fie aiaunet, und dann 
im Brafilienhol/.bätie ausgefärbt. Echtere, haitba- 
rere Farben ertült man, wenn fie vorher in Zinnauf« 

5>echehol2: daa mit 5 Th.&uofenritriol, a Tb. Orfltt> lAfung «faigewciebt, ond alsdann ausgeßrbt wird, 
pan sebeiftteZeadb wird mit einer GumpecbfllKilzflott« Dnreh elneOrOnrfnns von gelb mit Oriean, Kurka- 
an«gcr5rM. — iV/anJ/r Abfchn. Rßthe,Farben i) auf mey, Wau oder Oelbholz, wii d l e Farbe heller. 
fp'oile., mtt Cochenille. Auf too l'f. Tuch nimmt man Völlig echt erfolgen dergleichen FarbMi, wcnu &e 
6 Weinftein, ^ Cochenille, 3| falpetrig falzfaures mit Fabroni's Beize vorbereitet, und hiertnfim Bra> 
2lnn, und I Kurkumey oder 6 Vifatthoiz. Das- filimbade ausgefärbt wird, befonders, wenn in die- 
gptbmlbt Tveh W&ed am In 4I Cofth ü itt l » «od 14 £aa fieh- aiiefi etwas Oalläf f«i beiuuien. Moik aus 
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Ssftor. Diefer ift fo lange mit WafTer anzukneten, 
bis das VVaffer klarabliuft; das Rackblcibrd wird 
mit gppuWertem Kali (zu i Pf. Saflor 2 L.) Wer N'a- 
tronfj L,) bf^treuet , hernach durchgrkiietL-t, bis es 
des l'ii^menfs völlig beraubt ift. Der Lauge wird fü 
Tiel Citronenftffr zugeletzt, dais das Lackmufspapier 
£<rh davon röthet. In di*(«in Bade ßrbt fich die Sei- 
de rofenroth oder flpifchrotb, na* h der Ze;t, dafs 
man fie darin lafst. Hochroth. Sic wird drey JVlal im 
Saflorbade gefärbt, da-^wifilien gefpfdt, getrockrset, 
wieder gefärbt, zuietzt durch ein fehr verdflnntes 
Y)id von Cilrolienfaft gezogen. Nachdem die Grund» 
hrbe durch Orlean regcben ift, wird in einem Saflor- 
b.ide ausgefärbt. Nacant. Man verfährt wie zum 
Pon' C.Hn, und zuletzt bekömmt fip nocli ein fnfches 
Snflorbad. Zuweiien pflegt man auch die gefärbte 
Seide durch ein nAl Bug bereitetes Bad ▼oo Fernam- 
bukholz zu nehmen. — Um das gelbe n.ichtheilige 
l^^ment gtnzlich vom rothen zu fcheiden, färbt rnan 
La|i[ien von Cattun oder 1 .einwand im Saflorbade von 
Ulroneniäft aus, wobej «ine fchmutzig geibe Flüffig- 
keit ntrdckbidbt. Di« geArbten Lappen , wohl au*- 
ge^varchen , knetet man mit einer Natronlauge fo lange 
durch, bis jene entfärbt find. Die färbende Nalrou- 
inii e winl mit Citronfäurc abgeftumpft, niul /um 
Ausfärben angewandt, a) Roth auf baumwolltat H>:d 
l'iKfr.f Zcuche. CocbenilTe. Man beizet fie a4 Stun- 
dcnniit falzfaurem Zinne, \tni\ färbt fie im Coclienine- 
barfe aus; erhahen fie bcy der Vor!)ereitung einen 
gelben Grund , fo werden fie Srharlacb. Krapp. Die 
loilkommen gebleichten unddur« h Scliwefeiiäure von 
lOeo fremden Theilen völlig befre\tea Zcuche fiedet 
MO im Galläpfelbade, alaunet fie hej einem Zufatze 
fon Natron, färbt 6e im Krappbade aus, und fchö» 
iie mit einer fehr fchwachen Kalilauge. Sdiöner 
Verden fie durch effigfaureThooerde (tatt des Alauns ; 
jetrocknetwcrdm Iie alsdenn ineliieniBade von Kah> 
lift ahgptogtOf gefpült, mit Krapp ausgefärbt, in ei- 
em Rleienhade mit etwas Seife gelchönet. Färben der 
'täruckten Zeucke. Die Bej/e dt i-ni^raure Thonerde, 
erdickt mit Gummi oder Stärke, oder gepulverte 
alepfrarsel, und mit Fernemboek etwas gefärbt. 
>as eetrucknete Zeuch kommt in ein iiuhmifibad, 
firil nierauf wohl ausgefpült, und im Krappbade 
abgefärbt; noch beff -r wird (iie Karbi", wenn man 
*ey Bäder nimmt. AI"; dann werden fte im liJrien- 
*rie, welchem etwaa gopuivirter Lerchenfchwamm 
"ngtfetzt ift, abgezogen. Zuletzt werden ße auf ei- 
ffr> ijerafeten Bleicnplane auf der linken Seitf» fje- 
■'eicht. Soll die Farbe heller gelblich wenlen , f - t 
tan etviras Oeibbolz oder Quer Citren zu; fod tie 
inkej, POoeu. f. werden, fo fetzt man der Tlion- 
'ize effigfaures Kifen za. Türkifck ■ Roth (nach Hn. 
V eigner Erfahrung). Man entfchält da« Garn 
irch cinf fchwaclu^ ivalü ivi:;? , giehl ih/n die Koth- 
•iTie (aus Schafskotb, K id uge, -j^^ Baumöl ), ee- 
iicknet bringt man es in elnOelbad (aus Kali - oder 
•da - Laug« mit Baumöl, wtJcbe eine milchähnliche 
üfjigkcit macht), giebt ihm vier Laugen bfider, ^ölt 
woill «at* diu das 0^ VttDköanm waSl tt> 



Hierauf giebt man die erfte Gällung uod die erfte 
AJenoune (mit | Natrum), fpflit es wohl aus, bringt 
es in einOelbad, giebt ihm wieder drey Laugenbäder; 
alsdann die zweyte Gällung nnd die zweyte Al^uouog, 
fpült es wohl aus, färbt es aus mitKr^j p, r lu:.! 
mit fchwacber Kali - oder Sodälauge, wozu ein wenige 
Baumöl und etvvas Seife kömrot, nnd bdeht es mtt ' 
verdQnnten falpetrigfaurem Zinn. Tl^ori;.- Verbin- 
dung des Geis mit dem Garn durch das prädifponi- 
rende Alcali, Mifrhung des Gel« mit o er Gallus* 
fäure und dem Gärbeftuffe; Verbindung des Gemi- 
febes mit der Thonerde , wodurch die Annahme des 
Pigments erfolgt. Roth aus BrafiUenholz. Man gallet 
das Zeuch und färbt in zwey Brafilienbolz - Brühen 
aus, bihet es mit fjL'!'iLi rer Zinnauflöfi;;:g , !irin,n e-j 
wieder in }&ac Brühe, fodann abermals in die Zinn- 
beize, and Üeranf in jene Brflhe. Moräorhrotk. Man 
gallt, alaunt, giebt einen fchwachen Krappgrund, hier- 
auf Wechfelsweife ein Zinn - und Bralilienholz - Bad. 
/? -''! aus Säflor. Man verfährt wie bey der Seide, 
.^/luxa- Abfchn. Geibt Farben, i) AvUroiU. W«m. 
Sic wird alaunt (mit i Weinftein) und im Waabadt 
ausgefärbt. Kochfalz und Gyps machen die Farben 
dunkler; Xalzfaures Zinn heller und dauerhafter; et- 
was Krapp giebt goldgelb. Gelbholz. Nach vorher 
gegangenem Alaunen kommt die Wolle in die Gelb« 
holzflütte, welche vorher durch Tifchlerleim vom 
Girbeftoffe befreit ift. Lebhafter ift die Farbe auf 
Zufatz von falzfaurem Zinne. Quercitron. Die Beize 
ift blofscr Alaun, oder fii' enthält etwas faizfaures 
Zinn; man befreye auch die Flutte vom Garbeftofif 
dur^h Leim, a) Seitle. H'm, Goldgelb. Sie v^fd - 
alaunt, kömmt (odann in ein Waubad, und erhält ei- 
nigen Zufatz von Kah oder Soda. CUrongeib. Sie 
wird durch mehr Seife entfchält, fchwach ahiunt, 
nnd in ein blofses Waubad gebracht. QHtrcitronrini^t. 
Hellgelb. Sie wird alaunt (auch wohl etwas falzbtl» 
res Zinn zugefetzt) dnd ausgefärbt; etwa«^ Indigo- 
folutkm macht zeifiggelb ; AlcaUen dunkelgelb. ör. 
Itan. Auroraroth. Duich AlcaU bereitet man ein 
Urleonb.d, womit man ausfärbt. Oraugegclb. Die» 
wie eben angegeben , gefärbte Seidn wird durch Allna* 
oder fiffig oder Citroneufaft ge7ogen. NanUin; man 
fetzt dem Bade einen Oalläpmabhid zu. (Ks ift zu 
Mundern, dafs man die hochrt einfache Art, die Seide 
durch Behandlung mit Salpeterfaure , nach Gmennt 
Angabe, gelb zu machen, nicht angefahrt hat.) 
i)atmmKoHeveundteweiieZrttche. fFau. Nachdem 
Alaunen kommen fie ins Waubad, worauf fie {i\ 
Stunde) in fchwefelfaure Kupferaufiöfung einge- 
weicht, hernach in kochende Seife gebraclit werden. 
Citrongeib. Nach dem Alaunen färbt man im Wan> ' 
bade aus. Bey dem ^on^uiäengelb wird nicht alaunt, 
fondero im Bade ^ GrOnfpan zerbffen; in der Folge 
wird daffelbi^ alcaltlirt. Gedruckte Zeuch«. Man beizt 
mit efDgfaurer Thooerde,^eini^t die vorgedruckten 
Zeuche mit dem Kuhmiftbade, färbt fie im Waubad« 
aus, zieht fie im Kleienbade ab, und bleicht fie. Sol* 
len fie zugleich gelb und krapproth erfcbeinen: fo- 
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du Aasftrbeo Üm XnM ftbo» vollendet ift, 
wflrd« diüfer jeDMi lerTchwindvi nMeban. wommb 
der Wau die Farbe Im« Krapp uo««rlndut lilsC. wll- 

Itihz. Bi i/.e aus Aljun und J falzfjiirewti Ziooe; dem 
Gei >liuIzl>aJe Ui vorber der b^rbeftoff zu entziehen; 
durcli ein Dachheriees K!ei«iibad eriolgl mehr Leb- 
hatUgkeit. Gtdinätt Zeucke. Beize am» §&fjam«m 
Thon , dem noch beffer 4 efGgfaur^ Hon mgaCMst 
ifvird. Heioigung durch ein Kuhmiftbad; akdaon 
Ausfirbeo. d^furcitron-Jiindt. Beize aus neutralem 
falziaurem ZiaMk Niederfchlageo des Gärbeftoffs 
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wOI> woran er aber Cebr unrecht tbut: denn es ift 
g»«rilsiWein» d|p naturbiftorifcbe Gegeortände in- 
ter«fliren, daran gelten, auch zu wiuip, weiches 

Gewächs die Baumwolle, den K.ifTee liefere, und >ltii 
Lawett, den Elephanten und das iNasliorn, Tluere, 
die in der Bibel vorkommen, näher zu kennen; und 
oft hegt ihm dannmabr, als an der Befchreibung der. 
ienigen Uinge, 6m er alle Tage vor Augen hat, . und 
beffer als der Gelehrte 2u kennen glaubt. 

Diels Bindeben cnthak die Naturgefchichte der 
Haus - und zahmen Thiere, und SWU die dahin ge- 
durch Leim» for dem Ausfärbe«. _ Mtj bedrticktea hörigen Säugthiere «od Vdfd. Voran geht als Fja- 
Zeuchen ift die Beize effigfaurerTbÖD lUlclZion, wel- Idtung ein Uefpräch zwHehen eineni Pfarrer und den 



< he nach dem Vordrucke im Kuhmiftbade zu reit)if;en 
bnd. Um gut zu färben, ift der GirbertolV zu fällen, 
und bey niedrigCter Temperatur auszufärben; dem 
Bade aber ^ Welnftein zuzufetzen. ßtik* Farbm «MM 
RtHtuMtn. SehUitrgtlb. Quercitro0*Abfud, vom 
Garbeftoff befrcyt, wird mit Zinnfalz, J efbgfau* 
xer Tbonerde verfetzt und mit Gummi verdickt. Or. 
Um. Zum Bade nimmt man liitT mehr Alcadi , als 
hry der Seide ; nach dem Ausfärben übcrfättist mult 
das Alcali dnrch Weinstein oder Gitroneofaf^. So er- 
halt man Auroi j, ( *.\iogegell) und Clliauiui. Nar.kin- 
artigt I'art/in iius Eilen, 5lan trankt die Zeuclje mit 
«ffigfaurem Eifen , und lafst ftc trocknen, oder mit 
falpL-terfaiwem Eifen, und zieht ße durch eine ver- 
tlaimte Aitzlaun«; oder mit Eifenvitriol, und hingt 
Üe in KalUwdffer bi . / ir i-ehürigen Farbe, odtT zielit 
fie dnrcii Kalilauge. L nukuir A\-ankin (der von ad- 
Aringirenden Stoßen fchwarzc Flecken annimmt). 
Man giefst zu einer reinen Elifenvitriol- Auflüfung 
Kalkmilch ; das ausgefärbte Zeug beliandelt man mit 
fchwacber SchwefelLure bis 71: r 1 langten S'cbatti- 
fBiig. Bchtt Nsuüunfm'b*. Die lieize li't neutraler 
Abtun ; nach dem Ausfärben mit einem Abfude aus 
F-ii H nrindc und Alaun erhält es ein Bad von Kalk« 
walltr, und es wird mit falp»trigfaurem Zinne ge- 
klärt, '/um Dm U' ti n::r l iii.in el iij» - oder falpeter- 
Änires oder kaiihaltiges Eilen, mit Starke oder Salep- 
ivwMlmdtokt» nini^imKiümiiftbid«Diid hlitoh» 

NATV&tHtCHICBTI. 

' «RrrRT, h. KeyH-r: D^s N'!:^'Lhf!r , m^rASif-fr- 
tkeßi und UntnÜithrlukjU aus dem wtilm Gtbutt 
ifor Naturgt/chuhtt mit ttcknolog fcheu KrlHuterun- 
Itn ßr giiermmmt Eia Haadbaob tat Selbft- 
)elehrimg und zam t^dterrieht« in Bflrger« tml 
Ljodfcluilen von fniLdh^^fkUt Orpkal. — Er- 
y?fx Bandcbeu. igoS- XIIu. ifoS. 8- (lOgr.) 

Der Vf. faet in der Vorrede, dai# man noeh kein« 

zweckmarsige ISaturgefcbichte fflr die Bürger- und 
Landfcbuien, für den gemeinen Mann und alle dieje- 
nigen habe, die keine NaturJorfcher von ProfefGon 
find ; allein er mufs ficb nicht an die bekannu J^mk*. 
iche erianeit haben, die attra den Forderungen eot- 
fpri< ht, die er von einer folchen Sclirift maclit; es 
mOlste denn fejo, daf« er« wie man faft vei^gittthea, 
nmb, gir kaiMt aiwMndifehan Natural« anvihdm 



Vorfteliern des Orts über die Einfilhrung des Uoter- 
riclits in der N.ilurgefclüclueiu den Dofllchulen. Die 
NützliobUeit eines fül dien Unterrichts wird darin (ehr 
anfcbaaÜch dargeftdlt; es wflrde aber dat'Gei^ridi 
lilohtf von feiner Ueberzcugungskraft vnrloren habe*, 
wenn drr Superiiitenifent, der als Gegner diefer nützli- 
cUeo Sache vorgeftellt wird, au$ dem Spiele geblieb&a 
wäre. In diefem Einleitungsgefpräche erfahren dirLe- 
ÜBT denn auetk was fie eigentlich in diefer NaturgefchicU- 
tewndem Vf. za erwarten haben, i) VVill er fie mitiu- 
fern ntltzllchen II.iusl liieren Ii 1 iv.in r)t niacben, und ihoeu 
von felbigen felir vieles lägen, nas üemit Mutzen anwoh 
den können; 2) mit unfern nützlichen Tbieren, die jvru 
keine Hauatbiare find, dieabar dennoch als Nahrung- 
mittel oder fonit aof irgeml dne andere A rt au f die L^ 
bensbevlarfnifre desMenfchen einen ; Kinfittli 

habe»; jhuudea «chädlichen und giftigen L bieren.ua.^ 
zwar will er dabev unterfuchen, welcbe Tbiere vrirK- 
lieb fcbidbcb wuf fiftig find, und welche man bisl;:'.' 
mir fiMcblicb dafär genalteo bat; 4) mit den Bäur^tiL 
und Pflanzen, die Ge;;enftändeder Land« i : ili f '.ial t lue, 
5) milden rchädlicbea und giftigen Pdaozen, die jeder- 
mann kennen mufs, um bey MenTchen und Thiereo t'n- 
glOcksläile suierbatao. Unddann 6) will er ihnen auch 
noeh über manche Naturwrfefaeinuagen und auf fallL ode 
NaturereignifTe die nöthigen Aufklärungen ^fhf.,. l 
üedadurcii vur deti Feffeln des AbergiautMiis zu üctiern. ; 

Die Befchreibungen find recht zweckiuäfsig und gut ' 
«iogericbta^ imd eaäxu wOnfchen, dafs der nalurhi/fo- 
rlfcneUaterrfcbtio den Borger- und Landfctiuleo, der 
in neuem Zeiten wieder et^vas l.iuer beinebtn wird» 
durch diefe Sclirift von ^ienem belebt werden müi^e. 
Etwas mehr Sorgfalt mufs aber der Vf. bey der Ausar- 
beitOMaoweadeo. So weifs z.B. der gemeine Mann und 
(dneffioder, womit man die Hausthiere gewöhn), fat 
tert, kennt aber die Vorthciie nicbt, die neuere ( lekc- 
nomen anwenden, um ficbrer und belfer ihren '/^weck 
zu erreichen, und darauf hätle vorzQgl. sufinerkfain ge- 
macht werden follen. Ferner verftenen fie Ausdr icka 
wie Stupor, nicbt, und uofchicklich ift es fogar, %«eenn 
von den Tauben, die man al.« Mufter ehelicher Treue 
rühiat, gefagt wird ; r, Mut thut ihnen damit zu viel Ekrt 
an; denn (le gehen, befonders zur Brßlezeit, «^i* ich oft 
bemerkt habe, eben Mls extra." Vom Autrochfen \- 
noch nicht aosgemacht, dafs er der Stammvater unfrst 
Rin<r.;:'f:c j) .r..- ,<:: wabrfchainliakir dar grm- 
Xinit O^ifft (ßoi ^runmiem), - 
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TBCHNOLOGtB. 

Bnini a. Snsnii, b. Nicolai: 
Mwn/t — ^ von ^(MMMtf J l WW üt 



Ei//7fr Abfchnitt. Schwarze Farben (fie erfolgen 
aas Körpern mit Gailusfäure, nebft folcheü, die 
Sba-BDd Kupferoxyd enthalten): a) cuif If^otli: 
•Kadern dieZeucbe in der Biaukflp« einen Gmod er- 
hielten , kommen fie in ein Bad aus gleieben Thiiha 
Galläpfel und Campecheholz, wovon \ mit GrflnfoMi, 
hernach i mit EifenTitrioJ , zuletzt das Obrige Drit* 
theilmit Schmack verfetzt wird. Nach dem Wafcben 
vnd Walk<» benimmt ihnen ein Waubid dieStnfigkeit. 
In Frankr«ch erhält das blaue Tuch ein Eid aus 
Gelbholz, Schmack und Campecheholz ; nach drev- 
£tilJidigem Kochen wird EifenTitrioi darin aufselöU. 
M Xogland beobachtet man ein ähnÜcfaes Verfahren; 
nur mufs die Gruodfiarb« Dunkelblau fern: Der Afy 
fud ift von Galläpfeln und Campecheholz. Bey dem 
WaJken bclient man fich gelöfter Seife, oder man 
iebt ihm ein VV^aubad. Schwarz ohne blauen Grund. 
ie Beize befteht aus 4 Thailen Kochfalz, a Wein- 
A in, I falzfaurem Zinoe, I Dalzfaurem WismathSb 
1^ Kupfervitriol, \ EifenvitrioL Das Bad ift ein Ab- 
fud von Campecbeholz und Schmack ; diefem fetzt 
man zuletzt nooh If £ifen - und 4 Kupfervitriol zu, 
vnd walkt ttv| «twM Seif«. *) SdmarM auf Seide. 
Die fehr zufammen gefetzte SchvrarzkOpe ift nach 
Horä angegeben. Hr. H. bemerkt ganz richtig, dafs 
in derftll)' n Jas effigfaure Eifen und Kupfer die Balis 
der Schmack und Campecbeholz die Gallusfaure 
Wgeben, der Flöbfainen, 6mOilmmi und Zucker 
den Glan? bewirken; der letzte nebft dem Syrup 
durch lien Sauerteig in Gährnng kommen: ein be- 
trächtlicher Tbeil d r Zuliiaten aber fich ganz uaffiv 
verbaltea. <) Jiuf baumwoliene und Itüune Zeugt. 
fMk d«B B«aeB mh «ffgfaurem CKen, nebft etwas 
Fifenvitriol« ftrbt man in einem Bade von Erlenrinde, 
oder von Campecbeholz und Schmack aus ; doch fat- 
ter und dauernafter win! lüo F iibe , wenn man dem 
gffigtmftT* (noch beffer dem lioizfaoren) Eifenelfig 
iaatm» Ktt|ifiBr zu fetzt (zu 2 Quart der Eifenbeize aL. 
Kupfervitriol, 1 L. GrOnfpan.). Zu gedrucktem Zeuche 
«vühle man das, mit HolzBure aufgelöfte kupferhal- 
^ge Eifenoxyd zum Vurilruck , und nach dem reini- 
■mdeo Kpiumfthad« färbe mu mit Schmack jumI 



Dnftet «m mSüa Abfud ftark ab. 



Campcchchok 

Krappe nw. 1 

rührt die p^-Jachte Beize zufammen, verdickt man 
mit Salepwurzei und druckt fcbnellatif, fo erfolgt ein 
galcr Tetfetdruek. AMelwitt; gimifchtt Fat. 

bin , vioutL fribi, irMsreli, gram eätr fatb. FioltU: 
a) auf K^«ttt. Rmimelblauer Omod in derBlaukflpe: 
Anfieden mit | Alaun, ^Weinftein: Ausfarben durch 
Cdcheniile (5 Qu. für jedes Pfund Zeuch.}. Purpur 
erfolgt bey einem hellem Blau, und mehr Cochenille. 
UUatt Cohmtm umd BSßlvttAUm erfolgen nadi weni- 
ger oder mehr latten blaaemOronde, wenn diealaun« 
ten Zeuche in derjenigen Flotte ausgefärbt werden, 
welche fehon zn violetten Farben diente. f^Utt aus 
Camf ecke - und BrafiUenkolz. Fabroni's Beize; Au«> 
firben in der Campeehebolzllotte : nimmt man Brafi-, ' 
lienholz, ftatt des Vifettholzes ; fo fpielt das Violett' 
mehr ins Rothe b) Juf Seide: echt HoUtt. Nach 
dem Alaunen färbt man in einem Bade, aus | Gall- 
äpfel ( gegen die Sude ) dem man f Gocheoiile zu fetzt. 
Die rotbe Seide koount hierauf in die Indigokflpe, 
und wird hernach durch ein Orfeillebad gezogen. 
Unecht mit Orftille. Man läfst die /erlaffene Orleille 
fich fetzen, färbt damit, und bringt fie in eine warme 
KOpenbhihe: mit Campechekolx. Man beizt mit GrOn. - 
{mm, färbt in einem Bade von Campechebolz hiaa: 
mirch AiaunauflOfung erfchdnt fie violett. Man beizt 
nach Fabroni, färbt im Campecheholzbade mit etwas 
freyer Salzfäure. Die Färb« l<ümmt .in Schönheit 
und Dauerhaft%feMlt der Cochenille gleich, c) Fkblt 
auf baumwolUneu uuä Mntntu Ztuchen. Beize ms 
8 L. Eifenvitriol , 3 L. Bleyzucker, 3 L. Alaun (anf 
iPf.Zeuch). Ausfiirbung mit Krapp, in Blaufchwan^. 
weichst darch Seife violett wird. Gedruckt« Zeuektm 
Msa drtekt eine fohwache Auflöfung von efBgfauraas 
Eifen vor, reinigt durch Kuhmift, färbt im Krapp* 
bade aus. Zum Lilas mufs man dem «ffigfauren Ei» • 
fen, Thon zufetzen. GvVn ä) iroUe. Blauer . 
Orund aus der VV^aidindigokfrpe 1 /u Enteogrfln, dun- 
kel-, zu PapagaicrQo, Himmelblau, zu Maygrfln, 
Blauweifs) Anfieden und Ausfärben, wie bey dem ' 
Waubade anf gelb. SHchftfchts GrBn. Beize aus Alaun 
und Weinffein, Au'^färben au<; verJOnnter fchwefel« 
fanrer lodigoauflüfung und hernach einem \Vau-| 
Schalt««, <Mlbholz- und Qoercitron- Bade oder um- 
gekehrt, b) Seidt. Nach dem Alaunen das Waubad, 
alsdanndas Ausfarben in der SeidenblaukOpe. Aepfel-« 
Seladon-, Meergrön richten ficb nach der verfchiede- 
SCO Gnmüvmi Cmwb diirch Geibbolz» Quercitroo, ^ 
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Uli echt gegen dm Sauerftoff. Doch nennt man die- 
jenigen echt, welche der Luft, dem WaiTer, PBap» 
zeofauren (Efßg, Citronenfaft, Wein) der SeifL-, aJUa- 
lilclMa Sau« (fUU Kutrca), Amrooniiiin. (Sittlem 
Harn) "vridarftcnea, wenn fie es elefeh der Schwefvi-, 
Salpeter-, oxydirter Sjlzfuure niciil können. Alle die 
Körper, welche de» angewaiulten lieuen ei);ge|^n 
gefetzt find, zerflörcn am meifton die Firbr - iriia 
flberl«ge daher» welchen Eiawirkangen die Zeucbe am 
mehrften aa«gefetzt find. Z. B. Wolf« nnd Seid» wer* 
den feiten gewafchen, daher finil die r.H>ren Beizen 
eher anzuwenden, als bvy Uduinwuliu und LeiaetK 
Man fuche daher int Allgemeinen, den Farben 



ST5 . ALI«0. LITBIUkTUK * Z^ITÜIU» ; . . 

Sdiarte, Orlean ) tmi! mdi der rerfohiednen Anwen- a«t.> Für mehr Mb« Fad»«» f«MI' 

dungder Blaiiküpp. c'\ Ba»meo".fnc und Itintnt Zaidn. beo, Gelbholz-ahfu I zu. GidrtuiU Zeucht. Yorclraclf, 
Dieia der kaUe» indigküpe gefärbten, werdeu aidu- von eilig^Murtiu Eilen - und Thonerde, Keiifiguag m 
^«t» und im Waubade ausgefirbt. OUvrä • und En- KuhmiU, Ausfärben im Bade von Calläptetu und 
^^angrfin erfoidert dne Beize von «IRgCamreoi Biteo, Schmaek. ZMfgnBdbüfr Abfchnittt M^ g A m Üttl ßtr 
«DdAdsfilrben im Waobade. Atich kann man einen dt» SekMl mnd FifigktH Str F»rbtm. Keine ift abfo- 
Grund in dcrKOpc geben, un.I fie ilaim im etTigfiuiren 
^fen« und ahdenn im Waa ausiärlien. üidteuckU 
ZnnAa. BeygrHnem Grunde, und gelbem Mufter, wer- 
txxk fie mit ^gfaurer Thonarde geklatfcht» die aelb- 
wurdoidea' stellen bedeckt man mit Kitt, und färbt 
(dies in der kalten Kripe aus. Hierauf bringt m-in den 
Kitt durch SpUhien weg, urul färbt uunmchr es im 
Waubade aus. Zum Uliven.^rOn druckt man mit 
«fii^aurem Eifen vor» reinigt durch Kuhmift, und 
' ilrbtifti Waobade ans. Braunroth. a) A%if (folle. ißtnn. 
I^loiil'eiir } X.tth dem A!.;un(in im r.ociienjJlebade 
ausgeiarbt; alsdann effigfaui es Lifen zugefeUt , oder 
Bian beizet mi; Alaun und cffigfaurem Eifen, und färbt 
»itiLrapp ans. Oder man beizet mit » Thailen Alaiui 
1 RoehTalz, und lirbt iA ehwm GampceliehDiziMde, 
riit e'neui '/ufatze von nffii^raurem Fiien au'; F'nk- 
braufi. iNdch dem AiUunen in einem Baile von Kr.ipp, 
Galläpfeln, und effi^faurem Eifen ausgefärbt, oder 
mit Alaun« .GalÜpfehi nnd effigfaurem £i£ea «u;efie> 
det, und im Campeeheholx - Bade ansaeftrbt. V«rin- 
derte Prupurlionen der Bafe und des Pigmenti ijchen 
Kaftanien , »Velken-, Capuziner-, Caitor • Braun ; 
und bey <lem Zufatze von Geibhalz, Mordon?, Reh-, 
Zimmt-, Carmcliter-, Lobbraun. Q A»f Stidi^ 
Nach Entfcbäiung derfelben durch Seife wird fie 
ahunt, und hier .)••♦■" v: ^^nrif n Ki rh-haderti 'i aus 
Cainpeclieholz , i üu.. iii.il:. -i; • , i aus Gelbln.'l/ ) aus- 
gefärbt ; .uuh l<ann man um Gallapfel , oder iNufs» 
fcfaMieo- Ab(ud zafetzen. c) Auf BtmmwoUt sei Lei- 
Nach dem Gallen , und dem Reiten in tXi^U' 
rem Eifen (mit etwas GrOnfpan^, färbt man in einem 
Barle von (jell)hiil/ mit etwas Allvali aus. Zur Zimmt-, 
oder Mor iure - I'ai be farl't man in einein mit Grün- 
fpan verfetztem Waubade aus , und zieht das* Zeuch 
«uroh aufgelöfst«! EifenvitrioW Hierauf gcgaliet, ge- 
trocknet, alannet, mit Krapp nebft etwas Gelbliolz 
ausgefärbt. Ge^.ruekte Ztmht. Man b^-ize mit effi 
faurem Ei en und Thün, 
mit K.rapp aus : oder, vorh 

oder man fetze dem Krapp etwas Srhmak und Oelb- eine fogedanntt natorphilofcmtefehe Ähwirmere« 
holz zu, Gra» und Falb, a) Jnf /rolle Vuuvcdcr -n-. c. , i: — ...r^,.. T .. ..7 

man färbet in einem gemengten Bade von GHlläiaeln 
und Eifenvitriol an«;, oder tv^n -aüut erft, und fetzt 
hernach das fcbwefelfimre f ilen zu, oder man färbt 
blau, zieht es dorch ein \iaA von G-ilIäpfci, Campe- 
che und Krapp, und fetzt zuletzt Eitenvitrio! /u. 
t) Anf Seide. Nach dem Alaunen ein Waubad, dem 
man liernach Campech^hul^bridio zufetzt, und zuletzt 
jioeU Eifenvitrinl. Aufklären kann man durch Wein- 
ftein. Oder man fetzt einem Bade aus Gelb, Campe- 
cheholz und OriciUa* zqletzt etwas Eifenvitriol zu. 
s) Auf BmmwoU* md Lri^un. Schwarz- , eifen - oder 
ff;t;.( :vr ,r.ui faibtman ei fl Mau; al-silfpii t^^jIK-t m.in, 



mdgUchft nentralm Zuftand zu geben « damit. 6e 'm- 
gen Sluraa und Alkdien nnaufidsliar find, wiei. B. dnc 

echte Knpeiiblau, das nur ille Sufpr-tf-rfaure zer(t*irt, 
oder d^^: i^cluirlaeli , das jr-doch durrh ilie Schwefel» 
dünfte, und die des faul jn fiarns und den Tolmell»« 
rauch violett ffinl. Saure Salxe machen dasScbvvnnB 
und Violette roth ; ' alealilcbe, die rathen violett, dio 
violetten blau: vnjlkomtaen wäre die Faibekunft in 
folcheu l'arben, die Jen Süui i u uad Alkalien voU- 
kommen widerftänden und durch ihre Einbatlung der 
Pigmente zugieieh fi« vor der £iaivirkvna ii 



L'^fber Naturpf-ila. 
hm4 Chemie, von 
d.Wifleaiob.ttt 



VUMiaCHTB SCHIIFT«K 

FxKTBKRO, b. Graz u. GerLirl) 
fovhU in Bizug auf Pk^Jik 
/T. A?fl/7i, Adjunct der Akad« 
Petersburg. 1809. 146 S. 8- 

Ein deakendtrKopf, voll fÜer ffir die Fortfcfaritta 
der NatnrwfffenrchaRen, belbadnr» der Chemie, rffgt 

hier auf eine lebbaffe Weife die beiden Fehler, Avoreui 
die iNaturforfcher nur leicht verfallen, urn^ facht 
reinipe im Kuhmift, fjrhe ße wiederum auf die Mittelftrafse zurflck m bringen, 
her W au , hinterher Krapp : Auf der einen Seite droht, beftmder» ip D«»tfchland, 
P etwas Srhmak und Oelb- eine fogedaontt natarphilofoi»tefel»e fthwirmerey 

aüt-s walire Stitdiom derNalur tu verdrängen und die 
Z iien vuo i heoi^hraftus i^araceJfus berbey zu ffth- 
rer:' auf ler andern erliegt in einem benachbarten 
Uude diefet Stodtum «nttr das gröhiten Empiris. 
moa. Eindringend wavnt dar Vf; v«!' beiden rxtre- 
men, und empfit-hlt Frrpirie, aber geleitet von pli;- 
lofophifchem Geifte. Gewifs ift er auf dmm reebten 
AV e^e, und wir nehmen ndt Dank fefne Erinoerun. 

Sil au, wenn itir auch niebt in allen StOcIcea mit 
1; ' ' ** * 



im einerley Mehiunp feyn foiJten. Zuerft tefsert «r 

tich gegen die nattirphilidoplulVben Aeiierune. n , un» 
lerfcheidtit aber Jehr wohl den ^»tittpr der N»tar» 
^, i u , . . uf r. . — pl"l'>fophie, welchem er Qherall feine Arhtwng be- 

undiacbtunUm^UeboUbadeii«brteIbg(ttusmi!j|«i .Muigt« w dMm MMhMg^^^l^ahm. m. 



Vm iK.' IULIU8 tlof» 



Sir 



Alles Dnfer Wiffen , Tagt er, wozu wir mk Znthoa hcrltitM lafbo, oad fskomMaiif dIttErftlmiiigda» 

■olert Varltandes gelangen, ift fowohl empirifchen, bey gar nichts an. "Was gegen SchtlUng gefagt wird, 
*' ' ' ... i . r . ..^ Orimdlfliren ffiner Philo- 



äb* aaeli Aeoretifchen Crfprungs zugleich, und wir 
wiffen iiffpi QniÜc h nichts als blüCs empirifcb; und es 
nufs daher eitle jeJwedc Wiffenfchaft, fie gebe auch 
.♦on einam Standpunkte aus, von welchem j?« immer 
«oU«». flMt diele -bcklen Seiten haben : denn fooft 
>5rtWf«f im der Wirklichkeit als WifTenrchaft zu 
Mhan«*- Mm feheoft, fetzt er hin/u, n anchts fOr 
Empirie tnV Was wirklich fchon W ilfenfchaft Ift. Ein 
jedes Haad«ln, Forfchen nach Grtwdßtzen bey wif- 
faifcheMWlun Gegenftändea könne nicht fQr empi- 
fVBth tfngeTebeo werden , ( wie es vort mehrern , und 
fclbft von .SV/V '/. »,: , fehr häuüi^ gefchehpn) ^I.isfie- 
,t>nlheii behaupten zu wollen , fey fchon t-in Wider- 
rpruch in fich fglbft. In fo fern' habe jede WifTen- 



f, 



mnfs geradezu ßfgen di 
fojihie k'erichtet fcyn. Die n.iluri/hilufophifchen Nach- 
folger deflelben niOXlcn angehoitea werden t eotfM- 
der ftreng dem eoDfequenteii Gange der DednctkNi 
aus höher|) Prinelplen zu folgen, uu:\ ilabey die Na- 
tur zu vergeffen , oder zu erwarten, was iiir höchfte 
Principieii ihnen Aäz Slnilium Krfahrungcn geben 
wird. Jene lächerliche Verbindung von intfonfequen- 
ten, rhnpfüdifclien Sch win nei e yen ans dai Wortes 
der Naturpliilofophie zufammen geft-tzt, oft durch 
einige leicDte Ausfchweifungen vermehrt, mitBrucn- 
fldcken aus der Frf ihrnnp , kui / jenes abenteuerli- 
che und aberwitzige Gemenge bat zwar dea Tadel 
veniieat, den der Vf. ibrar «rtlMllt; aber am mufs 



Icbaft ihre philufophiCohe Seite* fu dafs fich ihre Pili* die Quelle nicht vergeflen, woraus es entfprang, die 
lofnpbie und MetapbyCK* elf folche, nicht trennen 

■ U(st. Der Vf. anlsrrl iicli gegen alle liejt'nii^en , wel- 
che die Chemie aus der Reihte der Wiih ufchalti'n ver- 
«iefen , und ihr blofs deu ilane einer Kunft angc-.vic- 
Üen haben; befouders rQgt er den Ausdruck fyTtema- 
tifche Kunft, deden fich Kant bediente. Der experi- 
Sientale Weg des NaturFurfchens künne ftets nur, als 
der wefentlichfte betrachtet werde«, und tije'Specu- 
laiion mOffe bey ihm nur zum Mittel, nie aber als 



pbilofophifchea Orflnde, worauf die ganze Naturphi- 
lofophie beruht. Der Vf. , welcher oft wit Jcrhoit, 
<iafs Krfabruoe die Balis des meufchiichen W'üTeos 
ausipacbe , Cent die Natur aus einem ganz entgegen«- 
gefetzten Gefichtsminkte an, akSchelling und dieNe» 
turphllofopfaen : lodab er beffer gethan hätte, auch 
den Giilnden diefer Phiiofopliie nicht einzurauiflen, 
was er ihr an mehrern Stellen zusefleht Von //1cu> 
terU Chemie hält der Vf. auch fehr viel; er eiaubt» 
Zweck dieneo,'foa1^ entfpriagen aus ihren Hefülta- fie fey aoch nicht aehörig beurtheiit, mit der Unrich- 
, ten, nichts alt Schwlndeleyen. Von diefen fehr rieh- tigkeit einzelner Behauptungen falle noch nicht dat 
tigen Sätzen tluit der Vf. nun einen Schrift weitir ganze Syftcm, und die Andronie und 'L'hclyke nuige 
ond fagt; Ks giebt nur eine Naturwiffenlcbaft; diefe vielleicht nicht exiftiren, ohne daCs dadurch' /f^'s* Sy- 
Jft das Erkennen der Einheit, der Identität, der Pro- ftem unrichtig werde. Diefes m^bynV aber genm 
doctivität und des Products zugleich. Ganz nach 
dem Vorgange ScheHingtt von d«m es weiter beifsf: 
Er überfan mit tlem ilnn eigeni'O Scharffinn«; die ganze 
Wiffenfchaft, fülirtc fie auf höhere Principe zurück, 
belebte von Neuem den WiHenfchaftseifer, nnd gab 
dem Ganzen eine xathr fyftlBMtifche Einheit, ia«ttm 
er den Faden da Wieder annknOpflea wnfste , wo idm 

feine grofsen Vfiriianger fallen liofsen , wenn man 
aucl> gleich in der Anwendung dynamifcher Pdnci 



in ihaocbcn einzelnen BeheaptMgm — wem andi 

nicht den eben genannten — ■ foem Ree. den beffera 

Tliei! iliefes Jjyrtems, und tücht in der höchft unphi- 
luluphifchen hypothetifcheu , durch nichts zu bewei- 
fcuden Grundlage einer ftuffjofen Materie, und eines 
fiandee» wodurch die impondenbehi WafiM damit 
verknöpft werden. Nim kommt der Vf. aaff die blöd 
empirilche Seite der Wiffenfchaft, und hier erfährt 
^ ^ Lavoif\ers Chemie den härteften Tadel. „ Betrachtea 

pien , fobakl er nänttich atnr Gonftractkla der Materie wir, 'hcirst es, das uns von Lavoißtr gemachte 0*> 
Obergeht, und fich te' ErkUrongen ailgeiaeinsr Na- kheok mit innigpr Kritik , fo kann felbft der Unb»< 
tnr -Phänomene einläfst, fobald er aberhaopt da« Mto fangenfte nidit omhin, zu geftehn , dafs es, als ebi 
tbeoretifche Gebiet ites NaturwüTens verläl^st, ihm fyftematifches Ganze betrachtet, bis jetzt nocli in der 
nicht immer beypf.icliten kann. ^Uier, fo wie an an- gruf^ten Seichtheit imd Unvollendet hei t vor uns 
dern Stellen» wo der Vf. zu viel auf dW ghbflfcigVf liege. — LavoiRers Chemiet als Syftem betrachtet, 
Vaturphdofophie reihnet, v«rkMNil««r hm wahren kann kaoip alsSkelett desi3anaen angetehen werden^ 
Qeift derfelben. Seheltinm erktirt fieli beftjmmt dtge- das uns vieKefeht noch grObere Lfleken zn etIcUren 

ß, dafs er das MannicTif;.!tige der Natur blofs auf öbrig i;\^t, als wir bey dem abgelebten SlahlHirn Sy- 
ere Principien zurück führe, er wiil nicht ein- ftem beftätigt zu haben vermeinen. Er endigt in fei- 
nem Sjfteme gerade da, wo djagrobe.en-.pirifcheAn- 



tre Principien zurück führe, er wiil nicht ein- 
, daf-s er es aus diefen Piiocipien erklär«. CMebt 
der Vf. ScluUuißen die «rftan Gründe leine» 



der Vf. ScluUuißen die «rttan Urämln Wnea* nraen iichannng ein Ende hat» und wo nur refai wifCenfcfaaft- 
Syftems zu, fo fulgt dartna nothwendfg daa Oeg en Bebe Pitnclpien ihren' Anfangt nehmen." Ree.' Bebt 



<iie Nichtigkeit 
des experioieo* 



thi'il von .illen obi^eo Behaupf ui!/,<mi , 
der Empiriö, und das Unwen-ntiiche 
tmicu Weue«, dar Mn npd wietler nur djeCooflnMllMi 
der Erfcneinungan aot philoibphifchen OrOnden er- 
höhtem kann* Sind die Grundil^hren der Sekttfingi^ 

/ffc*» Philufuphie nv.litip fo rnnlfen fiel» all-- Krfi hei- 

i o^ae die geriuiiiuJbjiipiric^ aus icaeo dereinlt War er esliicht» der uns dadiuch vun dem Jl'haaiona^ , . 
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mit Brdauern, dafs Hr. Ä\ijfe Geh unter dii Jeni^en 
mepgt, uelche /.aroi^fr herabfetzen, ohne zu erivä- 
gen, was der treffliche Mann eigcntlkh leiftete. War' 
es 'nicht Lavoif er, der die beiden g-olseo Natnrope* 
ratipnen^ die Oxydation und Oefdxydstion mir ebiem 
ahrliaft genia'itchen Blicke fafste und dHrflellte? 



wa 



jif iL I* & NBA Hl 

PUofiftons befreyte , da Ts er mit Vv'age andtxe* 
«idbt feine Verlache ajifteUteV Man reebnet diefes 
zur handgreifliehta Gbenie — imtnerfain , wenn fie 
pur zur Wahrheit führt. Dafs mit feinen Ünterfu 
chungen die Theorie der Chemie nicht sefchlofrea 
war, wufste niemand beffer, als der eroTsc Mann; 
4»b dia lapoodwabUiM tänngumm Ontvbtcbuag 
crfcc4eytw » lUi nlwii i i d fe deotiieli $ eb er« Drii^ 
drückt er fich oft zweifelhaft über diefelben aus; da- 
her ftellte er feJbft Verfuche darüber an, wie feine 
Abhandlung von den elcktrifchen Erfcheinnngeu 
.beym VnSamj^ u. L w. bewaift. Was vKluigi 
dcoB dar Vf« von afaiani SrftaBi * waleba fiad dia nf 
«IflaofchaftUchen Principien, und wo m^-ynt er dafs 
die Spitze der Pyramide feyn werde, welche die Na- 
turkunde, nach einem von ihm gewählten Bilde vor- 
fteUt '/ Je tiefer wir io die Natur dringen, defto mehr 
tvardaa wir ihre Unendlichkeit MwaEr; und es beiist 
gerade eingefchränkt von der Natur denken, wenn 
inaa.iich einbildet > irgendwo zu einem voUendeteA 



IÜ.LIUS tio«^ m 

Syfieme «lanfin zu kSnnev. Wir wollan einmal^ 
{etzeut Wii$UrU Andronia und Thelvka, diefe tws^ 
her vergeblich gebielilan Wefen, wardan wirklich al%' 

folche erkannt, müfste nicht foglaich ein denkender 
Cbemift weiter gchn , und ihre) Zerlegung verfu« 
chen? Doch die Arroganz einiger Nachfolger von 
JUmMißtr^ die der Vf. ohne Zweifel auf feinaa Raifaa 
wa arnhren Gelegenheit hatte, nteg ihn zn wait'ln fsl» 
nem Tadel geführt haben. Lavoijirr hat die Unfterb- 
licnkeit errungen; fein Freund und Führer der berr« 
liclie [ui Place gebt ihr mit kühnen Schritten entgegen. 
jViao wird jhrer gedenken« wenn der kleine liaafe 
von CDManntoi fMiilofbphfnfaan NaturforCcbam liofft 
vergefien feyn wird. Möge unfer Vf. doch immer 
bey den im Anfange feiner Schrift geaufserten Gruod- 
fatzen bleiben, und die Natvr nirgends als in der Na« 
tnr üalbft fliehen^ Wu m dvtt um, iSt So rid^ 
dab wir «u waUtam 9mß9rß Fo d ga pa gpi flal iar> 
fpraehan Icitaam» 
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Schöne Kflaftc» . 

Ana BriaCtB «os Zttrkfc May ifof. 



^ie dicfsiabrige Kiiaftautfteliimg zeichnete fioh miobt 
durch Tiele, dagegen jabex durch einige recht rate Ge> 
iliSide aus. Zwar fab man fich vergebens nach bedeu- 
tenden blftorifcheu Gemälden und Zeichminpen um; 
hdchftens werea einige fogenaimte GeXelircfaaftsrtückc 
zu fehen; dagegen wurden, fo wie in den vorherge- 
henden Jahren, mehrere PortrSte und LandCdhaften 
bemerkt. Die groCse Schweizergebirgsnatur errei- 
chen zwar nur weni^;e; aLor das auHallend aJlge- 
sheine Beftreben , damit vertraut zu werden, nnd der 
Nannr ireend einen fchöncn Moment abzalanfidian, 
beweift abermal , wie febr die äufsere Umgehimg auf 
die Umwicklung junger KiinCtler wirkt. Weit mehr 
als die Häifte der au^gefielhen Stücke bcftand aus 
Landikduften. BeQcr fcfaien aber den meiften Malern 
Da dielbm Paidie die Teidmonc eis des Celevit «a ge- 
lingen; manche rerfeWtcn av.nx Ibren7\veck dadmch, 
dafs fie in Auswalil der Gegenden mehr lutli dem Son- 
derbaren als nach demScbönen jagten. Vom robeflen 
bis zum busueüen Colorit fab man Veij^bc. Nach 
dem UrdiMle der acfatmigtwerilicften Sdnmen ■O' 
bnbrte dei Kinn?. rlein ."Maler. G. Voltmar von l^ern , der 
mehrere L?n(UVlialtcn in Oel eingefcliickt hatte, von de- 
nen hefonders eine römifrlie (irgend die Augenweide 
der Kunftfrcunde war. MarineAttckc lieüörta nieanand 
elf üMw yonZlh^di; «wey davon verdienten 

befonders bemerkt zu wei ilen Unter ilcii u cni^'ea 
Viebltückcn unterfcbied ücb rortbeilhaft ein in Oel 
.ganMatar Efmdain aik t vöo. Cband GglBasr von ZMofeb- 



Mdtt emes der heften Stücke, die diefer Maler )• 
■auiauht hat. Unter den Portriten Iah man jiüt ^r> 
Swm Vergnflgen du Bild des nwey «md fie'>J7.ig)a;u igen 
Qreifes, Aaton Graf 7.u Dresden, gebürtig y<,ii Wmtcr- 
tlmr; diefes von ihm felbft mit gliXcklicber Beicuchtungi 
Transparenz der Farben, ausdrudi^ler Derfteltmg 
Macbatate GaaMMda fab einem asfraalkhaia Bfwei% 
3eft weder fidn Geift noch fein PhtCri deaa Aller «» 
tcrlae. Unter melircm Figuren in Lel)ensgr<jL,c , üe 
/)«vw S'u/sfr von Wiiiieriiiur ausftellte, war fein eignes 
Hild, ein Knieftiick, fchr gut gelungen. Auch wo 
JahiA (kH «oa Zülnch fah man mehrere wahr und krif- 
tig gemella Fortrlte. Unter den, zwar febr wenigen, 
JVlignaturgemJlden zojj eine mattr lioforofa, nach Tr^vi- 
fani, von Marfurd H^»(k*r von Bafel, aller Augen a4 
fich. Unter den Rapferfticben war ein Hlatt inFoIi« 
nach G. Denw von Heimtuh Lipt für die SaomalaMt 
Mmfr* NafolMif herausgegeben von RohiUard- Pum mf 
und Ljtmrttt bey weitem <I s IW-Tio, nnd vermuiiilich 
^uch da« Zarteüe und Vollende tlte, das man überhaupt 
je von Uft fe l e h en liat. Uater den Bildhauerarheiten 
fielen drey coloffale Bflßen von KtfoUm, P^thni und 
Pßtfftl in gebrannter Erde auf, die zwar nicht ohne 
Sclionbeit find, denen allen aber jene zarten Ziigc feh- 
len, die den fchtfnften Kopf allein anziehend meioben; 
an dem «rften ift auch die Halmng des Kopli-, Am 
notorlfchen Charakter des kr.ifrigen Herrfcberl nttit 
zufagt, verfehlt. Von einem taubftuuiisen jungen .Mannci 
Martin von Murak, ron Zfiricb, einem Schüler tlei rer. 
ewigten Sckeffluur. ron Swttgerd, Cüi man nicht ebne 
Wehmath cway lileina Bearaliaii in welfiaai MinnWi 

Denkmale geliebter Todtett. Von tnebrcrn gefchSlZ« 
ten Kunftlem, als : Dkggf Mmrtm Ußai u. a. arlshiea 
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Qtk'he.stkr u. Londov, b.Iohnfoo: Tfu Lift and 
Poßhumous If'rUings ot Wüliam Cowper , Esqr. 
' . witb aa Introductory Letter to the Rigbt 

HarlCowper, by irüliam Htmltf , Esqr. ^»L L 
itioj. Xll u. 413 I/^JL 4aa S. fot. IJL 
Itai» XXXI ii,;4i< & ^.4«. 

Ia der nidit ahlreidieii Reihe klafGfcher Dichter, 
die ficli in England während der letzten Hälfte des 
achtzehnten Jahrhunderts ausgezeichnet haben, ver- 
dient unftreitlg üP*. Cowatr eine der erften Steilen. 
Nicht aber blofs (ein Dicntertalent, fondern auch fein 
trefflicher moralifcher Charakter machte ihn des 
Denkimls wflrdig, welche^ ihm in dem vorliegenden 
«tfehnlicben Werke von leiaem vertrauten Freunde 
Mftifitvt mirde, dir tUlkkhiU alt gefchmackvoliet 
Dichter und als ein Mann von edalin Charakter bt< 
kennt ift Der eigentlich biographifche Theil zwar 
ift der kleinfte dieies Werks, welche« eröfstentheils 
|ns Briefen und einigen noch nicht bekannten Ga- 
' Aefiten des Verftorboen Mtebt, die dem Vf von ei- 
ner feiner oichftea Vtrwttadtw J» lÜeCer tJMt, «ia* 
gehindiet wurdflH« '« 

'iam Cowftr gehörte zu einem fchon feit meh» 
ram Jahrhunderten in England berOhnriten und ance- 
I MMBaaOafclilechtA. Der ältere Bruder feines Ormil» 
raters war Lord Grofskanzler « und der Orofsvater. 
feibft bekleldeta dl« doppelt* WOrde eines Oberrfch- 
leri in Chefttr, und eines Richters in dem Court of 
Common Pl^. LXeden zwejter Sohn , »fohn Cowftr. 
; tvar Doctor der Theologie und Kapellan K. Oeorg's II. 
nad V^r asCara Dichters • der zu Berkhamftnd in 
to Hertfordfhire den a6. Nor. 1731. geboren wurde. 
XJnter feinen Ceilicbten findet fich ein fehr gefülilvol- 
fat zum Andenken feiner trefflichen Mutter, erft 50 
Mve nach ihrem Tode rerfertict. Ilir Hildnift ift 
gleieh zn Anfange des r»yl#(f Bandes befindlich, und 
zwey Abbildungen ihres Sohns {^ehn ror des zwey 
erften Bänden diefes Werks. Schon in feiner frQhen 
Jugend wirkte feine fchwache Gefundheit und die 
ftrenge Zucht einer Bllirtliclun Schnle nachtbeilig 
auf feine OereOthsftimmimc; «od mcht rortheilhafter 
far diefe waren feine Studien nml Uebungen in der 
Rechtskiiode, die ihn bis in fein 33ftes Jahr befcliüf- 
tigten, ob er fie gleich oft mit der Literatur und 
^EMchtkunft wecbfeite. Von feinen potUfchwIbgend- 
werden einige jglQcklicbe PrfrbMl 
A, L. Z, 1809. Zmtfttr Bmi, 
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Seine {rrofse SrliOcliternhcit machte ihn zu fiffentli- 
chen Verhandlungen und Vortrügen unfähig, uiw 
artete am Ende des Jahrs 1763. in eine tiefe &h«»i ^ 
muth und einen böchftVtaurigenGemQthszuftand aas« 
welcher fich erft zwey Jahre nachher, obgleich ni« 
vüllie, wipl^er verlr;r, hrfonders durch die Aufheite« 
rung, die er zu lluntingdon in der zärtlichen Sorg- 
falt einer edcln Freundin , derMrs. Unwim, fand, der 
Octtifl eines Oeiftiicben, in deffea Haufe er lebte und 
als Mitglied der Familie anf;er((hen wurde. Der jetzige 
Lord Titurlow udJ ,^'offf:Jt Hili i^ehorten zu feinen Jn- 

Sendfrenndeo; und die hier mitgetheilten Briefe aa 
iefen letztern und sn Mrs. Cowfir, einer nahen Ver* 
WandtiB des Di<^ters, (chlldern die alflckUcbe Lag« 
diefer fdnerLebeosperibdeund zugleicK feine fromrt«, 
Denkart. Nach dem ToJo des Gciftlichen begab t-f 
fich im J. 1767. mit deffen Wittwe und Kindern nach 
Qiney fai Bnckingbamfhfre. Aus den von dort au« 
anichrMMiMB Bridieo fiebt man , dafs Religio« und 
Wohhhttn feine romchntft« Befchiftigung war. Der 
Tod feines Bruilers trßbte feine Oemathsftimmun^ 
aufs neue. Zu einer von Hn. Ntwton, der Rector ia 
Olnej war» hex^usgegebnen Sammlung geiftiichei 
Lieder gab er 68 Beträge. Selbft durch diefe An* 
ftrengujig «nd dfo aqnaltende Richtung anf ihren Oe* 
genftand fchcint fein fchwaches Nervenfyftem noch 
mehr gelitten zu haben, und die traurige GemCUbv 
Krankheit herbejgefahrt zu feyn, in die er imj.t77f> 
rerfielt und die uchs Jahre hindurch fortdauarlUb 
Sehr langfam erholte er fich ^us diefero unglOcklicbot 
Zuftaade; und ehe fein Oeift emfVerer Bfuchiftieung 
fShig vrar, fuchte und fand er viel wohlthätige Zeit« 
korzung in der Erziehung und Pflege drey zahmer 
Hafen. Erit im Frühling i7ga fiang uin Briefwech- 
fei wieder an. Im folgenden Jahr erfdtien der erft« 
Rand feiner Gedichte, der damals nur noch eine ziem- 
lich kalte Aufnahme fand. Ermunternd für I]pine« 
Gcift war befonders der L'mgan:' mit einer felrr gebU> 
deteo und geiftrafcban Frau, der Ladv Auft«n, dl« 
ihm einmal zn fefneT'A6fheiteruug das MShrcheo voa 
ofohn GUfrim erzählte, und ihn dadurch zur Verferti- 

f;ung der (iahr drolligen Ballade diefes Inhalts varaa- 
afste, di« «Blir feinen Gedichten befindlich ift. Jkt 
verdankt man auch die Auffoderung Cowftrt zur 
Verfertigung feines sröfstenund berahmten Gedichts, 
T\%t Tasi, in ff.ki Mekern, von fehr grofser Man- 
nichfalti^keit des Inhalts und der Schreibart, ohn« 
alle Mifslielligkeit und Mangel an Verbindung, und 



Atta tl'JXlUlYvR - I^BH'VNO 



dem i784ften Jahre ollendete er ein andres dicTak- 
tifch • fatyrifches Gedieht: Ttrocinium, or a Review 
#f^li0£r, «ine Oatftdidns der Mäaeei uafl Nacb- 
flNlIe «ffeotMeher SeMtaTnai V<rrzOge einir 
hSuslichen Erziehung; und im ft,Igpn<Ien Jahr erfchien 
der zuiryte Band feiner poelilcht'n Werke. Dadurch 
erneuerte fich feine Freundfchaft mit einer wflrdi- 
gpo AAVtrwandtin, d«r Lady ibiMb, an di« er nMb> 
rtra, hier tnttgetheilte, int«rj f fat» Briefi fehrieb. 
Sie !fl)te eine Zeitlang in feiner Nähe, und reranlafste 
ilin zu der Wahl eine beffern Aufenthalts zu VVe- 
fton im J. I~g6. Hier entftand auch feine Freund- 
ichaft mü Summti ib^«, aa dea sleicbfaU» vi«i« ttciefe 
4ingerflckt fiod. Unttr dfaCw Eatreffim nwtieli» Std- 

leii ft^in grnfse<: UoltrilillinBa flbier netif^n metrifchen 
Ueberfet/ung HonUf^t, womit cr ücli fmit J.ibre hm 
durch anhaltend befchiffti^te. Sie erfchien im J. 1791. 

£«w«f QiMtftbindca. die ia dicCer Au#aba 
NM mir 'i[BnMge Attfiwfaim ftad» wtowoiii fie 
durch edle bimplirität das Orieinai weit,|nehr «r- 
reichte und wahrer ilarl teilte, us Pomit fchöne Un- 
;elreue. Auf unfers Dichters Oelundheitszufiand 
iaitjB indefs diefe rMelniiijHge nikl ■nh>lt^a4e. I>» 
icbiftigung einen woalthiiteM Sinfläfii. Knrt Mal- 
ier wurtle er von dem Hucnhändler Johrifoti zur 8e- 
bri.upg einer Prachtausgabe von Mtlton's Werken 
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dafs er anfleng, die Durchficht feines Homer's auf« 
neue vorzunehmen. Diefs fetzte er auch, nach eini- 
,en Cat«tfbrecboiigta , dbfcta aeue ZuAUe, bis im 
1799 fbrt,'w«rw mUb neu« U«berarbeltung zvt 
Ende brachte, unterftQtzt und aufrecht |^ehaltei\ 
durch die zärtlichfte Pflege eines jungen iNeften. Er 
Terfertigte felbft noch einige kleinere Gedichte, zda 
Tbiil ans dem Oriecbifcben und Lndnifcben aber- 
fatzte Epigramme; aiacb einige PaMa voa How ober- 
trun; er ins I.ateinifcbe- Zuletzt kam die Wafu'rfucht 
zu leinen Leiden hinzu; feine Kräfte lanken immer 
mehr, und am 2$. April igoOk eatfohiief er fanft. 
Man bMnib iba ia der JKircbe za £att-Derebam iA 
Norfol?, wo tr tahuk Mlai and Lady UailMtli 
liefs ihm da ein einfaches, am Schlufs des zurejfte» 
Bandes diefes Werks abgebildetes, Monument er- 
richten. 

OMyfrV Lahaaigalefaiobt» BMd sablraiclia Briei« 
begleit«» der Vf. «ifrSitatr fekr «artlwflliaftaaSelifl- 

derung feine"! perfönlichen und dicht rifchen Cli.ir./k- 
ters, und mit ficmerkuBeea aber den Werth leiaer 
vornehmften poetifcben Werk« und feines Brieffüls, 
wozu fr aia vortff|iohaa Tal«U bc&b. Die Lcich> 
ti^keit «ad Elefm ieiaer Briefe awebt fe aurh Cor 

rfjejerigcn Leter anziehend, welchr <(in oft Ii .'(Ts iinfi- 
vidueiie W ichtigkeit ihies inliaits nirlu lundei !ich ia- 



tert, wozu er delKn hteinifche und iialiäui* terefGrea kanf»; und dielt muCs die faft zu. fi 



£cbe Oedichie febr glQcklich ins Engtifcb« oberietatai Mittbaihiag dandbaat aod dais 6a bn wl 
Vm eben die Zeit war Hr. Heu/ley mit feiaer bekamt* frftfataa Thail diaCMP diay Oaartbfmla füllen 
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ten, äaek las Deuifche Oberfetzteu, Biographie ;Tfi/- 
tfin s befcbäfftii^t ; und diefs veranlafste zuerlt feiue 
perfönliche Kckanntfchaft mit Cowper, die^in der 
Folge vertraute EreundifbafU uad ^P"^ bfitarf 
Eriefv7«chfel unterhalten waiw. Diafinr« aad ifaa 
helrarhtli' he Anzahl andrer Briefe, fallen den grüfs. 
ten l lieü des zii ryitn Bandes des vurhegenii» n Liu- 

(rraphifrhi'n Werks, Cowptr's Vorhaben eines gro- 
ßen befcbreibenden Gedicbta Ober-die vier SCufeo des 
■leoieUiehen AJters kam nirbt zur Aa^Abrang: nur 
einknr/-s B-n liftörk fanil Drli d.ivon, bey deffea 
Wittheiluiig lier V'f. des deutfcheii Gedichts Qher die- 
fen i^egenttand von Zacliartä gedenkt; feJiiiem Ur- 
thcile nach , a» elegant titüe work, tkat breatku a hi- 
rit of titiderßtß tmafnety, — Im J. 179J. nahm tr#. 
Trühfinn nnd Körperlchwärhe merUlicn zu; auch 
wurden feine Vermögensumliän le immer fchlechter, 
zu deren Befferung feine Freunde ihm eine Penfion 

{luszuwirken umfonft bemabt waren. Unter Vf. be^ 
ucbteJhn in der Haflining, ihn aufzuheitern; aber 
BT fand an ihm keine Spur mehr von der brOderlichcn 
^irme, mit der er fünft von ilim aut^jennrnmen 
wurde. Auch die BL-milhungeti des Ür. If^ittU hat- 
ten bey diH'em uiiKlaeklicben Oemaihsknokan kei« 
jien fu eOiiftigen Erfolg, als in einem aniilem berObm- 
■ ten ähi Ii« hen Kalle. Jetzt hatte l.urd Spencer bey dem 
Köjiige ein Jahrgeliak von dreyhundert Pfund für ihn 
"be 1 11 • t; aS.-r lip iNai-bricbt davon machte auf den 
für alle frohen Eindrücke «loxlicb .fObUo« atfwordjr 
aeii C nicht den niini^eftea^^Mriick. Q^iai Aftra 
pitorniadaraag knchla «m iln «kdv. i»..wii 



germafsen rechffertif;en. " Unter feinen Oedicbten 
zeiclinet fich nicbt biofs durch feine Laime und IVlan- 
nichfaltigkeit des Iilhalts und jColorits, h>ndern aucsk 
jiwrck ajjgeathflaijirbea inoern Werth, ttu Task aa 
yortbaUb^ftaftan aas; • aad Iber die SeM^Mhen def> 
fe!hcii ift der Vf. diefer Cliaral-teriffik am umftäo^f- 
licbtieo. iS'ur mucbte ai/er daraui. aagewaoüte l^b- 
i^prackt: . ■ > . • 

Vndt ni7 maiu* generatur ipjkt '' 

Nec vigrt quicquum Jimilt mut JeeunJatn^ 

etwa«, übertrieben fcheincn. „ Der Dichter fchüdert 
darin, faiaf'Freiideii und Leiden; feinen Zeit« ertreik 
aod Mo« Oefc)wlta; laia« XkerkA «mI W w e kal fj - 
ftina GM^brea and nitohtad; aad dat aOea inirlSalok 

einer glilcklicben Leichtigkeit und Stärke des Aus« 
dcucks, mit folcher Aomuth und VV ün^e des Ga- 
fnhls, dafs vemOnftige Wefen, die liebenswertbtr 
jMid iiiackbcbvr zh werden wanfcbeo, beb fa b ar a » 
Heb «artbeilbaflrer befcbäftigen können, all mh 
öftern Lrlung diefes (Jediihts. " — Seine l'ebsr- 
fel/.ung //#»i#rj, die fehr ungleich aufgenonimra 
i^urdcr kann mit dpr jehr verCrhieduen ron Poft^ 
^rlqbaf Biliar all« OafacktMMit wiadatfahiap 
lifst, fcfar wähl beftehea. NacblekMfn UrMa Mi». 

l)pn beide L'eberfet /»"r ftelleiiweife fehr oft weit unter 
^em On^uiai; in giü(,kiicbcn> Augenblicken aherjge- 
lang es ihnen, es Sogar ta..Aban reffen. . Des ^ft> 
M" -V Äi*h«rfcWaK» t gröf^er , aebn)£hriger FletGik 
jiad Ik^ Itofarak^n aach gr«(semXnaa, ift aaaap- 
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Der Anhang di«fes ZwiyUn Bandes liefert noch frhen Brjeffteiiej^wQrdigt. Von Deatfchen wird nur 



beträchtliche Aniilii Ton Cbm p tr'* thetls origi 
•tleot thetfs Qberfetztea, vorhin noch angedruckten, 
Oed^bten, dergleieiien einige auch fcbon in dem 
^\>rl(e felbft mitgetheilt find, und drev von ih<n vrr- 
lertictB 9lOri&e in der Wochenfchrift, "i'he ConnoißtHr, 
aämlieb Nr. 119, i}4. und 13g. — Zuletzt ooch die 
AnkOodigaog einer Aasgabe MUton't, in drejOuart- 
binden, mit Ctmftr's metrilchen Ueberfetzungen Tei* 
i.> r lateinifcheu und itaii^uiirclien Gedichte, und des 
it't2tern uDvollendetem Commeniar über das verlorne 
Paradies. Der Ertrag der Unterzeichnung von fechs 
(iuiiieen* auf ein Exemplar dlefc^ Prachiausgabe ift 
zur Errichtuug eines Monuroeuts des L>iclu«;rs von 
dem berühmten Bildhauor Fiaxmann beltimmt, 

Uer driUt Band liefert noch einen aiifehnlicben, 
Tiachtrag von Cottper'i Briefen an die bei ien Gelftll*' 
chen , William Unwin und ^ohn Newton, feine ver- 
trautcf^en Freunde. Sie find gröfstentheils wjhiend 
der Zeit gpfchrieben, .!a er mit feinem Gciliclite, ihe 
Täsk, belchaftigt war, und beziehen ficb zum.Theii 
nf dMb Beichärtigung; aafserdefti enthalnn l$e Ur> 
th -ile Ober die Schriften einiger von feinen berfJhm- 
tefien Zeitgenoffen , Rohertfbns\ Gibifon's, u.a.m. 
Der Herau^gi-ber hat diefem Bande dtfultor^ht Bt- 

mutkMngtn. Uber .die Briefe \becübirtflr Frrfoiwa«» be- 

n.z.*. I »_._^e-i.t_i*v .1 t_ 



Geliert mit falgMiani , weoigftens in Anfehimg \ 
Briefe nicht ganz treffendem , Lobe geoaont : « Jf 
ämong tht pofviar authors of other mations , we fkouUt 

fefh for tke tndtvtciua! whn w,iy he mentiontd as parnl- 
tel to Cowper, bt üie ßmflieüi/, tke fweetmt/t »nd tkt 
faneHty a/ Us ekaraetir, «a m mtm ani a poet, per- 
haps tci might maß proptrfy fix on tkt amiahtt GeU 
Itrt, t!it favorite f>f Gtrmatni ! Tktmgh not equal to 
the Authoi- n' ;hf Task, in the energv of hit pnetical 
ppu ers, he excited im his countewmtnt o/ail rankt, tkat 
entlntfia/lic regard^ tvUth Enguutä, I» JWr mm hoftour, 
has fett for the ckaraeter of Cotrper, md H'kick, 
] tnift, fke teill continut to manifefl, as Gtmanf fhe- 
u tii her gratttHde to the gm.us and virturs of G t' : ' '■ r t, 
by a» affecüonatt contribution to Itonovr hir mtmoty 
mtk a pmMte mommmimt. ( DaCs diefs nicht der Fall ge* 
wefen fey, ift bekannt.) The LeUert of Geliert 
diiplaif an HHcommon fhare of tkat tender mrianeholy, 
tkat rflipious fmor , tkat innocent playfutneß <^f Jutcy, 
tutd ilUU fjfirit qf genmme friemdfhw^ whkk gtvt fmk at- 
fMUthit h ikt eorrefpondtne» tf Cowper, u/ko im tht/k 
quatitus , and in tht elegant jmpliäty of kis ßyle, kos 
kardty an equal , and certainlif not a Juperior, among 
the moß celebrated Letter irriters of England. " — In 
einem Zufatze zu diefen Bemerkungen wird auch GtU 



fbndera Ptpe^j und Cowper's, voranagMchfcikii ^ tl^orin lertt Abhandlung aber den guten Gefchmack in Brie- 

er das Verdienft feiner Landsleute um diefe Gdit^rfg fen mhmlich erwälint. — Diefen Band beCbblieGit 

der Schfffbart ins Licht iii fetzen riu ht, und nit-ht ein unvollendete«, aber m feiner Art trefflicbeSi Oe« 

Dur die vnmehmften BrieFlammluu^ec: il rf'lben kri- dicht i'nn Cowper, auf eine bejahrte, ehenaalt hWCBi 

tüdl mwftert» fondern auch die älteru uiui ausländ!- che Eiche in dem JagcH>ezirk TmniU^» " t 



Jlt 



•I 



fr 



..i.i / 



F O E 5 1 B. 



. BsTOKLBKitG, b» Eugelmann : Heidelbtrgif^$t Ta- 
Jäuakuk am/d4U ^Ar Heransgcoplipa 

jf. SchrtAtr. 200S. la. (1 Rthlf.,8gr.) |i 

Diefes neue Tafchenbocb erfcheint unter 'gute^i 
Aufpirien, und verfpricht 'filr cße I^ukunft noch 
mehr ala es gegenwärtJE fchon leiftet, wifwohl jurh 
das ccletftete mit gerecntem Dank anerivaunt werden 
ivird. Profarfrlie and pnrtifcbe Aufritze wecbfeln 
darin ah. Lanier den jprofaifchen enj)f»'hlen wir ans 
dtm Tagebuche eines rrnendet von Schrnher und di» 
Bfktkrm**gs- Eptßet vom Vf. de.s gordciieii Kalbs, Von 
den pcMtifcbed aeichtieq 6qlr auch einübe Gedichte 
Ow rtitl,' tbmentlit^b Wer j^f/ ron Rheder e S. 4. 
%uid das Hej4e1trHiftchen ^. 45.. ein paar lieblirlie Blu- 



Aoch, dak von ihai ehiMiflckte Gelegenheitsgedicbt 
xmr f^trmnktmmg dlrr Erharimuffm von H^eimar (S. 30.) 

2eichnet licli ilurch Wohlklang der Üj fliehen und rei- 
nes herzliches Gefühl aus. jjidorus fingt^io altdeut- 
Icber Weife herzvoll Haffs Saekfens Feierabend und 
Tod. Auch das altdeutfcbe Gedicht ans dem fünf- 
zehnten Jahrbunderl, das S. 147— 164. emjjcrrtckt ift, 
wini mit Vergnügen gelefen werden. Uie artige Kr- 
fin liing, der treiuierzige Ton und die heitre Lau ne^ 
wonn es ahgefaikt ift» Schern ibro dieües zu. Das 
rjfrhenhiK h ift mit acht Üllpfcn (jsfBelHBflQkt» 
finnvull uoil ueriicb find. 



2^^ 

ni 



y?«r /inkiflt der 



l^flaixaiif, godr b. Fnes: Tlf'r Kirchhof. Ein mo- 
- iylifcbca Uedkk. Von Jugmfl Bock, 1^09, 

Der Vf. diefes Gedichts iff derfelbe, der vor weol" 
»er Zeit ein dramatifrhes Gedicht: Schillers Todtn- 



«len a. Kne^t, ver^l. z. 

Er^primxeffm von 1/ rimar. Vant Hfuii'-g.'ber fclfift 

Sthrnmltf^iifd naek dem Neugritchifchen S. 58. Von ■ — 

Jsrir Pflicht wr Gefarng S. 3K. ("oß der Sohm hA-ta,-,.^t9ir -titeoMi^ in TübinKen draeken liefs. Wie tr 

nige glnckliche Pniben leiner üeherfrtzimg des /iefckif dort Schülers Grab mit Blumen, aus Schillers Garten 

Jkt aus den Ftrfern und dem i^rometheus geliefert. gepflQrkt, beftreute, fo ftreuet er hier anneberley 

Voniiliab m Trmm Ar di^k frfriln. andprar Uklbtnßkmim tter tf« Oftt^jIKtf^^ 
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aus. Im ganzen gnooMMB ICBiiunl er frvylldi itfil 

(iiefcn poenfch - moralifch - rcligiöfen Kirchhofs - Be- 
trdclitungen um ein halb Jahrhundert beynabc zu fpat. 
Sie mahnen an die Zeit, wo noch Er(cbeinmig der 
Ebertfcktn UebtrftWMig 4» Yoni^ft« Nach|Mdm- 
ken, unler Panafii fW TodtenVlagm fo behn- 

Sefucht wurde, dab nun, hatte man diefeiThrone» 
ien fammelo wollen, J'oiiauten damit hätte foileo 
liftnoen. Nun find fie TergefTen, und der Vf. der ee- 
genwärtigen CcbwerAJUgpa Kiageo wird woU matt 
vergeffen werden: dann mia vir gißt nur, was anfOC 
in das Bewufstfeyn kam Wir zweifeln , ob er au- 
fser einem kleinen Kreife gutwilliger Freunde Lefer 
finden wird. Daru^n zeigen wir auch nur, gleichbm 
eis in der Lift« todMboMMT Kiidwr ^mCm jpoatifiofa« 
Product an. Di« H«nnMt«r find dbldMalich, di« 
GeJanken unil Bilifer entweder gemein oder geborgt. 
In den gpfchwatzigen Verfcn rtber U öfter blicbkeit rer» 
mibl man Zuliunnienhang und Anordnung. Durchs 
Qtm» herricht mebt^iiaiV^rTrO^nasltwhts'elegi- 
'fche Stimmtuig. WshrCdiSinlleB ift dscVr. no^fong; 
Er wende feine Talente, (ganz ohne Taleat fclieint 
niebt za feyn, aber er hat keines für die Podie), 
B andern Felde zu , worin er mÜ dir 



Bnmir, Mslfer: MhHmm «ftf 

Aii Liebt cmf OtahtUtt WNer den guten und glOdk> 
liehen Jüodfrn dacNttnr. iH%. ai^S, %. ^lEthr. 

Dem Vf. ift ein gewifTes Talent der poetithen Dar- 
ftsUnngt «k{ eine fruchtbare Pbantafie nifcht abzu- 
fpCtelwn. Diefa beweiftt der Anhmtg sn diefein 

\verkchen, der aus lyrifclien Dichtungen befteht, ir 
deren einigen kühner GeHankenflog nicnt zu vterken« 
Ben ift. ßefonders in dem Hyrnrms, .luf rinem Gi- 
•fel das Alpen gefangen , Enden fich manche fchöde 
StropiMn; ob|^h auch andre ^eils bekannt« Wen- 
dungen habest t^i*^ VcriNfflanr — 
fen, z. B.: ' / 

Lobet d«a Herr«, ihr FclTen. nai Btrge, 
Ihr Wdliitr, ihr 8««a, and Strtai*! 
Wttune«r« . braafi't mit dm Stürmen , 

ilie UMWilHrt «wd donamii 
• TbeU 



Leb« den Hm«. hoIdgläatwHr «raM. 
Seaae, «ad faeUeod« rrasht. thrWeitm« 
Oelbaac ia ier SebSpfong un^tOkk» MnM» 
P«, (roff« hebt« Stallt GottM , Natnrl o. £ w. 

HStte der Vf. diefen Anhang ohne das Buch g^e^ieo, 
man würde mehr Vertrauen zu ihm gcfafst haben. 
Denn diefes ift ein ganz mifslungener Verfuch, einÄ 
4krt von Idjflie» odec £n&Uiuif , oder N«tar>Scbikla- 



; m 

wng, di« In ttUHfAlillelMtt dMSIvImi 'AMn fMpftjp 

ohne Saft un i Kraft, ohne Intererfe und poetifcbn 
Wahrheit. . Das letzte ma^ der Vf. felbCt gefühlt ha- 
ben; er Isgt in einer Anmerkung (S. l6|.): n^cli 
farBh!«* manche tadela maia« Ottaater als so MtM- 
Atdargafteilt" ^ Aber, littit«r^sv« war «ffldM 
Urtniigiuhktit behaupten » dafs ein otahcitifches PaiB 
fu denken und icbeo könAe, wie Marhanoa und An* 
rea, und ift diefiaSf i» btdttf M hiiMC 
kfia!" So? 



& O M A N l: 

Lkipsio, b.Hioriclis: Lecmora, mm Maria Edgt- 
worth, bearbeitet von dem V^erfaffer der Htitodora. 
Srfitr Baad. 046$. JSwtgUrüiad, «30 S. ifioj. g. 
(« Rthlr.) 

GöauTz, b. Anton : Der Contraß, oder dU FrUehtt 
der Erzitkung; eine Ertählung von Mmria Edge- 
worth. Aus dem EagliCchen übarfeM ton dem 
VerfalTer das B«n«ns HaUodosm. itBf. ifsS. 

Edgimorth. Aua dem Englifchen flberfetzt von 
dem Vf. des Romans üeliodonu igor. 343 S. & 

Die Verfafferin diefer Erzählungen gehört zu det 
nicht ganz l^einen Anzahl engUfcher iicbnftfteUennoea 
für das jugendliche Alter. Das ron ihr in Gemeia« 
fchaft mit ihrem Bruder , Rickürd LoveU Bdgtwcrdi 
gefcbriebeoe Bucb, PrmcUcml Educatiim , wurde in 
J. 1803. zu Göttingen ins Deutfc he üherfetzt, wie 
das auch mit einigen frOhtfrn £rzi>tilungeo fon ikr 
dar Fall iCt. Sittlicher 'Werth ih wobl das grdlke 
Verdienft diefer letztem Arbeiten; ffandluna und 
Charakterfehilderuag find nicht von gleichem Werth; 
und in der f.fonora trägt die Briefform zur Dehnung 
der Gei'c hichte nicht wenig bcy, wenn fie gleich der 
Vfn. zur Einftrcunng alkaa«{nar Bemerkungen und 
Maximen dafto fortfaeilhaRer war. Und wenn diefe 
gleich feiten neu und hervorftechend find, fo ver- 
rat hen fie doch ein feines fittiiches Gefühl, ohne ztt 
fehr in das Emp&ndTame auazuweicbea. — Anxif^ 
bendar ift die Erzäblang, Koatroß, od vaS^ar 
in ihren FortCchritten. In einem leichten, natürli- 
chen Tone fkeilt fie eine durch wublgeratheue Kinder 
glückliche Familie mit einer durch mifsrathene ua- 
|tlacklicben zufammen; und beides als Frueht dac 
jUtarlicben Erziehung. — Von den Eimft^tm 
XSUfMgtu (PomUar TaU*)i din im EngJifchen Jrfy 
Bände ausmacnen, giebt der Ueberfetzer hier drej 
auch befonders gedruckte, d*r Contn^ 
ibff M, nnd Üt L^Urit^ iiir f soll«. 
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THEOLOGIE. 

I OArrnro»« b. Vaodenböcku.iUyi'ecbt: ITorU 
I ; Frkint am du iaihotifekt lOrtit g*gt» Hirt 
j Wtrtiiüe»»g mit dfr prot :lantifch«n. Von Or* 
G. ^. ßianä. ii(09- Xü u. at(4 i>* >8> i^o gr.) 

D\r> in Frankreich feit einiccn Jahren erfchicnenen 
Schriften und Journalautlatze, welche auf eine 
¥ereinigong der chriftliehen Parteyen, zum Theil 
«ifdiie beftimmte WiederveraAdgung der ProCeftwIe* 
mit der katholifchen Hfrobe'ntrugen , und fmi dtrea 
Vtffi. mehrere es foj^ar dt»r hrichfteo Staatsgevwll nahe 
legten, fich darein zu milchen, ja dem .Monarchen un- 
Veriielen erklärten, dafs eeradc er Ton lier Vorfehunf 
berufen fej, die M«t)ge Tetoer'Orobrintaki aoeh- im. 
der Vereinigung der getreitttteB dnffUfolwt OottM« 
fionffii, (He rar inn ein eben fo leichtes al? anftSndiges 
Gefcbäft fey, za krftneo, haben dem «hrwflrdigen 
•Ptank eine ciringeade VertoJafTang za diefer treifli- 
Ichen Abhandlaag gegeben: denn UieiGi oeae Treiben 
wf einp Vereinif^ng der erengftlUelwoÄfrcbe m!l iler 
irftit ifchUatholifchen errei^te in ihm eine bis 7.um 
Schmerzltaftea lebendige Vorempliiidung des unfäg- 
Ikhen Unheils, das daraus nicht mir für die prote- 
ftantifche, fondem fOr die kth riiliche iÜrefae fe ibft 
~ erwa h'en würde, und beAlWRiM (Iri, fthicOednIcett 
llbpr tliefen in eine ftarke Bewegung gcbr.ichten Ge- 
I hwnfund tu ordnen und nieder 7u fchreiben , und tich 
' t w iäl l Öffentliche .Mittheilung zu erlauben. Wer würde 
nttov wenn ibm diefer SchriftOeller nicbt bboa ms 
hllh«tn Schriften bekannt wSre , nach chrar IbMiflli 
AnUnn<figiinß eine andre al«: fine mit Feuer, ja wohl 
Bit Lcidenfchaft ebgefatste Schrift erwarten können? 
Aber vrdches EMmomi Wflrdc; riann einen folchen 
lefet- ergreifen, wenn er in dem Vf. einen fo unbefan- 
ctnen, einen Hecht und Wahrheit fo forgföhigauf der 
Öf.ldwage abwägenden, einen fo vielfeitie gpbil<leten 
Mann kennen lernte, als er fich auch in diefen Bosen 
leigt! Wiewflrdeihn die Milde, die mofterbafteBlf- 
Brkeit, die Heiterkeit, liitfitpfrabundems ekaritas. die 
flen Charnkter diefer Schritt ausmacht, flberrafcn 
Vorzüglich in den kalholifchen Ländern, 
deirticbe Schriften gclefen werden, wOnfcht Ree. der- 
fclben'dne allgemeine Verbreitung und Beherzigung. 
Hier der Geilt diefer Worte des Fnedens : Eer der 
Ausführung der von jenen anbertifenen Verefnigern 
ipfinuirten Ideen würden Kn lu.liken wie Proteftauten, 
«od icne voRBclkb fe&brdet fern ; nene Erhittemo 



en! 



«n wftrdtB nrf wy f j — er Arawoba enceogt ww« 
aeo j der Sectenlini cwffelieo tVof eASnten nnd natho* 

liken, der nach gerade einen großen Theil feiner S&ure 
und Schärfe verloren hatte, würde von neuem erwa- 
chen. Es werde alfo jedem, der (Iber diefen O^enftand 
liachdeakai will , klar: i) »ad tri« weit u mdgtuh 
ftp , Stii beid» Th^e raf dn« Pnikte , aaf welchem 
fie jetzt Alchen, näher zufammem htmmtn ? 2) ob die/} Zu- 
fammtAommen fo wilnfchentwer0tfyf , als man es fcboa 
vorgeftellt hat? - und o¥ mi4 was dadurch gewonnm 
toMUf 2) ob fieii «icht» wu «Ucafalls durch eine 
üniw» gemnnen werdeo klhmte, auf einem andern 
Wege beffer, leichter, wohlfeiler erhalfn lit-fse? Wa« 
den erften i'unkt betrifft, fowerde zuvörderft dasOe- 
meingnt beider Parteren eefchatzt. Diefs befteht a) in 
dner nmeinfchaftJicben MHgtu Sebfi. bVDie Grunä. 
Mtgt alle« HtßoHfckn des Cbrift^hums find hcv bei- 
den Theili-n r;leirh , c) fie hahen ei:ierley Grund' rirci. 
i/wder chriltlicben H •iigi«jn.stheoric. /f)Gemeinfchdfk- 
ich erkennen 6e die Wahrheit an, daß die Form dtr 
tttHgim fückt ikrU^^tn fty, und dahitde Form nur ei. 
Mh r»le<fom WtrA habty deffen Orüfse nach der An- 

?;eroeff«nheitderfe!hpn zu ihrem Zwecke 711 b -rjiinmon 
ey. Differenzpunkte find dagegen: aUIafs die katho« 
lilche Kirche aufser der Bibel noch die Tradition atf 
Erikeomnilsqndieder ileli|ioa«klinn ftatuirt, und dafs 
9m lehrt, nnr cHa nrclw mane dtn Sinn der Schrift 
untrüglich erkUrsn OOd mit imfelilharer Sn herheit 
darüber urthctlen ; anell dürf^. niemand von dcmjeni- 

K Sinne abweicbeo, im dto bsillfs Mutter, die K ir« 
»annebme und aagenbauaen habe, während der 
PmieAint dagegen snntmmt, derTerftand feydas ein- 
zige Organ, delfen man zum AnffalTen der Schriftleii- 
ren bedürfe, wenn er fchon zum glaubigen Ergreifep 
derfeiben noch ein anderes fürnöthig halten mag. 
^er eigentliohsa ReU^outheorie divergiren beide 
Theile fehl'. ÜAerfdMttt fft freylich das \joment der 
Verfchiedenheit in der katholifchen und der proteflan- 
tifchen Heilsordnung, wenudie katholifcheDogmstik 
behauptet, des Sünders BeiTernne mOfTevor feiner 
gnadigung zu l^de kommca, dw proteftantifclie hin- 
gegen annimmt, fie kflnne erft auf feine Begnadigung 
oder Rechtfertigung folgen: djim bei Its find nur ver- 
schiedene Anßcnten von dem Gange der Veränderttn& 
die mit dem Sünder vorgehen mufs, nicbt aber von der * 
VerSndernng felbft. Die Wirkung andrer Differenzen 
erftreckt licn nicht Ober die eigentliche Glanbenslehre 
hinaus; da!iin i;ehört, was die katholifche Lehre vom 
der V«ehroog der Heiligen und von deoi Wunder der^^ t 
■ Xxx > Di5föSS.GoogIe 
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BrodverwatfdloBg behauptet Per Proteftant aebtet 
ficb von feiner oiobt verpflichtet, zu ^obei^ 
<iift 1SÜ folltiMt«t«a Hell igen ii%>ch itif vpte Angi^ 

legenheiten iinmhtpibar einwirken, weil er über nas- 
jeuige, wa reiues (Jbject des Glaubens ift, keine 
andre Autorität, als die der Schrift anerkennt j er 
hAlt 6^ »Ifo von dam Dienft« der Ht^äm dispenErt» 
obne darmn dt« Ptlelil der dtakbrnn EHmammaß-mt 
die Tui'en.leo und Verriienfte der Heroen der relieiö- 
fen Menkbheit weniger anMier4<ennen. In der Lchfe 
von dem AbcMimaklt bat aileritinga der Glaube des 
Xiütiiaraiucs «b«n f» väoi w th^Mi» 4er Glaube ctcs 
'KatboHkcD : data dt Wanur d«r Vereinigung des 
l,eibfS Cluifti mit dem Rro'!e ift wolil Iclnverlich 
kleiner ais Jas der Verwaadiang des Lrodtss iü diö> 
tfenLeib; dennoch kann jener fichnichtvoo der Lehre 
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Vf. unbillig fflr die Katholiken, und nie, glaiihr «r, 
WOnl<n dicU zu deffea Aanahnie ohne eine febr 
terkaOowak; dto ikrdrU«b'i<rzeugun|f and ihre^Oe- 
iriTm iingethan wflrde. Vermocht werden können. Eine 
au ,cie und parliflle Union liefsc fich inn^agf>fi \]A- 
leicht einleiten. Man konnte närn'ich vielleiclil ii'.ei' 
eine Lehrtorm in Aiifehuog der wicbtigero Artikel 
einig werden , wdebe die Ueb ert in ftiinui ung in den 
OrundiJceii ausfprarhe, und die mr-h b^flelictic^e Ver- 
fohiedexiuek iu einigen Nebenbcftiinmungen unanflu- 
fsig machte; :iu(-h konnte man um des Friedens vril- 
!en in einigen zun iufsern Cmitau ftbftraiHkm Din- 
gen et wa^ nachlafTen, und Am IProtdbatcä könnte 
von "der katholifcben Kirche in der Form einer Difpen- 
l^iioa eiuiges bewilligt werden, in Anfehune dei* 
fen fie fich niemals zn einer Verzichtlaiftung auf ihre 
voo dicfemüberzmgen, daCs iadflm gawaihteoBrod« EiDricktcaBOD und FnjbaiMi varftflMta; dadM» 
vnd W«B gar kda Brod und Wabi mehr, der Sab' köniiia dla prot^ottfdM Kf reli« illaafiiBt nrNoth, 



ftanz n.ich, vorhanden fey. Die VeiTi.hiedenheircn 
beider l^ehrbegriffe in Aniehuug de« uifprünglicheu 
ZufkiJ ' - es Alenfcben und der Ausartung defTeJben 
treffeo bloUo N^benbeltusraanBen, worftper ia dar 
Kirche bnmar anglcicbe Mefmingen waltet«», «od 
»ucti jetzt in der Kathr !:''rl)eij Kirche zwifcher ^en 
Janfeiiiften und ihren tjegnern futt finden, la Anle- 
hung der fogenannten Gnadenmittel zeigt fich eine be- 
deutende Ungldohbait zwifchen darX<aDra ItaidcrFas^ 
'teyen, yorzu^licbdarfn, dafs dlaafna anabnnit-, wt- 
nik^ftens einThcil der Kraft diefer Mittel könne f/Hon 
von dem Mecbanifcben ihrer Anwendung ( optrt opt 



ohne Verletzung ihrpr Pr-ncipieu und ihrer UeVjer- 
Zeugung, in «iiii^en Punkten , welche mit der kirt:ä- 
liehen VerfafTung und Reaiernng in Beziehung /tän- 
den, nachgebw, wiawahTfich Mmt mahrere Varia» 
dernncen, weleba tH« Polgaa davon feyn wAidaiW 
doch U) ganz leicht nicht wegfehen oder wegkommen 
liefse. Aber, uod diefs iTt dei zweyte l'uokt, was ge- 
wSmu dtr Staat durch äUf« Operation ? Selbft wen« mao 
«k£ch auf einen An§fmimck ak «rf%Mch diobt», dal 
aiM ganze und voUkooMMMUnioai mSlaada ta brii^ 
ci^n wäre, fo r*s{s entweder alle Prolertantan Kjtholi- 
K«xi oder aiic Iv ilholiken Froteftanten wüxdea , wai 



rata ) abhangen, was die andre nicht einräumt; ddieh JOr Vorthei(e brächte ibm iiiefe Veränderung? Vor 



kat die Polemik bej diefero Streitpankte ficb mit m* 
tar nicht ganz zu eatfohuldigeade Uncereehttj^ait« 

TU Schulden kommen lalTen. Am aufßllendften zeigt 
fich (fie Verrchiedenheit der S^fleme beider I heile in 
der Lehre von der Kirche, als einer äufsern und Ociu- 
baren Gefcllfrbaft , deren Regieryag nach dem Syftenia 
der katlioLfeben Partey von Oott suf alle Zeiten dan 
Apoftrirr iinrf ihren NuLl)ft>]gprn , den Hifchfjffti in der 
Mafse ilbi-rlragen ift, (idiü dem p f. r^acbfui^er des 
Ap"rtel.<; r"!i us, « fiebern der Primat Ober die andern 
^poftel eingeriumt worden war, die Sorge for das 
<?anzfl der Kirch« mit der dazn errorderlicben Supre- 
tnats-Oewalt zuftehen fnll. Pa*^ ^lf^lIlat diefer De- 
duclion ift: Es fey pf^chvlugifcii uün.öjjljcb, dafs» je- ^ 

mals eine wahre und vollkommene Vereinigung der Untertbanen eben fo gut als mit katbolilbhm 
Katholiken und Frptaftaoteo erzieit Warden könne, demrelben VerbAltniff« baflar zuraabt k 



aaais cbnbta aaa ailardin« dar KatbolidiaiM macbi 
Cabia B«k«mi«r ra beftBrnBarvem und trcnem Unt«* 

thanen , un-l Hrr CI.t Vi,- fi-rTroteftaDten bringe di« 
Tlironen oer i\egenten Getahr, weil der Geilt de». Pro- 
teftiintismus ein ItOrmircher, unruhiger und gegen je- 
den Zwang ficb aoi|tör4Dd«r Geift fey ; «ad ea ilt aicbt 
zn läugnen, dal« «t «inaZ^ gab, wo ficb cia« l^fdcba 
Ariiii lii feilift von gel :! if t-Tii, nur immer no' h etwas 
£arte\dclu>a Katholiken auibfiea beis. AiieiU dieCe 
Tcnileaz iäfst ficb beut zu Tage der Lehre der Prot«* 
ftanten nicht mehr andiobtaaj and aa iifitt fiebaaitGa- 
wifsheit behaupte« , dafs vvaaa aaeb alle KatboJÜreo 
Prüfpftanteo wnrden, kein rechtlicher Staat ef\v2s r^a- 
bey verlieren könnte, un.l dali er mit proteütaotikbeix 



ob gleich eine inCsere and partiell« wolü mfiglicb fey. je aufffekttitera aad flbanengteraPratal^aBfan Sa wl- 

■Jeiit-« f-y ungfdcnkhar, weil der Glaube beider Par- rcn. ICann er aber nichts verlieren , wenn die Prot». 
Tejun M mehrcrn Punkten in einer völlig entgegen Tunten bey ihrem Glauben bleiben, ja felbft dann nicht« 
gefet7ten Richtung von einander abweiche, xvtH dpr v^Jjeren, wenn alle Katholiken ProtaftaälMl wQrdei^ 
ganze OcilV dar einen -dem der andern zu vielfach ent- 

Segen ftret)«, uhd weif nie ein« l*artey fp wenig als 
ie andre nuf eine iinfelilijare Wirkung der Mitte! 
rechnen köiir>e, durdi die fah ein v«iJ%er und 
frcvwil.'ii'er l i hergangder einen zu dem Glauben der 
andern allein herbey fi^ren liefse. . Das vondeoiHn» 
dt Beavfort vorgcfrhiagene Hegulatfv Dir iH« intsara 
ReligiopsöbiTiig , welches von ata -ii^ \rr: r-ri den zwey 



fo kana auch aiclitsdabey gewinnen^ waan aikPro» 
tertanten Katbollken warden.: denn tr könnte in dera 

let/.tern Falle nur dann etwas gewinnen, wenn er ia 
lieni ei kein etwas verlöre. Aber, konnte mmx £agen^ 
verlieren könnte der Staat in dem Falle, wenn alJa 
Proteftanten £cbmk der kathoUIchen Kirche vareiais- 
taa; ihre Priaeipiaa Aber die Kirchs, Ober die Gewalt 
und die Rechte der Kir }-r und über die V^erhaltiii IT« 



leutttAtea^arte^eo vorzuJchraUMn wäf e, fiadei d«t ^ ftücha zu dtm iitaate kuiiBiea dicfan idährlicia 
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MPden, und find es fcbon oft geworden. Mao nrnft fOhrang znjgegebeD, wfirde es doch Mfe^bft dem gro- 

«■ •oeb geftehn , dafs der Katbolicismus in einer se- M«rio£in des Zeitalters, fOr den jeder andre Ti« 

wfflen Periode ftaatRgefiihrliche Grundfätze aufftellte, t«l «uf |«de andre Beoenniuig, unter der ihn <1m Ge> 

tind ! h ii-.fh) als t ili Vi rfuch gemacbt ward , diefe fchichte auffiihrcn kann, zu wenig untrrfcheidend 

angebliche Kecbtstbeorie zu realifiren; allein diefe ift»" kaum gelingen, fie alle aus dem Wege zu ria« 

GrundfStze gcliAriM nie zu der katholifchen Kircbeo» warn. Und wenn man auch die uoterricbteteo Mett» 

lebra, Coodera mm zn dem kirchlichen Staatsrechte fcben von beiden Parteyen leicht znr Vortraglicbkcit 

der fÖmifcfaen Curie; katholiffiher Kircbenglaube ift gegen einander ftimnien kann, fo wdr.lf Gcli dagegen ' I 

nur, was zu allen ZeitF-d vun oerKircbe gelehrt wor- tl* i u nunternclitetc und doch redliche Laye beider 

den ift ; wenn alfo jexie Grundiätzenur in einem gewif> Tbeile in eine aufsere und partielle Union dar Katbo« , 

üeD Zeitalter verbreitet und fo weit es fich thun Mt^ lÜCMi aad Proteftanten nie findm kfionan; feio 0»r 

Seltosdgemacbt wurden: fo find fie nur auf RechnnDc» wiffen wflrde dadurch nur verwirrt werden; mifs- i ' 
es ZeitaIterB,-das ße erfend, nicht aber auf Reclinaitg trauifch, zweifelhaft, irre an den Vermittlf?rn beider 
der K irche zu fet eil , in welcher nur diejenigen i^b- Parteyeri, würde f jin Sectenhafs, den die Zeit allmäh- 
ren fOr Kircbeniehren gelten, die fich beirändig, und lieb gemildert hatte, mit neuer Kraft wieder aull»» / 
WMI11 aneh smrailm widerfprochen, doch unverän- bcn , und in der Folgt wflnt« dar groAtHaafe b«ld«r , 
dert in ihr nrhalten und fortgepflanzt haben; die ka- Tbeile suleUt alles wegwerfen, was Ihm verlier 
tholi fr he Kirche bat ticb an^ feit den letzten zwey Wahrheit eewefen war; es wQrde dann keisi k.tljJi- 
3; Ii un lei ten bey mehr als einer Gelegenheit feyer- fciie» iii d i- Lin lutherl'ches Chriftenthum , Ii nd rn t - 
Itch und uRzweydeutig von diefen Grundfatzen lusge- gar kein Chriftenthum für das Volk mehr gebeO( . ^ 
figt, und eswird jetzt nirgends erwartet, dafs deraa* «ml die Alenfcbbeit, die maoTereinigeBwt^h«, wftrd« 
tholicismos fich eine Obergewalt der Kirche über den nur ichneller dem Zuf^ande einer neu'^n ^'^rrwildcrung 
Staat anmafseo könnte; mitbin wird es auch nirgends entgegen reifen. Nur eine volle VV.eJ -i Bereinigung 
811-5 djefem Grunde filr bedenklich gehalten v\ erJcn der Proteftanten mit der katholifchen Kirche könnte 
küiinen, wenn ficb die Protitftanten wieder mit der den Katholiken befriedigen; diefa aber ift wadac 
katholtfcben Kisdia vereinigen wollten. Oder der durdi Uaberredang zu bewirken, noch &unh OtK 
' Proteftantismus mQfste nicht minder geßhrlith fur walt zu erzwingen; folglich ift zum voraus darauf 
den Staat erachtet werden : denn es ift ein blofs es Vor- Verzicht zu thun. Dagegen läfst fich, und diefs ift 
ui thcil, wenn man glaubt, dafs es Grundfatz der pro» der dritte l'u'da, etwas tliun, was beffer als djs gati/;e 
teitittitifcb«o Kirche (ey, duls das Oberhaupt des Staats Unionswefeo ift; Beiehrungen müffon unter dem« 
auch als das Oberhaupt der Kirche angdiebeo werden Volke verbreitet werdeu ; der grofse Haufe mufs be< 
mOfTe. Ihren Principien zufolge ift zwar die Kirch% fkimmt wiffen, worin die ConfiefGonen beider Theilc 
in dem Sf^^^, aber weder unter noch Uber dem Staat; von einander verfchieden find, damit drr bünde 
der Kit( !.'' fii ia in Ibrein '.Virkungskreife eben fo Seclenlu-fs bey <ier licberztii^unp ficli verliere, dafs 
wohl Autunoinie zu , als dem Staat in dem fdnieen. man fich weiugftens die volle Hälfte des aufgewandtea 
Man fagt freyiich, das kathulifcha Volk laffe nch Hafe • Stoffes udite erfnarcn können, Weil er nur ga- 
leicbter als das proteftantifche fanatißren; allein der gen einPhantoai gericotet war; man inufs ihm dabey ' 
£ifer fOr jedeReHipon kann bis zum Fauaticismus ftei- zeigen, worin berae TbeiJe mit emander einig find; 
gfn ; (aes^il i,• ju h einen irreLgiüfen Fanaticismus, das ^ligenthtimliche des Ghiubens, zu dem man fich 
^er erlcbütternde und grälsiicbe Kxplo6onen veran- fdbft tiekennt, darf darum nach wie vor in feiner 
iaffMskann; in Spanien mflfba in 'der neueren Zeit canzen Abweichung von dem Glaubrn des andern 
mehrere Urfachen zufammen gewirkt haben, um fol- Theils dargefteilt, und die Weite der Entfernung bei- 
che Convutfionen zu erregen; und ßedilrfen nicht der der Parteyen von einander foU durch keine kflnUlicbe 
k.ii li< dikhen Kirche, als fidcber, ja n« ht emmal dem Verrfli kung des Geljcht<punkfes in ihn m Auge ver- 
gaoZRH Priefter- und <Viürich«flant'e dieter Kirche zur kleinert werden; nuc werde die Verfchiedeniieit des 
Laft gelegt werden. Alles dicf«« nohl tiberiegtt wird danbeos in einem Lichte gezeigt, wodurch das Ab* " 
PS einleuchten, dafs der Staat fnr feine Zwecke kein ftofsende davon möglichft gemildert werde; ja indem 
Intereffe haben könnte, eine Vfieinigung dpr Kaiho- man auf die Eigenheiten des andern Theils hiftorirch 
Jiken und Proteftanten gewatlf.im zü hin 'ern, ilsfs aufmerkfani macht, laf^t fich auch dasGute, oder Gut- 
Araber aoch kein Interetle haben kann, 6e mit befon- gemeinte ihrer IVndeoz und das Gute das dadurcb 
derm Elfer ca batrelbeo. (Mit diefs abarfelblV bey Vor- bewirkt werden kann, bemerklieb machen, wenn 
ausfet^nnp einer ganzen und voUkomraeiifn Union, man fich gleich dabey .vorbehält, zugleich an das nach 
Hie niclil e)niii<il flutt finden kann: fo j^ilt es noch unferer Üeberzeugung Oberwiegend Bedenkliche ujsd 
vielmehr in Aniebim^; einer bitrsern und pai tieileii Vlt- in andrer Hiiifu ht gefahrliche oder doch möglich , 
ainigung beider Parti'yoo. FOr den Staat wäre keia iSachtheilige diefer Eigenheiten bin zu weifen ; lelbfit 
Gewinn davon zu hoffen ; er. kann alfo keine GrOnde der Austritt der Proteftanten ans der katholifchen 
yi.iS'. n , etne fo'che Vereinigung zu wanfch^n. Und Kirche läfst ßch auf eine WeiCe gefchichtlicb vorfiel- 
iui wek he -Menge von Schwierigkeiten wüiife marr l(»n, dafs Katbollken ßch damit ausföhnen, und den 
ftofsen, wenn man rs finmal Im Ernft vertucben wollte, Proteftanlen diefen Schritt verzeihen. Auch i'iher 
diait W«ck «umifabreai Die Möglichkeit dec Am* die PioIalyUa Steider Theile» Ober die der fie g»- . , 
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wiiHMttde Thcü oft ein etwM hOhtiiCcbes Triampb- 
g^f hrey erhub, «nd die der fie verlierende Tbeil 
oit als* Abtrünnige TOO dem fechten OlaulMA'nritLei* 

denfchaft beurtheiltc, imiTs der Laye belehrt unil 
ihm gezeigt werden , tf.ils il er Austritt eine« Mslien- 
■Hi Ulaubeasgeuofif 11 aus feiner Kirche iQr diefelhe 
Kein Verluft fey, Uber den man Uxüicfae bitte fich a« 
erbittern» Telbfl in dem Falle kein bekli^entweillMr ' 
Verluft, %vetin der Profelyt wetjeu feines fitf liehen 
Charakters aUe Achtung verdjetie, und dafs umge- 
kehrt weder die eine noch die andre Part^ Urfache 
habe, fich mit ihren Proftlyten zu brafteo; avchderoh 
ProfeJyten nichts mehr gewinnen könne; wie denn 
auch d)e kalbolilche Kirclie , tMcfs felhft woWl eii.r- - 
bendv ober die neulich zu ibr zurnck i;ckeln ten ver- 
lornen Söhne kein befonderes Frciulent*>ft angefteUt, 
ond die Nachbaren nicht znremmen berufen habe, um 
fich mit ihr der wiedergefandeaen Schafe zu freuen. 
Wenn licli aber die Gebildeten von beiden Parteyen zu 
Jbicbeo Belehrungen der Layen in ihrer Kirche ver- 
einigen foUten, fo dOrfeo diefe Beiehrunecn n Ut 
vorlaut angekündigt, es darf nicht dem groisco Hau- 
fen iü^t werden, waji man damit bezwecke. Und 
nin des liitnmcis w.ilei) möge man doch keine eignen 
^riedeosprediAer» wie vormals Controversprediger 
anfiteltflti woQbb; voii dcrK^üizel lierab dürften über* 
hjiipt nelehning«! am wenieften Erfolg haben; aber 
im üglithen Lebpn laffen öch he^ vorkommenden 
Oei^enheitcn dru Laven mildere Gefinnun^en gegen 
irrend geglaubte Bruder eiidiul'iieii , und vorzüi>iirh 
1>ey dem Jugenduoterricbte liifst es (ich dalüo einlei- 
ten, dafs die iiächfte Gefchlechtsfoige defto gewiffer 
fGr eine offnere, und vollftändinere Belehrung Ober 
das W'efentliche des ( liriftiiclien Glaubens und v.hrv 
die Verfchiedeoheit des Wefens von der Korm em- 
pfänglicher wird. Dadurch vrird alfo auch lUet er- 
zielt, was man durch eine Vereiaining der getrenn- 
ten l^axteven zu gewinnen hofl^n kann; ja es wird 
Bjehr dadurch bewirkt, als fich durch eine auf^ere, 
^MUiaach noch fo vuilftandi<e, l 'n:eu erhalte» lieise. 
Und «8 bedarf dazu nirlir einmal einer Mitwirkung 
deslStaats, wenn diefer nur jede Partej c:Ieich behan- 
delt* und hej ihren Kechten fchatv-t, ohne die eine 



haganlHyn; durch die 



bloCse Hälfe de/ Zeit Wird e» anf di^T^m TIVege zv- 
letiA faibftdoB) altHatlioUCiben Cbriftea in Sftnim «ad 
Portogal onvermerkt hhr werden, defii eneh L^b» 

raner nicht nur Mfnfch«jn, fiindern fogar Ciirifteti 
feyn können , und der bi^^otlen Voiksmafie der Pres» 
byterianer Sm England und Schottland, dafs (elbft der 
nfSt» der femievnt» Aetiebrift^ eki iekr guiar Ckrik 
feye kam. Diaii eHae wivd vmi dem vf. mit fbl» 
eher Grurullicbkeit, folcher Feinheit der Dialektik, 
foicher Humanität, folcher guten Laune durchgefiiiirt, 
dafs die Lectüre eben fo unterhaltenii als lehrreich r t. 
Ree. kann aber aicbt umhin, araSchhiffe diefer Aik 
zeige noch dne fchöne Steile der Vorred«, die den 
Vf. felbft trefflich charakterifirt , auii i !.' i; n : „Wer 
Kraft und Beruf liet , lagt Hr. Dr. Fl. , in einem grö- 
feana oder kleinem Kreife zn wirken , der kann i« 
dem gegenwärtigen Augenblicke, wo der Wagen (f?s 
Zeitgeiite^ an io manchen Stelleo hergunter rollt, 
fchwerlicli ' irie Kraft auf eine wohlthuiieere und 
verdienftlicbere Art anwenden, als wenn erTirh blofs 
hioftellt, und mit ao halten hilft. Freylich mufs «r 
dahey darauf rechnen, dafs diefi Verdienft bäuhr 
Terkaont werde. Die rafche Jugend , die jj;e\vulmhch 
Toranfliegt, wird fi i, :..it aufgehalten fflliTen , und ih- 
ren Verdrufs Ober den Widerftand, der ihren Latil 
vanögert, auf ihre Art änlsern. Die Menge hinge- 
gen wird foft gar nicht gewahr werden , dars elwjv, 
oder was dadurch bewirkt wird; denn der Wagen 
kömmt ja doch den Berg hinunter; und da fie den 
Anhaltenden meiftens die faifche Abficht zufctireibcfl 
wird , diefs verbiadern zu wollen, fo mag Ge fiek oft 

firfucht fahlen. Ober den fruchtlofcu ttrfolg ihrer 
emahungen noch zu fpotten. Aber durch diefs An- 
1 ili n, zu dem oft noch mehr Kraft und Kraftantfi.'ii. 
£uDg erlodert wird als da< WiMicrheniafzi«ba» dct 
iVagana Mtf die Spfta» det BenaM koften mfieta^ 
kann es allein bewirkt werden , (Tafs er ganz und un- 
xerfchmettert , oder doch moglichft unbcfcli^digt hin- 
unt-=T k (mmt." — Kaum darf Hec. bey der Anzeige 
emer fo vortrefflichen Schrift noch den WaakÄi fn* 
fsera, ddb der Vf. feiMoStfl Her vmi db dimk Wegw 
laffuog mancher Pleonasmen kjrSftiger machen, vnd 
nicht PraUflantißmtu^ X0U»ik0mu. btiarf. Be- 
fi#w. JMI»a.dgLiikfehnibMir- ^ ^ 



LIT£RAEISCH£ 

« 

Todesfälle ' 

^Vm 3t. May ftarli zti Cumpendorf boy Wleii der he- 
rfibme Tonls^nnftler J<^J<.ph lUyi» hn 79. J. C A. Er 
\Yurde 1.710 /MTkiahrau, eitii in ifiioicliifchen Dorfe an 
dvr Gräiixe vuti Ungern geboren, und iuun fuhr jung 
a^ Singkttdbe an die Stepiamkircke in Wien. Mit don 



NACHRIOUTEN. 

16. Jahre trat er wieder aus dicfemlnftitute, und lebt« 
dann fortdauernd der Knntk, in welciwr er fish emeai 
onfiterblichen Memen erwarbt 

7u .^ufan^^ flr., Jiiru:i , ftii?» /r. IC y :iluigen der als 
Maler Torihciibalt bekannte Juftizr irh AUumim Mit- 
glied der Akademie der Kttafte dalelbftii 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Litetarifclie Smiftik Frankreich«. 



(I) Oelelirte O «rtllf ehaftea. 

1, Inßüut dir IFiffenfcha/teM^ Literatur und Künßt 
(Inßitmi & Stimm, U»nt H Artt}* 



D 



efs dem ganzeti ftouzöGCcben Rei<:iu> yin^cUüri^e 
u»<l zu Paris Itertehcade hiftiuit ift dazu beftimint , tlie 
Wiffenrcb irtan wBdKai»(t« durah itauuterbnMbiSMFor' 
(duingcn, diir^ iHe BcktamtiMdlnpig Von Fi > H »ofci m - 
g«n, durch dii» Cui refiioncleni mit gelehrten in- und 
'ieaG«l'elHct)<iiten zu vcrvuHkoininnen« und, 

sn und Regierung! - Befehl üfCengemtÜii, die 

f x! ' grmeme NutzlioMbMt and dflnRiikai nrmkrtioht 
bei üuhueten Arbeit«» iMtnibtscn. Et didh fiah Sa 
die vttr ClalTcn: 0 mailiemalifchen und pbyfika- 
Tjfrrhw Wiltetilcbaiten; z) der iratizfilUcben Sprache 
«od LiteriMH-} 3) der OeCohichte und dten Literatur; 
4) der fchön«» KäRb«. Jede hält MUdi ^n tl i A «im 
Sitzung: die »r/» laontafi, die.»PO*# Mitnrodu« Jü« 
l^oniiersugt , Jii; luttt Sonnaljciifls im olicmali- 
Mn Coll^R« de« quatre naiioii«, jauigem Faiiafre der 
MiafimKunfte, von j bis j Uhr; auch hält jede )lhr-. 
Tlch eine r.lTLMitriche Sitzung: die *rft* mJMiMr, ii» 

iu.r. (Außerdem TetfuiaMh ifinh 4ä 
iibriiok vier Ma).) 

jjj, frAf Clafi"**- t]ieilt fich in II Sectionen der ma» 
.n.atifchon und pbyfikalifdien WUSnlebAitaB, Za 
öeu matkemaujihem WillenCchaJten gebSrea dk G««Re- 
rne mit 6, die Mechanik t. a ^ , die Altrooomie mit (S, 
die GcograiiWe wnd Schifflalirt mit ? , die ailKemcine 
Bhvßk mit 6 Mitgliedern; zu den pkyjtfckin Wilfeultb. 
<T«li ,r. n dicCiiemie mit 6, die Mineralogie mit die 
UoumiU mit (S» die LandwiitWCchaft und Vicharzney- 
knift mit die Anatomie m.d Zoologie mit A , die Me- 
dizin .ind Otinirgie mit 6 Mitgliedern. Sie ernemu 1 
wm Kaif«* zu genehmigende beltändige SecreUre, ei- 
nen f >r die nnihemarr 1 r den ändern BXr die phy- 
Äfchen Wiffenfchaftcii, d.c Mit«-Ueder der ClaOe find, 
^bne zu einer Section «a gehören. Aus den Miiglio- 
4«rn dar übrjsen ClaOen kann ßtjM zu 6 J ttitfji adi Bm , 



niul unter den in>, und aiulandifeheii OelehrMn so**« 
Correr|H>ndenc^ «rneisium. 

Die in-'jte i'.is 40 Mitylietlcm bcftehende ClaCb 
bat Vorzug! icU tui- die Vöriertigviiig doi WSrterbucha< 
der franzöfiCchen Sprache zu fui giMi, und die «ricfaci- 

«m Werke dar LiunrMinr» der GefiefaiefaM mmA de«r 
Ufimfabaften in Hiiifielit auf di« SpnMh» orlfM.' 
Sie ernennt einen vom Kiifer za gcnehmigc^nden he- 
ftiindigen Seci-et4r, der einet der 40 Mitglieder aus- 
macht. Aus den IbrifMGlmfflnikMUfcfi» hm w irWli^ 
güsdera «riU«». 

Der dritttm, atienfiill« tat 40 inllndifdiHi Mitglie- 
(lern und g ajiwlri'gen AfTociei ln^ficlienden, Olaffe 
üiul ali Gegeuruiiide ibrer Uiitcrruciimigen und Ar> 
heilen angewiefen die alten Sprachen, die Alterthflmer 
und XMiBtlar, die Qafahiohw a»d «IJ« tnoralifchn 
■ad poRiifdMa Wtlbafidbiiftan ia ihfwi Variillmilba 
zur GeCobichte; rorin^Vrch aber forgt fie ftlr die Be- 
reicherung der franxdbfchen Literatur mit Werken 
noch nicht ttberCetzter griechiTcher, loteinifcber mvd 
«MriemalLUMtr Scfariftlteller, und beCoblftigt fich ant 
der FertrctSimg d«r dipl ii— ril ehwi Saminlungen. fi« 
ernennt aui ihrer Mitte einen vom Kaifcr zu g<>nelimi- 
ganden beCtändigen SecretJtr, der zu iliren 40 lUitglie- 
dem flemibae« wird. Ana den übrigen CiafTen kana 



fia w f Mitgiiedwra imd tfo ia> laad tntttndiWi» 
Cerrcfponanuaa wHHaai 

1^: - vxne BUS it Mitgliedern mid f auswärtigen 
AHocies be 1 teilende ClafTe theilt fich in die $ Sectionen; 
der Maler-, Bildhauer- und Baukirnft, der Gravir» ^ 
kmlt und der Mufih (rnm pofition)« daran er&a draf 
tf, die übrigen zwey 3 .Mitglieder kahan. Siaarnenak' 
einen vom Kaifer zu genehmigenden bcfiindignn 
cretjir, der IMitgliod der Clade iTt, aber zu keiner 
Section gehrnt. Ant dan •beigen Cialtsn kann fie €- 
ihrer Mitglieder irahlan, nnd Certaf^anduran 
In- und Aullande ernennen. 

l~'ic {,'egcn\vartigen iril iji(!]ri-^:i:'fi Aifix:'> w-'i ^fn 
zu den \i)f> Caircfptindenien der »tften^ armen und 
«■irrMt ClalTe gereohiMt (die zvKyte hat deren keine). — ■* 
Die Correfpondenten dürfen nicht den Titel fwa Mb- 
i;1iedem fuhren^ imd verlieren diefen Titel , wann 
lieh in Paris niedei 1 j Tfi ti 

Die Ernennungen zu den erledigten Stellen ga- 
rrhehn yr&ß^ der ClalTe, in welcher fie erledigt worden," 
die ge\rildMf >iib|aaia wardaa abar ivam Kaifar ba> 
ftätigt. 

Die Mitglieder der vier Cl^'Ji'u Tialnm das Recht, 
dan PritatfitwniH» jadar CitSit beyzuwobaan« trnd 
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darin, nacTi gefcTielicnrni Anfui licn, VorJefiiTiiien tu hal- 
ten. Der j-xlit liehen üffeiulich n Suicuug jt'tJer einzei- 
BMlClarrt: wohnen die übrigc-u h€j. — Jihrlich ver- 
bmmtln Jwh die Oaflea vür MßX «ItCotrpoSi ob fid» B«-> 
rieht rm ihren Arbeiten b« «rfutttn. Anoh wlUtB 
lie jjpmeinfcliaftlicli den Bibliothekar und die Unter- 
liibiiothclcare, lo wie aiwlere geineinrdiahliche Beam- 
ten« — OkM laCtitut bat eine AdminjfiralioiB • Com- 
nlfßon, die aiii 5 Mitgliedern befteht, «pom dia «rlw 
«wey, und jede der ttbri^fn dray einei- «nwaat. 
Dii-IV CoiiiininiuJi icgulirt in th-n nllgenicitiCTi Sitzun- 
gen alieif \Mk!t iich auf /lie Adraiiiiirratio«, aui die all- 
gtmeinen Ausgalien und die Verlhanng der Fonds 
iBtt«r die vier CieliCea b«si«lit; i«d«Clencreniilirtd«m 
die Vertvendnng der ihr «i^vwiefciwA Vmat, To wie 
den Dtnick Dii cr .Alemoit en. 

Jährlich vertheilen tlie ClatTen Preife: die trft« ei- 
nen Preis von jeooFr., die snw>" «nd iirint jede einen 
Freu Ijee Fr., die nirrr« groIiM PreiCe der Ma]»- 
vef, Bildketierey, Baukunft, «md mnfiitalilchen Cora- 
poütton; wer elnt'ii (Üefpr giofsen Prciff «rliali, wird 
nach Rom gefendet, und dort auf Kulten des Staats 
Bluerhalten. 

Der gegenvrirtige Etat der Mitglieder« AfCoeye 

wnA 0>rrer|»undenten folgender: 

ErfU Cittte : \. Mit^heäer. {MatfumatifJu Wmtjn- 
Xcbaften). tTu» Sect. Geometrie: Der Graf L*grinige^ 
der Graf Lap!.'C(, Boffia^ Ltgndn^ Latni* und Biet. 
.3te S. Mechanik.: Der Kaifer (feit d. sf. Dec. IfffOt 
der Graf Momg*^ Hr. d* trmj/y 

3te S. Afironoinic L Mißif , Laßim, Ltfrancois ■ LAltnde^ 
Metvardy Bunkfurät, . . . 4te S. UcoLtrMpbie und Schüf- 
fUtrt: Der Graf ir BMffümmlU^ der t^r^f de Fltmriim, 
nnd Brnache. fle 8» AUgcmeine Phvijk: Q&fr/r/t Ro- 
tham, Lrftvn-Qlmm^ Lnt^t^ Gay . Lufte nnd Momt 
ßir. (Pkyj7Jl-lie WltTi-nffhaft.-n.) M«r S. Cliemi.-: Drr 
Graf ütrtkaiitt^ Gtytm^ der GraF l-uurcny ^ yjuqutim^ 
Dffm»^ der Graf Ckoftal. jte S. Mineralogie: Hniy^ 
i k m mm t i Dakmä, UBort , , Rammi, f le S. fio- 
tanik: teiMPel, Ov/taral»«; , Jußku^ CtUIMtntt ft» 
Jifut Beaux'uls. . . . 9te S. Landwirthfchaft und Vierara- 
aeykunft; Lkema^ Ttfjßfr^ Parmtmifry Hsn^d^ Silvtfirt^ 
Boje, lote S. Anatomie und Zoolo^u- : I )cr Graf Ltce- 
ftir. Turnt j^^^^f OBtkr, Fmi, G*offr»y St. Hdurt. 
«tte 8. Meaicm wm dururgi«: Dtt Effkrtt^ Sahmitr^ 
Pertaly HilU, j , PfTOf. Die befi iMdi^^en S'«cre- 
tärf find: Dt Lumhre fAr die raathcmatifclicn , Cuiitr 
für die pbyüfchcn Wiffcnfclnrtcn. — B. Die muwär- 

Äe jlgttät Amt etfitn Claffe £ad: B*mks , kUtktfyme und 
•ßkä n London , Rum/hnt n München (?), f*/Air in 
Riir-,!and, Cij;r»</</A 7,u I.ondiiii , ^n/'a zu Pavl i , K:^p- 
mk zu Beriiii. — - C Die Confff,omierntn lind; Duval 
XeriQ^ aaJBreft, La//<niMi»^ zu I'.heiuis , Te/iemat wa St. Gt~ 
■aez, Mtrefiat (Dir.Gen.) zuChallay, Nitmperr zu Brut 
Daa^w zaT<rt»et, Dwc Ueiupetie zu Montaubaa, 
FUugitffUt zu Viviers, T/ia/i/ 7,1 'VlarfeiJle, Stpmtnväie 
SU £vreux, Viä^l m To uloufe, ÜMWgmv zu Dresden, 
OreedfAa»« zw f tnia y , LtftaUitr tu....^ C«fs«A(rr zu Se- 
Vree* L«f^ zu Turin, Sigamd Läfntd zu }^ r-rr , p-r-rr 
mOenf, Stgmt zu Serres, «mA^«» «uü^uUel, hKow 



zu Nancy, CJuuffler 211 Dljon, TVthtr 711 Valenclenne.«, 
Sih-eiier zu Peitay, PattM /.u Lyon, Gdltt - Laumont z;i 
Danmoni, Ki//ari za Grenolde, G'HMe zu Mantpcli u r, 
G/reM X« Cerigneo, fket'ijf fyni j fi tu Toulon&i, üm»* 
flir «it AhbeviTle, iMifiir <• StrfOTir mAeiem, Mn»^ 
ttut - Lamen:!!- 7: 1> ' f r A n n I.aß^ma Alonta- 
terre, Ckubtn /.u Ailcirt, iMutnomi-r zu Konen, Gecffroy 
zu diartrenve, Latrtitt* zu Tülle, Dtueai zt' Montpel- 
lier, Stmmif M LuaetUle, Lamkmä 1« Stra£äi«tf, 
JkMvfae «■ Qtembon, Smiirm sn Pondiehery, Cafttwy 

zu .... , MelandtThjtlm /u Slo; kliolni , Hkvtuxtl zu F \ 1 'ni?, 
OtHga zu iViadrid, tM«f .SnwW«-« zu Aiuftrrdani , TlSt :*. 
aard zu i'Orient, fllitohut /.n M iiisa, S*j»r|iie zuMacon, 
Fa^rr sn DragiAgBaa, Fshßt» zn Peu, Ck*^ «« New- 
york, dt GA zn Honftear, cee Harum «a Herlen, 
ä*? Guiftict CbisHer) zu Canion, Drfu£ zu T^erlin , Can« 
zuiViuutmoreticy, ßJsffUi* zu London, CrrNp* zu Qrlean;, 
Lndriam zu Wien, tHmum zuCkiurfet, Da^M^zuConde, 
LtNeml la jHesille» Bmmri zu Tren«, Smmmm^ m Lon- 
don, >. ünt tM HelmftSdt,' Tkmitrr% «n Stodtlioin), 
/*» «1/7? zn Madrid, ßtt^j;^ zu Kopenli j , ^'{ft zad ui"» 
Cngicli zn Modem, Rebnui zu Sfu.s, /Vlfirj/osjt zi\ Lou- 
dou, GiujS /n l^rannfolnrci-; (Göttingen), ff^liMung Ti» 

WaeaC'llünclien), Putti zu Paleratt», iia m hM an Ber« 
Ifn, frmitr zu Freyberg, Jacqitim en Wien, £« fcft » 

foucnuU fJimnurt tu l.iamonrt , Scarpa zu P.ivia , V^mput 
zu Montpelli'*r, Or/aai zu ."VI >iiand , H'umttihack zu CfoI- 
tingcn, V. ZacA zu Gotha, i'tVo» zu .'.loulins, Fjbhrim 
zn Florenz, VtffatU'EmM sa Turin, il/rrM in lÜMg, 
Bnmgaitrt zu Scvreü, &4fif*r zu Lilienthal, Ute «• 
Birroini,'lia 1, ..V Suwjurt zu Genf, ß-'ir 5». yinctnt 7a 
Bordeaux, Jtnrter zu London, Mortl deViadi t» Ja Leu« 
9t Ooud, kirmui zu Dublin, Cbndbr n.... 

Die 40 Mitglieder der wi H ym * ClaflW der fnmü^ 
fchtm Spracht und lAtrmmr find : KoA^r « der Graf Gjtv, 
der Herzog Ton Parin 1 (Cöwi/Mf^»r/) , St.Purrt, Nari/c, 
Mirimt der Graf ^ivM <^ tfiataneu^ der Graf ij^pM, 
Aw QfnS da Offae y der Gr Räderrt ., Andntnx , Vilitr^ 
Siomtrpiey der Graf Frufois dt KtafHuarm, C aU kaua^ 
Sieard, Cktaier, Dum, /r G<Mn>^i yfriMafr, der Graf dt 
Featanet y Dt/iUe, Suard ^ M ' ' - FyjnjTiirt , Bißy^ der 
Graf dt Btffttjmh d* Roqutlaurt^ der Graf iAftufftam^ 
der Senator Larcnr, der Graf dtStfftr^ der Graf R#y wirf 
St.Aagtfy, der Oraf MarM, LaerittUt d. «., P«r«r> der 
Graf XXir«, der Cardinal Afaary , Lm/o«, Rajmeiurd, Pi- 
card, der Gr,if Drftutt Trafy. — L>er beT . i 1 ^ Se- 
cretär ift der bereits anter diefen 40 Mii^licdera ge- 
nannte SaanL 

Die 40 Mitglieder der drititu ClalTe der Gefckichm 
vmA ahra Littratar Jind: Dacier, der Herzog ron Pia- 
( II, 1 r /»«»), Ltvtti^ue, Dupottt, Damnouy MtmtUt^ 
Rein'itrd, der Fnrft von üenevent {Tait^y r aad- Ptrwart)^ 
Gafftim y Gtagutuej dt Stitt, der (^af Garraa 4t Crd<m^ 
Ckamfaptf, LaktaaJ, Toalomgtoaf Ltbrttam, der Graf (r? !* 
(rwrr, Lafcne DatheU^ Lanvlii , Ltrtktr, Pmgeaty Alm' 

frc, Dupiiii , /r lÜLuA, Ameifkoa , Mtreitr f Sdvrßrt dt Sary^ 
'(^/Iwr», CAri/Sr«/ Gatter, der Kttaig ren Speniea (T»- 

'ir-^ij/, Mili'iny de Gtramin, final , Ptta Rädel, Barhttr 
äM Haoagt, (Die eine Lücke vrurde ktiiz- 
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Keh -iwreh tktlSm it Pe0mä^lhot. am OiTl^g« de Fr^ 
•nfgcfalh.) jDer iMruhiJIJM SecreUr ih da« ol^- 
■dbcbw ältobe Mitglied der CIkIT«. — EHe nnrm-tigm 
Jlfkit, ^nd.J^fim «u PHltdriwlM ^Lmmi nLaor 
Jon, Htjmtwu Urningen y MfWr in DinemaHc, Mb 
yir» 2u Calcittta, fVKUnd zu Weimar, iler Fürft Primat 
des Hheinifcben BiuuIm {K. Baron v. DaUxrti}. — Die 
C^rfJi'omdtmtem find: J])gfllv «a Botdeaux, L«romifwirt 
"tM^uioufe, Jttmifmom za Hesdin, /V»v^ sa 0«lli^ 
£Aam Agen, ViUitinjuc zu Lignj, Sr. 3'(«a ChMMMlr 
zu Rouen, htrlui zu Sorrc/.e, Gaüdin zu LarochelJe, 
l^grand Laitu zu Laon, Aid^ zu Nizza, GaUm zu Att- 
teuil , G«rffi#r zu Verlaiiles, Duvillard zu Montmorency, 
JGk4 za Stnuliurg, Gadin zu Avalon, SmmMir aa G«ai^ 
l^wwri» so Lyon , Lt^tn «u Chalenne , Owmt zu L»> 
Idrbr . Mortt zu Lyon, Boimiilifrt zu Orleans, Ruffin 
SU Confuntinopel , S^uvttghnuftr zu Strasburg , BJtu 
Bs/im zu Moscau, J'^gur« zu Niinec, Btrngtr zu Lyon, 
HII0m vu Mantca, Faww/ ca Athen, GiMm ip VMrfiul- 
]«f, JMMdzaBonrg, TVaiJU zu Abbeville, Hmktna 
Eilanfjfii, Cj/'. Marini zu Uoin, rfr Guißmei (Insher) zu 
Canton, AktrMtd zu Stockholm, Lrwtfqut dt Pouilly zu 
Hhe'unc, IM. Fauicon zu Poitiers, Ltmttr zu AmieiUf 
DriiiadMf zu Lyon, Ck. VJitn zu Metz (Laiieck), Srkmar- 
nr zu Tabingen , Scrtfni in Sicilien , v. Kkm zu 3Unn- 
heim, Bafi zu Darmfiadr , Mamt HirOM zu Grateloup, 
dt Kayntval zu iMeudon, MortUi zu Vene<lig, l^tnctHi 
St. Laurmt zu NIsmes , 'Fmtrit St. Fmamt zu Aix , dt RtaHfy 
anSoiflaiMt Abü*vmk zu Nancy, «. Murr zu Nürnberg,. 
GaiTwiriSrffra suLi(lCib«i, JLmigmt za fiaUora, UJirm. 



Vierte ClarCe dfr jtiSma X««)!«. A. Mitglieder. 
bA« Scctioa dar MaJerey : David, a« ijptmdwci^, der 
Oraf yiem (rm kurzem geftorben), FSwMa, Kigamfr, 

TiiKii.'y, Den»* und J'if otti. 3t« Sect. der Bikihauerey : 
PfjoMf Hcautomt Mtm», Roiaady Dijotuc, Ckaudei. jte S. 
der Bankanft: jOwdwe, i'tJT't Ä*^««'»«^, D«/o«r»ij,^, 
CAaMi, Hmnkr, 4teS. Granrkunlt: i^^vic, Jmffrvr 
undlMWr. 5te S. Mufik (Compoütion) . MektJt^ G4- 
focy GrtuyyMmvtl, Grandmimt, HeftAndiger SecretAr iit 
ligbrelm. — B. Auswärtige AQbci^ : Cwom zu Rooi, 
A ff im H zu Mayland, Mtrei/« zu Florenz , Sergtl zu Stock- 
holm,' If4||f so London, Hiyidi zu Wien (imllngrt geft.), 
Mianm^ zu Palenne, MM zu Wien. — Die Cnrre- 
rj^ntl'-'UU'n fiiiJ : Latour zu Pordeaux, /-«»x ^. zu 
Brulfel , Bardm zu Lh-leansi, Prudlien zu L>iion , Gtramß 
sn Luneville, AoicA^ zu Auttm, va« i^wrAr zu Gent, 
Obaard zu Lyon, RUifi zu Poirfy, l^aaad zu Marfeille, 
CMiftr/ au Bordeaux, Crucy zu Nantes, Feiidurtt zuTon- 
nerre, Btck zu nordfaiix, CW/u» 7u St. (Jcrin lin , Blaze 
SU CaTaillolf, Mtudm Larnt (ebcmals Scbauruieler) zu 
ISomlignsn, Bmmt- ^etmval zu Limoges, C»tm zu Nea» 
«el, Oaj[r»co«r zu Rom , Ilnf4«idt (ebemals) zu Berlin, 
trmHety zu Vaugirar, Samte Qttrft ru Gfnf, Beiffttu zu 
Lyon, Porjorati ziiTirrin, R/w zuNcapi-l, r^bie zu Flo- 
renz, Ztagirtlh 7.1t Horn, d* Roßi zu 11 um, Ommtgank zu 
Antwerpen, Tagliifirhi zu Genu.i,. Rofrjptna zu Bologna, 

Liprcktx zu Ti riti, Mitt sttZifipflt i«4^ nJ^MMa 
axül Jkibeuät iui Haag. 



(Von den übrigen zaMrelchen gelehrten und Ute- 
Ktrifchen Gcfellfi^afien Frankreichs wei den im fron» 
sAfildienSiaaukaleadcr nur noch folgende PariCer, di« 

jnk daa obgedadiMn 
unter 



derc Ruln ikoii, (Ii«' <lor Wi 
gerechnet werden, au^ikhrt.^ 



Drparitmnif 



Depi 

befteht ans 60 reüdirendcn .Mligliedcm, aus $0 AITo- 
cidt, imter denen 10 ^oawArtige lind, und bat ein^ 

£■ ahvMiMiitUad«rai giarahltaa Iwrftiiidiy Sacmiaiteh 



zur Genclimlgimg \orgelei(;t wird. Unter der AufUcht 
dieles Miuifiers befchiitiL't üe fioh mit allem, was zur 
VerToUkomuinung des AckariMMM und zur Verbeflül* 
raiig UnarPnidHOl» MB FSagwM-indTliianraichab^ • 
tragen ^ Prt6d«nt iflFd«r QnS Bm/tk drM^. 
chattMt; Vlceprilltlenr <!. i nafor, GraF D*^»; Sa* 
cretAr: <S«/»^r«; Viccfecr. : ühvier; SchatzinoiCtcr: 
tmd.' Dia Afirj/infrr find : iÜ74tr«, General •For&-Ad> 
AmeithMt Mi^liad da* InßituU; Ahuüi, 
V Bagm^ Rtferendar Int Rechnungshöfe; 
Barrl dt St Vemm, Gutsbefitzfi; Renoiß , Diviliomdicf 
im Minilterium des Innern; Üo/ir, Mitglied dos Infü-, 
tuts; BrtmMutTy Geueial -liifpcctor der Brücken ixnA 
Wege \ Cadet dt Fmuff Mitgl. mehrerer gol . Gefelirch. { 
CM!r, Bataivk«r «ttd Otkanam; tA^lfiron, Maitre det 
comptes O'^ytti RedmungshofcV. L .j'i'ken Mombretf 
Maitre de« rcquete«; Caffig^y^ iMitgl. mein ei er gel. Ge» 
fellCcb.; Dram«/«//', .-Vlitgl. m. gel. Gereilfcli.; DtUffert, 
einer dar G$naijU • Auniniltratoren der' Ho^tjüer} 
Dtlpiirref Prtfidant det Rechnungshofes ; der Onf Cd» '. 
pfrt^ Senator; Dttttma ^ Belli/. r «•inn BauuifthuleJ 
D^^/a», Tliierarzt; der Graf I>I(^m/ , Staalsralh und Po* 
lizey - PriUident zu Paris; Dmfetit Tlümart y Director der . 
Baumfcbule xu Roulc; Dttptmt (de Ntmaurt'), Mitgl. det ' 
faftkatt; der Graf Fravfoi/ (de Ntvfchsteau) , Senator u. 
Mitgl. d. Inft it. ; Frtmm y Oekotutiu; der Graf Frw/wr, 
Staatsrath u. PrlFect de% Seine -Depart.; Giilet Laamtmtf ^ 
Mitgl. des Bergwerks - Confeils ; GMaMl, Mitgl. d. Inft.; 
Gaffim , General - Forft • Adminifirator ; der Graf Htr- 
irye, Senator ; //«sar«/, IMitgl. d. Inft. ; Laßiyritf LtMondy 
LomiarJ , Alallrt, Gu Izoi u. ( )i koai/men ; Merttlf 
üekünom; Molard y A diuiniftrator des Conlervatoriiuuj« . 
<fcr Künfte u. Gewerbe; Mortem de St. Mtry^ StMtsr&th^ 
MertldeViMdty Gutsbefuzer; Mmirgae^ e.iner der Gene- 
ral • AdminiTtratoren der Hofpitäler; Nerntty^ Gutsbe* 
fiizer; 0//w/r, Mitgl. d. Inft. ; rarmewtitr, IMiigl. d. Inft.; 
Fettt^ Mitgl. des geletzf. Corps ; Pertkuuy Gutibeützer^ 
der Graf Regtmi 4t St. ferne tfAmgtift Staatsminifter ; Ri» 
ekard fAMffiyy einer der General - Adminiftrat. der 
Hofpitäler; Saprei u. St.Gtnity Oekonomen; der Graf 
Si. Martm dt la Motte y Senator ; Stlvtßrt , JVl'.tgl. d. Inft. ; 
Svtdiaury Arzt *, Ttßiery Mitgl. d. Infi. • Aad. T4MiM,Mitg]. 
d. Inft. ; der Senator Graf de Tt^äj Filmrillt Befiisar 
einer Baimifchule; Ftwr», Oil;n i<>tn. — Dir (inlSm. 
i^tkf») 4S^* iwd; ,ßfff»i ^UAlit*ik OUd General. 
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Forft - Dlrectfir ; Ckahert , DrreCTÖf der NIeHarzney- 
Ibhute iu Alfort; der Graf CUptai, Senator uridMirgl. 
dL blb.; Coue, ComTy. d. Inft.; Cwmwo/, Kecbugelehr- 
tern.Gi>ul>eritzer; th^Mimatt i^D tmmnß , Mitgliadar 
6. Irifr. ; Eth^nim» d. t. , bvvolla. MfaiifMm*LaMn 
der Graf Fourcroj, Suatsrath «. Mitgl. A. Inft. ; Gantitr 
Dttchnrt, Gutshelitzer; der Graf Grigtire^ Senator u. 
Miiol d. Iiift. ; Lijuälkr^ Marine -Prafect 2a Genna; der 
Gr^^ Lmemn, Goubafitzcr; Mmkm^ Düvcttr 
rogenannten Tereinigt«! Abgab«! caBordMinic; PmAlk 
Grawdfrtyy PräHdent des Civil -Triliunals 7V- Ni ifclu- 
«eau; RtvtHlirr • Leftnut ^ Guttb«üner; Rougitr U litr' 
nrit, Präfeet desTonn«>Dapvt. ; Temm , Mitgl. d. Inft^ 
TioM», ObflrgSrmer beym m^ßirbUtanUum lUümmt 
Torvhit Sl. fimr, adjungirMr IHbIMMiHr htf 4m 
ralidon; ytuquelin, Mitj,'). d. Inft. •, ^'«rt, Arzt; Vitry^ 
Mitgl. niehr. gel. Gefellfch. — AHtrvSrtif» Afftcüs iu\A : 
B kCmw , Prof. der Dekonomie zu (^>ttinftn; CaAoe», 
Secr. der fikon. G«fall£ch«ft s« AniftBtdMBt Cbtwif 

Gelehrter cn Liflab«n; dnf^BtMS BMprMB.aa 
StodLholm; fäbrmi, Dlrector des Naturalien- Cilnnett 
mPlorenz; y^fttriin, Prif. d. Tercin. St.iareii ; Marßuü 
nl^ondon; St-oiai /.a Rom; der (rrac o. Rumfrtd zu 
Manchen (?); TAarr (damah) zu Celle (jetzt sttMCgelin 
im Brandenbur gifcben) ; H^Horg , Praf. d. Vidicnaeyk. 
zu Kopenhagen , Arth, Knirg, Secr. det filw. Corfwi 

^tgrtcmhiin) M London. 

(Ofe 9mr»Jkfmn§ /»ff») * ' 

U. Scliulanftalceo.^ 

Kimigrtitk B^j^trm» 

WVhrenA nnfre Z«i» atlct fm fc ur Beftandn* od- 

wandelt imel in allen VerhiltnifTcn Ablnderungen her- 
V4)r!)rinf;t , die ilas Alte in der Gcftalt des Neuen kaum 
ineiir crk':nnen laTfon, verdient CS «m fi» mehr unfre 
Atof mit rkCamkeit , bin und wieder dnip Z9fe «oh j«- 
nc«, «renigftem sor Vtrgleidntng mW tfe^ 0«fni* 
wart, herauszuheben, und.niclit ungerecht gegen un- 
Sxt Vii'.Jr aiu Unfcunde ihrer Einricliiungen ül>er dem 
oft nur bleadtndtn'OllSU derNeuhoit 4hre VerdienTte 
MinzUch ra tersefGnii. Nicbt onbadoittonde Beiner- 
«ungen darffl>er KOnme die Otfebiclite «nfrer ftshem 
unil uicdern Schulen ^c.va'n on, tmd es dfirfte daher 
ads ein eignes Zeichen nnirer Zeit anzufeben feyn, 
dats die diefem Zwecke hef'>ndert Itefiimpiten Scbrit 
t«n die rerdiente Aufmerklamkeit und UntarfkOanttK 
triebt fanden. Alt ein kldher Beytra^ du« nflgen £m>. 
«ende Angal>en von der als fir;*-!! inntos Gjmuj/iawt 0'' 
Aj/frr ItekatuUen Schulanftalt zu Vim angefchen wcrdÄfi^' 
Ton welchem dem auswareigen Publicum imincr we- 
nig bekannt wnrtle , ob^eien 

in GöttiH(;en und andre verdiente Minner deratu htfr*' 
Torgiengen. Nun eher wird ohne Zweifel <las etwas, 
vereiterte Gcurtge bey der allgemeinen Org&niCation 
der Sdialen im iCOnigreicb S^jmu lield einem neuen 
Platz OMdhen aaHTTen. Dither beTtand die Gymiufial- 
AnCt4t oilt swey Abtbeilungen, nSmlicb t) am den 
fieben Kldte» wori« 4k SehOlor «w Klaflen-Ldi. 



rem ron d«n Anfangugt-i^fiden der lifein'fchen Spre- 
che, welclie, wie geivuliniici), in ciun tugciiAiinten. 
lateinilicheii Schule die HauiitCacbe war, mid anderoi 
VerkeanmiCCMk jbb.um Verütoh«» omw lieinifrhoik 
waA griedhifehan Scheifthriler» mmi <«r Anik im Var«. 
lUltnift ftehendcn wifrcnfchiFtlichen Lildiuijj; gflirarht 
werden IbiUen, tmd i) aus den Studenteu, weicit«. 
fenfe Btk dieCm Na«an for haarOaiddnwIi aininPo, 
pafiiiaga • SdMia yan Ttt>ingen a ma aba a «ad naak 
WjflenCBhaften 4ia Vorlefungen Terfcbtedner - P rä f aC. 

Liren hefnckten, die grofstentJicih aus (icifrliduMi, 
den hctden Ucctoren, und öfters auch au« den Prjk. 
Captorcn der RlaflGMfairahlt wurden. Die vorgetrag> 
«ian WiGTenCdMAMi areren i) iieligionslefare, a) Ge* 
Mdolite, 3) Mitlwitik, 4) Phyiik, f) EncyfclopAdio 
der Pliilofophie , 6) grieciiifchp , 7) lidji-aifohe , und 
9) laleinifciie Spr>u:ht> oder Mhetonk und Poetik} 
ErkUrang der rdmlfciien Diditer und ProCaikar. Dar 
AnCaatluk in iodar dar fiknf nnternKleflen dmerte f»> 
Ilraliah andaroidb, in der ÜKbrten zwey, «id in der 
fiebenten drey Jala e ; für die Studenten aber war gar 
keine Zeit beftinimt, und jedet' bezog nan die Unirer« 
litMl, to «räe et ihm eigne Mittel oder glflaldNMia Untere 
fttttsnng von Stipendien erlaubten; daher mancher eoda 
fokon nach > — 3 Jahren abging, und manche io-~ 
It Jebre auf Erlöfung warten muCiten. Doch hracbM 
dabey, die feltne Ausnahme abgeraofanetf meiltaM 
beobachtete Aneiennetat von der ScMabar, wciugftcM 
bey dem grdCitan Tkeile der Theologer», gewöhnlich 
«ich diefaa Untericbied wieder ins Gleiche , und ge> 
ivifs werden da, wo Jie nun bey Beförderungen nicb> 
mehr in Anrchjeggebracht wird, die fragen über deo 
Vlt^rr der WiuMr, oder partajdfdiaBegfinrtigang 
oder Znr&ckfetziaig weit häutiger gehört werden, da 
doch, wo fie beobachtet wird, der gerechte An fprucb 
«les WrdiMulies fchon dm-ch die Ertheilung einer lief- 
Xera Stelle gewürdigt, und ttaeh daran Verfcfaieden- 
liait anal» dia vaaMlnlfMnlftig« Anftalhing eingericb- 
tet werden kann. Ueber den aufsem Zuftand de< 
Oymaaiiums können folgende Dau Vergieichingt> 
punkte gewähren. Die 2Eakl dav StBÜmMkd MV 
lamlich nach den KlalTen 

zu Oftem I. n. lU. IV. V. VL VH. St^diofi, SuauM^ 

180^ ff>79*><«49* 19«. «I. 19- »J. f•^ 

la 59. yg. 51. 19. ij. 14, 35. ^^j. 

AJVJ. 36.68.60.47,39.1g. 9. ,7. 

■' III. Todesfälle. 

Am }3rten Mirz ftarb PtttrFrmm vmNUtf flMhM 

HoFrath nnd Prof. der Rechte zu Trier, harnadi fSM, 
Skhn-Salnuldier Gab. Rath und Kanzler zu Salm, zu- 
letsti imAret Wiflens, Priratmann zu Frankfurt a. OL 
Br ward 74 Jahre alt. 

Noch ftarb im jVUrx zu Rom der mm HanaOfOr M> 
I.tlrtige junge Gelehrte //ayrmaa, Lebrar dar Kinfcr* 
des jetzigen Königs ron Neapel, deffcn PeUjnntrchaft 
mit der Sanficritfpracbe bereit« mehrere Maduiebtaa 
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WlSSENSOSAFTLlCfiS WERKl: 



LITEEATUEGESCBICBTB. 
JCflwnmr / tu Goitifn« 'd&t -SaIimw» Knft • nsd 

Bucbh. : Btyträ^r zui GffJ'ichtf und Lil/ratur, vor. 
MÜgtick aus ätn Hikätzm dtr pfMzbaynfchtn Central- 
Bibnothtk m MSattnu Herausgeg. TOD ^foh. Ckr. 
VrejbnrrA im iMAi» G«atnl - wmi profifori- 
ftban- ObtrlkifMb^ollicktr und LMid«MRralu 
tloasrathe von Bayern. Sitbm Bände, je.ler von 
fidkfStOclieo oder Monat« heften, deren Jeder 7. 

llogMihwki& i8o|— iM grS. (t4.mlür.). 

Die ebemahls kurfürftlicbe , nun königliche Bi- 
bliothek zu Manchen war fchon in froherer Zeit 
•ine der rMobflea in Oeutfcbland, ib wohl in Hin 
ficht auf <he Quantität als Qualität der Bacher und 
Hcndfflirifteo. Seildem aSer iler Bavrifclie Staat 
durch Enllcbidiguneen und Sakularifatiooen, befon 
ders der flalta« io Bayern felbft gelegenen Abteyea 



wie i*fr ms ivm tr. and la. St des Jahrgangs 1806. 

fehen, auf 3-0., und durt ift djs Verzeii Imifs noch 
nicht pinmal vullendet. Dafs man fich aber unter di*> 
fer Menge nicht lauter; nicht eiOBlll viele wichtig« 
Cimelia denk«! Vielmehr fchlegeo febr viele in das 
Keiigionsfaeb etn; andere rQhrea her von Gramma- 
tikern , Seil -liaften , Catenearchreibern und Rhetori- 
kerB. Uebenlii^fs find die allermeiften erft nach der 
Erfindung iler tiuch lruckerey gefcbriebea. Hr. Ä 
bat aUe Pflichten eines Herausgebers folcber Manu- 
fcriptettfaininiungen erfollt, indem er nicht nur dia 
äufiereForm, die Befchaffenheit des Materials, die 
Blittcrzahl, das Alter der Schrift, ncbft den Schrei* 
bers ttod ehemaligen Befitzern , fondern auch die Ait> 
fangs und ScklRUWOCte einer jeden Haodfcbrift an- 
giebt, die fdioa gedrnckten Ausgaben damit vei^ 
gleicht , und die Varianten hier und da anmerkt. Mao 
kann fich leicht vorftelien , was für unfäeiicb viel 
Mahe und Zeit von dem wackern Manne angewendet 



pad.KlOfter, vergröbert und die Schätze der darin worden fey» wenn man bedenkt, dalii er ganz alieia 

befiadlieben BibBotbekea — die Bibliothek zu Pollin- fiHi dtelfr berknilfrhen Arbeit unterzog , dafs d«r 

gen all. -in war 8o>000 Bände ftark — njch Milnrheo HündfchriFt-n eine fo grofse Zahl ift, und dafs f»e, 
gf xliatft und mit der königlichen vrtMnigt »vurden ; fo au« verfchieil'^nen Zeitaitern, wegen der vielen Ab- 
darf man Ge unter die erften in Europa rechnen Votk breviaturen und in einander, gefcnlungenen Buchfta- 
dem daraus entftandenen Ueberflufi von Publeitefl,Tri- ben , lehr khwer zn leien find. Bekanntlich find viele 

fi^tten u. f. w., wuf^fea In mehreren bayrifcben StSdten Binde eher HandfSehrfften -ant Mir heterogenen ver* 

ruvinzialftibütllieken angelegt , oder die fchon dorr mifchteu Schrifren 7ufam:iiengefet7l. Aber diefs 



belindlicben verftärkt Aucti die vielen Ruralkapitel 
flauten zwerkmäfsig dabey bedacht werden. — D^r 
O »eraafCebec.dev CeatrelbihÜQtliek, Freyberr vm 
^ttm, benntsle betd nach Ihrer Vergröfserung die 
darin aufgeftellten Schätze mit dem ihm eij'eneo pa 
tnutifchen Eiifer, bearbeitete fie tbeils fclbft, theils 
durch geehrte Mitarbehtr» «001 Voffttril der g»lehr 
ten Kenoblik, ,in den von ans mam Mcmnitfendeo 
Werk* ^ 

Einen Hauptartikel, der derch «0« Stfirkn der 
fanf erften Bände bis in das erfte des fecbften durrh 
Idiih . bildet der von dem herfihmten Herrn Unterbi- 
bliiJtbekar Ignaz Hard» mUhfam und kritifch bearbei- 



wird nun von Hrn. H» beftimmt angezeigt» fo daC^ 
felbft in Humilien- und Brieffammlungen wlpdarnm ' 
Anfangt • nnd SchinCizaÜen «infa Jeden nenen AÖS^ 
hti/n mit Angabe der Blatt- otler Siiiteozahl fich ko- 

pirt findet. (jpberdiefs find die angefahrten Stelleo 
mit einpr daneben flehenden iateiniichen üeberfetz« 
nog verfeh«'n. Wenn man auch auf alte Kiaftiker 
ftölst, fo find es gewöhnlich febr nene.Uandüphrif*. 
ten; t. B. Hieyte« die einige BOefaerdee Hifhirikert 
Diodor enriij^t, iTt ün 16. Jahrh. gefchrieben. Die 
3ofte entlial- /7»n/(( Journal , auch aus demfelben Jahrh. 
Uie39lte, » bt-n daher, enthält auch mcdicinifche Schrif- 
ten, hefonders f on Gajm; fo aneh die Tjfte» eben d«> 



tele Kala! Off dtr entchifckfn Hanäfchriftm. Es wnrdd her. Ol« 40f|en.43fte, ebev daher, AotenRBefce des 

zwar fchon im J.i'^re i6o2. /u Ifigclftadt ein Vrrzeich- Nicaenifchen Concilium«!. Die48fte, eben daher, die 

nifs derfelbeu gedruckt, es ift aber hüchfl feiten, man- 4 erften BOcher von Frocopii Werk ftber den l'erfi- 

nl- unrl fehlerhaft, und kommt mit dem Hardtifch->o fchen und Vandalifchen Krieg. Üiefelbe entltält isueh. < 

Id gar keine VecgMehnnfr Der Reichthüm diefer die hiftor. Werke der Byzantiner Tktopk^lal^ Anw» 

Haodfchriften erftredtte Geh fchon, als Bt. ff. den Uffn ohd . Cbdhnw. Die sol^e, ebendaher, ssBrieie 

Aufaog feines Katalogen im erften Slflrk drucken und Ueclamatinnen von Lihmius; von Rfiskt bey fei- 

liefi, auf 333 : während des Drucks der folgenden ner Au<gabe benutzt: Hr. H. bemerkt aber, R. habe 

Stileke aber flieg die Zahl auf 3 ^7. , nnd wsitar bii^ vieles väddaig gMm «ad mf|s|sitoi fite 766% 
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Am daher, enthä)t niatTiemat!fcbe Schrifiten , 2. B. 
Apotlonit P$rgati amicorum libros 11^^ die Hr. H. 
mit iw oxforder Aasgab« von 171a rerglichea hat. 
Oie 79ft«» «iiea dabir» Ma« f«^, «*wr>ii« •Mite' 
«nftoar. Dl«f rfte,'abM dhlnr, jf I««. AphroH/ftH' 
fis Commrnt. in Arißatetis mttuphtff. libri 12.; zwar Jatei 



I5tcn JaVirh., rfie Oeoponfca. Die 329^6 ift VQRO^ 
lieh wichtig, aus dem gten Jahrh. und eothSlt fn 3 
Bänden die 4 Evangelien, befchrieben in Eichhorns 
•Ug«ni.Bibeliotb. der bibÜfeheo Literatur. Die 333ft^ 
•nr d«fn T5t«a Jahrh., dit ift« Bwh vm Ar^UM* Po» 
litik. Die 333fte, eben daher, Orphica. Die 334ft^ 



littpudi^Bttöh. Die 8»ft «, abaa d>b»> /^»ry^fe 



aifch, aber nie im Original gedruckt; auch fehlen in eben daher , 3 Tracödien von 5.>pAo*iM, fffßoä'sOeko- 
dtr Ueberfetzung, das in diefem Codex befindliche nomie, ZJiony/mi Geographie und 8 Idyllrn von 'A/^o- 

trit Die ijtö«, ebw d«btf, MtbUt, unter «odera, 
einige SaebM ^ hadta. — Dan Befehlob dMas 
Katalogen , der faft ein Viertel des Werk« einnimmt 
und aus dem wir nur das Merkwürdigfte angedeutet 
, machen (im erften StOek des 6ten Bandes), 

alahabaiifnh, abaroieht ftrang nordaeta, Vci» 

taiehnifbderSefaraiber dar HtadMurlteB, dim fich 
genannt haben, der ehemahligen BeGtzer, und der 
noch ungedruckten Stflcke. Das letztere Verzeich- 
aib war auch fchon im 3ten Stück des iten Bande! 
«M aiaar Rad« das V£u abgadrackt , aber nicht fo voU> 



Vitas tjkBtfiftgrum. Die g^rte, ebendaher: Procop's 
Oefduehta der Gothifchen Kriege. Die 96rte, eben 
daher, ArißeitUs Rhetorik. Die loste, eben daher, 
§ tm Msk» m dt ficta PytkagiHm, HitrodU Cmmmt, im 
tmmimPytkagorat^ Jri/bMm tt dfMifcwaie, In dar 
104ten, eben daher, kommt vor: Htphatftionit tH' 
tkiridion de mttris etc. Hr. ff. bemerkt, dafs diefe 
Schrift zwar zu Utrecht 1726. gedruckt fey , dafs aber 

die Haadichiift hiiifig davon abwaichau Di« 109t« 

Haadfehrfft, «b«n aiieh ank dam itftea lahrhoMfert, Madig. OlaSrflaaiaMa« datKatalogeo wardan meh- 



Mtbilt einige Schriften von GaUnus. Die i34rte, eben 
daher, die Schriften des Juden PhiJo. Die I26fte, 
eben daher, Tkucydidis. Die lajfte, ebendaher, de* 
Byzantiners /Vi4. CknlktmMu Oafchichte, die auch in 
dar 307tea varitamwt fifa isMa aad 347(le, abaa 
daher, Cfir dpa/ de ofßciciUbus palat'ii CPoSUm ft 
i» ofßciis maznae tccUßat ; et\-as verfchieden von der 
fedruckten Ausgabe Die !59fte, aus dem I4ten Jahrh. 
Fcylyb, Heroiian und fftlioäor. Dia li^ü», aban jfther, 
Diognes Latrtins, auch einige Scfarmen voa SM. Em. 
fir. Die l64rte, aus dem i6teti Jahrh., Leonis Tmp. 
Onuo^imei f. de te accipitraria: mit Abweichungen 
von der gedruckten Ausgabe. Die 169^8 and 
eben daher, D$mttriu* Phaltr, d$ tloaithm. Dl« 
i^a, eben dahar, anlbiltStOdiaTooPd^iH«, d« 

DI« I7lfte, eben daher, Schriften von Porphyr. Die 
I7afte, aus dem 15 Jahrb., einige Reden des Demof. 
tktnes^ und Lffpat pro caed» EratMunU dtfg^ Dia 
iTSfte und I76rte, eben daher« /fri/loM» Rhetorik. 
Dia l^ft a, aus dem l6ten Jahrh., einige milifärifche 
Mirfftcn, iron Athtnansy ßito, Utro u. f. w. Die 
aiate, au; i^em I3fen Jahrb., CL Plolemati conßnu- 
honis magtuu Itbn XIIL Die aiafte , eben daher, 
Schriften von ArißoteUs, Forpkur, Akx. Apknd, ata 
Diaaagfta, aban dahar, Tktuy/idts. Die 339fte, aus 



rere mit unj vermiffen, — denn die Codices find sieht 
nadi alpbabetifch^r Ordnung aufgeführt. Diefem 
MUDgal «mrde trti fpSterhin abgeholfen. 

Warn andam ftahandao Artikel bilden die Bru/§ 
tnOrmtmhn ntr JUm mtrarijeht Otfik^fiinifi thm» 
die bauerißken Ahtfytn. Wenißlten« laomi fie durcl 
die alfermeiften Hefte der fechs erften Binde hiodardi. 
Anlals dazu gab der landesherrliche Auftrag, die dort 
befindlichap Bihliothakan in Aufeoidiein und im En^ 
pfang zu ttähman^ da Aoftraf , mtl dam fftr den HrK 
V. A. und feine Geholfen mehr unangenehme, als aa- 

genehme Umftände verknüpft waren. In dem erften 
Irlefe theilt er die ihnen rorgefchriebene Inftruction 
mit. In den folceodan wardea dieOefchäfte -in jedem 
KtoAtr falbft arzihlt b wflfda viel zn vrdt filhrMft 
wenn wir alles, was uns merkwapdig fchehit, aadli 
nur andeuten wollten. Alfo nur eines und das andere! 
Mit zwey in Manchen felbft befindlichen Stiftern ward 
dar Anfang aemacht In da« Stifte der K.larifferin- 
aaa Cudab na fo dar Wohanng dar AabiffBao, sof 
fer einigen unbedeutenden franzöfifcheo Bachem, 
einen mit Bändern gezierten hölzernen Palmefei, dar 
ihr auf ihr Begehren zur Palmfonntagsandacht gelaA 
(cn wurda Cfer Vf. wOofcht, dafs der jetzige meo« 
CeiMafreundllehe Regent des bayerifchen Staats einett 
neuen Beweis feiner Achtung für die Menfchlwit ab« 



Chronik des Byzantiners Pkran, legen und Gebräuche, die zum Theil befchrieben find, 

za. DieasSfte, aus dem löten Jahrb., einige Tre- ~ " " 

godien von Ewipxits, nebft Scholien. Die a64fte, 
ans dem isten Jahrb., einige Bflcher von Oweitna Ka- 
kibtr , deren Varianten Hr. Hardt dem Hrn. Hofrath 
Tifckferi zn falnar Ausgabe mittheilte. Die 266fte, eben 
daher, die Hecuba und der Oreftes von Euripides» 
auch die Bildniffe von Philoftraf. Die aögfte, abaa 
Onofandtrs Suategik. Die283rte, eben daher, 
f2j^«T»»gonla and Schild des Herkules, wie 
""f "*og"phie. Die 3J4fte, aus dem 
I3ten Jahrh., die Chronik des Zonnras. Das ale und 
jta Buch derfelben bat die darauf fo. 



aufheben mochte, bty denen fick unfer (r,»Jt ,7- G'fihl 
ta^pörU. Und <ü*^ empfanden nicht etwa Protettan- 
ten , fondern iiribft KatboAkan , «oMmar zwey Weih 

geiftliche (der inzwifrhpn verftorbene Hupfauer und 
der noch lebende geiflliciie Rath Sekithauer) waren. 
Der Wunfeh wurde bald hernach erfüllt. Im jten 
Brief ift diaRada von einem, nos vorher unbekannten 
PrtmonftnittnfatMoftar^eiMfklam. Za Weihern Um 
den fich , unter vielen fUtanan Druckdenkmahlen, 
auch 3 xylographifche Producta, dfren 2 fftineckt fah 
und befchrieb, in Anfehung des ^ten wtW Jtr Vf. künf- 

■ " bemerkt er, dafs dia 



derlelbeo bat die darauf fokraada Maad- tia daOdb« thnn. Celaseotlich btaiciivi . « 
Mufft, MM Am 14MB Jahtk Hl» fdU, mi £|MiaatoBiinl*ittn1tthdäto Vadfa« 
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Aifelbft wird der feltcne Patriotismus df s dtMbh ge> 
Wefeneo Kloftergeiftlicben ^ibtit Ktrchtnaier (vielleicht 
im gel Teotfcbl. aufgeführte i4//x. A7n-A»wflj>r, von 
»R««. wei£s, daCi er 1805. (Urb?) gerObmt, la- 
^. «r die TOB ihm mit grofsm Ktmra aocehiufke 
WgenthümUche Bibliothek, die aus den koftbarften 
Ausgabea der kldlTifchen Autoren verfrhiedener Na- 
tionen befteht* und welche die Coramiffarien nicht 
IMafieo woJIten, AvjwUlig dem a%eineinea Heften 
iMn OffSar derbtaehte. In Teg#rB»e, wo ein tm 
ieher berühmter^ sablreicber und koftbarer Manu- 
fcriptea- und Bdeberfchatz befindlich war, bezeigten 
fich die dortigen Mönche ganz entgecengeCatzt , nim- 
Jiofa iutmh wlderfpanftic and Iriatei^ikig. Die talU- 
wmA» wad prächtige BiQlotlMlc «od dl« NMhriahiM 
berflhnnter Bibliographen von den dortigen bioBseo 
Gimelien verfprachea eine febr reiche Aernte: aber 

Brad« diefe rahlten. Nach vieler Mabe und felbft 
rohungen lunv endlich alht, wM die Mönohe aa 
Bsebrern Orten f et ft eal n l itt e n , -nadi nnd neeh cnm 
Vorfchein, und zwar nicht nur die vorhat lSdM>n bekann- 
ten Schätze, fondern noch mehrere andere, befonders 
einige wichtige hiftorifche Handfcbriften , die zugleich 
dmrek ihre Fracht viel VcronOfen nnd EHUunen w 
««gten. All nan ellei beybmmM m haben ghiable^ 
wurde norh ein geheimes Bebältnifs and darin eine 
nicht unbedeutende BibJiothek entdeckt. Ein Ver- 
ceichoifs der koftbarften Handfcbriften und Drucic« 
ift dem iotarefieoten 5ten Briefe, worin 
jenanar ertihlt wfri, bcygefagt Der Vf. 
kommt im lyten Briefe noch einmal auf diefe Treff- 
lichkeiten zurück. In Benediktbeuren fand man vor- 
XQgiich, noch ungedruckte Denkmable der ilteften 
rfanifchen Sfreefae vom gten bis znm i4ten J«hrbun> 
dait,' wfMon dar Vf. einige der kleinem dtefen Bey- 



trSgfn PI n verleibte. Die gröfsern, fagter, verdien- 
ten belonticrs herausgetfebee zu werden. Vom 8teo 
Jahrb. waren dort 11 Handfcbriften alle mit mern- 
vingifoher Minus kelfcbrlft: aneli aut den foleenden 
J«lir<i.Tielnnnd:merkwannga. An neuem koftbaren 
"Werken waren befonders das hilt und philof. Fach 
reich. In dem Böcherkerker , wie ihn der Vf. nennt, 
zu Bernried war wenig von Belang zu finden als etwa 
ein« tOrki^cbe Uaodfcbrift jariftifcben Inhalte, der- 
nldidte n et wenige glebff. Deth ttten Briefe, worin 
meU gemeldet wird, ift eine a}rde>Dtfche BericbtsFor-' 
and ans dem Ilten Jahrb. mit Erklürung bejgefagt, 
ak Probe der eben erwähnten Dt^nkmahle. Im 9ten 
Jrief wird erft Nachricht ert heilt von dem fchnellen 
BMporkemmcn der fchon vorhin genannten reichen 
Blhnotbek zu Pollingeo durch den vorletzten Praela- 
tftn ^mim TSfft., der den gröfsten Thei! feiner eig- 
nen EinkOnfte aaf fie ver^rfi^ffte , lifTnacii .Anzeige 
«nrtOglickften Seltenheiten, im loten Briefe, 
VM Äm eneihals mit dem vom fliUer Ludwig dem 
Bayer geftifteten Klofter verbundenen Ritterinftitat; 
WMi dem donigen MutMergotteabflli , das cHefer Kaifer 
aus Italien mit brachte, mit Bemerkungen von dem 
Vf. dla leinen celiuterten Ein&c hteo Eh re maofaen: 



tbek welche nicht zahbeldi find , wdl das Kloftar 

durch einige Feuersbrünfte verheert wurde: {edocit 
verheimlichten die Mönche auch manches , und wur- 
den, mit ibren entwichenen PraeJateo, (ogar BetrQp 
ger nnd Sebnrfcen In Anfebuog entwendeter goUloar 
und filbernerOeßfae und goldner Münzen, dje lie un- 
ter lieh theilten, und deren Werth fich über 50,000 FL 
belief. Die Bibliothek 7u Iluttenbuch war im hohen 
Oradn nictiliakin mid erhielt futeo |;rursea Werth 
Mh den Anluvf der OaMUSohan. GelegeutUo^ 
macht Hr. v. A. aufmerkfam auf ein dort gefuodanaa- 
und in Holz nacheefcbnitteoes Siegel, einen Holn» 
fchnitt oder Metallftich vom Jahre 1407 ' 'Neffen Echt- 
beit Hr. n. Mwrr bezweifelte, deifen Einwendungen 
Mar rilär widerlegt werden. So lange demnach, Ia|^ 
der Vf., nicht gründlichere Zweifel vorgebracht wer- 
den können, raufs diefes Siegel aU da« iltefte (mi^ 
der Jahrzahl verfehene) bisher bekannte Product der 
Fofwfnliniridaknitft aMeleben werden , das um fo 
mehr Anftnerkfamkeit vandian», da die Eiofaimng eine 
Art von DruckerfcbwSrze zeigt. Wenn , ebtnd a tdht 
Seite 79., der dortige Bibliothekar Brom ant atear 
Schrift von Martin I.vtkrr ohne Jahrzahl beweifen 
will, dalaeran das Fegfeoer geglaubt habe, fo <wi^ 
Äaftwaitnr nichts fagen, als dafs diefs vur dem Etr 
werb befferer Einfichten gefchab. Das (ehr rMm 
Klofter Steingaden hatte nicht viel weniger, al» MM 
halbe Million (Gulden) Schnlden gemacht. Die Bib- 
liothek war nicht in der heften Ordnung. Den Com- 
miflarien waren befondera willkommen U ulmä » 
Werke in der prächtigen Qnartausgaba ^J^^ 
intereffante Journale. Bey Weffobraun wird OM vn» 
diefem Klofter abhängige mufterbaft eingerichtete 
Schule, der Praelat und die meiftena gelehrten Reli- 
giofen und die zahlnlaha Bibliothek gerühmt. Der 
l5te Brief zählt die vorzflglicbfteo , zu Andechs ga? 
fundenen Schatze auf. Im Anhange giebt der eb«« 
erwähnte Bibliothekar Braim einige Verfchiedenlieiten 
an in Exemplarieo der alten Chronik von Cülo , die 
aber keine zweyeriey Ausgaben, Sondern nur 
Umdruck einig«^ Blltter bc weifen. ]nB.>iMn BdaPa 
die hteranfchen MerkwOrdlgkeitan W PirftaiÜWd. 
Der I7te enthält das, dem ilrn. v. A. fehr zur Ehre 
■weichende Outacliten über die rweckniäfsigfte \ er- 
wendung der in den Klofterbihliotbeken zurückgelaf» 
fenen Bücher, deffen Refultat, Provkwiafbibliotheken 
u. f. w. davon zu erfchaffen , wir oben fcbon anführ- 
ten. In demfelben Briffe verfiirirht der Vf. eine Ab- 
bandhiM, iforin e? von 60 xylographifcbcn Werkea 
neue Nachrichten ertbeilen wiU. Zugleich die Nach-, 
rieht, dafs die münchner Manufcri|>teolBnuuinng «na 
der zahireichften werde , diie man kennt — ' - Pin 
bisherigen Briefe befinden fich in den beiden erlten 
Bänden. Im 3ten vermifst man dergleichen. Im 4t en 
erft werden fie weiter fortgefotzt. Im igten, zu U ey- 
henftephan bey Freyfingen gefchrieben, Ift Wirft von 
der dort befindlichen berühmten Handfohrm «»er din 
Jogcndgefcbichte-Karl dee Grofsen die Rede, die der 
VL nicht lan« vorher (Igoj) herausgegeben und er- 
iä&lMr'lSSa^Mtltv, gegenlafinwandun- 
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gen eines andern literarifchen Blattes, dabcTt dab 
die völlige Unechtheit jener Handfchrift noch nicht 
erwiefen fcy. Es werden hernach die beträchtlich- 
Ctea nogadrooktCD und gedruckten Cimelien jenes Klo- 
ftert ttgtxefgl* So auch im i9teo Briefe die reich« 
Ausbeute an alten, zu L;indshut gefundenen DruclMiii 
und im aiften einige zu VVeltenburg; fo wie im aaftea 
zu Prifening und Prühl. Die p:.viuenz eine« Kloftert 
Ton Ttaptlunnen auf einer An höbe bey Wiefent in 
BayWB za Anltog des i^ten Jahrb., wird im ajften 
Briefe für eine fehr auffallende Erfcheinung erkiärt 
Im Anhange werden die FraueozeJJ und Oberalt> 
aich gemacnten beträchtlichen literarifchen Erwerbun- 
^wo wecificilt. Daffelbe ceichieht in Anfehung des 
KloilrRt St Nloob .bey PaTTau im ajften Briefe, wo 
Zugleich ertählt wird , dafs bey einem Scboei4Br ia 
der Vorftadt diefes Namens 3 verheimlichte Mefsfe- 
tvänder, jedes 10,000 Fl. am Werth, entdeckt wur- 
den. Aach diefs Wenige, was zu Farmhach gefun- 
den ward, wird « og e g e fi w. Im Anbange zum aüftM 
Briefe findet man die in paffauifchen Klöftern ßf 
machten Erob»»rungen. Im a^ten erzählt Hr. V. A» 
einen noch zu Paffau verübten Crimiiialact , dem 
Xu Folge ein Mann hingerichtet wurde, der auf enge- 
Ma«t Weibes, mit dem er in bdatW Snik ga- 



rathen war, em Marienbild mit Fäfsen getreten und 
von einem Crur-ifix mit Schimpfworten ein aogen- 
blickliches Mirakel gefordert hatte. Faft ir.it eben fo 
vielem. Befrem len fuhrt er an, dafs IH03 eine neue 
^«llfillirt Im i^alTauifehea entbanden war, und dals 
es von Seiten der Regieriing grofser Vorficbt und Fe 
ftigkeit bedurfte. Mm iu>ft /hugfburt der SchmSrmtrty 
und Betrug." '^tuht » nßakrti. I 1 diefeihe Klalfe gehört 
auch das im 3often Briefe bei'chriebene fogenannta 
Minkdbadi von Bflrteo« |iner zum Klofter ansehü* 
■igen Pfarre. Im Anbanee werden die literarmbea 
Merkwürdigkeiten der Klöfter Afpach, Oiirt nnc^ 
Au enui'iPi^ t. S) audi im Anhanf;e di-s ^ilf.'n die 
jeoigen der minder bedeutenden Bihliutheken io den 
Klauem Beibarting, Rott, Alterikohenan, Baum- 
btirg, Seoo, HerrnehiemTeet Z«no und Hutea« 
baslach. Den Befrhlufs macht der jsfle Brief, mit 
dem Anhange, worin J ^' Handfchriften un l f<<ltenen 
Drucke der Klöfter Schejeim » Tbierbaupteo und 



(Die Fept/raanKf /eltffc} 

AKZNEYGELAHRTHE1T. 

. Gotha, b. Perthes: DiStrtifches Lefebuck für ^ 
linae. Von Dr. Luäiffig yogtU 180^ XX. und 
.ifiS., 8. (9 0^*)- 

Es ift leider nur zu wahr, dafs die Gefundheit des 
Idenfchen am häufigften Ichon in der Jugend unter- 
■ffabäd wird; zu wahr, dafs man auf Schulen tuid( 
Ckmnafien gar oidtt daran denkt, den iungaa Leis- 
ten auch nnr dao. notbdDrftigften Untafriclit Obar Uir 
fbjfiicfaat m mAtHmt obiMcli iMn 6» doch p^; 

.1 



Canbaraatf aichfteo ansehet. Es verdient daher ein 
jeder Verfuch einer Anleitung zu einem folchen Un- 
terrichte auf Schulen, feinem Zwecke nach, allgemei- 
nen Beyfali: und es kann der VVunfch, dafs diejüi» 
raodooan der Schulen und OymnaGen doch for ei- 
nen zweckmäfsigen Unterricht der Jugend Ob4r ihr 
Phyfifches Sorge tragen möchten, nicht oft uud 
laut genug ausgefprocben weriien. 

Vorliegende Schrift , welche den Zwcdl bat, 
Jaoglingen diätetische Vorfchriften zur ErbaJiug dar 
Gefundheit und zur Beförderung der Genefun^ von 
Krankheiten mitzuiheilen, ift, obgleich fie wirklich 
viele gute ihalelilche Hegeln iinJ Vorfchriften für 
Gefunde enthält, und JaoglingaO| die Xpboa in jdoc 
phyftfchen Selbftkennffaifi i io l a i ii ci Mal fad, ab LeCa- 
buob natzUch feyn Jtann, doch nicht zq einem Lehr- 
buohe fQr Schulen eanz geeignet, theiis weil in der- 
fflben manches die Ltiatetik in Krankheiten betreffen» 
des vorkommt, tlteii« weil in darldban dar ertbeiltc 
Unterricht Ober die it a feh a f h tlh a ft -— d Varriobtong 
•der Theile des Körpers zu unvollftändig ifL Ree. 
bilt es für notb wendig, dal's junge Leute auf Schulen 
erft dahin gebracht werden, ficli felblt ihrem Phjfi- 
fchen oacb niher kenpea zu lernen, aba ibaoo Vor* 
fchriftao.ahar das Verhalten ia Raolcfiebt Oum Phy» 
Ii lebe« von wafentlichem Nutzen feyn können. Da- 
rum füllte äaeb die Krtheilung eines fulchen Unter- 
richts nirlit den ge\" ubnlichen Schullehrern Qberlal- 
fen, fondern allemabl atoem Arzte jäbertragen wordaa. 

Obgleich da*. Vi-ao nahreren &aiiaB t^mut 
Schrift einen, von ihm wegen derTheorung des ech* 
ten Kaffee's erfundenen, neuen Kaffee, wovon er dat 
Pfund fiir 8 gut» Grofchao anbietet, (abr anpreifet; 
fe mul<; Kec. duch g«flehn, dafa er hiihtf ^«»f >|| tt- 
OMr gefunden hat, dafs alle MafctSI hakaiMNO« Stan«> 

r dea echten Kaffee's das Lob nicht verdient haben, 
ihre Er6odi>r ihnen beyleglen ; und der Vf. kann 
es daher dem Ree nicht verargen, wenn er auch ge- 
gen des Vf«.. neuen Kaffee naifctravifch :ift. fir toll 
Beiden GefcUlecbtfint in jede« Altar- haiUa« Am 
fiala (efaAoa Eigeofcbtftan haban, aiidiiar VatteSnc 
dar KoKk dieoaq. • 
Wenn der Vf. io der Ruhr da«; Kauen der bittem 
und ffifsan Mandeln mit et«>as Semmd, Atier aneh 
$tatt der Mandeln Nüffe, Pud ling, Gefilllt«, Aal 
«Rd l^rabfo ala (ahcdienUcb empBehli ; fö wird ,\ie. 
fatwobl nicht teiefat ein Arzt fo allg«mein und gerade- 
zu unterfchreiben. Auch der bey tiem Blvt'^peyen em« 

{ifohlene reichliche Gebrauch des Kochfalze;» ift nicht 
b allgemein heilfam, wie der VL in feiner Sirfnilh 

iÄf"^**.!^»'*^" dem 
Verhaltaa In dar Lungenfucht fagt, und dprch einig» 
angeführte Beobachtungen J>efiatigt, kann, wj«.-«« 
hier vorgetragen i;ft, deu Layafi. leicht giiftlJariMThMa 
IrrthOmern ver^dtf p. Möchten dnahSohri^Safier Qbar 
die fogeoannte populire Arzneyknnrle endKeh pimnal 
anfangen, cachi vocfiahlis be^ üum Vockbxaltaa su 
'^z . . ... 
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. IITERATURGESCHICHTE. 

ItfavCKK«, iaComm. d.Scherer. Kunft- u.Buchh.: 
BmfkrBg» zmt GeJchichU »nd Literatur , vorzägluh 
äau den Schätzen der ffaUbayn chen Centralbiblto- 
dadk z» Aläncke». Heraiuf. voo ^oh. Our. Frey- 
htm WB ArMt» u.Lm, 
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Aufser den oben mgeAlhrtMi, dareh die all^rmeK 
fien Hefte durchi;iufendcn Artikeln findet der 
Hiflorilicr, iind befonders der Literator, noch eine 
reiche a'J^vecllfelndp Unterhaltung an Auffätzen man- 
cher Art, und freylich auch verfchiedeneo Ochalts. 
Wir kteoan flie meiiten iiar kurz angeben, da «M 
ichon der Ueichthum jener Artikel viel Plaiz wp^- 
itahm. Im eriteii Jahrg. Sit. l. giebt Hr. t'. Aretin Aul- 
Ichluls über eine in der Fieyfin^er Uornbibl. ehemals 
btläaülicb gevrataoe altdeutfcbe Uaodfebrifti £ia^ 
kritifcbe Un toi i ft wii — g lahrte Um, diii dar Vvhift 
fo fonderiich eben nicht f(?y, indem Hie Handfchrift 
die (Jtfried'lche Kvdnuelion Uelx^rfff 'ong enthalten 
habe. Kbeodafelbft \veril«!n .ms <]em Effai d'unt Biblio- 
gjroipkinmmmeüi Preife merkwürdiger tt.ioher in den 
Mvefttth Parifer Anetionen angegeben. Es wird da- 
bev gewünfcht, ttjfs ir^fwd ein neifsiger Bibliogr.^ph 
eiiicii brauchbaren .iiigemeinen Auctionspreis - Kata- 
log liefern mdcbte. — Kur/.e LJeberficht dt r franzöf, 
Literatur von den erüeo fecbs Mopatan das ithxt 
ttrßlichen mit der Anzahl der Prodnot» vwn gmzeQ 
J. Vlll. — St. a. Nachricht von den Mss., welche 
ia der Bibliothek des P. Victonus vorhanden waren, 
wd jetzt in der Hof')ibliothek zu Mflncheo aufbe- 
wahrt, werden, .voo deen verftorb. Abb^ UhiBek — 
St 3. Materieliea zu afnar allgematon O a fciM el i f der 
Bacneroenfur. Der Vf. — wahrrrhr>in!ich Hr. i*. A, 
icibTt ■ — wflnfcbt, dafs ein (<aiu fähiger Gelehrter 
ift zu einem ausführlichen, aber freylich auch mit 

SotsM» SobfriorwIiieit^varkoOpCien» WerKe Ober 

möchte. Die darüber vorhandenen Sehrlftfla Warden 
io ziemlich vuUftündig angefahrt. Die verTprochene 
Fortfetzune folgte erft im letzten Stüclv des Jahrg. 
t|a6* Nadiricbt voa den tn der HofbibÜotbek vor- 
baadanflo dcotfehea KaadCbliriften jtirtftireiMalelialts. 
St. 4. Nachricht von dem in derfelben Biblioth. hand- 
fchriftlich vurh.mUenen Fug^er'lchen Weri<e Ober die 
öftreicbifcbe. Gefohicbte. Eigentlich ein Nachtrag ni 



drefes eben fo prächtigen alt nOtzlichen Werk«, die 
Gbzem den .M er 1< Würdigkeiten der kurfOrftl. Uiblio- 
tbek zu Dresden gab. Hi. f. .7. liat es fich ilSer- 
haunt zum bey falls würdigen Gefetz gemacht, nur UA- 
che Bemerkungen niedarzufchreiben, die noeh fciÄt 
Bil)lingraph vor ihm aufgezeichnet hat. Si^p,'n. v. 
Birken beförderte zwar jenes Werk zum Druck , aber 
mit VVcpIdlTung oder Verdrehung der vielen darin 
befindheben wicbtigao Urkuodao und vieler vonf Ho. 
V. A. jetzt, aber BsrniB TImH, beigebrachten, 4tm 
Hanfe Oeftreicb unangenehmen, jedoch auch andern 
Uinftändcn. — Bcyträge zu einer Bibliothek der»!»'' 
künftigen Literatur. Eijjciitlii Ii Aii/ei ,e dfITen , was 
noch in Terfchiedenen Fächern der VV iffenfc haften 
'KAnfta mangelt , und vorzü^licb bearbeitet:^ 
werden verdient. Als Probe find io diefem Stü^k ' 
Winke und Knt würfe mitgetheiJt, die Staats wiffei^- 
fchaft, die G'fchiclite, befonders die Liter.itargÄ« 
icbichte, Philologie und Diclitkunft betreffend, bk 
der That aller Aufmcrkfamkeit and irielan Dinkei 
wilrilig! — Nachricht Obe^ eine (von einer) hand- 
fcbnftliche Sammlung alter RittergMichte, befonders 
von der darin befindlichen deutfchen üeberTetzun^ 
des Lancelot vom Sae. — St. 5. Auszug aus' dAi 
Ainrim der baiaHeben Kapuzinernrovioss vdo 
bi« 179g: Stoff zu mannichfachem Nachdenken ! / 
erwartet find die vnn Kapuzini^rn dem preufs. Köd!^ 
Friedrich U. ertheilten Lobeserhebungen : Rex ctrtt 
digmffmns, cujus mtmoria ttiam im uoßris ckronicis 
flma nolkrit trmtfeHtatur ; trat lukm üett ifft Aetm^ 
licns, Catholicorum ac Relif^ioforum , uiprimis CapueU ■ 
norumfoutor eximius ete. Zuletzt heifst es gar, man 
faee, er habe fich noch vor feinem Kii le 7u:!i k.iihol. 
Guwben bekannt!! — Nachtrag des Herausgebert 
n Mmr Vorrede vor den AusfprOchen der Nfamt- 
gerichte. — St. 6. Nachrichten und Auszüge von 
einer io der Hofbibliothek befindlichen wichtigen 
Handfchrift zur geheimen Gefchichtc der Päpfte. Die- 
fes bisher durch jAibnitzens Eccard nur unvoUftiadig 
Mknont gewordene Werk, das man nur In dem m- 
keimen Archive di-s päpftlicheo Hofes verwahrt 
glaubte, und deffen CeheimnifTa man nie erfahren zu 
Können befurete, ift a. a. Orte bis auf einige Mon ite 
voUItandjg f führt den Titel : ffok. Burcmrdi et aliorum 
dl ir fc gtr 9m uim' . OrrMr Rm., uodbeKeht aus 11 Fo- 
lianten, worin die Tagebücher von 1484 bis 1518« 
fortgeführt find. Onupn. Panvinius, der freyen Zu- 
tritt zum päpftliclii'H All fiiv hatte, fclir ieh fit* eigeo- 
kindig, undthakcharakteriitifekelUndAloireahiozu^ 
(4)^ * , . Digitizhfc^^Google 
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Jahrg. 1^04. ^t.j. Die Stereotypen, in Baiero 
im 16. Jahrhundert erfunden, und'zwar VOD Phil, 
üpiaa, dar 6ch ihrer bey dem Abdrnck feiner Land« 
tafel oder geograph. Karte von Baiern bediente, deren 
in Hoiz gefcbnittene Platten Och in dem Münchner 
Landesiirchive befinden, und wovon Hr. zwev 
Proben niittheilt. Aus der erften erOeht man die fte- 
xeotypifche Zurammenfetzung, aus der zweyten dift 
davon gemachte Anwendung. Auch ift Apians KiliK 
nifs von einem eben dafelbft befimilichen Hol/fchnitl 
hier abgedruckt. — Inder .-Irduvi fcripturarum at\is 
S- ABgtU. Im fuigeodeo Stück furtgefetzt. VVahr- 
IbbeinBdi ans d«o erwihntcD Diariaa. — St. 9. ^b- 
tobt Atuanti Jjictnfta tpifcopi earä. Tnfculcmi PiVHenfu 
vulgo vocati brtvis vita per ^ae. yolattr art.m. — 
Aii^abe eines neuen Gelicbtsponkts für die Gefciiicht- 
ichreiber der Topographie und für die Samnder der 
•■Nirkwardjgftea ürucKerdenkmale. Er befteht dar- 
in, die allniähligen FortTrhrittc der iiurhdruckerkunft 
Itufen weife zu betrachten, und die äheften typoera- 
1).* Ii -11 iJenkrnale in verfchiedeae Klaffen einziitnei- 
wozu hier Anleitung gegeben wird. — St. j. 
Oefchicht« dM.Aoflbodes der balerfchen Bauern & 
den J. 1633 u. 1634. Aus dem Münchner Landes- 
.archiv, und deflo dankenswerther , da, wie Hr.t/.W. 
Terfulif rt , kein i iii/jt;f<i Gvli inciiticbreiber auch nur 
dta enlferntertc Krwiihiiung davon that, und diefeGe- 
.fshirbte doch fo viele lehrräche Beyfpiela fOr Forften 
«Ad Völker enthalt. — Eine Anekdote aus der Ge- 
fobichte des KurfOrften Karl Ludwig von der Pfalz, 
die felbft ilcffen Gefchichtlchreiber Hund entj;aneen 
.|(kj dafs Dämlich drey Liebesbriefe diefcs Kurfflrüen 
leine naeUMriga NätrelTe, Luife von Degenfeld, 
.«md ihre Aatwort auf diefelbeo, die zuerft io /.a vit 
liit tu amamrs de Charles Louis, Elteteur Paletim, ge- 
oidruckt, hernach von LUnig (nicht Lunn.p^ .vie hier 
.flUcmal gedruckt ift ) und von andern wiederholt vvur- 
aflND t aus Antat Sylvii kiftoria 4* Kurialo tt Uurttia 
.'«DtluiDt, folglich untergefchoben find. — Si.^.Afri 
jgm^Nßrrotioae iis, auat Chrißo ttato in Perßaoeciderunt, 
ßMomit bibl' t'tct. ^lonacet^fs cndd. mis. nunc fnn-uut 
ßm Imtem tdita et laüniUät danoi«. Diefes fabelhafte 
criechifche Gewäfch drockcfi M laff'^n und foaar ins 
Tdteinircbe zu flberfetzen, war wirklich nicnt der 
-JMBha Werth. Lambtck und andere Gelehrte, denen 
CS nicht unKekannt war, hielten es fur ein BriK h- 
ixttck aus der grüfstentheils verlornen Chronogra|/hiu 
,mt Sextus Julius Africanus; allein der ungenannte 
.Seraitagabtr diefer firzäblung hält es wahrlcbeinli- 
JaiStt, fafdai Machwerk eines andern Africanus, der 
'ibroß Caßorum o<ler Gl ll°ctaiipen frli ieb, worin Aus- 
'SOgaaus jeuer Chrono^' raphic enthalten fioil, die aber 

SBWfthnlicb auch dem Sextus Julius beygeiegt war- 
en. — St. 5. Arttmiäorit Geographi, fragmen- 
tum dt Nilo, e eodiei ms. biM. tUct. Monac. nunc fori 
rruni rdi'mti et latUutale lionalum a Fr. A'uv. Bereer. 
So viel wir fcb»»», nichts, w.is nicht fcbun aus älter o 
Ciiecht-n bekannt war. Hr. Brrdtm wird kolfear- 
.Jich »tiefes kleine Bruchflitck in feiner unternommenen 

Ausgab« der aiten iiUaiaaro Q^ographe^i ^eauuei. uft> 



terfucheo. — Bücberpreifa aus dem Anfange des 
17. Jahrb. — Chronologifchef Verzeichnifa der in 
dla pfalzbaierfcbe CL-utral - Bibbotbek aus Jen llibl|fo- 
thekeu aufgehobener Stifter und Kl6fter Qbergewan» 
derteo altdeutfchen Haodfcbriften vom k. bis 14. Jahr- 
hundert. — Gedanken Aber die Bearbeitung (oder 
vielmehr Vorfchläge zur zweckmifsigern Bearbeitung) 
der Sltef^en Denkmale untrer Sprache. Eine Art von 
Vorrede des Ho. v. A. zu der in diefen Beyträgea 
weiterhin folgenden Abhandlung des )lo.Doctns über 
die altt'ften jil()ffü;^ra|jhifclieu Denkmale. — St. 6. 
Beytrag zur Gefcluchte der tyrolifcbeo Crimiaalju- 
ftiz oad der Bildune der baierfchen GeiftJichkdt ha 
17. Jahrb. WabrfcTieinlicb lag b«jr diefem fchau<ler- 
haften Crimlnalact BetrOgerey zum Grunde. — ff/- 
A'. Hock zu GailJurf über des Monlams Lebensbe- 
fcbreibung der heil, filifabeth, Landgrabn von Tbl- 
ringen. — Specimtm atphabtticum btßialitaüs Äarrftf- 
cot IX Patrum fytmbolis. (Als Gegcoftflck 7ti Jer 
Schimpfkunft der heutigen Gelehrten.) — T.Jneijücli 
lies Prinzen Chrillwn von Annalt über die Kriet;'.n»r- 
falle des J. i630.« deffea Fortfetzung in den beiden 
nächftfol^eaiien Stücken (7 n. 8- ' ftelrt. Es la 
fraozöL Sprache vom Prinzen felbft Eefchrieben ; auch 
war deffen Dafe3n zu München bekannt; z. B. dem 
hier angeführten Engländer Hart* in feinem Lebes 
Guftav Adolphs Für die fpecieile Kriessgefch>< bti 
allerdings von Belang. — St. 9. Oloffographifch« 
Denkmale der altern deatfched Sprache vom 9. bi$ 
13. Jahrhundert; aus alten Handfchriftcn der Münch- 
ner Biblioliiek golainnicii und befchrieben \i.n Ber^k. 
''of. Doctn aus üsitabrücU. Erft Rechtfertigung ds 
nternahnaaMa • durch Darftellung feiaea mattR&M» 



eben Nutzens; nur fiir Uukenner gefchrieben. Her- 
nach iSotiz von {lern zu Tegernfee durch den iin. t'- A. 
entdeckten, und fcbon in icineo Briefen gerühirtefl 
fchützburen Monument aus dem frObem Zcitaltas 
unferer Sprache» welches gleichwohl dam gelehrtaa 
Puhli um vorber völlig unbekannt geblieben war, je- 
doch nicht eben dem Hauptinhalte nach, indem es die 
fo genanntrn MiHifrifcheii Gloifcn enthält, welche, 
von Berti. Ftz zuerit bekannt gemacht^ ^näUtiodig 
in da« Scbilterfche Glurfar eingetragen fiad. Ak»r fa 
Apiabunc der grüf.<>ern Kichti^ke^t, Volirrändii^kpit 
und ReJchhalrigkeit läfst die .Münchner Handlchnii 
die ubnfbin weil jüngere .M.mfeifrhe weit hinter furh 
zurück. Auch iiels^ u Geb dieUcraiug^MraraaMilc- 
grifte zu Schulden kummea, wovoÄifiter l^foSaa aa- 

( geführt find. Hr. D. macht es flhri-ens fehr wahr- 
cbeinlich, dals der Teger.deeiiche Codex die fCkr 
verloren geliultene GN'flenfjmndung des IHabannt 
Maurw«i Ober die Bii>ei eialcblief.sa. Mus auf diafcr 
und andern von Hn D. glelahMa h ekhileWu e« 
Han ffchriften^vvill otler hat er inzwifchen fchiai o^d 
alt iVuifclies G.oliar verfertigt, von dem ßch ein gr»- 
f«ier Gewinn für die leutlche Sprachkaode erwärtea 
läfst. - Acteaftocka zu« Gefciüafata dar berflcktiM- 
ten Grafio von vVihrba^ MBraffi»Uaa]lano|!t 
bard Ludwig (wir" er m den dem 3; Bdfc-bevgcfQgtea 

Jf/wUsftumig«^ gtcljtijief,atoJMtAAJafc»giawini wird) 
• i.. Ii* •• • . ...Oigitig'ed tJy Googit 
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Ton Wartanber^. Mitviner VorerteBernng di 
fiMrt. I>i0 Fortfctnuil; ftebt im la at.» wo ««ob 
Mcb folgende». ra fMmt ift: InlMllsaiiMlß« von Pa« 

ramo's iu Drutfchland ätifserrt feltcoem W erke über 
die Inquifitioa. Voa der Antwerpifcheo Auscabti 
(1614 fol.) finden wir oichts erwähnt. — Kotdek- 
koag aber . das Ja gMwnte HaUcobocfa Heinricba 

f# ^^^^ ^^A^b ^^^^^^^ ^^^^^^^^^^^^^^ ^^i^^^^^^^^» 

• i^^mninigeR f tob ueKra^ ■ vongoNRf ■■bhrot 

Stück, aber nicht beendigt. Hr. D. führt liier den 
£eweM> dafb dasjenige lleldeobuch, das fioli fchon 
fait drey Jabrbumlerteo durch 5 bis 6 gedruckte Aus- 
gldioa — dio «rfte edcbien ijoo. — in Aofeho «rbal-> 
«m bat, kalnesweces aoa den zefteo Hainrtefai v.Of» 
tPfJin^en und Wolframs von Kfi lietikich herfMnime, 
Itjn fern um beyoahe 300 Jahre jünwer fey ; »lals m;iu 
aber HöFfnung hegen dOrfe, cUs alte belfere Helden- 
bttoli za •cJangw, indem dtm VL Uracbftflcke einer 
vM llleni BenffeHoM M^^ofiMO ind, die'anif 
der Sprache und dem Tone jener frrtliei n '/nl heffer 
abereirikommt. Ja er findet es walii fchejnlich, dafs 
das Hcidenbuch pur eine fehr kurze Zeit vor feiner 
•cfte» ütikMmtmmibam^ dnccb den Urack g^fobrio» 
ben-vvorden trjt'^A aber der* ifitcre Oiebtar, odef 
vielmehr Meifterfänger , jene« beffere Gedicht bey fei- 
ner Arbeit vor Augen gehübt habe. . . St. 1 1. Stvttmrttlo 
lUi AUdtci dtäinaU di\ S. Af. Catkolica per ruonnoj'cere 
imb*(iüiti^ äMi. Mmi fito MmHßttUß 175«). Uier die 
UniftibHle V«« dar liagft .bekannten MuH- 
ni^iUeit jenes 1-77. »erftorbenen fnanifrhpn Prinien 
Philipp. Hift«»rircb-krHi(cbe ünterfuriiun^ über 
das Üjfejn, die KKi>n£eicb«>n und das Alter der von 
Joh. Guucab«rg aod Job. Faalt ia Maku gedruckten 
lateioilcbeB Bib«l; daa» Ober dia Epochen de» Ver- 
brt iiiirig ,|pr Hii Itdriu Uerkuuft unc< der Srhriftgiefsc- 
rey; voa ^Joh. ßjpt. Bfrnhart, kurf. Hofbibliothek - 
Secrelir. In d«u beiden uichfl folgenden Stücken 
forifefetAiad-aMailiict. -Erft Vartbeidigang einer 
Hauptrtella io (lär kalnifeboa Chvonilc ober jene BK 
bei Vo< würfe oder Zweifel PoKUrt und 

anufrer LiteraJoren, auch gegen ilie Uehauptung des 
null verftorbeiien riic. Springer, als wenn vur dem 
J. 146a. keine g^aaj|ibei» loiKlera oiur der Pulter 
1457. in Maina gedr«Bktw«fden fey; ea wifd vielp 
Iii, Mr aus TrUheim's Ermüdung fehr wahi Trheinlich 

SejuaL'iit, dats hcreiis Uullenberg und Kauft, ohne 
BhOffar's Zulhan, die gcgolfenen Muinzen, aus de- 
nen fie die gegoffea«Q tiacbiUbao von Motail erbielr 
tcn, erfanden, «ad dafe iMBieror nnr eine leicbteae 
Art , l'.ii' liftj.j'-n zu gi<»fsen, erfonnen habe, na-nüch 
tliö Bunzen od+r l'airizen, durch welche, w. il auf 
ibn«'n die ^Juchflabi^n ei bähen gelchnitten find, die 
M itrfiflu «efchJ/»gen uqd. v«r vitUäUwt werden kooor 
len. H- . Ö. zeigt h -mach, daft die \o gertannte 4a**!- 
iia - Üi")-'! aus (.i«ttaii^ I rg's und F iift's gemeinCcluft 
Lrher DttuHi /u v amz", die 36zeilif>e hingegen fpi- 
ter aus der 4*fir1ter'Cchen 2u Bamberg hervorgetreten 
in. Es ful I bicrawf .eiof a«ue and » fo weit man ob- 
np Vftfgleicbuiw.uttbemp kaan, loläerft genaae^B»- 
Rhreibun.; <\cr Qu^J^nherg Faufti'Vben Bil). ) tiath ei- 
i> ff i ^ iUMOifJari daa aus *ier Abte^ iWueuback xo die 



Central - Bibliothek nach München kam »^welche Dooh 
a Exemplare« aber aisbafo gat arhattan, von diafini 
kbftbareo Giraelinffl befitar. Alla dra^ find nfoltt^rf 

Pergament, fondern auf P;ipier gedruckt. ZA-ifchen 
zweyen finden fich hier und ua auffallende Verlchie» 
dcnheiten, deren Urfacben Hr. B. gut cu erkJirea- 
«eiCii anch fobrtar eiabea der viakn «a« ibm bo> 
nnoKen' Aoweienangaa ai eie r ernen geuincinan M* 
bei von der Vulgat^ an. Sodann wird gegen fiiiige 
andere -Meinungeti fthr u ahrrcheinlich gemacht , daüi 
das in der küinüchen Chronik angegebene J. I450i 
das wahre Drackjabr diaier itUMi fiqr, Weitaäte 
Snlaart dar Vf. feiae Gedanken flbar da 
des wahren Zeitpunktes, in wel^^hcui fich die Buch- 
druckerkuuft und dje Schnttgieiserey aus Mainz aa« 
derwurts hm verbreitete. Aus guten Grflnden fetxt 
er die erltc Auswanderung der BucbdrnckaiKaleUan 
aus Mainz und die damit varbnndenaVerbreitBBgdar 
Kunft in das J. 1456. , die andere aber in das J. 1462. 

Jahrg. 1805. -■il. I. Ilelatnin des Prinzen von Preu- 
fsen; aus einer liandf hi jtt. Ks ift diefs der Prinz All- 
gjuft Wiibelo^ Bruder K. i?riedr.iL, der ^jfj.aaaMÄ^ 
muthdie ihm anvertraute Armaa f li a fa, «od daaiahr 
darauf ftarb. .Aus allem erhellt, da6derKöniz bey die- 
ler Uelegen hei t dilzu eigenfinnig war, und ßch durch 
dt'nGenerjl VVinterfeld zu fcbr hatte einnehmen laffen. 
l>ie beygefagten wechrttlleitjgen Briefe daaKöaj|tt 
druders waren onfraa Wi(Tena> aoeli nieal 



drurkt, und geben der Specialgefchichte des fiebenjäfrv ' 
Krieges luanches Licht. — St.a. Sonderbare Nachricht 
von WallenftbinsGrab. Aus etnernoch ungedrucktm 
iatei«. Schrift vom J 1674. — Dt victoria Bokomka. , 
Oratio AUMökmi habUa, m. Nom. Qaiirt. 1757. im UmpU 
C/niver/uuti^ Braydfnfa Soc.^^efuj triduo facta et confecta. 
Anti - JefuilUclie Satirc aus dem 17. Jahrh. Der Witz^ 
der die Jefuilen und die Fi6he mit einander vergieichl^ 
ift uichtwcit her. — St. 3. UmflöndUcber a«iiä.^^r« ' 
trag Aber einen Hexen procefs aua der erftanHilfta de* 
18- Jahrh. (1717.) Ja wohl uinrtandlich ! Den Raum von 
3 J Uo^en verdient* »awasBelleres einzuoehiDen. Der- 
gi < u-ti iloxeoakten lind fchon mehr als zu viele ha« 
k^iint gfmucht. — St 4. Sammlung wichtigarUrlnu»» 
den iar bairifch - wflrtemberg. GeTcb.; an« riner band«* 
fchriftJ. gleichzeitigen Coll-rtion. Sie be: reffen ,!ie Re- 
gieruufjsgefchichtedes Herzogs L inth v. \V ürtemberg, 
befuiiders die Mifshan 'Ölungen feiner Geiiiabhn Sabine^ 
einer gebomen Priuzeifin v.Baiero. AlankAnoak haiiltk 
ea in der •Note, ütuUt^n and 5>iltiw% iran dam Vor. 
würfe tier Parteylirbkeit gfgen dieft! Dame nicht frey 
[prechen. Ferner die von jenem Herzog verübte Erraor« 
dijiii> Ilaiifrtis V. Hutten, deffen Fehde mit dem>HafiaV 
Wilh. V, Bojern u 1^ ii;. Forlgafetzt im wo OM» 

aöch noch antrifft: Naobriohtvon eioigen mioi a n ga- 
g.inu.nini H mdfchriften A venfin's. — De ArmtniU ta. 
riin.MU- Artziburii itutrio; t co.L mj, bibl. flect. MonaetK' 
fis raJtt ac vtrfioiu ht noiis^»t illuitravü ^. F. Btrgtr.'— 
Böriqhtigung isüier titerar. Aneiulpte, die ^^eftaiiyin U. 
acrSelbmuograpbieeneiblt. ^ Sr.-6. fHttfktri Gr 9. 

Lte rrinci- 

pcmi st AiJ. Mk «ua* Moaae. tdtdu m atuMtMioMinu et 
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vcrfione tat. iUußravli F. X. Bergir. Der T^eberfetzer 
glaabt, es erhelle aus iiiefem Briefe, tiai's zu desg^iunn- 
ten Kaifers Zeit ( iti der erfteu Hälfte des 14. Jatirli.) au 
Hof» des tfäi. Grofrfarftao orkohidcb acfjprocliea 
' fey, nnd dtfii vMttiete ia #iA BOiiotlnkm 



noch andereeigeohäadige Schriften dcffelben Kaifers zu 
finden fejn lüirfteo. — St. 7. Graodikhes Bedenken 
Aber das vom Ho. G. R. JZ0pf aagegebene hohe Alter 
und 4ta Namen, des-ikwbdnickert to« de« Ifoamms dt 



im JfaHtnam CVwii tmprfffa ; 

VOM (5'. B. BtrnHart u. f. w. Wer Reh von diefer im Grun- 
de kleinlichenStreitigkeit genau unterrichtea will,mufs 
auch aachlefen Zaiff^s hülinifcbe WiderU 



enthalt Hafelbrt lieber irewannra, al« Hir gröfslen- 
theils noch niiies, wil.ies Vaterland, folglich Luft 
bekamen, iirh dort niederzulaffen, und diefe Luft« 
bef dar ihoeo ttekaimt gemerd«Ma SohivÄcba der xd« 
siitcbad' lUgieraag, Mefat realifiAea. DMfan Meh» 
de :cht uns, hatte der Vf. nicht nöthitf gehabt, fo 
weit auszuholen, und zu unterfuchen, ob mehr Vieh* 
«cHeht treibend« 'Odicr liacrvAlker, d. b. vom Krieg 

geocigto Väiker, m fiolchMi Wandaranas noei^ 
>yea. -DiNlvreh WDÜaa Wir abartfan AvAatcnabM» 
weites vcmchten; vidmehr enthält i r manche eign-?, 
des Lefens unil H^-traobtOoa wflrvligi^ Oedanken. l)ie 
^ ^ \n der Einleitung aufg aw o fau e Fr.ige: ob jemals wie» 

jMrt'#in der ateo Bevl. zum N. literar. AmT 1I07. usd dar aioe Völker wanderiMig zo bafarchten fey? ' 
feiaes Gegner« Dupuk in der jten Beyl. Galagaotlidi 
(S.54. der Heytr.) befchreibt B. ein in Pjnzer's Annal. 
d. fllt. deutfcbea Liter, febieodes Gebetbuch, gedr. von 
Günther Zajoer Xtt AapUk, 1471« — Bemerk, aber die 
Au£L dea Tbauardanks von t$i7. und Ober die io derfel- 
hen TorkotnnieDden SRhrefbOTzage, ron^. B. Binthart. 
Üiiter andern wird bewi Ten, dafs fcbon zwey Jahre vor 
Tbeuerdaakderei. Züge in einem Boche, nachher abav 
D Bachern, die aUa^aagef Ohrt werdiMi 

Zulet/t VVideri^ung des Ha. Camitr zu graphen find jetzt darüber einig, dafs jene Ausgabe 



wir oiefat beantwortet. — St. ir. Beytriga «ar al* 

hern Beftimmung des Druck ahrs von der Kosmo- 
sraphie dea Ftoicmiius mit der Jahrzahl 1462.« nebb 
UnterfBch^agaQOber die erftefi ia Matall nfttfehenoi 
Landkarten * von ^. B. Bumhart. Im ia< St. gaeodlgt 
Schade', dab wir, da anfera Anzeige fchoa fo ftark 
angewachfeo if: , Ter an kritifch» bibliographjTcf ea 
Uaterfiicbungeo reichen Abhamdnng- nicht i'unkt fac 
Paafct falgen köpaen I Aifo nur fo viel : alle Biblio. 



Vtoia* wekhargUubt, die Typen, mit denen die beiden 
Aufl. Theuerdanks von 1517 u. I5i>). f-i !iiei)»n (ind, 
Irren die nämlichen, mit denen Äixufr j i urnierbuch 
(Emmern 15^0. fol.) gedruckt wurde. — Ausfchrak 
ben der Tyroler wider dieMinifter desRrzherz. F>rdi- 
oand (aus'einerHandfchrift vom Anfang des 16 Jahrb. "i. 
St. 8- Ueberficht der verfchied. Muir-ungen über Jen 
Urfprung der Bucbdruckerkonft vop Ikttutoui auadem 
Franzöf. obarf. und bericlftigt von ^MmÜrnSm iliig^r. 
Lin 9. St. geendigt. Eine uQUlicbe, mit gelehrter Kin- 
iicht ab^efaf&te Zufammenftellung bekannter Thatfa- 
chen und Vermuthungeo. Der U eher fetzer hat, viel* 
leiobt JBiit Vorfat2 — daoa «a Qelegeohailaa fehlte et 
aimbt nur dni« Anaiarli. binzagatbaa. St. 9. 
üabar Völkerwanderungen, von Fr JPfpergi^. (}oen- 
^Hgl im 10. St. In einer gekünftelteo Schreibart irägt 
(larVF.1 den der Heraiisg. einen talentvollen jungen 
oeapt, deffen erfteir icbdfiftallarilicbar Verfueb 



nicht vom J. 1462. herftammen könne; dafs aber auch 
Z'Veifel entftehen gegen die Ve: ^unilKui jen , nua 
mulfe 1473.* oder, was die tnaiftao -annehmen , 14%% 
leCao. Hr. B. felbft fchläutTar* ff^io. so Ibfiaa , gicbt 
as aber felbft nur als Vermuthnng an Kurz, die L'n- 
gewifsbeit bleibt vor der Hand noch feft. Liefto wahr- 
fchein cIkt macht Hr. B. fein» Hcb.uiptung, dafi 
(^onra>i Schweynheym die eeftoebeoao Lahdkartea ar* 
fiindea>habe. Kr bawetft faraer, «Mb M» Kaiia» «kr 
Bolognefer Ausgabe mit dem J. 1463. nicht die erften 
eftoclienen Lamikartt-n feyn können. Kr liefert ejoa 
efchreibung diefer An^^abe, die genaaer ift, als ir^ 
gend eine; vergleicht ftä aaaH'Bik^ar Via«Btb>tfchaa 
i^n 1475. nod tt|}tt>arraaiifiHiaa^Btt't47S.,aadw ^ ^ 
dafs (ie nach der crften ahp;edrurkt ift. Fndlirli Se- 
vveift er, dafs ein« von ihm befchriebene lieutlcfac 
Kosmographie ohne Ort und Jahr, )edoeb teeh am 
- . Eod« daa 15. JabrbaadaiM aadruobtt '««4ar aiaa 

diafoiAbhandinng fey, Ceiaa Oaddbkair ObafiMaVaiile» Ü » btt < Htt ung dea Pto ia aUm , aaeh-Minftaa'a B 



eraphie, (oadem eine ncrh unbrfrhriebene dcu'.fcht 
Kosmographie eines unbekannten Vis. ift, derdabej 
den Ptolemfus zum Grund legte» aad dabey älter* 
Sobrtftfteller benutzt«, — St. la S. ^ 
it Bvmtffinßat , iif4anMomm finutif- 
fimoi Deiparae; ex binü bül. eUct. Moiutc. codi. mfc. 
eiidit et v«rfwne illußravit F. X. Btrgtr. Diefe dem 
ICvangelium Johannis untergefchobene Schrift i»«c 
mitdeanUateranig« zwar niebt aabafcaan* , aber noch nicht geilruckt. — 
Hilmar geendigt habaalfoH^ Aralfa faiß M k umt (ft% fatnffti) fm^T Utcae Ar«. 

floU; $ cod. mf. tdid. it verf. lat. i'IuHräv. F. X. Rrr. ' r. 
Die Prüfung diefes Keceptes ttberläfst Ree. den A eriteo. 
Der Nutzen der daraus entftabenden Medicin ift vial^ 
facbi Diefem StOek ift bafKefagt : AUcem. Repertor. 
•bar die .5 evl 



hung und den Fortgang der Völkerwanderungen Ober 
hauptvor, befonders aber Ober diejenige, die man die 
grofse zu nennen pflegt. DaCs diefer Ausdruck nicht 
pas ptfieadt dab diab Ib genannt« WaaderiiBg nidu 
varinraoet odappanstalnaig war, dafs6«ifleKvoa'd«il 
tief in Afien gcleffenen Hunnen ihrrn Urfprung ge- 
habt, Vielehe die Gothen aus ihren Woho&tzen weg- 
^riblgliai vnd dab diefes Drjnsen immer weiter in Ea* 
loptvoräiriafMnBieab aad^ mitdeanUi 
Oes weuiietien neicnea q 

darüber find nun wohl neuere Förfchef fo ziemlich 
einig; aber auch darüber, dals jene Barbaren — den 
RAmern gegenüber mit Recht fo genannt — befonders 
amnaaUSba VölkarbliafiMi, durch den Dienft unter 
daa rftaaifalMn Hearw mit 4m iwrrUcben Gultttr der 

oadteAaf* 



tbrnragt: Aür" ^ 

► alii ar flejtr%a, van /Aapm. 
(i>ei> ieyvmAAf*«'} ' 
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tlTBKATUtGltCBICHTIi 

MaKCHKM, inCornm. (\. Scherer. Kunft- u. Bucbh : 
ß'^ti jgi zur (jfßhuhte md Littratur , voizUj^lick 
ans ä*n Sckätzm der p/alzbayrißhen Cti tralbthlio- 

. tkA «M AImkAm. litfMUfi Too Qtk> Ckr, fray- 
htm MS Jträim n. C w* 

Jihrgang 1^06. 8t f.i Auumg a«fl dca g i Bw i l t feh ift» 
licheo Berichten das k. k. beroDmächtigten Ge- 
laaütea bay dem frinkifrhen Kreiie und am Hufe zu 
MaaebM, ^fak. tVnz Frejberrn v. ff^tämumt vom 
J. 1744—956. in 3. St. foft y fcu t . ü«< 4. «ad f. 
iod K««i Amit angeAilU , wfo Meli rftr grAfirt« TImU 
des £ Er dient hauptCichlich zur g<?naut>rfi Keontnifs 
des damtligen kurbayrifeben Hofes und Mmifteriumf, 
und deffen VerhSltniffes zu andern Uöfen. bioa 
HaupUroUa fpialta der Beiebttater, ain Jafuit. Uat«r 
an<fern beifst es S. 376., dafs diafer iefuit dam Kar> 
fürften b<'y (l<*in täfjlichen FrOhgehpt alli>s bf>\ bringe, 
was er nur wolle, und er der einzige ffy, iler UeriVa 
ganzes Vertrauen befitze. — St. 2.: Mirceli^oeea «or 
üerchichte der daotieban SfHVcba und Poilia» nnd 
zwar: Einige Dankmahla dar altfrlDkifeban Sprach« 
(ps find 4 kleine Stilcke aus dem H- und den folgenden 
Jahrb.); ProbaD aus einer Interlinearverfion und einer 
verjongtaa Ifalkcrifeben Uaberfetzaog derPfalmaa; 
Krzählungan Ton dam Stridur ond Ccmrod von Wüirz- 
h.irfi; Zußtze und Berichtigungen zu S. ^. KodCs 
Omipen l der deutfcben Literaturgefchichte (derglei- 
cbap auch im 9. St. befindlich find); Gedichte von 
Omr. V. WSndmtg und andern , dia in der Sammlon^ 
der Minnefänger fehleii. St. 3.: Qtorgii Gtmiftt 
Pltthonis Fragtattäa it legibus, ex CMiet bibl. rrgitu 
Monjuenßs fiunt primum eiiäit ac vn-fhHt Latir.a äotiavU 
Imn. Hardt. — St. 6.: AUa Uga^oms Q$orgii Ret- 
etirftorffery TVm^AmmI, SierHmrii dt Ondoris rt- 
g!. etc. in pratftns diormm toi^prßa JUb a. 1527. ; »x Auto- 
gravko auctoris rmncpriumm edUeu Aufser den hier mit- 
getbeilten Gefandtlchaftsacteo (von i';27. bis I5:?5 ) 
enthält daa «igenhäodige CoUectaneeobucb RiidurAorf' 
ftrs^ wMwane abgacmickt find, noch andraMerk- 
. irJißkciten. I>eT Befchlufs ftabt im 8 St. — St. 7. : 
Von Jtsrufalem« ZerOörung und dem Welteade; ein 
Fragment aus df '« if ^^r Bamberger Stiftsbibliotbak 
•atdaoktaa Codex der Kvangebap-Harmooia Ja alt- 
llehlHblMn OMtkfc Mit AMMikvacaB, dl« nm 
Theil von Reimratd in Meiningen (deflen Verdienfte 
am dief«« akdautfohe Daokmai bekamit iod) bacrftb« 



reii. Der Herausgebar hat floh nicht genannt, riel- 
leicht Ihcenk — Nachriclit von einer unter dem Land* 

Srafen Heinrich von Thüringen um dia Mftte d«a IJ. 
ahrb. Tarfertigten allgemeinen Weltchronik. (Von 
OnMi) El«a prächtige Handfchrift auf Pergament in 
Er. Fol., gefchrieben im 14. Jahrb., enthält den An- 
fang einer Keimchronik auf 40 BUttaro. dia fioll 
Mmb mit der O rfahlch t« Jakob'a mMi Eb^ fUdte- 
to. Dar Uanaag. gWH ona die von ihm mit Recht 
gartimM BiaMtang dea Dichters zum Beften , wi« 
aiirh Pin* Stella aus dem 19. Kapitel. Am Ende 
wünfcht er, man möchte eine Unterfuchnaig dar VoJI> 
ftiodieeren Handfciiriften diefes Werk« /dMeMiaa 
•I ja WolfenbOttel giabt, anftellen. üebrlgens 
•arillQtlMl «r, Mmdolpk vm Montfort fey der Vf. des 
Ganzen. — Anzeige einer allen Handfchrift dar 
Aeneis des Heinrieb von Veldeck. VieiJeicfat wieder 
von Dornt wakher beweift, dafs diefa ia dar Mfladf 
ner Bibliothek befiodiiche, aus der andern HalÄe des 
13., höcbftens ana dem Anfanee de.« 14. Jabrh. her» 
flammende pergamentene Handfchrift grofse Vorzüge 
befit^e vor derpapiernen zu Gotha aus dam E«de da« 
m. Jdbrh., nach welcher jenes CehCtzbare Oeittelit fal 
i ft ftr* Sammluagaltdeatfcher Gedichte abgedruckt 
Ht Hkrbej derWnafch, dafs man doch auch bey 
der Herausgabe ahdeutfcher Gedichte fich immer, wa 
möglich, der älteft«iHandfchriftao bedi«aea mAcbMw 
weil die fpitaro danii dto Abfehralbar fmmar mehr 
modernifirt worden. — Marien Leben , ein Gedicht 
ans dam 13. Jabrh. (Doch wohl auch ron demfelbea 
Herausg.?) Der Vf. ift nicht ATWr, von dem eitt 
ihnlicbes Gedicht, das aber nur bis ivrOaburt da« 
Heilandes reicht, vorhanden ift, foad^ JTtaiüi TM 
tipp aus dem Kartheufy-ordtn, Die daraus mitgetheilten 
Stellen find aus einer fchdneo pergamentenen Hand- 
fchrift des 13. Jabrh. gezogen. Am Ende werdeo 
mehrere Uandfchrifteo , worin Philipp'« Oadicht 
tbeils voliftlndig thaüa anvollftindig eatiiallea 
aDgefahrt.v Chrooologifche Uebertcht der an j». 
dem Druckorte znerft aufgetretenen Buchdrucker 
und der von ihnen znerft mit Angabe der Jabrzabl 
gadraekteo Werke; Verfuoh eines ergloModea Re- 
giAM «a Pman^g Aaad. lypograph. VIeian Lite- 
ritoren gewifs fehr willkommen. — St.if.: (7) Frag« 
meote aitdeullcher Gedichte, befchrieben von Doten. 
Aus dem 13. Jahrb. und von alten Bflcherdecken ab- 
galöft Vor der MitthcUuog der EraeiirtOoke falbft 
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lldM V. VM der Pfalz, naehberi^n Köni« von Böh- 
men; roD dcnJ«hrea 1611 — 1^3. OtorortiattBag 
folgt im 9. St. Kg IM f lirer 73 , aU« io fratwAflolMr 

Sprache an fefne Gemahlin gi H Iirirh^n. Sie fcheineo 
von keioetn fonderlichea Belang zu fejn : doch ge- 
Dvibren diejenigen , die der uDgmckÜcbe König oach 
der Sdüacbt bey Prag icbrMb» tt*« inebr Intertfre, 
älg d>r v o r herg enfcndw toWw tt aneli nur feyn, am 
die verfchif.Ipnen Oerter um! Cppenden, wo der ver- 
JaütneKönig herum irrte, zu witlen. — St. 9^: Nach- 
fithten von einigen ahen Handfcbriften der ebemali- 

Sn FreyfingMT Stftsbibliotbck von Doan* Im 11« St 
rtgeretzt. Der befofariebMien Handfehnften find 
20, zum Tlieil fehr wichtig, z. B. gleich erfte 
von Luitprat^'t Hiftorie, durch dereo Hülfe meb» 
icra fehlerhafte Stellen und LOcken io den gedruck- 
ten Ausgaben verbeiTwt und ansgefatlt werden kön» 
aen. Ferner, jSwiiM'i Cbronik, Statii Thehats (aus 
dem 10. oder lt. Jabrh), Ijidona rJ/. de offuns rc- 
mm gloßs Thntifm , za Rnde des ij. oder Anfang 
des 9. Jahrh. gefchrieben. für. D. verdient defto leb 
baftarn Dank für die MitlbeUune diefer Gloffen, da 
fie zu den iiteften Denkmalen unlerer Sprache gehö- 
ren) a. f. vv. — I /"'öL^t/f Neue Beyträge zu den glof- 
fologifcheii Denkmalen der altera deutfcben Sprach« 
vom 8. his 12. Jahrb. Der Vf. bfilt bier doe Ngali. 
lefe zu feinem Glofrariom, das er nach den oben er 
vrShnten Beiträgen diefer Art, in feinen Mifeellfo 
7ur Gcrcbichte der deutfcben Literatur drucken hefs. 
£r wünfebt dabey, dafs jemand fich der freylieh un* 
geheuren Mflbe unterziehen möchte, un« «B* Mt fetzt 
•H^alundMaa Oloffen lexicalifch zufammen 7u ftel- 
fen, und fb «faen Origtntlfpraehfchatz der älteften 
deutfchen Dialekte m hi'. /um i Jahrh. zu lie- 
fern. — - SaUdia'ii Eroberung des heiligen Landes 
Im J. 1 1 87 ; ein gUiehnMgM Gedicht io teMlnffebea 
'■■r«iR^|lNi Verfen, aus einer alten Handfchrift der 
MOndiBer Bibliotbek. ~ Kampf^efprach zwifcbeo 
Fbyllis und Flora, Ober lÜe Vur/ iu;e ilirer Geliebten; 
•in niebt flbles Gedieht in laiemifcheo Verfea mi^ftem 
13. oder 13. Jahrb. (Aus derfelbM HttKMelirfft) ' 
Die letzten Strophen dieles Gedichtes, das,' als Ge- 
anähld« der Sitten und des riiterlichffii Lebeos jenes 
Zeitalters betrachtet, intereffant ift, fehlen. — St. la: 
iutrti auctoris Rkttoriconam ad Hertmuum Loeai äf grm- 
0fHs mntmomtUt farctda mdxw XIV ra Ungnmß fihw* 
cam vtr/us a mm primum tx cod. Mf. bihL rtg, civitatis 
^utjußmat in htrem tditvs Mit Anmerkungen. — - 
Inärx y!:t,*r,y:,>K Gy:itc. Mfc bibl ttta. Momuthfit. — 
iadt» maurmrum tn Mfc Grämt bi^. Mettat, eaalmä*' 
«HM. Durch diefe beiden genauen RegifVer b«t-il«r 
■nermttdHcbe ^«rdl feinen , im Anfange diefer Recen- 
fion itefebriebeneo, Katalog noch brauchbarer go» 
macht. — St. 1 1 : Naoa Appendix Mfcnm. Qrattvr, 
^ufitifta l'miiL in htbl. rtgitum, HJmae. trimämmmm. Im 
13 St. fortcefeizt, aber nicht geendigt. Olefer An- 
liaag fohliefst fich, wie wir oben fcbon bemerkten, an 
den g«>dachten KataIo|;en an. Es find 22 Handfchrtf- 
ti-ri D e mit fortlaufender Nummer he-zeichoele 35Sfte 

aus dem 15. Jahrb. entjjilt di» $ trfica Ikteher dw 
AkxtodetkeUeH. 



Anne, welche BBfcM aus derC^ben edirt« i6to. Di« 
a6ofte aas dem i4 Jakrh. Ariftoieles PöiUk. Die jftiiM^ 
Schriften von luUid and GL PtoliMfl HanMidi» 

Die jr eiften flbrigeo find afcetifchen Inhalts — Das 
Leitieri Cbrifli, ein Myfiere aus dem 13. Jahrh. mit 
untermifcbten deutfcben Verfen, von ZJ^«M> Haupt- 
fachlich wohl am diefer Verfe willen mitgethdll. — 
Ckttiant Ltlbiit Prioris RtMotpnfU dum. Xig, 
D. Htfloriarum fui ttmporis ab a 1^02. ad a. 1549. 

Aitnalesi $sed. umco ckartateo litunto bibl. Bavaricat dt- 
ßripßt Andr. Ptlix Oeftliust UNuHmm f t m/iHm 
Die im 13. St. be6ndlicb« Fortfetxung gebt nur bis n 
Ende des J. 1511. Wer diefen Kil. L*ib noch nicht 
kennen füllte, K^nu fi-ine Wifsbfv > i I»" vti!'k irr:t:t:i 
befriedigen aus dem bekannten Literaturwerk des 
Chorberro Stranfs: l'tn — quos Eickfladimm ahät tte. 
(eeb. 147T. ge't 1553.). Rr war einer der befkigftia 
Widerfacher der Reformation, was man auch hier aal 
feinen Annalen erkennen würde, wenn man es audl 
fonft nicht fcbon wfll«tc So nennt er S. 661. Ln* 
ther'n vas et infinmmfim Satmae. S. 663.: Natur t/l 
Luther maxi rj;i Ol- Ivi rr..ilo in «ppida Eftkbtm t\c. Eben 
dafelbft wietitrriiult tr Hie plumpen VerliumdunB,en 
eines Hieron. Ruifer und (Jochla»*us. Unbekanitte 
.Thatfarben wird man ßbrigeos io diefen Anoaien 
irieht finden: es mflffrten denn dieCi einif^AnnkdolM 
vnn Kai'er Maxim lian 1. feyn. Doch können fic rnr 
iiiUt.iJjj ung iiianrtK'r tt<"gebenhejten dienen, weil üt 
von einem gleichzeitigen Schriftfteller herrühren. — 
St. 12. : Nachtrag an der im 3. St. des Jahrg. UHfi^ ea^ 
halteoen Literstar der BUehcroeafar. 

Wer wirrt nun rirht fethft nach dicfpr, von um 
möglichft fummantrh abgefafsteo, Andeutung der, in 
den bisher gedruckten 42 Stacken diefea Werk« ml- 
hal t smn, irtdea und manniehÜBebe« hiftorifebeo nad 
kfcmrllchea A «Hütte die, feit 3 Miren aiMgebltebene^ 
Fortffizung dfffer B^vträgp, hpfrin.ler«; )n Hirificht 
der darin vockomnteodeo uovolieodalnD AhluiadiMi- 
in und 



NonNBEFa, b. L^chner: FoBßandige aiadnri/Ut Ot- 
kkrun ■ Geßkidiu' dtr kSnigtich preußifihm Pf^itdri 
^SfxandrinifHm ünivfrßm zu Erlangt» 9m 

Sti/i'ittd bis oh/ gegmiwärtipe Zfit ; bearbeitet von 
Georß if'oi/eangAugußtn Hitnfcher, ordentlichem 
Proßffür dpr X^eoli gie und Oefcbicbte am kö- 
niglichen illuftren ChrifUao-Ernefttoifcheii Cd» 
legium zu Bayreuth n.'£ w. Erfli Abtheilnng, 
von drtf ord,i:i!;:hfn Proftfforta dir Gottrs^/lahrthfä 
und dtr Reihte. i»o6. 19^ Bogen. — Zwtyt* Ab- 
theiiung . von in ordintliihtn rroffjfortn dtr itt xw tf^ 
htndt und dtr ffftUtvriikfh, igoö. 1 AJ^hab — 
Dritte AbttteiTtar>g, von dm mtiferord/JtfHehm Pro- 
' _ ftfforin^ Adj'u.utfu der p!u'.nfopkif('uv. F^adt'di , Pri- 
vatlfkrtrnt Lett&ren, Zeichen' und Extratimm^flmL 
I806. 31 Bogen, gr. 8. '(4 Rthlf.) 

Hr. Prot nbmfchir ift fcbon lang« als «in gefchiolBi 
ler and genauer Bearbeiter der Ge!ebrtengefch><-ht^ 
Vaterlsadee , des f lirXieathunK 



SM 



BiTrratli, irortbcinitft bekannt. Schon Teine erfte 
Scnr^ bnog ish darauf» iadan «r «Im •!« (^jmaafiaft 
mm Im dm Mmt 1791. fWfcltn hftrfa. R«rf« dn 

Jahr darauf herausgab, niid 6e 1793- umgearbeitet 
druckeo liefs, uaier dem Titel: Bejtraf zur üelebr* 
tengercbiebt«t oder Nacbricbteo vop ^gliogen dM 
OjnuiaiaaM n Bajraotb» w d ch» iNnweh Labrar 
(KmnaftM v. C w. <mrJt». Bald bar» 
nach folgte der erfte Theil der Oefcliichte der Uni- 
verfitit zu Erlangen; alsdann das aus la Bändobea 
bsftebende GeJefarte FOrftenthuin Bayreuth ; kleloMrar 
BtMrarifelMr ScbriAw oicitt tu fadaak— . Uas jalit 
a a iurtlg wida Warlt fehllaftt fish aa dia abaa arWihB- 
te Gefcnichte der Erlangifchen Univerfitit , enthaN 
tenri den biftorifchen i beii derfeiben , an, oder ift 
deren Forlfetzung; kaao aber auch als ein eigenes 
fftr idb haftahaonaa Oaqaa balrachtet werden. Den. 
BtfbMsfii fbH aina vfarla AMiailung machen, worin 
Hr. F von den fämmtlichpii Doctoreo aller Facultä- 
ten, die zu Erlangen promovirt haben, handeln will» 
um, wie er lagt* wanigflaos in Bezug auf Vollftln* 
digkeit nad GasMiglMit f«m diaiar Uaivarfitit das zu 
Kararn, «rat Ton Ifiämr awlam geliafert wordaa ift, 
und, fet/t er hinzu, je geliefert werden kann. Um 
diefen Ziifatz zo verfleheo, beruft er.fich auf die von 
^hin geleiftete, hAehft mögliehe Vcliriintfiakeit und 
Geaauifliiieit, foawhi dar biognphilolMo »Ib literari- 
Cohen Notizen, waleheln der jTliat kaam noch etwas 
zu wünfchen übrig laffen. Ree. befitzt mehrere ähn- 
Jiche Bücher, z. ti. Puttfr, B6k, Bönikt, If^iO, die 
aber alle, in Aofebung jener beiden Eigenfcbaften, 
dem Ftitmfcherfckm naehftehn. Die Lehrer find nach 
den Faeultäten in chronologifeher Ordnung aufge- 
führt; bey jedem ift zu Anfang die Zeit feiner Tnä- 
tigkeit angezeigt; unter dem lext, alle Quellen und 
Ilalfsmittel , worin von jedem, auch nur mit wenig 
Worten, die Beda ift, oüC faft Obertriebener Pttnkt- 
iichkeit, nebi^ den Bfidniflen, wenn dergleichen von 
einem Lehrer vorhanden find, literarifeh genau nach- 
gawiefen; alsdann find die Lebensnmftfiada erzAhJt, 
«nd das SchriftenTerzeiehaif« genau gao t dadt «nd 
z\xfn pOnktlichfte mit Anzeige der Aufßtza ia perio- 
difcben Schriften, und fogar die Bogenzahl heyge- 
filgt. Die beiden erften Abth«»ili)rigHn enthalten das 
in 4 Abfchniiten eetheilte erfte Kapitel, worin die 
ordantlichen Profaneren, naab'dMl 4 f i aariHla«» ac^ 
fcheinen; die dritte Abtheiiung, das zweyte Kapitel, 
von den aufserordentlichen Profeffuren, in 4 Ab> 
fchnitten, eben fo geordnet; alsdann das dritte Kapi- 
tal » woa das Adjancten dar philofophifeban Faeal* 
lit; fmar da« vierte KnMai in drey Ablcliafttan, 
von den furiftifchen , meiHcinifchen und philofophf- 
fchen Frivatlehrern ; hernach das fünfte Kapitel io 
fünf Abfchnitten von den Offentlicl^!n Lectoren der 
«raoiAfiüaliatt, it^MiMiaa» cagHfebaa» babriifbbaa 
wd rabMaiffnflB Sprachen, und von 4m UMfatt» 
läts Zeichenmeirtern; endlich da.< fechfle Kapitel in 
drey Abfchnitten vun den Stallmeiftern , Fechtmei- 
ftern und Tanzmeiftern. Vor jedem Kä](TTel finden 
ficb VoreriMarangpOt worin die Einrichtung der Fa- 
y t w. aaf dir Eria«g«f U«l««rfitit, diaUl 



der Lehrer in jeder za verfchiedenen Zeitaa» ftc 
JKaac and ähnlioba Uoaftinda aagMpibaa find. 

1« verfteht fiab ohaabin, dab diafta Ilaall alalM 

blofs die Gelehrtengefchichte der Univerßtät zu Er- 
langen enthält, fondern auch zugleich ein intereffan- 
tar Beytrag zur Gelehrtengefchichte überhaupt i(1^ 
.waU «MaOaMirta dort lebten nad noch lefaan, dia 
tkdla «oilMrt «Ika ta aaeh Briangen barnlM, MMilt 
naehhart als fie anderwärts angeltellt wurden, iich 
durch ihre 'I hätigkeit und durch ihre Schriften Ehra 
nod Verdienftc erwarben, und mehrere derfelbaa tnr 
Cädtar der WillaaiebafjMa da« ibrica bavtriMpa nad 
Bfl»di bey tragen. Wir Baanaa la fUafar Rinficbt mir 
folgende: ^oach. Ekrnifr. Pfiifftr, Huth, Chladtä. Butt, 
ßttt , Kiifilmn , StUtr , RofnumMtr , Ran , Hufnagti^ 
HänIeiHt Roßmanmy Gomty von Brjun (narhherigav • 
Reiohshofratb), &At«r/{AM/d, Sok. Ck. JtiMpkt ITtm- 
Aar, QtiptTy Gmtlin^ Elföffn-, Schott^ HihtrHn^ itü- 
htr t Tafintffr, ffafrlberff, Malhtanc, Schmifdel, v. Dt' 



titUt JJinfiamm, ^. P. ^. Rudo'-ph, Krnß Horn-, v. Wind- 
Suuov (eine vorznglich anziehende Biographie), 
P. Rtmhmrd, ^. E. B. ff'uMtmgt Stathu • Müürr, 
T. Mm^tr, Pofßy Alb. Äayfr, Langsdorf, AhicU, 
■chtty Q. F. Ffofmatm (jetzt in .Moskau), G. C. Rrich 
(jetzt in Berlin), hirfehing, F. H'. Hägen (jetzt Predi- 

?er zu Dottenheim im Bayreuthifchen. Wenn es 
. K7. heifst, letzterer habe dei noch lebenden Grafen 
Leopold von Eglofftein itaiieoifohe Reifebefebreibung 
herauszugehen verfprochen ; fo ift zu wiff^n, dafs 
zwar viele Bogen, die als eine literarifeh« Seltenheit 
zn betrachten find, davon gertruckt exiftiren, dafs 
aber die Vollendung des Drucks, durch das B<*ikeh- 
men eines fpätern Herausgebers, unterblieb.) Ort'eff, 
Göfly der Vf. felbft, StkmtkUmüBer , Ftdtr (j^-tzt in Han- 
ooVer) yS, M. Gfrg ( auch eine intereffante Biogra- 

{>hie^, sT. Ch. Sckmid (jetzt Coofirtorialralh und Ober^ 
chntratb zu Ulm), der 1784 verftorbena Lartor Af«f- 
Mwr; ohne der fetzt noch in Erlangen lebenden, und 
ohnehin bekannten Gelehrten ru g'-jHnken. 

Die Sorgfalt des Vfs. für Voiiltändigkeit und Ga* 
nanigkeit ging fo weit, dab er am Ende einer jedaa 
Abtheilung, die während des Drucks vorgefallenen 
Veränderungen und andere Zufätze mittheilte; auch 
6nd nach dem Regifter die Druckfehler angezeigt. 
Sogar in der am 9. November' 1805. gefchrirbenen 
Vorrede ift nodi alaai oad daa aftaar a aachgeholt. 
Wvnn dort auch unter daa aaoem Lehrern Hr. Prof. 
Bartels in H'"lmftäi!t genannt wird; fo ift, nicht um 
des Vfs. (denn dieler weifs es firhf*r) , fondern um an- 
darar wil.'* 1, zu bemerken, dafs dief«r Gelehrte zwar 
t9o6. nach Erlangen aJa Tter ordentHober Profeffor dar 
Medicin berufen wurde, und fogar in dem Lections- 
verzeichnifs erfchien, (tafs er aber nicht nach Fr!an- 
gen kam, '.(inlpm, was Ja:nals , jIs Hr. F. die Vor- 
fedafobriab, noch unge^vifs war, wirklich io Heim- 
ttdt larlllak behalten wurde. 

Ucbrigens hat Rea mit VergnOgen bemerkt , dafs 
Hr. F. forgfältiger, als in feinen frühem Schriften, 
lenftaTne, der Bflcberfprache fremde Wörter und Re- 
daasartav varmieden bat. Nar falten ftöfst man noch 
geiäuiigai , 
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jckaflm aigttm^ •der auf P^im« ftatt P/an«, Gffckivifltrt fpräche eing*Mt«t, dars das Refultat derfelben al- 

tt. GffJueifltrf dto P/trr iv die //orr«. Abtheilung 9. k nlba l ben aiiilaiiebtMid gemacht wicd. Ith» Beut* 

& ift df« IltdaiMart: Mm» Ii A^frridb «WkMM gaos «ortuig dar vmjUm Hanptfrage: Waldwi ind dl« 

verkehrt, ftatt fr^ripw/f/n, gebraucht. — Noc'i kann OrQnde, die ]>Heni gebildeten Mi'nfchen, un l h.fun- 

bey S. 139. der 3. Abtheil, bemerkt werden, dafs der ders dem Kaufmanne eine fclxine iian lfcluiJt fo 
«heaaaliee jun tifche I'riva 



«heaoalige juri tifche I'rivatdocent . lier noch in Erlan- weith machen? verdient jadMO, befun iers jungen Leu- 
W»«kU Uofiralb ff. Qtttfr. Mamt oicbt dai«U»(t. t«i dringsad «oipSohJMi t« wwim, iK« «Mi Ltkr» 
teviaGMtfagwIUHlirtlHt' & 4« - 89- «otlriUt «hiaa JP^m* t» äh»' Gkti 

fckichti dir SJirtihkmiß , w rin di« M jbiereyfcbrift , dia 



VERMISCHTB SCHRIFTEN. 

tarmn, b. Henningt: IM» SoHikmgs^M, Eine 
Jkleihrungs - , Uebungs- uodUnterhaltang^fchrift 
fltari4- bis l8iährigejanglinge, die fich dem Han- 
del widnien, abgffjfst vun Gr. ff. Bufi. ErjU Ab- 
tbeilung. lieft ittoj. XX a. i$6 S. fr. 8. 

(»2 gr ) 

Auch nnter dem Titel: 
CaOigraphifckt Uhr - und Urhungsßmdm , odir voJ^UHi. 
diae ^ttUttungzvm Scköhfckrtibtn der deutfckm, frcM- 
zofifckeny italiänifiken und ntgl/fckm CurrtHtfikriß 
ndtk gtomttrißktH md SßkHifckm GnmdfdUttmt für 
JOogUnge u. f. vv. 

Die Schrift gehört zu dem Ganztn der ffandluv.g des 
Vfs , wovon bereits mehrere Bände erfchienen und 



Hieroglyphen, cUe Uucttltabenfchrift uod'die ailmäb* 
lige Verbreituog und Ausbildung der Intern , hifto- 
nkk «U «iaMdcr utbtat wird Obgleieh der Vf. 
fieh VAnUij mf kefne pMlha, Ibodem blofs ubfr- 
kaujpt auf Bufck Hat dh. 3. M^ki.» Gotkaif h. Ma- 
gaz. d. Kwafiit— f^ollbidiug's ArcUv d. Et find, und 
Moritz Körttrb, d. dn^. Spradu — bezieht; ib ift 
docii im Gaeaea dartu lo viel nnterricbtendea ange< 
bracht, als dan HwdbDgalefariincea , die in , der He- 
gel keine Gelehrten werden wollen, zu ihrer Beleh- 
rung zu uilfen oüthig ift — Die drittt LekißuMdß 
86 — 119 ) behandelt die Keoozeichea ued dtä 
Zttbaraibiaf dar Uudicbfiao und gebräuchlich ftea 
SehraibataMrfill««. Dialar wichHge Gegenftand , der 
bisher feiten immer mit glOcklichem Erfoise abge- 
handelt worden , erftreckt fich auch auf die rolgcnde 



von uns heurilieüt worJen fi i,f. — Das vorliegende Lebrftaode. in der jetzigen werden zuerft die .Sribrvtt. 



Seft , welche« die HanäluvRsfo-.ule eröffnet, ift die mtk- 
tigfti Schrift, die dar Vf. biMier geliefert liat, weil fia 

eine Menge eigener praktifcher Anflehten entbfilt, 
aus denen man leicht theorerifcha Grund/alze ableiten 
kann. — Das volütän lige Werk diefer Schreibfchule 
serflUt io den thfortttßtm und praktifJuM Tktil. JUer 
Mmadr Thail, wovon diefes das trflt Htft ift, 'lim- 
fafst den ganzen Unterricht in driy AhfcknitUny wo- 
von der trßt (in dem vorliej,'enden Hefte): A. die Ei»- 
llftttnff zu dem ganzen Werke , B die SckrtihmaUn«^ 
Utoa'iuHMlt, und C die Lehre von den Bediogiiagaa 
oder Erforderoifbn zur leichten Erlernoag der SsKn^ 
ftkreibehnß und zur unfchädlichften Uebung oder An- 
wendung des Schreibens überhaupt, enthält. Der 
ZWeftt Abfcbnitt foll dage£,en die wichligrtea gaooi^ 



/Mhm, Ibra Zobareitung u. f. w. unterfucbt, und eine 
Aalaftangnan Padarfcbneiden ertheilt; in der vierten 
Lekrßtmdt S- 119—145. zunächft aber die DmUy de- 
ren mancberley Arten, Zubereitttog u. f. w. uod daa 
Papier befchrieben. Oer Vf. zeigt bieria «faa faafaip 
daraaraktifche Erfahrung. Tiit fimfit Ltkrjhivdf , wo- 
mit & 146—156. der trflt Abfcknitt und diefes Heft 
fchlieCst, enthalt die BeiÜnjjunpen luv leichten Erler- 
nung dea Schön- und Schneilfcbreibens, und aar Er- 
haltung der Gefuodheit bey der täglichaa Aaivaadong 
daOalbea. Auch hier werden Regeln und Vorfchri^ 
tan ertheilt, die befolgt zu werden verdienen. — Zum 
Schltifs niulfen wir noch auf einige Kieinigl<.eiten auf- 
merkCam machen. Ueberall, wo voa dagr Biidef^ 
fobrift der Aegypter gefprocfaea «M, ftlifalbt der 



trifchao und äflbelifcben Grund Patze und VorObingao Vf. ig^fdi ftatt äfffptifck. S. 24. Z. i. Esnmtin- 

Auch ift das eigentliche griechifche Wort, wdäes 
in Stein, Metalf, Holz u. f. w. eiaigrebaa frw'Tattit. 
oicbt g/jipro — foodernir^v^«*, daa mft dam fatafaffabao 
fadpo einerley Beziehung hat. S. 47. Z. 2. in der Nota 
ift ein Drucicfehler ftehen geblieben, L (kämt (i. ffmi 
pus. — Zu der zu kurz gerathenen Nola&t7> äfif 
U'ikr's Abhandlung vem Ptmir lT99>Jt» f»0. 8- mft 
Nutzen gebraucht waadv KOmmii,. AiäTBnd dia 



' richtigen oad lalehtao Erlernung des SdiAnfehrel- 

I aufftellen ; und der iritU erft die eigentliche An- 
z:tm Sdwfißtrnktn der vorzüglicidten europai- 
Schriftarten liefern. Der prakiifeki TktU wird 
aa diefer Anleitung in Kuofar geftoctiaoMi Zaicb- 
wtopm «ad Vorfchriften in Qaarto aatbdten. Der 
Vf. theilt diefes Heft \n fürf l.thr/hndtn , worin er mit 
feinen Schülern heb meiTtens vortragswei''; , oft aber 
fa Oafprächen unterhält. In der trße» Lekrßwuh 

&g^M.) wird das SASnfckritbfH und dia Wiebtiff* 
t rflmr Kvoft fsr Haadlungslebriinge, aleht nur 
im Allgemeinen erklärt , fondern auch über die Fra- 
aen: was Sthön? was StkrtUun? und was Sfkäifekni' 
S« baifw? alt dm Sdifllan UoIm taUmoA O«. 



S. 141 im Allgemeinen mitgetballlM Srfabrunse« 
von der Güte und Eigenfchaft des Papiers, und dSa 
Kennzeichen , woraus man (ie beurtheilen könacL 
'^^St ^ s S^ * diafiariobtifBi^ wflfda aterUir 



lyiu^cd by Google 
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Domnerttag^St im 13. ^uUm$ 1309. 



WISSBNSGHArTLiaB« WBRKI. 



MiwC'HR«, b, Lindauer: 7? > /i^i? dis Organismus, 
ItwMtU auf da* hiUurt Likrgifiiu^ft, viM JgmtUt 
r. iM ijo'S. 8« (Mgr.) 

I Ii« äuCsre VeranlafTung diefer Schrift lefeo wir 
X/ in der Vorred«. Hr. 7%. ImN» w t g w d« zu 

prhaltpfiiten Doctorgrade« einr ausgearbeitete Ab- 
liiiidlnmg dem Druck übergeben, und wälilte Hj/u 
die AutritUrade, welche er bey Uebernahnie *(cr 
frofcCfur ia Landsbut gebaJtao, vermehrt mit eini- 
gw Ablimdhin^ Ober depfema 0«g«a(und. W ir 
fimlen «iarin die L^ee des Organismus, wie iIlt Titel 
ausfaut, mit dem pädagogilcneo Ueftreben der Lelir- 
mUau in Verbin Juog gefetzt, und es «rgiebt fich d^r- 
HS, dab allci ornoilbb ia -«iiiaarftr grelfea miiCi» 
aiebct Kblirr teyn dl, dab »alb Bildung, di« lit«r*- 
rifche, öffentlirlie, wie jede andre 11 ith vendig ein 
Ganze« ausmacbe, nur ia> Geilte deü Udnzen beiian- 
ddt, gelingen wenH; " OieferGedanke ift allerdings 
rkhiig, n hat leine groliM Varsqgi^ wcna fiia- 
friHgK«C AMnälcbtig zu werden droht, «nf iTalver» 
iaiität TU dringen, und die noth wendige Verkettung 
aUer Wiflenfcbaften zu zeigen. Doch können wir 
zueleioh oieht eiafieben , dais darin eine grofse pofi- 
li«^ AoebeMeiir di« WiOeaUMft «Btiultm fey. Die 
Erwaftemog dar WiffiealBliafteB ik ftate herbey ga- 
itlhrt wordi'n durch eine fcharfe Auffaffun^ des Km- 
zeinen, und es ift derjenige tüchtig zu nennen, der in 
irgend tiner Sache tüchtig Ift, dagegen die gcrabmta 
Univerfalität oft tajftWartaapniaktead derbachewa- 
ni^ frommt; Et llefie ßeh deswegen im G^enfatz 
mit I- ri VT. auch fi/^;cnd>_- W .irnungstnfel aufuellen : 
aoan hüte fioh vor einer ra(cben Begierde das Ganze zu 
VgralAMi« kaaof Mn das Einzelne richtig aufzufaffen 
■wtd zu wflrdigeo gelerot bat. Das Bevfpiel, wel- 
xhes der Vf. S. aa anfahrt von praktifonen Oelehr- 
tea, die „hödiftens in ihrem Fache gewandte Ge- 
Miftnoiaaer, flbrigeos durchaus einfeirige Meo- 
Mms, aad fcboa urum auch nie ganz nfltzliche 
Staatsdieni-r find," könnte f «glich zum Beleg unfers 
Oegenfatzes dienen. Werden nämlich anter je- 
aen gewandten Gefchäftsminnem nicht hlofse llouti- 
■^H« farftaadao, fondero Minncr, die Einficht von 
iMM OalSollifc befitcen und mit diefer Einficht in ih* 
rer Sphire handeln : fo find fip unfers Redönkens die 
Bfttzlichften Staatsdiener, und allemal beffer, als jene 
rn, Hie mit ihrer univerfal«HH T< " 
A. L.Z, i»)9> ^t]ft*r And. 



beurtheilen und meiftero, obae befHmmt im Leben 



I ihnen zunäehft hegende ergriffen zu habaa, nod 
ia dar Behandlung dellelben fich aasMzeialHica. Bl> 

aen gewifTen leeren Univerfaliimus, den man rther 
GebQhr empfahl, möchten wir das Ofbrociien der 
modernen Zeit nennen. In Beziehung auf Pidaeogik 
itt das Beftreben der altaa Methode, J«awr ridl aa 
lernen — nimlicb SpraebM, ala 4m Spblaffal der 
Gelehrfamkeit — ungeachtet mancher Einfeitigkeit, 
eintT rchlmmernden Univerfalität neuerer Methodea 
unffreiti!^ vorzuzieileti. Dj^fe Kwhrf-'ire der'geprlefe« 
nen TotalHit Cobeiot aaa voa dem Vf. aieht 
barackßchiiet. Kr ift dtirdi dia aa a pl i llofep W feha 
Anficht (oacn S. 64.), Welrlip Alles in Einem geftaltet, 
leicht l>efriedigt, ohne lieh zu fragf'n, trat denn da- 
durch geftaltet wird , und ohne «liefe Frage zn er» 
fBbtefaa. Seibft auf faina Abhaadtangan hat diali 
iaIaMe ■cfriedigung da« RfalaOi,* difi man fldi kata 
f.'ftes Refulfaf derfelljen ziehen kann, trlr nun eigi^nt- 
lieh Pädagogik, (o wohl niedere als höhere ihr Oe- 
fchäft einzurichten habe. Das Allgemciafte ifV ia 
diafisr BaaMiana saataiah aaob dfs Laarfta. uad kUft 
afcht aamtgadalMiDliaa Wirk«*. Dtm Vf. aanvH^ 
kelt fich das Prinrip der Erziehungslebrv tas der 
Idee des Naturoraanismus. Ein lebendiger G>ift 
dareMrfngt das All der Producte, eine Weltfeele, 
«Ilac ift ia der Nstar Labaa} es iriai« keiaea Tod« 
ab aar aiaan Telieiabarao, tuid diMar ift verboranat 
innres Leben andrer Art, zugänglich dem hrther« 
idealen BlicKe (S. 66. 67.)- N"'» "lufs fich der Erzia- 
ber des Gaags der Natur bemächtigen, und ({ie Na* 
tar in ihrem arfsaiCehan 0ilduag<:gerchSfte, das fie 
bey dem MeafiolMn fa efman ungleich höhem Grade 
wiederholt, wiffenfrhjftJich reconffruiren ; in das 
Geheimnifs ihres Biidungsproceffes eindrineen (S.70. 
•Tl.). DasGefchaft, die Kunft und Wiffen Ichart dea 
krüebers raducirt fich im Wefentlichen darauf: „des 
Menfcheo Natur in allen Rflckfichten vermittelft einer 
durchgreifenden Conftniction gefetzlich zu erken« 
neo; äiefelbe nach den UQckfichten der Individualitit 
und der höhem Beziehaiu;en praktlfch zu bemefTen; 
und darnach an der alUeitigen angehindprten Ent- 
wicklung des Menfchen zum Behufe geiTtiger und 
körperlicberSelbl'tffänrürkpit naturgemäls mit zu wir- 
ken" (S. 73.). Damit ift im Grunde nicht viel aaa- 
aefagt, denn erftKch ift jene durchgr^fenda Oe«> 
itruction der Natnr überhaupt und der menfchlichen 
Individuahttt nach der iMeinung bedeutender Mio- 
-Mr e»iM MMmj iWiMlMl fcifaa— a im Wider- 
(4)C ^ tgM^ 



Ahhü, tltlEATITR • 



l^meh gegen die «ogehinderte allfeitige Entwickelung 
erinnern, dafs der Erzieher oft gfgfn den Zögling 
zu wirken habe , gegeif die Nacblänlgkeit, die ih fei- 
ner Natur \\ff,t, gi^fn die Holiheit mehrerer Triehe, 
und dafs, wenn dergleicltea bey viuer guten Matur 
■iebtsßthig feyn foDte, die Erziehung Oberhaupt we- 
jtig zu tluiii i'iiufe. Richtig ift übrigens, und auch 
hitireichrnd anorkanot, dafs man bey alJen Lebren 
•ine SelbftcntwK kiung des LelirJ;ngs bezwpcke 
(S. 130 ) und der Unterricht jedes «inüchhiroU^ Leh- 
rers wird nichts anders beabfichtigen wollen. Seine 
^aiipttenrfenz ^\rA alfo kein blüfcier Mecli^iiiismuS 
feyu, fonilern auf gfiftige trrepung dc5 Züi^lings aus- 
gehen. Richtig bonuTKt tier Vf. in diel, r ilmru lit 
Zs. dafs ein blofses Lehren in affectirtco Fios» 
"fcelu, in rithfelhafteoi myfUfehem ToM nKWeel^ 
mäfsig für den Zuhörer fey , dergleichen nur einer 
Eitelkeit des Leiuers ichmeicheit. Die f er fuU auch 
nicht Zi'itfyfteme lehren, fondem des wifTenfcbaftli- 
cbcB. G«i(t und die Wiifdaicbaft tulden fS. t&i.). 
iDertiaB vcrUttnifn <H* febwinnenden M^ltiker d«« 
Cfiift der Erdenung als Lehrer; fi« cultivirrn GefOhl 
bad Aafchauung (7) und machen den Verftaad und 
die Vernunft verdächtig. Die Zöglinge folcber Min- 
aiir werden Selaven» mäht Ireye Mcaüoheot «Ü* fiob 
Äirdi SelMViVSndfgkeif de« Denken« and Haixfelne 
a\\ Mäimer im eJeln Sinne des Worts, auszeichnen; 
&c gelangen jue zur Liberalität des üeUtes uod Wer- 
zlen ui't uohewufst das Werkzeug aniirer, die 6e za 
ihreo Ab&cbtao «m Oingdbeade nihrao (S. 167 %.). 
Am fchttaunftea ift ce, wfini rayftik moA Sebi»frni^ 
rey feibft die Philofophie fclieiubar in ihr InterefTe 
ziehen (S. 171.)* — Aefanlicbe AeuCi>eruugen an ver- 
Itliiednen Orten des fi«ebs* deren Wahrheit fich 
4«reb Baache Erfahreiifea onfars Zeitalterf bewihr^ 
liaben ODS gefront, «nd fie mir ha« der. libcrelea Ao» 



£clit des Vf«. und f>incr feftaftBidliiDg n^ttr «ÜB Irr 
£aien der Zeitgeooilen Ebre. . ' 



NlmmiMi, b. Wfttwert TM» (die) fk^ßfcht Er- 

ziehunfr der Kindfr in dv^n erften Jahrt-n, ü.it flin- 
£cht auf deren eeiltige Ausbildung. iiJtera ifnd 
Erziehern zur Beberzigung vorgelegt, WA £f*A* 
Bukk, 1806. XVio. X90& 8. (i^gr.) 

■Wer Ziukert, Siuve, Huftland, i^<3*^, Hahxfmann 
uud ScImidtmüUsr uhvr die phyfifche Erziehung der 
Kinder, oder auch nur Niimtyif s, ff'^^Uu's, Schwär:^» 
vnd Stephaui'r Erziebungslehren gelefen h.it, der 
wird io vorliegender Scbrift durcMus nichts Neues 
finden. Und pewifs, hitte der V'f jene Werke ge- 
kannt, er würde bey der grufseo BttfchcMlenheit, die 
jer in der Vorrede iufsert, diefes Buch ungeCchrieben 
eelaffcn haben. Nur das aufrichtige Ueftreben, amßtr 
jtinem gtißesltertu Ctfchäfte, noch einigermafsen nOtz- 
lich zu werden, unA der roge I rieh nach Vervoll- 
kommnung, konnten Ha. B. bewegen, einen Schritt 
iodu Gebiet des Schriftft«>ilers zo tbtio. Wir woj- 

Im «mk wBh|:^irtifeb, dd« «« mit dtc «if* 



^ gnt meine; aber alles, 

was er zu deren Bethen vorträgt, ift fcbon fehr oft, und 
zwar grDfstentheils beftimroter, durchdachter und 

eindringender gcfjgt, lo daTs durrh (liefe Schrift in 
der i bat nur die Zahl der ealbeliriichen Bücher ver« 
mehrt word'*n dt. Zwar entfchuMigt fich der Vf., 
der das Mangelhafte feiner Arbeit felt>it recht gut ge- 
ftihhiiat, mit feifien Bpruf$i>efchäften, die ganz daza 
geeigntt fiiul , i'> i.nd Rörper ahzulturr jjfi-n ur.i 
die e$ ihm onmofilicli machen, in wiffeofchaftlicber 
Hinficht mit der Zeit fortzufchreiten ( was diefs für 
Gefch.ifin fi'vri mögen , erfahren wir nicht ) : allein er 
halte in ditktii I-dli um io weniger einen Wog bctre- 



mgei 

ten ti ,'!en, den andere vor ihm fchc 
und Glück gewandelt haben. ^^Qtziich konnte er ja 
wohl in fetnem'Wvkungskrelfeenf eine andere Weif« 
werden, wenn es auch nicht gerade als Schriliflen« 
war. — • .Am heften ift das Üapitel vom Sciilafe, uod 
von der Nahrung i!er Kinder bearbeitet worilen, ob- 
-gUtich wir auch nier nur fokbe VorfchJäse gefunden 
nabcB» die C^on aligemein bekannt und wiederbo- 
Icntlich angeratV II ^ r-rden find. — Der Si ' 
Ganz«n aedehnt und uogweiüg, bisweilen ;«aacii icl»- 
hdk iiBdMnlkk 



CHEMIE. 

CAMVfft in d. Griesbacbifcbev Hofbnebb.: 
ehe Anhitvn^, Ht RthMi mnd UwvtrfnifckM 

der voyzUjiiicUl^fn chfivifchen Fcibrliate eirfaci 



mad dock jkher zu früje»; 
Mdt, Afle" - - 



von Gtorg ff^tlktlm 
elTor des CoUegii Medici und Apotb^ 
ker za Cafiel im &arfaB&B. i»o6.- lloS.. ki. %■ 

- Bej der betrfelitfidMii Menge der kit Örorsen 

reiteteo chemifcben Fabrikate, und bey der häu6- 
gen Veraiilaffung, dafs man fie in Aputbeken nicht 
ganz entbehren kann., fand fich der Vf. vermocht, 
den heften Sebrifun von Tremmsdorff, GliUling and 
Sdurfw. t W. die zuverlärfigften und wohlfeilftea 
Pj rtfungsmittel , welche durch eigne Erfahrung; he.- 
wäbrt wäieni zu üaniinela, uAd t&ii eioigea Kefuiuien 
feines eignen Studiums zu vermehren. Aetkum co«. 
««eireftiM ift zu prafen durch Hahnemanns Weniprobc 
enf Bley, durch KohWifanres Ammonium aul kLupfer, 
durch r^.lz - (auch fcprior und efüg-) faur«! Baryt 
auf Schwefdliiure. Um die fcharifen PManMaftofle 
•lUMBritteln , diene der Gefehmsek , nach der Sitii* 
gung mit Kali. BetizoebtHwr • nnch Schfrf. Phos- 
phorfHurt: l6ft fie fich nichi tu Weirigeift; fo 

iuir der .Satz fich entweder nur nicht im Waller .?uf 
(dann ifts Kuocheoerde), oder nur iokvvef (alf^r"" 
Seienit), oder die Auflöfung fäiieC fieh doreh Ble^- 
Zucker, »nd 'of. t fich inSalpeieri^ure nicht wieder auf 
(Schwefeifiiui e). Btrmßtiiijhlz. Leber dem Feuer muCs 
es ganz verduitften, mit Kali kein Ammonium geben, 
auch keinen NiederfchJaii aik. fiilpeterljurem Bley, üii- 
her ur-d.(^ueckilber, mftmtikht lyemßttnfHmrw durrh 
MrflvnDtfyC auf Sohwiieiattre^ die durch A|Wd- 



m 
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fiar« feucbte ift peat ta verwerFen. UfftglOlm (fanraii 

Vcilcheofaft »nffreve Säure, durch Wsinprobe auf Bley. 
Schterfetcither , durt Ji A Wunften , au f Waffer; durch 
gleiche Mpiiz*" vom Waller, auf Ueinceift, wenn 
voo jenem mehr als ^ verfchwindet. AmmotüaUtrff- 
flatltn durch Verflflcbtigung, aof be^gemifcbten Nen» 
traltalze. EifenhaUige Salmiakbluimtn : gänzliche Ver- 
flOcbtigun^, völlige Aufltifun^ im VVeingeifte und im 
Waffer: (jeincli narii Ainnioiiiuni auf beygemifchtes 
Kali;. fchwar2e Färb« auf Gallipfdtinctur. Mufciir 
tännttfs - Balfam, dvrdl Aober ntf bejgcmifblitft 
fremde Theile. Satxfaurer Baryt, durch' Verbren- 
nung der mit der Auflöluiig getränkten Püpierf^rei- 
fea, welche die Flamme nicht röthlicb firben mnffen: 
ibupoh Oalttpftl euf £if«o> AmaMHiium auf Kupfer, 
Amtil W«faiprobe mF ArfeiiMc. ErdigU und jpits- 
glanzkalüge Schwfftllebtr ; fie bebik ihre ganze UOte, 
wenn fie iuftdirhi verwahrt ift ZmntXtr: durch 
Sffig und Weinprobc auf Ule\ ; durch Verflüchtigen, 
Mf AJrfenik mHlelft des Gertichs , und «nf £ifenkalk 
«nf Ziegebmchl» mfttelft def'U^effbleibfU, vwl raf 
Draclienblut, mittelft des Har/genichs und der 
■Tinclur mit Weineeift. Eifinvitnoi, durch Eifen und 
lAilBOillUlW raf Knpfer. t^trßßtfs Qutckfilbtr dij;e- 
ffre nun wtm «ait etncr Salmiakevflöfung, welche 
rifidann kein« FMnn# nHt Kalkwaffer, Hall oder 
Ainmonium gebe« muTs; auch mufs e«; ganz verfli«- 
gen. Weif er PrHcipttat mufs-fich gänzlich verflflcliti- 
gen; auch ßch Eäixi in reiner Salpeterfäure aufiöfen ; 
foah deutet der Heft auf Oyps oder Kiefelerde: giebt 
die Auflöfung, auf zugefetztes vieles Waffer dneFfli- 
lang; fo enthielt fie Wisniuili, .Tiif Weinprobe, BIcy. 
Jtotker NuätrfeUag. Uurch EfGg und vVeinprobe^ 
dfes Bley; diorell Verflächtigung, das Ziegelmehl; 
durch Aufftreoea auf glQendes Bley, mittelft des Ge* 
ruchs, den Zinnober. Außüsiuhts Queckß!btr fteUt 
lieh imSonnenfchf ine, oder heifsem Würfer gerieben, 
wieder her: es lufet fich auch vollkommen im deftil-^ 
lirten EfCge, and gröfstentheils in SaJpeterlaure an^' 
mit Sali gerieben giebt es einen Ammoniakal Ge- 
ruch. Blhttertrit durch Veilchen fjft auf Kaii , die 
Weinprobe auf Ble) , Amnionium auf Kupfer, GaU> 
infel auf Eifen, durch Weingeift auf weinXteinfauret' 
Kali » dnrcb falzlaaren Baryt auf fehwafelfiMMre Seit«. 
Jf^tinfUinfalz , durch Auflöfung in zwey (gleichen) 
Tbeilen kaltsn Waftera upd zugefetzte verdünnte 
^chfrcfe|fiiore, der Kiefelerde wegen. Schicefelleber. 
W$i»ßsimfmmn Maä: auf Metalle, wie dieBiä^terard«: 
ganz aurladoh im Waflcr ohne BranJea, mr nieht im 
Weingeift, den Veilcbenfjft nicht färbend, mit ieder 
Säure fich füllend. Magneße, auf Kalk und Thon, 
durch Scbwefelfäure oder Salpeterfäure. BUUrfalz 
MrnUb dii|S|d^ura btjanjiniipflefierScbwefiiAfikir^ 
«od dat Olaab^z dnrcb 'Krltiäkm «id Manfal det 
Salzes durch Kali. Divpe'n O'h!: (?urch Weingeift, 
auf fettes Oehl; durcn Walfer auf Weingeift, im 
Schwefeläther ganz auflösbar. Cacao- Butter mufs 



fidien Oerucbs. ^appkort dvreh mf «d- 

veriaten BQckftand u. f. w. Seife: Spiesglttmfeiftj 
vollkommene Auflöfung im Waffer: auf zugefetzt* 
Säure, SchwefeJwafferitoffgas un:l Spicsa lanzfcbwe- 
feL Btßmfthefs Tropf tn fcheiden mit WalTer Aetber 
■ttt,' nna mit Kali bläulichen grOnen EffbakaUc.- 
Scktceiitreibendes Spiesgtanz. Fc'nwefe'.mUch .-""durch 
Verdampfen, auf Erden, welche man nach Auflö- 
fung in Salzfäure, mit Sv.h\vefellaure verfetzt, her- 
nach durchfeihet and Kali zufetzt. Spitnlwacftkm^H 
Ttrfliegt'^anz, zeigt nach zugefetztem Slniak kala 
Ammonium, brault nicht mit Salpeterfäure, löfet fich 
im kauftifchen Kali ganz auf. Mineral ■ Kermes ver- 
fliegtganz, fcheidet uch nach völliger Auflöfung in 
Kau berm Erkalten wieder ab, giebt mit Et&g keuyM 
bepattuberGenieb. Wtt^Uinfimnt Am m t mlmm AvrA 
Reiben mit Kali. Stip^nette's Salz, durch BleyeffiSi 
auf Glauber- und Digeftiv- Salz: es ift im Weingeift 
unauflöslich, rerbranot riecht es nach Weinfteia 
9,tn, BrtckmteHliM muü eryflaUiniich wei£i «od 
troefccn feyn, mit Ammoniam «loht bfamlfdi w«r- 
den, auf hereingelf'i^te ZinUpiatte kein Zinn ab- 
fetzen (aber jene würde ja aucli den Spiesglanz felbft 
fällen!! Auch muEs das Mittel nach rauquthn auf 
Kiefelertle geprOffc werden.). Jgmkbtumen löfen fich 
in (<>a!peter O SSore obne AttHMTflafisii auf, gebra anf 
Zufatz vonSchwefelfaure keinen (Bley-) Niederf hla^, 
mit Galläpfeln kein Eifen , mit KJeeldlz keinen häuti- 
gen Satz. Den Befc|ilufs macht ilia genaue Anzeige 
der Zttbertümwgsart voo HakmmannU fVdKfnSu 
Das wohlverdient« Lob Ut die oMdieheScbrifk wird 
fich aus denluer'giOMclitWiAmillfao gm tob Mbft 
«cgiebeot 




MATBIMATIK. 

l) HAMBtntft, b. Kratzfeh: Eiifcukt nnd kürzt Zill- 

ftn- Berechnung bey Conto Couranlen und laufft'dm 
Rechnungen überhaupt. Herausgegeben von ^oh* 
Heinr. Becker d. j., Buchlultt-r in HamburK* 
Ohne Jahrzahi (jcdocb Oft. M. 180g.). la S. 4. 
(8gr.) 

a) HHDKI.BKKO, b. Gutmann: Birtchimmgtn d*r 

Fruchirrrifr in Tabellen. Für in - und ausländ!« , 
icbe Iruchthandler L w. 1^06. 73 8« (6 gr.) 

3) Sbiuäaftlbß, b.l b ««d« m f.t Btrt^umugtn itr 

ff'einvreift , tj^bß Fergleichungen d^r ff^einei^hen, 
in Tabellin. (Or in - und awsländifche Weinbänd« 
krn. t w. igos. Vm «. 8« S. g. gr.) ' 

Diefe drijf Producte haben einen vcrfchiedetieÄ 
Werth, wann Ii« an ficb auch in dar tiaupUbfi<^ 
^ Rae1inong8w «f a « der Kmfleol« tm erleiektani 

Obereinflirnmen. Nr. I., deffen Vf. durch mehrere 
kleine kanfmännifcbe Schriften, befond<:rs dunh 
fein,>«fti der Oft. M. 1809. erfchienenes, Handlnncrs- 
'^rmtMbudi u. £ w. fich rohmlicb bekannt gamarbk 
Im» Oefert Idar dab Conto- Oounut nabft einer Zfn« 
ftä- teaehwBg» la im fwn> M« fie bisher auf 
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Co-riptolren ilMich- waren; «her auch z»gleic*i finf 
neue Zinieu - Uenxhoungs- Methode« die gew jis ui 
jcdor Hinficht den Support«^ • Hechnuoeen, wie maa 
fie bey jedem Ban^o*oder JihresfchiulTe io gro^Ma 
IlsndeUftädten den Kaufleuten eri heilte, wed^ ihrer 
Ivit /e untl Hertiinintliejt vorzuz.eh'^n iTt. \\ ir mufs- 
teo zum TbcU diefe kleine ^clinü atifchreibfn, um 
di9 neiM Metbod« nnferu Lefero antcliaulicb za 
ivijclien , und verweifen daher auf diefe weni- 
^<r?n iilJiter, die d^tn iKaufmanasftande im Gro* 
fseii, /utnal BankifThüiiferi) eiiipfohleo weitlea 
V«rdianeo. Nur dieles bemerken wir noch, dafs die 
MRA Melbo<i»t Zinfen zu berechnen, den Vurtheil 
lial: dafs man am Ende, wenn Debtt vom Credit ab- 
eezogen wird, den Ueberfchufs mit einer beliebigen 
Scblpffelzabl dividirt, die tnan nach Mafsgabe ticr 
VflniDbarteo IntcIreOiBO- Froceote zu 2, 4, 5 und 6 
vom Hottdeft, analnMt, welche mit dielem oder je- 
nm Correfpondenten v<*r.:5hrrdct r.-orH-n , ohne nach 
der bi<,herigen Art, d<is üaaze uer Ziuieabereciinuag 
■ voa Athtig BwtOTrbrtteii. 

Nr. •> «. 3) iubM «liui) ^emefofiehafUiehra U» 

genannten zum Vf. Beide Tnxf vieil«T nichts aU 
olofse {of,tDaunte Keekenknechti , die T<.l«:ln en b.iheo, 
Vrorus jeder, der entweder zu bequem ilt, C.dcula- 
tionen anzuftdko» «der diefe aatalfam nicht tcf 
itebt» zur ^telk nfen luuia» wm s. B. in Nr. «. die 



JOLIUS rte«. ,17« 

verfchiedcnen Frucfafarten im Crofstrerzof'fhain Ba- 
den , die der Vf. in die kkkisße , Uahu , ordträrt und 
fefwtre Frucht eintheilt, und daher Ge in vi«r Tabelien 
gfbVaebt hat» der iUaAir^ ffltowMr, JmwU und das mß- 
rlffs koftet^ oder wie ffel t. B. In Nr. 3. der Ohm, 
das Viertel und das MäTschen Wein, in den »erfchie- 
dencn Kiclun {GemHßtu, vom Auhtn entlehnt) zu 
Heideibprg, im Hbeineau, zu TürUheim, Edeako- 
fen, Brurein, oder nach neufrnniüfAtt Sich« zu fteben 
kommt. Zu diefen find //rAx'I abeikn berechnet und 
alle« nach rohtn rirUältmPt-n befümmt. Wie wemj 
man Cch auf dergi«?ict)en Angaben un4 Berecbauagi- 
arten verlafren kann, geht daraus Iwrfor«' deb te 
Nr a. S. 70 das franzömche Riloliter b 0,9376437 .. . 
Heidelberger Weinfurier verglichen wird. " i'^s ift 
aber ujch dem l.itr,- provlfoirt beiivlint i , <l3s bisher 
uacb von dca^neiftea Deutfcheo irrig angeaomme» 
ift. Schoo Grit moT. iMt aber das franzöfifcb« Coidb* 
iargefetz vom 13. Hnlm JX. J. den Litre definitiv 
50,*'* fran«. (]ub. Zoii beftimmt. Da nun das Hei- 
delberger Viertel, deren 130 auf ein HtidfU>trgrr f-u-. 
drr gerechnet werden, nach Äm/r 465 fraaz. Cuh. 
atoll MH (f. Alle. ComvtorUI S 6j3. waalen; TtrgL 

desLtir« - VerhdtnfT«: dafelbft g. I9t.u. 633.); fo folgt, 
dafs ein Utre dißmUiv - o, ••»**••• Heidelberg. Fud. 

fanz genau fey, mithin alle« ia de« vorlieccndea 
VeiAtabellea rorkaminMd«y fr>datti dcBMok 
nwrfctiten Cajnwllfd«». 



WBRKE DER IGBÖNEN KÜNSTE. 

ROMANE. Jugend, Obereihe Verbdratbung imd Unglack ie 

F|LAllitrü»T, b. Efslinger: flett.eood, von miUam der Ehe «n fi«h ellgemmn gfnug ; nor glaubt er, 

Qtimin. Frer nach dem Enslifcheo beirbat.t ^afs wenige unter .Tiefen Lmft^^^^^ Um 

. Ihe^L .^3S. 1806. «. (a lUUr. t6gr.) S^fieHt^Sl^^iu 'd1e"'äfamT^ 

Man hat von diefeaa Schriftftellcr , einem diffen- die l'haniafre ergreifender und fehr Oberrafchen- 

tirendeii Geifilichen, aufser verfchiedenen frrdiern, dr>r Vl rfälle. Auch glaubt er ficli de«: Beftreh^tis 

trteiftens poiitifcbea Schriften, auch fchon zwey rühmen zu dürfen, nichts aaf/unehmen, was 

'''andre, glcichfella Ins Dcutfche Qberfet^te Hon^.ine: fchon vor ihm von Romanendicbtern gebranetat 

Sir Caltb initiiimt uni\ Saint ■ f.ron , bride nicht uh.ie und verarbeitet fey. Diefe IVeubfir tmd Ficrn- 

Geift unti Wtltkcnntnifs , aber profsentheils auf thümlirhkwt möchten indc^ wenig Lefer dieser Gc- 

'wunderfame Begeben hei ten gesandt t, die kaum fcM < rriilen, de z#ar einige sanz eaziebende 

In der M&gliclii(«it denkbar waren, la der segM* Scen^n, al>er auch zicmjkh viel OedelMaaf« nod 

w i r ügeo Diehtnng hat er (ovroU ab d«i fn den zam Oftem eiogeftreatea ReAedeaea wente 

Fehler, ficb zu wiederholen , zu vermeiden ge- Auffallfndes hat. Die Verdeutfcbong lieft ßcn 

fucht, und iu feinem Fletiwood einen Cd:jrakter ohne Anftofs, und verrith eine geObCe Hand; wie 

aufgef^lt, von dem er glaubt. Teine Gefciiiclite grofs ab-r die angegebene Preybeit ihrer Bearbeitung 

ilömie erülataviiieila die Gefchtchte aller Eoglün* Ut, Vwn finr nii hl hrorthiMa», wiA ÜMi die l/r' 

dar fern« die dar OafellCcfaaft deoMbaA fliM «rfbrift idciik nr «Md f ft. • 

«tattafaMa» . Uad .l(ejli«h fi«d LaidnÜMi te d* ' 
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TECHNOtOGII. 

QdTTinoEN, h. Hö^vpr; Gefchichte der Ttchnolo^U 
feit Jer lf'if:irrher!}c'!ung der ffiffiifchciften bis an 
das Endt dis ack^zeknUH S/ahrfmnderts. Von Dr. 
^nk. Heinr. Mor. Foppt, Prof, der Mathem. und 
Phyf. zu Funkf. a. M. Erßer Band, i^oy, VlU 
«1.306 & gr. ». (,1 hthlr. 29 gjr^) 
Auch ontcr Titolf • 
G^ekdUi d$r KUmflt nnä IFuT^x' chaft ffi fnt der IFu- 
tdtrktrßiUuag U- (• W* Von einer <ifn eiifcli. g«< 
ftilirtar MiBMr ««MriMttM. — ^^iitf Abihei- 



!ung. G^fch. ärr Naturiei^fckafltn. iV, Cr^U. 

der Technologu u. f. w. • ' 

Hr. P., dam wir,.aufsar «inigen gemein natzif^n 
Sfchrfftaa« Mob «iae gut gerat bvae Gtfckuhu 
itr Uhrmathrknrfi verdanken (f. A. L. Z. isoi. 
Nr. |<o-)t liefert uus hter Jeu Anfang «um hiftori- 
fehea Werks, das die Gefehicktt ailmr zur Vt-redluni^ 
der Naturpradoote brjptragenden Küuflt mi weitlluil> 
tJg'^n Sinndtln Wortt'«athalMt Ml. In diefer Hin» 
iii : I wini d^s GaoM, nach Hem angelegten Plane, in 
/jt«/ Haupttbtbeilungen zerfailen, wovon die erßt , als 
£ivUiimmg XU aUen folgenden, die aligemeine Gefckithtt 
der Tiekwlagi* übtHumpi; di« zwtiu, di« wmM. 
/c*nt Btreitmitgtu aller technologifcbea Oegeaftiod«, 
iv<-/u iij fei muptfache blofs mechanifchf Mirtpl Hir- 
nen j Ii i ' d> :tt9, a'ie muehamfch ■ ckemfi'cktn IkrciUngen, 
ZU we! !i!'ti in der Haoptfaclie mehr roechanifche als 
chernifchs Mittel •Dfwvaodt werdeo: di« irirrff , di« 
tlumifch mffhanifckt» Btrtitumgn , m äerea BeCorgunf 
die Mittel er l;'-««/«» Abtheilung, umgekehrt, «rfor- 
in-lich find; und die fti^t«, die blofs chtmtjcken Bi- 
^tüimgen gwihiMUeh enthalten werdeo, wob«y die 
CnterafrthtUnngen, Baoh den verfchiedenen JBmr&nC- 
ita der Menfcnen, lo Abfchm:!!' f^eordeet fiatf. 

Die f>''7i" Ahtlifilung dielf, Bandes enthält ruprfr 
^ akgtmeitu Mmleunng tn du GtfekuhU der Ttckno. 

hei* ( 9< > >^ )* Nacbdem der Vf. in den erftsn 

S iyhen <{2<; fnihere EalfttlWoötrKAate «idii«id> 
werU.e und ihre bürgerflA* V«(MIilllg Im MlMikliltf 
im In - und Auslande, vorzilfilich aber hey uns Deut- 
Sabm» in» Allgemeinen berührt hat, fchiidert er den 
WMtMthom und dteFortfebritte der m»mimekj Ar- 
Xfo von Erfindungen, wicly d^JL aaü f md Brnd- 
werke feit dem Anfang* des IwnMMiteBfmniMMNTtS 
femachtbjiien. Vor/P.,^'irh macbtaniich uufcre LanJs- 
taM ii> dar aUdeutldien Kunft, aok OeUarbea w nw« 



Ion, fntbzaitig iwkannt, die fie auf Tapeten aora^ 
wenden fcbon im J. 1410. zur gröbern VaiikomneiM 
heit brachten. Dia Holaefcitoeidekunft, die Kupfer- 
ftacber*, Aetz- und Bucbdruckerfcuail, wie di« 
Scbriftgiefterey und die Vervollkommoang d«a Bnofa« 
biiiderbandwerkS) 6nd Erfindungen der Deutlcbe» 
in jenen Zeiten. Däal kcMmnen die Pedalonmin im 
der iMzten flälfte des Uten Jahrb. Der Ruf deot- 
fcberKanfUer wurde feibft 900 den eultivirteften Aas- 
liindeni anerkannt, und bis zu den entfcrnteften C m- 
tinentai - Völkern verbreitet. Nttraberg zeichnete ficli 
darin vorzaglicb aus; Augslwrg kkim in der Folg« 
hiit jenpr s'tdJt wetleifcrn zu wollen, errt'irhte aber 
das Ziel nullt, im i6ten Jahrb. nahmen die li^nd' 
werke und K Infte noch ftPts an Vollkomtnenhei' 7u. 
^j|lrnberg zog in detnfeJben rieie treffliehe Arbeiter 
aus ItaHen, Frankreiab and dan damals fpaniCcben ' 
NiedcrliH ' n in ßch. Der Aberglaube und der IKo" 
li^ons - Fiuitiliii der fpanifchen Lxjuißtiun, die ge- 
gen das J, 1565. ihr blutiges llnwefen zu treiben an* 
Dng, führte Deutfchland und Kiigjaod die beftenKflnft« 
}er, Weber oi «., in grober iVleage zu. In der Mittn* 
diefes Jahrhundert"? ontftanJen die erften de'iffrhen 
Alaunwerke, die Koboltfarbo, die Glas - una i'or- 
zeiianmaeherkanft, die Glasmalerey und die KunfiC' 
fioMilUraM. Die ikjrg? und Hüttenkunde gedieh 
«iatr gr^tttm VollkoMUDmlieit. Nicht «vsnig 
trup;en di« Zooftf irrichtuneen und Ehrenftellen r!(ic 
vui zaglicbern Meiiter und Gefeilen zur wcilejn Aus- 
bildung der meehanifehea Konfte bey. Die Hand- 
werks - Poli2«y • Ordanngan in meWreraa $t»dfn- 
Dentfeidaiifls liefiBnlflrleu das EmporkonnMn dw* 
Handwerke. Die folgenden Jahrhundertc beförder- 
ten die VenroUkommnung derfelben in dem Mafse, 
wie der Luxus, die Handelsfreyheit und die Unter« 
kMzua§ än (kmuMMkm von Staats w«g«o zu- 
Mhm. Oimm dl» MMvdira ifN* labHitindaria fiof 

n-ian art, lUe IfUftnfchaft dir K'ln'^t uud Handwirk« 
wiffeofobaftlicb zu behandeln, Bildungsfchukn zu er- 
richten, vnd Lthrßähk dtr Tieknologi» zu grantUo.- 
Hmm m a Zäum bi» » Aaikm»dm ift«i lahrk, 
wattaffcm SMlifwnB dcvffelM ftani« vm ilaB iAiv«f> 



f. 



anglichen Pvulim. in liefern Zweige der WifTen- 
chaftskande für Gegenwart und Zukunft gemein- 
nützig zu werden. England, das fitine KQDUler mit 
Vcraägaa und Ehr« IoImM, ilUt üMMthtm (i74f^ 
untw nitfe vorta^^Mtem Krimiar fm Mafa m a w» » 

wefeii, woii-.it denen Fabriken l>ere!cbr-rt vvorfr-n, 

mahrMT» Deulfeh«, di« «UMbTt il» Glück gemacht 



oogle 



- - ALLO. L^T^AT)D|i|icZ;iITüNO SId 

haben. Viele Han(!vrerker, KünWer unH Fabrikan- ciiefe Abtheilung nicht gefchloffen, rfa tor Beklei- 
ten neuerer Zeiten haU^n ficb belonders liailurch ern- dune des Menfcben ganz nothweodig die BtrtüUHg 
por eefcrixtungen , dafs^fiie fich "nach *den Laöned der ii£JLtiers n iotdert \v\tA. 

Mom tu richten wtt&ten, iodon fie durch ein« kltiii« ' im Ganzen ift'diefcr M;|ftB4a4l trdCUoll fentb««; 
▼erlndcrung ibr«r ArlMilM odt «haJlmÜM^dchi» . ttaadllwcrfrfht ri— NAffannta Kttn»; Slfl «nd Aw> 

Schritt hielten. England und Fraiikrcirh that^'n es druck ift dem Gegenftantle angemcffen ; allenthalbeQ 
zeither darin deo Deutfchen zuvor. Kein Vulk unter fiad die hirtorifchen Data mit Ivi itifcher Schärfe vor- 
aUen Europiern kamr aber-eine fo grofsvAnzabi von ge t i ag w i , dis-A^ahre vom Scheinbarea, Zweifelliaf- 
ipfladlicbco und w»Ultiadig«B Bekbreibaagta aller im« oder völlig Unrichtig«! abseloodMtt obaa die 
KQnft« twd Handwarke auf^fM« riMMjllMfitltaJ '• M«iDuog oder Aej^baa «tarVorgiMcrüi daemzwey« 
Die z!£Y^ff Abtheilung : (7r?/j;V/;/;* der nechanifchen deutigen, oder gar in einem eenäfngen Liclite darzu« 
Btrutwtgtn bis ans Ende des ackUtknUn ^Jahriiufdtrts fteilen. Heichhalti;^ ift aach die angefohrte Literatur, 
loi'— 506.)> zerfällt in drty Abfohnittc. Im erjUn die der V£. im Geifte des Hn. Hofr. Btckmann mit vie- 
die . Oe fcitioh te dm HandaMck«, Manufaetiirea Jisr G«iMai|k«it citirt. Es Jiftt ficb alTo roo der wci* 
«■d Vdviliflir, welche Nehrangmitlel dee Mesfehea fem Foctnnning diefes gemehinlltsl«n Werkt Cdv 
bereiten, vorgetragen. Daldn gehören : das Mahlen viel Gutes erwarten. Um flbricens lin. P. zu flbcr- 

ugen , dafs wir den vurliegenuen Üand mitlntereOe 
le-Ten haben, wollen wir zu einigen Steilen kant 



des Getreides auf allerley Arten von Mühlen ; das 
Drefcbeo und Reinigen äes Getrddes; das Mahlen 
dbr Kartoffelo; das Kathfllha anaoher Fi oebte; die 
Bereitung der Orttae und der Oranpen; das Botlar' 

■aachen und die Oclbereitung. In der Darftelliing dec 
Gefcbichte der Mahlen ift der Vf., wie der Genn« 



ze 



BemerluiB^ea berfagee. S. ae f. lagt der V£. 
'leEHmdan 



rfehtfg, den ifie E r fia daag dee Lumpenpapiert ia das 

13te Jahrh. gehöre, die Bereitung Ii. 1 s Papiers aber 
erft im i4ten recht in den Gang gekommen Ufj. Ui- 
Aaod «s erfordert, am ausfabrlichfteu. Gute Quellea ftorifrhe Beweife werden nicht angeführt. [DarA 
«ad eine Mei^ vttSBkkm Hfllftaiittel flaadaa Uev vaa de* ttMgL So«, der WilTenfch. in Oöttiogea und 
Rn^. tu Gebet»« ncad er baaatite fle adlSeebkeaa^ dem ebemaltgea Sla<ft - Syndicns Qtrki Ueermamt ia 
nifs unil Auswahl. Er greift de<;halb an mehreren Rotterdam in den Jahren 1755 u. 1761. veranftaltetoo 
Orten in die Gefcbichte des Alterthums und des gan- Preis- Aufgaben über das Altera*die^eit der Erfindopf 
aen Mittelalters ebi; trägt liie hiftorifcben Data in des Lännen- Papiers ift man biafaerwyter nicht gekom* 
lUtmiigrter iiarsa tar« aad gebt üpdann «» lUf al tate > »en, al« dab 4adwrcb «aMmiittelt wordto : dtts das 
lAer, die den Fadea der Kunftgefobiebte ea dea dee Idnnen • Papier febod um aas J. 110%. vorbanden war. 

f. G. Meermann tpiftol. atqu* aif. dt Ckartar vulga- 
ris, r. iittfae origine. Eriidit atque praef. inftr. jfJFac 
van raa/ien. (Hagae Com, 1767. 9.) vergiß. G, S, 
Briitkovfs Verf., dtn Ur/pr. dtr Spütk., die En. 
fiUtnmg dts tmmp enpap. u. f. w.- zu erforfchtn ; L Tk 
Jahrh. gehörigen Erfindungen , bey , weil fie mit meb- (Leipz. f^n^ gr.4.) u. (7, F. (Vehrs vom Papier u. f. w. 



lehnten Jahrhunderts kmipfen, inil welcher Pe- 
viode feine eigentliche Gefcluchte, nach dem Plane 
des Ganzen, anfängt. Hierüber liat er ficb in der 
Vorrede biaiiaglicb cricJärt} wir ftimmen ihm der* 
Aber, wie -Aber andere nicht ganc ftrenge zum igtea 



rem einzelnen Gegenftänden zu genau verwebt find. 
Sehr voUftändig und ungleich richtiger abgefafst, als 
JÜriavOefiab. dwMAbka bijErlatar laevkJ. «.Bd« 
ift dlefer Abfiel» der Oifebiehla der M«bl^baa- 

kunft in jedem Zeitalter der Kunftgefch., bis fjft auf 
die oeueften Zeiten, durct^efOhrt, und üherali fuid 
dKa thearetifch - praktifchen HlUanittel des Mühlen" 
wefens aagcbraebt.- Von & 19a «^»96' fiad-dia Qbrin 
•en OegoaMade dtafts AMetarilti biftorifeb befebri*^ 
Ben. im zwetfUn Abfcbnitt (S. 336 — 481) wird die 
Oefchicbie der Handwerke, Manufacturen und Fa 



( Halle 1799. gr.H.), nebft den Suppiem. zu demfelbta 
(iT^o. 8 )< Kec., der roa Berufs weaen mehrere mt- 
fa hai i ehe Arcbire aa anterfnchen G«lM;enheit geha^*, 
wird diefea Oweaftand nicbftans beK>nders abhat.- 
deln, und die Schwierigkeit zeigen, Papier aus Ha- 
dern von Ha um wolle und Linnen gmiicBt yer fa^T^ 



von dem aus Linnen im iiten 
dee l4ten Jabrbonderts labrj 
daä an ktanen. 



■bricirt, genau uoterfrhei- 
Aus reinen Linnen - Lumpen, ohns 
alle Bcymift hung fremder oder baumwollener Hadern 
bereitetes Schreibpapier fah derfelbe noch vor wenigen 
ftfldie Bekleidung des Menfcheii for- Wochen einen Theiiungsbrief vom J. ijie. in ahpUtt^ 

§en, vorgetragen, und die Verfertigung der. Tflcbar. -* — ^ •- • j • ^- •■ ■ ..^ . r _ 

und wdlraen, baumwollenen, Leinen- und feideaea^ 

^uche, wie die der Strümpfe und Slruiii})f\Y)rkcr- 
Producte hiiturifch unierfucbt. Unmittelbar mit die- 
lern Gegenfiande ift genau verwandt der driUt Ab-, 
Ichnitt <S. 483'— 906»)i welcher die Gefebkbte der 
Handwerke, Kflaft» und Mannfacturea enthSit, dl« 
aus Wollsi Baamwolle, Marhs und Seide einige Ne- 
benfachen bereiten, die zur Kleidung und zum Putze 
beftimmt find, wie die* Verfertigung der Bänder, 
Schnüre und Spitzen. — - Mit dterr>m Abiclmitte 
khlielst vnu der trfit fiaad» wahcfchmlicU jÜ, abec 



Sprache in d.>m Archive feines Wohnorts.] 
Sf 15. Wird bemerkt: Ein Deutfcher habe im J. 147a. 
die Ptdaioret.t erfunJcn. I »as Wer? und Wo? 
wird nicbt angozeiiet. [ Üiefer Oentfcbe war «saj»* 
wtfbr .Muficus BerMard, welcher iai J. ^470 ff. H& 
oraanift des Herzogs zu Venedig war, und im J. 147t. 
darelbllt das Orgel - f^dat oder Kufs - Clavier erfand, 
wie Praetor in Sifnt. M*f. Tom. i. l». i. C. 14. p. 145. 
und Tom. IL C. 5. p. 96. behauptet. Ttrabo/M uadl 
^aqemanm gedenken feiner ni( ht. ] — S. 33. aeilsf ea 
im Kingange: „ Fin D utfcber erfand in der Mitte 
des I4tea jaluiiuoderu die AUicbiae zum Drabt- 
• zie- 



194; JVhlVB tlofb 



V. f. w." [RicliHs: denn fchon im J. 137a 
das DraktMuker- Ikuidmtrk in NOrnberg zanftig. 
t Hir/ching's NaehricHtn u.f.w. im ^<mrm. von und 
ßr DeutfcM. II.Th. «tes Heft S. 101 — 104.; und Hr. 
V. Murr bemerkt, dafs ein gewiffcr Rudolph in NOrn- 
kerffgcgen das J. 1400. fc^n die Kuoft, den Eifen* 
■Mfllinmnlrabt naz fein za ziehen, verftanden, und 
diefiw (Mcblft fehr geheim gehalten habe. f. Mtrk. 
wirdigk. der Stadt Nürnberg . ^.675. vergl. f. .T7»rrV 
Journ. zur Kunftgerch. V. Tb. S. gl., Bakmanns 
Oefcb. der Erfind, lllten Bd« tÜM SHtek S. 62 ff. , und 
Handb. der Erfind, ^te verb. Ausg. lllten Thls 
' ite Muh. S. 90g — aij. Auch in den Städten Altena 
Brill Iff;rlijhn find, wie Ree. aus zuvorläffigen Ouellen 
weifs« ichon gegen das J. 14K5. Mefrings- uml^Eifen- 
' ' - Ztohereyen vorbanden gewefen , welche fpi- 



VtrvMfiiitigt wurden, und gegenwirtig ihren 
Ruhm fdbft in den entlegenen Ermheilen behaupten. 
Uebrigens ift die S. 36 — 38- gelieferte merkantiiifche 
Anßcnt der Fabricalion der Drahtzieher - Prodacte 

ianz richtig.] — D)^r Behauptung S. 59 f.: n^^h ia 
enjen igen Gegenden Deuti'chlands, wo noch zur Zeit 
der Zunftzwang herrfche, die Handwerke in befter 
Blatlie ftthn," roufs Ree., der dariiber feit 15 Jahren 
•ine .Menge au<:ländifcher Erfahrungen gefammeit hat, 
' tfnrcbaus bevfiimmen. — Der Behauptung $-67.: 
ADeutfchland könne die Vollkommenheit der engli* 
fehen Manufacturen und Fabriken erreichen, wenn 
jenes nur uoHf ," iliirfeii wir, aus alli;eincin bekann- 
ten Uriächeot nicht t^eyrtimmen ; iJeutfchland wiU 
woU, aber $t kmm nickt, w^il ihm englifche peennür« 
Aufmunterung , ehrerfvolle Belohnung, und unbe- 
dingter Abfatz nach vereinigten und befreundeten 
Stjaten und narh dem Auslatuic fehlt. — Mit den 
Nachrichten von boUfindifchen Windmühlen (8.132 f.) 



verdient dasjenige noch verglichen zu 
Shk. V. Memrmamn in feinen Anmerkungen zu Httgo 

de Groofs Parallelon etc. Deel III. p. 226 — a2g. 
(Harleni 1H02. ) darüber bekannt gemacnt hat. Treff- 
lich Ood dieMachdcbtao ^. Ij4f. aus Adrian Loes- 
jes Btfckryv. vom ä» Xmmlinifcka Dorfen etc. , ein 



Buch, das |nwifs nur wenice deutfche Gelehrte be- 
Ctzen. — ' TUes Angußivi dt Ramellit de Mafamema 
Schatzkammer mechanjfcher Kiinfte u. f. w. ilt nicht. 



vie S. 138. Note 6o. angefObrt wird* in 4'°, fondem 
h FoUo^ 4I Bog. Vorr.« 4<flSi inlT 195 eingedruck* 



J^AtaarkW , k SlaU t IBeiftrSg» zur Walfer • , BrOk. 
ken- nnd Str.ißer.hauhtr.:ie , oder u iffr.^fchaftliehe 
Darßellung der in dfn neueHen Zeiten ausgfjührteu 
\ »der in der Anlage bteriffer.en Bauwerke und Be- 
I fekreUmng itr vcrzägTithjten SSafeküun. Heraus- 
I gesehen von C F. Wtebtking, ILttu Bay. Geb. R. 
! u.r. w. Krfles H^h, mit Kpfm. iRog- 43S. gr.4. 
auf Velin -Pap. mit einer gro£seo Karte. (1 Atblr. 

18 fr.) 

Von des Vfs. aügm. JT^^ffr-rhaukwl \\. f. w. haben 
«k die loaf erftea Bände in unkrer A. L. Z. iSQV^ 



Nr. 317 — 9ST. Mfneigt. Dn voritegende Werl^ 

Ober deffen Umhng fich Hr. W^. nicht weiter, ab mit 
Bezug auf die Vorrede zum fünf ten Bande der gedach- 
ten aüg. IVaJferbauk. oii I S 3^6 - 376. iin Texte da.- 
telbft erklärt , kann man mit Kecht iür den Vorlaofeit 
zum Jeel^Un Bande der et&g. IFe^trbiHA. tnüsbi, te 
welchem der Gegenftand diefer Beiträge u.f.w. in fy- 
ftematifcher Form abgehandelt werden foll. Die Wif- 
fenfcbaft der Wafferbaukunft, im weiteften Sinne de» 
Worts , haben wir alfo von einem Manne bald vollea* 
det zu erwarten« der deutfchen Fleifs mit einer mathw 
vollen Ausdauer, eine feltene Gabe der angelt r engten 
Beharrlichkeit mit einer langen Reihe von Erfahrun- 
gen, und e;ne faft unbrgränzte Thätigkeit luit der 
Anwendung eines furtfchreitenden Studiums der Theo- 
rie der phyfifch • mathematifcben W iflenichaften für. 
ZeitgenoITen und Nachkommenlebaft elflcklich zu 
verbinden weifs. Aeufsere Umftlnde, die auf feine 
Bpruf'^verhältnifTe in den frühem uuJ gegen wartigeo 
Zeiturnftänden woblthätig wirkten, fcheioen ofrest 
■bar (iiefes ruhmvolle Streben zu begOnftigen. 

Nachdem der Vf. ia der kurxen Einleitung, gleich- 
fam einen wiederboleoden Ueberblick deflen, wat 
Länder- und VolUcrheherrfcher und deren Minifte* 
rieo, zum Wohl der Staaten, für den Waffer-, Brak«' 
ken - und Strafsetibau unternehmen und ausführen 
foliten , aus der bereits citirten Stelle des ßin/ten Ban- 
des der Ifafferbauk. vorangefchickt hat, letzt er hin- 
zu : „ Ein Minifterium, worunter die öffentlichen B.nu« 
werke aller Art in Verfall gerathen, und keine neuen* 
welclic die höchfte Zweckmäfsigkeit mit Qefchmack . 
wretnigen, angelegt werden , vcrrith keinen Sinn für 
dasjenige, was ihm einen teakren Nachruhm 6ebert* 
Denn nur foiche, das ^l'.mmhc W'idil befördernde An- 
lagen : — die Emfükrung eines allen Erfordernifftn 
Jjfftlhenden Gejetzbuches, — die mufterbefte Einricbi' • 
ttti^ der Bildungsenftalten aller Artt — die richtige ^ 
Vertbeilung der StaatslalVen , — die hefte Bemitzung 
der Domänen — und die Anwendung der Staatskrafte • 
zum wakrkaft Nützlichen und Noth wendigen, — £6 
wie ein geübtes, talentvollen Aofflhrero vertrautM» 
Heer, — find die hauptfachlichften Gegenftinde, wo- 
durch eine Regierung für Zcitpenoffen und Nachkom- 
men woblthätig vsirkt." — Hr. riau'H, dafs diefe 
Beyträge nicht blufs angeiieuden i4ydrotckten lehr« 
reich, fondem Alien, die an dem Zuftande der Wal» 
ferbaukunft in den vorzüglichem Staaten Europens 
AtttheÜ nehmen, und eleiehfam in die BefDrderung 
derfelbcn einiges liiterelTe fetzten, eine willkommene 
Erfcheinung Kivn würden. Ree. ift ebenfalls diefer 
Meinung, um H» NNlur» da Hn. IV*t Dicoftverhält- 
niffe undljeto» aBMabrd t ete Bekanntfcbaft mit den 
angefehendften Oelcbiftsminnem imd Gdehrten in 
und aufserhalb Deulfclil^ind den lleraiisg. diefer Betfi 
trage, mehr wie jeden Andern, in den Stand fetzen, 
alle hieher gehörimo Bmwerke der Art« mit den er- 
forderlichen Z«cDiniDgeB « Befchreibun^n, Abhand- 
lungen u. f. w. , aufzunehmen, fie mit leinen rigenea 
Erfahrungen /u prüfen, und da, wo es narh feiner 

Sän&siA eciwderiick wifd» mit lubkiiadigea Bemerk 

M y u , ^ Jf!H55r G üügle 



ka n g M anter Mm Texte mt iMgleHcn. In dicfer Hin« 
ficht g»Hcokt Hr. fV. in di«£Mi WwiMciae Befcbcai. 
bun|; inehrfrer, von ihm in Königraiebc Bayern hm^ 
raits aiiu f ili • I lind noch auszufahrenden, Bsu- 
^erke, aber äucli nicht weniger ihnlicbe der Art, 
wdelM Fnnkreich , Rufsland und einige andere Staa> 
ten in de« ncuefteo Zeiten bervornbrMlit batMD imd 
noch hervorbringen werden, laSa jmA nwli xb !>•• 
fern. In der That ein treffliches Un'.ernehmen fflr 
eine Wifleni^baft, die imtBrluiors Zeiten ^war Vteii» 
MWOanan hat, aber noch immer von manchen zu 
ttrenge an alten Tbeorieen bioaeadfa Hjdrotekmii 
welche, wie KHßntr fagt, nfchtimmer <llt Natur wid 
Ihir \Vi j>unj;en mit in Anfclilag und Rechnung brin- 

ien, biSMreilen mifsliandeit wird. Aber wekli&Vor- 
cht wird aueb nicht erfordert, des wirklich Oe- 
nieinnntuge vaa dem Hiacler EftiebieheB m iokieo, 
nnd mf>hrmals Mdraekt» 0^|Mltiiliet «Ii«« MV« 

aflfzaRehrn«n \ 

Das trfU Heft dlefer BemtrH/if enthält S. 9 — 36. 
hl 43 ^phen eine lehrreiche DmfUÜMg ist Fk^ämut 
cm der Um- bttf Müneki», die wnm Hmivfffr., dfer die 
neuen, tt^tt IS36. von ilim entworfectM uud diri^ir- 
ten, We0erbau\verke diefeä Fltiffes goleiut hat, hi^r- 
ffllut. Wechdem der Vf. dea phyfilchen Zuftaud der 
Kar, den er, in hydretecbBikther Hin&cbt, zu den 
fch^vierigfte« BergUrömeo Detitfchlaeds TflMt, tiod 
die frfiU("rliiii iJjC'-I^en angewjii Jien Mitte] t)t'fclirie- 

1» iuch die öjüiche JLa^e des ll^r > Strombettes ia 



der OMend von Manchen hydrocnpblfeli lue eioin* 
der geletzt hat» fiMzt er di« vea iMi fieik li«^ iu A»> 
Wendung gebrachten Mittel e«r elnetidet , wweKeila» 

fiillierhin (;ey Ut'herrtrrimun^ diefes iiii'';ierft rtifseii- 
den HuUes, JeÜen nuttiere Urcite in re|i;ui*rca Huh- 
bahneii zwiic hen parallelen Uforn oic'ut äber 330 Futa 
bclrikgt, Mod elw« mH der>lMs Imjf Omv« w 
cleicn«« Ift, «vranlabta Hefeni tem iCtwfelgrInd bhHt- 
dern, fühädlichen Kriiöhun-jcn des Strombettes ent- 

Segeu wirken, und fiaabtheiiigeit Serpentinen im Lauf« 
es Stroms an hohen Uferlanden vorl>eugen füllen. 
Verfeliiedeoe, dielen Zweck befördernde. Durch- 
ftfehe, gebaute StroM-Kanife, ued mehr cnd^e hy- 
droteclunfche Aiifu'i .Mi, die man im Bjclie ffioft l<> 
ien muf«, wml lie oline Z«icliuung lucbt aetcbaulich 
glinili lit werden können, verdienen, wie die hydro« 
«MlriicbeB MtOummm, die $. i^r ai. o. 26. mltgcMMyt 
«•nten, einer rttnmilcitaa ErwdhMmg. AiJee wM 
auf der , t: fem H^-fte angehängten, ganz vorzOglich 
gezeichneten und icliön geftocbenen Cartt hydrogra. 
pÜqm« ii Flfar^et de fet Bros dm* tts emvirot dt AJit. 
«k, die i«**Meer lang ift, hinlängliell «a^nolicht. 
fe dal« rftnfe Abkaedlung ein eneenehmea OefchenVL 
der praktifchen VVafferba'ukunft i(£ S. ic fj-t Hr.»'.-: 
,,Vor ihm fey der, am Rhein mit Nutzen m Anwen- 
dung gebrachte, Fafebinenbau in Bayern nicht be- 
kannt gewefea." Oer xmipU AnKats, der (S. 37 — 
43.) diefes Heft fohUebl» liandek awi ifr OekoMomt 
beym nnujcffen, ^ Wic* 
foxtletzuag. 



L Toa^sfäiic. 

itien April üarb zu Altetthurj; Seipie VM Pimtoli^ 
vormal. PolnUcker Geh» Rath, und lumliliar RuCUöh» 
Kaiferl. Staatsrath, wie andt Mhglied der HafT. KdUtl 

Gcfctzcommirfioa nr-<\ der Conimiflioti für den ßffcntl. 
Unterricht, ein durch ScharfCnn und Humanität aus- 
geselchneter Gclelirier, i>ckannt vorziigÜrh durch fei- 
nen wirkfamen Antheil aa der Politilcfaen Confiatatisn 
vom jienjMay 1791. 

An» ijtail April Aarb zu Neapel der beliebte lun 
Uenifcbe DkkiMr JPeif. AafMBi im y^iteo labra Mnaa 

Alten. 

Am <5ten M*y ttarb Joliann Anion .^kmidmilUr ^ Dr. 
der iMedicin« Königl. Bayerfcher Hofrath, ordentli- 
cher Profeffor der Arzneyktiudi» imd Stadtphyfictu' zu 

Lanil-'ii'it . nachdem er iva^im > 1 i \i;i!r von 33 Jahrmi 
erreicht \iaiu^. Vr ftarh an eiuejn hitzigen Fieber, das 
Wahrtheinliirii Ff.l^c di r im Spitale, deOea B afar gU W g 
er fich mit dem rähralichften Eifer uoterrn?, veran. 
laXstea AnXicckung war. Von feinen frühem Schick- 



N AO HRICHTBlf. 

feien f. Ftie^ßlur't Gelebrteetgefrhic^ 4av fWewhll 
zu Erlangen, Abtlusi). ). S. If 1 u. ff. ■ ' 

Am 7ten May ftarb zu Lyon der ProfefTor end Pt- 
reetar der dafigan TbieMii«e|fsbiilei jfcewa <c Jebrv 
dl. 

IL Vermifcfate -Anxelgen. 

Bitte a» Nttur/orfektr. 

An$ dem irftt» üeFte des Uagazms der BerHAer 
Natiurfarfichendm Gefellfchaft von diefem JaWc wer» 
den die Fretmde der Botanik erCehen hal>cn . a*£$ ich 
aakdl Ceit einig«-r Zeit mit dem Studium der Pilze eif- 
rig bc(bhaftigt habe. Jetzt arbeite ich, ha Verbinduna 
tmt dem Hn. Advooat Oirwar hiefelbß, an dner ^»fy» 
Ftagmm Germania. N^turfM m ,.r , v eiche dief.? P.M.m- 
zen gefuclit un<l aufbewahrt iiaben, wiirdeu um recht 
fehr <!;u< h "^liitlidlung von feltenern Arten verbinden, 
uiul wir ünd zu Ahnliobeo Oege«)dienfiNBn, auch zu et 
nem Taoleh v«n PSbsen gegaa eadere Maturproducte, 

gern hfririt. 

Rof-uck. M.F,U9k, 
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Lsir^ia, b. Kummer: ^. Ck«f>tckl's, Mitglieds 
und Scbatzmeifters des Senats, GrofsUreii? der 
Elireiilegiop , Mitgl. (ies IiirtifutS voit r"i , :i! reich 
11. f. w., Kiinß , die Baumwollt roth zu järt>t% 
oder türk/chfs Garn zu btreittn; nach dem Frati- 
zörifcbexL igoft. ioo S. gr. S. ^pit 4 Hu^fiera. 



s) Dif Workriälte zu Beiden noA AfgntaH/ki Dil 
Angaben find für di« AniegutiK elMrnMk Mnr 
terefliant, und durch Kupfer enSuter;; verftatten hier 
aber keine Anzeige, a) Das Rütbeu uod Krhoheo, 
Üefchrcibung der Crölse und der Eliflhchtun^ dec 
Oefeo. Lage des fU&«* Der Kamin ronb trft um 



[ r. O., ;d«r «IgM» Mhft ^mMM« Fabrik 
rfet ttlrkileliM aSraa bafrfi, tmik 



IB^' rfet tfirkiltlie« tierw befab, theik Iiier keine 

gewaj^ten Vermofhuiiceo, keine Refultate <'inE«I- 
ner , iu^cii weniger trüMlicba Verfuche mit. b& fiod 
die Refuitate feiner Errabrungeo; er 



d«a Keffei geleitet w en d e» elw er xerad» e«0bei^ 

bey fjrofsen KffiV!n le^^t mnri rwev sn. 4) Der Wafc 
behalte!' ; er iriiifs im Mittelpunkte dos CebAudee 
feyn, und fliefseodes Waffer haben; «in z«i^|lir hak 
nur reines CUUe» MitMmr, f) Oer Aufkis^- aml 
Trockenplatz. Im fUdUehe» Otif/mMn 'ein freyer 
Trt>cken|i!ar7 , in nördlicben 7uglfirh eine Tfim k» a- 
£tube. !\ütur und Vorrichtung der Pfäie und der 
iftacht gleich- Querbalken (durch 'Figuren e&utert). DritUs Ka« 
r TlrMtea der Febrik »iteL ff^aU d$r MmtruUi» -zum RalkfgHt», 



Pub 



m «Ue das ganze Vertmum 



ii ums 



verdient. Der btofse Freund der Tech- 



«ik f iteL t^aU ä» 
dm »M, m) 4fr J 



i>r*}fjihrig« Waraebi 

fahr r.nm Federkiel dick, inw-ndur von lebhaft 

sologie wird TieUeieht manche Bafchreibnngeo der sfibröthlicfaer Farbe. — < b) ßtr Otkit: nur dap 

Handarbeiten, der Baueinricbtungeo. der forgfiiltig* fette, durch warmes WaOer ead llerke Auspref» 

ÜMk Aaevvehl der SsbfteaÜs L w:« etwu zu um- fueg ea« Oüvea erkikeae» Oekl,- wovon einige Tro* 

ftiodKch finden:, diMn nai fo enekr wird derjenige, ufen mit cfaier twrfsredlMa AtiflAfang von Aiikante» 

dtr ficii mit der Ati'iübun;^ der Kuuft befchäfti^,! , uiti! 'n gemifcbt, mifcTmeir'; werden, und öfters unter 

dem vorzüglich dd« üucU ge widmet. ilt» Un L'k. da- einander gegoliea, oacbilem fie eiiicUe Stunden gertsn» 

fftr danken. den, noch weifs und feifenarlie bleiben. c)DtT SÖdat 

Vaa der WäU m*s htquemm 0H§ m «efar F*- ie dieot znro Ablaegen der WoUe, sam Au/lölen de« 

brik wird cnerft kn trßtH Kapitel geh idtk . Der Oehb (dee Meliteni Anftragene wevea euf di« Wolle), 

«oemf' ' f ^it fey, wo die «urFärberey unentbehrlich- und um die Farbe, durch Wi gnentnung der anhäu« 

iten Suoitanzen, Haumwoliei Grapp« Sotl<»« Oehl^ gendeo , aber nicht fixirten farbigten Sttbftaozeot z« 

O i'lÄpfcl, Blut und Seife am wnhlfeilfteo find. Bey erhöhen. Maa S«ebt dl» Sndu aus AiJkaatp wr, wel« 

fdhr groben Traaepaitkafce a litt fh rartbeilbefter, che aus vftllkamnMa feniftea Ffleaica fesogrn itt. 

fÜ« fchon ceKrbie Wolle msa Vertrkeftea kommen d) Dn AUmms: mm bedieitf fich desROmifchen oder 
XU Lffen. Das 6 bis Ttnali^e Au^warchn» r;uirfit hin- 
iUagUcbei friCches flieisendes Waffer notiiiweu>dg, wel- 
abae eaa ellea erdigteo Salzen frey feyn muts. (Ein 
(olches 6odet man wohl nirgends: und daher kena 
wohl nur die Rede von etoer gering<*n Menge fofeber 
Salze feyd, welrhr' Tu h alsdcnn vorher durch etwas 
&Mie o<ter Kali verboiiem iäfst.) Auch das t'chbm- 
I WeHer ift zu versaeideo ; fb wie das zu kalte, auch 



des fürgfältig gereinigten Alauns, !)-r GallHpfeh 
man l^'aurbt die fcbwarzen und fortirten. /) Du 
BkkUt etwas Alaunauflöfnng zugefelzt, fchützt es 
kMfe Mteo Fiulung: Tifcblwieim ift einiger Erfatz 
fBr diefidbe. FitrUt KajpiteL hmtrt Anorimnmg tmtr 
RothKirhn-eu. aoo Pf. Wolle erfordern jedesmal ZW ey 
Arbeiter, die vier Hauptvf>rrichtungen haben, jene 
•) mit d«B Appreturen und der Beize, b) auf dem Truk» 



r^rTfrende. Höchfi vortheilhaft ift ein 6 — 7' hoher kenplatze und c) im WafchbehäJter zu behandeln. 



Va[()>rfall. Auch mufs man einen, zum Trockneq 
£elir gfinfti^en, Ort au'^hndi^ machender Mittagsfon&e 
luiirn unit g^K«n den Wind gefchOtzt feyn mufs. 
SSmmrtf' Kepkel. Die zu dm ArbtiUn nöthlgtn Einruh- 
tu-ig^ tf<'f Orts: 1) Uie Vorratbshlufer mOlTea gc- 
r .ninijf, luftij? feyn. Ein Mahl • nnd Hn Pochwerk : 
du- Stjmpfei» tiiiil mit Meffern zu vi rft l 11, narlnlem 

Tarber dem Kraop feine aabere ßaui catmniaiaa iüU 



und d fie zu färben und zu erhüben. Zuerft wird 

a) die Wulle \L)!)ftändiE in die Lauge getaucht, aus- 
neruiuieo, b) auf »len Trockenplatz gelcbafft: Li dea 
Wafcbbehilter c) kömmt fe« am das Oehl anszozfa- 
hen, oifer nach dem Alaunen, um (ie herna fi -ti rö- 
then. FünfUs Kap ZuhfreiHtnß der ff^ou^ zur fär- 
bfrev. a' A iJjir I'? ir in - .'iir-li "^odalauge von 2°, vvo- 
«lit Tie eine iaeiiie ^laade ^cfooeo wicd. Getrocknet 
(4)* - . ij 1. o^^Google 



•rhilt Ge dt« erft* Appretur, welcl« ajw 300 Pf. b«llar . fo fchöne Farbe geb«n, die aber c?och rieht fo geßt- 

lopuee und ao Pf. Oeljl |)elteht: nach vollkommner tigt ift, mehrere Arbeit unJ Wiedfi liolung erfordert. 

Verladung fetzt« man 34 Pi^Mkfeii^ft <ler Wieder* Auch liid aus Bautawolle {ttWeb't*-n Zeuctie läiTen CA 

kiaendea Thitore hiöza. In cUSfer Machuag HSsl cbM firb«ir^i>ur mh ||?Ofiielr«r VorfictO; ioühtBe* 

man fie 34 Stoodeo , hwwli tratlwk im atahit liUt jub. aflbaftftadigft. Faxten. Siriutu Ktp. Ah9». 

fie hierauf du-ch eine Sodalauge, trocknet wieder, dtrungen bey dem RoliifHrbm der Baumu olU : a) der 

Steht ije nocbmal durch Lauge, und trocknet. liier- Appreturen. Manche laugen gar nicht aas: andre 

aitf kftnunt fie in «in Zwevtes Oehlbad, \vie1flPljRle," nenrnch EanginrvinntBgfewlTrer und Tu grofserStärkcb 

BOT ohne Magediilt JOiefo Wölb wird zweymal Manche ntumomoh zu viel OeU. da doch das Vw* 
durch die Lauge, «bcfifo rOk WaMk m§9^htu^ bei- jhältürsidelblkcii autder^rbeftorrt und der Akfm» 

handelt, um! durcli gutes Auswafchen zur Beize vor- erde nach der chemifchen Vernan Itfchaft uoab£nder« 

bereiter, alsdeon aetrocknet. ^) Die Beize.' In 20a lieh beftimint ift Dia ttaemwolk, deren natarlicbet 

Pfund des AufgOMS von ^Sumach wird ^gepulverter Gewichtem mehr, als 8 vom 100 veroiebrt wird, ift 

Galläpfel gefottea, und hiemit die Wolle recht heifs Qberfattigt. Die Soda Übt £ch durch Kati erretzaa; 

Eräokt, ftark ausgerungen und an demfelbeti hei- diefs giebt ,ihr fe^bft mehr Sanftheit, als jene; ood 

m Tage getrocknet: hierauf in 300 von J rntni- ein etwas fchwereres Gewicht, b) Der Beizen- Nicht 

Jbben Aßiiin getaucht, getrocknet, und forgfältieft der Sumach allein, noch ireend eine zufamroeozie- 

-4— ywial amgewarehen, assgerangen und getrocR- hende Subftanz kann die Galläpfel erfetzen. Selbft 

»et, damit nieht noth kleine AUonRryftallen an den der Sumach kann nichtdurchBärbenbeeren (//ri>.M.a.) 

Taden der Wolle hängen bleiben; Alsdann erhält fie noch durch den Gerberftrauch, noch durch Kichen« 

roch ein drittes Oebl, worauf fie noch durch drey oder Erlen • Kinde erfetzt werden. Die notfaie» 

Laugen gezogen wird. Die Baurnwolle wird jedes- Menge Galläpfel , ein oder zweymal genommen , Jes 

anal getrocknet und wieder ausgewafchen u. f. w. ftet glefeb^ rtel. Statt des Alauns dient auch efl i y 

Hierauf behandelt man lie mit 1^ Oeliäpfel ohne Su- fiare Alawierde {aua>Ataua mit ^ Bleyzeeker), wu« 

Biach, und alsdann mit .VAlaan: worauf fie wie- che feibft m^r Glanx , Lebhaftigkeit und Weichheit 

der eben fo forfifältig ausgew^fthen und getrocknet giet)t: falpeterfaorer Alaun ilt unbrauchbar; bol/.fau- 

Wird. c) Das Färben. Man nimmt i~-a\ Pf. aota rer dient zu« Violet. c) Abändertma bey daai Rö- 

Böthe and \ Pf. Bkt a«f 1 Ff. Wolle, «ad sertMlf then. Mwaehb rdtfaen ziwreymalt lalM «toif» 4nf- 

den Tei^ in dem Waffor des Keffels. Ifts lauwarm, mal: die Farbe fallt fchön, lebhaft und gISnzend au«-, 

§D arbeitet man die Wolle darin herum bis es fiedeo und nimmt am Gewichte zu; behandelt man aber die 

will, worauf man jeae eine Stunde darin ßeden läfst: Materialien mit Einficht, fo erhält man ein Ichönes 

Darauf wird fie mit vielem Waßer forgftltig aobge* Roth* johaa ein fo langweiliaes «od mahfiMoaa Vaife 

fpahlt ä) Erhöhung der ftttbc. Dfa aas dam Bad« ftdnvn. ' Man hat zu viel R«the genoaroa», wmt$ 

kommende Wolle hat eine dnnkle trn!)e Farbe, da- unter anhaltendem Sieilen das Hnd noch roth bleibta 

her wird in einer Lauge von 2°, 20 l'f. weü'ser Seife am heften ifts, fu lange noch Küthe zuzufetzen, afa 

Aafgelöft, und unter dem Sieden jene hereingelegt, die Wolle tioch welche anuici mt. d) Bey dem Erb^ 

worin fie g — 13 Stunden biaibt, naelMiem nimlteh dia ha». Manche trockoaa dia WoUa vor 4iMi Mthnhaa 

VariM, nach heraus genooMnanar Frohem fieb alt hin- wriehci vergebHeter Zullaafwaad Ift; * ifat vm IkaM 

länglich erhöhet zeigt. Alsdenn wird fie ausgcwa- Lauge greift die ITSiide der Arbeiter an, und n>acht 

^hen und getrocknet, und kann nun Handels- Waare weinroth. Man weudet oft bis } Seife des Gewichts 

fejn. Verlangt man aber Hie höchfte Lebhaftigkeit der Baumwolle an. e) Baj den Zinnauflftfongea; 

der Farbe: fo oiannt naa mm erfteo Erh&hao MofiM Maacbelttfe» im Firbarfchaidawaflar jfaidaa Gewicbta 

Sodriavge^ otmeSeffis; zm zweyten alaa f e h wt CB ef anZfaa aaf; aadr» « s af hl ia ti diifWltliJewafrer m§& 

ßedende Lauge mit J Seife, worauf ße ausgewafchen Kochfalz; noch andre I&fen in fehr verdnnnter S'.i/pe- 

ttcd getrocknet wird. Zur dritten bereitet man eine terfäure kleineZinnfpäne auf. Alle diefe Mifchungea 

Attfl&fung mittelfk der Salpeterfaure von 30% woriri werden in eine Alaunauflöfung gegoffen. Die Wir» 

aof jedes Pfund aina Uaze Salmiak ktaant* HiarliB kongea des Zianfalzes zum CrbMien ftnd noch nicht 

bringt man aaelimid nach ihrea'OawfetetvimtSiAi; hefnnmt. Alle vegetaMlifehe Staren erhbbcn dia 

Voodlefer Auflöfung giefst man 15 Pf. in 200 Pf. lau- Flrberröfhe / B. das Kleefalz; aberSaJz- und Scbwa- 

warmes Waffer, in welchen 5 Pf. R. Aleun aufeelöft fellaure machen weinroth: die o.YvgenifirtaSSare zef^ 

ift. In diefe trübe nnd weilsa Mlfehung wird die frifst. Siebentes Kap. Bereitung äer ver/ckMtntm re» 

Wolle mit eben derSorjdUt getragen, wie in den Ap^ then Farben im HamM: m) Das Tndifche oder Dunkel* 

^retareo cmd Befzen. Wird die Baumwolle noehmait *tfi^h (Brttnirolk). Daz« wird die Wolle, nach ge> 

in Biefserdcm WaTfer ausgewafchen und netrocknet; wöhnlicher Ablaugung \ Stunde im KalchwaflTer 

fb ift die Färberej geendigt. Hierzu werden 20 — 30 kocht : alsdenn gieot man ihr ein ftarkcs Oahi» lU^ 

Tage in allem erfordert, wihrend welcher fie dem drey Langen. Dia Belxa bcAebf ans «5 Pf. Alamk 

Arbeiter waaigfkens täglich einmal durch die Hinde 8 Pf. Bieyzocker, 1 Pf. Soda, \ Pf.SalmiakWz. Mart 

gebt, nnd nach und nach der Wirkune von % — g ver- röthet mit 1^ Pf. Röthe auf i l'f. Wolle, und erhö- 

ichie feiien ?iubftanzen au^i^efet/t wififT — INLiO kann het. Ift die färbe ma^^er , fo eieht man e\n zweyteS 

auch dem f iach«- nnd Haiaigarn eine beynaha abaa OaUL drey Langen und riiaitiba Beize und Rdttia. Aaah 



erfalf^ ein fchSnes Rramfretb, bey Beobachtung dps 
gewühnljchen Verfahress: nur ciafs man, ftatt der 
reinen Sodalauge eine mit KaliwafTer beraitet nimmC 
b) Das Rofenrotk: röthel man: die Wolle, die zu ei« 
Mm fchönen Roth vorbereitet worden ift, in einem 
Bade, worin einige I'fund Seife .lufi^elöft find: fo fallt 
die J'^arbe mager und Icbmutzig Todenroth au$. Man 
•rbOht fie aber, wenn maa die Wolle io einem U^de 
•OS \So Pfund Seife auf 300 Pf. Wolle, kocht, und 
nachher fogleich durch Zinnauflörung zieht. — Oder 
man nimmt rar erften Beize wentgOalläpfel und defto 
mehr Sumacb, zieht fie zwvjmal durch effigfauren 
AlauH, und «rlidhet nach dem ROlhm VMt imt ftar- 
ker Seifen- Auflöfung. Oder, nimmt man Mic mit In- 
digo faeübJau <gefitrb(o Wolle, und behandelt fie nach 
Art des tarkifcben Rot^, fo wird die blaue Farbe 
durch das Kothen violett, und b«y dem Erhöhen, 
S dbm» rut mnät; dMch gelingt mwMk immer. Üebar- 
fcaiipt mufs man wenig Oebfnehrnsn, die nicht ftar- 
ken Laugen uft wiederholen, wenig Gaiiapfel und 
fiei Sumach nehmra, das Alaunbad von 40 rf. Alaun 
»it i efigÜMver-Aiaiinerde (awCi wohl hfiftw «ttg- 
fauren BlcTt« «dbr Blevzneharfft ilwa Aiam «m 
«nigfaure Alaunerde zerfetzen fich nicht; die letzte 
aber enlfteht aus Alaun und Blejzucker) zerfetzen, 
im Röihebade etwn Zinnkalk aufMfen fdie Anflö- 
fong des Zjnn kaiky »16 darin oidtt atalJeh)» &k mik 
Salpete^filMt IwnilM^MftfMi» mit Tf 
Iwn uoa zuletzt durch eine Zinnauflöfung ziehen. 
f) Seharkckroth : wenig OehJ, fchwache aber wieder- 
boJte Laueen; viel Aimm, befte Rothe; viel Seife 
bhAban. Oder omo tUkt gbklif Annii khOn 



g d iit t w Roth dNrthSyipeMrlkar» von 3«", 

ffurch ; Waffer, worin Zinnfpäne aufgelölt find: hier 



zimmtfarben. Alsdann ^koitl'MIlh flt t5 MlViuten, 
wo üe icitwärzlich erfcheiot> gat aMgtwaCsbtn und 
mit Sa PI Snfe wköhet; cHchetnt le Mwh } Mttdl» 

gen Sieden violett. Die Farbe f .üt dunkkrikadi dai 

IVlenge des Vitriols aus; man hi-ilt üe dordi neht' 
BIdy/ucker und Alaun auf. Es fcheint keines der 
Eifeii falze den Vorzug zu verdienen: am «riten noch 
das holzfaure Eifen. 50 Alaun, 19 Vitriol * 6 Blaj>* 
Zucker geben eine fc'bone hellviolelte, 40 Alaun, ao 
Vitriol und g Bleyzucker eine dunkelviolelte fatta 
Farbe. Ein Ciilapfelbad vor obiger Ueize gicht (eht 
ichwer eine gleichartige färb«. Mitoht man eine Ki* 
fenaufloiung in dasRMb^bad, bovoT die Wolle gäöhlt 
"Wird u. f. w., fo gelingt es zwar, aber nicht m galt 
als da$ angefahrte. Da die gebeizte Wolle an de« 
Luft viele Scliattirungen von gelb aoaioimt, welcho 
ein ungleichförniiues Violet goMa: fo wafche man fi4 
aus, und röthe fie noch 'fcoeht. Wird die alauptd 
Baumwolle in einer Effigbeize eine Zeitlang digerirt^ 
und fudann geröthet, fo erfolgt eine taubenhahartige 
Farbe. Da das Eifenblau ond das Farberroth vun 
den rerfcbiedenen Subftaim^ dot KrböhuDesbade.i 
verfchiedentllch angegriffm werden (da oSauJch die 
Soda das F.ifen zerltürt, und das Roth entwickelf, 
die Seife hingegen umgekehrt wirkt); fo kann man 
die Schdttirung des Violett ins Unendliche vervielfäl- 

nter dem kobigten ThcUe und der Rinde der Pir> 

bewurzel giebt das Holz die lebhaftefte Farbe. Das 
Waffer wird davon üransuelbröthlich: fo wie die 
Banmwolle herein kftmmtsietzt jenes allen feinen Fär- 
beftofCaa diefia ab und nimmt aeoen aus der Köthe 
mL Anf ZiAti voa.dea' eiMl{(el»en 'Silcea erfdigt 
violet, welches durch SSuren zur erfken Farbe zu- 



rOck kehrt. Der wäfsrlfice AufguCs verräth einig« 
Spuren der Säure ; die Auflöfong von EiCen. bewirkt 
Laft i^lidleaeB Kalk löft aut jenen einen Ichwanno» voa Knafer eiaes) graoii> 
dIflflM wtnf adl WaOer Ut eben, von fiiey einea weifitgrlkrildliaa Nledericblag. 

Der efßgfaure Alaun Hlllet aus dem Aufguffe ia4eK 
Kälte nichts, bey der Erwärmung ein wenig Rofeo- 
farbenea. Läfst man nber cüe kalt ausgezogene Ilotbe 
Wafler fiedea, fi> erfolgt aoek wMflv eiae röthli«:% 
AMiUen, saleltt etwas riohsteParW Srffctowellet 
riebt mit jenem einen fleifchfarbenen Niederfcblagt 
Eine Lauge aus 6 Kali, i Rothe entfärbt diefe ci>n2- 
Bch. Vermifcht man biemit efSgfaoren A)aun : Io f.<!r 
iea. w«aiisfkMkea aisder; «her aüt Kai» fetzt iich 
«in fUtOaer ^Isttsr Leek A. htm Ksfilaaee und 
SchwefelfSurc geben einen orangefarbnen Satz, der Geh 
k> Kahlauge leicht wieder violet auflöft: der Alcohol 
wird leöhaffeelb, und färbt die Wolle auch,rif> ^'^h- 
astijiaelh. äer Rllekftaadvaa der Tinctar wird mit 
iedwgaw wafftr dmkelMdi. ■ ^orTheHellatke f(» 
ben 349 Theile Exfractiv-, oder Färbeftoff. Hin»» 
efßgfaure Alauniauge mit der Röthe gekocht, und 
mit Kali- Lauge nicM ganz gefihtigt, giebt ein fchöf * 
aes Ro|b. Die letsicn Laugen Mksa dwilfiaRodfc 
dem Cochenilielack ganz ähnlicn. — — Ooreli dae 
Ablaugen der Wolle werden ihre Poren eröffnet. 
Duxck die fchwy he Kaiitange wird das üehl zur glei. 



mit kann man viele Schatfirungen get>en. yfrA/#/Kap. 
Bertitmmg des Kotkt tau ätr Färbtrrdtht auf eine wohl, 
/täirt Ar ^ Dea ao d 
■aaa la Sffifftafa eai?* 

711 2° ver hornt, und mit gleichen Theilep efSgfaurer 
^launerdc (als 40 Pf. Alaun und yV Bleyzucker) ver- 
asifeht; hicnarcb die gut ausgelaugte Wolle eezogen, 
aaid aaeb demTroekaea» Aaswafcken und Trock- 
nen, ia elaam BaAi ym 14 Pf. Röthe, auf i Pf. Wallt 
gefärbt. Die Menge der effigfauren Kalkerde verän- 
dert die Schattirung. NeunUs Kap. Mifchnng dtt 
Mgdu mit BUm x« noltt. Man zieht das TOrkifch- 
roth durch ein Indigobad, and erhält eipe fcböne and 
lebhafte Farbe; das magre Roth zieht man dazii deift 
fallen vor: indeffen fei zt man doch diefe Farbe, der 
aus Eifenkalk und Röthe bereiteten , bey weitem 
■aeb« Ibbaid diefe gleichförmig und von oaurender 
Haltung ift. Man laugt die Baumwolle ab, zieht fie 
dreymal durch Oehl urd derch die Lauge, wie ge* 
wönnlich: man giebt ihr nachher eine Beize aus 50 
Ffimd mrflacm Vitriol, zu deffen Aufiöfung man 13 Pf. 
mef laSllir r Ihut ; wodurch, wenn alles Klar ift, men 
<fie Wolle auf da« forg^tigi^ zieht. Hierauf fchOt^ 
telt man fie einige Minuten auf, wäfcht und ringt fie 
aus, um fie zu röthen , ohne fie zu trocknen. Ans 
SMt fjuof/Kk aad aaigewaichaa wird fie 



A.L.Z. Nom. 195. JULIUS xgo9. 



dien Einziehong In di« Wolle A[fajg«r. Durch die 
Galläpfel erfolgt die erfte Verbindung zwifchen ihnen 
uiiil dem Üehl (diefs zeiet eineSeifeo» AuflöTung mit 
Galläpfel - Abfud). Diete Verbindung giebt mit der 
Rfltbe eine fcbwarze Farbe: deshalb fetzt man Alaun 
Za (diefpr giebt fchon mit GaüapMaufgufs allein ei-' 
nen graulichen, in WafTer unauflösbaren Suz: hier 
ergreift er den Färbeftoff). Das folgende Auswa- 
fchen mit Waffer, noch mehr aber dts £rböhen mit 
alkalifcher Lauge befreit die Wölls von dem Firb*> 
ftoffe, der nicht auf die Beize fixirt ift. liie fanre 
Mitchung durch welche die Wolle nach dem iuhö- 
Im («logen wird , wirkt blob ibf di« Färb«. 

Diefes Werk thut ficher allen Lefern GnOge. 
Der technifche Chemiker findet in der gründlichen, 

Jrenauen , ilcn Ueftandtlie:lcn der Subftanzen angemef« 
enen Deb^ndinag, und in der £rklinMg defl Pro««(' 
Cm, felD« Befriedigung. Noch nchr wIrI tl« A«r 
derjenige finden , der V^ermügcn , l uft, Oflepenhcit 
und Zeit zu der Anlegung emcr folchen Fabnk hat: 
denn es fcheint unmöglich, dafs fie, bey genauer Be-' 
foUnnfajJer AoffAm, aieiit den ^AdUicfiftaa Erfolg 

HANDLUNGS WISSENSCH APTEK. 

CöTTiitaB«. b. Vaodeolioek wid Rvjn-echt: Kurz, 
gefaßt» Amhihmg «w tFkmm . nid H^eckfttbe. 

rechfiunt^. Zum Goljraurh beym erften Unter- 
richt in Handiungsfcbuien. i8o7.45aS. g.-(i Athlr. 

Diefe Schrift ift, wie der ungenannte Vf. in der 
Vonvd« Mbft gefteht» in Abficbl d«r Wmrtnbtrttk^ 
mngt w9rHtA nach im Dietaltn IMoc« irerewigten 
Lehrers, des ProfefTors Brodha^rn ru Mamburg 
entftanden, und nur dit Calculationtn fni (von 
dem ungenaiintea Vf.) vtrmatmkhfaclU m»4 votlßän. 
äigtp mtgtfBkrL Auob ßeht aMo «t dem Oa»> 
MB diefce iadM dafs feimt w«fienlHeiMB B». 
ßardthrilr ant Collegitn . Heften beftehen. — Das 
Buch zerfallt in mehrere Ablchnitte , oder in eigent- 
liche Abhandlungen der verfchiedenen Äfeterieo. 
ft» Wird in der EimMlmg S. i •> jf. «i» wi 
TlMil der SrfanMfTe erkUbct ' die tey ( 
ren - Calcnlationen in aller! fv Beziehungen, felbft 
nvt Kückficht auf Haferey- Grofs • Hechnungen vor- 
kommen. Dann folgen S. 34) — la6. vierzehn Haupt- 
Waarea r Cal r wto t iooeBt woranier «her keda« «»r 
«ige i», df« fiefa mf den Verkehr nit Fnaktwiek 
und auf die neuen Handels-, Gewicht 2, Mab* wid 
Miinr.- Verhiiltniffe bezieht. Von S. 127 - 148. wird 
von den Wechfdn und deren Verfekiedenheit gehan- 
delt, nf wekJM (& 149— 3sa.) die Erklir«aa md 
B«rwMng -der f9arab«in|er, Liei|pzi|;er , Fraaiifaik 
ler und Hamburger Courszettel teilt;t. Die T. h r- 
i«ht des MSnsirnBas der roraeiiaiftea eurofäifcheii 



Handelsftädte «od der Covrtsettel derfelben ^.323->— 
45a.) enthält, wie das gan^e Buch, nichts neues; im 
Gi^^fiitlit'ii vermiffen wir manches, was auf die in 
i-raukreicb feit dem J. iHoa. im Handlungswefen vor- 
gegangene Verinderuneeo Bezog hat. Sehvrerlicli 
würde der verft. Prof. Brodkagtn es bey feinem Leben 
erlaubt haben, dergteicben uiuuUmmefthengeacieAb- 



Wi«» u. TerssT: Häl/shuch fUr KaußeuU undCon- 
torißtn, mit eigenen feiten Hegela zur richtigen, 
u. f w. ß.'recbiiung der Waaren nach Freiszetteln, 
der \V echfei - CoursveränderuBna owi d«r Weck* 
feiarbitngtii 11. f. w. Voo^. Kid Dum»» lior» 

Der Hauptzweck diefer Schrift iftKQrxe iisuf Fertig- 
keit in Berechnung der Waaren - und WaabU-Preile» 
wu<u der Vf. eine Anieituog durah AathahM« der 



ächlüffeUahlen, die bey verlchiedeeen Cours- Rech- 
nungen erforderlich find , ertbeilt bat. Darin beltehe 
aber auch der iiauptvortbeil des Buchs, indem jeder 
«akuürte Geueuluud auf zweferky W«iea« dsrdbk 
iaapl«ltelU|dicaüuncauAd Uum»m»4mtA9M/M. 
zatuen und durch Kettenrechnung ausgemittelt wird. 
Man kann alfo letztere als eine Probe von jenem Ver- 
fahren anichen. Die Bel'cbreibungder RrrhnnMtmnn 
«eo, der Handels rGevfiobte und Wechfe^dw^ärzdg. 
hchfteaenropäilcbeaSet'Uandelspläize, ift«lierinei- 
flen&nur ii:i Allg'MiiL-iiien abgefafst, ohne auf liie n. 1 e- 
fteii Vorfalle in uem .Muiiz- eieo Kflcklirlit ueh- 
men. So wird z. B. unter ßourd€0Ufl^ MänfeilU und iWM»> 
U* aicbt einmal der F raocfc lUlograow» iHd «des» we« 
voa dMi aeoepi iw t ri o k ig ife heD Syfteai'dv rMraofaa 
abhängt, geCohweige ihrer VerhältnilTe gegen Triefi« 
und Wiener Währungen er\«akhnt. Das Handels -Ge- 
wicht lit überall nach rauhen Proportionen verglichen, 
ohne die ürls-fiMiheiten nafhhalltod.AsTroy xa be- 
ftinmea. In Raelioungen , wo e« nicht auf die pflnkt- 
lichfte Genauigkeit ankommt, mag diefes hingehen; 
aber Goia - uitu äilber ■ Harren in brutto dttrnacb einzu- 
kaufen , oder das Juwelen Gevyicbtin Uebereinftini^ 
MMift m brtM«B, ift.9hm offMbwncaLSebadeo . lücbt 
«jCgBch. Ucbrl|cM fiwiatnen bev ciaeffl fedeo der 
folgenden Haupt Handels • und Seeitiidte : yimfin dam, 
Barctilona, Bergen la^orwegea, BoMrdtmmx /Brtwuu^ 
Caäix, Ce^llantttioptl, KojMmhagin, Dawtig, Gtummt Aa»- 
mrg, IMaboUy Uv^rpoot^ Lntomo, London^ MarfnUe, 
ißtßum, timätt, Ntaptl, St. hettrsburg^ Smirma. Jrieß^ 
rrnedt^ und irien, das Wechfelfyficni , den Ufo, da« 



H andeis^ew. , die Wecfafelreductiuneo, und die An 

dung derSpeoialregeln auf die überali gemaektw Be- 
recKmiPtsn engebracbt. Der Vf. zeigt viele praktifcbs 
0«w«ndineit, und von dfefer Seite ift das Buch dea. 
Triefter und \Viener Kaufleulen , für «tf» 
beüiiMit ift, «viriüiok 111 yjfffhlw. 
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efe GeWlfcli»lt, die im loten Jahr« (»loi.). «uf 
BeirLcU der .Staat« ■ Oherhlupt<'r, auc einer ^protse« 

Mang« öffentlicher Bcanuen, Gutsln-Cuer und GeWhr- 
«M .«Uer ClalTen geliifiet wurde, und jetzt un^eLlir 
MM f«« WIitglie4ern in Pai x und in den Departemcius 
htU-ht, hat den Zweck, die Verlii^ Äegienmg 
^ur Vori.eCCufun^ aJ 1er Zweige der firtflsSElMwil Ukdn- 
itrie KU wite'fiütxen. Ihre Hauptmiitel fiad : i) dieZop 
f«nd««|g,WOdiedclicu , /.eichuua^cn imd ßefohreihunr 
cen der n«am Erfiiulunaan ; j) hrfahruogen vmi. Vetw 
Xn 1. , ira da* Verdienft der dem Pablioaitt «ngekün- 
difiten .leuen Methoden za wirdigA; 3) Bel^ningen, 
^6rdc«ung.-n und Aufn>unterinit?^n der Krinftlcr Für 

nßtzlkbeArbeueiit «^J^^f^:, ^^',1^"?' 
«usrcMießlicV en ili* Mitglieder der Gcfelirchaft aii»- 
jfetbei'i "l, die faifonuirende Anzeige der in imd 
in£mt Fraftkrekh geuiath en I'mdecköangen fUr die 
buluTtri« «DÜialteiid i 5) Vi i iheilung v..n Preifcn. Sie 
hilt jährlich «weyiSaal öffentlich* Sitzungen, die erlte 
iu, Fchruer it hefchwB« 1) wnr Ah&attung des allge-. 
meinen Boricbts über dln Arbelten der Uerelllchaft 
4Mr«b d«yiS«crci<ir , und de» üerit-kis über F.innalunea 
■id Ausgehe» durch die Coaai^ÜIioa der Fonds und die 

Confeils. Die zweite finde» *ü« Statt, wam itt 

aerVeriheilung derPrelfe und der Fi-renmiTig Herb/-;, 
im Cenfc««! «ewidmet, IImt Ad>miuitrat,otu -^^omeil 
Terfemmek fifll eile 14 Teile M.ttwochi. AJle Mitglie- 

i»di©<i«A«i'^-^*- -~ - 

^rtellen zn laUen, vnm 1 beil en|[en<»u 

InettTTwerden, «od iwjh zu einem )^rliohcn Bey- 
,_,„_ ^on i« Fwnake« m verpiliobten. 

f AVitelletlrr andAdiimctead«tA4»lMftmi«o». 
Omfaii« rmd folgender Priideot « 0«f 
SSIttmeiftcr des Seru^ und Jei Uk| 



eil» 14 Tese Mtttwochi. Alle Nitglie' 
O^chUgeade StiMM. Z«r An£netaM 
sh ift e» hhtr«i*ettd, M» TtMcneei 



N A G H R I C H T Ü N. < 

prtlidcnten find: GityMe Jltrucee, Ajdaini!ftr.itor de« 
Manzen und Miii^l. decinft., und Dufmt de Sjim-urf^ 
Mitgl. d. Inft.; Socretir ift d* Gtrmdo^ General -Serre- 
tix des Miuifiei luiui des innem, Maitre de ReuiiAtee 
vaA Mitgl. des Inft. ; ViceCecretftre find JfML mHmm\ 
müf tiKy und Cofiaz d j. , Chef des Etireau drr Jv infTe im 
MiJuftQrium da Iiuit'ru i Schatzmeiiter i[i LirockTf ehe- 
mal. Notar; Ccnforcn lind: der Graf Deresee , Prliör, 
vpd Ckvltm, MeuUi • AdnuaiAMMr. CeuunilTare der 
iMi fittd: flWM, Meiert BrMm 9 mm i a , Mitgl. dei 

Caflatiom Genchtthüfes ; DivtlHer , Mitgl. des Gcrici dl- 
C^mfeiU des Seine ■ Depart. ; Gj«, StaAt^jtth ; tnu und 
RnmUi de {Btmtgt Mitglieder des General -ronfeils de» 
gÜM-Depart. i 4«r i«ni£ ^ AfMäi 4r 4t Mm» nnd dM 
Oraf Arr, ScMteran. — Fllr^ n i i ti| 6i i e RSnfte : 
Amj'Prt, Studien* In rjiecior und PiofcrTor an <'• r , ly- 
technifchen Schule j ßMUttf Oberberg wer ks - Ingenieur; 
Bardrl d. V., Kaiferl. CornmiTTar zur Verihcaiion dev 
engliCdienWaMreni BrtgHt. Uh nW ec h e r i Qitrtrd, Ober. 
Ingenieiur der Bradten ondONndbent XMW, Admi* 
nifi a 1 des Conr^rvatorium« der Künfie ; Prrri^r und 
dl t'iovy^ Mitglieder d. Inft. } TsrniiMr^ Manufacturier. 
Adjunc ten liiid : Dtermtf BbnaCacturier ; dt Rttkoiv»^ 
Oberfter beym Ingenieur-CMpi; IMfee, Prof. an dct 
ipolytechnifchen Schule; Gffr|tMtr«, General - Milns« 
Infpecior. — Fnr die (hemifOun KOnft«: j1»fiytf 
ipector der Probationen bey der IVIfinze; der Graf Bflto 
1««^, Senator; der Graf Otdm GagKumr*^ Pherme^ 
ceut des Kaifers; ColUt -Dtseatib ^ Bergwerks - In ^e. 
nieur ; Dtrtttf Verilicetor der ProJ»Btionen hcy der 
Münze ; Cnyton dt Morvean , .Alunz - A [ji i ni ftraiar ond 
MitgL d.Inft.; Mrrua/«, Maier; Sc^. fcrrwr, Beakkri 
Mmrdy Director der Ftrbereyen derKdüri. Mewfeuta 
ren ; yatufutün^ Prof. der ( hemie am natiuliifioHfohe« 
Mu£bup]. Adimict ift der l'iiaruiareut Bimilyf. — 
Für die Cbasasj/MM KOni'te -. Bourut, Pharmaceui; der , 
General dt Grtur, ehemaliger KrieAs.jUiniTter ; Be»J^ 
•JiAffmj B«ai|aier; dr fmrv; Gtbflmmmt^ Mitgl. de« 
T'ei ^',>, ci 1', -Confeils; Mfnt'Tülfrr, ."\Tu.7l. <'.:•. C -mferva- 
,tor(um$ der t\anlie und da Initirut!» -, Farmrmierf Ge« 
aeral • Infpactor des WiliUr - Medicinel weCms ; Ftjffsnri^ 
«fitgU dM JUimumikntkm.Cimtül$ d«r Ha^iukn 
Fkm^OmmmUitmSim^'USfMnmr, Adfimeten ftodt 
DJmtif GNTetnondeiiz -SecretXrderpharrti Ufchea; 
Gefell (diaft; bowMef, Odiefarter; Stweam, i^harm^ 
ceut; vmHakktm, ehemaliger Tribun. — FiU- dea 
Adm4mt: IMdM, GehOUe bcy der AdtttnUtreüoii 



derOewlfferiMidFedkni} Cft^lbw, Mrict« da connttee 
(bey dem RtdoMMiMl); torOtif Aam* Ob IM- 



chateau), Senator; Gty Lujfac und HuzarJ, Mitglieder Sftcretär, imd F*ir/ (au« Caen und Paris), TMf» 

■d.Ittrt.; Ijißff^ntf Mitgl.^ d. Lmdwirthfchafi>^'c fe 1 Ifcti. ; /ayc (aus Paris)^ Feuqtäer^ Gomdni^ LMn0Bi/, Archtfar» 

SSkffltt, S«£r«llr fl«r|Bn0h OcMireSiaFt ; 7.^/<r, Mitgl. Recamin , Fortflur , Cutit , KotifM» ySnA Cßpm«H'(ßM^ Cmk 

d. Inft. Atljimrten llntl der Arzt ;^/nrf««.St. A/rrx und und Paris), Mottet (aus Kbeims), Ckritien^ Dupffpttif^ 

der Arzt ^iiv^'4«r, Mit^licfkr (1< i LandwirtUcba£u§lk SüR^* Chardel, LnrjiW </. ä- u* > • Gotßfif Jacfuemn, 

fellfcfa. — Wtr oÜm HanJel . ArvnulJ d. ä. umi AmiÄtrtf Dtmangeon, Lalatne^ Gtrditn^ ly>iftltur dt L»mgekampi ^ Du. 

Maitret des oomptes ; Cofiuhtrt Montlnet, Maitre des re- heu^ Collmmtt uxii/'erdrtu (aus Paris), Botnur (aus ße- 

quetes im •Mi iiifw r iu ' Hi des Innern; Dotnwrf ; B4n<JiJieiT ' ^an^fl^ Onvfönrtrtr" — "t'orr«fpOndanteii find: C^- 



btrg 



thipom dt Kenuurs , Mitgl. des Infi. ; der Graf Z>«raeea 
and der Graf de Tiiftti, $eiutBr«n; M^ait», Uafttlb 
Aidaiiiiftnitor; Vital Kotur, Mitgl. der Handel« • Kam* 
mer 7At Paris. Adjunct ifi Ptrrfey Maitre des comptes; 
Kcdacteur des Bulletim der Oefellfchaft : C. LhuUm; 
General -Agent der (ii-n ilfcliaft , der alle Details de* 
Adminiüratioo und die Iiiwhine der SobCoriatienMl 
WTorgt: Gläkni ftMiiiiili. • • 

4. Vit tAaim^che SocUtät der Mi£tin z» Paris 

Aeilt fiafa in droi ClalTeii: 1) der £bren -Tinlani 
«) der Thvlnren ; 3) <I*t Owre fp dad nw t IM« «ij^ft 

ClaTfe befteht i) aus den Doctoren der ehemaligMI 9t* Udontpellier , Scaifta 



Sirjik zu Majniz, /* Stigmur zu 



tiler FaculUt, die alle von Rechts wegen Mitglieder 
davblben. find ; 1) aüs den Doctoren anderer Fiieiiiti» 
«CB oder medkmifchea Sokulm, die feit 1 Inger al« 
•e Jdnen DoetarRi find. Die tnnytt ClafTe bereift 

die Doctoron anderer FscultJten oder .Schulen, die 
nach den Statuten und Uejjlements aufgenommen wor- 
den. Die Correfpoiidentea werden an«- den frahzd> 
JiCchen oder auswarfen Gelehrten gewählt, die fich 
mit der Medicin od*r einer HüIftwiffenfchaKt hefcliaf- 
tigen. Die (rere'lfLliaft v.-rrainiiielt Geh am Jten imd 
4ten Dienstage jedes Monats von 3 — 4 Uhr, befoodert 



Cbi^leslottra, .X>ieMx 4u Montpellier, Snuaar eUendaf., 
jbar* (Praf. der Phyf. am Ljeeuin Bonaparte) zu Paris, 
ymüm zu St.l'aal d'Amiatte bey Lar'aur, (der kürzlich 
verft.) HartmktU zu Salzburg, Mttttmick zu .Majnz, 
Durtt zu Annonay, Morat zu St. Malo, Auhy zu Ruuen, 
Nktknmki zu Wihta, P4b0it dr Btauvoit zu Paris, /V> 
«MWnTroyes, L m ^ kt «■'feeloufe . Euvirgt be.y dUr 
Armee, Rigti zu Gailiac, Lfhr Wisbadcu, CJoi zu 
Soreze, Mnmal'ii, Mijan, PoutingoK undßaumei zu Mont- 
pellier, Funk, Vaier u. Sohn, zu (Wien und) Wilna, 
dUtlif zu Viile'neiAe deCol'dcc, Lotdat^ Secr. der med. 
Soe. SU JlIoQlpe liier, C a tff aei t zu Bordeaux, Eftor zn 

ivi.T, />oi/r/i»f, Seer. der ni*d. 



Gefellfch. zu Tours, GuiÜMmtmu zu Niort, Orrhotn zu 
Strasburg, Mowo« zu Paris, Vigutfu zu Touloufe , 
zu Pontoife, Britta zu Wilna; A», Ftihn zu Nantes, 
TbMMaf zu PezenaS, PotiBtt dm "Pore zu Nantes, Momdnm 
zu Moscau, Rohin Pr&vallit zu Miynz, Renmd ebendaf., 
Straim^ Vater u. Sohn, zu Narhunne, RmxtUm, D— mi< 
zu St. Lo, hifinr -zu .^net, Vtitimumi» ood Bmtdtt bey 
der Armee, y. Äflrfr. Dtlpino in Spanien, ytrukert zu 
Niort, //«raan^ zu Töulon, Navrc zu Madrid, AuJaf- 
tritTy Arzt der Kaiferin Mutter, Gitfttittr xu Montargis, 
Nw/ zu Cbartres. — fZwifchen diefer Sodetit and «r 



um fich mit berrfcfaenden Krahkbefien m beiidilMgeil. • lelMtden werden aufgezahlt swej Augepirzte (die 

Sie giebt alle iWiltwoch unmitgeldlichen Rath an Arme gedachten DD. Dewfuri und /fWMQ^ wmtt loCIlMUlf 

▼on I — 4 L'iir in ihrem gewuhnlidien Sitzungsorte im und über ijo Apotheker. J 

Oratorium. — Die Fhren • 1 itularc oder l>octoren ' " ' '• . • . • . . 

der ebemaliMn Pariler Facultät hnd : Gtcffrn (zu Fie> 
äe« tey SdUbM)-, Mtlm y D^^mtt ^ Lrpy Ilmm fO»' 
jtfr, ytamroy, Malln , Brnfrot de ymdihrf , AnAry, Bouroiiy 
ISmlbitrt , LfPi eujc, Dtjtjfjrtiy Dmrumgtn , LtMowty GuÜ- 
Iwn», Prjfident., Lafiffe , NW/üw, dtjufttii, Ohllt ^ Pemltty 
de dum/im, BafjfmUm, jMCu», deUUHuttt, le 
. dr Ar Aier, dr Ml», h Ray, 'dtOkaevy, ytaih 

Tknurety Ttßitr, dtjnffiiu, Ha'U , Bnurtioit de la Alotte^ 
ytemm det Lomgroit, RouJJfi ■ i auzttme , Ltroux, Me'tmiery 
Tkhy^ der Staatsrath Oraf Fintm-o^, der Senator OraF 
J» »tMlif , Cntkm, UftrvtU* (suBeeupuy bey Montignac), 
daeibe 4r MMmiHr, dr W«»nt^ -der'Btftmrdr Girw/äf^ 



er 



fter Ai/.t des Küifi- 



l nickt dtf Fpmtinei , Pttu Ra- 



dtl, är Mimtaigmt y Houniur , UtmourSy Gitle^ Geraadj Adety 
JPtwvbtet , Berte , Vicedirecior , Afftkn , Lmigm\, Peeit j L»m- 
*9* Bmm Berzi 1* VilUe be^ M«con). 

P <M >u « n eiix andeni VfeeaMlt«m : • M i n ie r and Ditfuäm 

'(ans .Montpellier *)), Void^ (ai.> T>(->.ktv\ Pom.j', Vk ,;- 
•räfident (aus Montpellier), UOru, Schaizmeifter (aus 
£ahni, SedUktä^J (au^Khenas), Af<rrrf/<^«a9r>(aus Mont- 
MlUer).;m. Timlar-MitglieHM- lind : Tmeltt ^ Vtam dt 
i fc M> H) ' tind •Btrtäi (aus Manip«>Ilier) , Ptgit, adjungirter 



Diefe durch Terfchiedene-Äldllüfre des Minifters 
▼om Innern Hey der mediointfchen Faoultat errichtete 
Societät ift in der Ablidit geftiftet, die Arbeiten der 
ehemaligen Kanigl..Sooietat der Mediein und Akade- 
-mie der CMt^Rt^ fw i K tfeUei t > «Me liat daher den AnF- 
trag, mit den Aerzten und Oiirurgcn des Reu/i> nd 
mit den auswärtigen AeTzten über alle Geyen/tanUe, 
^ie zur.Beförderung d«f Heilkunde beyu^gto könium, 
einen -BiiefWeehlial Sil 'nnterhaltipii. Dire MWt^i ieder 
find dfe-Kofellbren der Faeult»t (f. »mten;, vjud tol- 
gende Aerrie und Chirurt>pn : Ti«f>», "^litgi. drs liifti- 
tut^ ; Ah^ tind Audej^ Aerzt« ; Amoigff Chir«U( dar 
-GraF CA^, 8(^M>»'; -GMy-VPrtif. aw imimiIiM fllk 
'feuiU; i>y<lfciie^/,'OI>*»r(?hiHtrgf in d. Charge ; D«*r^f*, 
ChlsF der snät Arbeften ; 'Jadtiety Arzt im Kindar ■ Hi-Ijm- 
tal ; 7ra«roy, Ati^.t; //*B«W (Tlligratta), Mi^Üed den 
Inft.; DeUporte utad U PHrnryAttUti Ttgm mnd Fe» 
fMffti, Mitglieder diimfat ' 9$mMf dl J> jfcir, Depart. 
Ar7t; hhjpm, Arzt am Hotel Dien'; Larro-, infpect.>r 
des SanitäcsW^eris bey den Armetti, Oberriürurg der 



An« Montpellier a. L 
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«rfter Ant des Königs vun Holl.intl ; Roux , af!jtniL;ir 
ter Chirurg am HoTuiul Eaujon; Qtvffr^y d. SoliUf mid 
Lirntty Aerzte; Amtm«, Oehülfs-Bibliothe^r der Fa- 
coltit; Tka^A.^f DmMn^t ^V^.t Aerzte; 

FtiTOTy NatorforlMier; tkemuhf/e^ Prof. der Natarge- 
fchichte; Rflyer CoUardy Arzt; T' if/jF./, Prof. <u r ( Ito- 
mie am G>)i^ge de France; Ltrmtmrr und Lnjer fi uJtr- 
WHyy Aerzte. — Die Gefelirchalt hält Utf« Sitzunsen 
'■n < iiu in dci^ Sil« der Facalttt, Xycmiwirwugi', aX\t 

6» Qtf^i^Üuifi zttr AmsroUung der Pocken in Frtiidtnkk 
imrek Ferlfreitung der KuUpocken. 

Diele am I4ten Germ. utenJ. (^len April 1804.) 
dorch einen BefchluCt des Miniftert der innern Ange- 
l^nbciten erriciitet« OcC»l)£DlMft» der«» Zwcdc ikr 
Mnn« «ngleUt, Wtekt, itnttr dm Prifidnm d« ge da bhi 
ten Mi niCters, ansangeleliendi um! cinfi.'htsvonen Beam- 
ten, und aus Aerzten, die das \uriitalige4Ienirii] -Comit^ 
der Ktahpocken - Impfung ausmachten. In ihrem Innern 
boficht ein Ctntrai* C am u4 dar X w/ kf i ni w i - b^l^g » dai fioil 
•11e Frejruge in dmrKalipsekcm.AnfMt Ton 3 — 5 Ulnr 

v.-rraiiiniclt , mit allcti C<>inite\ der Kulipockcn - Im- 
pfling \ind mit den Aerzt«>u der I >ppartt.'inents corre- 
r^iundii i , und <j^r G-erelircfaaft, wie auch wÖchendM^ 
dem Mimftier, nm d«n die Knhpackaa - ImptoM bi^ 
tre/Teaden TbetÜMlicii B«ndit «rltattet. Di« Oefaeb« 
um Lvinphe werden , tmter Cuiivcr 1 1' "^linirtiTS, an 
den Secretär de« Cotnit^, den Dr. HmJ[<hi ^ adrcUirt. — 
Die MitgKeder find : der Minifter des Innern (der Graf 
ät ChmfmtO «toPrlid— t; Anigf, Ob«f «binnrg in < 
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R>a» h id« ng t -Hia^W d«' Mat«rhlH(; BmUgr Ktuß-mf, 

Divifiniuelicf iin .Minirterinm des Innern; (He Graien 
BtrthoUrt und Cmfttly Senatoren; der Baron dt Corvi- 
/Mtf erfter Arzt des Kaifers; C^ty Arzt der Invali- 



den; C mkm l y Ctntery Mkgli«ler des Inft.; Dtgtrmd»^ 
Mitgl. de« Inrt., und General - Secr. des iMinift. des In- 

nirn; <]cr Dtlüf'iatt , Stnatnr; Delapnrte , Obetarzt 

am Hufpital äit. Louis ; UtUfteynr ^ der landw lrih- 

icfaaFtl.Societat; UtUffm, Mi t<,'l. des General -Confeil« 
der Hofpiialer ; Dowjjiu ' Duhrtaity Arxi , flur Graf D»- 
hcif, Suaurath und Fblizeypräfect zu Puri<: ; QwcÄMejV 
Adminift i dtur der HoTpi t,il<-r ; der Graf i/c l uut.inti, Gi ol's- 
raeiüer der Univerlität und PrXüdent des geletzgehen« 
den Corps; der Graf Fomrerqyy Staatsrath; d«r Graf 
Frochctt y Sfaat<;ratli u. Prätecr dos Scinp - Di-ji.u t. ; GutU 
loti» , %oniials Piof. bey dt:r medic. Faciiliai zu Paris; 
HtUi^ yVnv\. des luft u. Prof. der med. Fac. zu Paris; 
Htjfm^ Arzt der Anrtah für die Kuimocken-ImnCnog 
(Seer.>;*ir«Mrrf, JMitL'I d. Inft.; Jtdtlt», Ar«t de«Kin- 
drr - Hofpitals nnd des Waifen - Hufpitals; der GraT 
dt LaußiJs y Senator, Gruf^kanzler der Ehrenlegion; 
La Rochtfoucault tuatmirty Correfp. des Inftituts; J. J. 
lunmtt, Prof. der med. Factdut *a Pens luid ordend. 
Ar«t des Königs von Holltnd; 'Mmim^ Oberdiinirg «m 

Kaifcrl. Lvceiim; Mongtnot , Arzt der Kindrr - Hufp, 
und de* Neckerfchcu Hofp. ; Patfait , Arzt und Miigl. 
des Central - Bureau's für die Auliiahtne in fl!i- Hofpi- 
ltl«ri iWMMiirt Mlteh des Inü.^ ^md^ml%^. d. Inft. 
IL Prof. bey'd«r tn«d. Paenltit «n Paris; der Graf Rtg- 
nsidt dtSt.Jtmi lAngety^ Staatsir 1 Ti i t , S»lmad*y hrzW 
T«fi*r f Mitgl. d. Iiiit. ; Tkomn | At^t und Mit|[l. dee 
gdbtag^beaden Corp«. 

|Df« f«pj/««e»sf /•it*') 



INTELLIGENZ DES BÜCj 

L Neue periodiTcbe Schnfcen. 

Vollende Joumele find erfchienen imd Terfandt : 

1) Jotima] des Luxus und der Moden. 1109. tfteeStftdu 

1) Allgem. geogr. EphenetUbtt. ^l^SMdL 

3) Allgein. deutfLhes Gartan-;Ma^'azin.',4tci Stück. 

^) H^ttimd s Neuer deuifcher Alerkur. 4tet &ück. 

Weimar, im Jenius XI09. < 

li*rftogl. S. priviL La^4«f -lAMtrl»'« 
CoBij^ioir. 

II. Anküodigangen neqer Üftdier.: ^ 

In der svf]««s Lieferung des RtduU /Ohfifmmkm 
^rensnfrfir" de Mr. de Humt'oldt hat diefer Gelehrte 
die gBTyfhi£che Lange und Breite einer gro&cnMeiigf 
PanStM bätmat gemacht, die er wibrend. feiner IVeife 
lAngs des ürinoco, des Atabapo, des Tuamini, de« 
Tain« t de« CaOiqu^ce und Rio iNegro hettionnt hM. 

Da aUh Bebarnianeohung jiBMid «af rito Ida» llrilr. 



L- UKD iUiNäTHANDELS. 

gen könnte , nach den B«eb«chtungei^ Hn. «. HmJMfj 

eine Karte der fpaniCched Ouayena mi «erferia^: fi» 

fehe ich mich veranhifst, dem Publicum anzuzeigen, 
dals die Ktrtm des OroMC«, des Mtgdaientn . Strvmj , der 
^roTinz Jtnm itBftumtmv y und des weftlichenTheil« 
.des Amaznaen ■ Strom y welche Hr. v. Humboldt an OrC 
utMl Stelle au/genommen, und in den Jahren igoo — 
k|03. während feines Aufenthalts in t^>uito und .Mexico 
MXeichaet bat, bereiu lieh unter den H<tnden der 
Kn^ftrft^r befinden. Sie werden eben fo fleilidf 
aufgeführt - rrlen, als der Mexicanifche Atlas, der 
zu der StatiftiK von Neu - Spanien gehört. Mit denfcl- 
bm yt'ird der Verfaffer zugleich «iie Barcü feiner Kar- 
dia «id verfchiedene aikronemirche und geographifche 
rUnrerfiiohungen voll Ifa. O hsww er bekannt machen, b 
den» dfiiten Hefte djs R*rari{ d'^fervatitmt afiroimm^ttf 
welciae« zugleich «nit dem vurttu erfchienen ift, findet 
man die Hübe von 500 Punkten des Spanifchen Atpe- 
^o«, weldk* Hr. tb HtmbcUt durch barometrilclie Ni- 
y«U«nMnt» «ws|^aiitt«U, W»d Hr. OA-mw» Termittelft 
aartsr yott Ibm ttr£nr^|ttt k]jlbai,«txifchen H f 
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Mn WwJillat litt. Von dcmftülMn Vcr&fSer er* 

fcheint notli ror Michaelis in meinem Verlag, und in 
I>eutfchlanJ Ijey Dunker u. Hurablot in Bei 1 i n, 
der #i^'ßaiwl de« *ftronomifchenTheiii der Hmaholdt- 
fchcn Aeiü», in dcutfahar Snr«ohe und iu g*<*« unter 
dem Titel: yM* O h t mm t OiMerfiidfannigen Uber di# 
Geograj'hie den neuen Continenia, hegrüntlet durch 
die aCiioaomiCcben Beobachtungen und baroraorrifdben 
BteTTuiigen M, «k ilmltUt «ad «adtnr lUUlmdtn, 

1 Bcle in g. 

F. SchoelJ, BuchhInAw, 
rot des £aQüt S. ciermaln rAiuMwit» Mr. tf. 



EM^iUmg für Amu. 

Bey Pr. Wilniftvi InFraakf* «. M. Ift Mfäue- 
nen und in allen BncMMinBüi^wi Ar » BtUr, «der 

»FF. 36 Kr. zuhaben: 

^ Stkmmnjfi md HtiUmg itr SOMfmkkkm, 

Tora 

Pro£. Dr. Adpifk Htnk», 

F.inMann, defr<"i^ niif als pi-ikiifchcr Arzt uiiil 
als Gelehrter fo gegnuulei ifi, cUtf aui die Aulttitstk- 
lamkeit der Gelehrten, und «uf das Veri*-.-iuen der an- 
sehenden HeUkfttt(tJ«r, fikr welch« ii« Werk vpn«» ftinmen. Diet» Sttbbou Idfet« fioh itt Aethwr akrbt 
lieh befriiOT»! ift, mit «llemlUeiitt Anlpmoli - '» — " «- - 



len guten PiichliandlangenbeftfllltwerdeiiJcann. Kaell 

V< i lAiif dicfes Tertntm tritr wieder dir 
16 iUliIr. oder >| Fi, 41 Kr. ein..' 

Vfc».« «llt»d«ailfelie Biiclih««dlan|^ 
ift Her bürg. 

V, Vermifchte Anzeigen. 

NaeJuTäg zu Gr im d*i'/ CkiHä'Surrogäi. ste Auflage. 
Leipsig, h«7 H«rtka«elk 

Als ich meine kleine Abliindlung Qhcr (lasChtna- 

Snrrogat Ichon dem Druck überleben- hatte, erbiei« 

ich erft das jte Heft des Journals ttlr die Choinie, Phy- 

bk oad Jfineralo^ von Otidm^ wo dieler fchitThf 

OeletirCe ein» Darfiellang der UmerfuelMnfen 7§m»- 

Miann*/, C'uitei iys , Pajße'r und CaJtt't über <len rohen 

KaiTee inittlieilt ; gleich darauf abar aticii eix^ Aüiiand- 

limg \\\icr deiirrlben Gegenftand Ton C. C Scir*di9 

folgt. Das Wefentlich« der letztem Abhandlung in all 

ich hier noch miltiieilen. Der Hauptzweck aller die- 

fer Unterfuchungen ift, theils um eine rollcndpie chc- 

soiCche Ihuerdncaung di«s KelFee't zu haiien, cheils au« 

dieCsr fioh dae AofBndeii «in«» Kaflee- Surrogats zu er- 

leiciilern. Letzteres fj^lan^ nif^lif. Sckrtdcr i.-v. ] . i?<r» 

• 

die Sublian^, weiche die Kii'cn - Aunüfutig grun inachr, 
ein« Sftore ift, womit meine VerCuch^ (cb6n äberein- 
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Oan 3irten Jnl. d. J. und folgende Tage folt K« 
Hnllc eine beträchtliche Anzahl rober und aebiiiuil^ 
ner, iheolog., juriR., medicin., philof., philoT. o. a. 
Bücher an die Mi-irtltictenden ülFetuliili vi") Tie'; fi ; 
werden« Das Verzeidmifs daron ift beym iiochlialter 
Elirliardt, Anetkmcomininariui Friebel, Anti- 
quar Lippevt, Mette tmd Weidlich zu bekom« 
men, welche auch auswarti^<> AnFtrSge in frenkirten 
Briefen zu üheiuclnnen erhUi'u: I ij!, Ferner ift es 
Sil befconmicn in Berlin bcyin Ihn. AuctioniQommif- 
Ikrfnt Sttttoitlt in Dresden in der Waith er^Ce!« 
Hc.nmchliandltmg, in Gotha in der Zeitunf sexpe- 
dition, in Jena beym Hm. Auctionator B a u ra , und 
fai Laipsif W|BiHni.Aiic<ioiit-PmolMMiBrW«ig«i.' 



«itF, woU aber «twei in Alkehel, wie Ich ee cocfc 

Eab; doch glauin Hr. S., dats die Aoflöfr ^ ; 'vn Alto- 
ol nur durch etwas W'dÜW herriilire. Hicrbey « ird 
iMMKrkt, dafs die Seife fioh aeek vermittelft des W«(- 
larp in Aikabol aMflölet. FenMr «uhielt diefe Stun^ 
welche lA CUn^^Xw», Pvßk aber Kaffeefä-trt nanvt^ 
.Stii;krto/T in feiner Mifcliong. Atich land Hr. 51, irie 
iclii f«hr wenig Harz iit dem Kaftec ; .iher zugleich 
ein Oel, das wie Kakaoitutter fiuJiujcckte. £y\»etCi 
fand er sieht, den aber Oda gefmiden Juban wilL 
t Unsen Kefn gehant 

CigenikaiBilicin Sobftaas (Ounaraurc) 

tft£hnMltB. l^GtlOb 

Cnniianclitet «nd Ichleimiges 

Extr. .... s — 10 
ExtractivftoflT . . . » l 3^ _ 

Harz - - 1 m 9 -m, mmm 

Oel, talgartiges . _ 

TVoänen Rficklkand 5 Uns. a 40 ^ 

Die Aicha gab': Kall, iUnrcMAnNt Salz, tthbore« 

Salz, Kalkerde, pho«phor£fiur« Kalkerde , T ";, i hoi- 
phorCwres Eifen und Braunftein. Die Eniftcliuji^ da« 
Gärbettofl^ durch IVennea der Kaffeebohnen bczw^ei- 

d» geraftawu nah 



* IV. HcrabgeietiU Bücher- Preife» 

lor Efleichterting derjenigen, die üth ein roll- 

ft Jndiges Exemplar jon dem beüehren Taßhtuhuck für f«It d«r Vf » und gi«b« in g Ui 

forft- rnnd Ja^Hehkäber^ herausgc^'t- !)pn Ton dem Herrn "«n««: ' 

Omfervai. iH V9« WW«»?'», von 1-94 — if(oq. .intohaf- KafFeeful^flS UW UiU«. 

fen wollen, oflferirt der Verleger das ToilOilndige Eztraet « • • . 

F««mpUr gegen haar« Zahlung filr den lufserft wohl> O —mu md Saklelm • 

fpilin Preis alle 13 Jabrgftnge bis zur nichrien Herlift- Oel w«d Ifir- . . x — . 

tuelie fOs t Ktblr. oder 14 FI. 14 Kr., wolOr es in al- Trocknen lLück£uuid ] Unz^ 4 — — 
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mau AJuhthtü's^. Prot, d. Malk 'mi du KdnigL 
Ur.iverlil. IM FurMi, ffydrauH/che Ftrßxckt mr Bft 
griMimg mi B^pttUrnn^ dtr Tktorit Mmd Praktik. 
Nim «fnenr ihftM<* WelcbV'dl« («m^ tliriMr 
'^^ffiuht von t9^j;V;!Jii 77tfrr/< A7uA</o<li emhsUt. Aus 
. iulietiUdien überfeUt ^vuti C .fl. Zimmt^ 
, Froi »m FriadrichsvVerdcrfahaB Gymna» 
Mid Lth^r* dflr"yhiet. Fddm«fskunft an d. 
Baoakacf. zu Beriin. Mit Antnerkungen 



Holliinaadi* «iidar« fohAns VorriebtuBgaa 

hinzitgefflgt, am die Oefchwindigkeit des fliefse6dm 
Waffers unter manchaHey Umftindeo « desglelAe« 
den 5t<>fs und Üruck des »Vaffeiftrumes auf maiicher- 
|w Weife 'Ui prüfes. Die Angabe der unioitlicbcit 
VörriehiuDg«!! , welche zum gröfsteo Tlieile unge- 
mein 7'veckmar$ig und eififirnthvoli getroffen find) 
haben wir dem Vt., und die Beftreilung der betracfat« 
liehen Koften dem Könige Karl ImmainH an vt^rJan- 
hl». jiAit diataa wirklich kuoii^licbca Znriehtungea 
w«rrf«o nao.vfeU VwrlaclM angeftellt, in dno Jahrea 
1765 bis 1*69 von Mickflotti dem Vater, die er in fei- 
nem 

Sptrimatti idraultdVvi. L, 1767.1, VoL II., ijjt.^ 
mit Mrclsem wuhlvei ilienten Bevtaiie bekannt machte; 



Köolgl 

von ^. A. Eiftiimmt JUitäg^ Creufs, G«^ Üoer? mcIiW. im Jahn IMJ » von «fem wOrdigea i»obn«f 

,|«|tlV.k«f6iC lM.XjaV.«l4 dar M** AMiaiUDAng- «iMbar. ia dia AfMrar * 

ni(iHtldl^t.Ov.Wi% • . • /'yl^arf. rcy. ä. fc. dt Turm, I?H6, elnrOoken liefs; 



il 

.1 



Im.Jabr .1761. umnto w -TatriB dar Bau c»oaa byt 
^ draalifiobeit T^maf baaadiR»* dar aine priscna- 

tifgbe VValT«rfäule, 9 Parifer QuaHratfufs im Quer- 
i^^ilt« lMS; gC»>uls hopb, in lieh faffen kunnie, 
iH>d darvIltialMNi M>K wifraofctuttUch angeleimten 
Zufahruog»a»Ji3voai obaa. b^-ainno fo raichüpba« 
Kiofchlag erhielt, dlli ar,«^ für ainaollig« Anf> 
xxiün.Huogen einen hüftändicen Wafferftand von 
apo Z^en OftviFäbcPP KvM>ati»r lo feiuer einen S^iteni 
^aad, .«tiFialil fttrkt waran drey tben fo Türke Stä' 
cke von barta« Maniiv* i«das 9 Zull breit und 9 
Zoll hoch JitfchlocIiU waCfcrdiobt •iogemauart ; da* 
eine Mtr nalie.«am B<Mlen des Thurmes, das andere 
10« das dntia ^^ub böbar. Die unterft« Locbung 
Umtet uBKt aich.aUMfa* VfrC^obao zu un heilen, 
dprn Boden zu nah» a» hjn. Jada diator 
9ß)iu,.s^eH, wie vvir in der Folga fia BeniM 
war an ihrer äufsern Seite mit ein^r von- d^B Vf. _^ 
MMMMWten /Wim ( iae(&sseqe«i ) Platt« belagt, dia in 
^H^r Mitta wiederam qapdnmbb, 3 Zoll brait und 
3 Zoll hoch durchlocht war, vad tot diabr Lochung 
pSecte man durch bfwt0ck$ Plattan, auch engere, 
ouadrät- und kreisiormige MOnrIungen zu i, 3 und 
«fZtfU Durcbmeffejc vorzaricbtan. In der Folge 
%M man ^far auab- 6 «afftfa AaviMiilkaiiii fisb vei^ 
Cohafft! Unterhalb das ThuriMP wann lehr gariu- 
mige Wafierbfhälttfr in rerfohiadanaa 'Defen anga^ 
bracht, auch von durt ans fernerhin mani herley wif- 



Sflibft auch jenes einzelne Buch war in Deatf«ihiand 
kaum ta haben, und koftete nh. r 7 1 hüj«r. Def 
Uabairfetsar wid^ta dia tbnuaro Kupieruiflia>uai«bid> 
IMi ahstnfehribikaa, • «aid glanfote viale nm da« tbao« 
retifchen Betrarhtnngen des Vfs. gaazlich weelaffea 
zu iniüien, weil (ie tür die jettige Kenntnifs fler hy* 
drauhf 'tteo Theorie in Üeutichlar.d keinen Werth za 
baban CsbiBaao. • So vial ,wir aas aiiiigaa wirkUah 
mftgaihalltaa Probaa abMhmaB kteMO, fe hat dar 
Ueberfefzer auch hierin fehr rieht!:; c'*nrilif r!t, Daa 
Duodeeimalmafs des Vfs. ilt in der Ueherlel/ung be(» 
fer als im Originale, fürs Lingenmafs durch 1, 11^ 
III, IV, aURnii», Zoll, Stricb usdScrapel, dauti 
lieh «ntarTelMdaB, fÜrrPllobaoiiiafr, Mir OMeklieli; 
durch-'/', r\ 7", >'\ r"', als Ona-tratrufs, 

Hiemanftifs, Quadratzoll, Riemenzoll u. C w., fflr4 
Rörpermsfir dtftcfc c« , 1«, 6', c" , #" n. f. w., 
JJJ^ als Kubikfufs , Schachtfufs , Bjufufs , KubikzoUj 
SchachtJjoIl u. f. w., aufgeführt. So wir»! es allea 
iL I- Lefarn, welche die zuverläffige Autogranhie wQii, 
fchen , ungleich liabar üsjil» als wenn der Oeherfetzer 
die grofse Mühe ObaraommeD hatte, das unbequema 
Duodecimalmafs felbfl fchon in das bequemere Deci- 
malmafs zu reducireo. Da wir aber fchr wünfclien, 
dafs einige von uns berechnete und unten raitzuthei- 
lende Verfuche von andern Ma^hamatikern uns'mücb« 
ten nachgerechnet werden- fo wo(lan wir eine. 'JCih- 
fei miltheilen, durch welche jbnia dtt Mttht dtC 
Reductlon febj; erleicbtari wir4* 
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la.ia 
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0,0835(3 


I 


• 
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3 
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4 
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0,41667 
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0,50000 
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0,58333 
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0,66667 


8 




0,75000 


9 


lO 


o,8333J 


10 


II 


0,91667 


II 
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t . ' , 


12.12.1a 




1 1 




' a 


0JBM16' 
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o,coi74 
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0,00231 
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0,00289 




O.0PJ47- 
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0,00405 
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0,00463 
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0,00521 


10 


0,00579 


II 


c,Do637 



Es !ft V^.iMC^om m.lm.'iiK*Mmt^tH$ «.£ir. 

wie folget: 

I - 

la.ia 

0,00694 
0,01389 
0,02083 
0,03778 
0,0347 a 
0,041 Oy 
0,04861 

OP55S5 
0,06250 

0,06944 

0,07638 

Die vielen Zahloi io dem Buche fcsbeioeo aos feil« 
eorrect gedruckt zaieya. Die Ueberfetz— g h»#ii ft t 
ficb ebenfallf riditig und deutttcb (bis mt matai 
verfehlte AusdrOeka, bc}r dcna Lclaag «litout-, 

und wofAr man durch einiges Nachdenken die fchick- 
Mebero A^itdracke des Originals clanbt erraüiea zu 
kinMD)i> Nehmen wir nun noch Eiacn, dafs die Ba^ 
vMrknngen des Hm. OR. EfUliMim maiwtia fishr dö> 
thige \Vinke und Berichtigungen «nthallM: fo glati« 
hen wir allerdings behaupten zu können, dafs diefe 
'WohlfeiJe Ueberfetzuog einen noch höheren VNTerth 
als das Original fOr uns bat — ' Aber imiem Ree. di»- 
fcs Buch als einen Setetz von Verfncben empfiehlt, dia 
zum Theil weit mabr, als andere ihnliche bisber be- 
kannt gewordene, insGrüf<>e gehen; indem aochRee. 
iiin fo einleuchtende Wahrheitsliehe, Sorgralt undGe- 
MNlIgkeit des Vfs. mit OmM und Hochachtung er- 
kennt: fo mnfser Obrü^t g$gmA* Refultate, die 
man ans mehreren diefer Vri^behe, theils von dem 
Vf. fchon cej-ogen findet , th?i1<; felbft noch ziehen 
möchte, gar fehr warnen, auf feiner Hutb zu feyni 
nnddiefesaus noch mehreren und allgemein eres (^üa- 
dan* als es Hr. E. fchon gethan hat. Gerade diefeni* 

5en Verfuche, welche wegen g^nfser Weite der Mün- 
ungen und beträchtlicher Di ur kluihe , bisher Iflig- 
Üch >ia Turin angeftelit find, geben fdr die Ab&cb; 
fao , wofOr fie angeftelit wurden, fokfae Rafakate, 
welche mit der Theorie des Ree. (die fire^-lich noch 
nirgends gedruckt ift ) nicht gehörig nbereinftimmen. 
Ree abf-T ifi viin iler Richtigkeit feiner Thcoru' auf's 
•ntfcbiedenfte überzeugt , und daher auch aberzeugt* 
4»t* richtig angebellte Verfuche diefer Tbeoria ant- 
fprechcn mOffen. ■ Die Verfuche lind mit etwas un- 
rweckrnäfsigen Vorrichtungen und aus beträchtlich 
unrichtigen üefichtfpuris! -n .Tn,;triellt, daher ihr Er- 
fols alterirt wurde, und das Gefucht^ eigendlcfa un- 
«Mtfcbieden blieb. So kurz auch Ree. fo AafTOhrung 
Inniger Bevfpiple hjpr firli faffen mufs, fo wcrifen fie 
«feichwolii, Falls fie in Turin b<«kannt werden , die 
Vcranlaffung geben, mit dem vortrefDi'lien hydrauU» 
((äxta Thurme unter abgeänderten Vurricbtuneen» 
wid ims baftimmterea Officbt^puokteft «fw Vn^lkdm 
•BCaftellen. R!o^ a»if rf'r. T'mrm - VerfiThe m'utt 



Michtlotti glaubte die Tortheilhaftefte AatmflndungS' 
form milffe cykloidifch gekrOmmt fe^n. Vollkom- 
^kloiditch ift fie gewifs nicht. Die wahre Krüm« 
orang uk fo Idbwer zu treffed, nAct übrigens fo uoba- 
.ilifllrtScb».<tafs man, ungeAhr «Hn bay den Spraeb- 
röhren, ficlierer fährt, fchlecbthin eonifche iMon» 
dangsform^'zu macbao. Weil auch diefe nicht voU- 
koRnnen ganan zn tf^affss' find t ■ "ta* ift^'^a t atbfacn yon 
der wahrfchdnlichftao Form 4as firay cufammengezo. 
genau .Stra^ In d^aj^ieen ilMT «1 Imgm Kegel hin 
'abzavraiaMn, wefebeh S. (Ree. ift ungewifs, ob ge- 
rade aus diefen Granden ) gebraucht hat. Mit ihnen 
ift ja auch'f. bercfttiawF ftm.Hnt geringeren Oe- 
icbwindigkrit4Tarla& ftdlopancftt «U JU. mit fnipaa 

aus welchem Af. den C^'utzen diefer feine VormOnduni^ 
erklärt, fchciati<'uAS bydroftat^ob ttoncbtia ; fo fehr er 
ihm eioIeucblffMlfibim ($. 91^ f^^.lfBr Daftl^cb fcb wie* 
riger hält er at, sn erklären, wamm cyliodrifche oder 
pnsmatifcbe Röhren von gntrißtr LSage (fie müfm et- 
wa drejmal fo lang als ihr Dnrchmefler feyn) d.e Ge- 
fohwiodiakeit des^ Auifluffes vermehren. Seine 
fibamtlicba varfachta ErklinioK ( $• 92.) ift aiKh febr 
nnbefriedigend und undeutlich ausgefallen. Hier 
bitte doch in ejner deutfchen Ueberfetzune es feilen 
bemerkt werden, dafs die Sache in Deutfchland ud> 
widerrprechlich erklärt ift. Nachdem Ftntitri zur Er- 
klirung mehrerer b jdranlifchen Brfebaiauomn , wel- 
che nach gehöriger Uabarlehaaung in diefelbe KaI^ 

f[orie gehören, ein neues Princip von Seite.imitthei- 
ung der Bewegung aufgeftelh hatte , auch diefes neue 
Princip io Frankreich mit vielem Bevfall aofcenoui- 
men Intf, «midwch Ginerls A mMH u ' Hh-Oenwahlail 
bekannt gemacht wurde: fo Zeigte Btißf in feiner Ab- 
handlung, Entbtkrlichktit itt (^mhtrifckm Pnt^ci^s ^ i^^. 
natfyt B. IV. und VI ) fogleich an , dafs lieh jene Er- 
fchcinunsen, namentlich auch der vermährte Au sfiub 
durch cyiindrffebe (oder noeb baffisr , eonlCab d irer> 
geilte] Röhren aus den all>:emeinen dynamifchen Ge- 
letzen und dem Druckt ätr Lufi erklart-n läf ^t. Uurrh 
f»"ine Unterfclieidunp zwifchen dem, im Anfange der 
Röbrenmündung aotftehenden kageifönnJgaB Strwdd^ 
und der dadardi nachher in dir Ätthw irmiagtan 
frufjmdf» Kraft y wird die ganre dahin gehörige tx- 
perimentalhydraulik einer deutlichen Anficht untere 
warfen, und dadurch einleuchtend, dafs man be\ di«- 
ieo Verfucheo , amh imj«4am»ium Mmmittmimd 
SMeban hat. Dia ia^P tfM li i to i n m g w a mu ia ür loht 
richtige Regel, dafs (in eln«»rPJaftenmnndnng die Ge- 
fchwiödigkeit nur — 062 iT^ga beynahe ift, indem 
« die mittlere iJnirkhohe bedeutet, und dagegen) 
aus einer cvlindrifcben MOndnoasrCbfn \w«m obiger 
Länge und) vom DurohiWlflht^ <wr' PlM l «a «s tij dMog, 
das Waffer mit der Gpfrhtviodigkeit 0,Hl./'4^a on^e- 
fihr ausfliefst , kann dtber nur fOr den gewOhnJich- 
ften BarometerftMd fo PaHs , 'Berlin , und wo fonft 
Varfttob« fOr diafe Rcfal eon^wfitt tebtn , gelten. 
Auf boba« GaMi^ wflnle'-rficib Mbwladigkeit 



um ein fehr merkliches gerinc^er ausfiillea, und im 
\mk für dielsmai üch euiiciuiiaivSB. ~ Dtt wOrdipf Jttfttetran iUima wilxde nucb etwas gexinfar, ate 

•' • . V ' . . k(a,^cd by Goo^* 



io der blflfsen Pia ttentnSh da (lg fich zeieen. Vtrmuth- 
Üeb aar bey «ioem vorzOglidi hoben Mrometerfuiod« 
gdohab m; dda M* ftatt der Z»M 0.81 die grAüisre 
0,84 fand. — B«j verlängerter Röhre wird die Oe- 
febwindigkeit dorcb die io genannte Friction oder 
Acihation verniind«rt, worüber M. gar keine zw«ek« 
mäfsige VerfuoiM uiMfMUt hat; worflbaf abmr, dä 
diefe« Bewegj^giModernifv-mit dtar 0«IUbwtadi^k«it 
f.ift nuadratifch wächft , durch die betrichthchea 
Druckbtihen d«« Thunnes fehr entfcheidende Ver« 
fuche angefteiit wenlen konnten , bey weicbeo ebeo» 
ftÜM dar Jh f UMtM ft and zu beobacfatta Üt, fflr «te* 

Wflrife die Vorth ei Ihatre conifcll» VormOuffune iünen 
rorgefetU: fo wOrde der LaiMraefc freylicb einen 
weit weniger bcihhditächeii Eioflufs behalten: ia* 
dtOta. — At. t wfl§ MiÜM i cTeo Barometerftgad 
iblfdlf OTfwbwi. Aaahdf« alJgemeio gebriodl- 
Ikhe Cootnctions^ahl der PlattenrnQndungen, 0,63, 
war bis zu den Turioer Verfucheo hin nur aus Vtr- 
mit llA«hft«M 3Zollijcn Maodungen abgeuM»* 
tetf6WMM»DruckböbeB na- 



Im dto P^ag« aufg«worf(Ba, 

ob jene Zahl trßms bey weitern Mündungen , und 
xmytnj bey nröfsem Uruckhoben anders ausfaiieo 
möcbt«? llMi>maM einleuchtenden OrO Oden a primi 
•bencttgt, dat» te AaUr Ui»iolit «talg« VnkMa&f 
mg )e«ar Zahl ki aHn Vi fach aw Mi «rgeban imrfi^ 
in reinen und regelmäfjigen Verfuchcn aber nur fehr 
lubetfftobtUefa ausfallen kann. £inige TurioOT Vap- 
iMlM gAa», WMk 4m Ree. UeberMlaga, dfo Vaii* 
minderung tm gfolk M» «ad oaeh einigen andern ron 
ihnen fällt ße dagegaa wtademm zu geringe aus. Ea 
ift der Miiht; wrrth, diefes durch einige Beyfpiela 2B 
betecen. Kür den «weyten Fall der variirten Dmck- 
iMrtMnfivden wir die dafOr ang^rteUten Verrucbe da« 
jnngern Mit^Mti wom ihm falbft fehoo gehArig bcraeb* 
ftft Fi>r den erftvn Fall der varffrten MOndungen 
>h. r imilTpn wir einig»» V^rfuche u'es ä'tr-rii Mi^hflotti 
mit tbtmftOs ib-müörmigenMiindan;;en berechnen, und 
etwas aMiant'vll'ea von ihm felbit gefcheben ift; da 
er den Paraaoaier der Parabel, als Uercbwindigkeiis- 
fcala He betrachtet, etwa^ zu klein angenommen 
bat. — Im Ffrfiuh 118 S. 50. (defreo Recapitulation 
8. 61. bat einen Unirkfehier) war die kreuf&rmige 
OefllMHig «0« fhaoUif^m DordUBdfcv dl 
tu grofs geratben, fo daf< ihre 

liächa = 9'"" = o/'"75-o 
4i SV*"i= o, 0147 



(bis 



Dia balttadl^ CMPordene ^ mittlere) Drackböba 
MlUtlimiita dar MiMHm) W 



•/ 7857 Ouadrarzol! hielr. 



= II' = II' 
4. 8" SS 0/6666 
+ 10»" s= O/O694 

-4 1 • O/OO64 

sss 1 1,74*4' 



Diefe Höbe als freye FallhOhe #t baCnditet, Hl 
nach Pnmifi Tafel IL [Nmit Artkittthim /fpirmtUea 
" ' zkigebörig|dt».Otl*iffDdigkait 26,637 Fan 



B.a.) 
Fufs. 



q2>I ^--m 



+ 



5"' 

0/ 13333 
O/ o4a50 

o, 05537 



5, 40320 Kubikfufs io der Minute; 

SS o, 09033 lUbikfaiaio dar Stetutdt, 
Htanvt fiodan wir d«rdi loga i m iw ilftiHi Raelnrasg 

die minlere Gefchwindigkeit in d^r Ausmönrlung 
s= 0,6197. /4ga. Nach des Vfs. Berechnung würde 
fieb die Oefcbwindickeit s o,6ao8.v^4/7a ermbeo. 
W« wir ß^mdm tAm, ift fbhr •hiiri.wAi«i 
arit Jiij|ll7mdNdar«r ViirMMik Nimlldi flh- dl« 
Verfuche mit einzölligen Ausmftndungen , blieb auell 
die Turioer Vorriobtoog fo gut als völlig regelmäfata^ 
Abar Air Ftr/Uk 87, wo die kreisförmige üefkai^i 
swirmllig, und um t^^dmFhMm ios m Oroba eov* 
raaBM war, abrigenn die DmckliOlM amt 1 1,714 Pal% 
faft wie vorhin; da finden wir, durch ähnliche Bereeli* 
auuig, di« CafcbwiMligkait aar B 0,60904. /'4£oi u 
■ {Der »0jhkt^f0/et§$^} • » 



ftIVI»ATUtQ18€BICIiT& 



KSTKRDAM, im Kunft- u. InJuftrie C. , u. Paris» 
b. Treuttel u. Würtz: Coup d'oeü für l'etat aäufi 
de ia littrixturt encienm rt tu I 'kifloirt tn AUemagnti 
Rapport ftä dia Injßim da^ dt PiißiM dt Frmtt^ 
par Charhs yitftrt, eorrafpondant dß eetto 
clafte, memhre de la f(. rieft' royale dei 
de Goettingue etc. 1809. 160 r. 8. 



Hr. V. macht in diefao Bogen die Claffe des N*> 
tionalinftituts, welcher ^r als Correfpondent angehört« 
mit den oeueften Fcjrlfchriftrn d^r Dfulfthen in der 
alten Literatur und in der ü»»fchirhte bekabpt. Vor- 
her deutet pr aber die Verfcbiedenbf'iten.darGail'tesar« 
heiten deutfcher lyid fraozdfifcher Oelahrten an. Dat 
deutfche Gelehrte Ih ausdauernder fo feinen gelehrte« 
ForTchungen , und nimmt es mit allem febr genau, 
weil er annimmt, nichts fey onbadeutend; diefs^giabt 
ihm ^vlicb oft einen AnftriA wom.PtdmUtrn in da« 
Äugen tranzöfifcber Gelehrten , mnal dar, WeltleoM 
unter ihnen. Auch arbeitet der deutfchä Oelebrto 
nicht för einen Hof — la plüpart dts cours itl'AUt. 
magKf parttnt fraxfoiSy lifmt 1% jranfais, it fönt pres^ 
qu' itraH^/rts dans tfur propri pays (!) 
fein Publicnm ift in der Nation (cJbft: ar wird voS 
feines gli>icben gerichtet. Kr fdbft lebt aaeh in der 
R«(;el nicht in atx grofsen WVIt, und ihr convenJio- 
neller Gefchmack, und ihre Mode- jMeynungen wir- 
ken weniger auf ihn; es siebt keine Hauptnadt !■ 
Deutfcblaod , in der fich aie Gelehrfamkeit eonaaSi» 
trirtej die Gelehrten find io allen Provinzen verbrei» 

titt «idkbcadlbfjdvgrtlittiaGdabritftioklei. 



A. L. Z. NuRU 197. JULIUS Tfof. 



•eji Flecken and Dörfern. Eilt cft»n Wirreofchiften 
^iir gu:i;tit;4^i Umli^aJ ilt es aufsertlei« , dafs in defli 
|y^|ml^^|'-hen Tbeile vpn U^wtfchland, wo die bey 
weitem giröfsere Geiff ^i{^uog herrkbt, die Rtligipos« 
lehrer die Onmiffpreaien dar Bibel fbidlerea mflflen, 
uni\ dafs diefe Studien wiffenfchaftÜch betriebpn wer- 
den. iJi" deutfche Literatur bat endlich melir repub- 
likanifrhe als monarchifche* Formen, worühtr aber 
niemaod erfohrecken darf: deaa feJbft der auf firiae , 
SouTerfinitU eirernichti|rte deoirefte' FUrft fprfdit 
ohne Widerwillen von einer Geiebrtenrepublik ; es 
ik einmal auf - und aogenonimeo, defs in der gelehr- 
-len Welt Fretbeit herrrcheo nttTTet da(« io gefehrteii 
iuigelegwheiW ' itein Oct «te Uebepgawicfat abec 
de« amJhn htbm dtffle, tfi& atim bOtm (ey, tU» 
Wiffenfchaften ihren Verehrern empfi bleo feyn zu 
laden, ohne von oben berab in ihre Ausbilduag eitv- 
zuwirken. Nach diefeo aUgemeinen Bemerkungen 
thcilt der Vf. des^Mlrilfr Wiffeafa^ftf, -vm de- 
ren gegenwärtigem Zoftand« er i*m ta§Mumttm 
Gelehrtenverem feines Vaterlandes Bericht abftattco 
wU> zur Krleichlerung der Ueberficbt, in drevzeho 
ywfekMene Kucher. 1) SLMrkkpMJ« und Metho- 
Mogie der claUitbhM SttMtiMi; a) Lateinifche Lite- 
retM*. 3) GrieebifolM LtMntvr. 4) Uberfei zu ngeo 
aus dem üriechifchen in das Deutfcbe, 5) Morgen- 
ländifche Literatur. 6) Biblifche Literatur des A. und 
N. T. 8) Paläographie. 8) Archäologie und Mytho- 
logie. 9) AeltereGeographi«. 1 9) Gefleht«. ll}Re> 
lii»iüii^,- undKircbengefcmchte^nsbe^ondere. 12) pe« 
fftkhte dtT Lit'-ratiir. 13} Pri'i;ranime unJ Tbefes. 
J^de diefer Rubriken enthält zahlreiche Notizen von 
«fern, was Aolfiplw Gelehrte in den letzten drey Jah- 
ren in den gtaaaateti Fiebern celeiftet hal>en. Hr. 
V. Bat mfehr al« tweyhuodert deotfche Schrift fleller 
angefdhrt , die in dem letzten Triennimn lirh um 
diefe Tbeile der Wiffenfchaften verdient gemacht ha- 
huß^ oad die Gelehrten feines Vaterlandes durch kur- 
ze, aber grOfstentheils treffende, Urtheile über ihrei 
Arbeiten in den Stand gefetzt, ftcb einen vorläufigeD 
Begciff von dem Gehalte derfejben zu machen. Wir 
wollen zvj Prpbe nur einige diefer Urtheile anf Öhren. 
S. 44. {^on'SMtif*rm9Am Oebedetzung des Plato): 
„ A'on ftulrmmt It tradtuttHfa faiß tt'wmi» d'wa moniert 
ßipfrinrt l'ifptit dt i Vi'i?/»»«/, di forte quuni fault dt fuf- 
fagrs dt l ailtmand jettrnt im jour tout tiouvenu ßtr !e ßns 
it lu Mtrt dt* grtc; mais on Iroave tncor dans ttt ouvragl 
4tt miu eritiants H inttrprftativiSt dts introAtetiens M 
p!us firand intlr/i ä la tttt dt tkoqtu dialogH» partimHirf- 
ce, qui rnid la cmnaißmct dt et travail dt Mr. Seht, indf. 

Piaton ^tau M» kUm» moätnu giM^^pfw. S. 70. (voa 



an 



cteffelben Zweifeln ab dar Echtheit tfer t. Ep 
1 uDKth ): „Ltt miottfg dt critiqut (ju'U aMtgu fotU ätm 
loppU, avie antat M^ßn^ß q«f d» fomi^ if ult doctrmt 
ÜIa J>.ank^ k,Jmmt, ß% llmi'totm rrtü lajaiw, jj, 
wmmrifM9^im/tmmmmkmtii»ßiiwit ^Mmtkf, 
ttoni qui , ß tBts nf ditnttßxt pas trat - d- fa:t Ui ro^l^M 
»Ui^ui*t pur Mr.üiki.t n'tn aU p s k.o.>m U »mUt ä'ttiavi 
tir plufitttrs points impottma qu.i conctrnnd «tUt iucaf. 
ßm," S. imi. (von £Mur4t Gtut des Urdirisiea« 
thunt), y^Jl iß pwmis 4» pm^^Mf mMl(^rf t'4rudiimt 
Us vü's hißnriiTits tt pküo/emkitiufs qm d.lln i^uent (<mtr»> 
«aUt la iiaß'e da itetnmuma (in, >i«uHreicb nialMfa) 

» mmknu fi , ptü i u ^ß wi * Ü yeerrtf Ifit^iXii fm 

S. lil.^(efMi^ fiMi'VlllMkeiife(eiriobten JkM ßfk ä 

l\h. Henke rß ropidt tt anittii, fagt tt unh.t J la ftnj; jat 
fmmir fß profond ; ßt taUt fait jhmf<tt ingthtru/ts ; 
cft outiragi ptiä itri rigarde eaHtmt ciaßqm tt ü a tffn^Mti 
Immt mtrikii d pmrfmmm 4'<Mdreb /'A^ mkf4 
UfU.». S. 114. (voa. SkMktgt CefehldMe der hdi. 
gion Jefu Chrifti); i^Ct tifvrtdtvrait ^trt rigaräi a nifin 
pttrtmtid a/cttiaut, ß fa pmUt Jußori^ , ßn Rot«, ja tf> 
p t a ä iei ant rrnjirmaimt «m fmdt dt dttatU fiir ktfmttm 
tinmts rtligmt i*mndt kr U t hrmml t g m t'l^mn « k 
mythohgk.'* fiiofge Sohriftfteller Und treyilch etm 
zu vurtheilbaft gefchildert; auch lind eiuige wenij« 
Unricbtigkeiteo in Angaben «tocefoblicheo , «it, 
wenn der Vf. ^de/ieu? zu Li^^| flMvIwa JeüM; il« 
im Ganzen lind die Notizen gcnaa, und wir gUub« 
ee dem V j. gtru , wenn er den Minifter Stapftr, äm 
die Sobrift zugeeienet ift, verficbert, dals lieihaviel 
Mabe gekoftet habe. Bey firwähoung der kntÜcto 
Journale, die in DeatCaUMdl, felbft mitteo ie-aa* 
glflekJicheo Kriegen « ununterbrochen erlcheieoi 
iufsert er den Wuofch , dafs das alte Journal dts f»M 
in Frankreich wieder erfcheinen möchte, als ein «*• 
yiN dt tommtHuatim Utirmrtt rtgikitr tt tmüt fd mt 
fßfft tmmäitrt d tmmt «n Anw» kt pmittiHbm « fa M- 
vofix dt fuu votßnt d'mitri- gUn; und Garats WdiH 
in einer Rede an den Kaifer, die er jtn Namen iiiS 
Notional - Inftituts liielt , finden hier paffend ihm 
Steile: „ Dam et eommtrct vrti^ tüifU 4u tß^Hliyguit 
tt ptrttt tout^tft ppofitt fMiMtenM y ataMrt iit 
iäiit vraut tt ^w'om «r piri gut dts iä4fs faußs." >^ Ii 
•fey bemerkt , dafs diefer Bericht des H 
vollgültiger Heleg ilesjenigen angefeben weixJen luoe« 
was er in feiner Schrift aber die dentfelMa Ueiverfi* 
titen, ?on der Gelehriarakeit der OnatIclMn bebau^* 
tet bat. Oafs er ficb dadurch aufs Neue um die La« 
teratur beider Nationen ein grofses Verdieoft erwo^ 
hen , bedarf keingT YuMmm^ Öl» iSMlt fßH^ 
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WISSENSCHArXLICHE WERKE. 



MATHBMATIR. 

BsKLiirt im V. d. ÜMlfcbulbuchh.: Franeitcus 
DomMeu'i MiektlottVt — sidraulifiki Vn- 
fuckt zur Begründung und BtfMtrUrtg dir Vieorit 
und Praktik. ?»iebft einem Anhmei, welcher die 
wmefien 7l*rfii«r Ftrfiuht von ^»fefh Tker$i Mickt- 
IpttTwstbJih. Aus d«m Italteoilchcn Obccietzt Toft 
C Q. Zi m m ti m^m , md mtl Aiiinfrtuia|^ Im> 
^Mmi VO0 ^* iC SflA9thi Ba C w> 



Inivi^/mVerfucb S. 167. mit 6zoUiger Kreismandung 
uotcr der Oruckböba a » f u£s Ende icb 

d«ffffm di« Gafcbwlodigkeit wiedarm « 0,61 35 . V4 g«. 
!,!! AJiVAf/o^*/ der Sohn hat felbft unter der erorseren 
iJruckltube a ij5Zuli— 11,22 Fufs, weilte derje- 
sigeo in Verfucb 87 und llfs oabe kommt, fogar 
<•= o^iH . /4f fifottd«n : olMjkfch «c d«i Pac«iiMtiC 
ja (tor tey dra RmOfifalMB nfrthnlikirii thlklMi 
G. m' .e an;^enommen bat ^ ffiMVrtt ift nun auch 
ciuicii den Krfui|* die Uoregebnifttgk«it jener Verfu- 
cbe erwiefen. Hezeimäfsig ftod die Verfucbe, wena 
(ias Wafliw im Qjmtt durolMM Sa tcn um! jtriiimif 
btt XOT jlbflrlNi, «uft fM dtmANlM<nt<MiEMt«S 

genug ttttf,rnlrn A uTHfindunj;; hin fich fenken kann, 
dafs die i\jlur vullige Freybeit bebalt, den vortbeil- 
liaftefteD Strudel zu bilden: denn es ift offenbar, dafs 
num awr dvrcli kkb» Voröaklm^g dm' miripaflMi 

del Statt findet, der Natur ablernen kann. Der tm- 
MgH Ortiod, wefsbalb bey einer folcbe? zweckmaf&i- 
fUl Vorrichtaag, dennocb bej weitern Ausmaodun» 
aw, dk M ^rih». bty. hfthwem Wagtrfl«nd>, dte Oo- 
Ibliwiodigfceit fleli Tenbindot, Ift aadi des ll«e. MW- 
fter Ueberzeugung lediglich in derjenigen Friction zu 
fuchen, welche die Bewegung des Waffers im Gefäfse 
fei bft, oberhalb an. den Wanden desGefäTses, unter- 
halb im innern Strudel leidet. Diefer wahre Grund 
der Sache mufste onregelmifsig ftark wirken bey der 
27i)IIigen Mündung, da bey ihr fchon eine befracht- 
liciie Gefcbwindigkeit entftand, welche ia der um 
H I (^luadrat^oU weiten iMarmoröffouDg ivioe altmlidb« 
I i iciion verurfachte. Ueberdiefs aber dürfte fAr 
dicia szoUige JVla^duog« durch jene 3^ Fufs lange 
AI Jrmürötfnojjg aucb Icbon die freye Hil lung dea 
Strudels in etwaf gehindert, alfo aucb dadurch dia 
Gafehwindigkeit uaragefaififsig vermindert werden.— ^ 
Woher nun aber die entg**gengafet7t" Wirkung bey 
d^r 6z<41igea Mondung? Antwort! Aiaa daoka 6ca 



dia SMxa Macmortlbmii^ «alofat 87 ZaU lang, 9 Zoll 
breit «ad 9ZaU boafa war, «ad io ihrem iufserftea. 

Durchfchnitte «Mr bis auf jene kreisförmige 6zolli||a 
.üeffnung verlcbluffen wurde; fo wird man gern lu- 

EeCtehn,- dab diefe Milsdung aifl^t 'mehr Tar eine 
reislOcmiga i/bMi BatUmmmimg ton 6 Zolim gel- 
ten }uam^ .(eadcm . (dion afoe ptraUeiepipedatiicbe 
AusmOodung, 81 QuadratznDe weit ausmacht, die 
aber durch die krei&ftirmige äufsere Oeffnung fahr na* 
ngßliiifiiK vnjtiHgt wurde, uHd defshalb /iir Swv ifVH 
Too 81 OcadratzoUea einea fehr fma^^M, for ihra 
6£oiKge Weita aber einen etwas tu gnßen Ausfluff 
gab ! Ware die Unregehiiär<äicl<eit noch etwas grd^ 
i*er gewefen, fo würde man (ich vermuthiich gehA» 
tet haben, den Erfolg diefer AvsmOndung noch ala 
Erfolg einer blofsen Plattenmündung mit aufreihen 
zu wollen! — Diefe Unregelmäfsigkeit der AusmQn- 
dung inulste freylieb weniger nierklirh werden, wenn 
■MO» wie MiiktSetü der iSubn, mit iimrit^ Äitmm* 
dMf «ntar vtr fi Utd mm DrutUehmVmtmiS^ aafteVta; 
daher er darch feine dahin gebörprden Verfuche den 
watiren Sat« beftätigt fand, dafs mit gröfserer Druck» 
höhe die Zahl A' in dem Gefchwindigkeitsautdnicka 
^•/4f*t vermindert. Aber, d« a«di biar tat 
dar Marw r S ffm ng eiaa aai wa d teiniliriga 'Oafeb wi» • 
digkeit fchon vor der Aiismflndung erzwimgen wur« 
de: fo uiulste aucb hier die Verminderung gröfscK 
ausfallen, als fie bey regelmiCsig ifolirten PiattenmOa« 
dttAgfl« beb ergeben wird. Dia UdSuiba darfir 
VamiMlarang glaubt der .V£ darin 8n findaa, M 
bay WöCserer Uruckhühe die converpirnnden Strab» 
laa Mt Strudels (um uns kurz aaszudrOckeo ) ftär- 
kar gegen einander gadraekt wmdtm» dÜÜir, ^och 
djaienifwn DrOclinngm» «Miahaa femifir am Enda 
dia Riebtang dar irdWeni Oaftsbwindigkdt wirklich 
refultirt, find ja ebmfaDs der rh ucihöfu proportional zu- 
nehmend! Daher hieraus vielmehr erbellet, dafs in 
blofser Hin ficht der Druckhöhan', für die gröfserea 
ficb der Stradal Tfillig ebao fo wie fQr die kleinem 
hdden mflfste. Nein,' der einzige Omad dei^ vermin^ 
derten Gefchwindigkeit , fowobl bet weiterer AuS- 
roünJung als bey gröieerer -Dmckliöbei ift getfila, 
nnr darin zu fuchen, didli darnh beides dteOafMi ~ 



digkeit der Wa 1 ferbe we g w ng fan Gefi/se uiid im Stru- 
del, alfo aocb die dabey vomUnnde Friction vennehrt 
wird. Man habe diefen Grund sefafst , und habe auch 
das Uori»|gelmifsige der gebrauchten MOndungea vor 
Augen: So wird m«n einlebn, dafs hndf MiduMU düm 
bebbacbteten Frfrhpinung»»n in mehrfacher Hinfirht 
•Bttcbttg . bauiiboieo. Giaicbwobl koount bey der .^ü 
(OH * Mitft> 



f^lQpfrigeo Exp«fiiiimta]hjcIrauUk fogar tM 
ao, dafs.die Natur aus. ricbtigeo Geficbtspunkten b«- 
fragt werck. — Kehrea wir nun noch einmal zu den 
CjtUOiducil gekrümmten VormOndungen zurück, 
^ad dwkeB uns diefe iniurhalb jntr Marm o r eff ii m mg 
iioglbgt: foift es febr einleuchtend, daü mit dieCaa 
tmHmu Vorfttzen , die Marmorwände in eine noch ni- 
kwVerbiDdDDg geratben, als mit den blofsen Plat- 
ttanUndttostni daher man hter fogar fchon bey den 
«imoUinn AnsmaBdm«n «TifM vogattils wird, «vat 
die cykloidircben Vortätre eigastlich seleiftet ha- 
ben. — Nunmehr erit wird Ree. eis Uitneil iufsam 
dfirfen , was er dea Lefero diefer Blätter fchuldig ift, 
dafil pjH^i«** dareb alle die vieleo , mit ib redüchar 
SorgMt angefteBten, aofgeteichBetea and 
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bmmmdß Kraft «ntftebii. — Bey den nen aazuftel« 
Jeqdea Verfnfhea wire lehr zu wOnCBbeo^ dafs die 

Turiner Matljelnatiker nicht blofs die franzöfifcben, 
Condero auch die deutfchen Hydrauliker, einen 
Wä^t £mgläfrf, ffoltmäli o. f. w. benutzen roöeh- 
teu'f tvobey aber Rea imVoraos eingeftehn will, dafs 
bey den meiften Deulicheo, vielleicht baupt fachlich 
nur Etjtthptin ausgenoofimen , noch mehrere Oeber- 
treibMfMt «1« bej dea Iraazftfiicbes vorJcmnoiea: 
dhaa de JeadUna Oelefcfieu Cad aMfftaaa aril tbei» 
mäfsigen tiglichen Amtsarbeiten beladen, und find 
Sur feiten in dem Faiie unter ganftJgen Umftändea 
fcbriftftellerifcb arbeiten zu können! — Obgleich wir 
iBr diei«aial aar vöa 4ea Tbunnvcrfttefaeo beodela 

„ , „ \a«iBlan: fo oiMte «ir doeb anfet« Praktiker gereo 

ten T&jumverfuche, för die hydraolifctie Theorie und einen anderweitigen Verfuch am Ende der letzten Ab- 



Praktik kaum eine weitere Ausbeute fich ergiebt, als 
dafs eine einzöllige MOndung, auch wenn von ihrem 
Mittelnonkte etaJai Wiadad« CefiU^iee akte aber 
4i ZoO abftehea, daaaoeh ftr Mae ^ÜMr Mfladeog 
gelten kann, das heifst, fflr einefolcbe, vor welcher 
euf die üiidttog des inoern Strudels die Winde des 
Gefafsei kajaiB merklichen Emfluis haben. E>lere 
folgeruns wagen wir debhaUi zu zieh«i, weil die 
Turiner VerfiMha donb «iWBSif^ MflnduDcen mit den 
fchdn bekanntea VaHaehen von Bojfitt undandern für 
iktft Folgerung hinreichend flbereinftimmen. — Kei- 
■esweg!) aber dQrfen wir etwa uns entfchliefsen , die 
ans Boßut's kleinern Verfuchen bisher gefolgert«! 
Contractionszahieo def<halb vermindern zu wollen, 
we ' aus ,(t^n grofsern Turiner Verfuchen fie fich ge- 
einter ergeben ! Das dürfen wir nicht, weil ja fflr die 
"gröl Sern Varfoche die prismatifeh eingehende Mtt^ 
moröffaueg eine zweifache Alleration vemrfachtel 
Da man glatchwobl die allgemeinen Ourehfehnittsre- 

£ln der Hydraulik weit lieber ans den grüfsern als 
n kleinern Verfuchen abftrahirea möchte: fo wArde 
dfo Turiner BchArde «la rabniwCfdiges Verdienft 
MM die Hydraulik fich zueignen, wenn fie mit ihren 
weiten Mflndungea und groisen Druckhöhen neue 
Verfucbe anflelJeo wollte, nachdem die MarmorOff- 
flpng bis zur UnfabidUchkeit erweitert wire. Uaf« 
WTonders fftr den Aaattda durah UMraantadung 
neun Verfucbe zu wOnfrhen find, erhellet um fo mehr, 
da nach nunmehr bekannter, oben angefahrter Er» 
kUmng der Sache, auch die bisherigen Normalver- 
fcalMvMdaJhafalelttjMflMai feadam auf den B«. 
»amamliaBd anielMea Iii. IMMM der jongere la* 
Isert, dafs der Ausfluf; durch Röhren, eine blefse 
Neugierde fey. Aber die HohreimiOndunKen fiod |a 
fftr die 9raxit aaaleich wichtiger, als die blofsen 
PiattenmAndnaga,- An wklM^Aia fm dia Fnudt 
fin<i'die cyIhMlilielNB Aasajladau|fia init vnrgefctff* 
»er vorfheiihafteilen conifchen Mündung Bey ihnen 
dürfte räch de«; Her. vorläuhgem U«b>:r(chiage 
die mittlere Gerchwindigkeit dM Aailafliw Ma ii^ 
1^ i406./4/?A allenfalls hinankoaiawa IbOanen; wnbey 
dar Tbell 0;06 y/'^^k dnroli daa DrmIi der Luft 



handlune warnen. Ihr Vf., MichtlatH der jüngert, 
hat auch Verfucbe Ober den WafTerftoff aagtfteUt, 
und verfiebert die Theerie des Ha. Lt^tmgl fAUfg 
beftätigt gefunden zu haben; Ib daCi man fay aHai 

dnri-A if'aft'tr in Umtr'ub gefrtzttm Mafchinrn für dit bt- 
mtgmdt Araßt das iomftlt» Qtmckt in Waftrpuä»^ 
wtlcktn du gHnffniM Ohtrfiädu dts Kotftrs zm Qit m i 
fläeke kmt, mit »Oer Qmytuit mmikmm kmm. (In der 
Ueberfetzung vreoieftens fehlt es hier an hinHInglieh 
richtigem AusdrucKc; indeffen verfteht man leicht, 
was gefegt werden foli.) Schon EuUr hatte, wie La- 
grmtgtt tarn d w p aft » GefchwindigkaiialKlbe als den ci* 
n«i Factor durch feine Thenri« vniwr der Vorauf 
fetzung gefunden, dafs die nmmtifchen (Yofsenden 
Wafferftrahlen auf der geftofsenen Fbene fr Ii dor^e- 
Aait verbreiten kftnnen, dafs fie ihre fimmtliche üe> 
lehwindfgkeit gegen die geftofsene Ebene verwirkeK 
Durch Langsdorfs hierbf-r gehörige Verfurhe TvifTeil 
wir, dafs da.u die Fbciip fjft <*rpymal gröf^ftr, ils 
der Ourchfchnitt des SjroitK-«; ^•"^n mof«. Ift fie nur 
•ben fo grnla, wJe bejr vielen Mafrhinea» So koowil 
man gewMmKeli avf dl» efnfcelM O e fel w K a dl^ e tt » 
höhe herab. — Rer. mufste hier allenihalbe« fich 
kurz ausdrücken, fonft würde er feiner lebhaften 
Horhachtung für die beiden Muhhtti gemäf' , feinea 
Tadei durah aiabm Umftiadlichkait pBOligK da- 



leiftit wnrdej indem die 
fchwerJirh Ober oM.^a 
" - laS^ 



ge- 

conifehe Mflndnng allein 

als le i^ftea wird. Ks aer mcnt aut unceretn 

iHMaa 4oht tM Mift4i»-WMli^nNkr 



FnnakaOt b. C^raz it Oerlaeh: Ffr^ttdumg eirt. 
JHum C»rnot*t mi mtiutr Atjiekt dir Aigtbra., 
und unferer faüeiderfeitig vorcerrhI.iger,eD Abhel- 
ftiuE ihrer Unrichtigkeit. Von Frudruk QattÜA 
Bujjtt Kurf. S. CommiiT. Rathe u. f. ar. 
loo S. gr. 8. mit I Kupfert (I3 gr ) 

la CmrMt't ^StmiUrk dt ttßtim (Paris igo}.), dia 
MialvaiM ^wwiehrte Ausgebe feiner frflhrrn Srhriftr 
Dt ts CwriUxtton dts ßgura dt Girmitrit (Pari« ilicl.) 
anfebn kann, wird d<e grlamnite bisherige Tbeurin 
des Bejahten urtd Verni'inten in der Algdhra nicht atft 
all. unftatthafl iB ihren Folgen, fondern auch ak nich- 
tig in ihrefi Of Onden'verurtheilt, weil überhaupt ntcb 



kiin Begriff des algebraifrhf n + o. — angegeben fej, 
dernicbtauf ungereimte Heioltate fahren und mit £dl 



•i3 . ' llsflk m. JULIUS i8*^ 

MMWgftcii FolgM jener Th«ork I^Miiit m ihm, 
4tfi nmi dte ■wlatwu OltidHmgpwamte, wte im 

zeln entft«hn, aJs fo viel uhmirttlbar brauchbare Auf- 
lötuugta, oder fobicklicbe Antworten for die Auf- 
sah«, welche durob die Gleicbuogeo vmhtst werden 
Millt% III ^rechten und auszudeoten fueht Auch no- 
fer Vf. !ft überzeugt, dafs dfefe Verfuche in der ge- 

fam:ritcn angewandten Alg«brj meiflens fehr au«- 
£efau«;n fiad. Cdniot hat aber zwifcbeo rtmer und «»• 

eewäfidttr Alnbra nicbt oalMfelritden uoJ Ton dar 
itzternbatiptnichlich nur die gtenutiifche ins Aage ge- 
fafst, dabey aber allerdings {^an/ unvciderfprecliiich 
dargetban, dafs ihr? bisfierie»^ AjHtliotlf da inr'/ li in 
offenbar« Oofchicklichkeiten verfüJrt dais 6« durch 
4m 4* VBd — Wurzeln di« mlirtM wtuhi «< i » 
f»«l l4lgm der p^f-rurhtrn Orö^e angPffnitPt plauht. 
X)a es nun gleichwuhi ein fprechendes üedürfiiils litr 
lieuBrn Geometrie ift, in Hinficbt der verfcbietlenen 
liagen nn|H|eich mehr umfiiflinad als di« Oeometri« der 
Altes zn i«3fa: fb erfiMid-er ra cfiefetn Bebafe Ma» 
Correlatümsmethode. Unfer Vf. fah indefs gtdeh beym 
erfteo Blicke, daCs Geb Camot ia feiner Anficht und 
BeoTtbeilang Oberetit, nnd zwifchcn den dorebaut 
wdnw Ortedm ohI LdvM «tar laia i a» AJgebra 
rfaT" «bMv } ttod liHrer MilMvf^Mt fehlarlMftwi Amwm^ 
duog auf Icr andern Seite, nicht gehöriii^ usterfcbie- 
den, auch den einzigen Grund der fehlerbafted An- 
\' • I i 1 lg auf die Geometrie, nicht erktMrt habe. 
Vorarft «riiiMrt Hr. Biffft an d«t, wu «r f«r mukntn. 
labrUB feboit In faintB 

marum ßihtiK^t^.tium u. f. w. (Leipzig 1798), und Neue 
Brörtetwtßm üotr Plus mtä Minus u. (. w. (Göthen l^oi.) 
Aber dielen GegenTrand dem Publicvm bereitf rorge- 
ie^ hn.Br^Buffi glaubt, daft wen Gmut fSam 
weoiffttm nur «He «rflere, Ittülal» 
fche, gekannt halte, er feine Einwürfe zurflckgehal- 
trn und fein neues Sjitem der Correlationen , ein blo* 
Äes Surrogat, ftatt einer wjrkUcb algebraifch-g«so- 



€f4 

das Entgegengefetzte alf vcmeiot aaMnommen. So 
ift z. B. in leiner Fig. 1. und 3. -f kA einp befahta 
Seit0nriehtung«gröf$e ; — KA eine fokhe 
4- ä'jW eine Ijri.ihte Höheurichtungsgröfse, — KTit 
eine folcfae verneinte. Da di« Linien auf dem P^Javt 
gewöhaUoh nur in einer Ebten» an^tnotamen wirJa», 
H) kann di« Seiten- und Hnhcnnrhtung; Tnreirhert; 
woHte min aber auch, wie z- B, bey der Lehra von 
d« r I .J^'' d!. > I inipo uod Ebenen gegen einander, Li- 
nien, iin üoh Uber daa Papier erhöben, batracbten, 
feailftNa eod) For- und i?«M«ir.Richtong$paar« 
renommen, nnrl rif»» heiahtrn Gröfsen oacb dec Vfs» 
Vorfchlage dun h 'jf. , und dia verneinten durdi — an- 
gedeutet werd'-n. A 1 1 j rdiche Be7eichnungen durch 
Punkte iiaüsen fich auch für FJicben - und JLftrpergrö* 
Cmb, odardievo« zwejen «nd i Ma y e n AbiAalfnngca 
•n-ärrn, eHfn?<»'n Um nicht abzufchrecken , b«- 



m 

merkt aucii der Vf., dafs aJJe diefe Uotedcbeidungen 
7LJ , OrJerftzwifchen dem ty«r « fflwi, ledig g«fcbriebe> 

aen H , und dem blof» Mi e tthm ei««alünuDer> 

^ W (.—) <^ reinen Algebra, and dot Mcteni fow 
nerern VieKieutigkeit für dif» pun!-tirlen flchüchen Be- 
ziehungen, nur hty der erften ^iniaei des Calculs, tinci 
b«y der letzten Autdmhme fein«s Refnitates , nAtbIg 
«fren , wakmt det CaleaBraof aber das openttre- 
^ völlig hiorelflIieBd Urf, B aae l ehnnnggn diefiv Arl^ 

die iui^clli-n drm Vf. nicht näher hel<j;ir't rt? ''■■^'nrffpn 
find, hat auch Ichon U'üinki in feiner Lehre voh enU 




tfietrifchen methode, nicht gefehrieben haben würde. 
YJebrigens fey bffym Correlationifyrtem felbft Klii^ 
in feiner Abhandlung Aber ' ■ 1 dir« von den entge 
g»*n f-t/fen Or^fsen im dritten Heft des Uinämimr' 
pifchz-r, Arrbivs 1795., aJs Vof|^ager eacufehn Eine 
flauptfache ift, die Zeichen 4- und — , als Additii>n$> 
und Sabtraction^zeiehen oti^r in ihrer eperatirtn Be- 
deutung, vo'i ihnen a!- Z,':- '-■■ri d^r Ii- :.diifn iti I ver- 
neinten UröfNeß, oder in itirer tndUativtn Bedeutung 
Zu unterfchei^en. lo dtobr letzt ern gebraocbt fle 
d*»r Vr mit Einklammerungeo. Diefs gilt ih^r irtp 
der nur flr die rm.f Algebra, denn in der at.i^tit-aud- 
ten find fie meiften«: al>> eine Umfaffüng yon n^iknrn 
varfchiedenen tntg««g^ngefetzten , ftoiutrhen Bezi«- 
bongen rn betrachten und in dfefe ea terirgea. Hier« 
711 erijrüf dT Vf. die Punkte, die er auf er der Efn- 
klanmerung ngrh Ab^r -\- wnA — fetztK, um die Ver- 
frhiedenheit in deti Ri.h-.-ir.jten ^ nicht Tagm^ der eeome- 
trifcban Orftfsen anzudeuten. So nnt«rfrfa«idct der 



g ei n e i B* 

frhaftlirh an d?r weltern Verhrffrrn-^r^ arbeiten möge. 
Jbr glaubt, dals diefes nicht fchwer fey, und dafs C'jir« 
wofa Corrctationsmethode an fich betrachtet, allac^ 
diagt riohtte aad zatrefÜBad werd«a mofle, «eoB 
fkiaaff dferaar gabalten wtrde, dafs keto «^i- o. — der 
Algeora iinfw/Y/f/ftiir durch etitgegengisfetzte Laren dar- 
Ceftoift angenommen, fuodern auf di« gafuente Lag« 
Mar varmittr Ift der sefundeii«a Rlebtnnceli und ibrea 

Bnz natorliebea Erweiteruligfl«! , geßkk^j^ wtede^ 
enn , fagt dar V£ fbycTÜeh : ,^enn man nach M^^ha» 
ri 'fr (>ftwohnb«it die bejahten und vernf-inteii Or^ 
fsi^s der Algebra, z. B. durch redOs und iinht gtlt» 
Iffar Linien darzuftelien fucht, fo hat rata aiaen un* 

f;ereimten Grund gelegt." Indeffen fetzt er ansdrOck* 
ie>h hmzn, und gebt von feinen Vorgingern darin 
all, i.ti^ fliele und ähnliche Ur,r;clitigk«lten des bis- 
herigen Syftem«; erft in der «(^«t^otidlni Algebra il»* 
ren Anfang nehmen, erft da «ntfteha, wo man dia 
allgemeinen Botriffe des Bejahten und Verneinten ia 
der Alt^'ebra auf die «ntgeccogefetzten fogenannten 
Lagen in der Geometrie, oder auf anderweitige (Ich 
nietet gehörig entgeg<>ngeCetzt« BesiehuBgen «nzuwen» 
dea fnch«>. Schon /ttHa J w f , aaa w M a h ai Omtt^ 
TornebmÜrh aufm«'rkfam gemacht wordea war. und 
in ileffen G»*d>e er dieCen Gi^geaftand weiter verfolgte, 
hatte den Ofilerfchied zwif'hen Richtung und Lagß 
nicht gehörig atifgefafst, und ging aus einer ricbU- 



Vf. Sehen» aad Dftbeartelkhingf paare, fownlit aaeh gen aligenMinea Rrklimng zu einer febhrlMlkaa el»s 

der rechten als nach derMnk'n Seite. Was cach der zehien A ^ ■""■ '■toj; derfplhfn nuT di? Opoinelne nher. 
rechten and itacfa oben gebt, wird als bejaht > and ladem Caruot die angetührtan UnXchickÜchliteiten vor 



«IS 



tief. 



Ai!gen hatte, glaubte er, ilaTs fic nodliNilMffge Fol* 
§«ajroo jeder bisher verfuchten Erkiarnag dM Bejah- 
tM-vad Verneintea wären.' Oiefs fetzia iho ia dto 
dlitnmung, allenthalben in der Algtbra Ungereiint- 
iieilea xind Wideriprüche zu ahnJen; uofer Vi. ift da- 

S-^n völlig OberMugt, dafs die beiden von Cantot 
geführten Erklärungen des Bejahten ua4 Vernein- 
%m* die eine von EuUr, daf« die vemaiBtM Grörsen 
weniger als nichts (nämlich von der entgeg<»ngef«tz- 
ten, wie A'äßwr fehr treffend bemerkt bat) lind, und 
die anderti von d' AUmbtrt , dafs iie dem Bejahten ent- 
fctzte Gröfsen ausmachen , — niebt oar «ioaa 
r6lüas richtigen und fohieklichafl Sias babaa, 
rn auch auf das V'oükommenftc mit cinan fer Ober- 
alnftimmen, worin auch der Kec. nüt dem V^f. ganz 
gleich denkt. Der Vf. uiebt nun in äufserfter KOrz« 
mmig/m VJeberbÜck voa tainer «igjvea Aafioht d«r Al- 
■■bn aad ihrer HauptMwsa. mMmi «rlintia mir, 
jap,t er, das Wort Qt^mgr'öße [Antlquantitf) 7u machen, 
wofür ich folgenden t'ehr beltidimten begriff feftfetze: 
irf'und B lind Gegengröfsen , wenn A-^-B^O ift. 
Sind £• baid* fcboa durch « nad k ausgadruckt» 
fcat maa aach dia fllM wara t ha a-t-^iga Ia dar ga» 
inp-nen Arithmetik Kommen dergleichen Gt'genzah« 
len niciil vor; lie liat nur die Zahlenreibe t, 3, 3« 
II. f. w. zu ihrem iMaf&ftabe. In der ai^abraifcfaaa 
Arithaaalik aber, mu£i fchoo ihra «rita Opera- 
tioa, dia Mtifnng felbft, varaiitiall^Nlar Zahlniraiba 
... — 4» — 3» — 2 , — I , o, -f- r , -f- 2, -|- 3 u. f. w. £;e- 
ichehn. Ztvar hat es auch lelbft die gemeine Arith- 
■Mtik gar häufig mit GegengrOrseo zu.thun, aber fia 
waiiii diefalbeni ais foloha, aiobt su maUsa, nnd mufa 
Ml aOtbigenfaUt dnreh ihr Sobtrafafrea helfen. (Ein 
Fall, der diefes fehr gut erläutert, komini n.. h des 
Aeci iMeinung da vor, wo man Thermometergrade, 
«haaalgebraiTcbe Formel, fowohl aber als unter Null, 
iat daaBdar varwaadaki will) Die algebraifcbe Zah- 
laarriha labfs, als Mafsftab, als eine einzige 'Reihe 
betrachtet werden, in welcher jedt-s Glied durch fein 
Cröfs«r- oder üleiner -Seyn vom andern unterfcbeid- 
Inr ift. Audi mufs Ge nur eine thaigß Biaheit haben, 
apom .gaaa aalhwaadia die fogenannt« bejahte Ein- 
iMit ZB wihfea war. Diejenigen Gröfsen , die maa 
durch bejahte Einheit«m mifsl, heifsen bejahte, ond 
varnaint« Gröfsen find diejenige» deren Gegeagrö- 
ttm ZB den beiahten gehören. Die algebraÜeh- anlh» 
metircha Mauiailar befteht aus verneinten Zalilen 
difTeits, nad aas bejahten, jenfeits der a Ihr allge- 
nieines Gefetz ift, dafs jedes Glied in ihr um -f- 1 grö- 
fser, als das ihm vorangehende, alfo um H"! iüaiaac 
als das ihm folgende ilL Daraua folgt, dafii fa 4w 
Algebra ciaeGröIiBa Cgröfser als eine andere D ift. 
Hiebt nur wenn Cmehr bejahte Einheiten als D ent- 
bilt, fondern auch wenn C weniger verneinte Ein- 
heiten als D enthält , und fo hinwiederuoi. £s ift da» 
her jede verneinte Gröfse nicht nur kleiner als feda 
bejahte, fondern auch kleiner als o, die o felbft aber 
Ut fchlechthin genommen, weder beiaht noch ver- 
neint. AtJch bezi'-'hungs weife kann fie nur entwedtr 

verneint g»a«fatet wecdaa, ia 
fi* ipcviftfir als 41a klAa Oma ate ha. 



jahten, oder als die gröfüte Grenze aller vemmbtco, 
betraobtet wird " — Von den nun folgenden fehr 
Maao Irfirlerungen des Caharffinnigen Vfs. verftat. 
tet uns weder der BiMim noch die Natur .SuilM 
itibilt hier ein.mehrercs beyzubriogtn. ^ 

AlZtrSYeBlARtf HSIT. 

WiKW, b. Doli: Grfgarü Ütbetlathtr^ Med. fioct. 
et Giviutis Leopoltniue Phyüci. Dt vacoM aati* 
vuriolofa epttonu. In qua de eins fpeda ordlaaria 

febrili, et extraordir.aria non febrili , ac de saO* 
cints fpuriis, feu non antivariolofis differ^tor. 
Cam appendlee» in qua vaccioationes cum lym- 
pha racdna Londinenß et Mediolaaenfi, tAjf» 
cum cmfta utriusque per quinqueaalaM ifnißtiitst 
indicantur. 1807. 105 S. 8- (16 gr.) 
Da fich dieCa Abhandfamg vor vielaa aaJata Sch|if« 
taa Uber dia Kohpoekaa fowoU ia widÜBaTehaftliches 
als praktifcher HinCcht fehr vortheilhnft a-js^e . !:net, 
fo hält es Hec. für Filicbt, den Lsfer etwas Cdhec 
mit derfelben bekannt zu machen. 

Ib dam JUpM Vi alias bekaonta 

•bar dieKaldeeKBBg aad ifaraa Wuta aa , daa Vdnniaß 
und die Fortpflanzung , die N'amen ur 1 Arten der kI 
P. in der Kärze recht gut zuiammengeftellt. Was die 
Arten der K. F. anbetrifft, fo theilt er fie in echte und 
falfcbe, und beide wiadar in voUlttMiiBBaBa|bitUFiabec 
verbundene), und aavoUkamaMaa (ohaa Fiaber). Ia 
dem zwtyim Kap. kommt die Kefchreibung der echten 
und vollkommenen K. P. , in dein dritten Kap. aber dia 
■der echten und unvollkommenen vor. Br-ide Axtaa 
ron K. P. , deren Zaidwung Ree. vorzüglich gmaa 
nnd feinen eigenen fieobachtungen ganz entfpredbead 
gefunden hat, fiebern nach des Vfs Erfahrung für die 
Menfchenpo^ken.*— Der Vf. weicht hier aJfo, und 
zwar mit Hecht, foadaajenigen Aerzten ab, wekbe 
die echten unvoUitonmienen K. P. für die falfchen aa- 
feha und ausgeben. Indem vtfr^ Kap. zeigt er dieEot- 
ftehung, die Befcbaffenheit und den Sitz der K. P. — 
Wenn der Vf. aber im /ttn/iraKap. die Art, wie dieK. 
P. in dem Menfcben die M P. abhalten, adgiebt, Ca 
mufs Ree. eeftehn , dafs ihm die Erklärung nicht ge- 
nOet bat. Dafs die fchatzende Kraft der iC, P. nuria 
(0 lern Statt hat, als durch dieK. F. eine Verän</eruag 
ia dem Körper hervorgebracht wird, welche ihm die 
Empfänglichkeit ftlr dieM.P. ganz raubt, ift allgemeia 

bekannt. Man nehm" nun aber an, daf«: die^e Veräill" 
derung das NervcolYÜem , oder das Syltem der refor- 
birenden Gef.ifse, oder fünft einen Theil des Organis- 
maa beübaders angehe: fo willen wir doch aodi ionaar 
■icfcta« waaa wir das Waba vad den Ofwid diafar 
Veränderung nicht kennen ; und diefem kommen wir 
durch des V^. Erklärung um gar nichts näher. In dem. 
ftikßni Kap. begreift der Vf. aUes , was bisher von der 
AaffaebBag bm Veraaindaruog yerfchifdaarr Kraoko 
hei tau darali dia K.^P. aaganommaa wordea ift: Avclii 
im Kap. finden wir da^ bekannte von der H-^i- 

lung derlLP. Nachdeni der Vf. endlich im orit.VH Kap. 
die falfchen, aidaldifttiaadeB. K.P. recht gut befctei»* 
ben hat, läfst er in nntm Anhange die RcfoUate Caiaac 
eignen, in 5 Jahren vorgeoonuaoeny Impfeip^^^ ^Oljliglc 
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B. 



L Keue pciiodücbc Scbrifcen. 



fey Fr i e d I i cli, Wi i m .in< *ni Frankfurt a. M. 
ift erfcfaienen tmd in allen JSuchUandUungen SOr «Rüik. 
«dfr 3FL 3<|Cr. «Bhaksat ' ' . 

« A m m M,i • * 

W$**9W€mifckim G tfi Uftkäfi 

gt/$mmt* N0tmrk^49, 

rHefti Mit' 



Fin iDcrkwiirfli^cs Phänomen! — Eine wifTcn- 
ü^ftUche Gelelltchatt uildet ücb, ohn^ Itoherr, Uiucr- 
ftOtznng «litten nmer Krieg und KriegsgeCcbrcy, ver- 
b\n<1et fidi mit <lfri ci Tten Naturforfcbern aller culti- 
■»mtrn Lander, und i«gt detn Publicum hier die er£te& 



Hcnt^, den joften Juniut, ift fertig mkcl «Ik «U* 

Buclihüadlungen verfandi worden: 
Utrn's Arcluv u. f. iv. i ^09. 

trftci IL-fi. rN. A. X. i.) 

D« VII. Bandes swfjWf/ Heft, oder duijiäji- und 
jfypft-SMtf cdUMiHfcaai jsficn Angoft. 

. Berlin. J«li«t £4tt«rdMitsigi 

H, AfikOodigiifigea neuer Bilcl^er. 

Jfflgtnu'nitt Earüp^'fcfi*f Staatt- mA AJreß. Handbuch Ör 
da» Jahr lUoy., von G. Ihjfti» ErJ?«- Ikmd, wel- 
'cberdie rumnitlichenEuropäifcIien Staaten, aulser 
iloatn des lUMÜnbandes* enthilt. Mit 6 Kiip£«ro* 
Weimar, Im' Verlag «tl.tndtiftri«-Coi». 
pfoirs. Auf Ol diu. Papier 3 Tli'i'' '■ '■ r*. Säch£ 
oder 6 Fl. Ii Kr. Rhein., aui beiieici Pa^piar 
f 4^^tlilr. la gr. oiar t Fl. < Kr. 
. X>tcfiili«iw, nach einem fchonen Uchtvollen Plan« 
rarfena , und von Hm. Prof. H«j^tl vortreiFlioh tu»- 
.MariMkate, jeder Snatt>KaKlcy , fo wie jedem 
/ohäfttmaitn unetitliehrliche Handbuch ift m unferm 
.Verlage arichtenen , und wird jährlich richtig fortge- 
setzt w«fdiB« So dab iminer der neue Jahrgang früh- 
«eitig ß^nng, md mdmcLuft, Jsäiil, Maffia er fc fc ai a t . 
J>as allgemeine BedSrfidb aliief feldM Waikt «ord« 
ittff dhn iatzigen groben Vcrändenm^ea'iB < 



päifcheu Staate - Verwaltung, nod nacbdam dal b«- 
'feanma VatnairanpfiBbe Sta«ia*Ilandbiiah lUboB Mit ^ 

nigen Jahren «uFgch.^rt hatte, immer fBlilI)arrr untt 
dringender, und wir entfchloITen uns daher, dir Bear- 

-beitung deCTellien einem allgemein gefchätzten Schrift- 
ItaJlar Mfnitragvn, welcher der Schwierigkeit dief^ 

-lAfitemriusnmf ToITkommen gewaditim war. Seinen 
fclitinen Plan entwickelt derfelhi' in der Vorrede, und 
Wir dürfen una ifber die Ausftihrung delfelben ücher 
«dt dam Bayfalle de« Miltenm'lehinaldMiii. 

l'm die Genieiimutzl^keit unfcrs Aüg.Emrof.StAstt. 
tmd Adreß.HMutbmckf zu erhoben, und «$ auch fOr dta 
Zukunft zu einem bleibendan KUiotbeken-Werlw SB 
niadien, fanden wir fiir nöthig, jedrin .filn ginge auch 
12 Kupfer zu gehen, welche nach und nach die im 
Texte fi-lhft hefchriebenen Rtickt - fVepptn ^ Rintr-Or- 
itm^ Flaggfnf und die nm^m Mümm aller Staaten lia* 
fern werden, to dals dadurob {eder Sammler nnfeM 

Staats- Huiilh'K'lis ein -volirtandi^'fs HitaUlifcfui Kafintt 
bekommen wlnl, welches anjetzt durchauis noch nicht 
aiftirt. Wir haben zugleich für einen fchönei^i ^ai« 
neu imd mOglidlift ftkanemüiBben Druck geforgt, um 
den Preia dct Werkt Jb wcldfeil nod billig, al« mö§- 
lidi, zu ftellen. • 



Weimar, im . "May 1S09. 

Herzogl.S. privil. Landec-Induftria« % 

EKe Schrift : Cmmaarnktm phäejipkkp -ptrßcae , a u l t. 
O, Frmkf welche bisher wegen HinderniU d^es Drucl^t 
' * : litt TWiflnep fcttuwn« Ift mm anter ä€t tVefTa. 



Di 0 R « i n et 

nach 
bearbeitet. 

Hienron iTt Am trße Heft in diefer Öfter -Mefle 

erfcliienen. 

Der hoheKunffwertb der arcliltektonirclien Bcfte 
det alten Gripclicnlands ift zu allgemein anerkannt, 
um hier nocl) etwas zu il>r<^ni Lobe lagen zu dürfen.^ 
Ihre VerlialtniCCa gelten j«|zt faik allg^Hnain all Moftar' 
idaar fiAa«MB.Arohiiaktnr; «Im geaaiie BakamitlUiafe 
mit denfelEbaa'ift dikit jadan iMMaaB nodiwia- 
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«a^ ^ rigneßeCtz ilireri 
■olseift wtnfSdlcnbrerth feyn. 

Der franzöfifcht A n niiekt i*r»r, vorzüglich abe» 
4Ke EttglUuler Sriwt , Revat , Clmdler und i*rfr/ haben 
iÜMbildanpn dafon in prSebfigBB. KiiffecMrerkjm . 
IkCm: MT nm«/ Jtt fbu htm» mmmutu dt la Grict eto. 
|Hur I«r»X» > Theile in Fol. mit 6i Kupfern ; tht muiqfü' 
' 9ks rf Ar her I by J. Stuart antl -V. Rrjrtt , 3 Ttici in Fol. 
mit 331 Kupfern; und Jvmim maiqfitmtt by R, Qiumiitr^ 
K. Rtvtit and fV. fmt 't aTbelle in Fol., wo im 2 tan 
Tlieile 21 Kupfer die Abbildungen alter Gebäude Grie- 
chenland« enthalten. Neuere Reifende haben zunTheil 
.XcboTi mehrcrr. N.ichiiäpo dar.u geliefert, wie der Graf 
[iJiaffml • G«if§ur in dem bis )at%t er&bienenen ttßt» 
.ThuHl« dar «VMfr f kte n t f m m Qtkt MB.; vom Tlidl 
lafTen £e, in verfproohmim'Wvrlteiii mch «im ffim 
Jiachlefe hoffen. 

Jene Werke find aber , in Hinficht auf das allga- 
mm« B^darfaUi» tmI »u ko&bcr — Stmtf» Werk «J. 
Jdtt kolfeM ia Pttttfahland 149 Rtldr. « wiil ItPiMMM 
nur das Elgcnthnm grofscr Bibliotheken und einiger 
reichen Privaepcrfunen fe^u. Sehr yiele Küiiltler isüf- 
ien daher entweder sänzlich tmbclunitt mit jenen hcrr> 
liehen Vorbildern bleiban, oder,. w«na ihnau ilm 
Anficht auf groben Blbllodieken verftaltet ifV, dam 
Studium derfelbeii viel Zeit aufüjjfrm. Diefeui Mai^ 
^el durch die Bearbeitung eine.^ Werkt aLtzubelfcSf 
\relches durch einen gerfaigan Preis das Higenthasi |^ 
des Künftlers werden kann, und ihm jene Werke ent- 
behrlich maclit, war daher feit yielcn Jahren mein 
"Vorfatz , den ich auch bereits in den Jahren iS^J und 
Igoi, iu fincr weitläufigen Anzeig«, bekannt g«- 
Mftclit ImAm. Di* daraqf erfolgten , für Ktmftuntemeh- 
mungen febr imgi^nftigen , Zeitumfiänd»' lia))en bisher 
dlie wirkliche Herauigabe verhindert i aber aufgefor- 
dert von mehreren Könftlem, wage ich fie jetzt, trotz 
ImMm noch fottwihrenden HisuiwritilliB, and ibergabe 
Mwi^ doiAiiiaif teWcvlu dmKadUcmuo^ 
Jivuiiden. 

Diefe* Werk wird die Darftellung aller, bis jetzt 



Sia hfbcn jaehreiuhaüs die GröCse darCki||b«l.KupFer 
bdialten, tmd nur bey denen, die^ nobafi^itdet der 

Deutlichkeit, verkfeinert werden konnten, wie itcj 
den Scutpturea, ift folcbös zur Erfoarunft 

BBegriffdM 



^ JUm einen anfchaulidieaj ^ „ 

geg«nirlr|3|en Jtu&aikdM düefer TrQmmer zu eebeiv 
weirden die, in fenbh Werken befindlichen, Anfichten 
in YerkIfincVicn Tfachbildunfjen von du > binlichft 
bekannten Künftier i% Fruk^ in A^m tmm geuitemt, 
geliefett wden. Einige Kupfer werde« eadi FliM 
nnd Karten irt>nStädte]i und Gegenden, 7..B. toh Athen, 
ihrer Acco|K>1il!, der Inlel Delos u. L w., zur beßern 
Viirfielliing der Lage der Trümmern enthalten, «{ 
tiiie deuillirte Karte Griechenland» teU den ahcn n^ 
nemn Nwnen Teiaer $iidte n. t w., enf wel<^ die 
T hl. i'^-r in d^mfelben noch vorhandenen Tranunera 
imd ilie Wege der mehreften Reifenden ang^tka 
find, wird zu Ende des Werks geliefint wetdeik 

Der Tast wird eUes enthalten, wet man in da 
veiftfaiedenn»' iMiwr geliörenden Schriften zerfotat 
findet, wird Jede Trümmer, ßo mag dun h Zeiditisn- 

ßen oder nur au« Befchreibnngen bekannt fejn, ia 
linficht ihrer Architektur, ihrer Oef^ilchte bis ad 
die jetzige Zck ukfi w. befchreiben, genau die Quel- 
len angeben und eine vollftindige Literatur didei G^ 
|enftandes liefern. 

De« Ganze wird an* tt Kup^rtafeln, auf Ulba 
Bocen de« grnlsen S(^weieer-lUMil|Mpiert gedrad^ 
utid aus un^eflhr 40 Ilogen Text , zur grßfseni B*- 
quemlichkeit in 4*° gedruckt, bcftelim. Die Kupfw 
erfclieitien in d Helten, und das Torl legende fyf' Ton 
• Kupfern mag ak eine Prob« dar Bearbekeng dien» 
Die «ndera, |wlee %en itf Ropfem, wevden in tm- 
Jchenrliimen ron 4 4 IMonaten folgrn, To <tdf> 
Ganze zum erften Januar igii. beendigt fejn ^^ - 
Erft mit dem Utvtn Hefte erfchein» d*r Texs, wü' 
Um Ib Toll£tAadi|> als möglich sn maobea, ilwät 
, an düe Sarke der Auilage hefTer be&iema 
zu können. Jedem Hefte wird jii ! fTen eine kurj* 
Erläuterung der darin enthaltenen Kupfer beyeefü^ 



i fkenn» |e w oe^e«en, fai Griechenland zerftreuten ar- fejn. Eine gute IVanzäfiCche Ueberfetzang des fe> 
«bitektonifchen Ueberrefte, all an Atben, Selenirhi» — " — — *■ " 
Corinth, Simium, Eleufis, TScniee, enf den Inleln 

Aci^ina, Delos u. f. w. , nebft den daran tjefindllclien 
S^ilpturen, entliahen, bey deren Bearbeitung die oben 
^•dachten Werke, dieRcifebefebre)I)ungen , dieSchrif- 
zen der Alten, knr? alle nur darauf Geh beziehenden 
$phriFtpn mir «tir Gr>mdl(ige gedient haben, TorzBg- 



V, (■ [ k i:::rl (-[ i ] ieher gelicironde Theil von 
CJumdUr's jf«ai*a Antiquitits^ deren Abbildungen 
anh der grflftten Genauigkeit «nd «hne die geringste 
AnsTafTiing darin aufgenoinmrn irri 'IcTi find. In An- 
fehung des PrachtToiien wird zwar meine Ausarbei- 
tung jenen trelFlichen Werken nachftehn ; d^^^egen 
iu^ Mh midi ebeir b«mibt« ihr doroh Beriduigung 
Mihrew in fena Wcttte StA eingefrhtiAenen FeUei^ 
tmd durch Himufngung der Sinlen- VerhiiltnlCfe WMb 
Blodel, einen Vurzog vor denfelben zu geben. 

Die architektonifciten Gegenftindc werden in gut 



mit demfelben erfcheinen. 
Di* Pränumeration, die bis zum erften Januar rjf* 
offen bleibt, beträgt auf das Ganze 6 Fr.d'or, wefcbs 
entweder fogleich beym Empfang« dee n^Ü^ 
orlcr in mehreren Terminen, AtniTidh InMMr vkt 
l Fr. d'or beym Finpfange jedes Hrffr entrlclAct 
den kann. Der n.i( bmalige Preis wird g Fr. d or feya» 
Die N.imen cIt Herren ffHHHOMnmttMk pMudK Mi 
Werke Tor|;edruckt. 

Diejenigen, welidie dleCu thMnmdunea dmk 
Annahme der Pr hitOTieration giitigft unterftOtzen wol- 
len, erhallen für ihre Bemfiming das lot« Ezanp^"' 
frey. Hier in ßerl in nehme irfi felbft die Printline- 
reiieet tm\ nmfii i«docii bitten, Briefe nnd Gelder 10 
frsnkve» , mid bey BeAeIhmgen befti^amt anzniteben, 
ob das Werk mit deutfchem oder franxölifclienr Ti it 
verlangt wird, auch ob etwa die Kupfer, «mnTnlchen, 
auf holl indifches Papier abgedruckt werden fidlen, hk 
walcUn f«U« im £aBB|d4yr «m 1 i¥.dW,Ae«nr 

* ..ij .i^od by Go(*gfc 
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feyn wflrd«. 
gefsllig 

In BraiinCebwtlff üs BadihinJlimg Bre- 

me r's Erben. 
Breslau Hr. Kunft- \md Buchhinoier Koro. 

— Cafföl Hr. Hofr.ith Volke]. 

— Danzig Hr. J^roferTor fiy«yfiat 

— Dresden Hr. Hofratli BStticber* 
Elbingen Hr. Deich InTpector 6üntli«lr. 

— Hamburg Hr. BuclüiäncUer Perthes. 
•M- Hildesheim Hr. Landbau meift er Held. 

— Königs bcrc Hr. BadibindlerNicolovitu. 
Leipzig Hr. BwA» «. Kvnl^lfidl. PI ei f eher. 

•— - Magdeburg Hr. K infthnn !! i K i < rfchmar. 

— Mannheim Hr. Bnu - Infpector U y c k e r hof£> 

— Nürnberg Hr. KiinfthAndler Frauen h ols. 
Paris und Strasburg die BudUaandL TOO 

LeTranlt« Seliöll et Comp, 

— Stettin die Nico! ai'fdie Bawhandliing. 

— Weimar das Fürftl. S&chf. Landes-Inda* 

ftrie -Comptoir. 
^ Wien das KailerL Kuafft«. «id laduftxi«- 
Comp^oir. 

Findet muam ÜiiHi iiiIhiimi Bgyfcll; Ib weide idb 

fUe Aii'i'' fjngen aller, *r. vrrrcbiedenen Lindem noch 
vurbaiidenen, Uebcrrelie in einzelnen Werken, To 
daCs jedes die TrOnunem eines Landes, als Klein - 
AImub, OviA • GriecheniaiMk» SjnilieM, Aen[pteiii 
0.f.w. «BlalS», snebe» dmrAnbearlMiMt «M»df 
«nf,'e^ebenen Ordnung Folgen lalfab 

£erlia, deii t. Alay ifo;. 

Fr. Rabe, 
JUdgl. Prenls. Ober Hof^ Bau-! 

KroaenItraCte X4r. 59, 



BerFr.Wilman« bi Pramkf. a.BI. i&erfi*i*. 
MfllvBa in a])ea Buch band langen zu babeni 

per Mr. C««p«, 

MVldncrion rerue et corrigee d'apr^ la demiire ediüon 
«ri^aalet enricfaie de noies allemandai et d*!» 



P 



WNieliiilaire etwnplet 

^r y. B, E» getminw. 



Troüieme iidit. eiui^rcment retoacb^. 
I RtUr. oder t fl; 4t Kr. 



Hell 



• • f 



9 r 



m f • 9 t Ik 0 T » 

by Mr. Campt^ 

tramlated from the German, reTifed and corrected^ 
•O wliicll iaaddodagerman explination of ihe svordi; 

Second c(?it5on. g. iRtlilr. g gr. od. s Fl. 24 Kr. 

Beide Ueberfetzungen haben alle Eigenfcbafien, 
i3m man TOn einem zweckmältigen Lefebuche Air Kin- 
der, welche die Franz /»Ijfchc ytlcr Fn^llfcbe Sprache 
erlei nen follen, erwarten kann. Der Werth des deut. 
Cell en Textes ift Vin^tt entücbieden; die Ueberfetznn» 
gea btd im Ocifte beider Sftm^mugjtUtx'mbcaf mtA 



auf Cchönes Papier in gleichem Formate gedmckf. Am 
Ende des Werks beider Ausgaben ift ein Toll£iAndiget 
Wörterbuch Mtt dlflitt W " 

Autdriicke* 



Bey Dunker n. HwBblot,BMUiadlar iaBtrp 

lin, ift erfchienen : 

BBtkhtkf Fr.f Idee einer ariihmetirchen StaalskanTt^ 
■nt iuiwwidung auf das Königreich Preu&en in. bA- 
ner |(efenwärtigen Lage. g. geh. 1 Rthlr. Ii gr. 

Miduthtf y. F., Fibel, oder erfte Vorübung zumLefen 
und Denken; zum Gebraiicb derer, vreKbe nicht 
durch das BuchXtabiren zum Lefen fuhren wollen* 
Mit einer VATede vom PfobTtZ/ji^lrik Mita4Hote> 

Xcbnitt.»n von (»ubitz. g. gebunden 4 gr. 
— Vortucii einer verbefTerten Lefemetliodc ; od«i ote 
Kunft, das Lefen ohne das Bupkftabii-en zu erlernen. 
Eine Anleitung zum Oebrandi der Fibel. |. ge« 
Waden 3 gr. 

Fkmnu: eine Zeitfdirirt Für PoTirik, Philofonbie und Li- 
teratur, in zwangloleu Heften, i. Bandes i u. itea 
Heft. gr. g. geheftet. Jedes Heft 20 gr. 
trMud», oder der fransöfifche Wertherj flberiettt vm 
''^hir, t. xRAIr. ( gr. ' , 



Tacitfls Annalen, ObcrlMlt VMD PmP. AMmt. nrBA» 

f. I Rtbir. 4 jgr. . 
t9it0fft Scbnlbibljodielc. jte gens rnnjeariK Aufl. 9« 

Hvd(r I Lieder aus dem Krummacber'fclien Feftbilcb» 
lein. 18 Heft. Querfd. ttfgr. ^artiapreia iMy 
11 Hxempl. 13 gr.) 
find an alle gute Buchhandlungen fo eben Terfandt. ' ■ 
JDaUbMyffk imJnnins 1(09. 

i; ädek«r and Xftrs«J. . 



So eben £nd er£chicn«i tmd ia allen ^ndabandlan- 
gen an heben: 

4rne!äi, ^Vdh. Julius vom Ji'trdim; ein komircher Rfv 
man mk einem Taubem Titelkupfer von Lowe. 
I lUlilr. t gr • 

et delcriptiones plantarom minus rognitarum hurti 
regii academid berolinenfi«. Fafc. VIII. , cum tabl^ ' 
Ül aeneis XU coloratis. Fol. mtti. 4 Utblr 4 gr. 

S ob B p p e 1 ' fcbe Buciihandlung in B e r ii n. 

III. A ü c t i o n e 0. 

tn Marburg foll den i4ien An^ift and CelfMd» 
"tage <Ke ausgewahhe Bibliothek des v e r fte t b enm Pre» 
fellor jur. H^ii OÜentlicb Teranctionirt werden. 

Pen Catalog &adet — — I Aafti Ige Umcmttmm 
purioAreye R4eCi ^ 
in LeipaifHr. Magift«r Stia»«l wA iftr. Aw> 
Wtiftls , 

Digitized tjf Goog 
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A.L.Z. Num T99, IULIUS -igo9. 



in Frankfurt a. M. Hr.- Buchhändler Simon und 

Hr. Anilquat H a c !i e r ; 
in Nürnbcra du Lecbaer'£chf BodikjaidliiDg}- 



6u 

fca, für die fianauüfdie SpiacLe beüimrai, und dif 
rachiausgabe crfcheim nun in diefer Sprach«. Der 
iranxA&CcbeTestiltToiDHeH^Do' toi Gj// tl.til» felhft 
m'diefef ^Tidbe redigirt, und vuji einem dci Sach« 
kundigen Fiviii/.oreu levliliri, theils aber auc^ unter 
den Augen des V'erlalTers u&erfeut und von ihm yt 



. ,2" ' "1 'J ' '^' ^ ' 5tcn Ang,.rt q^d folg. -r»g> beffert worden , fo .lali er fo gut aU Original auge 
ird die Bibhoihckdes Geh. JüIux-IUtiii i«Ma fif. werden kann, wie der de,.- ffl.o Tom. 



Dar Catalog ift an die Buchhandlungen naA 
TtrCnuk» Auforjlg« beforgt der Buclihindler 

CG. Fleckeifen. 

ly, Vfrfmifcbte AnzeigeiL 

Üi ^ Herrn StAfcrUmutm vo» Doetar QmlVt Mttomk 

kmu auhtjimdtrt. 

y AI« Herr Doetor <3tM im Jahr tfof. eine Pndit' 

aiisgu'>c: feiiier L"!ite über die Verricliiungen de« Ge- 
Kims u. i. w. auktindigtc, glaubte er das Ganze in ei- 
l^m einzigen Band in groCs (^uart Abiba&deln zu kön- 
nen. AlIeiA eme MenjjeEirielmiitgeilf welche er feit* 
dem anF fernen Reifen m einem groften Theil von Eu- 
fopa gerainiiiell bat, und clip Flrortpnnigeii , zu wel- 
dbei^ihn, die EinwürFe i<iiuer Gegner veratiiaist h«beil| 
•rieaben niebt ndir, feine Lehre in einen Band so» 
Citminen 7n drängen. Durch die vielen Entdeckungen 
in dur liini- und Nerven- Anatomie ift a nothw^ndig 
geworden, von dem erften Plan abzuweiclien, und 
mit der Phyfiologie, oder der I^hre über die Verriehp 
'iongeB dee HlirM und dee Nertenffttems, die Aiie>> 
tomie oder dli»Lebra Ober den fiea dnOellMii 
binden. 

Herr Doctor Gitü hat fich dahei^ geilAth%l gefelieii| 



. Da ich vom Herrn Docsor G,tU den Auftrag erbal« 
ten habe, den Herren Subfcribenien, welche durch 
ihre Vurauszeblmig des Untemebtaea M|;«)n&igt beben, 
die ihnen ztfkoiBnicnden Exewplera «MBidiuem: fe 
h'nia ich diefelben , fit h gefSUiftC mit Qir derSbcr 
Corrcipondenz zu fetzen. • ' 

Der trße Band det Verks «om Herrn Dr. GM 
erfcheint in iwr Lieferungen, wovon die xmy rr^ 
ßtu bereitt ausgegel)cn, die zwty folgtMdtm aber bii 
Ende Julius ericheinen werden. Der Preis der tier 
Lieferungen, in groCs Folio, auf gegliitetem Srsmk- 
£fchen Velinpapier (grtnd - jijus vätn) mit den eillee 
Abdrücken der Kupfer, ift 240 Livres oder iioGuIden 
deutfch Geldi die Pränumeran^en erhalten aber die- 
fellien um 90 Guldeii. I. Ii bitte lie daher, gegen Aus- 
lieferung des Pritnumerationsfob^int,» die e«^ trßm 
Lieferungen bey mir ebbelen «e lalTen, «der mfr sa- 
zuzeipen, 'auf welche Weif»! lie ilinen adiefTirt wer- 
den follen, auch nacii limpFang der Z9tjttm Li«fenui{ 
das an ihrer Vorauszahlung Fehlende mit 45 Gulda 
bey mir neofaiziitragen, und dagegen die drittt imd rtm« 
liefenmg inBnpfang zu nehmen. Um jedo^^li des Vyr- 
tlieils dei hera')t;pftM7.ii-n PioiPi^s 7.11 m-niolVon , ifr t% 
notluvendig, dais die Henen Subfcribenten jddt dar- 
über directe A.mioh, «Ime DesmCehenkuiiß «nur 
Bnnbhendlnng, ynfatAeia. 

Die Subleribenten der Ausgabe auf ordinär V&fm 
haben .Tie Wahl zwif l>en <!enj 1 1 ..uzötifchen und «Jeat- 

fchen Text. JErfterer ift in 4«>, leuterer in 
* - ir.._e_ . 



lein Werk in ^wff Tbeile au tbeiien, wovon der ate Vr.e» lurUerer lit in 4W, leuterer in s*»; zu je- 

Voreftelieh der Anetninie,.der mim aber incbefhndvre M wwdea die Knjibr in J^oUo uS ydinpapi^r ge- 

der Pii yrioI<.4ii^ ;^c\v'Jiiiol ift. Pfiilo Tlui'e machen liefert. 



aber um uefto mehr ein unyei ticnrilU;iie.s Gan/.rs üus, 
•Is bey der UUMmifchen Ahlunrllniig über die Ner- 
■feh Oberhaupt zugleich die Phvfioiogie der£elben de- 
mit verbuitden worden ift, und in der be fondern Ah- 
haiidlunj^' iiliff 'lie \'im 1 iclii miij dei Hijus iiiiuiei auf 
We anatomifcfaen rateln des Gehirn« iclbSt zurück- 
gewiesen wird. Dagegen bleibt em diebm Werke 

f'.^r blofi ]i.)1t>iillf('bf Thci) wog, wf]] Herr Doctor G«fl 
in der nui Anmeikmigen bcglciieien Ausgabe feines 
MXijw franzöfifche National -Inftitut gi^ririiteten l^e> 
niMre mof olle £inw(»dun^en der Gegner feiner <»»• 
tomifehen Enijdeckennen lnn]ün»)k h geantwwtet kat, 

und fir-'i .i1f;i 'a Ji^iii H.l'iptwi'i kc (l.M Juf be/icht. 

Aiioh die Giulie der Kupfer erfordert, da& we- 
fnlgrieiu die Praclitausgabe in Folio gedmakfc wttrdat 
da aber .die ZeiMalMiMle nicbfc verftalMttn, zwej 
^aebtansgaben «n verenftalten, nltnlich eine deutfche 



und 



rr.Ul/'ififi Ii 



die anfängliche Abücht 



^tBCt (9 h*t man fich, um alle jvatiei^ii zu befriedi» 



Der Preis der vitr Lieferungen, auf ordinär Papier 
In einer oder der andern Sprache ift ijo Lawwtt «im 

J 5- Golden, für die Herren Subfcrib<5nien aber 45 GnI 
e«, Sie heben e)fo bejm Empfang der iwtyrtm Ucfe- 
Hing !5 OtiMrn nachzutragen. Diejciil^^ n H, r»enSub- 
fcriUnitttn, welche, der Vollftäudigkeit halber, euei^ 
das an das Inftitut gevkbtete .Memoire, ncbft «^dncn 
geborigen Umerfadbimfen, zu beßtzen wiinfehcn, krm- 
nen e> bey mir In (rencOfiCiAer Spraclie um 1 1 Livret 
«der <;-j Gulden cibalicii. P!cfet Preis gi)t 
für die Subfcribenten <ies grofsem We»:k«. 
f - Eadücb erCuche Ich auch noch die Herr«n Prftnn- 
merenten um die Einfcndung Huer Ximi-ri Charak- 
tere und jetzigen Aufenthalts, damit diefelben T^tm 
Werke beygedruckt werden ^'ft^Wffn. 
Parti, em i. Jmn-is ij?fj. 

F. Schocll, RuchbandlAT, 
-raft dcc feHÜB- Saint-, Gemein. rAnnvtiAt. ' 
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Wkimab,. im ladut'trie-Coirpt. : Bibtiotluk 
ntnrßtu »nd wichHgßtn Rtijtotfehrtibumgtn, 
£rw«it«niiif dtr firakiuid« iwieh «iMa fykf » 
ttfeh«! PhM terbriMt vad to Virbtocbag all 

einigen anJern Gelehrten ger.immelt und heraus- 
V. C Sprtngil, forigefetst von T. 

Diefer Bao:i eolhält I. ^cuob GranCs, königl. grofs- 
hritannifchen ctchifls - Licutenainf , Bericht von 
mttr EmtdMmngsrrift nach 'Nm- Süd- ff^attit. Gethaa 
in d«n Schiffe Lady Nelfon in den Jahren igoo., 
tBOl 1803. Au^ d.' Englifchen. 3048. — Nichts 
beweift mehr die grofscn Fortfehritte der Britten in 
der Schiff-, Bau - und Hegieruneskunft, als dafs ein 
16 kleines Schiff, wie Lac^ Nelloa, das nur 60 Ton- 
nen enthielt, und nicht mehr als 15 Mann am Bord 
halt'', , Ulf Entdeckungen an der Knfte von IS'ordhol- 
iand ausgefchiokt- Wörde, und liic Fahrt und den 
Zweck c^r Reife glaekHeh vollbrachte. Das Schiff 
war nach einer 1774. von dem Schiffscapitfin Srhank 
gemachten Erfindung mit 3 beweglichen Kielhölzem 
( ■ ; k-fls) verfehen, um nher Klippen und Untie- 
i-n lejchier hinweg zu gleiten, welch« Bauart auf der 
11' ife als fehr nQtuich erprobt ward. DieMannfchaft 
hatte fichumdrey Termindert, anter denen derSchiffs- 
hnimermann war* ehe das Schiff England verliefs. 
Hr. G. traute der Stirke des neu gebauten Schiffes 
end feinen Reifej^rTen an alle Mächte, mit denen 
England damals im Kriege b^rflfcn war. SeinOlOcks- 
ftem enthob ihn der Gefahr, von den Feinden zur See 
ge no w imen n werden, und der Nothwendigkeit, bey 
Rflrmifchen Wetter in einen fein ilichrn Hafen einzu- 
Inifen, und er hatte keine Geleceoli'-it, zu erfthrena 
•b und wie weit feino Piffe reipectirt fejn wttrden. 
Fr leete zuerft in Porto Praya auf St. Jago, einer der 
Cap Verdifchen Infein an, um frifchelLeb ensmittel 
und Waffer einzuiiehen , worin ihm der portugiefifche 
Oomemeor allen n>0|^ichen Beyftand leiftete. Der 
Ünterbootsmann, der unter derMannfdiaft Unrubea 
angeftiftet hatt?i, ward an die Regierung abgeliefert, 
um auf dem nächfscn hier anlandenden englifchen 
Si iiiffe nacK England zurückgebracht zu werden. Bey 
den Excurfionen in das Innere der Infai, um Guioee- 
vogel zu jagen, waren die Einwohner, die durch das 
wollige Haar und platte Nafen Ihre tfrikanifchf Ab- 
iianit Turrathen, ubrifen« Cihr eifrige Katholiken 



find, fehr gaftfrey gegen die Fremden. Wilde 
Ziegen, Kohe und Schweine find aufser Affen und" 
Kamen die elmlgett Thlare der InCei (S. ii.). Hr.- 
A kaufte eine* Oehfen, beffibite fein Schiff aa$/ 

fällte feine Fäffer mit Waffer, nahm mit Bewil- 
ligung des Gouverneurs zwey junge Leute in feine' 
DienRe, fo dafs die gefamrote Mannfchaft aus 
laPedlenen beftaod, nncTlegelte weiter. Im Julius 
ken er wolribehalten» ohne an Seeeltnch oder Ta-', 
kelwerk etwas verloren zu haben oder befchadigt za 
fehen, am Vorgebirge der gtiten Hoffnung an, wo er 
auf Befehl den Sommer, bekanntBch die der nurdli-' 
chen Hfilfu nnferer Efdknnl cnkgegeneefetzte Jahrs-' 
zeit, abwerten nniAte. ijfe Mannfchaft ward mit 
einem Dr. Br.:nJt, der als Scliiffsarzt vorher gedient' 
hatte, einem Zimmermann (denn Hr. G. hatte St 

fewagt, ohne einen fo nothwendigen Menfchen am 
nglaod abzufegein) und einem trefflicheu Seemann,' 
einem eebomen DSnen, vermehrt, und wOrde noch 
viel zahlreicher geworden feyn, wenn Hr. G. alle' 
hätte mitnehmen wollen, die ßch meldeten, fieynabe 
{othf man glauben, Hr. G. hätte Hottentotten und' 
Bufciimänner für 



and diefelbe Nation g 



etia!ten. 



(S. 54.) Was diMbft von der Gefichtsbildun^ geiaht 
wird, gilt nur von den Bufchaninnern. Von dir 
brittifchen Tapferkeit und Gewandheit zur See findet 
fich ein KevfpicJ S. 56. Im October fegelte das Schiff 
aus der faitcnen Bay, und erreieltte im December im 
38* fadlich und Mi' 20' AMieli die weftliche Kalte* 
von Neuhoüand. Von hier bis an Cip Wilfon, wel- 
ches die fftdlichfte Spit7e von Neuhoiland ift im lo* 
4*SücIbreife, hat Hr. G. die auf 5 Längengrade ach 
crftreckende KOfte zweyMal unterlucht, welches vor 
ihm kein anderer Seefahrer gethan hatte. Denn die 
Entdeckungen des Hn. Baß , der von Sydney Co .mi 
zuerft die Exifteoz einer Strafse zwifcllsn Neuholland 
nnd Van Diemens Land zur Gewifsheit brachte, hör- 
ten bey Gap Wilfon auf. Hr. G, wnrde einige Mo- < 
nate nach feiner Ankunft In Port Jackfon aufs Neue 
zur Unterfiichimg der erwähnten Kofte auf demfel- • 
ben Schiffe» aben mit andern Matrofen, abgefchickt^' 
nnd ihm eine Sehalappe zur Bo'leitune und unter fei- 
nem Befehle mitgegM«n. UndieJanris-Bay, wo er 
zuerft einlief, als er aus Sidney- Bucht a'hgefegelt 
war, find die Wilden fr-hr hanJfclt, von ftarkeni Mus- 
kelbau, neugierig» gewandt im Regieren ihrer K«- 
nots. Dafs Ite MeoCcneafrefrer find, ift dem Vf. ane 
denThatfachen, die ihm alsBeweife mitgetheilt wur- 
den, nicht klar geworden. FOr die Cnuiioiogen ift 
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die von Hn. Thomas-, einem engl ifclien Wundarzt, ab- 
gff.if''te ßpfchreibung des Craniums eines Neuhollän- 
ders intereffant. (S. 128.) Um Cap WifSda^egfU dr 
nige lorela, wo Plitze tvm Empfang ckr O im»ttBW» 
reyen, die aus England mitgebracht warwj, zurecbt 

femacbt wurden. Wie weit Hr. Gr. auf der zweyten 
'ablt weltlich vom Cap Wilfon eekommen fcTi ift 
■M derUsbcrCetaiMig nicht dentboo g umgjn m tkm» 
Vmrnrathlioh giebt dks Original« wotron Hr. ArmMi 
eine Abkürzung geliefert bat , hJerQber mehr Aus- 
kunft. Schade, dafs das Ende des K. Georgs Sund, 
welches auf der erfteo Fahrt mit dem Auge nicht er* 
Micht werdcD kamt«» aaf der swefM Kein GMei»> 
ftand ff«r ünterfbebmig gewefe« ift. Der Vf. gefteht 
felbft, dafs er feinen Aimrägpn nicht narh Wunfche 
Genüge geleiftet bat, und entfchuldifft fich mit der 
tinganftigea Witterung. Nach der ZurOckkunft in 
Port Jackloa im Maj igoi. «arde Lady Nelfoa xu 
TeHdii«laBeii Dienftea llagt der Kafie der englifebea 
Colonie beoniert. Die Producte an den Ufern des 
Hunterfluffes wurden unterfucht. Hier find Kohlen 
fSteinkoblea : denn Braunkohlen, diefe niedrigere 
Oettune, kennt der Engländer nicbn, Kupfer- und 
rdchbaitiges Eifenerz, näume, den Efcben nkht na- 
ähnlich, und vortreffliche Fifcbe. Der Bufchwilde^ 
der von den Koftenbewohnern verachtet wird, fcbeiiit 
4fic merkwürdige VarietSt des Menfc hengefchlechtt 
am Ujäm Wie viel wird hier noch entdeckt werdea, 
wesft lieli <fie Kolonie immer mehr Uber daa fefte 
Land ausdehnen wird ! Der ^'f. , rnifsvergnQgt Aber 
Kränkungen und fehlgefcUlageoe Erwartung, begab 
Ikh am 9. Nov. ihoi. an Bord eines Schiffe«;, welchf>s 
■dt KobJea nad Uols bdadea Ober Cap Horn nach 
dem Vorgebirge der guten HofTnung bef^immt war, 
und kam hiefrlbft am i. Apr. 1802. an. Windftillen 
machten die Keife langweilig, und weil es an Pro- 
viant fehlltt gefährlich. Noch in demfelben Monat 
kehrt« er aat Bord eine« könjglicben Schiffes nach 
■D^aDd «nrOiek. Unter den Wehumfei^iern behaup- 
tet Hr. G. eine Stelle, wenn gleich, wir wiffen nicht, 
«IS welcher Urfache, feine geliebte Lady jNelfon 
■icht von ihm zurückgebracht ift. 

11. Befckreibung dtr Imffl Hiltua. Nack ikrtr et»- 
gnoßifcfuH Bffcluffnheit und Bildung ntM Naekr'uhuu 
von dtm Klima , der Natur eifchickte uttä dtn BfwohHtr» 
itrfilbtn. Aus lern Engliichen. Mit einigen Anmer- 
kuneen herausgegeben von T. f. Ekruumm. S. 194. 
XUtW unter dem i4teo Grade der fadiirhen Breite, 
md flft io der Mitte eines Ungeheuern Üceans gegen 
aoogeograph. Meilen von der Wiftküfte Afrika's lie- 
gentle Infel wird oft von den aus üftiadi«p bcimkali- 
renden en^ileii«B Schiffen beCbfht, verlorgt fi» mit 
Erfnfchungen, und dient den Anlandenden zur Fr- 
Ijolung von der zurückgelegten, und zur Slarkung 
ihrer (Jefumlhcit filr die l>evorftehende Reife. Der 
anonyme Vf. verweilte hier fünf VVocIiea. • Die(cc 
lange Aufenthalt und die guten phyGkelÜelMB Kmm 
BiUcfaOteil jUw in Stand, eine hellere und ausführ- 
>g 2« liefern, als wir 6e Ushec 



obachtenden Reifenden erhallen haben. Im i. ^ 
2. Kap. wird die Eulßehung drr Inftl duTch unterir^ 
icbes Fever , ob^ich man nireeods eine« Kntcr 
■ditdit ImI, mmt der ganx^n Anfleht, den flebicfatta 
und Lagen, woraus fiebefteht, aus den verfch lackten, 
löcherijgen und verglaften Steinen , welche die Über- 
fläche bedecken, aus den par.diel lanfndei Ibhich* 
Mm TO« JiefcitMfen, Tidkanifcfaen li.9kAm wuA-w 
fpaheaem Thon, die den Hanptkttrper der Higd 
ausmachen , und fo viele Eruptionen der Vulkane an- 
zuzeigen fcheinen, erweislich gemacht. Die InU 
Afcenfion ift auf diefelbe Art gebaut, und hateiotWa 
»Meo- fo raubet lud traurms Anfemit sain Beweifii, iA 
;efteht einft ,* mmI vfellelbht M i«rfbbiedeBM PariodW, grab« 
Explüfionen auf dem Meere durch das Feuer cefche- 
hen hnd. Auf St. Helena haben fie fchon fett ian|tr 
Zeit eufjgehört. Seit der Entdeckung derfetben U 
man kdia Srdbebea, «oeb iiyml eüi Sfriehce t» 
fpürty dafc braonber« 9tofi« fa oder a eh e a ttr *» 
banden find. 3. Kap. Klima. Die Hitze ift nidt 
Obermäfsie groCs, obgleich die Infel von Ueiiolz gau 
entblöfst m; im Jakobsthaie fteigt das ThermoiDeter 
nie aber 84 Grad, und aaf daa Höiien fallt a nie 
«Btar 54. Obgleich man.voa der beynah 9700 Faft 
Ober die Meeresfla'che hohen I üge (itr infel uodtoa 
den Ausdüiiftuugen des Meeres in einem vnraa 
Hiamiebitriche erwarten füllte, dafs es aidtt ael» 
gen HMoyln könnte, To ift doch die Dorre fo grd^ 
iaü zuweilen in drey Jahren kein Reihen gefaUca iL 
Die Urfachen find nach dem Vf. ij nie grofse EiofSf- 
migkeit der 'I'emperatur und d^z iieftiadiakait M 
Sü.ioft-Paffatwindes, welcher dam gpia WaM» 
durch, «inen kurzen Zeitraian jaaijgeaommee , «dK 
a) der Mangel an Land und Seewinden und an na» 
mäfsigen peiiodifchen Win len, 3) die Entlegen»* 
anderer Läuder und die unbedeutende Gröfse dcris- 
fei ; 4) die nackte Oberfläche darielben. Durch V«* 
gleichung mit Indien wird diefes noch mehrntJJdl 
gefetxt. Der Ueherflufs von vortrefflichem Wdfar 
und die gcfunde Luft, die in tropifchen Laßdem Ib 
ielten ift, machen die lofel zu einer für die lloita 
der oftiodifchen Compagnie fehr wicfatigee Satioa. 
4. Kap. ProdufU. Nicht über 9 oder 10 verfrhiedeBt 
Arten von Sträuchen und Bfiumeoj von denen eia^* 
eigenthümlicb fe^n follen, wohin der Farrfckriut- 
baura gehört. Eioheijaifohe Büaia»». and Ce/träucba 
waren fonft Haiger. * Naa bat 6m durch indifeba 
Fruchtbanme zu erfef zen geTucht , die zum Theil gfd 
fortkommen. In dem Garten des ebenuligen Gol», 
Verneurs Brocke fah der Vf. Gewichte Ml aas alke 
Gegenden der Wpii^.cUf fi«h. )ü^,-m0^ kiiaaltfrti» 
Eia Infekt, daa adt d^Kebaa d»O uu l h a li aai g 
aus dem Cap (fcr puten Hoffnung, oder mitStrroai» 
arten aus Isie de hraoce eingebracht ift, bat fjft"" 
Pfirfichbäume verwüftet, und die Verfucfa«! f\ 
wrtiJgpa» ifd hiabef. «argetawM mimlm> 2<"'J^ 
Badaardialm laaara lieiieadaa Hlliieleei 
ler, die fie bilden 

wjhrt einen .trenrMeo und öden An^hci<> ^ 
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weit dm Boden Se ^ßtfbalHitt tüttthrm* Ailein die 
Eiswofaner find tbeüt nickt nklreicb gcnog (es find 

ihrer nirhr \ iVl über 2000, mit InbptrrifT ron 500 Sol- 
iwieii uiiii 6co Schwarzen ) , ihf jis zu unvermögend, 
als da b die guten Zwecke krjimten p) reicht werden. 
Pia TcHchicoeaeo i'aimeoanen « uoter dtw die ILo* 
kotpilm* die aotilichfte ift, wir d— J» d«n sm 
Meere lieppnrfen Thnirrn gedeihen. Es wcrHrn nrrh 
mdere Baume an/.upil^nzen gerathen. Auch koün- 
ten auf kanftUclien Wiefcn nützliche HrSoter ange- 
baut wtrdp». Man aatiiste aber auch gtmm di» «s- 
halMHte Dtrre, nach dan Beyfpide l«r Hiodo» 

and Carnatic, Teiche und W."irrrhf'hft!t''r anlegen. 
5. Kap. ßtwohner. Wer des ungewißen Zultandes, 
des eWigen Wecbfels der Dinge inBnropa mflfle, oder 
•M AMcbaa der Qrtndfrwiaa, dtemtr ia aiManUn- 
da «ttfhiraBt vm« wte aa feMat» im aiM« aadef« 
mit defto grö(serer Wuth erneuert zu werden, in 
diefem abgelegenen W mkel der Erde Ruhe und Zu- 
friecleoheit fucben wollte, und unter einem glOck* 
ÜehMi VAlkchen n Mmm «rikata» wflrda im Mmm 
Erwartung eetäafaht waiilaii. Dh iwiftta ftbea €di 
als VerwieCene an, haben, wenn keinf ^rittifchen 
Sc liiffe im Hafen find , Langeweile , und ieliaen ficb 
nach einem. andern Zuftande. Der Oart«» wd Ak- 
kerbatt wird daroli dna «mlhttga Maaga vaa Rat- 
tea,^dia mH d^iffelNa Schfffcu aiin^ommcD feyn 
foUeo , fclir t ehindert, unil olitie ZuTuhr tn Miit- 
terlande würden die üinwohai-r weeeo der Subhlteoz 
in Verlegenheit feyn. Ein Glück iit es, daCt (ks dia 
Jofel umgebende Mear auHror dar SofaiklkrflCat aack 

e» Terfchiedena Arten von efsbarcn Fifcben Befert. 
ie Skijvcrey der Neger i'^t ganz ■Tlij.it-rrliofrt. Vor 
Stürmen und übler Witterung, die den Scliiffen auf 
dem Cap fo gefiihrlich find, gefiebert, gehen die 
Schiffe hier zu allen Jahrsawtaa >vor Aakor. Allein 
man kann* (ich nar der lafet im Siroma dar Paflatwia« 
■(i> , uini iiirht (..i^ii'' Miilie riJliern : mir an der üblSP 
cirrn \\ Hille iiegsoden Seite ankern; Ije ganz verfeh> 
leii , wf^il iit auf daM WalMB Oeaan nur einen unba> 
deutenden Paukt aoamacht, und was das SchHmmfta 
iTt, nur wenige BedOrfnifTe befriedigen. DefTen »m- 
ceachtet gewiiirt He r.fm SecfaiirL-r viele Rif.uirkiinp. 

^icht fowobl die Anmerkungen des tierauseebcrs 
(xlenn diefe find der Zahl und dem Odadla aaM «n- 
becieutoid), als die Zuoaben verdienen erwihnt zu 
■werden, nftmiich O.Fw^hr^t, MakmtofVs und Lmtg- 
fl0eit's rs^chrichten von dieiVr InTel. DaaKpfiw ^Wt 
tiaiw Anfirht der Stadt and des Hafens. 

(Ol* 99rtf$*9ung /»Igt.) 

AEZNBTOBLAHRTHEIT. 

Ui-M, f^r. b. Wagner: Anmeifunß xur Selmtzmh- 
kenin-.vi'w^L; , vorziiglii H für Wundirzte. Von 
ffok. £vmg. ff^tizlert konigt. baiarfobam Medi- 
Soahratha zu Ulm. t%oif. 4fS. f. (ffgr.) 

Es ift fcljun III iiiiffier /V-itiiiij irelirjnals Yicv 

iLazoga fräherer ächrifiaa Abai die üuhpodfcan deic 



Wunlcb seäufsert worden, dafs doch die fiubpok* 
ken- Impfung «od niemand anders, als mir «h^ 

von Aerzten gefchehen möchte. Auch der Rrr dtp- 
fer Anweifung kann nicht umhin, den Tadel zu 
erneuern, welchen die Zulaffunff der Kuhpocken- 
imnfuxtg darch Chirurgen, Oeiitliche und jeden 
anaern, der Luft dazu hat, mit atlaai Reelita vei^ 

d:pnt. D> Impfttni^ an f^rh k^'rtn frrvlich Ifirht 
vüü Ln'.eii vfrrjclitet wersien; aber dl dcitn wei- 
ter in y <lr r K u hpocken - Impfung nichts, als die 
kleine 'Operation dar Impfung zu berackfjcbtigen? 
Der Raum rerbfetet as Ree., fioh hier in das Oa> 
tnil irner R^rkfirliten einzuiaffen; es ift aber fcbon 
fo oft und emieuchtend über die Unzuläffigkeit der 
Kuhpocken- Impfung durch Leyen gefchrieben wor. 
daa, da£i aa dao Raa. Waodar ahaaai, daCi iah' 
Mbtk Aarat« fiadaa, walolia diafen Oa^ 



genftanJ To I Mchtnnnig betrachten, dafs t' > die 
Kuhpocken-iaipfung Lajea aUar Art üUeriailea 
«aiua. 

Ree. kann deshalb aoch das Unternehmen des 
Vfs. der vorÜagaadan Schrift nicht billigen, fo 
forgßltig diafar anah Obrlgens alles die K.ubnocki>i 
" " i^aftallt bai. . 



HANDLUNGSWISSENSCHAFT, 

l) MAaDEBURo, b. Heffenbnd: Di* dcfmlit BnA- 
>!J. h d^m d/'u::.:htn und italiHnifcnen Syßtm^ 
in yergUtehmng mit 4*r ^nfackin Bmhliahung, 
Für ingabaada Kaaflaate , Fabrikanten und "De* 
fcbäflsmänner u. f. w. Von CStriß. Frisär. fJoff, 
Stifter der neuen Handi. Schule. 1805. VUi 
u. 36} Bog. 4. (a Rthlr. 30 gr.) 

ft) HKLaWTinoT, h. flaokaifca: Erßer buehkaUiri. 

ttt'H^s GtfchäfUt, als Leilf-iileii rnjf's /'.vrckjiiä- 

isigen handlungswiffenfchalftlichen Unternchtes 
aoF Univcr6täten und (?) Schulen. Voa Ör« 
JHsdr. Schutz. 1806. luv & aad 7 Hof. 4. 
(iRtUr. 4gr.) *• - 

Belda SelirifteB find ia Fflhnmg der PrfaiMi>I9oti»>. 

BTii l'.rT i-r: \\'vrei^ fliehen gle'fh, nur in dtT Aaifbh» 
ruog des Ganzen merklich .verfchieden. 

Nr. I. fSngt damit an, die Lefer de« Bneh« zn 
Terßci-ern, dafs vor Erfcheinunp deffe hen kein« 
vorhanden geweien fey, das den «Uaadiung&icküiera 
io erfpriefsliche Dienfte leifte. Diefe Behauptung ift 
um fo auffallander, da der Vf. doch gewifs die grand«' 
liehen Werke, dia wir J?«/tm^, Birgkauf und 6>r. 
hard verd;inken, kennt, ungeachtet er keinen diefer 
oder anderer SchriftftellerjgenaDut hat. — Obneaot 
jedoch niher dareuf einzniaffen, bemerken wir nur» 
dafs die ganze Theorie des doppelten Buchhaltens, 
oder richtiger r die Erklärung der daiiin gehörigen 
H ,u[;t-, Iiiiifs - iin.i Xviipnl-,iK Ij^rr , von S. J — i6. 
Toreetrujea wird. i>iele iUBteitHPi zariftUt io drcy 

AlK 



Abiheilun^. ' Iii der erft«« S. 3 — i o. wM 

Uuchhalten tibethaupr, und ihre Anwendung auf die 
Uandiung aus einander gei<'tzt, wobej, aleichlam im 
V4^*yg>l>B, Memorial, CafXabach un/^ Hauptbuch 

{enannt, dagegen das Brief- Copeybucb, Weclifel* 
Jopeybucb, tacturen aad Keebnuogs - Cope j • , Cal- 
rulatur-, Waareii - Scontro - , Spednions-, Agio-, 
Haadlungs - Unkoften-» Haushaitungs - Unkuften- 
«od Briel^rtO'BuoJl trklirt werden. Die zweyte 
Abtlieilung, welcbe von den Buchbaltungsbacbern 
und ihren befondern Kigentcbaft(ä$ faaodelt, rerbrehM 
üch über doti Zweck und die Anwendung der Grund- 
end Hauptbücber; a) bey der doppelten deutfcben 
Uwehhiltiing det Memorial-, Caffen • und Haupt - Bü- 
ches u. a.; 0) her der doppelten italüoitchienBuebbai» 
tung; ebenfalls )ene, mit UinzufQgung elaec Jour- 
oals. Beide BaefaKetTklarfen werden S. 1 1 — 15. erklärt. 
Die dritte Abt beiluog befaCst auf einer einzigen Seite die 
Darftdluagdes UnterGcbicdes unddersröfsernZweek. 
märsigkeit der doppelten deutfcben Buchhaltung in 
niitteiiuäfsjgen, g<*gen die doppelte f o genannte italiä- 
nifche Buchhaltung in L^rufinM) Handlungen oder Ge- 
fcbilten. Jetzt folgen« ohne vorangebende hiftorifch- 
ifbroBologifcbe Befehreibung der kaufinSimifcbeo Oe> 
gonftände, die in die HaDd!ung<ibacher eingetragen 
•werden füllen, die fo eben unter a) und b) erwSTm- 
ten, fcbematifch ausgearbeiteten 7 Grund - und ilaupt- 
bfleber* «rnvoo jedes befooders paeinirt worden. Das 
C^M« aer Handlang Ift auf 6 Manat« eingerichtet, 
vnd fiir einen Kaufmann in Berlin beftimmt. DefTcu 
ungeachtet wird bey jedem l'often • oder Hechnun^s- 
Ij^uffe die Währung preuß. Cotirant gefetzt, die lieh 
vootfslbft vnrfuhti weil alle fremde Valuten darauf 
Mdnoin wmdm, ndÄin, wie die fienennnng der 
Orte, wo die H.indlunesfreunde des Knufmanns wdi- 
nen, völlig Oberflüffig find. Der Abfchluls tlet üitdi- 
ladtMgAScher und die Extrahirung, fowohl der mn- 
iiirilrhM. als der Oenerai- Bilanz, findet ficb nach 
dem anff dtetfbiM Art !■ d aBpe ll wi PoAeM gefOhrtea 
H.iuptbucbe S. 26 — 33., wo Formulare zu rohen und 
Qnn^al- Bilanzen zugleich ertheilt werden. Zulei/t 
Mmi A.' das Haiiptbucb, nach einfacher Bucbbal- 
tunf geftthrtf dann B. du WaarenrSoontro, und 
cBdlich C. dasReehonng«-, Oopieen-.Fnetnrwi. und 
Calculations- Buch, Cchematifch aii<:::P3rbeit(*t. Stil 
und Vortragsmelhodc ift den obgedachten Lehrern 
und dem des Uo. Andrtas lV*tgnir in Leipzig ähnlich , 
aber in der Theorie und ta d«r wiffenfcfaftlMjwi Be- 
fehreibung des doppelte» «• •. Bwehhahent wta« dln* 
fes Buch iü lange den Mufterfchriften, die wir den 
oben genannten Männern rerdaeken, nicht bejrkom- 
«la Hr. A aldit aOt dto ^"^ 



dia fOB Ambi w'eflw* flMMIitik ^iVftlMf ^hlM dnt* 

vielumfa^Ten !e T rA und die Vorrede berechtig«!. 
Dru^k und Papier find gut: auch ift das Bbcb, wie 
Mr. 3., mit lateinifchen Typen gedruckt. Dem 
Vf. diefer zwevlen Scbrifk aMrkt maB es fogleiob 
an, dafs wr geletntB Kehntaiflii mII «telai Ernnrmi- 
gen des praktifchen Zeitgeiftes nnd echter Humani* 
tat filr Bihfung junger Leute vefbinilet. Her. ift im 
Ganzen mit diefer i>chrift fehr zufrieden, befondere 
in Hinficht der Vorfchlage, wie in Handlnnce- und 
gelehrten Schulen der Unterrteht tn den Vorberei- 
tungs - Keontniffen der Handlungswiffenfi h.ift einen» 
richtet werden foU. Auch ftimmen wir ihm vullig 
darin bey, dafs der in einigen Inftituten in An wen- 
dung gebrachte, all/.u weitiaultig angel^te Lehrplan 
zu nichts weiter geführt hat, als dergleichen Anftal- 
ten glsichfam jn ihrer Geburt zu erfticken. Die Er- 
fahrung Irat diefs bisher zu oft entfchieden. Hr. S. 
rith daner, rorzflglich SchOnfebreibeiuinft ; kaufmin* 
nifchen Gefchäftsftil in deutfcher, franzöfifcber und 
enclifcher Sprache; kaufntinnifches Kechnungswefen 
in feinem ganzen Ümfan^e, wohin Mafi , Gew-cl:! - 
und Geidkunde; die Lehre von dem echfelgefcbatt^ 
und die der einfachen und doppelten italiinifchea 
Buchhaltung gehört; Commerz - Geographie und Wa- 
renkunde ; etwas Oefrhichte der Handlung und Schiff- 
fdhrt; Accife- und ZollverfafTung und einij^e Hand- 
Jungs- ilechtskunde zu lehren; alles Qbrige, wie z.B. 
höhere Maihenadk» MrSk nnd Chemie, wir« 
lig Oberflüffig; einige Kenntnif» der Techmtlnpia 
mOffe als Zugabe aneelehn werden; aber iMoral und 
Goltesverelirung müde ohne Rücklicht auf die Con- 
feffion tiglicb in einer befondern Stumle reobt nacfa- 
drOeklleb gelehrt und prakttfek betrieben werden. 
Hin dem verderblichen /eitgeifte dadurch entgegen 
zu wirken, Inden Vorfcbla^en : auf welche Art die 
haniliungswiffenfchaftlichen Vorlefungen auf Univer- 
fttateo «iBzuricbten laya wOrdea» pfliehten wir Hb. £ 
vöUic bejr; nur <tecni nieiit, drfli 'nr toea «rftn 
bucldiaherifchen Vorfrai', der in einem praktifrh 
ausgearbeiteten iViemüri.il ■ und iCaffenhuche beftebt, 
die iQr drey Monate, in Bremen geführt, angenoM» 
nie« ind« ohne alle vorangeichickte firluirwr 
dM» Bieber, wM einOT BdhMbung der darin 
genommerien mannichfahigen Gefchäite, blofs fdM^ 
matifch mitgetheiit hat. Uec. lieht den Zweck jenec 
erwähnten beiden Bflcher nicht ein, die zwar dem 
§a«U>ten Buchbaker, .nnr nicht desn hnHimm in din. 

larWiffenlebaft, ^ " g Tfiliirtw 

Vielleicht wird Hr. S. die Übrigen Bacher Wld tlM 
pa£(eude Theone Uaiu noch oacbiMfera. 
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W«rMAB, im Inffuffrie- Comptoir : Bibüolhek dir 
4MM«4f* £• (S|M^^Vt«4iB^pMiMSl> VSMi JU»^ JBfcr- 

( förtfitdttng dtr in Num. XO.' tAge^rocheneiiTttci^in.'^ 



Abfchnitt. Die Rnre gfeng weher ffltfwim !5n^ 
der Knffe nach Preycra tinil Vonirra und narh der 
gegenüber liegenden Infel -Paxo (7 Abfchn.), darauf 
nach S«Ma Mtoni fg. AkGbhn.)» itkaka oder Theaki 
{9 Abfohn ^'nwl^ OfMiftldnlflii aiMl enAelinai^lh Pre- 
\P72 r.n I Corfu zurück (10. Abfchn.). Der hiftori- 
fche Anhang, oder rtie nenefte Oefchichte der vor- 
V inals TenetiaAiftlMa infeln und nbrf^en Befitzunffcn 

HL |. P: Brüatrf'r, Infanterie* Haupf mann» b«*y im fotrirefieii, wai; von dem Vf. feinen geosraphircnen 
pW dem Oeneralftabe' der fnnzöfifchen Armie, Nachrichten eifirWrleihf, und ward »on dem üeber- 
Bfchreibung irr vryrmals ver.etlani 'chen Infrl» mnd Bi- fetzfr getrennt der R" her nicht ton nyi^ , wo jener 
JitÜ^ffnilMiirnifcheri Mftri, oärr der Jrtiigen Republik flehen blieb, fortfctzte, und der Veränderung, die 
itr fiShn mrrimglm Inftln.' Nebft einem kurzen Ab der Friede von AriHefli'lj^I; Zirr unmittelbaren Folge 
rijft ihrer neufßtn Grfchkhte. Aus dem Franröfifchen. hatte, mit keiner Sylbe gedenkt. Nicht lange vor der 

. — . . ....... Corfu s cförch dip Fr-'n/ofen war.die 



Bcfifznahme 

fei von den Wnctiapeni in ßt-ben (Kantone eingetlieilt, 
die njich den Hauptörtem benannt waren. Wio Oark 



Mit einigen Anmerkungen fh?s Üeberfetzers heraai 
'Keseben von TheophH Frudrith Ekrmann. 1K06. VIII u. 

JMS. Niclitblois'die, wieesleitdetn.TafilerFrie- . . , 

Ben'tfojV lieffMa* mofe , hiUani 8feb«B^']itf(^ln Re- fle'biHrÄfke« Ift, iinHen'wir nirgend^! angpz igt. ^ak, 

puMik, fondern anch das ihr gegen Ober lirgenJe Ci'.rifoph ^f»itr Befchreihung von Vene iig, Leipzig 

Albanien wird von einem einuchtsvoll -n franzöfi- 1-96 3. Th. S. 4T4. zih'te eine Starft und 78 Dörfer 

frhM Officier, der hev der Armee- Divifion in der und Ffetken auf der InfcI. Sie fc^i int n chhor zuge- 

Levante Wihfcad der/ahr* 1797— -iT^' in Dlenften nomni^n zu haben. Denn ^er Vf. zählt aulser dar 

ftand , hrfel irt eb^. -Imkt wm der letzi^ Znftand eraeo -Stadt Corfu raft zwer jEireften Vorftfdten, it 

diefer Gegenden wird von einem Anernzpug^ift be- Fleckrti uhd 1 ig DörTer, Die Infel fcheint an WafTer 

ricblet, (ondern da fie In den Homerifchen Oedithten Mangel zu leiifen. F.s gicbt gar keine IchiffliareFlafTe 

Sind andern W'erktfiVdir Ahcn eine nicht unhedea- und in der* Stadt ift kein Quellwaffer. Daffelbe raao- 

tende Steile einnehiÄeM, gejekiefat mancher Rockblifck gelt #abt^eMÜch id vielen Ocgcndeo. Paber, und 
'in die vorigen leiten. TVfclf^ Mofi d!e'<le0gnphle 'vldit lilölii wegen der Trilgfadt dln-StHwohner, wird 



fo wenig Ceti ei'^e geärntet. In " frierfiirhcn Zeiten 
wird es aus Morea, der Barbarey und Aegypten ge- 
zogen. Jetzt, da fo vielt vugftötkt Schifft auf d^ 
Meere fckw/h-men, . kann «« .nur auf franzüfifdhen 
SdhiffFtn! 'dfe der Wiehlti'mkeh der Engländer eutge- 
hen, Zugeführt werden. Oliven find das voroehmlte 
Prodnct Die fchünften Oehlbjkume Italiens, Dalma- 
tiens und Frankreichs kbmiMMI deMSauf Curfu nicht 



hat durch die vo lif^gcnde Hefrhreibung gewonnen, 
'fondern auch die Gefohiriite jener Jahre, da dieFran- 
'zoft« der Uebermacht der ruffifch - türkifchen Armee 

weichen mufsten, jedoch die feiten Flfiti« okkt fk^ 

aufsahen ,' als bis Äe durch Hie 'tufeerfta fVoth aan 
'ire/^vung?n wiit tl- n, 7. B in Corfu, nach Aufzehrung 
*aller Hausthier», Hatten afsen, acht Ausfälle gethan, 
'und 500 filann verloren hatten. Die zu der Infeln- 

KepuhÜk gehnrenden Infelo werden h) diefer Qrd- ^k^k {$. övO* Oeffen ungeachtet wird dem 0< hl 
nuiifi aufgezählt^: Corfu, "Sinta Manra, Cefalonia, 'von ^. Maura der Vorzug gegeben (S. 139.). Von 
Zaotc, Cerigo, P.ixo undTheaki , wobey wegen der der Armfeligkeit der Einwohner, und dem geringen 
ICanf «rften auf die geograpbifche Lage von Norden Grade der Cuitur, den die Infel während der vencti»* 
nach SOden, und der taMM liMflB aaf ikret^nbe- «... ... 

deutfamkeit Rücklicht genoUMMi war. Sl« werden 
hier aber nicht in derMbeo Ordnnag abtfAiandelt 
'Von Corfu, welcher Infel die v'ur eriten Abfcfinitte 
Cewidmct find, reifte der Vf. nach Butrinto und an- 
tem Sdldta« in Nieder - Albanien (5. Abfchnitt. 
'^^nte, die Strophadifchen Infeln, Ceriga und Ceri- 
«otte befuchte er nicht , fondern befchreibt fie nach 
ftflrichten anderer Officicre und Beamteft 



nifchen Rerrfchaft ei reicht bat, und den der jetzige * 
Verein mit Frankreich vor geeodigtcm S<'(^kripge 
nicht wird verbeffern können, find die itroluiä< her 
auf den nörf< rn, und die einzige gepflafterte Strafte 
aut der In fei von Guuin n^ch Curfu ein Beweis. Die 
Wege gegen Süden von Coifu (dennOonin liegt oord- 
wärl^) bis Milichia lernte der Vf. aus eigener Anficht 
kenoen. £^ fand fie fehr fchlecht, die Qegend, die 
aine der Imrhrharftan der lalel Jeia könnte, wenii- ^.^^k. 



1 * 

bcTÖlkert, und den gröfsten TUeil der Ländereyen 
in der Brache. Die Jievöikerung^ der Stadt Corfu 
jMnt 'anf liff|dnbn'aoob Seeltir angegeben. Santa 
jMhiWI 6fkwi WoHflD einige Mcrkwürdigkeiteii« 
*dto derVr. VOD den.Inleln iie^ringt^ zuerft anfüh- 
ren) ift 7iemlirli gut angebaut und hat icccoEioivoh- 
seTi die die wildeften der jonifcbeii Melü finrf. Das 
klt^|»S*)z hei- ein ft«rk«res nnd-fei't«re<t Korn, als 
«Ut Too Corfu. Des hohe Vorgebirge Cap Dacato 



flob <l«r Oewäffer a if den Wiefen ra erleichtern. In 
den Sllern Zeiten fcheiot die Luft nicht fo ungeTuiid 
sewefen zti fejn. Voo'.d«! JMV Stadt SutlitotiRn 
find noch HühMd fortiaaJ— , «ro nofrh Ti^<Aledti)- 
]iea ttod andere Rcft« von Deaknilem gefunden wer» 
den. Uer Flecken und die kleiue Feftunc Pargo ih 
auf einem hoben Felfen erbaut, und fowonl von der 
See ele-Leadfeite gegen feipdliche Angriffe ce&cbctt. 
Die braachberten Epi roten leben faft in beftiodigeln 



•der der Leukadifche Felfen erinnert !^<ien Vf. «i da»> Kriege noit den Pargancrii. Das Gebiet der Sulhotn 



unglückliche Ende der Dichterin Jthaka, %oa 

Men Neugriecbeu Tluaki genannt , iiati 7500 Einwoh- 
ner. Trotz des fteinigen Bodeny irntet. man Ce- von 17 Dörfern aulser dem Klecken und Haopton 
treide, Geonaferu. f. w. Dielth^kier 6nd induftriösi Sblü, ungefähr 7 Lienes (on Pregeza. Sie Ittartca 
•rbeitfam, mäfsig und febr gal^frey. Üns hei dabey ~ " . . ~ - . 
«in was Ulyffes von feinem Vaterlandc fagt, Ody^iee 
IX, 37. m)J.' «'yii^i) Hav(«T^a^o<; und als wir wei- 

.tcr laTfEP« .dafi^. fi« wd«n Franzofen. gewogen waren, Stadt Nicc^ftolis^ die aiajefUtiCL-h genannt 

dachten wir« es könne nicht wnh! aiulers fevn , we;! 

•dtr Geift des Odyffeus die Ithakier äua dm i nnio- 
''ÜHi anfpr^che. Was mag aus der lolchrift in altgrie- 

.«bilcher Sprache jewof den feya, die ip<ui vor weoi- JriOchüiQiw,upiLandri(;eicb«ri;|,VQnl'revczai»dVe- 



zwifcben Paranutia und Margariti hat ungefähr 13 
Lieues im Umfange, uQd bildet ei^f -^l^ine nepablik 



Krieg mit dem Paibba ven Jannina 1798-« wurden aber 
igo^?. von ihm bezwungen. Nicht weit von Prnizi 
find die Ruinen der von dem Kaifer Augoft erbaut« 



Beym Nachgraben Endet man oft IMeiJaiüen , Cstn«D, 
Lampen und anderes Hausgprätb. Die venetiatiifche 
Regiei ung hatte die ./frmato/ir» die aus albanefiicben 



r eo Jahren «ob om imc& Venedig brachte? S. 130. 
ft lie bekannt gemacht, oder, wie es fo vielen an- 
dern wichtigen Dokumenten der Vorzeit heut zu Tage 
.Zu ergehen pflegt, keiner Prüfung wertb gehalten? 
Ceph^onitn vm pif) fAaiutl gtö(s«(k ai« Oorfn.» l^l-^ 
'fen 70000 Ein wobner, di« m f^ecbtco nad ra guten 
Iiandlungen gleich ccfchickt und aufgelegt find. Den 



Bizza feeffindia > jn Sold geapaaiiieB , oin'die Giint 

i!er eben angeführten uebiele zu bewachen. D« 
Mecken Preveza liat ungefähr 7000 Hinwohoer, dil 
im Allgemeinen indb&riös, arbeitfam und niifd^ 
aber be^-OMrilch und racbfOfiitif find. Dfr Fkdua 
Voqizza iltour 4 Licae* dtvö» entfernt , um >l|i 0^ 
biet bat 12 Lieues im Umfange, mit einer BevGlk.»- 
rung von 2500 ^lenfciheti. iJje Feftung ift faft ml 
verfallen. Die Pnvtzaoer, die eröfstentheils Han- 
delsleute oflcriuüadwtrlur Sod, ^d lehr fe^, ib 



Jungen gieicti gclchicKt und aufgelegt imd. U( 
Auswanderungstrieb , der viele in ruifnche Dienfte 
zu gehen veranlafst, konnten die Venetifner nicht 
.irertilgeo. Di« Frage : ob die Engländer davOB Vor' 

theil ziehest mO^bteman, nach neuefp Zeitqii(sn«c&* ..Voi]jianiieri|h«^diBifiob flak darJagd^Viehsi^^ 

richten bejahen. Den Finwobnern in IVlorea helfen Ackerbau bcfchäftigcn , vArtbeidigen ßcli mit Mulh 
£e bey der Aernte ynd komme« .gegep Ende des gegen die türkifchen Aihanefer. Wie wenig werde« 
.Sonuners mit Getreide, HiiireiifrOchten vodScnlacbt« .alle dief« ehemals venelianifcbe UnterthanentioskCiif- 
.vieburOck, DieBfuero in det^j^ngen-.TjhJiieni des 
'febwarzea« Berges lin4 eine Art von YviMenV Ichwer 
7.U rrnipren, und kommen jährlich huchftens einmal 
nacli den Hauptörtern Argofloii Uffii Li.xuri, wovon 
'diefer der gröfstt, vofkrdcbfltt« «m beft^ gebaute 



!Uge VQO ihren Na^hburf. .j^ mvgeo E<i^rotHt od« 
Aibasefer feyn, zu befttrcbten haben,, wenn ihreCon* 

rounication zur See rrit dem Hauptlaiule, Frankreidv 
nicht weiter sehemn t feyn wird! Der uns unbe- 
kannte UeberieUer hat mit Hülfe des If ogtlfilu» 
Neuerifdhifchgti Lt»ikons die vorkonamendeo Nca* 



,nod- nfundefle, . .obgldch ftmr dem Range nach 
i«er eme ffl. Die i^enetfanlfehe Regierunc hat^e gar 

nicht für Unterricht auf ilen jonifcben Ipieln geforgt. 
'Die Fran/oreii legten gleich nach ihrer Ankufift l'ri- 
nir- Schulen in Corfu ao« Wie mag es aber damit 
itm «ttsfebcn? Sin« FnVft ^ irkUalkltt üelbft in 
Trankreleb Mcbt betdtwoitek werden kenn. VVir 

■wollen jetzt einire der vorziWichfteii Nachrichten Jaft voUftanJi^^ äberfet'i't , äns den übrigen ÄbfchDil» 
von dem den Infelri ge^eq Ober Hegenden feften Lande ten nur fo viel ausgehoben, als dem Zwecke dar 
oder Niedtr ■ AibaniH aus dem 5/«« und 7**« AbCcbniit Sammlueg aBgemelTen fchien. , Dje Kjarte, von Corfo, 



griectiifclien WArter 'erklärt. Da aber diefes ourn« 

Uebrauch der Kaufltute befuinmt ift, fo bat es niete 
in allen fallen ausgerci bt. Auch lind den Aaawr* 
kungen einige der neueften Vorsänger des fXk« *k 
die OebrOder Arbois und Grallet, S^. Saarenr ver» 
fliehen. Der gcographifchc TheiJ des Originals ift 



ausheben. Die Provinz erftre. kt lieh von den Ber- wcIcCmw auch das Gebiet «üb Butrl'nto da 

fen von Cimara ani Eingänge des adriatifchen Meeres 
is an Jas Land Agriiffa, und zerfallt in vier Theile, 
Cimara, Zamuri^, Arehirocaftra und Xeromero. 
Das Qfbjet vqA %tfri'«(o,^pgt in dem zw^iep Theile. 



e:telk 



ift, hat die vorhin erwähnte Kiatheilung na*^ 

den 

Ceben Cantoncn, und einen Gruijdrifs von derS'jdt 



Corfu, und ift nnftreittg die befl^^ dje »r Zeit be- 
kannt gemacht ift. t , . . •, 

Den :!4'^i I linni! hahrn wir ncch nicht in Hin* 
Wenn die MoWIße »00 ArniiijF«, nnJ.giretata atuge- .pU^, . wu ^eij«o dAho: io^i<^h au 4ea) folueods» 

,..t '.• i«. ' < ' , .j b '.I .r - 



juras VfPii» vpn Jflnr/w.^upgt in ciem zwejn 
'Pie Lttfk kfinnte fresiger (c^^l^cb. g^macl: 
WettD die MoWIße von Anmih. unJ-Giret 
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in» Ihduftr}«- 



Comptolr : 



der 



tuueßin mtd wiekügflm ^Mt^ßhr^ihtßgim . iWt- 
Sef«tzt von 7. F. Fkiwum< -v^ 



t -. 



I ^oAn DraytoHs, Gouvernmirt «bmI Obcrconnoan» 
danten itoa $ad • Carolin«^ ffiTftwitiwf .fw^M- d- 
ra/iü«. Aus dam Ea^ite^ «wT jMawrkmigM 

und Zufötzeo des Ueberfetzers begleitet )8oS 406 S. 
Irlit einer Karte. Bisher kannte man nur ^üvl - Caro- 
lina au$ Berichten der Reifende», die ficb nur eine 
Zmßutg in dtm I^uule ■nfg^ten habwk, Hier h$r 
hm wir cUe Befctifeibung dsM Siageiwrneo , der 
Uber dreyfsig Jahrilt ift, wen/gfteus 10 Jahre in dem 
Staate als ÜOrnr gewoW hat« für 1500 Pfuqd üUtü. 
Oüta fliflifM^ifliniicb und tAnOdmfw baititt- «m 
4ar ■Iffwneiimi Veriamiolang nun nmiiwn 
iviUt, «af «wej J(pl)re die aiuabende Oewah in Hia- 
den hatte, andT^Mbej da« Obercommando Ober die 
Armee umi Flotte des Staats, fo lange fie nicht zum 
Dienfte der vereinigten Staaten aufguordert wurden, 
fahrte. Wir theileo die ErkÜrung des auf dem Ti- 
tel .^irSlinten Amtes aus dem Buche mit , um ihm 
mehr Glaubwürdigkeit zu verfchaffen, und den Lefer 
zu aberzcugan, dafs es dem VL weder an Zeit noch 
an Mitteln gefehlt haben könne, die zuverliiffigften 
Nachrichten einzuziehen. Kine andere Fraj;c ift , ob 
nicht der Foften, worauf er ftand , und die V^erhält- 
nifle und V^uiurlheiJe der Geburt ihn gehindert ha- 
ben , die K^ffeit^ des Gemäides von Süd - Carohna 
unverb^lea vorzuzeigen. Das Buch erfchien zuChar- 
lefton 1893 , und es kommen keine fpiltern Nachrich- 
ten dartn vor als von igoi. Es ift in drnt Abfchnitte 
getheilt. Erßer. Cjeogt\}ph:e und Naturgfjchickte. Süd- 
Carolina hegt zwifcbeo dem 33 u. 35 Grad 8 Minateo 
nördlicher BceiMJW^satilchen 1 Gr.a4Sdaa. nadöOr. 
10 Min. weftl. Länge von WaThingt^in, dem Sitz der 
Hi',;ipriing der vereinigten Staaten von Amerika. Zu 
\v iwifciieii wjre es, die neuern Geot^raphen hätten den 
erlieo AJeridian der Alten ungeäodert gelaUien. Wer 
künn von den Amerikaiiem verlancea , dafs fie 
dip ceo£;r.iph)frhe Länge nach dem Ivleridian, der 
durch die Sternwarte zu ürepnwirh oifer Paris gezo- 
gen ift, beftinwnen? An» heften wird das Land inliin- 
£cbt des Rodens, der BatOrlicbeo Producte, und der 
politirdhen Oekoam^ der Blnwofcncr ehigethettt in 
die üntere Landfchaft oder den Strich, der fich von 
der See bis an die ^jndhögel erfrr-ckt, die mittlere 
vpn deoi Sandhügeln bis an die Fälle der Flüffe, und 
€iie obere von cSefen Fälifft (VapUUJ bis «n ditf jiord« 



frMBrfiebaft- 



gern der vereinigten Staaten aaf 

4i«beoFufs«. iMr^KÜiai ift in «tt* oat 

l«w Lndfehdl wlhroitf dir Mwiite foaiM hti Ntf- 

vember der Gefandheit nachtheilig. Wechfel • und 
hitnge Fieber find alsdann gewölmlich. Das gelb« Fie- 
ber lU blofs in Charleiton» nicht auf dem Uinde be- 
«itilitwor«ieB.uadw«tfielMtalit kl jedem Jahreb Oif. 
Mm Flflfl», die den Staat daaelrfb^mea, wcrdan 
namhaft gemächt ; die Fluthen fteigen in Jen Fläffen, 
deren Lauf nicht h'jfiig ift, 30 )us 31 
vom C>cean hinauf. Zu was für ehnam 
tohleobta jdi« io ,dem Bi^en.'- Sumpfe aasaagrat 
vad Sa dar fthliothek za Charleftoo euAiewabrtaB 
Knochen gehören, wagt der Vf. nicht zu entfcheiden. 
An Mineralien ift ein grofscr Reichtbum; jedoch 
fcheiot es uns, dafs man mehr Andeutungen äia 
Schätze davoB nfundea habe. Die mioeralifchqa 
Ouelien find txnt Schwefel - und Eirentbeiichen ge* 
fchw.ingert; jedoch ward eine, deren heilende Kraft ^ 
als erprobt an vielen Kranken gerühmt wurde, durch 
nähere Uoterfuchung eines Arztes um ihren Ruf gft»' 
bracht. Da das Land arötstentheils flach ift; fo ba- 
det man nicht viele Wasserfalle. Der gröfste des Ca- 
tavvbafluffes ftOrzt in einer Strecke von 2^ Engl. Mei- 
len in. 30 Abfät^en, zufammen 9oF«ii]E hoch ■ her uoter^ 
Das Verzeichnifs der Piianzeo, fie mdgen von jeher 
einheimifohgewetea oder erft durch die Europäer ge- 
worden feyn, ift aus Catesbjf, Bartram u.a. genom- . 
men. Die Laleinifchcn Namen fü-lin voran, mit Be- 
merkung ihrer Wohnorte und iiirer Eigen fcbafteo. ' 
Dafs der. Vf., ein Amerikaner von Geburt, Mais wifl 
Kartoffeln mit eini|Eeni Zweifel für urfprQoellch Ame- 
rikanifche Oewichie halt ;S. 136.)» jft «uffaUea^.. Vofi 
den Thieren werden nur die NaaMD aayaAUut» «HWl 
der deutfche Name fteht voran. 

^ia^f«r Abfichaitt. J>^läifeht mmd IfkamoiiU/ckf Vmr» 
faffmß d*s Staats, Von den Indianern haben fich 
nur die Catawba noch erhallen, die jeducli kaum 60 
Krieger rtcllen können, nur 2C»Menfchen ftark, und 
von deo H eiCseo umgeben Cod. Das lange Verzeich- 
nifs der indiaoifcheo Nationen , die 170» in Sfld > Ca- 
rolina wohnten, kann m. n nicht aiifehen, ohne jenem 
kleinen Ueberreft ein nahes Verfchwinden zu verkün- 
digen. Von der Vo]ksn)enge werden zwey TabeUen 
mttsetheiJt von 1793. M.od J800. Ja jenem Jahre 'he- 
'Beroe fich aaf 949*398, in diefem auf 344945 ^ede*, 
unter welchen 145:51 Sklaven find. Iiier hätten wijc 
gern einige öeraeikunijen gcKTen , zu welcher ilülia 
die Bevölkerung wohl lieigcn könne, wenn alles noch 
vrbar zu oiacheode Land wirklich 



w^ftHdien mUrirtk .'üi}Ä/de» Ciilr»« Ä,der 'Der Vf. hat «wir den Äddtüir iiaeh äaen' ' **'^ 

felberg der nferktvilrdigfte und l örlifte, 'nämlich denen Zweigen ausfiThrlicti befchrfcben. Allein w|a 

isaoo Futis über der ^Jeercsfläche. Sehr beredt wi^d viel von den 240x0 Kngl. Quadrat Meilen, die er für 

die weite' nbd frh<in«? Ausßcht von ditfem Berge ge- die ganze Fläche anhiebt (S. 6.}» wirklich benutzt 

fchil lert — «ad iß das Hirz dt» Ziiftlumtrk ßr Frtjf. werde, findeo wir vucht aafBzd^^ 'Jcoa Volksaahl 

ke:t ffefckaffen, fo maß is' ilf'nyfkM^Utr-itwfhidfatk vom J. igoa ift feft nra 100000 grOfiwr als die roa. 

ßcirker fühitn , wo nichts die Auslkht Vor ihm hcj'cht linkt. 179a.', und um mehr als 300000 gtöfser ak die 7ur 

Die Oherokefen, die fonft «o mehreren ünen des Zeit' der Kntdeckung, da nur 30 bis 40000 hier leb- 

Staats wohoted/hiMa fttt Hb die äufserfte nordweft- teo. Allein verKSltnifsmär^fg gegen die von Engladd 
lichaOrioat laiOsk gKOffB, iMdiabM ml to .jMy»"^-^^ k i iii wff X ■ttM mt aod. JUaoa in £a0laod 



A. L. 2. Num. 201. JULIUS f809. 



IgO Menrchea «vf ein« Q» Meile zälÜMl» 
mtlu..' ZwifehM tfitf'-iMtikein voff dMr 



ksmenee und den LÄndereyen wird der Kriegs- 
ht aeatcht. Die eigenthcne Milit beft^ aus 
M£nn, die fi)r die Oröfse des Staats zu klein 
Rhen wiriL Wwi « wir di «ii Zabi (^^m^fl^^ 

inlichen GefchlÄshts (S. 174.) vergleictien , fö miiPs 
wenn letztere ihre Hiebt igKeit hat» zu grofs tevn. 



eben verriebt. Mit detn Verbot i^er Einfahr iMuer 
{Vie^«?rf klaveniTgg. (cbciat er nicht «ufrfeden ztt-fc]^ 
Dats feit der Zrit durch H«m ScWeichhtnde! vielfe ein- 
gebracht worden find, wird ein jeder gern glauben, 

der eleu HanLielsgeift der AmeriKaner Kennt. S\ as 

lind cfic d5e iVegef In SOd -Carolina geAfefsen, fö weit 



^ es lieh mit der Regieruiigsfor«n vertragt (S.2?M.), wird 

er weifse Borger -«on igten bis'wm 45rten Ja(ire mancher neugieriger Lefer flogen, aoer ficn nach ei- 

d itt die Mnilerrolto'eteiefebrfe^Mb ' Fra«« In*' n« Antwort bM ^dem Vf. Tergehcps umfehen. An 

ft' Levte dIeoM alv'Sonnngfftwr: Mmi dfefe -MaMftetnMnwiWliiMrBtelit^gedaebt; er liegt* no«jk 

•iMetzung nicht EifL-rfucht und Neid ei'regen? zu viel Land unafigphaut , nnri die bisherigen Verfo- 

b tft feit 1688- 1 Indigo feit I745- angebaut, und che haben dem Erfolge wenig entfprochen. In der 

HDWdUe erft feit 1754. ausgeführt. Diefe drey Verbefferung der inländiCchen Schimihrt , obi^leicb 

find die vornehmften Handelt» die Natur fco 



iducte nnd Tahack 

kel , obgleich Indigo 'durch die BaumwoHe rcr- 

n^t worden Im erften Jahre unfers J.d rh jnderts 
r der Werth diefer Exporten um 4 Millionen Üol- 
t grdCser, als in dem vorhergehenden. Seitdem 

Buch heraus ift hat unfireitie die ExportatJon ab- 
lommen, bis fie endlich Nullgewforden ift, wd- 
•5 aber — das erwarten wii von dem Genius der 
ir die Schickfalc der Lander waltet — nur von 
rterDauer feyn wird. Mais, Hanf, Flachs, Wei- 

wird znm h'ünslichen Bedarf gebant. Die Skia- 
cy nimmt der Vf. in Schutz gegen die Borger der 
•(fliehen Staaten, welche ne ah^pfrhjfft uiffen 
Ilten, in der Aeufeernng : HalUn diefe ei für Recht 
'tm mrM^amtn Mtnfeheu die Freyhtd zh grbtn, fo 
tei tPir es für UrtrtelU, daß ßt Pffrdt oder Ockfen 



100 viel dafOr getban hat, wml unaSuiCBk 
fortgefihreii. Der Santee- Kanal, der 150C00 n. 

SI'tI. ^.koftet bat, ward ifioo. eröffnet- An dem 
am Catawba - Flufs Toll die Arbeit wieder angefangen 
werden. Die Landftrafsen find ^afvad man kaflii 
Tpn'der Kofte durch alle Theile des Staats bis an dfe 
Oebirge ttift Bequemlichkeit reifen. Indefs ftehen die 
Brücken noch nicht unter Aufficht der Recierung. 
Ueber den Handel find Nachrichten und 'Labeilea 
von verfchiedencn Jahren. Im J. 1801. liefen aus 
Grofsbritanni«! und Irland in Charlefton 79 Schiffe 
ein; aus allen Ahnsen Ländern Europens 47, am 
VVeftindien nebft den Bei mitiiirrheii u. a Iiifeln , wel- 
che fämmtllcb brittifche Colonien gewefen fejn wer- 
den, 31 Schiffe, III Brigs, 304 ScSoilefS, 63 S^oaft 
n. f. w. Es ift daher fehr h<«p reiflich , dafs zwifchni 



den Pfiue fmatuun, fnricbl e» Pflanzer, der zwi- England nod Amerika nicht leicht ein Kriea entitt- 



r' :[ , tiTEiVAEIS CHE NACHRICHTEN« 



Iii lU 4« 



'Orgn^Iiuder'k.fc. Hoflcapell^f wie aticli]Mitg). ^9 
miiuulÜbhca Sodetlu - ^ademi« «jibd der konu). 
fchwed. nndtkaltfbhen' A)cadexp!^jEn' Stoe1<]K>lxii, i«i 

f^fteii J. f. Alters. Er wutde "zuRlofter .Ntaburg hej 
Wien gebot CUi Kapelivic^ftt-r wurdys er üu J, »79i-^ 



La 3. Julius d. J. wurde der Stiftim"sia|; den Hcr- 

{L Cafimirianircbun O^mnaüuui /m Colurg jt-yeriLcji »aehdän 'er berätf durch y^Icliiedene andere Anfiel 
M^en. Pe«;.Prof. publ. ord. Dr. tkimick I*«rtfti lunnn tcnrberejbet^ ISna 1771. als H^fo^j^pmiCt inJWi«^ 
r zur Fcyer deffelbetl dmrtb em Frogramm: «CMir gdebtliatle. / ' •> • 

St'uiium iler römifclun unA gritckifckenClaßih-r aiii Cym- ' ' » • - - — - 

iieu, « t r'o Paulliel^ welche eine liiftoritche Kin^ei- 
iig \)is 7Jin Filde des ij.Sacnli euihalt, «in. P. 

4,inaddbui^^iic(iKir(^n^^ 

* ^ ** ' " • • • 

H'TodettfMVe. . 

Aaa 7. iVJay fi.irh zu Wen der als Theoretikee ^jOUl 
Ihrer, (b wie ala Mcnfcfai gleich lehr getchät^te V-nm- 
oiTt y§k, GlKf J Sktdbt itrgtrf Kdpi^llmeifter und 



. .»:• t~hi 



In der Nacjit ziun ^. May &arl) zu EiTurt dar 
dmd) feine Schriften, fit, Organificn , \v»ait,juchr aber 
durch fein vdrtrfflliches Ürgclfpielc». .,berü}inite Jtk. 
Clirifliem Kkttl^ Organift au der ^^ftgep Raths - ujd 
Prediger • Kirc he, an Alrersfrhwiche. tr war zu Er- 
furt um di^ J. 17^4. ' , wurde, jcin. Schüi er vcn\ 
,Scb. Bach, uiul blie.h.daim, ^nachdem er cin^c-JahfC 
Organift zu Laagenfalze gewefen war, Uäß ile igfi I# 
ben bindiircli l)efi indig in feiiu-r ^■ -rerßiJbj 
ibn kein Huf zu entziehe]^ vf ruuxiite. ' ^ \ 



iL 



lyiu^cd by Go 
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ALLGEMEINE LITERATUR . ZEITUNG 

Sonnabends, dt» 32. ^ulins, 1809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



EtDtBSCRtBIBUNa 

« 

WcTMAn, itr Induftrie- Comptoi'r : Bibiiothtk dir 
neueßen und wichtigfltn JUt/eöe/ckrtibun^n -— — 

von' .1/. c. Sftrm^, Sanglüut voa f. Mkr- 

mmn u. f. \v. 
( Beß.kitsj't der in Sum. SOI. tthgehr-oehenen Rectnßon-) 

Drittir Abfchnitt. StaaUvirfaffnng^ lMn*imr mi 
Cultmr. Zuerft Naehweflung inr Bllelier, «M» 

flher Sil I C^arolin« gefchrieben fin«l. Der Ueberfrtzer 
hatte wohl bemerken können, wa.« für welche davon 
ins Deutfche Oberfet/l 6nd. Michaux Reifen werden 
Bocb Bioltt aanfObrt, wmtnm vielieicbt dem Vf. noch 
wAtkk n Ocfiobt gakonraMB. Wer fm Bein if *r nt- 
tlbendpn Gewalt ift , ift gleich 7 j Anf.ing (fcr Recen- 
fion gplagt. Üie gefetzgebende Gewalt ilt in den Hän- 
den der allgemeinen Verfanyolung, welche aus dem 
Senat and dem Uaub der Keprifemanten heftebt. 
Freybeit Ift das crfVe Orandgafetz der Regierong, dfe 
ihren Sitz nach Columbia verleptr. ! )i> Taxen 
iiii 1 nichts wenij^er als drückend, nK:ht nur zur Un- 
terhaltung der Regierung hinreii hcnd, fondt^rn geben 
aocb einen Uaberlcbufs. Wo ift ein Laad in Eoropa* 
Ton welcham eis glefehes gefai;t werden kami? Auf 
d^n Kopf jede«! Sklaven wordi-n 50 Cents oder \ Dol- 
lar befahlt, auf den Kupf eines jedt n freyen Negers, 
Mulatten und Meftizen von 16 bis 50 Jahren a Dol- 
lar«. Hier wiad wieder mabr aof die Geburt als auf 
6ln frtfM» cefehan. MH da« Ahrragan der Schol> 
Önn* <"« wänrend des Revolutioti^krieges gemacht 
wurden, weriit-n aif Ii dieTaxon vermindert werden. 
Die Ausgaben der Civillifte i}jei. betrage* Mnr722-g 
Dollars. Der Staat befieht (dt itioi« aas 95 Ui> 
ftrieten. Die Hauptftaift Cbartefton enthiH atoo 

W" ohnhäiifer. Ihre oftene Lage g^g^o die S'^f fetzt 
fie oft Ueberfchwemmiingen aus, die liauptfachlich 
naeb ainem trackenen Sonitner zar |^[arbftseit Geh zu 
ersteMB piegw; ein folcbifr war I79T<* «sd im Sep* 
tamber wfltheta ein fQrcbteftleber Orkan, der wenn 
fi(li nicht der Wind ge lrehpt und i^as mit der Ktuth 
am*rötnende Waffer inilie^iee /urOrk cetrieben hätte, 
Sloeb weit mehr Schaden an den Häufern und Schiffen 
angaricbtet beben wttrcle. SulUffaa's* Infel» 6 Engl. 
Meilen nnterhatb Cbarlefton, die Im IL^olations- 
knege berilhmt wurde, ift im Sommer and Herbfte 
der Aufenthaltsort vieler Menfcheii, tbeils zum Ver- 
engen, theils zur Gefundheit. •Längt dem feften 
Jfer der Infel find fcböne SfMZiargiaga» 
A» U Z, 1809. Zmtj/ttr " ' 



fich die Wellen des Oceans brechen , und zwifchen 
der Infel und der Hauptftadt gehen zu jeder Stunde 
Packetboote. 1700 ward der Anfang gemacht, da) 
Holz, womit die Infel bewacbfen war, niadembauan* 
Wir können dem Vf. in dar Bafebfaibniw dar flbri* 
gen ^ädte, obglekh ihrer nur wenige Imd, wegen 
IVlangels an Raum nicht folgen. Die Religion fcheiot 



dem Vf nicht fo wiclit 



tL' ZU 



fevn, als der Reif'ba^ 



und andere Gegeafitinde des Felcibaas. Zum AaUkbaa 
iMwehta er mebrera Saften. Die Religion fert^ ec 

auf einer ab Die meiften Finwobner find Indepen* 
denten, Presbyterianer un I Baptiften, Etwas langer 
hält er beb bey den wohliluti-cn Gefellfchaften auf. 
Von dar Literatur fagt er nicht viel. Übt Äeh auch 
wobl aicbt yiel tagen. Er gefleht tubh d«b in de» 
unteren Schulen die Kinder nicht zweckmäfsig unter- 
richtet werden, und wtlnfcht, dafs die Gefetzgebung 
dem Mangel abhelfen möge. In der Lifte dei-^UefoK " 
düngen (b. a98* 299. ) find keine für Scbullebrer odar 
mr Ermanterong der GelebrGmik^ varsslehBet'« 
FOr die höhere Kr/tebiina; find das Beanfort^Coll«« 

fjum in der Stadt kieautort und djsSüd CaroUnaCoI« 
egium in Columbia beffimmt. Der Bau jenes wird 
iBOj> |(eendigt, und dicfes in demfelbeo Jabra aioga« 
richtet feyn. Zur BefoldunE der Lehrer 6nd 6000 
Dollars ausgefetzt. Worin Unterricht eeeeben wer- 
den füll, und wie viele Lehrer angeftelit bnd, wird 
nicht gefagt. Andere literarifche Anftalteo werden 
in dem AlMehnltt IMtratnr nicht erwihnt. Dalä ciu 
affentlteha BiMiotbak In Cbsriefton fry, erfieht mwk 
aus der gelegentlichen Anföhrnng'derfclben S. 317. 
Was in dem letzten Abfchnitt Lebensart, Ckarakttr 
und l'ergfiügumpen der F.itwohiier zu ihrem Lobe ga« 
lagt ift, wird ein jeder Meorcbanfreuod durch dto 
Ansfagen beöbarhtender Reifenden beftltfct wftn> 
frhen. Die hlafsgelbe Färb» der niedern Ktaffe von 
Menfchen wird einem kränklichen Zu''»an.le zuge- 
fchricben, der von dem geringen Genuffe der Veg»> 
tabiiieo imd dem viel biufigeren Oes gieriuehartaa 
und gefalaenen Fleilrkas lierrfihft. Attfiwr den S An- 
morkungen, erofsentheils hifti rifrhen Inhaltt, des 
Vfs- , die als Anhang hinzu g«"fOgt worden, ift noch 
ein Zufatz des üeberfetzers, der dieOefchichte.der 
RevolatioB in diefem Staate naeb Kamfi^^ Ruinnl und 
SpTfngtt erafblr. Wie dfe beiden letzfan zu rferEbre, 
zu den Quellen der Grfchichte ge7äh!t v:u W T'!' n, ge- 
langen konnten, wiffen wir nicht. Wir würden an 
ihrer Spelle Stedmonn gebraucht haben, dalTa« Glfi> 

/thkhte du Jmmikm^km Krt^t toa Bmtt, 3 Bda. 

(4) . yiu^ jJ|Pf<^00 
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▲LLa LtT£EATDR- ZEITUNG 



Berlin 1795. Oberret^t ift. Djfs er ein unparteyifcher Ekrmann S. XXIX. von den PJantagen im J, md* 

Schriftfteiler fey, rüliml (ein gelehrter Ueberfelzcr, det, haben fie nicht fowolil zu- als abgenomfneo Er 

lind zeigt die Tjereleicbung der Erzihluag des Vfs. verweclifL-he, wie es fcheint, die (Quantität der Pro» 

(5. 191. 99»,) foo der in dem Treffen bey Waxbaws duction mit den Plantagen. Denn jene ift alierdinn 

f oicbt Witaamt) roo den Engllodera verObtea Ona> grAfser geworden , wm die 2Alm 61. , verglichet 

iainkeit mit dem was Steätttann BJ. 2- 8.249. <' '''0n mif :!t iieii S. XXX., ausweifen. Und das hat bey ver- 



berichtet. Wenn der Ueberletzer diefen gekannt und 

telefen bütte, was Hemer gegen Ramfay, dem der 
leberfetzer zu Cehr folgtt erinnert bat, Bd. i. S. 4i<^ 



fe wOnto feine AnnierRimg (S. 330.) anders ceiM 
Ittben. Sonft beziehen firh die meiftcn AnmerKungen 



bcllei ter L.iitdvvirlhfchaft ftatt finden können, wenn 
auch der Pilanzungen felhft weniger geworden fio«i. 
Wenn Matemt vun dem Handel, den man auf Do- 



Engländtrn treibt, fpricht S. 58., to 

finid~darunter die Anierikaner zu verftehen, 



. Hie im 

J. 1774- noch Unlcrthaiien des brittifchen Heicbs 
waren, die aber fchon Itjt 30 Jahren fich davon gt- 



tuf naturliiftorilcii!.' Gegeoflände. Aber auch in die- 
Ua zeigt fich dps Ueberf. Luft die bittern VorwOrfc, 

«Ue d^ deutkMO TnipfW in AoMrik« fetnacbt fiad, trennt baben und ciae vertciUedeae Naiion tMniaclia. 
dien englircben Sdirffmauera Daelnu&linibea. Man Der üe b erike er hitt» den E^eTer daran trimtm tri- 

lefonur was (S. 194.) über den Urfprung des Namens leo. Vielleicht fchreibt fich von Ihm S. 62. Z. 6. d« 
tuffifckt Fliege gefai^t ift. Aber aucb bier bätte der Zufatz (jeUt Nordamenktuttr ) nach EnqUinätr bcr. 
Vi. beherzigen follen, was Rnut fti A. & 306- zur Er hätte aber fcbon ehtR «iifarftckt wardae-ioIkBi 
♦ Vertbeldigupg da» beffifche» BeUMpii mam «UeAte^ Der Anhang allein (S. 133—140) Ift von tUomk 
lehuldiguogen ihrer FreoAde uirI Paiiwe erfanert «reait^ nJcM hier, wie voriier, einen andern Anio« 
hat. Die von dem Vf. gezeichnete und von dem geo- zumürunde gelegt oder abgekCrzt hat. Dafs esri jit 

Kanbircben inUitut in, Weimar red ucirte Karte von 
tf-'Caroljna ift auch •fane Bnah «dar Commiter 
•■Ifaaatin belehrend. 

n. P. MaloutCs , vormaligen fnna56r«benKo- 
loolen • und Maritie - Adminifti aturs , Btfchreibung der 

meßitidtfchen lujel San-Domin^'o. Aus deA Franzüfi« .^^^ 

feben Oberfetzt. Mit einer hioleitung des Ilerausg. glück find fo bekannt, dafs wir UM aiehl dabev auf- 
' iflog. XL u. 140 S.^ Ur. Ekrmann pflegt (bnft in den halten woUen. Wir wenden uns v^ieder zu der Ejo- 

.Zi^tnngen, womit er die von ihm oder unter feiner •'-^ «-"-^ r. . r. / l.. 

Tlnae floerfetzten Reifen ins Publicum bringt, eine 
I^teralur des bereiften oder beichriebeoen llandea 
^ranzuFchicken. Hätte er dielee aaeh bey der ft»> 
■anwärtisen Befchreibung gethan, und hittte er oie 
ichon vorhandenen mit jenen verglichen, fo wOrde er 



Unrecht fey ihm ein folcbet Plagium zuzutrauen, er« 
hellet fchon daraus, dafs er das, was Raynal (8.365.) 
von foiaer perfonUchan Bekanntfchaft mit einem O 
Misdaer erdUiltt gMehfaUsfvon fich anzufohren tfi« 
Dreiftigkeit hat. Die Klagen in dem Anhange Ober 
das durch die Hevolution in Domingo entftaniiw«Un> 



Refundcn haben, dafs llr. Malouet nichts weiter ge- 
lan, als des berühniten Raynat Ueberfichiitr f^U' 
iUch/m Lage und des Handtiszußamdes vom 'SL JJiaaMga^ 
'<Ue unter dieiem Titel deuifcb -zu Leipzig 178^. er- 
fbbfenen ift, iu'einen Auszug gebracht bat. Die 
Ordnung der Abfchnitte und der Kapitel oder Para- 
graphen in den Abfcbnitten ift in beiden Bachern die _ _ ^ ^ 

oimlicbe. Der Inhalt ift es auch fo fehr, dals gar Theil, oaeh einigen zwey Drittel der Itafei, ieeftSür* 

3H dieüeiben Worten gebraucht w^den. Es wQrde behau^tten fich aber wahrfcheinlich nur na h md«. 
!eft- und Papier- VerichwenduDg feyn , wenn wir es Stadt jkao Dooingo , und vielleicht in tiatm kieoM 



leitung oder Idftorifch • geo|*raphifch - ftatiftifchea 
L'eberucht der Infel. Der Titel »intTpricht nicht dem 
Inhalte. Jn Anfebung der neueften Gebbichte, di« 
für die Infel und das ehemalige Mutteriand voa dir 
grAbten Wichtigkeit ift, wirifman auf dieZeitangta 
verwiefes. In «er Volksmenge far das J. 1789 .^1» 
S. XXIX. anj^egeben ift , wird die iler frcyen farhi» 
gen Meafcheu, die fich auf aiüog beJief, ausgeJaiTni. 
XU« Topographie ift noch die alte nach dem (nrnb- 
fifchen und fpanifchen Aotheil. Von dem letzten 
wird gefagt, dafs er jetzt noch allein unter der fran- 
zu.'iichen Üherlierrfchaft fleht. Wenn diefes wahr 
wäre, fo hätten die Franzofen noch )ct2tdcii gröiitca 



itaaulM Mafia 



NB.UIEg IVftAOBKUWDK 

Ulm, fnd. Stettin. Buchh.; Kurze gemeinfaßlUh 
frm». Sareuhltkrt für it» itrgiehf B8irg<M 
xom Sdbfhintrrricnte, ' tnrd «om Oebraucneia 
deutfchen Börgerfchulen. Ncbf^ den r,;:hr.c8. 
Uebungen im Sprechen und Schreiben ilicferjpri- 
che und einer in Kupfer geftochenen franz. Vor- 
ichrifk zum-Sehflnfchreiben, von M.^k'Utg» 
Vhtmr «D SebflaiHiaifli im Wirt.enibei|ilcl»B. 
1807. CXLII tt. 3ii & gr. t. (lg gr.) 

Hr. L. beftimmte feine Gram mafik fflr d/ew 



mit Bejfpielcn belegen wollten. Eine flm liiit^e Ver- 
gleichung beider Schriften mufs einen jeden Lefer 
vou der Wahrheit unfrer Behauptung Obeneugen. 
Hn. MatoMtl's Buch kam heraus in dem republikani» 
leben Jahr« X. das ift iget, oder iiios. Er befchreibt 
al>er einen viel aheren ZuCtand der Infel. Denn die 
Berecluiungen , die er S. ^3. u. 61. anfahrt, find von 
1774. Sie ftehen bcym kufml a. O. S 146. u. 24a. 
XlurcheiaenSchreib- oder Druckfehler find aus Ray. 
mat*M 4pos Pfund Cacao, 4cxx>o bey .Ual<met (S. 61.) 

geworden. S. 33. fpricht eine Nuto il> s Originals von 
.em Zufuude im J. 1790., nach welchem die Zahl der 
Ipi Text angefahrten Pflanzungen vom J. 1774. fioh 

aitbenmlaatJjch vermehrt haben foll. Hr. .Valouei ^ „ ^ 

hcrat fichab§(rdariq. Denn o^ich dem , was un« Hr. dauUchen Üarg^, weiohe in firmangdung eine Hf 

" . ' •• ' ' ' ..lyiu^cd by Go^Iej 



&lf Na m. toi. JULIUS ito); . , ' 

rer«; der franz. Sprache dorcli Selbrtanterriclit To vi«l gut entbehrlicb machen zawollta; nncf doch heifst 

von (itefer Spracoe zu erlenMO wOofcbMi» aU nAÜug 9a^x,t die AosnabtiM «ni dar MjubM«o Hegel fQc 

Ift Franzofan n der gewOhnlMieit ' GfMtvtrfirtlon zn di* BxkaBaung'det Galdblaebtcs niU» iiim dnrefa di« 

verfielieii, und fich innen verft ^n (tu h zu inarhi-ii; Uabnng erlernen. Wenn noch eine andere Uebang« 

jucli füll fie fahigero deutfche SctiuiJenrer, die das z. B. LectQre nütitig ik, wo2u bedurfte es denn S.t^V* 

t ranzölifclie noc» Dicht verfteben, darin foweit brin- zum Bewreife, dats die Franzofen zwey Oefchlechtec 

£60, daCs Ü9 nach diefer Anlaitoiic auch die ibnap^- bab«a, «ncr 16 ontiglichaa M«OM von H«yfpieie% • 
vertranta Sehdlfograd in des Amngs«raiKtas dar, da «in Wort Air jcdaa OercMeebt iriaraiehend war? 

franz. Sprache unterrichten können. Ais Bedingung und konnten bey der fj^ofsen An/.ahl von Beweifert ^ 

zur Kr rtiichung diefes Zweckes werden in der, durch niviA auch leicht die wenige» AusDahmeu an^efüiut 

zu lange Perioden er mii elenden, Vorrede feftgefetzt: werden? So läCst fich auch durchaus nicht eiofehen 

i) ein vollftäodiger Uaterrtofat io dar Aaa^rache, wanun bey mancbaa Wörtam, dia kaiiia Attwitiiiift 

3}eiae mögifdift KaraaimdgeineialWakdMErklirußg von der Kegel machen, dia Anafpraebe bwgafebtl» 

der Redctheile, 3) eine Saminlang vun Wörtern, He- und br v nr dem vvegi-cLitTe;! ift. Der zwcyte Vorwurf, 

deus^irtenund Gcfpräcbetiuberüegeuilände deseemei* dafs iein Buch für ein« kurze Anleitung zur i:.rldr- 

nen Ltbens. Ree. mufs nun zwar Hn L. daa%aag- nung der franz. Sprache viel zu weltUuhg ifk, erhellt 

alS$ gebaa, daüi ar fial JMi aafniraodt bat, um iat- ialiM 9m dar Stilrka daa ttqphs. WekSie Gr«Bunft- 

MO Zwack n vn^Ubm\ doeh vmwMk ar, ob ir^edd tik foB maa dio« afne vollftindige Anleitung naasaii» 

jennand durch das Studium von Hn. L*s. Grammatik wenn es wie b«y flu. T's. Methode einer Grammatik 

diejenige Kejntnifs der Iraoz-Spraclie eriaagenwerd« von 31a S. gr. und eng gcdruci^t, und eines Wör- 

die erforderlich ift, um eines tneils Franzolen-n vai^ tarimaktfM 14a S. bedorne, um eine kurze Anwei« ' ■ 

fiehaa und ftob ihnen verftändiich za Maabea« tiiid bog zor Iriarwuig der hamz. Spraeba z» oabao? Eia 

aMem thailt dM*« Spracha aadam ta labren. Den« Selmlor dar von der franz. Sprache noeh tniBbia weifi^ 

trf^'lch wird der Vf. feine SchQler bey ihrem Studio mufs nothwendig alle Luft verlieren fie zu erlernen, ^ 

irre macheo, durch die Inconfe<|uenz, die er fich hat weoa er Ho. L. glaoht dafs feiue Anweifung wirklich 

zu Schulden kommen lalTen; Hl werden Anfla- elMoluuteaAowiiiAM^ fey. Kec. möchte Ge eher ei na - 

Er dareb dia Waitlittfigkait dar terzm .^#Rtiw(^Mi|g ia Am« nanien : daaa der Kürze hat ücb Ur. I» wadar 
n. /Jj.OrttHfliitlk vom Studio der franz. Sprache ab- in der Form noch In der Materie befleifs!gt. DüZ' 
gefchr-ckt Warden : ifi .,":,v werden diejenigen, wet- Prädikat iii i IC ii /. ! -'lürt alfo Hn. L'j. Grammatik, 
che äch dadaroh zu Lehrern der franz. Sprache bil- blofs wegen liirer üuvolil'tändigkeit an. Hierher ge- - 
den foLlen, diefesWerk trotz feiner Waltläufigk ei t zu hört z K i) dafs in dar Labre vom Gefchlechte der 
uavoUftändJg fiadaoj imd v^artMir worden Um U», Wörter die Aasnahmen von den Kegeln weaefafHn 
Sthülervon ihrem Lehrer manche Sprachfehler, and fmd; a) dafs bej^ der Lehre von den tmpormu ooc 
fsifclie Ri ':'ii It riien. I )iefc Vorwürfe mufsRec. we- von den Fällen dt» Rtdt (/} in welchem die Fra»zofen df« 
nigitens kurz beweileai. Inctinfeguent erfchien dem ^ewiffe Art des Zeitwortes (d. h. den indjcatit) ge- ^ 
Reo. Hr. Lang erftJich deshalb, weil er fich im Buche orasuhtM^ wo mm in- der ietttfchen Spraeh» die unge- 
zawaUen ein andeces Pubhcum dachtet #lt dasjenige, wiffi AHf$btt, und dafs die Lehre von dem ücbwiMi- ■ 
filr wdehes er laut der Vorrede fchrfeb. In der Vor- gen Oabraocbe des Imparfnit, Parfait dfßni uttd <»• 
rede hcifst es S 5 f r Vf. Ii ibr ,' ir Üe'- i .j t- Klaffe rf^Tlni anders wo veriprochen , und in der Grammatik 
von Schidorn gearbeitet, die noch gar keine Sprache darüber gar nichts gelehrt wird^ dafs 3) die dmfectt- 
wiifenfchaftlicn » d. h. nach Regeln erlernt haben. <jo tmrporai» ganz Qhergängen ift; dafs 4) kein Kegi" 
Trotz diefer Erklärung fetzt Hr. L. (S. 9K} bev der fter und keine table de mmurts dem Bucha baygefOgt: 
Erläuterung der Redetheile voraus : dafs feine l.efer ift; dals 5) von Poefie, von dm Aceenten, von Or- 
fchon aus der Schule her mit denfeiben bekannt wä- thographie, gar nicht, und von der Syntax zu kur-'. 
ren, und es wird nun zur Erörterung der tiegriffe von gehandelt wird. Diefs konnte io einer eigentlich kur- 
den Redetbeilen nichts weiter getban. Ferner iftHr.£. zeo Anleitung wegbleiben; aber wenn diefe kurzo 
(If-r Meinung daft; t:rTi L rthum In der Lehre von der Anleitung 454 grofse Octov-Seiten füllt, fo dorfta 
Auifpraclie zu '.trnieiden, man diejenigen Laute der es nicht ubergangen werden. Endlich fehlt es auch 
franz. Sprache, für welche wir keine entfprechenden nicht an Sprachfehlern und falfchen Regelo. An 
Töna haben, mit Zeichen belegen mflUe. Diefs ift letztern ift vorzög^kb die ^ehra von der Aosfprache 
^ gMaa'uod' richtiges Princip ; Hr. £. iQt ihm aber reich. Oas wuOb«r dm ftaanno i gefagt wird, ift 
nicht tr».'U geblieben Den Nafenton au» bat er durr'j dmchau.s unrichtig. Es heifsl davon S. 2. fo: SteblT 
bezeicUntiti warum hat er dergleichen Zeichen niciit gar kein Acceat Ober dem «, fo wird es in der Aus- 
auch für ; und ge gefucbt? Ree. traut Hn. L. zu viel fprache beyHoks gamz Verfehlungen, und heifst deswe- 
Bekanntfcbaft mit dar frans üvdjpracba zn» um zn wagen das Ttumme t, \reil ea faft gar nicht oehort 
glauben, dal« ar wf Atteh meynen küm^ 4§ vndgt wUd. - Z.B. fcrc/»r« (m'fohr ). Riarm 1) falfch, dafs 
werde wie fckt ausgefprochen , eine Bezeichnung die jedes t, Qber welchem keiner der drey Accente fteht, 
der Vf. immer angeweudet hat. Die Weitläoligkeit ein i^ummes f fey ; 3) ift die Ausfprache von mefurg 
von Hn. L'x. kurzer' franz. Sprachlehre, und die zahl- falfch durch m'fuiir bezei. t ri Pt, weil jeder Franzos 
lofiaDfiayrfialafclMjMadlal^mireiiiidindinVtbw m^ fl l dt kgt wii bgm mnSs, Da» ftnauna e kann 

1. ij ^cW^CjOo 



aar Ann 1« der Ansfpracba wrlcbluckt wenkn, 
ivcBD dorCeefiioMt, hinter dtm m itaht« w dem 
inftrhcrgvlieodefi Voosl gezogen werden kanB* wie 

7. B. in la i' ffurt, wo nun fpricJit lamrohr (ifas f 
weich ). W eil Hr. L. tliefs nicht wnfste oder aus der 
Acht liers, fo bat er in feine Ausfprache eine Menge 
* wo Hirten gelKraoht« di« den Fraiuo£m Meitift^icb 
Snd. Suis fft dorch fwU^ch bezeichnet. Hier 
firul z'vtv ^el^Ier. ErftÜcli v ii ! Sm ni. !it wie fwi 
gdprocli»'!;, a) wicdjt niclit wie jch geljirochen, fon- 
deni (Ijs flumine e mufs gehört werdeo, dainit man 
dem j üoen weftcbeo Too jgebco kAnae. Des Tob 
von ais «nd 0^ beeelchoec Hr. Lm^ dtirok 9 oder XL 
iJirfs ift fdlfcb. ai vor s, Z-, und x bat den Too ei* 
^es i ituvfrt, vor t, und am Ende eines Wortes, deo 
Too einee i ftmd. S. 149. bezeichnet Hr. L. das z in 
fmifwf , douziime etc. iipmer dnvekjV, wefelwe oedb 
feinf>r Angabe (S. ag.) der Laut •M»ee4Mrtan^ tft. 
Auch dieles iit.faifch. ift immer ein v%'eiches t. 
Das X wird immer durch ks bezeichnet. Auch dit*f« 
ift unrichtig. Zwifohen zwey Vokalen ift das x weu h. 
I>eo Too Ton Im bemiclwet Hr. JL doroh da. Ao- 
dere Onmmatfkerbeteietwen ihn doreh n^f, uod fe 
fiiitl gewifs glricklicber .ils tr: <\rt\u ein iJeutfclier, 
weicner den Ton nicht kennt , nähert iich der wah- 
ren Ausfprache gewifs mehr wenn er tng als wenn er 
•lafpricht Kurz» Spricht man deiFraosöfiCobe (b ans 
wie es Hr. t. lehrt, fo Ift man fieber, dafs von 10 
Worten die man fagt kaum die Hälfte fOr Frai>.> /rti 
Terftindlich ift. Auob an Sprachfehicrn fehlt es 
Blefat So findet man 1» B. S. 101. äaigt mmirwMrt 
Aatt aitimMr».; S. 103 «aaerifr (tetk'/oaervor; S. 105. 
braßrr ftatt braffntr. Diefes find nMit etwan Droek- 
feiiler: '«rriü ht unt»»n angezeigte A usTp. ache hat t^ii' 
felbeo Wörter. Den Sinn der Frage mit eß ci qu« 
Iwt Hr. such nicht beftioiiBt genuc angegeben. Er 
meynt (S. 293 ) lie fev eusdmcksvoJJcr als die einfa* 
che Frage. DIefs ift firevlfeh wahr, aber erUutert 
di»ti Sinn diefer Frape aurchaiis vt.i I i Denn v i 
$ft ce que fragt m^n um ein Erflaunen, etwas Uner- 
wartetes aiis7.u(Irocken. Wer diefes nicht weifs, läuft 
Gefahr Grtjbheiten zu ClgBO WO er liAflifih reyo will. 
In dem beygetugten WArterbiielie find vide Wörter 
IMMifliNHRfotti Reo. iMi auf wenig Seilea foigeade 



V^ler gefunden.- Ein Altan, pl^-form; fbtt bei- 
«iM)r»» deoa platt -form beüat ein Haches Dach. Eia 
GaUader, appm ftatt mm ramp*; apjmi fagt man 

allenfal!?, wenn man das oigefitIirhe|\Vort nichr • . 
Em 1 tagel unt bomiioire; bouüioirt heifst •inKciiei -.a. 
dem Waffer heifs gemacht wird, and diefen nennt 
docb wohl Hr. £. keioen TiteeL Der Olao f^iU 
oder fütsmtm. Bier ift Mob ifii-erfte ficliti0. Ein 
Heibeifen ratiffoirt ftatt rifp; denn raüffolrt berfst ein 
Schaufeleileo, dergleichen man in den Garten hrauotiC 
om Wege und Alleen zu reinigen von Unkraut u. f. w. 
£ia Stiefvater ioa l>6(eo ^na ift pmrjtn fewennf. 
DteTt Wort ift jriebt fraosOfiCeb, ob es cMcb aoalog 
itiit nardtre ift. Eine Uaifoi m, utie untfornn ftatt UM 
umformt; tun Speifefchrank im bnlfili buiftt heifst ei« 
Schrank wo man GeGoUrr* MefTcr, Gabel u. f. w. 
aulbewahrt; Hsirieibesrea . airri/a ftetfranrüto; Ma- 
joran, Majorltiaf lu/tt marfotaine ; KtrtofMn, pelaiw 
luil fommts ds terre: denn pa!j(es finc? Entbirnea 
die tu Deutfchland wenig ge^eifea werden. — la 
ii?n Gefprächen ift Gutes mitSciilechteo d h. mitFeh- 
lerbeAen gemifcbt. Dar Vf. verfiebact awar das Mo* 
oorl du voyagtur von Md*. GtntLt, and die GefprÄrhe 
von Abhf Moxin excerpirt zu haben ; aber lt mufs 
doch aurh manches eotv%eder anders wo ocier aus fich 
felbft gefctiuuft haben: denn weder Mde. Gtnlis noch 
der- Al)b^ Amow werdeo Hn. L. zugeben, dab ie 
wie er, gefcbrleben haben: commeut va • t ■ U, oder 
comment vons va , futt conitrtnt cfla va - t il; il v> -t 
dtfotmermuf keures ftait rnif hrnres vUntumt ät j&m- 
ntr; unt tnm\tre de riyituion ftatt ä rtpilHton etc. 
Uebrigens ift, dem Verfpracbeo gemäfs die Kuuft- 
fprache treulich verniiedeo. Statt tmpora findet mao 
Zeiten; ftatt mo<i<>#. Artea; ftatt Prj^/*"r(/*i , Vergan- 
gooheit, Hod swar vi-rhältnifsmäfsiee, beftimmle und 
unheftiBioste« vorh^-r vergangene Zeit, und beflimmt 
vorher virrgangene Zeit. Unverzeihlich ift, dafs in 
einen] Lehr buche wie diefem, das Tom Selbftunter- 
1 . -htp b»'ft;mmt ift, eine foli he Mp i L v ;i Drnclvfeh- 
lern vi'rkommen. Üi« hinteu angehängten VcrbeiXe- 
rungf n , w- lr be 6 Seiten folien, enthalten nur den 
kleinft«»! .XJtaÜ irg« den f ebkra die dal Aaeb eat- 
fuUeo. . 
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ernene Kdnig toa Schweden .hat« noch alsReldis« 
vorfteher, nicht iior das Verbot der Einfuhr 

und (iJ»«/fA#r Schriften aufgehoheTi, ff>nt!i m »ucli flmch 
eine Verordnung vom jj. April die Drucklieyljeit im 
ter folgenden Bedingungen weder bergeftellt: i) dafs 
dieSacbdraeker» waoa fie. Im Falle der eintretenden 



Cetifm , Xniacn und Wolmung des Verfaffers angeben, 
von hIIci Verantwortung frey fejn, imFalle der Krän- 
kung der Ileligion , bürgerlichen Urdnnng, parCdnli- 
cben Sieberbeit und eigenthamlicbenlleebte ataer Ver» 

fafTer und TJuolid? cker f ernntwnrilicli feyn Tollen, 
und 3) daij> die S>*l)iittftel!er zwar anonym bleiben 
«I'irfen, bey den Buchdruckern ( 
ihre Wobnung angeben mOibv* 
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ALLGEMEINE LITKRATÜR - ZEITUNÖ 

Momtags, den 34. ^»lius 1809. 



WISSEN« GBAFTLICHE WERKE. 



LIT»ATVRGESCHICi(Tl. 

MilNCRRSt In Comm. b. Fleifchmann und In <fer 
kfinigj. b,iir. Übcrpoftamts - Expwlitioo : iV<i»*r 
htrirarifcher Anzeiger; eine Zeitfchrift aus dem 
. Gebiet« der Literatur und Kuoft. Erltes halbes 
J»hr, «Qtfaaltetid die Monate JuHus bis üecem- 
ber I806. 27 Numero, jede einen Boi;en (tark. 

ft dem Bildniffe de« Raths und geh. Sekre- 
tär'; Dabo und einer in Kupfer gpftorhi-ncn Ur- 
kunde. Zweyten Jahrgangs erüe und zweyte 
IläJfte. I807. 52 Nlimern, jede eineo Bogen 
ftark n^Nft dr^y Rt^yLigeo, }ede voa f Bogpn. 
gr. 4. (5 Kl Ulf. 1^ gl.) 
TasufOU» b. Cotta: NiUtr lUtrarifcher Anzeiger 
t w. OrittMi Jabrg^BA erfte Hälfte, eothal- 
tcod dit MiMMl* JIhmt tau Jumh« igog. a6 Nik- 
gr*4* (1 Rthlr. aigr.} 



Die abemnsli|;e onarimMI CelMeUe AbHndiiiiig. 
dicfrs liierjrifchei» Anzeitjers ift ein neuer trau- 
riger Beweis, dats aut li iu Ueutfchland, wo Hoch der 
Literaturfreun le v^trbaltoifsmäki^ mehrere find, uls 
in aocUrp Liadera, k«ia iuUitut dicter Art koge ge> 
dcihen «ül! Düt trft« Blatt dtfcTer Art« itraüqem. 
lil-'rtirlfckf AKZei^jr , unternommen von dem unglück- 
l; -hcn UolH und vuii iUtn mit cbeji fo viel Rdt-r, als 
) M r Ii und GtMi .uiglteit, von der Mitte des J. 171)6. 
bij> liods des J. igoi. fortgeführt, dauerte doch 
5^ Jahr; aber fwylich io den erftca Jahren mit ee- 
ji igem Gewinn, und in dem letzten foiiar mit Ver- 
luU. An feine Stelle traten im J. 1S02. /u Nilrnbcrg 
die üttrarifeken Blnlttr , anrh untPir dem Titel: Neufv 
wUr ftrtgefetxter liUranjcher /Jnztiger, unfre« Wif- 
fV^BS Veraoftgegeben von Hu. Prof. Siebenkees zu Alt- 
d rf und von Hn. Senior Roth zu Nilriiiwg. Rin7.ig 
und allein vom Patriotismus mehrerer Guleortwn , den 
fie nicht, wie ÄkA, honoriren konnten, untorftittzt, 
tlMtea baid« i««ckera Männer ihr iVldgiichftes , am 
ihr Inftitnt aufrauht «u erhalten. AOein es kr£n. 
keliL' , bf^y der unzureichanden Zahl der Abneli 
ni<'r, gleich vom Anbeginn , übaleich b«y gt-rin^erm 
Umfange aud gröCserer WohlfeTlh»»it, als tla<; Rocli- 
fclie. Dana die erfta Ntupar daa Jaui^gangs igoa. er- 
fchiea arft am i|. Mirs» und <ffelalita fcbnn ina No- 
vember. Die Jänrgfinge 1803. und 1804. lieferten die 
H^raotgeher zw»r voilftändif;; aber den von ijjo«. 
fc lilolTen fie fi hon am g. Jumus <ieffelb m Jahr«, lo 
daC» die vier Jabriänsa zuEunnten iMua £wejjgst«£ün. 



Quarlbände fflUen. Dennoch liefs fich d-r vorher 
fclion als {gelehrter, erfahrner und rafilüfur Litera- 
tor berühtnte Freyherr ,T/ C. von ^-Jrcli:: , Gßneral-' 
landes-Directionsrath und Uberbotüibiiotbekar zU' 
Mttncbeo, durrb allaa «ttatt nicht abfchreckan, dea 
Fallen, den die zuletzt genannten Männer fallen lie-' 4 
fsen, wieder aufy,unehmen. Er kihirli^e fein Uater-j 
nehmen zur rechten Zeit durch ein Avertidement aa< 
worin er feinen wobl durcbgedacbten Plan vorkglabi 
und Mglafoh die Mitarbeiter aa dea beidan arflaB 
Anzeigern und anriere Männer ztir Theifnabme ein- 
lud, welches auch bc funders durch Briefe an Hinzel- 
De ge chah; fagte auch folchen, die es verlangten, 
Honorarien zu. Viele verijprachaa iiun Be^fmlfa, 
aad laifteten fie auch; aber du ZaHaiwftfaJa« oatar' 
denen die GefellfcbaFt begann, waren, fo wie der 
Cultur aller Wiffenfchaft Oberhaupt, fo auch befon- 
ders der t'igeniiirh 'n Literatur, iufserft unpHnftig,- 
Der franzöbfch preuf^ifche Krieg brach bald ber- 
aacb aus, und verleidete gerade ia den Lindem, 
woher lieh die meilten Mitar'if'itpr und Afjnelimer 
erwarten lirfteii, in den preufsi("( h - branJenburgi- 
fchen uiiil ober- und nietierßcbßfchen m taten, Jen 
Gelehrten die Luft und das Vermöi;en, dem wOrdi» ^ 
gen Merau^g. krä'tig bcysufteben. Dennoch Hefa dle> 
Irr, da er eiiunal vor jenem unfeli^en Krii'gc dif: er- 
fti;n ISuniern hatte «Irucken lallVn, den .Nlulli likbl 
fujUen, foniiern liefs ihn anderth.ilbJ.dire fortivirken. 
Ermüdet alsdann vereinigte er ficb mit dem thätigea 
Buchhändler Cotta inTabingen, faHaffiiong, durch 
defi'en Betriehfamkeit das fo lan^^e behauptete Werk 
lan^e furtfel^fii /.u können. Aber auch ße fcUeUerte. 
Die noch immer uiifriedfamen Zeilläufe nnd die aas 
der Qo<-b fortdauernden aligemeinen fiaodeisfperre 
antftaadena Stockung der meiften Gewerbe ami dar 
damit verbundene Geldmangel, nöthii^ten beiHi- il» 
Männer, aacb Verlauf eines halben Jahres ihrer i ba- 
ii,»kiit Ja dldär Hiafieht «In Zfal m fteakao. 

Nach diefer kurzen gefcbichtlicheo Da rflaUa ag 

df-r Schjckfale des AretiiiT» hen Anzeigern woMe« wir, 
hdupträrldu K für diejenigen , die ihn gar nicht oder 
nirlit gehörig kennen — unif der n li'i!>*n nicht weni-' 
ge fevn — den Hauptinhalt andeuten. Schon daran» 
werrien ßaarfcanaaa, wi» r«i«h ioterefbntea Ab»' 
hmdluiigen und Bemerknngi»o mannichfacher Art 
diefe bei den Bände find, wie fortdauernd ihr Werth* 
nie nill/.lirh, ja nothvvendig für gevviffe Klafften dea 

gelehrten S4and«».i»tat oodi »ihre Aafc bat fang ift. . 
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In der erften Numer erneiiert Hr. D, — wahr- 
IcbeiiiÜcb Doum, »üitt Sccjptor dar Ccatral-H^- 
kibliptbdi SU Mmcfata, tlner der fleiffigft« «ad ge^ 

Idurteftra Mitarbeiter — die Hoffnung, welcher za 
Folge die zuerft von Bamberg au« aogekflndigte Be- 
arbeitung der evaogeBfcbeo OeicUdM*.iin alt - fai hfi- 
fiehen Dialekte voo einem nDbekaaoten Dichter des 
»eaiiten Jahrb. erfcheinen werde. Noch iftaber, un< 
fres WilTens, diefe Hoffnung nicht erfüllt. — Uer- 
felbe gieht aus einer Handwltfift vom J. 1400. Bei- 
träge zu einer von Lfßng vorgababten Sammlung von 
SpnchwOriern, Apophtecmen und Denkverfen, vn» 
t«r dem Titel: Altdeutfcher Witz and Verband. 
Forfgeietzt ia Nr. 14. — Diplomatifche Abhandlung 
Ober ein zu München aufbewalirtes Fragment eines 
Scndfclireibena des Kaifers Gljcerius an den oftgothi- 
feheo Feldherm Widemir, ab die eiozige bisher be- 
kannte occidentallfch-kaiferliohe Urkunde, and zu- 
gleich eines der älteften jetzt noch vorhandenen Di- 
pk>me. ( Nr. 2 u. 3. ) Mit einer von ßoctn verfertig- 
ten und von Sentftider in Steüi ■hgwlnieltteii Kopie. 
Es wird die Echtheit dieies kaoni von einem und dem 
andern Hiftoriker erwihnteo , von Ickßadt aber in ei- 
ner befondero, höchft feltnen, aber eben nicht grDnd- 
lichen Abhandlung erläuterten, in feiner Art einzigen 
Doctiments, evident dargethan. Es \h der gröute 
diplomatifcbe Schatz, den man bis jetzt kennt: denn 
Dicht nur hat man bisher keine einzige Urkunde ir- 

Senil rines nccidcntal. Kaifers aiifzuweifen , fondern 
ie in Frage ftehende ift noch dadurch iiifserft koft- 
bar, dafs ue von einem Kaifer iMtTlllirt» dar aar ein 
labr (47|.) regierte} dafs man nor zwey Urkunden 
Kennt, die Far fftter angegeben werden; dafs fie fflr 
die CerchiclitL' des Kailers Olvcerius fowohl a]«? der 
. Oftgothen ein iDcrkwQrdiges Aluniment, und dafs fie 
iBr das Studium der Chronologie und Diploroatik hi> 
tereffant ift. Dieb alles hat der Vf. C. A. (vielleicht 
Ckr.v. AtiHh) grOndlich ausgefObrt. In einem Zu- 
fatz (Nr. 4-) giebt Hr. Rechen fchaft von feiner 

Abfchrift, und zeigt, wie ein onleferlich gewordenes 
Wort wahrlcheinlich gelefal werden mOne. Vergl. 
4aaiit (JUbmaU) im Jahrg. igog. Nr. 9. — Nach- 
Xichteo von gelehrten Bflcher-Correctoren im isten, 
B6tea und ijten Jahrh. (Nr. 4. 5, 6.), deren Fortfet- 
soog von jr. (vkllaicbt /Taldau?) verfprochen» aber 
■«licht geliafcvt wanlii — M. P. Bmrrs Zolltze nnd 
Bericnbgnngen zu Pamtr's Annalen der altern deut- 
fchen Literatar. (Nr. 4. 5. 6.) — Ein Wort zur Ver- 
theicliguna der Provinzialifmeo in deutfchea Schrif- 
ten , von Uoctn. ( Nr. 5. ) Wer nicht ein feTchwonier 
AdWnnger ift , wird ihm beypaiehten. Viel* nabrw 
nm Schriftfteller find In der neuern Zeit hierin mit 
w ieht nachgielMger geworden. — Beyträjge zur Ge- 
Midite der deutfchen dramatifcben Dichtkunft (von 
Voan). Nr. 6. Die verfprochen« FortfetziiO| foLtte 
nicht , welches zu bedauern ift. — - ZotttM WOTr 
Jtfurr'fchen Schrift: die Ermordung Albraehts, Her- 
sogs von Friedhind. Nr. 6. — In Nr, 7. liefert Efcken- 
bürg einige liti rarifche Nachträge zu feinen 1799. her- 

— ^irir*' Pirrt — filtrn allriaBlftthM DirMlrrirft — 
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Derfelbe giebt auch in Nr. 8. Nachricht von einer 
baodkhrutüebca mattifcliew UmyhrihiBadtj Thcuer- 
dank. Noeb liefhrt «r ia Nr. 9. 'dmo Raelitrag zur . 

Notiz einer von ihm zu Anfang des zweyten Stücks 
vorn Hofrath Bntnt herausg^ebencn Beyträge zur 
krttifchcn Bearbeitung unbenutzter Handfcbriften mi^ 
aetbeilten altdcatfclMB £rziUDaf (der &4nl| in B»> 
de). — EbemteMbft fingt Doeiu aa, VmpnMlm 
zu Fritdr. Adelung's Nachrichten von alldeutfchen Ge- 
dichten, die aus der Heidelberger Bibliothek in di« 
VaUkanJCelw gekommen find, zu geben. Die ForlK 
fetinDMn fbbtCB in Nr. 12. nod Nr; li «•!>•«- 
In derielben Nr. 9. giebt Zoffthnt Anekdote «tw-dhr 
Reformatiooszait , nebft einem ungedruckten Brief« 
Luther's. — Briefwcchfel zwifcheo Leibnitz und 
dem PrinMB Joh. Gafton von Tufcana Ober einig« 
MenfelMO «CO «iiberordeotlicbeni GedidUnifsvenaO- 
gen and die Knnfk, diefes za erwerben ; mltgetlMflt 
vom Hofr. Ftder zu Hannover. Nr. 10. — F.ben 
dafelbi^: Beytrag zur Gefchichte gerichtlich verbraoo- 
ter Bflcher. — iir. ffofch (vermuthlich Hofkammcr» 
rath in Manchen) fangt Nr. 10. an, RiikuUi UtttwmiB 
zum Beften zu geben , die hernach' Hi nehrtni Nm« 
mern von iiim und von andern fortgefetzt werden. — 
Prof. Kißemaker zu Münfter theilt in Nr. 11. zwey 
merkwQrdige, vorher uogadraekte, Briefe von Me* 
lanchton und Luther mit. — Ftuerback befchreibt 
ebendaf. die erfte Ausg. von Ulpian's Frapnenten. — ' 
Ebendaf. erhalten wir von Docen einen Beytrag zar 
Literatur einer altdeutfcben Marienl^ende in Reimen 
aas dem \pm hManAm, — ' Afir B»ffl*r, voa 
Iso/* g«h. 1475., geft; 1551. Nr. la a. 13. EMeÜBr 
fehr gut gefchriebene Anfratz Ober einen minder b^ 
kanntiii, nl iT verdienftvollen Reformator rOhrt her 
von dem Oberfchulrath und Prof. Chr. Sehmid za 
Ulm. — ÜIrkk ZmmgU, «Ii Ilngog, vom Prof. 
Vtefetmtftr zu Ulm. Nr. ij. — lieber Luther's 
Buch von den Eigennamen der Deutfchen , von dem 
inzwifchen verftorbenen Diakon. Khideriing zu Calbs^ 
ebenda^ Er hält Lnther'n, dem man es abftreiten 
wollte, Ar den wahren Vf. Vergl. damit Vnfnmepr 
in Nr. T9., nnd C. F. E. in Nr. 7. des folg. Jahrg. — 
Derfelbe Ober einige (6) hiftorifche Irrthilmer in dir 
Cef. hichte Kaifers Otto I. Nr. 14. — ^f/. K. lück'r 
MiCcellen zur Gefchichte des Buclihandei« uad aterk* 
wflrdiger Bucbindler; «bindafl- — Ihetifr Rad»* 
trJge zu Panztr's Annalen der ältem deutfchen Lite- 
ratur. Nr. 15. — Seltne Ausgabe der Confeffion der 
hOhmifchen Bröder, von Veejenmtyer; ebendaf. — 
BOcber veter mehren Titeln, von ebcnddl 
mA 1907. Nr. 15. ~ NaeMite n der VMam 
Sammlung von Todtentittien fin den literar. Blanem^' 
von M. M. P. B. (Burk); eboidaf. Vergl. dtmit 
i»07. Nr. 9 u. to. — D. ^ok» Lamgj ein verdienter 
Kirchen - uod SchaUebrcr im i6tfla Mhrli., vm Fu^ 
Jtnmtyer. Nr. 16. — Beyträge eml VerMIenaigea 
zu Pattztr^s Annalen der altern deutfchen Literatar 
von D, F. C. E. Nr. 16 u. 17.; auch in einieen Nv 
mern des folgenden Jahrgangs. — Literar. NotiMI 
fw fl«K.SMIirtft miM. Nr. x«. (Ve«sL 1107. 

' ' . * • ' Digitized ^ GüMgl 
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Nr. II.) ~ Die ebenifaC be^dlichen bddBmdM BjMeBkwMi NfiM.- Nr.':|» ^r^ Ha «»ndrackp 
Beyträge zur Pfvcbologie, von dem geb. Hofr. AOor. tM Mtdit TMi ASgithtrt ta - dM Hof lUrls des 
man» zu l^ddelbcrg, gehören eigentlich nicht hier- Grofscn, mit Anmerkungen von Docen. Nr. 6- — ■ 
hnr. — Aini^fWäifff Befcbreibuog eines alten Stamm- Zopf von einer ehemaligen gelehrten Gefellfchaft ia 
buchs (allerhand Curioia öarmu). Nr. 17 u. ig. — Augsburg, zu Ende de« Ilten und im Anfange de«. 
Dtmi» Ad$i%* riMT aUgemeinen deutfeben Chronik x6tea Jahrh. Nr. §• — ■ C/. £. giebt ebendef. Nechx 
M9 das ZiRwiKalAr ladwigs iles Beieni; Nr. ijk — tato nr OalbUdit« «lerPiriTitbuchdructcereyen ; der*' 
Zoffs Buchdrackergefchichte Venedigs voa umr flMÖhen auch anderwärts^ in (liefern neuen Anzeicer 
Entltehang bis auf das J. 1500. Nr. ao — 26. nnd im» Twdkommeii, z.B. von Nopüfck iNr. 15., and roay€$- 
Jahrg. 1807. Nr. i — 4. und igog. Nr. 9. Mit gro^ fmimjffp in Nr. ai. des Jahrg. igog. Den Aafingdä» 
ÜMm Fkili bMrbaitflt, aber freyüch auch (dir trok« S9 hitOm dar ak« Aozaiger gemacht, und Conrector 
fem, Vargt.MamIt Hlkk io Nr. 15. und einan Unga* LmmtUm, waa dort zerftreot davon vorkommt, in 
nannten In 1808 ^^r. 4. — In Nr. ai. giebt der Hei^ einer faefondern Schrift vereint und eeonin^; hierzu 
ausg. eine vorläubge Anzeige eines neu entdeckten nun dienen diefe N|u:hträge. — yttfmmtftf liefert, 
deutfchen gedruckten Kalenders far daa J. I4S5' (dar in Nr. 9. eine ISachlefe zu der Nachrtoht von demF»>* 
foigUch 1494. godrnckt wurde)» fo wie er in Nr. aa baidichter Buxkard Waldia, die Efcknburg dem An- 
aj. daa ittaRe Mäher bekannte typograph. Deak- hange einiger friaar Fabeln beyaefast hat, der fich 
anal : Manung der Cbriflenheit widder die Durken , in bey Zackart^t Fabeln in Burk. Waldis Manier befin- 
deutfchan Verfen 1455., genau befchreitat und mit- det. Vergl. Nr. 15. — Aufforderung an unfere 
thailly «OTtt noch in Nr. 34. Bemerkaagn xuLyt. Sprachaeichrten zur Ausarbeitung eines deutfchea 
koaiKiab. -.^ Ein altdeotfcher Todteatans, adtgo« Sacaohtohatzes, fooirfatlvW (A.h.T.Htmzt); ebeo- 
thelk und erlintert von Doem in Nr. ^3. 35 n. a6. — dit Einige Collectoeen , die Gefchichte des Pro-, 
Bemerkungen zu Airv^V encyklopidifeh- fcientififcber trflantifraus inCöIn betreffend, von Feiftnmtyer. Nr. 
Literatur, und Fragmente zur Oefahiebta dar Hoog- 10. — Nfitfck von den erften Büchern im aUerklain* . 
rarien der Autoren (von &$bnktta) to Nr. «5. — Foinaatj «bandaf. Vergl. damit g.B. BtnAtH ia 
Durch die ervrihate Maanagu. f.w. veranlafst, ftellt. Nr>ia* '■■^ Biographifche Notizen von dem 1806» 
M. B. {Matthias Bernkart ^ Bibliothek -Sekretir zu Tat ft o i h oaoa Rath y. Saibt zu Prag. Nr. 11. — fia- 
Müncheu, \ igoj.) in Nr. 37. feine Anficht von der fchreibong noch unbekannter xylographifcber Denk- 
Qefchichte der Entftebung, Ausbildung und Verhrei- mäler aus dem 15. Jahrfa. Nr. 15. — . JUitUrtr Ober 
tung der Buchdruckerkunft auf, die Demach auch lithogFaphiJche lUmftproducto; ahiadaf; — T. Htm- 
befonders gedruckt wurde. Eine kurze, aber rieh- (intaroflanta) Bemerkungen aber ^. C. Ai$»- 
tige und deutliche Oefchicbta, mit gelehrten Anmer- '««^'r iltefte OefcUchte der Deutfchen, ihrer Spra-- 
kungen! T 1 t,ihHill ilii iBi tifcl B a i i m ifü Mf ""(^ Literatur. Nr. 13 u. I4. — Clarkes Vör- 
den lahrgaoga. geblicbe Entdeckung einer alten liandCchrift, das Le* 

Den Alexanders des GrodKU enthaltaad, von Docen, 

Jahrgang igor. Nr. T. Spraehbemerkungaa tob Nr. 14. — Ueber daa Nibelungen Liet, von (ff^Uh. 

Radlof, dergleichen nachher mehrere von (flefem ÄrO Wimm (Kriegsfeeretir zu Gaffel ). Nr. 15 u. 16. 

HrQndlicheo rorfcher vorkomriifn. — Zufät/e und Vergl. Nr. 30. — ^«/«iim*yer über LJrich Varenbü- 

Berichtigungen zu E. ff. Kaeh't Compend. der deut- 1er. Nr. 17. Vergl. damit Höck in Nr. ai ui ag. — • 

fohea literaturgelehfehto (fOB Dtorm). Nr. 3. (dar* Vitniahalii* d« Maiazilchen RevolationsCehriftlV- 

pteichen er fehon in dert Aretinifchen Bevträge« zur tWI *79** '7 — Wichtig for den Litern- 

Oefchichte und Literatur mitgHheilt hatte! — Nach- • tar ift ^ Nr. Ig. von einem Ungenannten aufgeftellte 

träge zu dem Scherz - OberlinTchen Gio/f&riiMi» aMdä Theoriadar Seltenheit gedruckter Bücher. — Ueber 

4UVU fibeadaf. — EMtmbwrg Ober die GMla iloiaa. > Felix Fahrf von l/'ieftnmtyer Nr. 19. Nachtrag dazu 

a a raw aad flma Vf. Nr. >. — Ein paar WorlollMr ia Nr. 53. — Dtrfelbt ebendaf. aber die Frage: war* . 

die Auflagen des Theuenlank von 1517 u. 1519. von um findet die Münzkunde des Mittelalters gegenvrir- 

M. B. (Bemkart). Nr. 4. (Von den Lettern diefes l>g fo wenige Liebhaber? — Docm'x aiphabetifchea ' 

Werks. Vf. entfcheidet ganzdafdr, dafs He br- Verzeichnils der altdeutfchen Liederdichter aus dem 

W«Blieh, aad dafil fiomnTbul gcgoffan, zum i'heil fchwäbiicbaa Zeitpunkte; nebft einer Ueberficht dar 

in Holz gafchnluaa w aw a,) Aabangawairo aueh von (iauntL tbrigen deutfchen Dichter von 800— 1900^ 

einem 1515. auf Pergament gedruckten lafeinifchen - Nr. 10 n. ao. Nachträge dazu liefert er in Nr. 19. — 

Gebetbuche, mit vielen Original - Handzeichnungen Nachlefe zu den Verzeichniffen fel-ntr Bilcher. Nr.91. 

von Dürer und Lueas Crancuk. — Efckmbnrgs Be- und in einigen folgenden. — /r. C. Grtmm'i Bemcr- 

siarkoMen Ober den Qfio- Jan u$, ebendaf., worüber kungen zu dem altdeutfchen Boman Wilhelm von 

Mum SmenkM* im Jahre. i8o6.Sp. 411 f. AnfklSrung Orunfe. Nr. ai. — Ltibnitz, Verfaffer einer politi- 

gab, veranlafst durch eine Anfrage ebendaf. Sp. 109. liehen Schrift für die Rechte K. Karls VL auf die (pa- 

von ^. B. B. (Birnhart). — Original- Katalog der nifche Monarchie; mitgctheiit vom Hofrath Feder. 

Eibl, des Benedikiinerklofters S. Apri zu Toul, aus Nr. 22. — In derfeJben Numer beginnen höchft in- 

dana 11. Jahrhupdert. Aus einer alten Handfcbrift der . tareOanta, mit grofsem Aufwände von Belefaahdt ab. 

mnliiiwBmiitlwIr oütgetbaikiMAMi» mOk gMitikjtrica nr IttmOAhkbltte WabCbImI*' 

n- 
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ratbe, «Bd lMfin dardh die folgend« Nnairb §ott ^tff m dim lilrtihtliniiiw Vli-^ Abetft (tham 
bis 30., wotn Booli in- Nr. 33. ZaCltM* kcAnnwn. BacAt: StpHW»-««!!* filcpia fWAk Nr. 37. Er be- 
Etwas flbfer Atelftbr- undi Minnegefang, von Grimm. Iraapfet, ohne jedorh echt hfftorifcUe Beweife darzo- 
fihr. a». Da er, ganz wider alle bisherige Kenninifs, legen, Marcus Welfer fey der wahre Vf. — Ftutr- 

' ■ dm Uolerfchied zwifchen beiden fflr iwul und nich- buch voa TodtfchJägea und Mordthaten , die mit Geld 

tijjf «rkUrt, f» Mtet ihm Dtttm io Nr. 04 u. 34 feinia gabafirt wardau fibeadaL OoCobkhM dec AMb«> 

Intfanm.- In Nr. 49. fneht O. fein« Behauptung ««i- ohllcben gch b fc M blWbak nnd 4m Maacluhinc«^ 

ter zu begrflnden; allein D. wirlerleet ihn zugleich Nr. 38"- ?9 Gefchrieben mit etwafi Bitterkeit auf 

durch treifeade Aum<>rkuagen. — Ein zu den lite- Veraniaifun^ w>"i auf preufsil'chi« Befehl 1^05 u. iHoö. 

rar.Aozeigeroioht naffendatniathenoatifche«! Problem gefabehaneo i ransports des gröfsten Tbeils jener Ui- 

Ja Nr. as. clwbtn dSn Rndaolion dodi miatkmtm -zm EUmbdR nkch.£Lriufin fttr die dortiCB. Uairerfiiiti- 

dtrfen, w«fl ee data Fbrtfolirilt der- mMm- biblletbek Etwa* Obw ilM ZnAMd.der BibÜe- . 

fchaft und eine Erweiterunt» der frühem Methoden theken Augsburgs- Nr. 40. und Nr. 25. des Jahrj^ 

anderer Mathematiker bezeichne.^ Berichtigungen,^ I80X. — Einige alte deutfieb« Gedichte (nebft An-. 

ffitdrich von SchiUrr's Jugendgelchicbte betreffend, merkungco), mitgelheiilfonrdtan-Superintecideat Oft- 

. W»^, F. IL IL (RmmßU^ Wratb und Biblio'- Ur zu Markt £rlbach. Nr. 41. ^. -ZM^ige Betner- 

dieicar an Meningen, SScMflsrV Sab wager). Nr.a<.t kungen beym Lefen dw.ateo BüNlif loo ttffngs Le- 

^ebft einem Nachtrag dazu in Nr. 49. Man \rird fie bcn, von n. D. ( wahrfcUeinlich TJof/n). Nr. 42. Mei-. 

mit VergnQgen lefen. — Tiru//i. //«iaz/iw Bemerk un- ftens über altdeutfche Gedichte und Sprache. — Bej- : 

gen zum atea Heft der Offianfchen UmrifliB von ^. C trag zu einem hairifchen Künftlerlexicon (aus einem 

äsU. Nr.a«. Zam 3^n Haft Nr.4i. M^lom' Mfpt. von dcrataomifla das ütaaJiiurh.). Nr. 43. 

Imrg Ober die Fabel von Maller, feinem Mme nnd 43 u. 44. BkVs Oafaldehtedea ( Jek Ohr.) Lan- 

ihrpin Efel. Nr. 29. Derfelbe theilt in Nr. 30. ein geTchen Entwurfs einer Socittas Recognofctritium. Nr. 

altes oiederdeutfches Lied von der Minne mit. — Ei- 45. — Reinttald aber Zahns üi£las. Nr. 46. (tbeüs 

nige Beytrtfge zu Pamatr't Aani). der ihern detttfchen zur VerthHdigung des Werks» an dem R.. ü» vvicbti*. 

I&gatur «no Zaff. Nr. jt. — Etwas aber Coeliua . am Antbeil hak» tbaUs .aar Erinneranf «^Hao Z,) ^ 

SamindM Oario; von an. altt «HN variel e h n Ha eicifer ahew dantfchen Praekdenkwal» 1 

ftämilicheres Moch Etwas in Nr. 48 u. .;9. von Zapf welche die öffentürhe Bibliothek 'ii TriT be&tzt, 

f;ehdrt. — Cotir. Frtj/'s Bcfcbreibune eines Celtnen un<i von y^OMC^r nicht uri^efiibrt find : noa l/'jfUetUKukt 

nieetB aus dena Lenidoptern Gefchlecht der Art Pha- Biidiothakar zu IVier. Nr. 46. und im Jaliry. igol. 

Uun* tmea^ wie bfiiigisa feit i§o|. icb biiiig im fad- Nr^. 7. — . GrinMS'j» Beytrj« zu ebwin Vanairhniti 

lieben Dentfeblattd; «od fakdaa» nidit mehr ba» fe* der INelAar da« Mittelältan. Nr. 47. Michad 

hm laffen. N. 32. Gehörthierher, weil die gewöhn- Frenzel und fein Solm Abraham in der Laufitz, von 

liehe L\.^hrun^ iliefer Motte die iitel und der Kücken IV. F. H. R. (Hfimtald). Kbemlaf. — Bertold und, 

d4>r Bücher hnrt, weswegen 6e anoh der Vf. zum Markniph, von Grimm, mit einem Zufatz von Docn. 

■ Soberz Phaku— hMiothtcmiM mtut. — Vtefmmtmn'^ . EJbandar. -r PIm dw Verfiicbaa einaa Timftifftf<r" 

Naehriefaten von Job. Bbideribi oder eigantUeh Btia- Lahrbaeba dar Biblicilb^lMfiflanfdiaft, von rfemBi- 

derün, aus Linz, in der erften Hälftedi's 16. Jahrh., bliuthekscuOtns SchretUnfitr zu Milnrhen. Nr. 45. - 

von deffen Leben man wenig weifs, aufgenommen. Vorläufige Anzeige einer alten Haudfchxift des Lie- 

defil er ein Schwärmer und Gegner der Taufe und des des der Nibelungen auf der küoi^i. Hihlintliair aa. 

Abendmahla war. Oray Csiaar Schriften — (denn MOnohan» vonZAacva. Ebendaf. u. Nr. jo. — Ab>' 

' spehrcy« ind dem. Vf. mslit bekannt gewondan dmek ef aas. febr merkwürdigen, fa(V ganz oobekaaa« 

werden defto genauer befchrieben. Nr. 53 u. 34. — ten Workrhens, von Peutinj^er. Nr. 50. — Fin wia-, 

JTäd OberThfud. Reysman's Fons Btauus. Nr. 35- — der nicht zu diefer Z<'itfchrift paflVnd r Auffatz dber-, | 

Efckenbnrg über Heinr. Bebel's Nachahmung eines die Logasjtbman negativer Gröfse freht in Nr. 51. 1 

avdentücben VolkaÜedea« Nr. 36. — Ki^hätir't tijtofrp» mu du X^vi^fz, uag^ I 

TiacbricbtTonddmabanfiafdlnenalimarliwflrdigen refpondam. ebendaf. — 2>wm 1^Hchtige Acte»« 

"Werke: Triompha diJh rt tm u di Sigitmondo Fanti, ftücUe zu der Gerrhirhtp dfs Fflrnenthnms Bayreuth 

Ftrrartft. ( Venet. 1587* fel^) Ebttsdaf. — Grtmm unter der Re^ieruii« des iUarkaratei iiiadfidk Cbö» 

w V^uMhmn9$ itt mmSi^m. Ebandid: — te. Nr. ja. 
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I.llB&ATaft«tSCHICHT& 

MaNrHKW, in Comm. b. Fleifchmann uni in f^er 
k. bayr. Oberpoftamts - Expedition : Nnur lUtr^ 
ri/Our A mtH^ t eine ZeitfchriH «M dMt Ollllltl 
der Literatur und Kunft u. f. w. 

Tobimw, k. ColU; iKmr tämm^iktr 

* a. £ w. . 

(Befcklufi der in Sum. 103. «l^rMiMM Btoei^m.} 

Jakrgmgi9p^ NciBMls.: XUbm dto ■iiften Vw» 
fiidM vor ErfiadiMg doer tUgemaihM Spinehew 

»on C. A. (vertnuthlich vom Herausgeber). — Neuer 
Veberfetzungs - Verfucli der romaolifcbeo £rzihliui£ 
aus dem g. Jahrhundert io altftdhfilDbwiOlaMa, BÜt 
Sach> tuid Sjrrach- £rläataniMeii. Nr. 3. Bejtrag 
xur Lltaratar der altdeutfdieii Komane und Ritterge- 
r'jrht»» vorn 12, bia 15. Jahrb. Nr. 4. und 5. Rudiops 
Gedankeo über Vor - and Nachdruck undBefchwerde 
Uber Hd. tVolke. iNr. 4 Lietiones voriatiM Leonis Gram- 
tnatiii ex coää. M<mat. Ttuodoßi btlitm^ H Gforgii Ha, 
martoli ai tditionem Ltoms Gram, ytrtiam m Corpori 
fcript. Byzant. Nr. 4— aj. SosnQtzlich in ilirt r Art 
auch diele l'aure Arbeit, rermuthlich vom Ho. bit^liOr 
thekar Hardt in Milnchen, feyn oiag; fo dlssit im 
([och zum Nacbtheil intereffanterer Sachen, |^ar 7u 
vit-l Kaum ein, behagt äufserft wenigeo iJclenrten, 
und erweckt bey andern Langeweile. — Minnelied 
mad Meifierp»Caag roo Fritd, Hentr. vo» der Uagm zu 
Berlin. Nr.£ o. 9. Dtefer competeote Richter, «Itr 
fich (eiidem um die attdeutfche Dichtkunft nicht ge- 
meine V'erdieofte erwarb, volirt gegen Grimm, tritt 
folglie)] der gewOholicbeq richtigen iioficht bey. In 
Nf. 6. EOiMlut li^cb derfelb« luul (eiii OehUlfe . Re- 



fttramler Bii3 Döetor Büfckmg tu 



diejenige 



Sammlung jh ! uirrher ÖedicDte an, voa welcher 
feiidem der lite Uaad erfcbienen ift Vergl damit 
Nr. 26, — Noch ein Stua^bucb, weldies vorzClg* 
Ueh AMfmiuldamkaSit verdient. Nr. g. Einige liter»« 
rifclM Irrthflmer in Anfehuog der Hal«0tiderifckm Aus- 
gabe der Pati.lektPii Kbend. Ift RjL>\tis F^'H^. G'^u■ 
Mr der M'^ifter des rodtentanzes zu Balel? Ebend. 
Bi cMM kein Rittercedieht Irwin; von d«R eben 
prwSnnten Büfckmg. Nr. 9. Aufenthalt der dent- 
ichen Kunige und Ka<^er in Ulm bis auf Karl V.; 
von C S. On^h. S\hmid\ Nr. 9. u. IOl 

{ii«chir«|E ZV PoHXtr's deiitfcheo Annalui xon^tiik 
A*UZ» 1809* ZmtgUtBaU 



dem Herausgeber des Ulphllas. Nr. ii. BSfckiii^$ 
fiey träge zur Kenntoifs dei Maifter^ogs. Kr. la. 
u. a6. Prodomus meiiHH Ütorarlfcben Handbucht 
Über die 9ayrilrhr- Gef-b;r»ne unj ^Ntiftik, vun ^. ~ 
Ckpk. V. Aretin. iNr. ij. i'robelieiieo atiS ät&ibim 
Cefchicbte der iMnenionik, welche mit M(n fnSi 
lip<t Kritik der Moeimtaik vor kurzem erfchicnen 
Ift. Wr. 14— 17. Slr«irzOge ia du Gebiet der Sora- 
che und Schrift (die man hoffentlich nicht überlehn 
wird). Nr. 15. u 22. l't,f(nmttf«r gicbt in Nr. |% 
Nachricht von drey alten Ausgabe der Schrifkea dag 
Stmmdm^ wckhe, fa vielfachen Werth fie auch 
laben, dorn lalt 165 j. nfeht neu aufgelegt wurden. 
V. ermuntert zu eitier neuen Ausgabe. Wie? wenn 
er, der mit iS". fo veciraut zu fejo Icheiat, fia faltift 
ebernähme ! — Berichtigter Taxi twevar ahan Mi» 
nelieder in diefem Anzeiger , von fh-rfn. Nr. :o. 
i^o/i ( vermuthUch in NOrnberg) von burueilen, odef 
ehericm ft :; rannten Frauenhäufern. Nr. 21. Li|% 
rarifche Merkwürdigkeiten aus alten Bflobardacka^ 
von dnnßlben in Nr. 23. u. 24. Z7rfyMftr liefert fo Nr.ajL 
ein Fragment für koriftij^t- fTprnn-gf'irr des Plautus. 
^^"RiHiiShroftft^* Alte hauaichniüwii« viel bafair 

Aufser diefen rdaiir f ntanflkntm AnfBtzan, dia 

wir, um Raum zu fpiren, nur kurz an It-.itcii kon» 
len — fo gern wir uns auch hier und da Aoinerka» 
gen erlaubt hätten — findet man den von Jlf wfff jni 
alten literarifcbenf Anzeiger. 1796. aagafiWflanaD , und 
bemaeh bis nnd mit igoa fortgefatstea Nekrolog 
verflorbcner deutfchen Schrfftfteller, für das Jahr 
1804., durch mehrere Numem durchlaufend, mifc* , 
getheilt. Oeon den Nekrolog für die Jahre iKoi hi« * 
lioi- &pdH man» wiaarokt kontr, aber auf ausläo- 
dUiAa Ant^ran anMadaluit» fn den Ifterarifchen 
Blättern von einem Ungenannter Nidit .'u l,>- 'i-n- 
ken der faft unzähligen Menge kürzerer Auffitzi^ 
mMoidifacher BemerKungen, Berichtigungen, An* 
fragen und der sitm Tbeil darauf erfolgten Ant mr 
ten, w&dnrch manche vorher unbekannte Nutu aos 

Wer wird 



iclit ka.'n (.n[er h 



:Iiii^'t wurde. 



dielem allem oacli es wagen, dtefea LIteratnrfebats 
für Makulatur zu erklären? War wird nicht vial» 
mehr, nach vielleicht bald hergefteüter Ht:h? in 
DentfchUnd* delTeo pereonirapda Fortteteuog wOo* 
fabas? 



.(4)0 
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»BtLOSOVRIB. 

liBMRli b. Barth: Kwrmr Eidumrf tiwer ThtoHg i» 
Bmäfimimii mit bflfonderer Anwendung auf dte 

Kanzeiberedfamkeit, zom Gebrauch für Vorlefua* 

fen voa ätiitruk ^IngWl Stkotty aufscrord. Prof. 
er PbpoC und fiaccalaur. der Theo), in Ltip- 
sö|^ 1807. XVIu. 240S. 8. (a« g*".) 

Wir erhalten diefes Buch, eine frohe Erfchetnnng 
auf einer an manchen Stellen noch darren Hefdc, aus 

der Hand eines Mannes, dem die Föi ! mni^ lerWif- 
fcnfchaft am Herzen liegt, und der durch fein, wie 
|«der Thail dct Werkes beteuet , raftlofes Stucßum 
hier Refultate aufTtelJt, welch f r r'ir for-.' lircitenJe 
Bildung und Erhebung der veriNduuteu und mit Un- 
recht herabgefetzten beredfamkeit, und für die einft 
noch zu erwartende voU&ändige und tiefbegründsto 
TiMorl« «lerlalbm mtfeheklenden Ein Hab haSiBo mtlf- 
fen. Der gelehrte Vf., durch das nedürfnifs, über 
den Bei^riff der Beredfamkeit und über das Verbält- 
nif? der Kaiizelberedfamkeit mit fich felbft einig zu 
iverdeo , zog das von axKiara Vorg^rbeilAta iiid (eia 
«igoos NtebcteDlua n RstlM, und lud dm fieher* 
ftrn Weg in der Anficht der Beredfamkeit als einer 
Kunit, durch die Darftellung der Vorftcüungpn in 
der Sprache den menfchlicheo Willen zu EntTchlie- 
fsangett und Hapdlnogen zu beftimneo. Ex «rkennt 
dl« «ImmIimd Verdienfi« in dm Sebriflm Aubcfer 
Bhetoriker, er fand in den Muftern der Alten, ünd 
sainentlich in den Vorträgen des hochverehrten Ober 
bofpredieers D. Jteinkarä't {dem diefe Schrift 



und dann auf der sn Jtrn Seife ruhiges und liefiTrinc- 
Oes Selbftdenken , kainea dem Vf. vortheiihaft zu 
Sbttteo. Wir verfprfeehen uns von feinen Bemilbvn- 
gm feby iM d gedaibtieh« frflebte, foMd fieb mit 
nmi nebraM iludflniifobs I^ibfwr (dsBii cHiCki 
ir S Ten irne gepßegt werden) 2u gleichem Streben ver- 
einen werden, und die praktjfcbe Tendenz, weiche 
dem Vf. vor Augen fchwebt, mit dMB Lichte tbeore- 
tifcher Wahrheit erhellen , wd WMii» da di» Ueber- 
refte der praktifehen Beredfamkeit fn nsfererZeit ein* 
21g auf r<^';inur^ Vdrti j f befchrjnkt End, der Berijf 
des Kanzelredoers aber ein hoher lieifscn kann, von 
jedem, der fidKHdm widmet, und der dazn erae> 
g*n wird, ftreng und fhrenger als gewöhnlich, gefbr- 
de« wird , dafs er ein freyes und tiefdringendes Stu- 
dium der Tli-'iJfjc riii[ fwslvt'.'cher Anv.TriL.'ung vei- 
eiiMi Unfere Leier dürfen von uas keinen weiUaafttg 
wrferlr m <lm Amnmf und Verzeich nnog des gefsmnh 
ten Ideengsngs aus vorliegendem Wfrkf erwarten, 
wir enthalten uiis deffelben felbft dai um , weil wir 
das Buch in jedes Händen wilnfchcn, der fich für 
diefe Wifleofcbaft und uofere Anzeia« iaterefliren 
möchte. Keiner wird onbefrl^gt Sthm Aufrufe 
folgen. Wir wOnfchen und hoffen f&r den wohlge- 
ratbenen Entwurf viele Lefer,. ihm fetbft eine da- 
durch vermittelte baldige neue Auflage, bey wddMT 
fbrtfafetztei Studium and fieaatzaog,d«r darftber §^ 
filhen Urlheile meoAei Idften kann ned wird, am 
es der Vollendung immer niher 7u bringen; wir 
wüofchen endlich, dafs der Vf. in feinern Strebes 
nicht ermüde, und uns die In der Vorre^le verheifsena 



igers Li. KtinMaras feiern diete äidinR «Mft ge 
wiJmetiU) frnchtbare Winke tmd Beiehrungen , und fpragnoati liehe) Gefcbichte der Beredfamkeit hal f Üe- 

P »denkt hej dem GmndfatM , dafs pfychologifche t«rn möge. Damit aller auch wir etwa^ beytraec^n 
rinc!p'''n die Theorie der ßeredfamkf.it begründen " ' " ' • ■ . „ 

milffcn , dankbar der Winke des verfturbeneo Prof. 
Chnr^r. Er will dem Vorurtheile begegnen, weleheg 
dm JOngUog von der Schule xur Akademie begleitet 

Jimd wwche«, fstzt ReaK-btosn, von akademffcfam 
^ehrern nur zu oft unti zu fehr unterhalten und ver 
ftärkt wird), dafs die Rhetorik ein trocknes und 
dflrftiges Studium Ctj, und glaubt, dafs diefs getilgt 
werden werd»> wenn mao die Rhetorik als eine Kunft 



bebendelta, die lieb ganz auf praktifch« iMenfchen- 
künde grQndet. Obiger Entwurf ift namentlich for 
ÜBine Vorlefungen als Lehrbuch heftimmt, und kann 
von ßcb mit Kecht fagen, rfal^ er einen eignen Weg 
einfchiam, auf dem es fioher fortfchreitet und mit 
gutem Wnnde den befomfem Abfchnitt der Rhetorik, 
Welcher die Theorie (fer körpfrlichen Beredfamkeit 
(DeclainatJon und Aetion) auifteilt» Torbeygeht. 

Unfere Erwartungen konnten im Voraus bey dem 
Vi. höher jeftellt werden, da er zwft Frfouier 1*^^ 
!• fipb ferdet , an denen die Rhetorik er neuerer Zt a 
faft insgefammt fcheiterten. Nicht da«; Studium neu** 



zu der möglichen Vf-rhefftrung des erften Rntv^-urf«;, 
und damit wir Zeugoif«« geb»:n, dafs wir pr .ifpnd uai 
aufmerkfam celefen haben, fo mögen hier einige He- 
merknoaeO'lmhen, die uns thcfls für da$ Ganze, thedt 
för das K!n«elne beherzigungswerih fcheioeo. 

In füi fuht der allgeniPmen Anlauf und Durc^i- 
fi\hrung de$ Entwurfs ftellen wir vorzüglich zwtj 
Frionerungen entgegen. Uer Vf. kOndigt durch dM 
Titel eine Theorie der Beredfamkeit mit befooderer 
Be'/iehung auf Kanzelberedfamkeit an , und Tcrb.n-.'et 
b^i °' 'n gleirhfortlaufendem Verfahren. So rr(>jlich 




aus der Verichtnel/ung beider in Eins nichts anders 
üN iN j 'niheil für beide erwachfen. Narh ooferer Ein* 
ficht hätte fie der Vf. notbwmd% foUeo mf linaedbr 
folgen laOlMi. Er wOfde dMurÄ dem Fehler eotgaiH 

geo feyn, nur da«; in da« .*?yrtpm aufnehmen tu kdo« 
n'»n, was fich vom befondero Thr-iie der Wirf<?offMflt 
an den all&emeinen nur unmitti»lbar anfchliefsr; er 



rer Bearbeitungen der Rhetorik allein, weiches die würde Einfchaitnngm vermieden haben, welche die 
° "f^** fich ziehend leiteie, ned oft Ibrtlahfeod« Reihe der IdeeBifar^llung ftöreo, und 



Variettete, Ibndern das allfeitige Umfaffen jeder 7 r 
Wd die BdtanntfchaFt mit den Vorar beiten der theo 
ret'f.hf'n und p-aktifchtn Ahpn, vr,ri dem fchon ei 

«ige frohere Ahhandlua^ des Vi«. AewaU iabm^ 



er wtJrde (via fein Buch fflr Aka f^mieen ^'t-fchru-bea 
ift) manche, nun zu fürchtende. Ver^^hfeiuog des 
allgemein Oultigen und des in iieziehung StHmn-fm 
vereiteit babaa. £r wArdeabar auf der aodttp Seite 
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^Fvfeii wnv» Iii ifais Wclin bridw guliiOlHi tMRflni> 
fchafttn tiefer und frryrr einzutfringen, keine durch 
die ZarammeBkcttung zu beeinträchtigen, uod dieBe- 
-ziefaane der letzten auf die erfte um & notfranadiger 
mad tßUlHigiK dmra^eq. DieDi aber mwg wohl 
Mm TImI^ tadi Omnd zo dem Fehler gelegt haben, 

Wpiclifn [j-nfi-TC /'.vpvfe Frinnfrinif; hfirJft Wir f 
den njmiich la der Auibauung des iyllemaiifchen üe- 
bäii !cs nicht veiiüeliche Harmonie und nicht jene 
Ordnuiw bcT der Glied in Glied greift. Dj<i Ganre 
fteht wolilgeMtit Dod fefl, nod dennoch wiril der Le- 
fer manebes Einzelne för dm Tut.ileindruck erft ord- 
BeomofTcD, weBo es nicht aberfehn werden Ibll. AUcm 
ritote Wied und kau der Vft vwMfand abhellin. 

^f^it wenden uns zu einigen Einzelnen, und wab> 
len dtr.u fogimch die fich uns am Eiogaoge darbieten- 
de PhitMÜ dtr RJmtarA, for wd«h« wir iia MterM, 
dts Poigeflde darclitn*«mfSBliltogmdM Bmd w««Idi> 

ten. Di r Vf. fchlog den einzig richtigen Weg ein ; al- 
Jein warum entlehnte er io dtefen corausgefchickten 
Sitzen (f I — 19.) &ft alles, und beruhigte Geh bey 
dM AiufprlchM ^Kiffer neuem Aefthetiker? Notb- 
WRNflg nmbM es «rfolgen , daft rfiefer Tbeit anf die 
Bhetorik felbft minder beftimmend einwirkte, ! 
daiK dort mehr ori^kielles Seibltdenken als hier an* 
getroffaa wird. Man kann fogar apchweifen, wie 
dar VC «IM fwUiiKleaea AoicfateB rim gebUdet hat, 
wmdAmi dadurch fcfawaafceed geworden ift. Er be- 
ginnt damit: dafs er die Snrjche .1!- Aeufserung ei- 
D«s beftimmten Innern 'Zuitandes t'eltfetzt. Der 
ErweiteruDgstrieb (Streben nadi vollendeter Einheit) 
Jftihn das oberfte Princip, welches fich auf doppel- 
tem Wege, im krSfti^en Einwirken auf die Objecte 
fv:rn Kiaiieit herzuficlic; ' un I in ftiller F,rh'4i!;[ii) des 
Gemüths zum Unbedingten (Ideale inoerer Einheit) 
iu(jsero. „ Wenn das innere L<!ben in den AusdmcK 
der Sprache übereebt, fo bringt jener Zultand des 
Ownatbs, wo fich die Kraft nach Aufsen richtet, 
0t ^^nulu dtr Prcfa, umi die^»T, wo fie nach Innen 
Mrfobtet ift, dtt Sfnrackt itr Foffit hervirt*." So der 
V£ « des wir bierin andern nur ' M tmHdl fbl* 
■W fehen. Wir \v(Jnfrh»'n, dafs er bey der FrgrOn 
'Sang des Wef^-ns von PoeCe und Prüfe ein«» eigne 
freje Unterfiirbung geliefert haben roAchte« und Äfs 
•r, da nach ihm jedem Awsdmdi* «in Zafuod bimb 
OrwHie Kegt, v«M WefMi der a«rfMad* des OTelrtMif 
und des Uer'rfPTT^ ausr^gangen w3re. (Er rennt die 
Dichtung fällchtich: durih den Aut^druck der Spra- 
ye atw^dn ( 7.) Beide Zufliode find vor allem Ans- 
dmcke-Torhnndca «od Prota und Poefi« liest in dem 
Ji/kmt^bm w>r rflar Krsftf itfffvrirttg nach ajifven , mag 
diefe nur hez^ug^nd oder wirkend feyn. In die Na 
tur des innerii Leiwens «inzadripppn war des Vfs. 
Aufgabe bej der Philofophie der Rtiefbrik, und er 
gabt fom Triobe naofa dem Uneadlieheo auf. Man 
fcrfdtt wol^l TOB lAwHn Trieb* nach dem Uneodli- 
chco, allein man fagt damit nicht; an ' re , ais .1' 
mm di« Th^ligkelt das t*i%an jinft, die icibft 
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vaaodlich ift, ftlb^M^; taift't, diadveb eigen« 
BeilMtiguns Trieb zaigt AnÜMr dar Knftthitigkeit 

liegt kein Trinb; He felbTt ift Cr. Vom Trit-he nach ^ 
dem Uo^dlichen kann leicht ein i itel genommea 
werden, unter welchen man riderley, ja aUes iodrt; 
aliala ndt walcfaem Rechte und wia weit ansreiohend, 
dfab ftabt noch zu erwSgen. Wer mödite nicht ia 
dem Wiiken auf ()\j]t'i:\e, damit ein vc-IIkom :nen 

S lücklicher phyülcher Zuftand berbvrMführt werde» 
ie Tendenz des Triebes nach dem ünaedlicfaeo daa 
Endliche nennen? Abgefehen davon , mufs die Kraft- 
titätigheit des Geiftes in fich felbft die urfprOngfichea 
Modificatlonen tragen, deren A -afo rur j^efi i;i def 
S{»ncbe als PoeGe uod Profa fpeci&Ich verfchiedea 
iod« Vor allem Einwirken auf Objecte, darch wel- 
ches der Vf. Profa von Poefie unterfcheidet , ift die 
Sprache in der innem Welt vorhanden. Das kräftige 
uij [ lebendige Einwirken auf die Oisjecte, um Ein- 
heit her/uftelien, iit dem Handela fleieh, «nd kttt 
fchoo Zweck Toraos. Die Spraelra dar fttA tmd 
Poefie oSpf guht allem ^ivrr'.^p voran, und diefer kann 
nicht zur Unterfcheidung von jenen dieoeo. Eben fo 
wenig können die Terfchiedeneo Aeofserungeo zweyec 
iirfpraB|dicben Znftiada das inneren Lebant ainsaU 
■«« lagReh abgaleitetan Vcmögen zugefchrlebaa war> 
den: denn in der Sprarhe, dem Abdrucke der inner« 
Weit, liegt die liuligkeit der gaozeo Oeifteskraft» 
die fiph an fich nie Ipaltet und immer aar km VBtt 
wa4^tm thätig ift. Darob di« Riohiimg, weleba 
dar Kraftthätigkeit takommt* entfettet. fich erft ihre 
doppelte, verfchiedene Modifiration , und dann ^n- 
deu wir einmal, dafs fie in der iebeudigen Krrcguog 
daa iooem Lebens, als des Stlhfi (welches durch Aa* 
aiMoag dar Objaota mit diefen verfchmulzen ift) an- 
.^Naa#. Dar Autdroek diefer (urfprOoglich und «hirofa 
Aneignung ungetheilten) innern Welt ift Poefie. Da- 
her dii$ P^etifcbe der Kindheit, welche noch ganz in 
Objecten lebt; daher das Poetifche des GefOhJs und 
im Objeciivireo des Dichters; daher das Poetifch« 
beym Urfprun^* der Sprachen, wo nur die Dinge» 
nie: t iljfK Vern i'tr j'e beieiclinet werden. Es zeigt 
fich die geistige tiraft aber auch thätig auf eine andere 
(jener nicht entgegengefetzte, foodenn bejgefeUte) 
Weife, indem fie in der klaren Erleuchtung des in- 
nern Lebens als Ich's (welches fich von den Ubjecten ♦ 
hjstrf niit und über dem Innern und Acufsern fchwebt) 
riiUatrt. Der Ausdruck davon wird Sprache der 
Firofa. Erweifen Mfrt fidi aber hieraus, warum und 
wann ffir das Wirken unferr Thatii ki-it nach aufsen, 
bey iiinzugekommeoer Beftimmung dazu, die Spracha 
der Profa dienen mufs. Diefe aber entwickelt Geh 
nicht erft aas jenem Wirkais» wia der Vf. lagt, ib*» 
dem geljt {br ironiat.' WonI -kam die Spraeha dar 
Profa uhne einen durch Darfteüung und .Mitth«)ung 
der Vorftellungen zu trrni.hmkm Zweck gedacht * 
werden , denn diefer iit kein urfprängliober. — Den 
Zweck dar Bared amkeit (walalMaa dar Ikaoretifche 
Zweck dar Darftellung zur Seftaftabt) findet der Vf. 
Wjirin, Hafs fie den menfchUrhen Willen heftimme, 

tlud BiimBt alfi du JPmcip dar Tbaone diafen Zweck 
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felbft an. (Nach Anmerkung». $19.) Der Zweck 
der Kunft und das Princip der Theorie derMben 
ÜUoa «b«! KeinMwefS ia eins fallen. In dem Redoer 
«lab etwas Tortasgeletat %rerden, zu welchem jener 
^wtok hinzugekommen ift Diefes V^urausgefet/te 
fb«r liegt in der ionern ErnktUt unter welcher die an- 
ichauende GeirtestbätigfceU, und die Keflexion oder 
das Verbältaitihifliwmn uir fiiolicit becriffm wird, 
und diefe ift «ia« Mlflfia«]!« llttlMit. Uftfo ElalMi^ 
bezogen auf den Willen, bedarf an fuh keiner Ohje- 
ctivirungi fi« wird aber von dem rledner objecUvirt 
•d«*diir«ta ditSpraeba dargeftellt, um fie felbfk mu- 
mtrftll zu machen. Damnacb liagt aUar Had^kaaft 
Uaiverfalifimng einer ina«rea (indivUnallaa) WlnhaHt 
als Princip zum Grunde, und der Erfolg davon ift die 
iLseifpuog darfelbaq £iaheit durch fremde Indivi- 
na«« («o qasao gafprodian wird), mithin die Bißim. 
uiuiip diefer Individuen. — Mit Rächt findet dar Vt 
die Sprache der Profa und Poefia vereint im Dleafta 
der Bereilfamkeit ; nur hätten wir beide nicht als 
Saracba da« Verlundes und des Gefühls benannt, da 
4S1CM oMi| autreicht. — Poefia, fagt der Vf. $.7., 
ift, wie die fihöne Kunf, übtrkauf4t eine freye Darftel- 
iMg des Unendlichen in endlichen Formen. So un- 
|»eftimmt ausgedrückt palst diefe DeHnition auch auf 
^ BflrtdCuBiMit» <&• «r doch voa den fcbuoeo Koa- 



ften riehüg atufcbUefst. Bej dar Unter focbnng 
Ober die geringere VeranlaTfung in der Beredfairikeit 
originell zu feyn, vermiffen wir dia l^aafltwortung 
der Frage: ob die Beredfamkeit Suli« daä Geeie's 
fpy oder nicht fey ; wie die Forderungen der Selbftbc- 
herrichung an Redner und Uichter vericluedea oder 
gleich feyen, welches die uuerlsfsiichea Vorausfetzuo» 
(es im uemfltlM das Redners ausmaebeo. — So 
wflrtho wir unf—Btnaerkupgen über die &>lgendeii 
Abfcbnitte noch anreihen, wenn Ge uns nicht zu 
weit führten, da fie nur Eiozelheileo betreffen. Schätz- 
bar bleibt des Vfs. geluu^aM Arbeit , und wird aU 
Lahrbach aufAiudemiacn vicleo Notan fprbraita» 
Bay aiDMi Lafarhucha wird frejlich dia tifmffim B«> 
ftimmtheit und Confequenz, 10 wie die^tflMha» 
bung der Grundlehren verlangt. D;iher würden wir 
mehrere von den Anmerkungen als Paragraphen ia 
den Text gefetzt haben, die aberCeben, oder far lue- 
lluterungen gehalten werden können. In der Darftei- 
lung des Ganzen beurkundet der Vf. fein tieferes pfy- 
ohoTogifches Studium, und man wird auch in feinaoi 
Werke fchatzbarea Stoff fQr Pfycfaologie fiate 
Selten nur kann man den Ausdruck bsftimniter wOn- 
fchen, und die pfychologifcbe Bezeichnung tadeln, 
z. B. in der einige Mal vorkommenden V 
ioof das Wortes Rnnifinriang Itatt OaSiU«- 
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. . ohlthätig lieCs der regierende Herrog von Aiüialt- 
^«niborg ein KraJikeidiaus \on 14 Betten anlegen, wel- 
ches manches Eigen* bat» dat hier erwAhAtza werden 
^erdient. 

Dem Leibarzte Hr. Holratb QrSft wurde die F/m- 
viditong and nachhei^ I^raetu» «nvertreat, und on- 
ptr ihm als fpecielter Am( der Jegddtlrargae Hr. JfUiP 

anilemfelben ^j^cficnt. 

Dac Gcbintli' hat ein «ngeuelmies AeuLere ; eine 
ai))allMis-Lage; reine Luft in £eiiieii Umgebungen, und 
eiiv rnmnntlfche Ausfu-lu. — Al.s fehr wohlmitig, ift 
fliele Aniiah /ii bei i arlitoji , weil aiifser der ft\r iie be- 
fiimmten Klaffe, noch arme Landeski mU-r uufreliiribar 
lind, deren liarioAckist lUanlpieitea am Orte ihcea 
AufsndtaJts nicht geheut «rerdoi kOnnail, fnbald nur 
der Oberarzt fie fiir wahi fchoinlicb beläliar erkl irr. In- 
tereftant wird lie akrr «lern M^^ilkuiufUer in fo fern ilo 
ein Semmel platx meift wichtiger Xraol^en ift. Femer 
rrhiilt lie bedeutende V(KS«ge vor naenchen »äüerm 
«tiefer Art, well det Heraags edle Freygebigkek die 
Aer/tc in f't'ii- S'.jnd fei/t, Tiichts un vci ruclit /.u laflVn, 
was den kranken zur C^cncfung bringen kann, üa 
w e i J t n in ünnen Unternehmungen weder dwcb it^ 

{rcfrr/tc Diäten, noch dbrob dieKttbcadar 

dendeii iMittcL betc hcii p k t- 



NACHRICHTEN. 

Die OperatMOsItnbe «r^t das Licht vom «he», 
Ott hey (cbwierigen Operationen, wo- Oeltilfen den 

Krankeii im Kreiie iiinyeben. Schatten zu vcrmeldenL 
Dui h kann da obere Feiilter gelchloffen und die Sei. 
tenfeiifter benutst werden^ wenn dat MOr Seite einfal- 
lende Licht« wie hey StaamperatioDaii »ehr Vurtheil 
gewtfnrfe Die Krankenftnben find aü« Lnltreinigungs- 
Apparaten, <lli' licy aufiei ken-Un Kiankln-iu-n auch 
hier troiTi'.< li wnktcn, uiul das Inflitut mit deu noih> 
wcndi{^rtcn chirurgi|chen JUafchinen und Inftmmemaa 
yerfehn; auch fteht es mit einer Badcanftalt in Wr- 
ilindung, in weldier auch für Dampfitäder geforgt :it, 
welche liey tl(in in der Gi-j^imuI fo häufigen artbriti- 
fchcu Zufallen Xehr heii£am waren. AoIsprdiMi fyidm 
Reconvalefcantan nnnittelhar aas Kvaakealiadb aoMa*- 

7war kleinen, aber freund liehen (»arten. 

Zur gryf»cn Ueluiii-likcit , liir welche hier beton* 
ders geforgi ift, tra^t auch die' Einrichtung der Nach^ 
Xtilhlc hcj, «reiche dadunih Infididit iFemiüaCCen wer> 
denkapaum:, da6 dar Dackel in eine adsWaüer ge- 
fiilltc Rinne des TofCas ria^ruftf ud b fadsCriid» 
üon hindert. 

Im vorigen Jü' io wurden 7t Kraitke anl^^aneiB- 
meo« drey Ttarhi. fiamlich: anHimvereiterung ein 
Banennldcben; an Lebergcfchwüren ein MuHkus und 
an typliöfer Lungenont/iiudintg i-in (i«r»Iift. EinKran- 
ker wurde un^eheilt, und 6g uieift fchwere Kranke ge- 
boih entlaffon. Von den letztem w n rd — lahiim 
darchWäfferbruch., Krebs - und Staaroperaiiawii^ di« 
der IHofrath Grifft vewidbme» gerettet. 

■..lyu.^cd by Googl 



Nu JB. 



6^ 



ALLGEMEINE LITER ATURrZEITU?JG 



* LITlAARIlOHB IIAOBB.ia:BTKli; 

Litecarifche Scatiüik Frankreichs. 

(fort/etzung pm lfmm. I96.) 



H, Qeldirte Oe/ell/cha/ten , Lehran/taUen, 
rifche und artißi/che Stamtuagmä 

(II) Lehranftalten. 

g; Di» Ktdftrikht Umvtrßtät , mit dm duajfit^lgea 
Jk4iimU»u, FatuUStiu, Lifemm.t'w»*^ . 



Prlmir - ScSiilen. 



ofAift, und l« unm mm ^ yftruMhrwi« m wrt- 

al^en Her DßCÄn gnwähJt wird. 

Iii Paris wird «in X^loruial - PenConat gefvüet». «Im 
dazu beftiauit ilk, «iq« gewifTe AnzalU iun§mVmUm 
jHi^nnMbaMii, dia in der Kunft, die Literatur unA 
Wtflenfiehiiften zn lehren , gebildet irerden Toi ten , uqA 
aine Anftalt iltsr J meritcn Air die Btainien der Uni- 
Terntdt, die 30 Jahre lang ihr Amt jr.erMraltatluüMa* * 
Das General - Crou vem«ment &it IfIntvaHkit Mnft 
dei^ Crcßmtifttr ^ jetzt der (rvaf </f Fowa»«*/. Fr ifi der 
PraTideni des ConfeiU ; feine ( A'fotiaJie werden in ineli« 
rem unten njLlier zu erwahtienden Burwiojt »r w ahet. 
In feinur Abw«£HÜi«u prAiadkt JCMdbr, {«tst ür« 

ie Kaibrladie Unlverfuit ift aasfchlierjlch bcauf* die ÄafBahltllBr die Ar<-Iiive tind ilm Siegel der üni* 
Mr^i*i'«d<iMaffiti[n'Ufh«'"^^"^''T'i i" '"n ifin?T ff*frhr jRariltlt; di« Unterzeichnung ailer vom Grofstneirter 
iLinar Skr «n4 thm» Aaiorifiiiinn ilnet Chefs kttHI pai dem Confeil macgebenden Actans die ünterzcicW ' 

«■Igdir I>ipi4aa» ftir «UaFanctipinen; die Präfemar 
<Mn il«r Titaf«r«tt und Beamten der Univeyßtat h«f 
dem Grüfiiiieifrer zur ^j(]•■^l^;i^r^ng■, die AufGchl ühet 
die Redaction de» ^ro£sen ilegifter^« das alle Jahre die 
Namen, Vornamen, das Alter, den GebarMort« 4i4 
Aemter und Gefchäfte aller iVlirglieder der Adaiiiiiv 
ftration und des Unterrichts liefern fnll. In Abiirc« 
fenlik^lt des Grofsuieifi.M s iiii l des Kanzlers präfidirt 
Es finden 6c)> auf d^r I^MfitrßahwiUmfer&tiU/Mjf der Scktttmtißmt jetzt Hr. Dtlamin, JDie G«kiiAft« das 
Ordnungen von Fandtllan, nlndkb: FMaltllan dar SelMmacifters befteha in da^ AttKelM: «bar Sm Efair 
Tlu-oliigie, der Jurispr iulfn? , f?cr Medicin , derimatlic- nalime, die Anweifung zur Fezihlung der Gehalte, ' 
^iiatirchen und phylifchen WilXeiifehaftcn, und der Li- Penfionen und anderer Atisgaben, nach den vom 
teratur. J«rdt> Facultät der Theologie befteht aus wenig- Grofsmeifter ahgcfcfaloffenen Ktais, in dar Oberanf- 
fiens drey ProfeflaMB« aMS. daMn «in DiMsn fawlUt Adtt ttbar dia aUgamaina AacbntniinfiÜwn* «md dia 
wird. Die b'uhcrigan ftabhi«- nnd Armay^Sabiilan Hadaadam dar dam Oro&maffiar and dam Omfell A- 
liildcn eben fo viele glerchnnmige Facultätcn, die zu zulegenden Rechnmirrgn. — Das Co«/«/ befteht 1) au» 
den AU-ademiecn gehören, in deren Bezirken iie lier folgenden 10 Titularräihen : Je BmUfttf Emtty^ Nmt- 
gen. Di« Faenhitan der WiOenfchafteA nnd 4k F*> gtrUe, DtlMnOt^ deßornäU^ DtirmmSlt^ Cmitr^ dt ytf 
ctiltüten der Lit<>ratur find mit dem Ljctma an dlHB >MI» lu m ml n ami Qa/mk, wand aus 9 oidentlichen 

e einar AMadeoxia varbonden; dia «i^kam hn>* At» (& Mok nidbk nrnanaft find), ait einem Gene^ 

P» »ri. fi a waH re ftmUa., immk f dar nk «atoar RatJi^ 

g«- 

M'^Sa'CnB. wii bereit! frQhar, im v«rig«a J«hr|aage dicfer BlSttar , von i«r neuen Kiiferl. UnirerfitSt gemeldet wer* 
iaa, Ük. «afniga eines Dacrats vom iTten Febr. I9a9>, folfsail«« sa bemerken: Darch 4lel« Decrct werden 4ii|ep^ 
gaa , 4ia auf de« ahanalifaa üwtnaislWii alaan OeaA irisagr bakan, «Moiifiic* fiab raa *ea asa.sa llaiwartitt gegca 
ibra (Itcrn Diplom« nrae aMfaitifea laffea . aai awar »seh fB ^ ga a laa VarUhaMihi > Dar dmartiga Orad ainet Ma- 
gifters Aar freje« Künfte entfprickt dem feKeawfirti);en Onden «ine« Bacralanreae in lieo ( phytSfch - mattiemat.) WilTca« 
jokabaa aa( ia 4ar Litarctur; 4>a «kamaiifca Adjancten dar Parifer Vniverßtät kfionan den Doctorgrad ia dar Lismratart 
il* abaaMlIfta Uaaaliasaa Aar Theologie dca thaoL Doccargrad , die Daetarea laa kaaoaircheo Raohli afaNB aawaffani 
direnden Orad in der theol. Jfc a rf i fc fb s lwa i Alle i b i % sa a h aais Ug s« QnM fia ban d«i gMsbaaaffanbaf darjsol. 
gco L'nirarAtat gleich. '.*,*' 
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'ie Kaitarladie Unlverfuit ift aasfchlierjich bcauf. 
iOÜtdaaafiffBntUchanUnterriclit im ganzen Reicba. 
Skr «nd abna Antorifiiiinn ihi es Chefs kmm 
he'ine Schule, keine Unterri«bu -Anftalt «rriobte» araay 
fi«n. Sie befteht aus fo vielen Akadcmieen, als et 
^^p{>eIlations-Cfricbt$höre giebt (mit Abrechnung ei- 
qj^MT ^«nigan« die aufter denfelben I>eltahn). Die 
' Bo^adar Akadaaua gahSrigan S«ba]en ftebn in folgen- 
derürdnunj;: i) die Facuhäien; 3) die Lyceen ; 3) di« 
follcglcn; 4) die Inftituie', 5) die Penfions-Anftalten; 
^} die kleinen odt 



Hauptorie 
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£ rechnet wird. Die (3«Ichifte d<?s G>nrt:i)s befteken in 
rUnterfuchung der Einwurfe 7.11 Ueglcments und 
ftiten für die SahaJAn <ier y<rfehi<KfcMffi Orade und der 
tf>rige«.deni AiAe vom OrofsmeUMr vorgelegten O«- 

feni'iiinde; in der Heurlheilung der Fragen, welche die 
olizey, dasRcchnungswefen, die allgem«iu>: Adiuiiii- 
ftratton der Farultä<en , der I.vccen und ( ijHegien be- 
treffen; m dem AbÜcltlurTe des Budgets diefer Schulen; 
in der Genehmigung oder Verwerfiin^ der Werke, die 
den Zöglingen in dieH-inJe gogi-licu oder inölcn Biblio-' 



tuten und PenüanMnftalten. 3) Die firtitigtn Sacken^ 
in fb £em Ce vor jdie 7VU>unale. j>4(;r f4>f>^Qjf^*'ative;i 
ABtorititen geln^ap. — Die « yjp w | «< rinn fiA 
in tmty Buretn; Das nfie^ da« 'Boreen der BftAmmu 

g*m (unter Dumomlui d. i. als Chef, dt^r zugleich Chef 
der ganzen Sectiun jfi), beforgt die Iirnenbun^en und 
ufkellütioiien zu allen VerwaJtungs - und Lehr» Am^ 
tem; die Erlauliniffe zu unteririchten; die Brevets zn 
Eröffnungen von Schulen; die Aufnahme in die Nor- 
a1 - St^hiileii; die "Ratification der Grade; 'die Aui- 



_„ derLjceen und CoUegienaufgeftellt, werden fair fertigung der Diplome; die Urleab«^ die Heftia* 

Icn; fat der PrMviig der neoerf B Scher die cum (TnMtv mung def. AOcksof t> ^mfitnMt«' dUhr SMapelgehölncB 



richte vorgeP !i]>igen werden. Der allgetneiiie Secret4r 
führt das J'rolocoll in den Sitznngen, lerligt diePioto- 
colie denMlAifier des Innern zu , liilt das Uegifter über 
die StRMMn and Rfgienenu der Univerfitil, und .b»> 
Sorgt dfe Entwitrfe deffelben in die Arebtr«. 

Auf^er diefein ronfeil hefteht eine UfpMion aller 
Schalen auf den verfchiedencn Akadeinieen, und in- 
Jbndarheit der Facoltaten, l.yceen und Collegien, mn 



lind dn Zahlung lur die Frtheiloqg de^^Gnule. Uel>er> 
dicf» heforgl ci alle Angel egcidjeiten der Special - Scho- 
lien, und namentlioh die Facultäten der Tbeol«|^ 
der Jurisprudenz und Medicin. — Das « pp w Bureen, 
oder decll. iii^fnfiomn (unter Cnmij tm «b Chef), be- 
fol gt die ZulafTung zu den rreyricücn bey denl.yceeii, 
in das Emeritenhaus und zu der ROrk/ugs - l'enüan; 
die Etat« und Berechnungen der PejiGoneii; die Corre> 



den Zuftand der Studien und der Difbiplia sa nnt^ fpondcnz mit der Schuidcn-Tilgungs- Calle; die Un- 



fliehen, ßch von der Genauigkeit und den Tai enf ender 
Profcfloren , Regens und I.eiinn«Mfiern zu verfichern, 
dü« Zöglinge zu prüfen , und über die .-'.dimniftration 
md das Reohntingswefen die Atd&cüit zu fahren. Die 
Central ' hfptctortn find die Herren Ütifm/Xf Le- 

ftvrt.GmeaUf Viiiar y Pia*t, Jimhtrty ßnlitUMly At>pht^ 
MtSf^f Coütnif Buäan y Lfprevofl ä'lrjy , l\r.m,in , Prtitot^ 
CwW dl Mlfßf, Bi»dm^ di C«j^r, D^kmon, 4<> Cämt' 
fmutt die MunderB Infpectoren dei Rechtsrchalen 
dÜe Herren VitfUrt, Chuhnt , Ptirean, SeJiJ/r* ut>d Bryrz. 

Die zunächfi dem Grojimtifttr zukoiiuncnden Ge- 
ÜBhlfie beforgen ein SecreMriat und mehrere in 
4 Scotiail«» flH^Utb Bureaax. Du Secreuriet b«- 



terbringung der 5?öglin|:[e der Lycecn hey den rertdiie- 
deuen /.\veii(i*n dcb w]f entliehen Dienftes, bejrdeu Ar- 
meen, in der pulytechnifchcn Schule u. C, w. Die 
dHM» Section (unter de Rim als Chef) lieforgt dl« Ffeh- 
rnng des Hauptbachs in doppelten Poften, das zur Ml- 
gemeinen Controlle aller Theile der Rechnung!,f(ihruiig 
«ler Univerfiiät dient; die FObrung aller fich darauf be- 
jciebendai HOlfsbönber; die Bodgeti der Akadenieca, 
Ljreeen -Mid 0»llegi«n$ 'dto C e rt e^ widwi« mit allea 

Beohnimp^fülirem der Univerüiat, fo wie mit der 
DienftcaUe des öffentlidien Schatzes iil)er die Vcrthei- 
hing der Fonds derUniTcrlltät im ganzen Umfange de* 
ReioM. — • Die •<ir«rS«eti<mO>nttrdMB General -CaA 



fbrgt dja'EMHRmng, allgeinein« F.inr«|^fVrlning «ad firer Bmätri) befmi^t die Elnnahnen md Zahlungen 

Vertheilung der gin/rn Coi ri fjionilen/ ; die i'inregi- nach den Anweif mr^en des SchatzmeiHci > auf die vom 
luitu ng und AtiJeitigung der Oepeicheu Ijey deren Groftmeifter abgefclilorrenen Fiats, und die täglichen 

V 1. 1 — »1 — j:. »r j JälulidienBerirfit« aber den Znftand det Cafle. 

Aufterdem geboren noch zu dem dem Grorvmcl- 
fter untergeordneten Perfonef ein Kan*Icy-Secre 



Abgänge; die Maitung des Regifters Ober die Verord- 
Tiungen, BefcfaJ üCTe and EnUcbeidengpn des Grols» 
snei fiers ; die Ausfertigung der fAr die Ardifre'beftinun» 
ten Fniwialt <1ie Beiehrun^n an die ('hth der ver- 
fchiedenen Scciiunen; die An/el^c <ler Audienzen 
■aul VcrTa mm langen bey dem (•lofsrneifier ; die Etats 
der Anypahen der Central - Adminiftration ; die Druck- 
fachen und die I/iefcrongen der BedflrfnirFe an die Bn- 
♦eaux; die ClaCfiüciruiig der zur allgemeinen Au Fficht 
^cb4rigeu ■Pepiare; die dem Grofsmetfter befonders 
mTbebahene Acbail', dieAarfvrtigung fei i it i Drf d b l«. — 
Von den 4 Seciionen befor^ die erflt (unter dein CJief 
Jhhporu LaUnn*) i) den Etu und d ie Fr> i iUkommmig 
derStitJuM. Dahin gebffrfn dieVor!> n 1 und die Voll- 
xlebmig derKegIeiBenti| die ficb auf tlie verfcbiedcnm 



ein 



der zugleich Archiv- und Siegelhewalirer ift ; 
Schatz - Secretür, zugleich Bewahrer der Recbnia^ 
Documente ; ein General - D ir I HM der O l m aod 
Dom Inen der Univerfität, ein Notar, 
ein <»r.iveur und ein Buchdrucker. 

Der geijenw.triige Erar der i4kt^MM<rm und der 
gehOi-igen tMiUkM und Ij€tm (weitegr benib gdtt dat 
a n ;>ertwina Vei t eteh n ift de# tebraiü^ltvn taHSt.lUL 
nicht, die P.irifer T-ehranftalten au.<:£;eiunnmrn^ ift bey 
weitem noch nicht voilfi<indig; die Akailepiieen b»« 
f<<ndtM$ iiiid ^lufstcatbeils noch fo wenig r-yrm'*"*. 
diri nocii vun keiner Ibr« VerwaJtangsbeamten und 



Stufen des Uiterridits in ^en Schalen beztebin; die L ehrer genannt find, tmd ibr Hauptort nur nach den 



Vorfchl.i^i' , Aiiii PMue oder VcrwerFuii^ lier f ir den 
Vnicrriciit oder die iULtlioilu-ken hefnininten Lücher; 
dB* Anfuchungen um Errichtung votj AI; ulcmiecn , Ly- 
ceen, Collegien n. f w, 2) Die ytnMkm und Alfs» 
der Schulen, die Dirci;diii, die Abdankangen tma 
Ausftrcichungen , die Sclilii ! ur;:; iind AuHii hnnj; der 

Scholen j die AnfteUung von Ile^ eieatea in 4mJl|Uü- dicXo Sutt todet, «ioea jp9c«n, erneu ProfeClx)r der 

' . ^ ' * • • u iyiu^cd by Go^te 



Bezirken der A)n'i^" ''i"i's^i-rii ht.Nh.ife heftimmt iffi 
— fclhn die fclidn fr lier lH<rtiuimten, jetzt mit den 
Akade». iei-n vei Imndeiien, I.jceen ünd zum Tbeil 
noch nicht hefctzt. YoUftindig ift der Ftat riiirr Hd- 
cben Akademie diefer: 'Jede Aktdtmu hat einen Uedor 
uüd 7wev Infpeciorcn ; jf>de FtcabSt drr T/Mo/o^ie, w o 
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K1rtnen«»efo7ucTite , einen ^'rof. <?er T>opmstik, und ei- 
nen Prüf, der Moral; die Fa€ultiit der jfmrufrudtni j wo 
yiiefe Statt findet, hat einen Director, einen Prof. des 
rdinifcben Rechts, dre; ProfefToren des Code Napo- 
leon, einen Prof. des bOrgtol. ProceHe« tmri d«»r Cri- 
nhial - G^feizgefjiini; , zwey Siellvertre:i r :ii Paris 
vier) und einen Gefteral-Secretar^ die Fauhatt* dtr 
M*SÜelm find auf den -vtrfddwlneii Akmtemieen verw 
Schieden; die Facnhüt dtr (ftrtngtn) fVtfftnfelufin ^ z« 
welcher der Pi«vil«r und Cenloi des Lyc^e gezogen 
irer den können, hat, aufser dem Decan, «wey Pro- 
fe0br«n ilBr Matbenusik, einen Prof. der NaCorg»* 
fbhwht« und •faum Prdf. ilcr Phylik vioA Chemie; xtnr 
fjKiilt^t der IJurat$ir, zu wcIcIkt flumran^ der Provifo- 
und Cenfor des Lycee zuge7f).;t>n wc-iden können, hat, 
mCwg dem Decan, drey l'iofefloreii für die fchone Li- 
teraturt jedes I^i* hat einen Prorifor, einen Cenfor 
und «hien ftwinrem' gerant , einen ProftlTor der fohö- 
nen Lirci alur, ihey fiii die lateinifi lic Spt aclic, und Arey 



h'ii vier fi\r die M^itbematik. Hier, fu wie anderwärts, 
machen die PanMr AaAhlWn eine Ausnahme. Nadi 
ill'-fon Vorerinneningp-n gehen wir den Etat der ver- 
fchi«flt-ii»>n Ak uleiiiicea nach den tjishcr angenoiniiie- 
ain Jjf /.ii kiMi di;r Appel lationsgejrichtshöFe an. 

i) Die Akad. detfiesit^t« des Appel IatHHU|;ericbts 
^en AgM hat eine Peenlttt der Wiflaudiaften »m eine 
Facultflt der Literatur; e^: ^Hi^irt dasa du Lyoeon Stt 
C«4«r#, das vollftlndig beletzt ift. 

i) Die Akadi des Betirk^ des App. Ger. zu Aüt 
wird eine ebeotogUche und etne jinriftiCcbe. wie die sebaren ein Profefror der Anatomie (Afrar); «nProf. 
beiden F to a M w a der IfUhnfebaftcn vmä «er Um Miir * oer flryfiologie (Laarft); ehi Pref. der ittedidpCdieii 



TonLrceen geliören imfer Jipfellien <{'e zu BrCjfe/, Gewt 
and Brugg*. [Wie zu Aue^ ift auch zixBiMit die theo> 
log. Facultät noch nicht befetzt; cur |anftifchen ge> 
hören,' aufser dmi Dii pctor, als Prof. des röm. Hechts: 
VmifftUth Sckny (z.ug]elc]i Director); als Piufenbren 
des C ode Napoleon : Ca&4wc, Ttne i. t. und J. G. Vtm^ 
ko9gkufßi als Prof. dea ProceChi a. iL w.: j f tM/ml m, '^ 

to) 2tir Aked. dee Bes. ^ A. O. -ven Cm'pjdia» 
ren die drey FacultSton der Jurisprudenz, der Wiffen» 
fchaften und Literatur, und ein Lyc*>\im amHwnptorte. 
[Bey d«>r jurifr. Faciit.it Ihul ani^i-rtcllt al-»; l'iol'. dfs 
rOm. Aechts: Lttoq dt BitvUlti als Proff. des Code Me> 
poleon: Jltnamdr* (zugleidliDiweto»), MmwiaiACim» 
eil Prof, dei Prooelt«« xutw.i VimtmimM^ 

Jurts.} ■ . 

1 0 Zur Al^ad. des Bol <! A. Ton CnAair gehOrt 
eine the^ogifehe Puultlt der Relbraurtent die ge- 
rade To, wie die1tatlK>Hrc%>tlieo1ogird)e,'die dreyPrO' 

fi-fforcn der KirclicngcTcliichte, Diigmaiik und .Moral 
erhalten füll; cim* jnriftifche Facultat zvr Sitra$(>Hrg^ 
feine modicinifclip , uiit einer iMfondem pharmaceuti« 
fchcn Schule, die beiden Facutf it^n der VVifTenfcl.af- 
ten und der Literatur, nebft dem Lyc Min zu Suas- 
b;uL;. \^7A\r jurißijJun Facnluit, oder «K-r bislierii^lk 
Rechtsfchule , gehören als Prof. des röra. Rechts: Gmim 
kam t; als ProfefToren des Code Napoleon: Htrmaam 
gleich Dirfctor"?^ y. Franz un<J C. F. X. Thier it t ; als 
Prof. des Procrüe.-i u. L w. : Delspont. Zur medtamfcium 
Facultat, oder der bisherige medic Special - Schule, 



erhalten; von denLyco.^n gehören hieher dif von Mar 
friüe i)n<! Mtstf, das letztere noch unbefetit. [Dietheo- 
i ^Ifche Facuhat ift noch nicht organißrt ; hey der 
fchon früher beftandenen Rechts rdnue, oder der jetzig 
gen jurift. Facultlt, ift, aufser dem Decnn, gegetw 
wärtig Prof. des röm. Reclils /tuJe ; dir ProR iToron des 
Code Napoleon find: . . . BomtiHt und Ikimc; der Prof. 
des Proceffe« u. f. w. : Cvnßtms. ] 

•5) Rcy dcr'Akad. des KezhTiS des .K.G. von Ajtcch 
ift weder lieftimmt , welche Facidtiltcn , nocli, welche 
Lyceen fie erhalten wird. 

4) Die Akad. das Bez. des A. G. Ton AmirKi ha^ (CraaeQ; ein Sfcretär und Archivar iüufmn); ein Chef 
dte'bdda« Fteii]tl(CB derWtfreiird»Ato «idder lite* der eaatomilc^en'Arbeiten (Lßhfttm)i ein chemifchcr 
Tttiir, und hat das Lyeciim von Amicus unter Geh. PrHpav.itor ^I,^,^iarf) im J einbotanifchcr G.Irin er '(S'cAiÄ» 

5) Die Akad. des Bez. des A.G. von >4iig«r| hat die- iummer). Zur fWwi«f«^A*« ScJuüu ^ebureu ein Di- 



Naturkunde und der lly;.;iene (\f runter); ein Viaf. der 
medic. (Ii emie (Afa/iyO; ein Prot, der Mat«;iia med. 
und Pharmacie (Gtrbein); ein Prof. der Pa'holq^ie und 
Nofolo^ie der ioaera Krankhaitea (Jimrätt) $^ em Prof. 
der chirurgirdiea PaAologte u. der Operationen (CmE> 
/w) ; ein Prof. der med. Klinik fCoi^) ; ein Prof.'/ler 
cpidem. KranUn-iteii (Rcciurd); ein Prof. der chirur^ 
Klinik und der l-'mhintlunoskunft (F/aaim); ein Pro* 
der gerichtl. Arznejluuide (ISlciaes); femer als Beam- 
ten und Gehülfen: der Cflnferrator der Sammlungen 
(TiBi/i«»») ; ein Cieliiilfs - Confervaior und liiMioilickar 



reiben Feenltiten, nod das Lyeaoai^dM gedacbMn 
Uaoptorts «Bter Mi« 

<> Die Akad. des Bes. des A.O. Ton Befiuftn wird, 
.•ur»cr den beiden Facultäten der WifTenfcli. und der 
Lkerainr., eine th^nlo^fche Facultät erhalten; das Ly- 
Ceam ift in dem ;;cdac;iten Haiiptoi-te. 

7) Die AkadL des Bea. des A. G. Ton SirdMMMr bat 

dlefelben drey Facultiten; und ein Lyceum am Haapt» 
«irt«. 

t) DIef-lhen Facultäten und ein Lyrciun liai die 
Akad. des Fez. des A.Q. von B<mrgn. 

9) Die Akn 1. des Bez. Ars A. O. von Brüjfel hat, 
tieben dcu IwiJcn Fafi'titcn der WitTenfch^ftcu u. der 

Literatur, eiM tbcologiCBb« imd juciOifalw.fMsiH 



rector (...); ein Schatzmciftcr (5)»K35i«a«a) ; ein Prof. 
der chmwni» (jHtebt) ; ein Prof. der Hiarmacie (NVO « 
ein Prof. der Naturgefchidite, der Arzaeymittel und 
der Botanik (/ümmmt) aut mw&j Ad^aneteB.<£i/Ui« 

und OMn).'] 

Ii) Zur Akaid. des Bez. des A. G. von Di/on gcha- 
r«n, aober den beiden Facultlteni der Wi£Een£ch. u.der 
Lfteralur, eine )nrt(^ifetie und das Lyeenm zu DIfon. 

|"7m jui ifr. Fd(. uli jf j;chiiren als Prof, dos röm. Riu'rits ; 
GmUttmm; als Prof?, des C. N. Pfmdkon (Dir.), Gmkm 
lind . . . ; als Prof. des ProccfFcs u. f. w. : Pwctt. ] 

13) Die Akad. des Bez. des A. G. von Douay hat 
bloCk die heidtin Facultitcn der WifCenfch. n. der Lite» 

sttOoujf «nwr £ch. 
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14) Dir AVuA. det Bei, de* A. G. ron GreaoUt hat, 
anCicr den lieidcn gewöhn] icJien Facultäien, auch eine 
Surifcifdie , und ein Lyceum am Hitipioiie. C^^^y 
|ärUt.F«otiJut, 9dic der hithtfi^miitobuSeimlt^ ünd 
»oitertelU alt Pi^. im rtm. Radttt: Dtffar (nwl«lei| 
©iipiti t aU PiofL des Code Napoleon; PUwel, Fat 
und JtM^i «Is Prof. de« Proceffes: ßerrttt St. Prix ] 

15) Dm Ak«d. det Bea. des A. G. v«»n Lmogtt hat 



Kolblogie und Patbolotfle (fiaMM/); ein Pi«f. der The- 
rapeutik uod Mat. med. (ßntlu)\ tin Prof. der juteou.. 
Iiiltiiutionen und Hygiene {P'igarouxj; ein Prof. dar Ope« 
rationen (MtaMirO ^ «ia^i;«^ der fBnditUcfatii^niMjr- 



ImmU und Att CwdiidiM dar fS^iMn ^lnmimt)\ «m 

I'i r.f. (Irr }>otanik (. . drey F.liren - Prof'-ffor cn . Gsr, 
Uiapiai und . ■ .; die Keajuten und GeiiüHeti Und- ca^ 
SecreUr (Ana); ela Conferrator derSanunJunsanX'^ 



lungan.l,.^ 

die baiden gawOhoiUahe» Ficnlrlwa und daa Ljanm jMO; «in CaafiirT. dec botamTcheo Gartaat (fim i ^ i 

im Hauptort« imtar fwli. •in Chef dar t—tom. Arbeiten (UnUt) ; ein diiwifrlwr 

1 1) Flicn diefs i f t Jbr MI MMt jf Akrfi ^Ut Bwt« Präparator (D</mu;); ein Bibliothekar r/it einem Ad. 

des A,G. zu Lättkk. . * juncten ^Mentrd und PUmt^t). — Zur fflariiMCMii. Schule 

tf) Zu der Akad. dlt Bv« dac A. 6w vmt tjm ga- gebären : ein Director {Virtufut) ; ein Sebatzineifter 

bAren, aulj^r dem LfoetOB und den beiden gewOlm. (Si^O; ein Prof. der Chemie (ivinatr); ein Prof. der 

liehen Facultiten, eine dutbgifekef die, wie die Qbn* Pharm atse ^H^y)', ein Prof, der naturgeiiiducbte ^ dac 

MD, nech niclit organiCrt ift. Ai-zueyiuitiel und der Boteafll- {,|^ilfli d> 1^ mIK awtf 

It) Die Akad. detßex. de« AG.. von Mtti hat dia Adjunctan CßisHc und . « 

K«hBlklMa-aw«r IMtlMM md. «i» L^sm* «b t«) Dte Aiwi. dat Bis. dm A. Ow ^ Nmr 

ptorte. hiofs die beiden Fa< ultiten der WitTenfohl 



19) 'Zu der Akad. dei Bez. de« A. G. Ton Mmtftl- 
gdiören die beiden Lyceen von MontptUitr und Kk*- 
dtetWMl, 



_ auftar d«A baiacn gewi^bnlichea Facaltaten, 

•ii^ nwdidniMi*, «der dia bieharigB awdidnifeU 

S|M«( ial-Sdmle , mit dfr pdmnaceul. Schule. Es ge- 
iiüren da/.u ein Prol'. der Anat., FhyJioloyic und Kli- 
«Mk (C4. L, Di$mu) ; ein Prof. der CJiemie und Phar- 
macie (ymmgm^\ V^S^J^?*^ y^y y ^fe ty» 'Schäften und 'dar 

— - ~'iuptoi-te. 

C0la 9mr»f0$9mm§ /•!#«) 



macie (rvWMfJ; xw«y rroteUoren der maaie mi la lica «Ich 
Klimk (ÜMlMl «»d V, 9nt ^* ) % <wey Praft dar ahW Hai 



Literatur und iIas l.)iee am iiauptorte. 
J i) Zur Akad, 
, aofter 

Lyceen M Nimit md Atigma (darea 

noch nicht r.^itiifirt ift). 

ai) Zur Akul des Bes. des A. G 
liArendie drcy FacultllM^Ur Theolo^e^ 



/ 1 

r Akad. dec Bea. de» A G. sa Mmmt fifc«. 
daA iMidan favrabBUohan FMaltttM« dift 
Ben M NbHcf Mid JkifHt (dam laiMMrei 



von OHUmtßj^ 



INTILLLOENZ DES BÜCH- mmn KUNSTHANDELS. 

diirrh Brnntzun" moTirerer Prirat - 



> AnfcflndigiwyB .aener BOdm 

Si*i>»thnMgtn über im Srkg Mi ff«^ 

I Ati genzeugen. 

Der in Süd - Deutfchland zwlfchen Frankreida 
lUibft deCTen Verhrindeten und Oefterreicfa aosgebro* 
(diene blatiaa Kriec wrird, feiner fiiattur nadi« m- Ami 
kflnftigen OcCdiiaitfelireibar vea iolMVar Wicbt^ 

Itelt feyn, und es ift Pflicht der 7.eit|;en()fr<Mi , aiithen- 
tifche^ mögliclift unparteyifdie Materialien darübar 
«ufammcln. — Deswegen ki^ndigen wir unter dav 
Titel: Bnbtd^im Sktr 4m Krttg-pm 1J091 ^ Mf 
meiirerenLiefenmgenbeftetieiidas Warkan; walcliea 
ain «rfahiner .^n^pn7.enge der erften iinlifärifchen 
J^Tcne^nents für uns beai leitet. Die trßt Lieferonfli 
«-eiche haidigft erCdteinen wird , führt den Titel : Im 
Otfterrtkkar im Mimftn. Der V'erfa (Ter wird die unter 
jfeinen Augen vorgegangenen Thatfachen treu erzäh- 
len, und die wichtigen Begebenheiten von allen Sei- 
ten beiraehicn. Die nachfbloenden Liefcrun§ain 
^rerden *fline f etraoa Ußorifidia uxlhlang der ftnC> 

(.'(•ipen SchlaAt zwifdien Landshut und ftegoTT^Imr^, 
nebCt dem Plana davon, enthalten. — Die£e iiciatioa 
yabft Fkn wM aMrtiilitii %aar «eliefot, ma ihr 



, weTchf 

Militärs (die diefen Sclilachtgn beywobntaiO dam Verv 
falTer TerfproobaB ludiaa, dia mCglidtft« VolIleaauBC»> 

bcit zu ben. 

. Weimar, im üajr Ige;. 

. ^^^^^^mmm ' 

m 

S« aban S6 atfiililwii «ad In aH« 

Itmgen zu ha}>en: 

Dr. Fr. V, Rtimkard'i tnÜp mt trfim 
m»ck iUm Frfli äkr Hiuiii^jlbi i»Jal>^ ttoy. 
ApofteJgefch. % 34-*4s* !*• f. . l>r«f da» 1 

Leipzig. 3 gr. 

fn dieCar trefflicben Kanzelredc fpnclu der Hcn 
Obcrhofprcdiger; ■ 

Fm dem fiiOt» Adum mfim 
h^tu ErJcJtMumgm dl^Zilt. 

Vm ^eb« ftr die r-p" "-' fli 11 Tnti iiM ftl ai T y fo 

Qbfcraus w rVitigp, Predigt noch allgemeiner zü rcrlirei- 
ten, hat das Köni^l. Sjckllfche geheime Confilion km- 
liflibt, tooo Eama^bn daitolh— 1 



lyiu^cd by Google 
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, Dommgrsta^s , dem a-j. ^niius'iiofi. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 



RECHTS GF.IAVfK I'HFIT. 

GnssKir u. Wktzlar, b. Heyer: Vo» dir Rtgrt- 
dienttrbfchaft mnd im dakep vorkornrnndtn Rechts- 
fragen; in nialTigen, leider! von Anntsgefcbärten 
ieereo Stunden zum Zeitvcrlt'ejibii aufgeletzt, vua 
^oÄas« Friedruh Wibrecht Cott/UmHu von 
ratk dam Sk«ni> hUiier Afiaflor bey detn ^aifer* 
Üchaii Rfliefaskanunerxariebt« netzt Orofafaerzogl. 
Baadenfchera wirklichem Gf-n^inr^n Rah unJ 
Hafricbter deg Hofi^ericlite m ^aiudt.). 12^07, 

Der efarwanUget darch feine, vor mehr als zwan- 
^ labnn hewagyluneii , Ob/ervaiiones de 
fotifiaU mdkiarUi im eamßt fHUm dam Publicum 
längft bekannte Vf. beoutzte, fetbiV noeh m Ab«B<l 

feines tbatiaen Lebens, feine Oefcliäfts jVlufse, um 
der Wiffenlcbaft durch diefe Schrift nutzlich 7u wer- 
den, die den ftreitigcn Gtpm%%wA des Hechts, die 
Rr^r'Sh'nt- Erdfcka/t, ihrem ganzen Umfange nach, 
in 16 A!>fchnitten behandelt. I. Begriff der Regre- 
dient- Erbfchafi, n, ^.hnn>ung des H-.upifireiUtmnktes, 
und Nützlichkeit tiner Abhandlung darüber. Uic Re- 

freclient'Erbrchaftift($. 1.) diejenige, welche bey 
amüien des hohen und niedern deutfeben Adels, 
nach Aungang des Mannsftaromes, denen zukommt, 
die eiitwcHer felbft ocIpf d' r- h Milltcr und Ahnfrauen 
znm Beften des Mannsftamtnes auf ihren Er baut bei] 
Verzicht geleiflMi «mI «W der Hand 6ch mit einer 
A' Heuer b^Ogt, ihren Verzicht aber auf die 
Uauer des Maonsftammes,' bis zum ledigen Anfall, 
befchriokt habe». Ein T/i«j/ der Gelehrten behauptet, 
daCs» bev Abgaoa abändernder Verträge , die 1 och- 
t»r, walebeVftraiebt fclaUk«! haben und deren Delcen- 
denten auf die ver/ichteten Güter "und Erbfchaft An- 
fpruch machen ki>ooen, wenn auch der letzte vom 
Mannsftamm Töchter oder, d<m Grade nach, nä- 
here VertModt« biDCerlaOcsi bat, fo dats jene mit die- 
fen zugleidi'arbeB «md dtn Theil begehreo kAonan, 
welcher ihnen oder ihren Ahnfrauen zugekommen 
feyn würde, wenn kein Verzicht gefchehen wäre, 
wogegen der andere Theil annimmt, daf«: die Töch- - 
ter der tetptan von Maaosftamm, Oberhaupt die» 
welche dflmfelbeii d«B Onde «ach am i^ichften ftt, 
die verziehenen entfernteren Weiber oder deren Erben 
ausfchlief'!«. Üiefeo wichtigen Streit entfcheidet kein 
allecmeines Oefetz, obgleich das Reichskammerge- 
rtigit fchun im J. 1719. darflbaf dar Vifitationt-Def a- 
J. L. Z. 4809. " - ' 



tatioB ^ d«M(UH cMttraU rorlegU. Hat |^ch dar 
daMfebe Add in 

gen erlitten.' fo find feine Familien - Verträge doch 
noch gültig, weil, wie der Vf. {S. 37 ) mit Recht be- 
hauptet , „diefe beftehenden Verträge ohne V«r- 
toiasPcda«F)riv»t«<geotboait« gogu» &ü Wiiien da« 
Intairalleiilen nldit vamfeblet WMden bAmten, vnd 
felbft da? franzöfifche Oefefzhuch , wenn es auch in 
einen Theil ron Deut fc bland eingeführt .werden folita^ 
fo grofsen Bedenklichkeiten dielaa aueh ausgefetzt ifl^ 
doch Hiebt baitebande Verträge verakbtca, niobt zn^ 
rOuk wirken , fondem nur geilen Pidei > Gommfrs - Er- 
richtuof^en für dir Zukunft vrrfilgfn I iiiü." 
II. Gt'U'td der Ausfckkißung dtr Tochtfr von dtr Erb- 
folge in ältern Zeiten. Heerhannsfchuidi^keit und 
Familien Glanz. liL jikmächuMg de* RSrntfcktu Rechts; 
forzfiylich got enfwfekdt. IV. Die EhtfUhrung def 
Rihnifehen Reehts drohfe he'o-:ders dem höhnt und niedem 
Aäei f'erteirrun^ mi Nackthed in Hinf.cUt der Aus. 
fcMießunedtr Töchter und Unverüußeriuhkeit dtr Stamm- 
guter; Vtranhffung der Ferxkht «ad Famitienfidei- 
eomntiffe. '"^er adelige Manntftamm wollte Geh da- 
durrhki'uien neuen vortheil erwerben , fondern nur 
deti allen erhalten. V. Ferfehiideakeit d^r Cerzichts- 
formein nach der vrrjchitdenen Anficht der Schriftßeller. 
So lange den Scbrmfteikra noch das deutfche Hecht 
vorfchwebte, nach welchem die Töchter ohne Knt- 
fagung ausgefchlüderi w irevi, im h Erlüfchung dos 
Mannsftamms aber zu den Gütern gelangten, wurdea 
die Verzichte fehr einfach verfafst und enthielten ket* 
nen Vorbehalt, welchen man für eben fo Qberflflffi^ 
ah d^n Verzicht felbft hielt. VL Die FerfchUdenhM 
dtr B- riffe läßt ßch am beßfn ans Beyfjpieten ermeffen, 
deren Samtfiiung deswegen nützlich iß. Ein mühfamcr, 
veriiienftvoller Abfchnitt, welcher die ausgezeichnete 
Belefenheit und den KJelft des Vfs. darlegt, und fo- 
wohl wogen der Zufammenftellung, als wegen der 
Mitth'.'ilunc bisher noch ungedrtirkter Verzichte 
ibbätzbar ift. Intereffant find z. B. di« i. 16. mitga«' 
tiiellten Verzkfate ans dem , bey dea reKhakamner- 

gerichtlichen Acten befindlichen, fogenanntcn rothcn 
uche. üm fich von der Gewohnheit in Franken zu 
Oberzengen, forderte das Reichs K. G. ceg'»n das 
Ende de« iTiaa» jahrbupdert« vom fiiCcbof Julius za 
Würsbnrf Anakaaft, vvdcber darauf tm J. ifforr, 
vierzig, von den Jahren 1560 — 1606. vor demLand- 
ericbt zu Würzburg perfonlich geleiftete Verzicht- 
riefe zum Kammergericht einfimdte, über welchej 
man hier «ne fehr foltftindiige»- ooocentriite Aus- 
(4) Q . . ij 1. Jl*^ 



■ 67J ' ' ALLa LITERATUR - ZEITÜNO ' ' 676 

kimft findet VII. FtrtrSg», im Ferzukt bttnffitti. viaU dkb LAn Air irrlf , ttiid «ueliMa ilMBUatar- | 

Eben (o vollftindig. VUT. Fo» LandesgefeUtn^ üt fchied Krifclw dem ilffc tind der Or ihmm g der Effc» ( 

-Forfchrift in Hmßcht der TerzuhU und Ktgrfditnt- Erb- folge, nahmen alfo dip Partie fßr die Töchter. ' 

ftka/t gihe»; aus Bayern, Schaumburg, Kurcöllo, XI. Mtimung des Ferfftßers. Sie iFt folerade: l) In 

Frauken. IX. IFos kann man «m den Vtrxickts-Bru Jedem elozemen Falle iu auf die Faffung deeVeniehl% ' 

/^n d/j lii/fon/(A rtcA/i; oaneilMiM ? Sehr richtig foLnn' 4>efondert des Vorbehalts, Rockficnt za Pehmen, 

des: i) Die Töchter waren nach alter deutfcher Stt* dwan a) auf Familien« Vertrtge, und 3) erweisHdi« 

fo lange der Mannsitamm blühete, der E hfolge un- FemiHefl - Obfenranz. • Wenn tliefe tntfcheidungs- 

fähig, und erhielten Deputat oder Abfindung; quellen fehlen, fo liege ein undeutlicher Verzicht vor 

^ ftarb der letzte vom Mannsftamme und binterliebl und denn mafle man a) fein Urtheii nicht dadurch ^ 

Töchter: fo t^kamen diefe vor Eiiifahrung des römi* beftimmen laflen, was in Zeiten vor Einführung der 

fchen Rechts ohne allen Streit die ganze VerlafTen« fronden Rechte hilVonfch richtig, unbeftritteoe deut- 

fcliaft ihres Vaters, nach dem alten Sprichwort : je fcheSitte, oder der Analogie des deutfditn Rechts und 

näher demSipp» je näher dem Erbe; diels oder die derdeutfcbca VerfaffuncangeroefTeo war.aacii ouch ei> 

Erbfolge nach dar GradesnShe trat MMhein, wenn »ige Zeit nadl jiilvniiflibrungvonnicht romanifiren* 

blofs Seitenverwandte vorhanden waren, 3^ D e Ein- den Minnem M^nbt wurde; man habe vielmehr 

fiUirung des römifchen Rechts filhrte deu ÜKciai)i\eo feine AufmerkTamkeit darauf zu richten, was bat fich 

herbey um dem Mifsbraucb defTelben vorzubeocen, nach Veränderung der Zeiten , der VerhältnifTe , der 

£tj as rätkikkf nicht mothmudgr, die TOebtar Var* Begriffe (richtigen oder unrichtüen). nach Verm>- 

iddrt «liaa n laden; dar arfta nMazwaifalM Varddit fehmg der alten deatfchen und rmoilcbaD Rechte für 

ift vom J. 1214. 4) Bcy diefer y^nHcljt waren die o/- eine Gewohnheit ia Ermangelung pofitiver Gefetze 

irr» Verzichtsbriefe einlach, untentellten kein ficberes, und bev ftillfchweigender Genehmigung der Gefetz« 

erworbenes Recht, fondern zcieten manchmal dieUn- geber als Regel gebildet und erzeugt: dfMfnrM morts 

gawifsheit durch die Formal: ß mu4 kaMmt^ an, fia twfnfm vhtümm n m p rekaä Itgtm imtmdmr «t «rrar 

pgCshahen nicht- aUBoh nad aatfiielten weniger ainai fttknu {S. \kk. mmh m römifcke anÜMt bd» 

ausdrücklichen Vorbehalt; die ä'teften Verzichte be- fsen ). XII. Uie herrfchrvde und übtruieptnde ^Wtnun^ 

•annten auch nur die Bn'Kler, nachher giengen fie feit dtm i6ien Jahrhunderte war für du Jiegredunterbtn, 

•uf den ganzen Mann.sftatitm der Familie. 5) Ais fich erwitftn durch Ziugmße der JUtttrcoHtomt , SprÜei» 

Mchher das römilcha Recht der Kdpfe der Rechtaga» dtr JUkktgtridißt «ad JFnkflMMm, ned ütljknm mig$- 

Mirten beosdftartc, erfolgte afnamerhergeheoiieVar- ftkmtr luikltgMrtta. Man legte dam IToflMhait, 

ftäudigung, ja nach dem päpftÜchen Recnte die eidli- wenn nicht derBuchftabe dagegen war, die Wirkung 

che Beftärkung (weiche erft im i6ten Jahrhunderte bey, dafs bey Abgang des Manneftarflms die Tuch» 

aufkam j; man hielt den Verzicht nicht mehr für eine ter, welche verzichtet hatlaa» oder Ihre Erben das- 

MerAouM Gantal, fondam flauhia aiwtt lrajwiil% j^aig» arhaltan loOtean» wat-fin hw Untarlaiüu^ 

tu van J cBt a n, wozu fiaa m Rariit iuba: man bo> daa varriel}ttt anfirar darDlafc balioNmian InÄm» wflr- 

trachtcte die Verzichte als wahre und gOftige pacta den. Auch in diefem Abfchuitt zeij't Hr. v, N. eine 

fmcelforia renunciativo - reftrvativa. 6) In altern Zei- feltene üeleienheit. intereffant ift dieS. 171. segebcnc 

ten ward auch der mütterlichen Erbfchaft ontfagt, in Nachricht, dafs die mufterhafte, Ca erCenöpfende 

dar Folge hArtadiaJcanf oder dJaErbfchaft auadrOck- KalatiM. welche in //»/cik/rx Sammlung von Rechts- 

Beb vorbehalian. X Fm 'im Ihrmtn, nach mtkim MIan TbeM V. S. 144 folg. abgedruckt ift, den AfTef- 

die in HkßdU der Regredient- Erbfchaft vorkommenden for Freyherm von Ritdtjil, einen nach Gehurt und t 

Streiti^ktiUn zu entjckeiden ßnd. Man kann hierbey Verdienfteo e<ilen Mann und ausgezeichoeCea Mit* ' 

' 4lreY Perioden annehmen. In der Eotftehungs- l'e- glied diefes Raichsgerichtk • tum Vf. hätf Ja nanan 

Tiode (ah qiaa dia Varalchta ak ein« im Grunde Ahar« Zeiten wmm, aaob darBanarkongdes $.57. bey den 

foffigeCantel an» md daehte aielrt daran, den Tadb> Heiehskamnergerieht «war die mehrften , aber feiten 

tern, welche Verzicht geleiftat kalten , den Vorzug alle, Mitglieder für die Regredient - Erbfchaft; übcr- 

vor der Tochter des letzten Mannierben zu geben, haupt üad die hier angeführten kammercerkht- 

fiNH^O hatte den Gmndiatz: foemma femet exekifa^ Ücbeo Präjudicia höchft intereffant XIII. Fm lia^ 

fimfW mmuk nM». In dar. «weiten Park>de hielt gmflBUm, »Mu befouder* iey Ulm/Iren Hanfem vor- 

»an (fts rAmHene Recht flir abroftirend, nod glaubte gfhmmtn find. Oeihreich (welches 1740. gegen, und 

den Töchtern gebßbre mit denSönnen gleicher Theil iy^j.ßir die Rr^reifiLnh rhft [ aft ftritt), BMeru\ lüt- 

am väterlichen Erbe, weichem Recht die Töchter, nan. H'ertlu.m.^ Xiy . Gründe gtam dii$ M§- 

to lange der Mannsftamm blühe, nicht aus Schuldig- grtiitnurbickajt. Sehr gut au^ehoban nuAwSmmmm 

• keit« foodem aus freyea» Willen, mit Vorbehalt des seftellt. XV. APm' die vorkommenden Sk'Mügem kern 

|lflckfafb,antfagen, und Ihrwtiireod derExiftanz des der Regredienterbfchaft, nach det l U. Mthmag,*» enl. 

Manasftamms gefchaffenes Recht werde mit dem fckeiäen ßud. 0 Wena die Form der Verzichte, Ver- 

Ausfterben defTelben wieder lebendig; welche Mei- träge, ausdrückliche Qefetze nod eine nnnntarbro- 

nung gegen das Ende des i6ten Jahrhunderts in den ebene Familien - Obfervanz nicht ein aadraa boTagen: 

Reicnsgerichten, Spruchcollegien uhd aüenthalbfndie fo findet die Regrcdientfrhfchaft ffatt, wenn ju h 

iMrrfehflBda wac. In dai neuaftca 2«4eo erkaoAtw euie Teohuc ?gj) deia iemao das Maousluainu oder 

" •: . . • ' ... ^.lyu.^cd by Gcf^WIe 



«ine den Vttrtönhmm bUmt rerwandte vorhi 
ift a) Es genagt auch , weoa bloCi bis auf das 
gen Anfall oder fo lanse der MaoosAamni daiMit, 
verzichtet worden ift, oune dafs der Vorbehalt aas- 
gedrOckt fey, da diefer 5cb von felbft verfteht. 

il) Wenn der Verzicht die Formel bat: im Fall der 
etzte vom M annsftamm ohne eheliche Leibeserbeo ab- 
geht: fo hat defTen Tochter den Vorzug vor den Re* 
^'reitienterhf n , weil die Auslegung gpgeo den, der 
dcutUcher baue radas {oUeDtgeTchehenimifs. 4^W««a 
eine uoBterbroelHM Oläbrvaaz, daCs die Tlkftliw 
von detn Mannsflamme aaMileUorren werden, vor^ 
liegt; fo find fie för ipfofmrt verzichtet zm halten. 
5 Uie Verzichteten oder deren Erben erhalten denjo- 
lugen Tbeii, weichen fie zur Zeit des Varzicbts oder 
des Anfalls erhalten haben wAfMh #eH ihaea nicht 



IVUlfS 

;f Jhce* Ckri/UM (hßm) Kmßtn (Kni^f «Mo- 
mtm)m& ik m m lm. i»» 4»S. » 

Der Vf. ftlbrt in diKer Abhandlung folgende S2tze 
aas: Weoa aber das Vermögen des Eiaenthnrntra 
alaat 0«ts Coocura entftanden ifk, fo matt der Pädl» 



der Verzicht oder tlie Obfervanz entgegen gewe£en 
wäre; von felbft verfteht es fich dafs die Schulden ab- 
gezogen werden rnüfTen, und dafs die Regre iient- 
fisbaa aicbt auf die Malioratiaaaa Aafpruch machen 
ktaMB, waldM aaeh dhai Vertiofet erfolgt find. 
6) Die wirkliche Perception ift zuzufprechen in der 
Kegel vom Tage des iedieeo Anfalls, auch nach 
Vmftinden a w Uüt euUtßatM (z. B. wean die He- 
I Zeit fich aidü gaatcldet oder der 
I ioH» fid* f mv it ui hat) ; 6i%fimems 
ftrcifundos zuzuerkennen, können nur besondere 
OrOnde z. B. offenbare mala ficUt, rechtfertigen. 
2) DiaBrautgabe und Ausftattuogskoftlia aBOfTco coo- 
MwlWMrdaa. [ODar JkiUaf>aift m ataanlavaa- 

inßntmenta communia u. d. gl. gehalten. 9) Verzicht 
und Vorbehalt fetzen ein Familien - FideicommiCi vor- 
auf, und fahren in der Regel das Veräufserungsver- 
both mit fich. >^)Van^raa§ fiadct nur daaa ftat^ 
wenn die Regi euMBtaraaB itra Anfall gewiillir aas ' 
30 Jahre l<ing ftüle gereffen, ihnen auch keine /Üir/H- 
tut$o in integrum zur Hiiife kommt. XVI. Bty vtr- 
ändtrttH Umfinnden find nme Familien ■ FertrSai zur 
jibteeudmng Ht^tigir Procifft 2« ufüijfehen. Hr. N, 
f&ill weder zor Bevbehahutig und Feltfet7.ung, noefa* 
zur Abfchaffuiig der Regredient - Krlffcliaft rathen ; 
ar rath dasegeo aber den Braotfcbatz der l achter den 
beutigen Zeiten «nzupdba aad ttiaen gemäfs einzu- 



richten. Man fertige genaue Inventarien, Familien- 
Siatnmbaume, räume den Töchtern, wie im Mek- 
lenburgifchon , cint n Tlipil des Erhtheils der Söhne 
ein , und arricbte Stiftungea fOr nuvarhairatbeu adr 
Ijge Tftehtar. ' ' ' 

Ree. hat den Jnhalt diefer interefTanten Frucht 
dar MaGw dea Vf. nftglicbft voJifiilnAig auMehobcn. 
Seliana BeMeaheflt mad OelebrfiMnkeit vereinigt BA 

darin mit einem fi harfen, feinen Gegenftand ganz bt- 
harrfcbeoden, Blick, und das Ganze erhebt ^in ban- 



imm, b. Schmkit: UOtr di$ Ffrktlhi^ tlm$ 
JMt' bUriJfmti» m im OmatnaiSmUgtru dtr 
mkm JiniiiirtrHii IIa VtriM laaa Ppp 



fiUs die Oliubiger den Pacht- 
fertfisbeen wollen; allein das Pacht- 
recht an fich hört mit dem Concnrfe nicht auf, fon- 
dan» der Päcbtar verfolgt viebadbr daCUbe, iodem er 
«ah an das vatfiebterifche ▼araMna MH, «ai flak 
aas dcmfelbcn zu eottchidigea, weshalb er unter den 
ttbräaa Caacurs-Glinbieern auftreten muls; zWe'xn 
in AalabtUIg dief- s Fiitlc häJigungs . Höchts hat er 
kcioaa aadara Vorzug, als den, wekben ihm der 
Contraatfiahli dirPicbter kann die Aufhebung det 
Pacbtccatraats w^en des Goncurfes feines Verpäch- 
tart von defTen OUubigero nicht fordern ; allein diefs 
Gläubiger haben gegen den Pächter ein Zwang<;recht 
auf die Fortfetzung das Pacht -Contracts; die Oliubi* 
ger des PAchters habao aiefat aOthig, vraaa fie nkAt 
wollen, den Pachtcontract fortzufutzen , allein fia 
können den Verpächter zur Fortlet/.ung deffelbea 
zwin^-en; der Pachter erhalt den Vorfchufs nicht ala 
Maü'eo- foodern als Concurs* Sobald» aad bat dat* 
halb kein jus reUadoiiit; knn der Pfehtap Ift alehl 
Maffen - fondern Concursgläubiger. Die GrOnde, 
aus welchen der Vf. diefe Grundfätze entwickelt, find 
folgende: die Lehre von der Succeffion oder Raprt* 
^'^Ü^ derjfsmiBftiBt 
SahaMaar aahiit viefiaabr daa Kigenthwai aa daM 
abgetretenen Vermögen, an welchem die Creditore« 
nur das Admioiftrationsrecht erhalten, durch wel- 
ches indeilen das eemeinfchuldnerirche Eigenthums- 
IVec ^ bif auf daa jiduit ioas • Recht bafchriakt wird; 
dto Oiadliuiaa arinhen datVamOffea nn daraus aUa 
mögliche Vortheile zu ziehen, mithin nicht aliein dia 
Belugoil.«; aber die Subftanz des Vermögens zu dispo- 
niren (diefs fetzt aber doch wohl mehr, als ein blo- 
iaes A d m ia tftr ati oaafa cht foraaa)> . foadara auch dia 
Frejbelt, von OencbtCiaiaa iiad Aa^rflchen , dia 

ihre Srliuldner an fremi'en Sarhen hatten, fo vidett 
Nuizen zu ziehen, als demSchuMncr felbft freyftandj, 
die verachtete Sache felbft ift alfo im Vermöaeo daa 
Schuldnanfibiiabea, die Gläubiger können fie aber 
uoceUadert verkaufen (auch ein Eigenthums - Ana- 
fluls.) und benutzen, ohne auf die früheren Verfagna> 

Jen des Schuldutrs Kück&cht zu nehmen; das Gorpa 
er Gläubiger nimmt bey feinem Benutzangsrecht dar- 
auf ROckMht, wie derGemeinfchuldner lein Vermö- 
gen nach defNatur derSache benutzen konnte, ohne 
von pcrfoidichen Verl. ihn. ffen , ciie den letztern ia' 
der Aifsabung diet'es Hechts befchränkeo koBBtaa^' 
Notii naehmen, und find dabesr zu keinaa aadara 
Leiftnngen verbunden, als zu denjenigen, weJchadia, 
Bedingungen enthalten, unter welchen die Sacha 
aberhaupt nur ein Tbeil des fcbuldnerifchen Veranö- 
aeos feyn konnte, z. B. röckftändiges Kanfadd» Af* 
fentllche Abgaben ; die Gliobiger der Vcrpiäitar ba> 
4m PitktM k IMmt Varhadung, 

uad 



' h.ihen ilir AcfniiivftratirtrtfSreclit nicht von ihm, 
er lit vielmehr in Aoleliung liirer ein Dritttr>und 
darf das DifpoßtionSfecbt der GJaubiger nicht be- 
fehrSnkfco, atfo auch am Ib^ wenlt;er durch die Pacht, 
als er da» Pachtr«cbt nur w>in Verpächter hat, wd- 
rhes mit il>?m Rechte des Verpächters ■ ! .'i auf» 

bört, uod er fich gegen Dtktt mtr ait dco KeohfeHi 



Diele kleine, leicht pifickricbtit», Abhaadhiiig- 
kat unftreitii^ das Venlieiilt, diefeti Gegeiiftand aus 
buher«! Gefiobtspuakt, als gewübalich zit ge- 
rn pflegt, betrachtet zu h gWa. • HM» tritt ibreo 
Hfloltaten Aligemeinen bej, wenn er gleich ia 
Anf*huug cja^elaer üehauptuogen nicht ganz von der 
Richtigkeit der hier »or^etragenen Gniude überzeugt 
ift; and uatnr andno «mc icUirfcre Deduction de$ 
Sättm, dabdia, to a mfehafal aa d to» L.8- $. ■• ^ rämr 
aud.jitd. poß'id. (S. 26 ) nur von dem blofsen Crtdi- 
tore in pojfrjjioaem mifjo lede, gewüufcht halte. Wenn 
(S. 18.) Dcnauptet wird, daf$ das Entfchidigunn« 
tickt dm fioklan aucfa dao« nicbt cfloicbaa fiijw 
wann ihm die OllaMgtr dea Varpfchtert dia Fon- 
i!auer <?es Pachtrechts bewilligen: fo fieht Ree. doch 
nicht ein, wie hier der Eotiicbädtguags - Anrjiruch 
Platz erhalten kann , Indem fa alaaano der Pächter 
kcinan Schadan arÜttaa bat. Uebrigens ftimnitRae. un 
fb mehr in den Woofeb da« Vis. ( S. 35. ), dift M ga- 
teuebende DHrz^vi^cheakuuft hier eintreten möge, 
da^a, in dtet'er Abhandlung vorgetragenen, SStxe 
doob immer za den fehr ungewilfen und der Bertrei> 
tung aus^efetzten gabOran« uad dnrcb die Ungewifs- 
beit des Hecht«, befiMdari «bar diaCa ThaAn, UaS» 

- dtolttrd« 



Ganze wi? fflr 
tbeiÜg iaya kann. 



Prag, b. ficholl: Stißfm der Ffrlafenfckaftsabfiard, 
tung Jllr den ZivMand. Entworfen von F. X. 
fyriy , K. K vvirkhchem Guberniabratb, jQngft 
gewefciiemLamlntb. iSi^TbaiL igof. itiS. |* 

Unter dem undeutlichen Worte Verlaffenfchaftt- 
abhandlung verfteht der Vf. den Inbegriff der gericht- 
iicben iichritte, wodurch jemand aum Befitze einer 
ihm zugefallenen Erbfchaft gelangt. Vermöge dar k. 
öftreichifchcn Gefetze finil hey VerlaCf'-j-f-haften rrr- 
fchiedene t;ericiitlic!ie ilandiuneen oöthig, welche in 
der ünterfurhung der Erbfchau, in derfelben Sperr« 
t Ueberndhme in den Schutz dar dWfftan Oawak) und 
in der Ueberliefemng an da* Erbaa beAahB. Ueber 
rf-r piTti-n G',-:"'if't;-';ide werden fogenannteSperr - Re!a- 
tioneii ubgeiiattet , welche in verfchiednen Kuttnken 
beftehen. Nach diefen Rnbriken bat der Vf. ei» 
W«rk afaMUMilt, wmd b&f jadar derMbao aeigt er, 
wm dar gparwoaainIflMr w «nterTaehaii «nI zn Im- 
merken habe, z. H. perfbnli: Befchaffefdieit .'e^ 
Erblaffers, ob er mit oder ohnei l eftament veritor- 
ben fey, ob er minderiifarlKe oder voUjlhriga Defcen- 
denta« bintarkOatt bab«, daff« V«nfMdia, wer ßcb 
dar VarMlaaüebaft annliMBt,« Zbftand dar MafTe , die 
Anzeige der angelegten Sperre. Die AusAlhrung die- 
fer Oeg^ftäade beitebt darin , dafs dCr Vf. meilt die 
Worte der Geiatza felbft anfobrt, lob aber nicht aaf 
firkÜmag «bd weitere Erörterung einläfst, 
I ««ob, wo fia voyfcoBimen, gröEiteatbeil^ im- 
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'ie Tillick'ßiu Fiiiehiing«.anftah zu Dtffeu 7.0g, in 
Ärem^ Entfkehen und Gedeihen, die Aufmerkfaiiikeit 
ArsPuhlicoms auf lieh, und erwarb fie]> einen Ruf, der 
ihres Stifters würdig war. Dieter edle Mann fcbied 
mit der HoJFnung von hinnen, dals fein' hirrln }.t^s 
Werli, ain d«u)enides Denkmal feines raftlofen Stre- 
best, Ksftficiben werde, mit fCraft md AaFopfenmg 
vtm fehlen FrfTmd''n jri'pflej^tl — UnterreirhntMt^r f^e- 
nofs , als Freund und Mitii beiter, eine gluiukiiciu*. Vct- 
bjudnng mit dem fel-gen Tii7»f&, ftand nach dcffen Hin- 
gange «Ja MitTorCteher an C^iner Anstalt j und Q^er« 
tdnrnit ]«rzt, miterdem ImldvnllenScIintze AdMrmdb- 
fhlfluhxn Du):'Jauckt da Hn-^^i und TTnJtcn ZU Anfulf 
Dtjfntf die aJlejjngc Directum der ^eiuiuiten Erzie- 
hongsanftalt. — Sie foll ihrer möglicTienVo) Ikoinmen- 
bait nanfr ntiwr gebra«bt wardaa, ittk und imav^' 

•: ■ -■ Um I \i 



iTehntterlleli dar«3i immm Werth , dnreli ffmer« filnhek 

und Kraft, Tclbl^ in d^ii i:iv:! j.r-i-ii Zeit ufnf; ,n- 

den. -— Ii» kehrt f ir he eine neu«; iiporhc zur jek. — ■ 
Fin kleines, Ton der Natur h» Fülle t^efegncies J.jiul, 
an deCTen I^luren die fchoncnde Hand des Scbickfils 
ichftn fo manchen Sturm voröbcrf ilirie ; ^in Ort, vo 
nutet dein in i I cl i-u Scrjiter eine;; weifen Regenten cchie 
Humanität gedeiht, wo KUnft und NÄturBnn lieh ge- 
gehfeitig die Heinde bieten, nra kruftvt^t , rate, glicm» 
che Siaatsbürger zu erziehen , ift der Sitz diefes thiti- 
gen Kicifcs. — 'In einer Zelt von vier Wochen wtfd' 
eine gedruckte UeherßtJu du ganzen Zt^mht iirtJh^blt fa 
«Ueik fiocbbandiangim DemlcbhiMla baCandert an er* 
badcan fevn, felbft ancfa in üffimtllclMa BllttätB«giiia 
oder im Aurzuge , "^'*gf»>T*^* werden. 

• DeHaa «m }. Jalj i|Of. 
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M A T U G ■ S C H I C H T E. 

AxSTCMiAM, im Ktta(t*«iKi )ii<iiifitri«*G(Nafloir: 

turalit. Auel. C. itf. Rudotpki, Profeflore Ory- 

f iuswald. $iü^ f^9kL lW»i> sa? & g. 4 Taf, 

Wenn diefes Werk fo auscefobrt wird« wie der 
An£ng e< erwarten lafvt, fo haben wir an 
denfelbeo «ln«t der itlolitieftea Werke in der NaHir- 
knnde, wekbee eine« dunkeln Thdl diefer Wifle»- 

fchaft in ein heUes Liclit fetct. Schon feit fiebzehn 
Jahren befckiftigte (ich der V f. mit dem Studium der 
Eingi wektowOrm^r; n dem Talent die feinen Oegm- 
ftände gpnau zu tMobeehten, wie er es fchon durch 
feine Uiiterfuchungen Ober die Anatoinie der Pflanzen 
bewalkrt hat, fo^t er eine grofse Belefenheit unH ei- 
nen iielien» trenendeo Blick. Die N^tur leitet ihn 
allein, nad man erkennt Oberall das Bei^reben, Wahr> 
hpjt zu prforfcheii, ohne fich um Hypoth«'fen und 
Tor;^efafste Theorien zu bekilmmern. In (liefern 
Theile vvirH nur das Allgemeine aus der Lehre von 
den Ringeweidewflrmero genau und «usfohrlich abge- 
iuodelt, dat Befe i M e r e habe» wir in den fblf^en«!«« 
Theilen tu erwarten. Zuerft liefert df r Vf. ein fehr 
Toliftändiges Verzeichnif«? der Schriften , welche von 
den EingeweidewOrmerii handeln, nehft einem bey- 
MfOgten Urtheit; Das letztere ift ftrenrn, doch oicnt 
•nbillig. Vortrefflich ift der annyfr AMAnilt oder 
die Phvfiolopie der Eingeweidewürmer, worin der 
Vf. nicht allein feine eigenen Beobachtungen anführt, 
fondern auch die Beobachtungen anderer prOfend er- 
tfhlt. Im Anfange VoreriBnerua|eo aber die Art 
wie HMD die Rntotoen gehörig aafruchen ond beeh- 
liten roll. TTpber die Stelle, welche die Finge^vei- 
(lewürmer in dem Softem einnehmen, treffende Be- 
merkungen und gegrflndete Erinnerungen , gegen die 
Tbeilaog der TnierklaftMi. wie 6* Owiar empfoht 
len hatte. DM WflnMr «nteffMieldal rflerer «f «nBeh 
■von den Mollu ken, durch den Mangel der Refpira- 
lionswerkzeuge, da er doch als Ordnungen BranMo- 
dela und EnJobranchia anniHMIt» 'wodurch allb der 
Unterfchied «wifehea Wamieni und Mollusken ganz 
wegflllt. Amh ferlelit ef den Zoophy«en , wozu er 
die Fiitozoen recnnet, die GefäTse mit Unrecht ab 
Strenger ift unfers Vtn. Unheil Ober LMMorfti Einthei- 
lung. Er fehMgf nun folgende RMBm vor. j) Mot 
k^fca , mit Refpiratinnswerkzeng^ ^BB^ 



^ Q/wn uittm^ ohne RefpiratiaatirariiMfe, Mit 
Nerren verfeben. 3) E*itozo0, oImni Araiiehlen 

Und Nerven , mit ungleichförmigen jnnero TbeillA 
4^ Phvtozoa, ohne ßrancbieo und Nerven, mit 
peicbförmigen innern Tbeilen. Uoel| Uefse fich 
aflsk dagegen erinnern, dafs die Entozoea fowobl 
hN PIratozoen Gefahl zeigen, und folglich hAehft ' • 
wabrfcneinlich nicht ohne Nerrenlubftanz find; fer- - 
ner dafs man in einigen Phytozoen , z. B. in der ge- 
meinen K ^fodm CtunuMs auch innere ut§leilehförmig« 
Theile bemerkt. Ree. fchlägt daher vor. die elti 
Lbtnetfche EintheÜung zu behaTt«i, und nur die MoK 
lusken wegen ihrer nefpirationswcrkzeage von den 
Wormern zu trennen. Auch wOrden dann die EilH^ 
thdinngen der TbierklafTen ftbarttelkimmender we^ 
den , da man bey den vollkommnem Klaffen vorzflgk ■ 
lieh auf die Refpiration Rückßcbt njmmt. Die Oro» 
nungen der Eiitoj:nen werden n.ich Zeder boftimmtV 
nur vertaufcht der Vf. die deutfchep. Namen mit grie» 
chifdMn. Die RundwArmer nennt «r 'thttMLoidia^ 
H;ikcn»vi>rtii'^r Acanihoetfhata , SaugwOrmer 7Wfmi> 
toda, Bandwürmer Crflotdra, ßlafenwOnner öf/lica. 
Diefe Namen find gut gewählt, nur der Ausdruck 
■CtßokUm nicht ganz palTend , da xirnti nur einen Gor* 
te) bedeutet in fo fern er zierlicfa ausgenlW« oder 
geftickt ift. Aeufsere Form der Entozoeo ; genaue 
Befrhreibungen von. den Mannichfaltigkeiten des 
Kopfes u. f. w. in den verfchiedenen Ordnnngeh und 
Gattungea der Entoxoen. Farbe derfelben. fiewe^ 
gunt^swerktenge (Hefer Thiere. Es giebt viele B««r«> 
pungeti in dem thierifchen Körper ohne dafs man 
Muskeln oder Muskelfiebern gewahr wird, und di^ 
kleinem SaugwOrmer haben deutliche Bewegun^ea 
ohne Spur roo Muakeln. Den Obriges OrdouoMft 
der Entocuen fphleii fie hingegen Mcht. Der wt» 
giebt nicht allein eine ausführliche Befchreihung der 
allgemeinen Hautfibern in den verfchiedenen Oräiiun- 
een und G;i>iungen, fondern auch der befondera 
Mn^kelo. Eine Befdurahnof der bartea» boroartS- 
rnn tmd ft e uh en d w ThHl« «n minelien Eptozoen ift 
hier eingefchuben. Nerven der Entozoen. Sie flo> 
den fich in keiner Art; was man daför anfah, find 
nichts ibMaskalarftreifirn. In viel kleinern lofecten, 
als die grofsen EingtwektewIlnMr find, ficht man fia 
hingegen fehr deuHldi. üeber dieReTpfraHoiuwKrk» 
zeuge. Kein Eingeweidewurm hat WVrkzeuge, 
welche man mit einiger Wahrfcheinlichkeit dafür hal- 
ten könnte. Alle Vermuthungen darflber find weiteir 
•kht« . als Udt^Vmamürnntimi fita» Mf kciflh 
(4) R Pigltize<l% C^oo^ 



bttdeotcnden Grflnde. Dars5>aacrn:offsas ihnen 7n,^e- 
fahrt werde, hält der Vf. aacli Spallauzant's V'erlu- 
chen, fflr ziemlich ausgemacht; aber er mejnt, dafs 
diefes daroh lüa Ponn der Hanl fefcti«be. Alkr- 
din^s ift diefot fdtr wabHebciiiUoh, irail <n«Pflanf«fi, 
•<vi I, !ir- 'iF eine ähnliche Art das S<;iierftoff';JS eiiifau- 
ci) und verämlert wieder aushauciieo, iitiferu uns 



_jier eioe trelfeude Analogie. AusfOhrKcb wird foa 
d«i»D«rmkaiiAl und denNabnmaM«fil£MB nfiaodelt. 
Atle ltinidwartn«r haben einaB llannkanr, in deo' 

■verfchie lenen Gattungen verfchie fen gebauet, beftin- 
dig aber iuvvenclig auf eine zii rbclie \Vt:i(e gefaltet. 
Ueberdiefs glaubt cier Vf. djfs Tie nicht allein durch 
4m Mendt timdwa durch die Uant emihrt wirdea: 
denn, wenn man infammangefalhne Ründwümer» 



lebpi.i'j;; oder tocit, nur frifch in VVafTer legt, fo 
fchwelien fie auf, und maa Badet Ueym Aufichoei- 
deo, dafs die Feuchtigkeit befooders zwifchen der 
Haut und de» JDu rm ltanal fteokeo g ab li ebea ift Bcc 
kann Geh ttlefat fiberzeagen , dafs diefes ein Beweif 
für "je Ernährimg cfurch <iie Haut T \ Hie organi- 
ivlte i>lembran wird im Tode« auch ichon kurz vor 
dem Tode'&i^rbaupt fcblaff , die fefoea Oeffnuagen 
prwettarn lieh, und die eiogefcbloflenen FlQlfigkei- 
tan dringcD durch diefelbe heraus , oder fremde hin- 
eln. Fiin' Mcrit^!' \on F.rfcbeinungeo beweiu V^'Ses, 
Aod die rruncheriev Veränderungen im Tode rühren 
davon her. Jcoes Auffcbwellen der HundwOj^ 

eer gebärt flfo fchon zu den krankhaflen unorg.mi- 
Imo Befchaffeoheiten der Haut» welche bej vuKicer 
JVlunterkcit des Thieres nicht ftatt haben. Der Vf. 
jetzt hii)zu: die Ernährung gefchehe al£o auf eine 
ihrnpelte Weifa» immer aber durch Holfe von Oa- 
[sen , und man nllffe nicht zu HlCoblich erdichteten 
unorganifchen Poren fdoe Znlucht nehmen, durch 
deren Annahmen alle grOndliche Erklärung e^f.u r, 
und alles von dem Zufalle abhängig gemacht werde. 
Diefes fiebt Ree. nicht ein , unj es ^heint, als ob ficb 
der Vf. noter dem Ausdrucke unorganifche Poren 
etwas befonderes denke. Wir wiffeo ja, dafs die 
Luft ohne allen Zweifel durch die Membranen der 
. linage zum Blute dringt i warum füllten die Membra- 
JMB nicht aucli unter gewilTen UmftSndeo Feodlitlg* 
Iceiteo durchlaffen : denn aus ph^fifchen Erfahrungen 
ift bekannt, dafs Feuchtigkeiten durch manche Kör- 
per dringen, welche dieLuft zunick halten. Weiter 
aber verneht man unter utiorganifchen Foren nichts 
als jefljp FShigkeit der Metnbran, FiOfBekeiten dnreb 
•2u Idffen. Allerdings ift der Ausdruck tinorganifch 
hier njcht t^anz paffend, aber doch in fo fern zu dul- 
den, .Is die Membran durch ErCchlaffang im Tode 
Jane i'oreo in gröfster Mf>nge zeigt. DenHakenwOr- 
Aiern fehlt der Darmkanal. AuTser der Einfaugung 
t^n-' h Iii T?aT!t, gefchieht die Ernährung durch den 
JiuUd, von deffen Scheide zwey Schnüre ausgeben, 
in daran Mitte fich nicht blufs ein einfaches Gefafs, 
iondam wie der Vf. entdeckte, eioe Verbreitung von 
Oeftfmn findet. Auch • die &ingewllnner bäbtm kd> 
tien Darm!<.aii3l ; v in den Säugöffnungen verbreiten 
ficb feiue (itUUst ' welche i^ahrunfSjj^elaligt fcheioen* 



In der Ordnung der Btndwflmicr find die Nahmngs- 
Organe fehr verfchieden in manchen, z. B. IJgula, 
ear oichl kenntlich. Die eigentlichen BaiidwQrmer 
me f ^ g wi find eoit dentUchen» «an Tbcil fiebon-lM- 
kanotea Xaoilea von verfehfedener Befefaaf^tidt 

verfehen, w<*Iclie der Vf. beftimmt von den Sau qorga- 
nen des Kopfes enlfuringea fab. Diefc fteheu mit 
den Seitenkaoälen in Verbiodung, «nd -die- Nehrung 
wird durch den Aopf alicn TheiieD nneAibrt. D»a 
SeitendCArangw dmiar-nt^ enr Smlnning. Mit 
den Bandwürmern kommt ilie EmäbrunM mancher 
BlafenwOrrner gar fehr ü berein ^ von aiufern ilt Ce 
wenig bekannt. Begattung der Entozoen. Üif Hund- 
erOnnerbaben «rOlsteDtfaeiis Mtrennte Oefchlecfitrr 
«nd begatten fien wie die Infecten. Die Begattung 
der IlaKenwörmor gefchieht, wie der VF me^nt, 
nach Weife derFifuhe, und ein Bläschen am Schwanz 
enthält die Samenfeuchtigkeit. Alle SaugwOrmer 
fcheinen fich wie die S c hnecken, wecbfelCeitig zu i>t- 
ftmohten , und €Mt«i machte febon eine bekusnte Be- 
<jl)..i:htuiig djrn':'Lr. Auf riiie .'duiliche Weifo be- 
hauptet der Vf, gelchehe die Bcj^ttuog der eicectli- 
eben Bandwtlnner. Es finden beb nämlich un^ die 
Seitenöffnuagen kleioeSchnOre oder Ähnliche 1 hei 
welche die mianlicben Organe (cheinen, die ()ei[ 
nuncen felbi^ aber die vr^ihnthen. iJiefe flehen n :r 
den £yerftäcken in Verbtoduogi anch bat man öfter 
Bandivarmer mit aiMaderfnTerwickeltgdeiMM, ddt 
man wohl eine Begattung vermuthrn könnte. Voa 
den BlafenwOrmern Jcennen wir die Gefchiechtstlieik 
nicht. Die KuodwOrmer legen Eyer oder gebären 
lei»eadige Junge auf die gewöhoUche Weife. U^Ua- 
ken Würmer können die nyer nicht andere ah dnicfe 
den Kaffel von fich geben. Die SaugwOrmer le> 
gen eine Art Ejer. Hey den eigentlichen Band- 
würmern fcheiat dl-: Viuiiehrung vorzflg^Lich durcb 
die mit Fjern gefolltea und abgi^ondcfften QUedera 

I^efrhehen. Von den Blafenwirmera wHfeM wir in die* 
er Hüokficht nichts. Ueber Wachsthum , Alter u; I 
Reproduclion der Kntozoerf. 'Alles, was maa v«i 
der grofsen Reproduclion diefer Thiere behauptet, 
wird fehr zweiteibaft panaeht. V«0/den Gecaodw 
fnd Oertern, wo die jBntoenen eorfcosomen. Om- 
jncinfchaftlichea Vorkomnifn Jtr Ento/.oeo in rer- 
fchiede nen Thieren. Es leben doch in fehr ler/chie* 
denen Thierarten Entozocn, welche idi in allen 
Stücken unz ähnlich (ad. Vom Urfprunge der Ei» 
teanen. Mler wird aaif^dea Oründen eine gener»- 
th Mfuivacahthaopret, unrf 'er ffe Urfprmii; i' f 
EiogeweidewOrmer einer Dilbmjlation der Sifte "2 oge- 
fchneben. Man mufs diefes ganze interedoote Kapi- 
. tel bej dem Vf. Xelb^ nachlWiii. Zu den Haur t Ar- 
gnmenten g^rt: dads die Eyer vieler Emozopu 
grofs find, um aus den Kinge wel len dtfrMutter diir- ii 
die feinften Geföfse in den Embryo zu gelangen, und 
dafs manche diefer Thiere lebendige Junge gebic«% 
waLobedieÜBtt Weg durchaus. nicht machen Können. 
Ree. nnu dem vf, in diefer ganzen Unterfuchune 
völligen Beyfall gehen. Harvty*s Omni uivum tx 
W9t w yi^sflüg^ cuelcr Aucf^nich fOr den 



y-Goo« 



Alt 



UVifTenfelnft wtr, fifart zuletzt auf eine 
Etotatioag' TlMorkl, md Iftfat den crftea 



Vttonng rfin* ofKtoffalMii KArpcr eisen lliok fßnz qB' 

erklärt. Wir finden in i*» n Vfrftdnerungen die 
Ueberbleibfel einer ganz andern, von der jetzigen rer- 
fchiedenen Schöpfung, dn Beweis fdr die Entftehling 
aaBtr Atmb und Gattungen. Nor wird mau fich ba- 
ttm nOfinicjlne gener aüo äetffhtm nfeltt letelitfnBiger 
.W'eife, wie die Alten, anzunehnion, fon(fcin man 
wird fochea möffei», di« Fälle in welchen, und die 
TJmMnll» unter welchen fie vorkommt, genau zu 
iMAimmm. In dem dHMM AbMloltt, oder der EuUh 
tmhgia practica, werden iNeKTenkheften, wovon die 
Enti)<i()en die Urfachen find, und die Heilmittel der- 
felben angegeben. Wir wflodchen dem y£, Z«tt»^G«- 
fuodheit und Untecftimaft 
Weck 



OBROMOMlft 

XCniasBRita, b. Degen: Xleint Schriften der K8- 
migl. Oß Preuß. nyfUlifck.bktmomifcktH GefelU 
JekafL ErHes Stück': Utber NalkmntUgkeU rieh- 
UgMgüigttrPimtr'Bfriekmngm» ifos- i8 S. 

'jpod.efo»- crofteif Tabelle Tn Pofio. (9 gr.) 
Zweytes StOcli : Einige IVorte flb'r dif gegenu är- 

' iige iMge der Landwirthfciu^l in- den beiden oßvrtu- 
* ßycken KammerdeparUfMmts , und die MilUl M am 
fckne'Jßen empor tu bringen. 1808. 70 S. 8- (i gr ) 

Hr. V. Jtoie ktodig deg Vor berichl an, da£i 
dMe kflnicttelr vApfwnUMie PliyMdllfMi •"Okeiioiiil' 

fche Gefpüfrhaft den Entfchlufs gefafst habe, die ihr 
mitgetheilten Abhandlungen, unter obigem Titel, 
durch den Druck bekannt zu machen. Den Anfang 
ia den mjIIm Stocke aiecht eine, von Sr. Ourcit- 
Imeht, dem Hn. Bmug gm Ih^üki-SMumig'Bid^ 

in der, am ag. May 1805. zif Königsberg gehall'-nen, 
Gcneralverfammlung der GefelJfchaft, vorgeiragenen 
Vorlefung: Ober die Nothwendigkeit richtig anfe- 
4e(ter FiMer>Bcre«bjraogen. Der Qtno&utd me- 
ftr VmrleAoif ift irea der rrOiiten Wklmgkelc : und 
unftreitig gefchieht in den meiften Wirthfcnaften 
durch den Mangel aller Ueberficbt und Berechnung 
«Im« 'jedes Jahr liindurch , nöthigen Futterbedarfei 
attfeaiWo grober Sobeden : iodem entweder viel Fut. 
ter WMflls verfehwendet, oder zu viel verkenfkwfrd, 
und aus diefen oder andern Urfachen am Ende cro» 
icer Mangel an Futter entftabt, ob wohl man, bey 
iPÄttrif Einlhcilang des Futters, ficher und ber' 
onem damit bfitte ausreichen köooeo. Unter anderfk 
'^orfeUigen zu Gewinnung und Erhaltung einer hin- 
-»cichenden und reichlichen Fötteriing felbft , rätli ila- 
lier der Vf. vorzOgUcb auch jeden L^ndwirth mit 
JUcte mt dM flhMpili^ Folter an Hen gehörig ab^ 
wiegen, oder aber mur in Körben , die eine bcftimmt« 
Quantität davo« fafTen, vertheilen, ferner daffelbe, 
fo wie auch das Stroh, immer häcbfelo zu lafCeo» und 
nur den tägticbeo Bedarf von beiden jedes mal ber- 



ein Jahr, fich in Bereitfchaft zu balten. 2mr Ueber- 
ficbt und Berecbnnng und der Quatitit Futter, die 
ab Heu, Stroh, 0«MMe nndlMlnftittBr Air eine gef 

wirr<> Anzahl Vieh, auf eine gegebene Zeit nöthig ift, 
iftdie, fehr fleifsig auspearbeitet<» , tl-^r Sctiriit beyge- 
fOgte Tabelle vortrefflich und höchft verdienftlichJ 
lo derfell len .ft nämüch diefe U bfffichi des Fotter^ 
bedarfs jUr i, 3, 3, 4, 8> 16, 36, und 60 SHUk fM^ 
und zwar am He», von 3— 10 Pfund auf 1 Tag, 
I Woche, 1 Mood^, «j. 6, 7 Monat und I Jahr; au 
Stroh aber von I— IS nluM auf eben dfeCe Zeit, an 



Getreide blngecen von t— 4 Matzen, auf 

lance, und en<IUeb an (hVnfntUr von 30 — iio 
auf I Tag, 1 Woche unJ i Monat, — forj^filtigft 
und seoau geliafert worden. — ^Bej den Monaten 
m I Monat zu }», 5 MoaatSB ftid n d Monate 
tt Ift, 7Monatezn aiaTagen angenommen. Diefe 
afttzlicbe Tabelle verdiente einen Platz an der Wand ' 
dn Wolin:^immers jrdes Landwirtbs. 

Auch Ai^ zweyte StQck enthält eine, zwar auch . 
nur wenige Bogen enthaltende, aber dennoch bBcMI( 
Vvicbtrge und verdienftliche Arbeit des Hn. HerzMS 
Friedrich zu fiotßein- Schleswig - Beck, die groCse Be- 
herzigung vor lient. Nachdem von dem Vi. eine all- , 
genetoe ungefähre Berechnung des Schadens, welchen . 
Sit Mden oftpreufs. KaitnnenKpartements an allen Av> 
ten von Eigenthum und Gut durch den letzten Krieg, 
tind befonders auch durch die, aus feinem Gefolge ent- 
ftandenc, fürchterliche Viehfeuche erlitten hat, a-iße- 
fteiit wor den» zeigt derfelbe nun das einzige, unfehl- 
lHMMlRel,*d(lni vdtaineh.'Donpng, Ackergeri* 
theo u. f. w. fo fehr entblöfsten i:n T beraubten Ackere 
bau hier am fchoeUricn wieder aufzuhelfen, in der 
Einfahrung einer, weni^ Arbeitsvieh verlangenden» 
II — U feniifig«!. Meluenburgiicbcn Kbppäwirtb- 
fehaft anj cnniBelinF w^rtcber moR einige i'abeHeia 
ober die darnach zu machenden Feldeintheilunga^^, 
und vornehmlich übir die dabey zu wählenden L'ei>erf- 
ginge aus der alten Dreyfelderwirthfchaft in dieKop- ■ 
Mwicthichaft» mg*^ng* tod. l^ec. kann nicht än- 
dert^ alt fueTeni "V^rfcluage feinen ganzen Beyfall 
ben , (?2 er gewifs am erften <!en Landwirlhen wieder 
zu Vieh und Futter, und damit auch zu einem ficUcro^ 
aiaMglidMa Kdraacban mfaeifio «iid. 

Lurxia, b. Sommer: .i>aa Gmuu its Gartenbauts, 
oder praktüeha AmreMbag« wia man feine Ko« 
cfaen*f fianm- und- Blumencirten, ohne Half« 
eiuM gelernten Gürtners felbU aufs befte beforgen« 
alle nützliche Kücheogewächfe erbauen, liüum* 
- liebulen undüb&Mirtea anlegen uud warten, und 
tngleieb' aaeh lehtae Oerteoblunwn erziehen 
könne. Für alle Gartenfreunde herÄusfr. von C. W. 
^ ßutrick. Zweute ifi^ry Theiie. 1806. 18^ 

Vorr.u.Inb., u. 314S. Text, und XXIV^. Vortk 
n. Inh. und 310 S. Text. gr. 8> (a Rtblr.) 

Ditfes Bnch. deflao ttßi Auflage voa 1S03. to 



•oa »1 »eben : aaek fum weni^tans einen Fnttenror- der AUg. LiL Zakug wikSk angezeigt' worden, Uk 
tuk « MBiMif «MB a&M, if aOfMa «rf Idckli wriM ib akonoaüfche ComplUtton dea. 
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Sjf jyißbu , den Bec.» io einer aiuiern Recenfion, 
1» «Haltin na. C ff' Dietrich aufgedeckt hat , wek 
f heo nnao «Ifo £ahr wohl von- dem , als Gartenichrift- 
fteller rAhmlichft bekannten, Weimarifchen Hofgärt- 
Ber, Hn. Friedrich Gottlieb Dietrich, dem Herausgeber 
des grnfsen, mit gerechtem Beifall auCeenommeiiea 
G<irtenIexicons, 7.u unterfcbeideo hat. Wer Blotztut 
Cartenkuuft, Gttudiihs Unterricht in der Landwirth» 
fdiafr, den Säcbfircken Landwirth, und andre altere 
Idacbwerke diefes erftgenannten V'fs. beßtzt, hat in 
«Ilea diefenScbriftea^iceatiicb ein und daff^e Werk 
•bw d«D Gartenban. Der Unterricht aa ieh Hk, wi# 
in allen diefcn Büchern, fo auch hier, gröfsten theils 
richtig und gut, aber er ift nur in allen immer einer 
und derfelbe. Auch ift daher hier wenig oder gar 
nichts Nauca enthalten ; faaiAvtm. der Vf% it&t iMtr Jiii* 
iner den Ütem Schrimkelleni Aber den Gartea^a«^ 
pnd bat hier befonders »us Rekhardts Land - und Gar- 
tenfchatz und andern Sclinrten ganze Stellen abge- 
icbrie^o. Fflr diejenigen alfo , welche fchon diefe 
iltarn Sehribao Obar den Garteobau befiuao» kann 
dielb fiueb an und für fich auch gar nielit enipfolw 
len, und andre milffen wenigftens gewarnt wer- 
den, fich nicht noch mehrere der Schriften eben def* 
felben Vfs. anzufchaffen. . • — .Der, erßi Band, diditt 
lincha eothäJt abi%jni» nacÜ a^nec Kurzen Einleir 
tuDf AHer dto Aslage derCHb-ten Bberhaupt, und de- 
rpn Befriedigung mit Hecken, zehn Kapitel, die 
1) von den Mif t b e eteo t derfa Befami»^ ,und VVa«- 



Jung; 2) von der Bahapdlaü Ar MttetidTrtib. 
beete in England, wo aUea an* Stillers Oartenlexicoa 
geradezu abgeJchrieben ift, — 3: von den Kobln- 
wachfen, 4) von denSalaten, Ar tifc hocken andSMr- 
gel, 5) von Gurken, Melosea und Erdbeeren, 6) rao 
den Wurzdgewächien, f\ von den Gartenerbfen und 
Vobnea, g) von den ^ebelfort^n, und 9) von dce 
ftteigen unbedeutendem Gartengewichfen handda* 
indets das lote und leute ober die Dauer dar Oaitta^ 



fämereyenjfigiBack6cbt der BeybelultMiailMwEiiBK' 

^ dieSaaiail 
und, die Suncnärnte, belehit. , Der Oarteunftr» 
menfe iTt gar nicht befonders gedacht wordeo. 
Der zueifte üapd ift dtm Oißßm midmtt^ ud «a 
Anhang nur enthiU pooh 35 $f. Ober die EnicbeM 
der ailergewöhplichft«? Gar enblomen. Der erft« 
Theil über den Obftbau enthält lieben Kapiteh. ^ loe 
Erziehung und Wartung junger Obflbaume, — raa 
Baumfchulen und. der VeredliiM der Rinmrlin 
b) von der Behandlung der vereddten Biaineb« ta 
ifer Baumfchule bis zum Verfetten , c) von deq ttew 
xOglichften zur Veredlung brauchbaren Ofaftfoitte; . 
i) von A n J i;,' eines Obftgartens, *) von den Bam* 
und andern Pflanernfeiod^ in Gerten ; /) von d« 
Kraokheitca der Obfttfttme, «ud — befbodert 
weitUuf^ig, — von der Anlage guter Weinforted und 
der Behandlung des Weinftocks: — wo fich Oberdl 
nichts weter, «Ii das Balumqt^ M 0MPBlnlkll 
Bodatk • 



LITfl^ARJSCHS NACaRigHTfiN. 



TöaeBfällc; 

Lrti 9. May furb zu Glan Franz Xaver Milan, feit 
1804. llecior des dafi^en katbolifcfaen GymnaGuius, 
ehemalt Pro£eiIbr an dem Gymnafimn zu Breslau. £r 
frvrde au Ijndedc am acAnril 1760. geboren. Aulser 

inehrern Gedichten und andpm AufHitzen in den Ver- 
fiicfaen prolaifcber und gebundener Auffiitze von einigen 
Janglingen «n der Univerfitit zu Breslau (i/go.) lie- 
ferte er mehrere Aeden, die er eis PrafeCfor auf der 
UniWHItlt' sa Brarieü IsBlt, -^ne Naelnuiic von der 

IndafJrialfclnilc bey der Pfarrkirche St. jMichaelis auf 
dem Eibing ror Breslau (17^4/), und das Kötnifch- ka* 
4ralifche Hochamt u. f. vv. 

Am 13. Mav &arb zu CafCel der (kOnigl. preub.) 
Kriegsrath £.lr. CMle, der fich fr&her hin längere Zeit 
SU Berlin als Ififtoriograph und Mitglied der dafigea 
Aktdemie svAnelt , und fich mit der 0«£dbichte des 
g>of«en KnrfWftiafeirilrlyli WttMUfc fclfafclMate, im 



A« tf. May (Varb.zn Königsberg IW». Kdim^ 
^cHgnirter Bibliothekar der königj. SchloLbihliotlidi, 
und Inliaber einer «ufehnlicbeo Leihbibliothek, eia 
f!ei[siger Mitaiiailfr ea mdirem JcNinuden. im i\(m 
Jahre £ Ä. • ^ ,..."-*». »>-^ 

Am 31. May ftarh m Breslau JoK. Ff kr. SJ-chl, 
Rector des F.lifahethanifchen Gymnaüumt daieiuÄ 
feit 1788. wie auch Prof. der Mathematik mid PljÄ 

w. TOrtfaeilhaft bekaasu durch mehrere ttti ' 
-M.^--..* . « 'im 73ften J. r, A. 



ftnil fn^dlafsm Monate zu Paris der 

I ßildhaner Pajm, MiigHaA^M Uttms darWft 

fenidieften und Känfte, 

.Am 5. JwriiMitaghanLaipwg dnr defigePiAftr 
» , ^ dortig« Qkttm 

tormms, — • - - *• — ^ 

Alters. 

• « 

ti I 
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WISSENSCHAFTLICHE WER ICE. 



GtlBCHTSCHB LITERATUR. 

Li?n»2ifi, b. Tauchnitz: TPT^IOAQPOT lAlOT 
AAQ21S. Trifp'iioiori Ild Excidium. Cunirit 
QQdo(rtdmi Mmntn» Stkifftr. iDoi. ja S. In 



-Bbendaf., in el«Icliem Verl. : Thtocr itus Bion et 
Mofckut. Ad optiniorum librorum fidem emwi- 
dati cum brevi notatione «mcadctionam. Cara- 
♦it Qoiofr. Hmr. SchÜftr. !K09. 240 S. te'UtiB- 
ften OcUt ■ oder Tafchenforinat. 

Der darcli CbIimo Euaftgerchmack und Eifer für 
dfe'VerfbhOneruDjK der Typographie berOhmte 

Cj"f:hH in Leipzig erliaJt einen würdigen Mitbewer- 
ber auf diefer mit fo vieler Ehre betretenen Laufbahn 
•(i Ho. TäutkmUz, der fich entfchlofTca bat« fo wie 
jener mit der Gries barb'fclMo. Anscabe 4ee N.Xt uod 
clor Wolf'fchert des ilumer, eine H^he roa griecbi- 
fcheu Autoren iheMs in grofsen Prachtausgaben, theüs 
in kleinem ekT,->'iten Abilrdcken ans Licht zu fte'Iea. 

Als eine Vrobe der errten Art hat>«l wir des 
TryphiuUorns Glicht üb^r dieZcrftdraas von Tri>ja 
erhalten. Auf dem rchSnftftn geglStteteM velinpapit-r 
i(i I\.)v.i!fuIio • Pofinat, vvflch';«. ili'- r;)!_'ndi.leftc Iii eile 
der Bäniler gcftn?tetc, iff ili r AoJruck fu «efchmack- 
'und prächtig aus^efnurt. dafs es uem Befteo, 
was fnan in diefer An eeXcb^n nal, nicht nur &leicb> 
kommt, fbndern auch in manchem Punkte die oishe» 
rigf*!! typograph. Prü( iit vei kc gi iechifi !;«'n Drucks 
noch Abettritft. Der Text ift mit der fo genannten 
^%rtia ■ Schrift gedruckt , ttnd es ftehn nur vier und 
zwanzig Zeilen auf einer Seite, fu dafs die Zwifrhen- 
raume dis eehörige Licht, und der Schriftke^el ge- 
rade ''ie rechte Proportion (l>e anfebnlicbe Hö- 



be der Koliofeilen haben. Die Lettern find nach ei- 
ner trefflichen Zdchnung gefchnitten. Uirt fchj. fja 
Striche ftechen gegen die fettern fehr angenehm ah; 

die Vf^rfalien find, wie e<; der Ciirfivfchrifl ^ehO^irt, 
aiblit rcchtwinkliiJit auf ilfr GruuJünie gpftellt, foii 
dem etwas unter IchiftVn A jukeln gelegt, undilbr i;»*ns 
dife higher gewöhnlichen Figuren bevbenaliuii. Die klei- 
nen Burhfrab«n haben einen fo fcht^neu Schwung, dala 
fie ..Ilerammt höchft angenehm ins Auge fallen. Be- 
fonJers fin I 'lie Zilge einiger Bur-hOaDen, \trie z. B. 
des 0, noch fcbönt^r, als in den bisher erfchienenea 
ekttdrOcken, aufgefallen, und daueh! n die A<> 



mehr hier dem Anblick wohlzothun fehlen. Daj 
griecbifche ift in der kleineaSdbriftdai^die dop- 
MiM tiaat n uad « ausgedrOekt, wovon wir doch 
fcdMB Onmd at»fehn , da die Schrift ohne diefe Ab- 
wechslung Tvvyer Figuren für einen und eben d-n- 
felben Bucbftaben Manniclifaltigkeit genug fürs Au* 
ge hat , und zumal , wenn zwey /V aeben eioaadät * 
ueho, diaCi Abwechslung eher etwas Anftöisiges alg 
Angräehofics fOr's Auge hat, wie wenn7ir«rw fflr Amw 
fteht. Uebrigens ift die Schwärze und RfllalMil At 
Drucks von untadeliger Schönheit. 

An den drey Bukolikern giebt Hr. Taiuhmitii 
nun auch eine Prdbe von eleganten Ausgaben in klei- 
nerm Druck und Format, und zwar bat er mrada 
mit dem kleinften Druck und Format angefangen. 1 
£s ift eine der niedlichften Tafchenausgaben gewor^ 
den , und ift befonders bey dieCem fo kIcioeB &hrifk>' 
Charakter die Aeiolwt des Abdrucks eines grofim * 
Bey^lls Werth. Oi« Schrift ift Nonpareille au? Boor- 
go;s Ke<^e!, und ift fOr viele Augen doch wohl etwac 
y a fein, als dafs nao nicht wüal'cben foUte, Hr. Tamelu • 
niu mdcli^.kOilftig Hr dl« Texte folcber Hand - und 
T«ifcbea«pMpbeii unter dm vklw fcMlMa Scbrif^eä ■ 
feiner ScDrtngiefserey, wovM wir <fl« Probentafel 
vor uns haben, lieiier dieBourgois oder Corpus Grie- ' 
cbj.'ch auf Cicero • Kegel wählen, und die ISoopareÜ 
oder Petit bk>f8 in Noten gebrancbea. 

Ein von alleu Druckfäkro. gereinigter Abdruck < 
verfteht fich , wo SehSfm^s Name auf dem Titel ftcht, " 
fchou von i'elbft. Sein gelehrter Fleifs liat aber <!a- 
bey nicht bewenden laffen. im Tr^ntiiodorus, wo . 
N^rtkmaris Text zum Grund« l^gl« md doch in ei- • 
nigen vierxig Stellen beffere Lesarlw, snni Theii eig- ' 
n<> Epieodätfonen, aufgenomrneo. Beym Theocrirus ! 
Biou und Mofchus, wo, wie Hr. S. richtig bemerkt, 
nach ya!i«H»«r* vortrefflicher Bearbeitung wenig 
Wichtiges mehr zu thun ift, wenn nicfas beiler« * 
ilan Ifr hl iften noch au fgefoade« werden, hat Jinn—h" 
lier Text noch viel, befonders in Abßcfat granunitl** • 
fcher Feinheiti-n , gewt-nnen, indem der Herau^gt her 
thpils meiirere Verbefferungen von falkemcr , einig« <■ 
TCtfi Riükt und Brunck, aufgenommen, aber aMlr<* 
,vic)4>Stt Ileii noch in dieferilioncht durch feine» eigne* 
Scharfblick berichtigt l^t- Proben davon zn gab«« • 
halten wir für fibeifl ifüg, da uns keine Stelle rorge- 
iionun^ ii't,- wo wir nicht der Kritik des üerapw» ^ 
geberS' beyftimmten. Eine f<;in«r tiffften iVttmu <> 
thun^en, die er fchon in den Aiimerkangcnlxo Vlfs^-d 



auseeraiien, und dauehrn 

entZeichen fo verbeffert worden, dsls fie, ftatt, wfe tnunaen, nie er icnon in uc» numerKDngcnixa mg^** 
looft oft der^Fail ya r^^ die Schrift ro entfteUeu, viel; yb'x Ausgfb^riy/i|it,iy»i|?fr|ii y n rng /M j m H§ni ^» ii 
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hat, dOnkt «as fo CTiHent zu (evn, dafs wir ihr 
wegen der dadurch ^ntEtehenden Verfcliönrrung d«s 
poetifchen flildes eine^telle im Tex'e felbft gegönnt 
liitteA.' Moüpttt Idyll. JL v. las« vermuthoUB ichoa 
ffip«n|r« uad timfam, Haft !■ iun Vtitn * ~ 

•oftattj^«*«' lefen Xej Hr. &-«b«r trifft 



Beftandthcile in der Ochtogall« aMmlbea, (cheint 
nicht fehr ficher. Er-tirnat- nii«llülmfili gel^ «toff 

dun h Sauti-n , dtrt Hareftoff ünd das Hicromel Jarch 
Bleyoxyd, und nnn fucht er die Menge der Salze 
dorch Verkohluiig und Einäfcherung zu beftiramen. 
Esift aber leicht möglich, dab fie* wraig^M« io dca 
erhaUenen Verkoüp!uiifteii.^gglk.dtii rh HMffMfchfni 
gebildet wurden. Die Menfchengalle enthält kdo 



Bocb niher zum Zielt, iamm er «^oim vodUdlglt fi. • . • • t.^ u^.^ . n i .1 

waches .b,„,,c„ Sin. l^Ll-'S+r Ä«^^'sri«;'^'d"?ok"nru;.l*.l;^^^^ 



SU verwechfeio war. 



VBimtaiTI t^HBlfTBN. 

Fakis, b. Bernard: Mimoirti dt Ph^ß^UitCH- 

■mit de la Sociiti d'Arcntil. T. 1. 

Btrtkoliet der «iti-re ift der Stifter diefer GefelHchaft, 
W«lchc Cch zu g' Wiflen '/- ifen 7u Arcucil bey Pjris 
wlainBiclL Sie befteht aus folgenden Mitgliedern: 
LmJiaett C. I» Btr^Brt, Biot, Gatf luffae, ffmn- 
bolH, Thtmard, Decandnf^. Cd! et Defcoüls , A. B. 
Btrthoäet. Aus diefcm Verzeichniffe wird man auf 
das fchlicfsen können, was »n.in zu erwarten hat; 
■och wird man daraus leicht den Geift und die Ab- 
JMit diefi^r Vereiaigong erratben. Diefer Theil ent* 
hält verfchiedene fcnätzbare Bcyträg'» fflr die Chemie 
undPhyfik, welche wir befondfrs durcligchen wol- 
len, i) ObftrvatioHS für l'hUtnfiti et rinclmaifoH dit 

foKttS 

Li^jbc. Die Beobachtungen find in eine Tabelle ge- 
bracht. Man lieht aus denfclben, dafs die Inclina- 
tiOtien mit <k'r Breite des Orts fehr regehnäfsig ab- 

nebfnen. Aach findet ficb dM von Humboldt gefua» (ocbt das "abergehende Gas, , 
dme GeTelvtlbai' dit imllfMe Iat«f^n der magn«> Bttorte und den Aether genau. Naob feiner Thtorx 

wird ein Thcil des Alkohols völlig durch die Suf^ 
terfaure zerfel/t, giebt WafferftofT an die Säere ab, 



s m^guiäqm«*, faitt* M PrmUi, «• StUfft, tn Ita- 
ra AlUmagnt f&t M. W. A. 4» HmmMm et (?ay 



kanntlich gröfstentheils nur.WlclufcttkjU^ieSteiBC 
in der Oclilengaile aus gelber MatSife MilRCfaea. IMl 

Galle iler mi-lii ften vi. i fufsigeo Thiere Kommt idt 
der Galle der Ochfen übereia; die Galle des Schwcint 
' hiof egfn fcheint eine wahre Seife, ki der Galle d« 
Vögel ih viel F.yweifs, fehr w«ai|{Soda,- Hari aaj 
Picromel, welches fehr bitter, aber nioki M§pi^mmM> 
Die Galle der Rochen und des La» 
nen zuckerartifen und fcharfen Stoff; dlaÄ.lle fim 
Karpfen und des A.ds auch einen folchen, ncUt 
Harz und Soda. Diefe letztem Rofulttta (jn^ ^ 
■ nur kurz angegeben. 4) und 16^ Mfm$krt fiir kt. 
ithers far Thenari. Ucber den Sal peterälher. Un- 
reinen von Alkohol und von Sauren bef re) len AetiRf 
tu crludtM, tnufs man Alkohol mit der Salpeterlaur»- 
deftllliren , und das übergehende Gas durch | —4««^ 
Salzwaffer gefüllte Flafchen ftreicheo bfTeo, wwm 
in Kis üiler Schnee ftehen , wo fich datin der Aether 
in den Flafchen auf dem Waffer famnaelL Durch 
Kalk fcheidet man die wenige noch anhänjgcode Sinn 
leicht. Dafs die Deftillation behutfam gelcm 
rnüffe, wird man leicht einfebn. Ei» Weher AeUier 
ift flüchtiger als der Schwefeläthrr. Der Vf. unter- 
" das Rückbleibfel in dff 



falpetrige Säure, CaljMtriees Gas, Stickgas, Kühko« 
ßure, Efligßurt.ttBd «>i Stoff entfteheo, der Tie! 
Kohle hält , indem auf der andern Seite AU"*«* 
SaJpeterfäure und Effigräure, oder ihre EJe«** 
fich vereinigen, um Aether zu bilden. Durch fiK 



tiCchen Krifte vom Aequator bis zu den Polen beftä- 

tigt. Die Alpen hatten keinen bedeutenden Einflufs » jb — " 

auf die Magnetnadel, auch der Vefuv nicht, wenig- wodurch viel Waller, tiel oxydirtj^s Stickga^, aucb 
IteBS fchien alle Aenderung nur von zufäUicen Locu> ~ ~ 

«flachen herzurohren. 9^ iHid 3) Mtm^Jm'la bU» 
for Tketiard. Der Vf. «nterfuchte 7iierrt dieOchren- 

Saile. Es gelang ihm, eine befonilere, fcbon von an- 
em angegebene, aber nicht rein gefchicdene fch.irfe ^ 

lOfM Materie, welche er p itn m tl nennt, xiifcheiden. AuflOfunc «von' KaÜ Jäbt fich der Aether zerfeu^"» 
Mr Barzftoff verbind« leli almliell Melit«r<mie BBil.dle Siureh werden (efebleden. Alfo bäites 
Wtjbardt als diefc Materie; daher nirr^mt er efßg- iUtera Ch^Iften Recht, welche die Säuren als 
faarea Bley aus 8 Theilen Eewöhnlichem Bleyzucker ftandtbelL* der verfcUjedenen Aetherartcn annabrr.tn- 
und I Th. Blevoxvd. Nacndem der Niederfchlag ge-' Uebrigens ßeht Irtan die Mengdhafkigkdt unterer Ai- 
■ '" * ~" finiiila-Oefitea deatlkb: dann hier Hk keiaCnw* 

wmm dB iTbell dat Aleobola mabr aarietxt «m 
ah der andere. 5) und 15) Mfm. für Us Ithirsf'i^ 
Hord. Ueber den Salzäther und ^ffigÄther. Der VI 
erbtoh Salzet her, wiaA^, Gtkln und andere deot- 

VarffUToat der «ri» AtMhMfdvch GtfL^ 

unterrichtet wurde; auch befand 6cb dieCar Agl* 
gröfstentheils in Gasform. Die oxydirte SaUlUJf' 
- bitte def Vf. r/AW'' 



traoat üt, wird effigfanraS' Bier mit Uebermals von 
OMd SBadetzt, dar Niaderfdhlai; ta F.ffig aufgelftA;* 
Una das BiPYovyd durch gefchwefehes AVafferrtoffgas 
aiedfcrgcittiJagen , wodurch man das Picromel allein 
erhalt. Wenn man Picromel, Harz and die ccUm in 
dar CaMa an|balteaa Materie mit Soda verMzt, fb 
IttM wmm diaXiaBa w h d to haHfeeSan. (?) Die gelba 
Iflaterie löft fich mir In Alcalien auf, und Sauren 
fcUagen fie daraus nieder. Vom Harzftoff rührt der 
Geruch und gröfstentheils der Gefchmack der Oalle 
Soda • aad andara Sah» find aar ia 
lim *m WN Aiiydte- 



cab keinen Aether. Hierher 
VäriaclMi kaineo follen. MettllÜßlia ,V< 
Ailhar, in 1;» ai^ 
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it) ' 0im, für 

folu f. BioL Pia V«rn|sbe wnraio auf Yric« fia« 



«9r ^ f^^ftliütwm^hf^^'^^ 

Sa^^rSurcnlo hineb TortiaBrfen ^t. Der SalzStber b«- ' 85> 70« am Schw^fel^ure zo bilden. 
Jitttht aus $alziaara. loJUa,' SlMf^off aad VjTiiiSer-, 
ftbff; aber die V«Ha'6h'«-eiitlblMicteil «ieM,-nf wd* 

che Wf^ite die Salzfäure im Aether enthalten ift. 
7) Mim. [ur la combinaifon du foufre avic l'ori^int et 
raciJt mufiatUjHt p. A. B. BertlioV.et. T.'iom/on's Er- 
fabrupeoa mptdtü geprüft. £s cotHefas dadurch eine 
dreyfacn« tlWbiiutun^, tincf k^e UtffsflT Oxydirun? 
des S< hwefels. Die Affinitiit<;thporie dps Vfs. ift al- 
leiilings hinreichend, die''en Fall zu erklaren, g) fVem. 



Fonnentera mit vielen FiTrhen angeftelh. Er und 
darix) aUe Verhäiiaill« vud rtfinem SticHgaa, bia £« 
82 in ipo Süuerftoff« nie W atferftorf^St and J(ob> 
leo^urriu(ehr ua^dniicBd^ iAt»g(^. ^F^cba» wel« 
cb« io. einer gcöfsei-nTielbwbcinT hatten nneb^ ^«er- 
ftof^as. Der Vf. vermutbet, dafs vii Üeicht das Waf* 
rer*>,urüraus die ijSche jlbr« Lttft.nfh|)MV»(Ui^vö£|Bra 



EJJay pour determmer Us variatlov.s dt tmperatir* T\/fUa mt\\r S»vMri*Qii haJte, ala iß J{|l1lBMn|<'' Et 
ak'eproMvent Us ga» mtkafgeant dt denfiti et rtßt^OäKt. b«miriM«>- ^^^i^%Mik^*\ VfU .o^.Mlft I^^Cnb 
/ttr /««r capacilS vour U'dilörique par Öay Lufjac.' Vr Tlma ntraufgAoIt werdea, di«&hwiinipblaf« ani- 

füllfe linen Hüllon mit finer I-uflart, und tier"; fic ; fpeyPn , 'wnlirfcheinltcti, weil ficH die \inten iiin VVaT- 



fer' ftark zufgmmen^edrOckta Luft dann zu Cehr aus« 
dCbil^: Es irt Schade, dafs der Vf. die Firche nur 
Mth/hreli tandesnameo,- tübbt nach dea fjfteroati-/ 
fcMn aitfMnt. la) D^feripüon A*un mäuhhn p.jC. ^ 

/,. BertkoSet. Ein Tehr br.iuchhnres Inftrurtient, um 
die Vermebrung und Verminderun;? der Luft io ei- 



durch eine Oeffiiung. mit ein^ni jQahn in einen luft' 
leeren Ballon Obergehrl.' Dort ehtftand Kflite,; hier 
Wirnfa^ ntagefSÜr ii»tm^ Aeiädttun^ detTw- 
penttuir M biid)te');f*leh.' fJOieihinpt ß^oiMincn Wa- 
ren diefe Aenderungcn gröfsere und Iperififrb 'leich- 
tere Gasarten. Ucr Vf. zi^ht hieraus manche Folge- 

ruagab »>ddch niitein«r lobeoswOrdlgVi ZurOckbal- netn ehtgafcfafoAnen Räume bey manchekiellMtolCchen 
tiHig. Abel «s iSüt fiohiiMr CafMtjttt vaBig -damit Vetfaebail MM^iebeo. Es ift ein BarometiBr, wel- 
Ibigsrq» FoibMi^dMiir Begriff /o mibcftiitunt alt » ' ebet ifiaa 'ihlrtjli eine beqORhe Vorrichtung mit der';* 

wöliniich gebthucht wird. Sur la vaporifation des intiern entwickelten Luft in Verbindung bringt. 
Corps , p. .Qm-Jj^ffK. . i^urcb di« ZtifümmenftfllMMr 13) Jbthercket f%r V actiam reeiptoqui du Joufri tt d» 
von verrcbM^MD Erfcbeinniigeo zeigt der Vt»*,4m « c S m t O » fOr A, B. Bertkoätt. Das Ri^fultat diefer Un- 
die Sub&anz«! nur durah HflJfe. finas Luftzuges yer«.- ' U r fliefiu o ieii ift » daia der ib noannte Scbwefelalko«- ' 
daii pfen, fo lange die Temiierahü' nicbt den Grad' 'hdl ltl^iheKöhle,- fbodern W^erftoff eatiiihe, da(t 
erreiclu hat, wo ße fnnft in Dämpfe aufzuftL'igen alfo in der Kohle noch imtnt r , fo wie auch im Stau* 

£ Hegen. Er wendet diefes auf die VertfdmpfQne eine« gcnfchwefe! , Wafferftoff enthalten fey. I4) iVoCf 
iemifches von Alkohol und Waffer an. 'Ein Gefetz, Jnr l" aiterrdion qut fair et l'eau proani/hst mtn Im'^ 
welcfaesRec. damit in Verbindung zu (tthea Ccbeint, 'cMr p. C,L. BtrtkoBet. Fleifieb»Srelcbes ganz an' 
dal« Oberhaupt keine Sehddnng vorgebt, wetin man*' Ldbn effcMpfrwar', li«flerte doch dergleichen, riach- 
Bicht dem gticbiedenen Körper einen Ausweg darbie- der. es an der Luft gelegen hatt?. Diefes nahm auch 
tttfWBa EU entweichen. 10) Sur la iutmptßtian dts immer mehr und mehr ab, und endiich erhielt das ' 
fi^fltHi'par la ekaltvr p. Gay-Lm/bt» Wkf fehr in- Fleifrh einen Käfegerucb. \j) Snr la pnrißcaUoa df ' 
tarefTame Abb.indiung. SchwefaMor«, •wenn fie in ploittat p.DucotÜt. £r Ichmilzt zuerft das roba 
Dimpfen dmrch riahende porcelianene KohreB ge^ PliPH wJt zUolt » famui ai j , und löft diefej In Sbhwe^ 
rleet fich in Sauerftoff uml fcbwef- feißure iuf. Der RÖckftand läfst Geh dann leichter in 

.Kdnigswaffer auflöfea. Durch Abdampfen zurTrock. 
*iiiCs und Auflofuag WaOer fcheidet ticb das Oold ' 
,idlBlalH£^ Nun kann man das Palladium durch blau« 
faunsQäeiBkfilber nlederfchlagen. Das Eifefi foodert 
man durch kohlenfaure Soda. Setzt man fo viel von 
der letztern zu, dafs dieFlüffigkeit alkaliCch (jcbmackl» 
und ftellt fie ruhig hto, Ib trennt fich dasIlMhMI foa 
felbft, belbnders wenn man Ertiitzung anwendet.' 
Dann wird fo »Id Slure zngegoffen, bis die Flüflig- 
keit fauer fchmeckt, und das Platin als (freyf.icbeS ' 
Salz durch Salmiak niedergefchiagen. Am Ende die- 
fes Baldes wird kurz angezeigt, Gay I.uffac habe se- ' 
fanden, dafs ein Körper defto Weniger Fähigkeit ha- 
be,. Geb zu fättigen, je grüfser das fpecihtche Ge- 



trit!)t*n wird, zerlegt fich in Sauerftoff uml fcbwef- 
] Saure. Ebea diefes getcbiebt aucb, wena eia 
utiautlöslicbes fohwefUfauresMcliall, worin die Siuse 
fefit verbanden ift, im Feuer beliandeltwird. Scbw#> 
fellanre Metalle, wo die Säure locker anhängt, wd< 
che in Waffer lieh leicht auflöfen , geben Schwefel- 
faore im Feuer. Manch« Verbindungen, welche zwi- 
(cbea beiden in der Mitte Stehen , geben Scbwefeifaure, 
dann fcbweflige ^nre und Sauemoff. W«rden me- 
talUiche Sehweldverblndnugen geröGtet» entfteht 
nach der Tcaiperatur und dem Vermö|en des Me- 
talls, die SIurA ta eoadcafiren, ScbwcfelOture oder 
fcbweflige Siorv. - fiohwcfelfaure Erden geben im 
Feuer ScbwefeHlure, fcbweflige Sture und Sauer- 
ftoff. Man Bebt hieraus, dafs die ünterfcheidung 
von engerer und lockerer Verbindung in der Chemie 
von grober Wichtigkeit ift, und man wird ohne deo- 
feibeo nicbt Im Stäooe feyn, viele Erfcheinupgen ta 
erklären. Zueleich benutzt der Vf. diefe Erfcbelnun- 

f;en, um das VerhÜtnifs des Sauerftoffs in derScbwe- 
ellaure au beftinunen. 



\\' 1 <; 1 1 



t delTelbeo fey. Auch hange bcy den Verbindun- 



gen der Säurea mit den Alkalien ihre Fähigkeit, ge- 
Jntiet zu werdeb, nicht von dto^Orade ihrer Oxv- 
geneiation ab. Die Frfahrungel}*, welche den Vf. 
diefea Behaiap^'migen baecntigt. roufs man erft '. 



nen. Hundert Theile nelimen 4«, JBMHil» 'tiM MflnV') 

r.aiil, um Wweffl.^.Siur.yÖ^^^'^^ 




Googk 



«9f A.L. .üum« 

HAKDtUKGSW;SSBNSC«ArrtlC 

Lbtfsio, b. Oräff: ü m mM Ltnka» itr Bmd^- 

* ' kAfftUnffetifche^ttn, bcavMlMt 5lM«ry, odir 

Mlfkal/tiifch g eonlnettr Unterriehl , leetehrr die Ltkrt 
*■ ■ fon IVaartn, MCmzen, Maßen mnd Gr^ichten, von 



l JULIUS fgof. 
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d/i er wrCentet 



. . lUcu «m fo BHhr vtriehnt, 
liiedeae Prooeii <f«rab«r«ngeftelt^, nod dir 

Refiiltate mit den voIlgQltigfteri Quellen verglichen bat 
Eben fo reichhaltig find die Artikel, die zur rtrengn 
Cotnptoir- und Handluogsiirifrenrcbaft Oberhaupt ||> 
büreo. Auch werd«n liiar vv^phiaiUiHi 4jtUMw~ 



mann, Mäkler, Unternehmer von Manufacturen 



, und ('a, wo eine «röfsere AusfUhrÜchkcIt 

Sutt findet, find dieHaodeu- und Staatsverbältni'Te 
neuerer Zeiten defjBVOzife Beweggrund, welcher di^ 
felhe äothweodu machte: tlie O^gen find, ohoe da 



«od Fabriken u. f. w. verfafst von Mofrs J^ätt, 

' ' Friedrich lfin/kgirn. Cafpar JUiMg. - frJUrTh. OeffleinoOtagkelt zu fcbideo. merklich «bgekont 
A - Bank. 1809. XIV u. 604 S. gr. 4. (a Rlhlr.) j-j^ Vergleiahung mit jenen NVerken wird mTfereU 

.Sdtdcm Savtry't Dlciionn. univ. de Commerce Hc,-\ fer davon überzeugen; wir wollen einen der kfln»« 
Iq f Foliohänden zu Kopenhagen 17^9 f. erfchien^' ften Artikel der erften Art «ushebeui uud ihn mit 
kam Lmd9}/iti'* Acadtmu derAamfleute in 5 TtarKen LifdovjW'« alk. Uaadl, Lexikon nath derSchedeTfcbM 
QotavUnden zu Leipzig 1767 f. heraus» die der verft. Ausgabe (i.Th. Leipz. i797.^>8>) ver^cbea, ob* 
£rAfd«/ anrefanllch vermehrt, unc^ mit manchen Ver- iie jedoch den geographifcl^» ftatÜ^fch» ^ 
beHerungeQ in 6 grofscn Octav> Bänden (Leipzig '' ■ • . . • 

1797 — tgoi.) von neuem btrausgab; feitdeoi ift Kcio 
iqnlichea litcrarifcbes Unternehmen in Deutfchland 
•ntftanden, das der SchedeTfcben BemDbung au die 
Sfj'f tpftt/^l wer fen konnte. Das Uiiiv. Ltxico» der 
himdinußj!) vfenfck.t wovon der vorÜMMide erjle Bd. 
fcaU^.ldK alle andere WörterbOchtr dWlT Art i« al- 
l«9 MVOpfiifchea Sprach« der Erwartung entfpricbt, 
verdient daher aUe Außmiotening, indem es nicht nur 
das verbefTerte Originalwerk Savarys , fondem auch 
die Sc hedel'fche Anad. d. Kaufleute in Ab&cbt der 
Vullflandigkeit aller wefentliehfteo Uandlun^sg^ao- 
ftiud« hif auf dk( newaftra Zeiten u. C w. weit lunter 
2g^ aarftekllfst. .Bfeftfmmtheit und Karze, ohne ir- 
■Mid einem Tbeile des Ganzen zu fchadeo, iit ein 
Haaptvorzug, der, nach dem zu urtheiien, was der 
erjlt Biinil leilU't, (liefern Werke, zukoount. Es Ml» 
kilt eine Menge Ccbitsbarer Notizen aus der Natur« 
scfchichte, der Naturlehre» Chemie, Pbarmaceutik» 
Ar. neY:!iitt(^le!ire , Techiinlogie und den der letztem 
untergeordneten Wiffcnfchaften, Künften und Gewer- 
bm ; fem er au« der kaufminuifcfaen Jurisprudenz und 
Gef 'Ugebung» der Diplomatik» Statiftik und Geo> 
grjphie, der GeTefaichte und Sprachkuode faft aller 
gebildeten alten und neuen Volker in jedem Zeitalter 
der menfchlichenCultur. Befumlers ift für die MilnZ' 
flSatl* und Gewichtskuode in und aufser Europa, niei* 
ftaias mjt ROckficht a«f die fraozud Kioheiu-Beftim- 
jnaitgen, geforgt. Ib den kurzen geograph. Ortsbe> 
icKreibungen i-^t fogar die gpograpb. LäOf;e und Breite 
Irls auf Sekunden nach den oeueften Beobachtungen, 
die Anzahl der Häufer und Einwohner; die Anzahl 
und VerfchiedeniMik der ^mifactoren und Fabriken, 
dai VerhSltnib uad der Werth der wirklich gepräg«' 
ten uod RecbouagSmOnzen mit cien dafelbl^ coururea- 
dra fremden MüBzforten ; die VVechfelpreife, Wech. 
felgefrliStte, Weohfelordnungen, pfancen u.f. ; dal 
Lingen.-, Fliehen »und Körpermafs, fowohl der trock- 
neo als flalTigen Dinge, nach franiSf. und rheinL Li- 
nieia- uni! Kubikzollfn ; dn^ Hjudels - , Gold - , Sil- 

W^p« wHfmt Wne eMFipsuui ■BsattCDga&gi^^clell* 



Ichü^ Verkehr zu berühren.: 

Nach Sekeiel i. Tb. S. 
Münxe Md Rechmng hat der PlMi t'Amt ^ 
zdSfcb S. ^eam d'jtere/eiom Stadt m im Mta 
Kufte) gk>ieb ConttwUhtopeU • Om Ot0lA»fk te^ 
Cantar von loo Kottoli; iler Rottolo G^ra nadtt' 
6 Pfd«; der Kottulo raube BaumwoUe ^ fÄL » 
LirofiM* •••«••*<• • ■ I • 

Nadi imä V^trf. Lex. der ffmUtSutmab^^ 

~. •'. i.Bd. S.ioi7 ^. 'T^. 
. Man veehnat'n ifrre nmL f^afitr 4» Am; 

ä 2\ gute, Oller 3 -^fpfr Courairt. 21ahlwert1i der 
cülo. i^rk fein Silber ift Piafter. \\ irkucliu 
l^tldimy hMlll^frblWipigsmnnzen Ift: 

•. t .: ün aofl. Fu^ im 34 fl- Fub. 
. ^. • .Ggr. Pf. 

I Piaftar . • II f 

I Fara - , . •-t — . llf , 
I «uter Afper •. ■ . ..-iWIr 

1 Afper (Mourant - — »iVff — ~" 
Der venetianifche Z«rhin gilt hier 305 bis 3o9 Pan** 

jpiwe, deF OeTcfaichu und Sprachkuode faft aUer , Hü « 'l'^^r ,^^****c.^'^;"*'i" ^^"^ 
■ I alten und neuen V.ÜlTer in jedem ZeitaUer ^ ^ Draa SUmtmlt , oder auch Ä. fia 



Fi Jvru. 
— V>h 



wjfdhiait Fingerlingen einget heilt, häJt 987! 
Linien, alfo loo hiefige Ellen — 90» Brab. oder fOjfjV 
Hamb. Eilen. Das Heißmaß heiht Aredtb^ und betritt 
50g Narnb. od»5jo41amb. P£d. ~ Uan HmdeUgntiM 
iftdar CartWra vM'MO Battoli.' Diefe iad itar 
Tar fe i rta A fth wwa i Dar* Aüefo f^efpoemm» ' 

tt'off* wiegt 4.-j\, der Rotolo roker BammvB. aber 
Mlrnb. Pfd. " ( Letztere^za 106OQ hodL As Troy, tie> 
tnfn'4.7opaf7ffflOiihkm97atlMB. Aa»llL) . 

Das Einzige, was die Kritik an iliefi^m Unir-rrii- 
Lexikon in der Folge vet beffert zu fehn wOnfcbea 
'machte, begeht dann, dafs die V'ff. in jedem erhd»»' 
liehen Artikel mehr, als gefcbeheo, auf dir Aoüttr* 
Tuog der Literatur fehen, dagegen manche H-'ichrfl" 
bung iiMil Ann cndung der medicifi., chemif-lien , bo- 
log GegpnftSnde wealaffea mögen. Druck 
■jidhK.abrig«at dlM Wartk tiUniBiichi» 

' *•- • • • . u . « »a» '^k'« . - • • 

• ■..lyin^cd'by Google 
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" • LXTERARI SGUB N A C H R I C H TE K. 

' 'i ■■ . . * 

■ LiUirtfifche Statiflik Frankreich«» ^ ^*«wft El»»»,- Am d« Kanin ^HoibnJ-, Pro*».' 

JjU Qclf^ln te CipfeUjchaftPn , Lehranff.'ih"n , Uturtf 

. (II) X0kr«aftftlt»tt» 

!■ Atr Kaiftrli:iu UHiverfität , mit den dazu gel 

JhUtmtn, FaemttäU», l^um u. C w» 
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' ■'^ui Alcadlcmif (If sPcziiTcsdes AppeT!a»ioiugerichw 
7.1 r'jrif gehiireu die drey Facai täten der Theologie, 
iurUpniden?. und di-i Mcdicin, nh einer phamiaceuti« 
fekmm Sclpik^ die zwey WaaOmm dar WiCCn* 

lishaflniWk^dbrlltBratur, una <H< vie» L y e— l^v^ 
/«^i'mW, N4pctf(fHj ßawaptrte and C'ur.'mtjfne ; auch fte- 
ken unter ihr «be rereinigMn briii^ban. (katboL) Gol- 

Icgieii und dp« |aftilBt» «htMaA^ZkyMiaMmk IBmi 
(0 Die Mtimhk Dl« B«Ma»t«. GeCckaft« ti^v^ 

r, ll)i:n behält Uch der O t , f. meifter fell)ft xj: , in f. i 
>ict Ahvvcfenhcit vertreten feine Stelle tli lu-\ den 
verfriiiedenen Facultltcn angeftenteii Tiiular HiLh« 
.alc Vice - Reetor«o. Gcwhkite d«( «kAdemilcfaen 

Confeil« Terrichtet du ConCetI der Unir«rfitit. — Beji 
«ler noch nicht ' r; (iiifirtcntÄro/ogi/cÄrtrFaciiltiil ift Em<ry 
Vifc-illeclor. — Die aus der bisherigen Rc<^»ts-S«iiuld 
entftimden* jari/t^hi Faeoltät hat 7.11m Vic« - Rector 
iir NoHgtrfdt; zuinDeean: Pmitt vtm der Oiß ; Prof, des 
röm. Retshu itt Btuktitt; Profttfloren des ('x>de 'S^po- 
lei'ii lind: Dthtncovrt , MorW und Ponitz von der Oifc ; 
ProfelLor ties4»är|(erl. Pi^e^^ tind der Crimimlgefijii^ 
g«bung iCt Pi^nm. DeC Stell renreMr find 4. — • fi«f 
,lcr midi'.imfcKcn Facidi.1t ift der Vic» - Rectur Cuvier; 
Decan ifi Tkm'tt^ Tdiiglied des gefetzgebenden Coru.^; 
HrofefToren derAsatonde undFIiyllologic Jiml : Chti^ßtr 

«md DmärUi der nedl«. dbemie MwiPber— «ka 
der ScMtsntd^ Diraf fvarwir «4 ««biv Haiw 

j j nrrut des Kaifers; Proff. der medic. Naturkunde nnd 
Hygieuä iiud; H»Ui und Dttgtmtttes ; Proff. der chirur- 
pfchen Klinik: Ftr^unA Rulurtni; Proff. der medic. 
Klinik: M imd Bomiuri ProfT. 4«r nedk. JNaMr. 
ßercKklil« tmd Botwiik : dt utkä MkimI} PrafP. 

der Opera;ionrn find: S^MUitr rn. 1 l^Htmtm; Proff. der 
t Tu iir^ifchen Klinik; PelUtm und Bo)i*r^ erfter (,hi- 
dL's Kai fers; Proff. der medic. Klinik: der Baron 
ät Coraiftrif er(ti»-Arzt des Kaifm CBIma-PlroC^, «ad 

L*Z> Hey. ZmifUr Bmt» 



d«rV«r««llkMwnungsklmik find : DuUii und Pnu R»J 
de!; Pruff. der Em bi nd ungskunft : Alph, h Rnyurid Bß»i 
dtÜM^e; Prof. tlar gericiiti. Arznewktnule ilt j«»; PnifJ* 
der Hinpokraiifis^Tlicorie nnd der 0«li^icjtte fette^ 
WV-KUi«: Timm;. Demenütrator der Drognen tmiF 
MvnrfirrhHI teßrumenie der Confervator Thtlb^tf 
B&liothekar ift Moreau; Chef dfr anitomifchen Arbei. 
MaZ)<^p9«r««. AI* KuaWer find angeßelTt der Malet' 
Uwwmr nnd der WacbsböOlrek- Hey den Bir.'^ 

r««B »ftBA etm Q»£ und Unt.^r - rhefan^cfteflt. — Z« 
det ^4i»>ee««5ftAi« Schule gehören n\$ üirector: F^mim 
fuelm: -.1]^ adjimi^irtcr Diiector: Traforn; als Schatz- 
»eifter ; LluruUm*; Prof. der Chemie ilk Bmäim JU- 
frmn: Prof. der FKermaeie MWb»; Pref. der Natnr-' 
■erch. und Ar««e?-miriel UHgler; P,uf. der Botanik 
Oejwrr,' feder hat einen Adjuncten. Audi gehört dazo' 
ein Aroiie beym Tribunale erfter Inftanz und ein PriM? 
«er^or der t^Se.^ Ar mffmßUfttii 

ifrd»jr<^Vice.R«eMm ZofnAfloren find beftimrtit 
a oiwdetB CeJlr^r A^. France, 1 ans dem naturhiftori- 
Sfhen- MuCeum, 1 a-,s der polytechnifthen Schul eu 
1 . . den Lyceen. Bey der AcwfrA der Literatur , 
'J^yjctn^««?'*'»*^*» »fi. wwrd« j Profefforen ans 
d«liGBn%«ilir«hdW« Wd } «tt d«n Lyceen genom. 
»en werden. 

(0 Von den vier Ljiomr, deren Perfonal zahinl^ 
eher als Ijey den Übrigen ift, und deren iWett-Btat 
wegen d er d «rum«r bdmdlichen Sohriftfrener ausge- 
14. J , M» l *■ wsrden tvsüent, nehmen die beiden er- 
ftern ah h Ptudonäre in ihr LocjI auf. Das Cim ehe- 
maligen CoiJegiam i.udwigs des Orofsen anoelcat«) Lyi 
de imfMät hu $i$ Proeifi»r Cktmpepte ; &I35r . . ; 
eto ftro etireor gnent j , als Secret3r : Gaf /. Atr 

PfufefSaren der rebflnen Literatur find angeftei h : Luee 
(de Lavchil) fiir lateinifche JJei edf.unkeit und Bered- 
lamkeit und Dlchtkimft; C»fltJ für f ransfiL Ber«dl»m« 
keit und Diclukt»ift; als Profefforen der eftiaSpraeheil^ 

«IM AiMi rar die dritte und vitn e , Rou/ei f dr die fänftÄ'^ 
und ffcJifte Claffp. In den Fic))ern der IVIatfaematik 
und der Naturkunde find aaff*&ellt: Daptn f(tt ditf 
tranfcendentale Mathematik; AMp» für Phyfik, Chemi« 
md StMurgefehiehte ; DmitmrgKn , U„My und Uran für 
«e reine Mathematik der erften und zweyten, dritten 
und vierten, f.uilti-ii und fechften Claffe, und frei/IW 
für eine Supplementär, aaffc; M imtt k Ar Geographie 
und Kosou^aphie. Anfserdeue And mdi angeßellt 
5 '" — Ttniiinl i tar n r im A m g iMiMä Hfnl i i m (flJt.,, 



in 



ALLO. MTEKAT|JR - ZRITÜNO 



■fai dmtDclMr und ein englifcher Sprachmeifter, ÜA 
ZeidMillDwftcr nnd ein Schreibmeifter, ein Almofe- 
alw, eilt Artt," ein (üiinu g uiid conful|render C^-' 
rnrgt «in OcuUft und ein Dentift, und drey Unter- 
Directbreh. — Hey dum Lycit Ntpolton dem eh«* 



nun Jahrs (tg. May it05-) definitiv orgoifirt Dntfa 
eine auF ein Gotaditen de* Steaiantht erfolgt« Em. 

fdheldong des Kiifljrs aus' dem Laffer von Mn], ].] roin 
' ii. Dcc. igog. erhielt di* Univerlllifi die Oherauluebt 
aber iüe briixi£ciua Collegien. — Die PhiloCDphie and 



1 



iü dsf Prpyifor ir tVf^^ , Mutbematikt }ehxt 

, d«r Proe. gcranC GWrfl^'; di»W*- ]£(pe iiild9^teih*1h«llBel; ^eRlMtorlk ia dererftm 



MdfinMkeit lehrt Makfnu/t (frin Stcllvertretf r ifr^her- 
ftäk d.j.')y die Dicbtkunii <^ P/acr; die alten Spra- 
dien lehren in der errten an^ fw«yten (Ualfe7V^/%> 
mAFmtm^ in der dritten und Tiert«nL<r«adtrr, in .der 
taoAm wd fi<M#; die tt$äSamAkt^ Wbfi 

l9^enutti)c lehrt Ltbey; PhyiiU, Chemie und N^tur* 
fcTdiidue: l^miilon Ligrß^ge; die Mathematik in den 
4 ClffCBn: CJuui^äUy Din»* und /*«■»«(•. Ai^aer die£»a 
(rofeflbren hat ilas Lycee ) Stellvertreter für die Hn- 
mienioren, i für die iVtathemetik , a Zeichenmeiftnv 
einen en^J Iklicu und einen deu;fchen Sprachmeifter, 
mid einen Schrcibmeifter ; ferner i Unter - Directorenf 
^BM| Almofeiüer, einen Arzt, einen ChirurgeA^ 
XVen oonluUrfnden Ar/t und einen Deniiften. Daj 
J^tt B omp m u (in dem Gebäude der ehemaliqon Ka- 
Duziner an der Chauffee von Antin) hat al<: ['loviTui 
&Kt, «1^ CettCor i^Hwr/r, als Proo. ccrant: . LtlumJ, 
Pit Btartdhmhdt- Ulttt Dtpurlt^ dHe Dtelkdomft Oh 
mguektl (fein Stellrcrtreier ift Äugelet') ; die alton Spra- 
chen lehren in der crfien und zwcyton C) die Deffon- 
t^tt und Gui'lomy in der driiten und vierten Htmockt 
uid M!Mav., ia 'der iinkm nd fedilMm fi«««»«/ 

uk, Chemie und Naturgefchichte /sarn (Tein Sfllrer- 
treuer ift Vom Delam^y)-^ die ittathematik la den 6 Claf» 
ttn. kbreu Pamßtf F^jmtrdt Dtrpji und OfmtvM. « 

Eh t^ n g m Qa^ 4«mt<iienMiKg«i (Kobea Je* 
Ü|»B-lügfiwr) h«t akCrovifar . . . Je G^plbr.TMf«^ 
«j^ Procurear gerant MafcHIy. Lateiaifdte BcvildfiaM» 
kelt und Dicht kuntt lehrt Ckarbommet^ franzüfiii^ B*« 
iTfdüunkeit dr^k. Aft« St^UfOtäreeer.iind I»)M upd Ber- 
«91^,- die «dtea Spr4dMi\ wtrAen in der erfiem «ul 
«ten C)^I£b von frwfftv waAthmergitt ^ in der jten Wl4 
4Mrt ven Carri und Axdiituxy in der sicn und ^ten von 
P«fca«r/ und LtcUrc gelehrt. Tr mfcendentale Alathe- 
«leftik lehrt AmMnur,' Phyfik und Chemie Ltbtt; reine 
Mathenntfik ia den öQeifen lehren Bwrdny Gmjm und 
Ibetnc AaCcerdmi find «an Zeicben- imd 3 Sprack- 

, ^tciCtcr für die cnflifith»^ iMÜlBiiAs Wb ' 
^rache augeftelU. 

(0 I^e weäägnu irlSHdißktn ^ luglijAm 

•J(iun CnUegUß^ Durch einen BeCchlnlk vom i9tenFraee. 
%tcn Jahrs (47lten Aug. ijloi.) erhielten die irlftncK-. 
4;iien tmd fcbottifcheu < <*ncgien ihre nicht verauCter-. 
««I^. Guter zurück; nach cincra zwrcyten Be£(diluCfo 
^qp a4ften Vend^m. «oCMi JUrra (i6wn Oct. ifoa.) 
^I^pbeix alle irUndifichen und Cchuttifchen Collegien 



eine imd diefelhc AnTtalt aus, mit welcher fpäter 
I|ia noch die eiu^üfchcn Collegien, vermAge einet 
^OUT» B^iclil'iffes voet i3t«aflleiX^ lueaJafart (ja.Joa* 
Uai.) vereinigt wwnllni. Eiidlkfc ward« noch 

wremigte irländifche, englifchc und frliottifrlie Col- 
l<^iyK.dw<4> «4a&fiI«rL Decret vom agUea Flor. 



tmd Weyrrn flaffc die berdpir Pmfofforen am L^ci» 
Napoleon; in der dritten bi< fechften Claffc lelirea 
foittvl», fiküfl^ Otrwot und' /Ar, Priefter und ehern«. 
Jige ProfcfToren ; in der üebentin Ptttfmt, SuWiai». 
nus} (1te gnec:hifch4 Sprache IdlNtl 9»M PvieGrer fäi» 
und Lmglou ; <\\i- en^üfi lie: Purkir, Prior «Irr bpTit- 
dictiner, und M«»«/^, PrieCtcr und efa^inaliser Pf» 

vinzial. — ^ AtUimrdm fdiStt Bod» datu «k 

ein Bainneifter. •" ' - 

(4) An / i i^i' i MM «tfdr^ MA Vtoli 4} , der 
Bezirk roii St. Denis 3, der Bezirk von Sccaux 4. — 
AaDterdem ftehen noch unter der Akademie zu Parit 
die Lyceen zu Rkeimt und f^ rrfdiUet. 

14) Die Akad. des Bezirks des App. Oer! n Al 
li.it Mofs die beid«! gcwSlmlio^m FteialtltM dti Wif* 
r/nr;1.ri:~'i-u und der LiMratsr, und dat LfOMtm 
Hoi^ttarte. • 
. if>'Zär Akad. des Bez. des A. G. sn NM«« fdi» 
ren , aufscr den beiden gewöhnlichen Facoltäten, titt 
jurifiifche und das I.yc'rum im Hauptarte, t^*! ^ 
jutift, F«e«h.-it lind angefteiit als Prof. des röm. Rtefai 
itfird«.«ndl»ieh i>iredtori mkt froti. dmCm^Vmilim 
ayB^iij^^aA'-üid Gmmt «I» Pritf. ^ ftMi 
wmitdtf Criminal • GeCetzgebung Afetivitr.^ 

ad) Etieu To, wie zu Poüierr ^ ift zu Remmi, des 
Hes^tortedes Bez. sinee A. G.\ iirelidii den beidaiFt- 
Äotiea Je* tmkma der WiUenfah. «. dn-UMMMT, dM Ivifotti 
~ ^ — Wmulmr (hey vnatämr ■nfaMt «ntt .aie Vk«f. 4« 

fitei. Rechts und Totileich als Dir. l/tijil ; als Proff. 
CÜlMle Napoieou Tmillier, Ltgravtramä undAmhrit; aisPrai. 
de« PreeeBes und der Crim. Gefetzg. Carrf). Von Ly- 

— 1 

17; Zu di r .\k.id. des Bez. dos A.G. vonRii«,<fi« 
bloCi die zwey gewöhnlichen Facultaten hat, gebAte 
die bcidcti Lyceen su C/ermom und Afoadw/. 

at) Die Ahed. de« Bm. dee A. O. von 
•«Gier den Paeuhtien dcrWilEmfeh. und 
eine gleich jenen noch nicht hefetzte 
eoltM, und ein Lyccum am Haaptort«. 

39) Die Akad. des Bez. das A. O. M IW^* ^ 
ehieitfaeoiogifc^M^ tmd eine juriftifche Facnhat, i|nd4it 
beiden Faooltftton der WifCmfch. und der Liwnt«i 
nebft einem Lyceum aM Heoptorte. f Von den rier 
Facoltäten ift gegenwirtig nur «rfc di« aau <ier l»sb«- 
rigen Rechttrehtife .ff^ldH« )tn4ftlMM bdEetet. Pro^ 
des röm. Rechts if: Rnfit ; Pt off. des Code ^jp-lrottfind 



yaume^ der zu{,'leit:h Dirccior ift, Furgoie um! RtftvAl 
Prof. dec ProcefTos und der Crim. Ciclt-tzg. J(mvmt.\ 

so) Zu der Akad. des B«b. d«e A. G. am Inrr m. 
1iiMr«is aafter dm bdden'firBvrflhiiliabraFMdhlKa der 

Wiffeiirrh. i;nd i]rr Litor.nni- , die Lyceen ZU M*!* 
und ^iuW| und die ehenuüifi» Üechufchuie, jetsifti* 
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riftifche Faooyit, tn Orf Jw«. [ProA des rdm. Rethtt 
itt U Pbtf! %vgteiah Diiwiwy -PraO. tlea Code Nitpo- 
leon üiul Brnming , IsfftMh und AimUi; 4m -ffktlK 

oeCTes und der Crim. Oerettg. GümAcr. ] 

31) Die Akad. des Bez. de* A.G. zu Turin hat eine 
theologifclie, eine jurifüfche uad txa* inediwnif<ch«f*- 
rnltst, und die b«idtn gei»ll>JfcfcM fbeahtttn d«r 
WirrtMifch. TuiJ der Literatur, nelift cm<!m Lyotmm am 
ll.i ipiui te. [Die tktolofi^ckt FwcalVXi ift noch nicht or- 
ganllii 1 ; in der jwrifiißkm ift Prof. des röni. Rediu Rei- 
■jp-Mj dk» PrafeCbm dU« Code Napoleon üad üma und 
Cwi^I 9rol. d«r OkiUninaleeCetzgebung -Mid d« CScriK 
im(\ Ti iininal - ProcefTes itt Bojvr; in der mtdkiirißkem 
lehrt CanavfTt Ariatoinle und Phyfiologle, 
giene, Bttn^m pbarmaceutifche Chemie, 



Balkis B6ta- 

nik, Morwtäo medic. KlUlUt} ~ Ito^ lehrt Operatio- 
nen, Philipfi ehirurgirdie fewölogie, SbMW enirur^i- 

frlie Klinik. Conferrator des hoianifchen Gartens ifl 
MoUntry. Die Facultäten der Wiffcnlchaften und der 
Ijfeesatur lind noch nicht organiArt.3 

SX pvfAkad. deaBex. de« A.G.'MGiNMiMlaiiti 
it derlleoh^gic , eine Peealtlt der Mfffletn, omI 

die l)ciden gewöhnlichen Facultiien der AViU -nfchaftcn 
und der Literatur, mid z^wey Ljcecn zu Gtaua und Ca- 
faJ. [Von den Faculiaien ift bloCs die mtdktMf/ikt be- 
fetzt. ProfefTor der Inlutationen , der Mediciii and der 
Hygiene ift Prof, der Botanik und der Neil» 

Cefchichte ift rhiani; Prof. der allgemeinen Cheinle 
«u Ftrrari; Prof. der pharmaceut. Cnemic Jof. Mtnam; 
Prof. der medic. Klinik Olivari; Prof. der cliirurg. Kli- 
nik Gmidttti; Prof. der chirurg- Inftitotionen ummit 
Prof. der Operationen ond der Entbindtmgsknnft 
tmmmo; Prof. d<-r A iiatDuiH" um 

tnJ. der. AUteri« roedica Momgürihm, Stell Vertreter 

find &MiN, iMMVMd l^i*; jleerwlr ift M 

33) Die Akad. deiBex. de« A.O. zti OMflM ^e 

theologifclie Facultat reforinirter Rclij^ion mit einem 
Dccan: Pko»: und »ier Profefforen : d*Rctk*ty Dmiy, 
Vtmhir^ Ptfehitr; nebft ig Profefforen der Literatur 
und dtr WiCfenfchaflen. [Von diefen lehrt Boi^ 
(Rector) die auf dieKünftc angewandte Chemie ; L'fM* 
/»rr (Vice-Rector) Mathein.uik , Lefort und Girod lefen 
«ber du rdmifcbe Redit und den Code Napoleon i Oditr 



(Die Fer^efess« /et«») 



tifche Cbemle; AUurk» Aftronomie ; H»piy Oieinie; 
air StafSew Miiiere]o|ie; Vtmlur und tkä» Iciirtn B«* 

tanik; \it CaniaUt Zoologie; Dmällard Latein; fVehfr 
Griechifch und allgemeine Grammatik ; i'/Vot Ge- 
fchichte ; Fr»tw^ Philofophie; J^« Phvfik ; fein Stell- 
vertreter ift P^tkitr.'^ — Lyceen bat diefe AkAdemi» 
Hidit. 

34) Die Ak.nd. des Bez. des A.G. zu Pttrifm IratPro- 
felToren der Theologie, der Juri-^prudenz , der Medi- 
cin und Chirurgie, der Philofophic, der fchöncn Lile- 
tMnr und der lädnen K^te, «nd hat die noch nicbc 
vrgmmnvn E«ycven ct inw wiKmKm uutei * iicii» 

^Fiir die Theologie find nngeftellt: ein Prof. der Kir- 
chengefchirhte : Tcfcki ; ein Prof. der Orient«}. Spra- 
chen: de Roßi; ein Prof, der D 
Prof. der Exe«£e: TeecAni — Des kertonilche Redit 
toliren- O^M md Manu; dce rAnnC^ Redik leltrt 

Boll»; «her den Code Tsnpoleon leH^n Paztoniy Bertani 
und "NaxAllii den bürgerlichen I'rocefs lehrt Cofc/w , das 
Criminalrecht Godt. — Die Anatninii« lieli-r Azz4M 
(Pte£^ren find: .CMtfiMri, Fnmfar nnd fio/s*«); PlnrA»* 
lofie vndPadielegle lernt YtaMi||lrf; Hygiene imdTbe» 

rapeiitik Mtrckini; theoretifch -praktifclie .Mcdicin leh- 
ren Bttchttti und Fragni; theor. prakt. Oiirtirgie lehrt 
Lnacher; Meteria med. lehrt Co/b; Klinik /liämf; Bo- 
tanik ft wp rf ; Chemie und Metnrmlcbiebte GeUMrf; 
prakllfc^ Aäietomle ttnd f>adiolone nadi Weehtfiga- 
ren CorJP; Ornithologie Cofti. — Zu den Lehrern der 
PkiMof^ue werden gerechnet der Prof. tlcr Elemcntar- 
Matbetriatik : Pavtem; der Prof. der Logik undLMeta- 
^jfik: hmuH i die beiden Pro({. der Moral : Smi und 
Majmfiß! 'itr frot. der trenftcndetital. Methenetik : - 
Gandtifi; dtr Prof. der theor. n. pr.ikt.Phylik: Sgi^KMi; 
der' Prof. der Hydraulik: CtceomctUk (General - Uei>e- 
tent der philofoph. Morel ift Gf/b.) — Zu den ProAriL 
lorea ^Jtklmm Jj um m felMMn ein Prof. der grie> 
diUfeben Snredie; ÜCnee; ein Prof, der ital. u. franzöf. 
Sprache: Bemucini; ein Pröf. der latein.' Spradie : Fer. 
rary; ein Prof. der Humaniora: Fktaii. — Die Jdumen 
Küafl* lehren 6 Praff. der MUevty: Brefciam^ Qartaao^ 
Mmmif AUati.Faß'^i, Ravtm; die Bildhauerkunft 
^Art Stramari; die P« > [ < ci^. und die Zeichenkunft : 
ßtrtohzzi; die .\rchite!itur : Donrtiao. — Für das Ly- 
ceum zu Parnm wird nur erft die Fnrynnang des Pro> 
<Hfan nd CiaCge« mifMii|t] 
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lädier. 



frtä'fitni am grüwtn Domurttagt und am erfitn und zwty- 
ttu Qffm*M igoy. gehalten von Dr. fran V^kmar 
Jt t Um L lOrecdesi-wid Leipsig, tey II«re> 

kn o ch. 8 gr. 

Ans der Gefohichte der Auferftehung JeAi« deren 
BeWrlgnag dag Qfterfeft der ChrUkga gtwwht ift» Ii» 



reitet eitler der kundigftcn SeelenSrrte nnfer«; 7rit- 
alters, der berühmte Überhofprediger Dr. R<Mf4irii "in 
L>re$den, in diefen zwey, auf Verlanget! befioadbrc 
gedruckten, Ofterpredigten, denen die Predigt am 
grünen Donnerstag um des verwandten Inhalts willen 
zugefeilt ift, ein kräftiges Gegengift gc'gen den Abci- 
slauben, ond lehrt ans hier: waa wir i*yat Lackte dar 
iiiyeigjeRH^ JrV ots maf/iUKrwa/HW r^g^wmam am 

^am- 

' ' ^ • u iyu.^cd by Google 



9H \ . ' . 
glaiAtm ktt»» ■ f» i«t mßmPnüfß wird AeÜBrOlnte 

oaliin benhiiijit, dafs der Geift des Verfiorlieiidn zwar 
mir volU'm llcnvuf&tfcyn feiner bi&iierigen Veriiältiü£Ce| 
alLij auch mit allen reinen Vorzügen und Mtll|^M| 
aber ohne auf die üdulwre Walt weimr •inwirkea xa 
können, fogieich nadi 'dem Aotfpnieh des Bichtei« 
in jene milichtbare Welt eintreti». Aus diefem OUtt' 
ben wird nun in der zw^en Predig» die Belehrung »b- 

£ leitet, da£s, fo wie wir um gegen den Unglauben, 
m «Ue« Utberfitol iche Wahn iu, aufs Ibr^4ltigrte 
sa «erwalmtt bafien, fo aiidi gegen den Aberglanbe« 
auf unlerer Hutli ttyn muffen , der »och immer Erfchei- 
ntingen Terfiorljener Alenfclien für wahr halt, iU iCt 
Tflalcbnn» oder vorfttzlicher Betrug, dabcj bleibt es. 

C!a AM« fiiliii'. ■ «Vk ■III I 'Vm^^i: -1-1- - - -.f> 
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Sie 



aas 



, — _ Zirtlichkeit emFprun. 

gen, hOehftens IBtlald Tirficnc«. Aber mk ift ein 

Wt ifcr unil Tugendhafter zu wiirJige» Zwecken er- 
fciiicnfn, man prif* nur alle Gefpenitcr • Gelchichten. 
Wie frivol , ja oft wie sottlos find hier die Zwecke an» 
flegel>enl Ab«r — diab Uk die berzerhebende SchUifs- 
u>lge, die der erftc X>ilse1ff«dner des proteftaiuifdien 
I>eutfLhlanJs liier zucrft Taurcnden in feiner fchr ge- 
JlUdeten liofgctneinde, und nun auch allen jA.ediidiaa 
^on der Elbe bis zun Rhein und zur Dtaa wantk — ~ 
fiatt thOridit in die andere Welt hinüber wirken za 
wollen, Im-get daftir, ihr noch Lebenden, dats kein 
Verftorbener dort euer Ankl l^er werden könne, und 
dal* To Tiel unferer P.ruder, als möglich , .dareb WBM 
verpSiclitet, als </j«£^r« Freunde dieErd*.T«rlaOim.<^ 
Wer aas JfengÜBKde« oder irgend einem andt-rn niotjr, 
ymmgtlMbikr Oeiflcrlamit^ vielleicht auch nur alt 
Opiat für die unholde^itv. it , in die Hand nahm, de# 
gcreife nun auch zu dicfen Prediftcn.. ioi wbIiJmiii 



7^ 

rcns autcurs et traduit drdiT«l-f(S lanaaes. Üm. 

m if. 6 Athlr. u gr. ^ j 1 

desloiz, ectes, ordonnanocs et autres mecei 
officielles relatives a l.i < uufed4ff«tfM d« Uin. 
U« Aunee ou Vol. 4 — |« ar. f. • 
D«rMf Ate- IS ll*Aa^ RMr. i» gr. ' 

•» " ^- Tir»Tpi», Flora Parifienfis, fe«md«. 
fyrteraa feruaie difpohta, et plamarum eirva Lat«. 
tum fponte nafcentium defcripdonas', iteoaieiiLMe: 
exhibeas. FsIb.VLVU.Vin. HwaU(Ka£n 
u» 4- 4 s Rthir. s»gr. • 

Daffelbe in Folio, saf VeRi9^mkiiä6iäenKup(enL 
jedes Häh 7 llthlr. lo gr/ *^ ^ 

Danckar und Haasbl««, Bach» 
fcladbrinBtfliik 



•dHrsVL |olr. wliibaa:^ TTMimif sa «r 
•Dr. 7. «. Af. Poppt 

ift tllgtmtimtu TeckmtUei, 

oder * ' 

Anleitung zur Kenninili aller ArlNfUea. Mittel W-rk 
S««e und Mafci-lncn in de« ^^mtOk^Zj^ ^ 
werken, Künftcn, Manufaclnren und Fabiikta. 

'"Jf'r"7*^'%'^*^**«- ^«^n Beruf „ 
•mjn Wehen Werke durch feine frühere Schrif.« 
iMtfInglKsh erprobt hat. ^ Em Werkchea. das b*f 
«•nieiii Pi ivatunterricbt vtki in keiner zw«d^tf|tiMa 
lAbnniult in Zukunft 



• Bey Friedr. Schoell in Paris find folgende 
«c»r Biicktr erfchienen, welche die deutfohca 

Buchhandlungen von Umtaraaitkae^as ba> 

ziehen können. 

/^Ifonft dt Io^«r, par Mad. la ComtcH« doi ;0(oJowkii\). 
a Vol. in la. 

JttdlloMf Fr., Melanges de litteratnre et de phiJofopliic, 
contenant des Eflki« : für l'idee et le fentiment de 
rinlini — für les grands Caract^rcs — für le Natf 
•t le Simple — für la Nstiua da lAPo^fia «i la di& 
Mrence de la Po^lie ancienna at moderne — fiir'Ia 
Caractire de l'hiftol?e et für Tacite — für !c Scepti- 
cisme — für le Premier Proljleme de la Philoüv ; 
phie — fur Ics derniers Syft^mes de M^Uphyfioat 
. cnAllema^ne. a Vol. gr. f. j llthlr. g gr. 
fl NM iipte h^mifm» a rufage des )eunes ^ens, ou prd-- 
: eis des liifioircs «ener.iles et particuliires de tous 
les peuyle» snciens et modemes, aatrait da diff^ 



Antig* für y*giüiihJuitr mul 




Statt fanden, MlrTcolV^nln AhlTu Z 

d^t t bÄ'?7^" *^ y^%^- 

dcrs zu belttxen: fo igen wir Merdureh .n cLfiwir 

7n j Ktlilr. Sicht Cour, oder 3 Kl. ,6 Kv Rk^^T^ 
um zu haben ift. Das arölMre W«mI, Lf ^ 7? 
Sicht Cour oder 14R 14 Kr. fihtixx. , und ift kl i«Ur 
guten Buchhandlung zu hab«a. m m jew 

• Weimar, iin May igoy. 

Her.ogl.g.priTiI. Landes -laduftrie- 
Comptair. 
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WISSENS^gH^FTLIGHE WERKE; 



mCHTSGELAHRTHEJT. 

- Halle, ,b. Schimmelpfennig a. Comp.: Dit Inl\iUt- 
tioMH'des rümifchm Rechts als Grundlage zu Vor» 
leCBttgen daraber, von Dr. C. G. Konopakt or- 
dentl. ProfeCfbr der Rechte auf der Friedrichs-' 
univerfität xu Halle. (Gegeawärtif W lUteollU) 
• I807.. Vi a. Sgl S. gr. %. Rtklr.) • ' 

XV f r !i:it n^nerlich keine civiliflifche Schrift mit fo 
^ vieJein Vergaflseo geleren, als H.a. K<mopaki 
XiCbrimeli'der Infutunooen , und er glaubt daher eine 

etwas ausfotirÜche An7eige um fo mehr fchuldig zu 
feyii, da der Vf. ßch utn ilas Studium des reine» rö- 
mifchen Rechts, welches durch keioe Legislation fpä- 
terer Zeit uod durch kein feicbtes Räronoement vie- 
ler «sfertr SeitgeoofTen jemals flberfloffig, oder nn- 
terdröckt werden kann, allerding? kein geringes Ver- 
rüenft erworben hat. Jrtzt gerade, wo wir von der 



Jäftigen Oerellfcbaft der indolenten gefclnvatzieen 
/V«xw immer mehr befrejt werdm^ jetzt ift es £tit 
wMter tm de« fTr quellen rAmIfbher Weftbslt mil v«rf<. 



lern Eifer rurflck zu kehren , aus iftinen die Gnmd- 
fitze deffcn was Recht und Billigkeit mit fich bringt, 
in ihrer lauterften Klarheft zu fchöpfcn, mit (icn 
miWKb^ swecfknifsigebVorCohrilken des Napoleooi» 
JSuIhni OcAlxbuelw cn vttr^eichHi, und fo die Wlt 
fenfchaft als folche weiter zu bringen, Hr. JT. hat mit 
üchtbarem Fieifse und grofser Sorgfalt die Quellen 
des römifcheo Rechts benutzt, und wir find ihm 
flicht nur fDr vidbOirts wistf^deifttt hat, war> 
TMU Dwdi tcMHAft fondern mfrifiM meb Ütn9 M<* 

thodc: das römifchc Recht rein und unvcrfälfcht, 
blofs dem Geilt der rumifchen und keiner andern Ge- 
fetze eemSfs darzuftellen , laut und Öffentlich zur 
Nadbamniw^ciMpfebl««. ' 'Uiri fo mehr halten wir 
mw siher «ifiwr ii BdlwBft rif fhr bwiedhtigt, frcy und 
ö!-ne RlrUhalt aurh dasjenige anzufahren, was uns^ 
hfy der Darfteilung des Vfs. nicht gefallen hat, oder 
worin derfeibe von ünfem Aofichten abweicht, die 
Wir j«doe)i damit k«iactw«gi tis dte «inig richticea 

Das Ganze beginnt mit einer E«/«/««^, worin 
der Vf.' von dem weiteften Begriff der Handlung alt 
HMrvoibcLngnng einer Veriindening ausgebt, «ad 
. woran er die bekannten Bfntheilongen in iufsere und 
innert, pbyfifehe'nod nonmfieli« Handlungen knOpft. 
Die Nothwendigkeit oder da;? Gefel?. welches diefen 
üandlnnceif entwricht, ift wieder entweder ein pbyfi< 



(iches oder moralifches, das letztere entweder mora<% 
lifches im engern Sinne oder JuridiCshäe. Hier ift nu^ 
von dem juridifchen die Rede, woraus fich der Bei 
griff des Rechts gleichfam von fclbft ei-giebt : RecU^ 
Ht was dem juridifchen Gefetz nicht widerftreiteU 
Diefes Recht (fo wie die ihm zum Gruade liegen^ 
ddi Gefelsa) m idber in Hinßcht auf Caine Quel^ 
Wiederentweder natQrliches oder poGtives; jenes folgt 
aas der vernünftig finnlicben Natur des Menfclieo, 
diefes aus; der inenfchlichen Willkür. ( Naturrechti, 

Eofitives Recht.) Tritt ea«.Uich zu dem aligemein«i% 
egriff des pofitlven Rechts die Idee cies SmuNs und 
feiner Sanction , fo ift pofitiveS Recht im enpern Sinne 
vorhanden. Im Ganzen ftimmen wir mit diefen An- 
flehten Ol^erein, nur dafs uns die Deduction vom Ge- 
fetz in eigentlichem Sinne und von Recht, worauf 
es doch ausfchliefsend ankommt, etwas zu weit ber^ 
gehöhlt zu feyn fcheint: warum hier alle mögliche* 
Handlungen aufgezählt , felblt die welche nacbT^aturo - 
ßefetz£n Dch zutragen und von keinem vernQnftigea 
Wefeo mit WiUkAr hervorgebracht werden ? folUe et. 
niebt MT nnCerm Zweck kinrelcbend und vollkommen 
deutlich fejn, geradezu mit folgenden Begriffen anzu- 
fangen : Gefetz im eigentlichen d. h. juriftifchen Sinne 
ift die Erklärung des pofitiven Willens der höchftcii 
Suatsgewalt, Hecht das aus der Erklärung jenes po- 
fitiven wlUetti hervorgegangene Refnltat. Gerech» 
tigkeit die üebwr^nftimmunf^ der äufsern Handiun» 
gen eines StaitsbOrgers mit den Gefetzea oder dem 
Rechte. Aüfscrdem hätten wir gewQnfcht, dafs na-, 
meotlich clie prak^Icbe Anwendbarkeit de$ Nttac-| 
rechts für nns, die wir doch eleentlich nnr nninr der, 
abfoluteq Herrfchaf^ pofitirer Gefetze ftehen, etwas 
näher gezeigt worden wäre. Nach unferer Ueber- 
zeugung gehört die vernQnftig finnticbe Natur des 
Manfcbe» ila' folcbe, euch wenn £cb ihre Gefetzn- 
aocli 1b belHiAmt pliHolbphifeh daitbnn «ad ausfpre-i 
chen laffen, durchaus nicht in die Sphäre des für uns.' 
praktifchen, d. h. mit iufsern Zwang und äufserec; 
Nothwendigkeit begleiteten Rechts. Das Naturrecfatk' • 
mnis. an und for Seh alt eine Uob pbifofonh^fdMr 
Doetritt dargeftellt mä beb n nde l t werden, de elM * 
Doctrin die mr den Juriften, vvie fQr jeden andere^, 
ein Bilduogsmittel des Verftandes ift, aber weitet, 
«teil akhtt. Im AOgemeioen hätte demnach das Na»' 
turreebt Ar une nttr ein wittelbare« Intinfle, aber 
die fuhem VwbUtnlire im uns MbH, md im gefell> 
fchaftlichen Verein zu andern , richtig und beftimmt 
denken zuicmeo^ aber C8 erhält zugleich anch eia^ 

^ -Digitized Ö9*Coogle 
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unmtttelfMrMTnterefra dsdurcb, dafs derGeCetzgeber, dtthalb inf Arten aa. Vergl. $. ii. J. Tl. i.; L a. 

ebrMi weil rr r( I'.''t M l n ; h ift und Menrchen leinen ü. 1. 1. ; Die Vernunft giebtnärnJich gleichfam eine «». 



abloluten VViilen verkiinilet , die Grundfatze de<> Na- 

«ttrrtqhts als oofitives Geletz ausfpricht , es zu einem den Mentcheiw.ia 'Wair 'iWWMült lütah» ^b^^ 
pofitiven Rechte erhebt. Das poFitive Recl)t Mrfillt fcheo Zuftaode voraitt, (jus fuod Mtera omma ani. 

tr «._-_-t.^ . f^aJlS'SocüiCftü nehträW) WShrend dieTe ihn in feinen 



dm pnd, höher» Klaffe v^g^V^(|^hjjiftK^|^^j^ r (eigf 



demnach in rein jpofitives und pufitives Vernünftrecbt, 
und blofs in fo fern das Naturrrcht durch den aus- 
gefprocbenen veroünftigea Wülea d«s Gef«tag*tMCS 
zagleich als pofitiv erfcheint, dQrfiM wir alt Jarifttn 
dauelbe zur ^wendune br'Ogen, vitan. wir vBf 
nicht als Gefetzgeber, oder als philofophifche R*rer*> 
matoren /1er Gefetzgebung betrjchten wollen, was 
4el'Steat,reinein Zwecke gemäfs, fchlechterdinss nicht 
iriaflen la^. — - Das «ic^« Kapitel berchSnigt fich 

mit (\cm in DetitTchland reitenden pofitiven Recht, 
eine Lehre i\ie ftreng betrachtet, luir remifli\ hierher 
scShört. Da nämlich der Vf., wie man ans der Dar» 
ftellung des Oanzen &ebt» nicht die Abficbt b«ae du 
Mmifcbe RacÜt toach feiner 'benagen Ooltfckeil dir^ 
ruftellen, fondern b!of<; die Grundlatze de^ JuftinisDi- 
ficben Rechts zu entwickeln; fo hätte die Bemerkung: 



geiftigen Leben, in der Menfcliheit felbft auffafst und 
ittttcachtet (jus gentium ). VVe^in denmacb in jeoeia 
Falle die überlegende Vernunft allen Menfcheo aod 
VöIkei;Q dMjelUgie befiehlt, was fie fchun ai; unvfr- 
tiQnf^ige Tbiere, geleitet durch einen vernuutiioten, 
wie man ficli gewöhnlich ausdruckt, durch einea 
blinden Naturtrieb zu befolgen fcheinen würden, ibift 
des fogeoanata jut nrnttaU ohne ZweiFel krine edM^ 
dintrte Species des Hechtes überhaupt, fondern hloff 
dem jus gentium y als eine f.enupere Abftufung lub- 
ordinirt. ßey dem gefchriebeuen Rechte nimmt der 
Vf. die tvlMPatea fecbs Arten an, ' und beruft &di 
dabey, wie dieb gcw^bnUcb geCchiebtr aal }. \.% 
Allein es giebt n.icli .hiRinian. Reclit wohl nur z.tq 
^ eigentliche Jjpteies iuris Jcripti, nauiJich Gelelie in ibret 
4tA das römifche Recht für uns ein jus peregrinuntt doppelten Form ( Leqes, aJebiscUa )y ia fo fern Geiut 
da freoidas recipirtes and xugleicb ein jus ßibfidM- der alten Zeit ihr Anfeno bevbehalten halten« oul 

^ ^ ^. . die kalrerllcben Conftitutiopen. DiaVffr. derbfr 

;r di« 



fiifionen dachten bey Jener Stelle, wio der fü 



9km (Hflifitrecbt) fey, eben To dte Frage: welche 

Xhcile de<: römifrhen Rechts fOr uns die Kraft eines 

recipirten llülfsrechts haben, blofs eelegentlich, etwa Wiffenfchaft zu früh vcrftorbene Profeifor Hi^ntrza. 
be^'m Schlufs der hiftorirch^f Pfntellung der Quel- Jona in feinen anonym erfcbienenen Berichli£ttBg|ta 
len angefahrt werden (olien. I>as ^lff# Kapitel undZuOuen zu den Jjiftitutionea dea.xffl(.R.£^ 
handeh Ton deo rÖnfffHientMetzen und GefetaTamm^ fehr trefrand gezeigt hat, bOcHft wahrfcbeinlieh Gkl 
liinn;cn, und in tfptn vkrint wird von Juftlnlan's In- 
flilutionrn, P.itidektcn, neuem Cütlex und Novellen in- 
Jbnderhcit geiedet. Ob es eerade tweckmSfsig fey» 
/den erften Aafän|;er mit vieten Jiterarifohen Notiaea» 
die ftar ihn aoeh Ketd Intcfirefre und keine Berfeutnngf 
haben, bekannt zu marheu, möchten wir bezweifeln. 
Es füllte der Rechtsgefchichte und juriftifcbea Lite* 
i^turgefehichte, Vorlefungen di? für den AaflMuar 
ketaeavaga bdUiaait find", nicht fehr voi^acrlnca 
^l'enfen. Ans di^fem Gründe halten wir auch das 
yV^r/Zr Kapitel , dberfchrieben : rnr^Mj y»m und def- 
ftn Ausgaben, in einem Lehrbuche der Inltitutioneo 
aicbt gerade fOr notb wendig- auch würden wif äiig' 
der Art die'bey nns ^geltenden rümifchen Gefatxa za 
aH^giren, kein bero'nderes Kapitel gemacht "baheni 
um fo weniger weil fich daffelD« fahr gut iodl daai.' 
▼iertpn hätte vereinigen laffen. 

Die Abhandlung der Inftitutionen felbft beginnt 
(8. ^.ymlUi^^tknitik yorbtgrifftu, in welchen die 
Mtanirtea'Kronieilufigeh io jus publictim und privu- 
tum, und das letztere a) in HinGcht auf feine Quel- 
len in jus neurale, ^fn^iiiii^.und citri/«; b) nach der 
Art der Aufhewahriing in gtftkrÜlßntB nnä unge- 
ßkiiefnnes Recht, durchgegadeen werden. Wir be- 
iderken dabej, daCs nach t^r Anficht, welche wir fflr 
die ricl.ri^e halten, das jus naturale keine befoudere 



gezeigt 

an die Materialien des gefchriebenen Recht«;. Der 
94. §, enthalt eine Bemerkung die,. fo aiU^iQeii) Jt* 
auch ift, doch auf einer unricntigailAAfieGt'MfpIlb 
Wenn ninUcb der Kaifer fagt: „ Omm^mUmj^, P» 
aÜMMir,' wl ad pirfouat ptrtinet^ vd ad rts, vi 
ad nctiones"; Tb und unter acüonts nielit die VK 
Verfolgung von Rechten abzweckendeo Rcchtsmitld 
fiberbaopt, fondern ganz eigentlich die obliga^nu rL 
vergeben. Actf» ift aSmlicsK axfprüngliob nad tack* 
nifcb die eigenthOmlloha Form de;s römircben Procrf> 
fes eine obligatio durch zu fetzen, und in fo fern kann 
man behaupten, dafs actio rmd obligatio einander eflt* 
fprechende Begriffe, mit tia^pa V^ort Correlate fjod. 
ka erheUat diefea nicht ntir aus den Ueberfchd&aa; 
der Titel Jtt disd Pandekten und dem codex de 
tii^i'iriis et actionibusy welche man ßch nicht aoJwt 
Würde erklären können, fondern auch aus d«n Bar 
griff von actio feibTt, welchen der Kaifer ünfriociD 
der Inftitut. IV, 6. angiebt: „Attio eß Jus ftrftfUMi 
injudicio quod ßbi debttur."* Sowohl das «*«ri, der, 
technifehe Ausdruck für das Obliaationewedit* 
dem auch die Wortu in judicio mutea darauf l>aiii 
Denn jede obligatio wurdt vor dem Jttdex (btjtdkin) 
durchgefetzt, der Couful fxfer fpäterliin der Präi«., 
gab ihm eine Formel (actionem dabal ) nach welch* 
die Sache unterfucht und entl'chieden werden mniste. 

:en Kachtftreit d«f 



Uauptart des Rechts ausmacht, fondern dafs alles /kx Da nimlicb bey jedem fonftigeo 
aljktiHfii zogleieb itaturale, und das naturale zugleich fönlicbe Verhältnifs nicht fcMn vor dem RecMujHt 
ptf gentium Jft. ' ^Ivißf wollte in der L. l. 3. D. L l. ; exiftirt, fondern crft durch denfelhen begründet winfc ' 
BVr einige Rechte der Allgemein gebietenden Vernunft So mufste nach der A^i^eht der Kumer ein gewider 
(fmit f^mummj be£wHl^ |iyaiiokaaaa nad.adin, Pr^iimiaytvIituEy^ fl^aUnai^ d« jS^cefTet 
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4AaftotheT gehen (Hj vwdkiarum) and hierauf das mitbin ein Cirkel ohoe Inhalt. Der Betriff von n9 
fIBZe VerbäJtaifs mittelft ämr SlfpiüatiöB n «Iner üuorporatit bertiht flberbaupt, '^ri» wfr oalMi ncid» 



•tgtiidicfaea Obiigatio erhoben werden, ntm erft 
konnte der Präror eine actio sehen. Zur Zeit der 
chriftlicben Kaifer liürte zwar die beym allen Procpfs 
io charakterilurcbe Vertheilmg dar Gerchäfte zwi- 
Sehen Prätor und Jadex wuS; dwMeh blieb tK« imn 
Tötnifcbeo Recht nun einmal eigentli')rr!i' h n^'vor» 



näher zeigen wollen, blofs auf finem ureigentlicbeii 
Ausdruck , und foUte in der Theune des Hechts gar 
nicht berackßchtiet werden. Nirgends findet fich 
auch ein haltbarer Begriff , in dm £iftitiitiooao wci^ 
dea blob Beyrpiele angefflbrfe Am 4mm Erbranlit 
•otfpringt frerJich eine actio in rem, allein hieraus 



dene Aaficht, dafs actio als ein correiater ßegnii von folgt keinesw^ges dafs man es als Realrecht, als d(N 
^ti^^*:^ ... _.U f_.. V > I f„i. ...... , j ij :ce j_- tr- .1 . i..t. 



obligatio zu nehmen fev. Es wOrde uns zn weit füh- 
idi^ Punkt, den bereiu Sig^mim* dt imdiais 
k I« «.»I. aber allen Zweifel erhob«B hat, hi» 

weiter zo verfolgen. Mit Recht bemerkt Hu^o 
(Lehrb. der Gefch. des rüm. R. drittt Aufl. §. loo.)'. 
„die I.t'hie von den eigentlichen Actionen gehört in 
jeder Kückficbt au den Obligationen, wie diefs fchon 
die bekannte Definition /tu ftrßufntmdi im juiicio qmod 
ßbi d«b«tnr faj;f, wenn man das orX. judicium und 
das Wort dtbere richtig verfteht." Der Kaifer wollte 



mmtum umKrjaie dem Begriff des Eigenthnmes fub- 
ordinirea mülie; auch die r,pra*juäieial$s attimu <# 
raas ^ vidtmimr" and doch wird dief« nfswiwrf ni 

das Eigenthum beziehen. Vielmehr ift Hie Kinthei<« 
lung in actione! in rem un.l in perfoHam, eine, wie der 
Kailer felbft fagt „ omniutn actionum fumma divifio. "* 
Bey den im ftrtotutm iüt da» parfftaliche VarhiJtai£r 
fchon vor dMiRecfatftreit «ormodan, bey da« is fv» 
entfteht es aber erft durch denfelbcn , indem das vor- 
her unbeftimmte Verhäitnifs, 7U einem beftimmte« 



demnach geradezu Pn^tHUu, Saehtn und FordtmnBtn perfönlichen, mit einem Wort, zu einer Obligatio er- 
(ottigatiomtt H tteHmtM) Oag«afti«dt Ida» ReAu.ooben winL Dm Erbrecht als firwerbgruad dct 
anfuhren ; dia Aatdraeka ^ *s mm mid ad rwaa ind EigentbiuMt m bairwittan, ift wanigftant ttottMf^ 



vinromifth und in der obigen Stelle durchaus nifht 
unter «.lern Worte ns zu hegreifen. Die Uechtsmiirel 
als folche von den Rechten woraus ße entfpringen ab- 
:M*foodem, juad ia aiaaaa baToadam Uaupt^aii vor- 
zanragen» wMdar Vf.tlmt, Cebdvt «nt alwat hwo»- 
fequenf. Das Rechtsmittel ift weiter nichts als ge- 
richtliche Wirkung eines gewilTen Hecht^inftitutes, 
warum Aber wollte man die Wirkung von der bawir- 
kaodaa UrlMh«, vM-danBasht« fa&ft traonan Die 
aJlIf aMata«! Orudfttw Ibar 'ik ZtSt dir Avtflbung, 
und das Verhäitnifs der Succeffion b«y da Kechts- 
xnitteln, Uffen fich fehr bequem im allgem^neaTheile 
darftellen. — DasSyftem der Inftitutionen felbft zer- 
mkßUo omk. uttmm V t ia tkrtf Ha» £tt^Ua, In 
Sflvwnw f SmIms Qsd AoHosaimalit* 



.Btfebelnt 

Itiger zu feyn, fich nicht fo gen.Tu .m daaPk» 
J; 1« zu binden, fondem iu der ganzen Theorie dai 
Rechts Oberhaupt vier AbfahaMte anzunehmen : Per- 
f^mtn-^ Sßchm , C^iigwUmm - — d Erl/rtckt. Dia 



\vei\ |:i nicht blofs dat EiMBthain , fondern auch das 
Hecht der Forderungen floergeht. Dieft- allgemeioen 
Bemerkungen vorausgefcbickt, wenden wir ans zu 
dar DarftaUnag unierea V£|. um dam l.afar aian traaa 
tJabetfieht Maar Methode mltiatbellen. 

I. Pirfaninrecht. A) Eintkeilnng der Prrfonmi- 
Der Vf. fast: »das Per fonenr echt , jus perjonammf 
hat uiro Oegeoftaode die verfchiedenen Arten von. 
Parionen, Ib arait «na dran Varfehiadanbait «aeii 
Verfchiedanbalt in Raühlan and VaiUadUeliliallHi 
abhängig ift." Auch damit können wir nicht gabz 
Obereinltimmen ; ausgehend von der in der Note s. zu- 
§. 9g. heriUuten Bi'nierkuug: dafs die gewöhnlich fo- 
j a n a nm i y JUühs aaaii a/ij das rbmiidba Raebt gar 
aiefal ab /Mb» Icanat^ gtaabaa wir behaantaa n kSa*. 
ncn, dals von den drey ftatus civiUs : twrrtatis , eivi- 
tatit and famiiiat , blofs der letztere den eigentlichen ; 
Gegenftand das Perfoncorechts ausmacht, dafs mit;, 
liiadaa Batibncnriobt, wia «wh viala baraita gatfaam 



Spbira defBaaMs bazidie Bch otmlidi anfweder anT Iwblii, mit FmMkm u ktj gieiehbadaataad Igen n aia na f * 



den perfönlichen '/uftand, auf ifi-' 1'- rfönlichkcit ("/Vr 
f^ßomreclUjf oder auf das äufsere ermögen der fiOr- 
Her ( Vermögeasrecht ). Das Vermögen befteht abar 
•atweder an« dem Recht auf iuCsere Sachen {Sathtn. 
rfrAt),odar ans dem auf Forderun gen (0&/fga/ioffrnr;rA/), 
und es kann daffelbe betrachtet werden, entwpi^cr tin- 
ter Lebenden, oder io Hioficbt auf einen Todesfall 
{Erln-eckt). Das Erbrecht .als, ein AauMm univer. 
falt zu^ betrachten, will un« eben fo wenig gefallen, 



Dam* 



werden kann. Frcyheit und Bflrgerthum finc 
lieh Verbiitniffe, von denen man nicht fageo kann,- 
dab fia einem Rechtstheii , namentlich dem Perfooei^l 
recht ausbhlief&end angehören , es find vielaalir Ba* 
dingungen des Privatrechls Oberhaupt: nur wer frej ■ 
ift, und wen der Staat als Borger anerkennt, ift Ober- 
haupt des Genuffes der bürgerlichen Rechte iShig. 
Ana diefem Grunde wird denn auch in dem laibtatla* 
nentitel dt jure > perfonarmm das BOrgertbum gar 



Is daffelbe mit den Vff. der Inftitutionen als modus /nicht erwähnt; die l^reyheit aber kommt darin in ei- 
acquirendi dominium uiirjerfali* darzuftellen. Es ift 
kein dominium univerfale, denn der Begriff des Eigen- 
tlrams tptzt nothwendig Sachtu voraus; das Erbrecht 
enthält nun aber nicht bloCs Sachen, fondern auch For- 
äerungen welche übertragen werden, man nnlfste allo 
zugleich auch Eiqenthum auf ditfe annehmen, was nicht 
angabt. Eigaoiiium auf eine Fordami^ aio ras mtn 
parM» Wieda aiadtok «ia Baeht £»ya aaf alaRaoh^ 



ner g- n^ andern Ikv.iehune vor , nämlich als Gegen- 
fatz der Sola verey, um dieSclaven und FreygeialTene^ 
von den Freygeboreaan gahArig zu unterfcheidea.-^ 
Der fogenannte flatus familiae ift mithin der allei' - 
nige und auslchliefsende Gegenftand des Familien- • ' 
oder Perfoaenrechts , und cileler be.ureift die vier Ver- 
bütMifiar-dar-fiba, viter liehen Gewalt, Vormund- 
fekaft and Sdavacqr* Aach dia Sdaiaa gehörten 

obaa 
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ohne Zweifel lu dem IlausweTen dar Römer im wet- 
tern Sinne. Die ßtHms ävilti nennt der Vf. unmUtel- 
kMTf die matmraitf mitUtkw btdiagtaät; Ausdrück« 
4fe mut nkÄ* recht gefallan wollen. Die fogeoaoateo 
ßjt-'s nnturatts, einerlpy.man mag fie natOrlicbe, oder 
nutit jjr bedingende Znftamle upnneo, foüten durch- 
aus nii lit befonders aus einander gefet/.t, fon lerü blofs 
da 10 der Theorie des Hechts erwähnt werdco , wo 
wirkitcli Rechte davon abhiagen. Eiotbeilungeo find 
an i>h I i- ne Rechte, fondern nur Vehikel der Dar- 
ftellu;;^ V jr, Rechten. Kann i. B. die Lehre von der 
Ver V i;. ; haft nicht felir bequem beym Khe und Rrb- 
recbt, die von der Volljährigkeit uder Minderjährig- 
keit bey der Vorm»»idlch«ft dargestellt werden? — 
r):r; p!i '(i -hp Vcrhrndting vüllig jl.s i-ijieo relativen Zu- 
ftund erwaiiueii /u wülie«, fchcint aus mehrern Grün- 
4m unzwecktnäfsig zu feyn. 

.0) DarßtduHg der auf äit verfehudemn ptrlMi- 
tkenZuflSndt fich gründenätn JUcktsvirkHUn^t. l)Frey- 
beit und Sciaverey : a) Natur der Sciaverey und deren 
Entftehung. b) Ende der Sciaverey. e) Rechtsver- 
hältniffe nach geendigter Sciaverey. ( ,f/j*J^ patroraius.) 
9) Bürgerrecht (darüber habeo wir uns bereits oben 
erklärt). 3) Ehe: a) wie kHUi feuod VOB wem ge- 
fchlolTen werden? b) Wirkungen der Ehe. c) Ende 
der Ehe. 4) Väterliche Gewalt: a) ISatur der väter- 
lichen Gewalt, b) Begründung der väterlichen Ge- 
wh. t) Ende der vittrlidienGvwah. 5) Tutal und 
Cnratd': 0) Begriff Utitr HMbtstoftlttite und gemeftt- 
fchaftliche Gruodfätze nber fie; b) Ober lüe Tutel 
befonders; c) von der Curatel befuuders; d) von der 
VerbindUchkeit der Tutoren und Curatoren. t) Ver- 
bindlichkeitea der PupilJeo und Curanden. /) Ende 
der Tatel und Curatel. — Ob gerade die eewöho- 
liehe ?h : Ir, das Perfonenrecbt zuerft abzuhandeln, 
zwecktnatsig lev« ift febr zu bezweifeln. So viele 
Beziehungen auf das Sachen - Obligationen • und Erb- 
reche» wdche darin vorkoniniea, nMSta ideal Anüto^ 
eer oMbwendig fraHMf blefban, «od erft Meh dar 
Darftellung jener Rprht» deutlich werden. Schon 
Hojücker in feinen Inflitutionea bündelt das Perfonen 
recht zuletzt ab, und ihm find mehrere Syftematiker 
gefolgt. Es fcheint uns diAfft «vch zweckmäEsiger 
zu hyn^ als nit H»m iId rdwn aad aneewanmt 

I» tradwab die Üeberf ohk 
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des Ganzen etwas zu Verwickelt wird, ß«j /ed'eer 
einzelnen V'erhältniCs des Perfoneiirechts wardenwif 
Hits, wie liey jedem jwrirtifchcn InCtitut blels a«f dJt 
drey Hauptpunkte befchränkt haben: wledallriW 
entltehe und begrflndet werde'' 2) welche Wirkun- 
gen es hervorbringe ? und endlich 3) wie das geU*. 
rig conftituirte und feinen Wirkungen nach befchrie- 
b«ie inftitut wieder aufgeloft werde? di« Ouflellaag 
fehetot bicrdnrch febr an Symmotrln und Ordnong 
Txx gewinnen. Bey der Rkt,\m mit r^i-fi-r den An- 
fang zu machen, würden wir nach voi jusgercbicklem 
Begriif i) von der FAngthung geredet haben und zw« 
von den ihr vocauseebendenSponfalien; Mfondtt 
Eingehung der Ehe felbft. Bey dkttr wttrdm 
aber eint»n, nach unferm Dafürhalten , confequenteto 
Gang belolat, und die Bedingutigeo der Möglkiiktä, 
von denen der irtrllichkett getrennt haben. Was g(- 
bi>rt dazu, dafs oineEhe Oberhaupt möcHch 
was wird daza erfordert, dafsdln m aeli 'mleM» 
Ehe wirklich werde? die Mfiglichkcil der fht jft 
aber wieder entweder eiue aijaluit oder rtlt^m d. b. 
Üe wird entweder bey jeder Ehe fcblechtbla, «hat 
auf gewifle Sobjecte nOckfiofat su nehoi—, tue 
gt-fettt, oder 6a tritt aiefat allgemchi, fbodmi 
bey der Ehe gewiOer Individuen ein. Unter jene 
wOrdea wir den freyen Willen, die Fähigkeit dea 
Ebezwek zu (-rfüllen und dieNothwendigkeit derMO' 
Boganie als BedinguancD MiibJi^ amer dinfis absr iMi 
b*»c« SSbM «bbt EaboBt- «• darf kito« n «h» 
Vcrwaudtfchart vorhanden feyn, und es darf kda 
fonfiiges Verbot im VV'eee Tteben. 2)U^trimagt»i 
bey diefen wQrde wohl eine doppelte ROckGchtHf 
nehmen feyn : «) in Uinfiebt aof f&« £begatten felbft; 
b) hl Hmfiebt luf dl« •■• der Wtt» «rzengten lündnv 
Im erften Falle rrn aber die ye.r^r-,\ ■.]]■: hm Wirkiii^ 
geil, von den Wirkungen in Hinhcht auf das V«^ 
mögen forgfältig zu trennen, und bey den letzlf» 
erft die dos und rfewrtie fnadm — jrtwi daranüalka. 
|) Die Aujldfit^g endlfeli HMp» Seh wieder sa wd. 
lör ßch und ihren Fofc^en betrüchf en, Als Fol» 
der geCehehenea Autiotuog würden wir oao oi 
Lehre d» Jtamdit HKfiiuj^, welche der Vf. f lif 
darüeUt, tuid «Bit IMm* auch die Lehre voe St 
j^jpatitiOM dar dbv Md iHMtie fruft» wDfÜu üigm 
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Akadentieca mid gdehcte QefettfiMeik 

im 10. Jim. hielt die Mwi;^. SoHttMt der ff^t^hißlB 

7.11 Göttinnen eine JifFentliche Vcrfimmlung, in Arr!cher 
Ur. Hüljr. M^tr clixe Vnriertui^ dt vi lUfik* wferum Lu it 



\ir.i Hr. gch.Juftizrath W>rw eine Ceflicbtni^rdiiift «f 
den unvcrge etlichen Staatsradi und Director dei 
lieben UnteiVichts 'Shb, MiMtir, d«r auch 
f?.-r l;"nl-]. «Joolft.it war, Tvrlas» diabivfi»| 

ift- ( i I boHCii, 4.} 
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f; ' n r ^ : f. 1" FAntheilun^ der Scic'im. TVlr 
möchteo ftreiten mit dem Vf., dafs er, ein In 
d««k«nder Mann* den in der Thtt anflnolfen Begriff 
vnn res incorfor(dts geduldet and aufzenommea habe. 
Sache kann immer nur ein Gegenftand frvn der in di« 
Sinne fällt, alles T'i :.ri-c Ixjnn ^ ! r n"' fit als Sache 
gedaclrt werden, in <ten iutiitutiuneu kommt «war 
der famöfe Titel vor dt rtbus incorporalibus ; Juftintan 
ift <)bcr nicht fähig durch feine Autorität uns fo zu 
jsi.i oniren , dafs wir Unlinn, den er verbreitet, fftr 
etwa^ Vcrrii^nftiges halten könnten. Der ctti " T i ■! 
«Qthait blofs die ili^cluig hingefchriebene Stelle des 
Caju«, welche uns in der L. i.ß. i. \}. I, g. noch ein- 
mal aufbewahrt ift. Das römifcheRedtt nimmt , ab» 
eefehen davon , ilafs abußv der Autdrnek hier und 
fla wohl vorkommt, z. B. Ulviau Fr. XIX, 11. weiter 
lldae Notiz davon. Nirgends findet fich ein haltba- 
nr- Begriff, blofs Beyfpiele werden von Cajus aoge* 



fnhrt , und diefs find lauter Rechte. Die Idee ift aher 
durch Abußon entfVaoden, ftatt oämlich den Gegen- 
ftaiul des Rechtes zu nennen, begnOgte rnan fich da- 
mit» das Recht felbft genannt zuhaben, und dachte 
fieb (Hcfes dean als etwas Unkörperliches, als eine rts 
iucorforatis. Spricht man volkads iron einem Recht 
auf eine rrt ineotyoralit , fo hat Äefs gar keinen 
i^jfin, — Nocli »"itif Trappe wir f i;ris iIim- Vf. erlau- 
ben, feiner ßeurtbeilung vorzulegen: iulhe es nicht 
«weckMisie feyn die allgemeinen Crunclfätze von 
Pf>r fönen, Sachen und Verbindlichkeiten in einem 
Jen nen aHgemeinen Thefl voraustufchicken? die zu- 
ftinunenhänger:lf D.n Ftf'Jung der Rcclur rrlliTt \vnri!c 
alsdann , wie es frhemt, weniger unterbrochen wer- 
40tt, ' Die Fot^hf griffe {S. 46.) hätten leicht eine et- 
w.i<: ausgprf hruffre Beftimmung erbahen köonea» 
wenn der Vf. .^ufser den Eintheilungen dm lUelllt» 
auch die Oegenftände deffelben dads dmlb^bg»gm 
lifttte Docn diefes nur beiläufig. 

2) Varßtttung i»r Sammrtckte fflbß : a) dingliche 
Frchte {dominium, im weitem Sinne), «) dombimm fim- 
tnttart: in re frovria ( Elgwithumsrecht} ; 1) B«- 
criff und Eintheilunt;. Der ^ kj;. an^eFulirfe 
criff dm» Eigenthmnsrecbts im engero Staae ücheint 
• ^. Z. ^ 1809- 



[ ki>r- 



Otts nicht charakteriftifch pr^Tiir 7t? ffm W-^ 
blofs fagt: ^Etgimthum ift lia.s litcht an einer 
perliclien ) Sache" fo ift doch hierdurch eigentlich 
noch wenig oder gar nichts gefagt, keioKriterion des 
Rechte*; felbft asgegeben ; auch eine Forrfernng ift ja 
ein Recht, das wenn nicht auf Ha!i'Jhin::''n , i,-ir , r 
aa/ Sachen zufteht. Der richtige Begntt dt nacli ua« 
ferer Ueberzeugung folgender: es ift das oobe» 
fchränkte Recht jede mögltcbe Handlung mit eintr 
Sache vorzonehmen, ohne darin von irgend jemand 

gehindert f u werden. Hierdurch wirtf tfasjenice was 
er Vf. felbft für wefentlicii iiält, fogleich in c^n Be- 

?;riff gebracht. In dem n^9. werden als nicht we*« 
eutticb beym Kigenthumsrerht , aber doch, fo lang« 
keine Abfonderung aus bcfondem rechtlicböi OrUn« 
den erbellet, ftets mit demfclhen verbunden darge- 
ftellt, l) da^ Benutzungsrecht .in der Sache, 2) der 
Befitz fofft.''^ Als Koigo des Eipenthumes gehört 
hieher blofs das Hecht zti befitzen, )wx poffidendi. Die 
poßiiffto fcfalecblllln, als Bedingung der Interdicte, 
vergl. $. 334. , nur in fo fern als der Eigenthfimer zu« 

f gleich als Befitzer, nicht als HigenthQmer an und fflr 
ich in Betracht kommt, und eine heftimnUe Form 
widerrecbtiicher Verletzung voreefailen ift. Das mt» 
fprOnglicfa blofs natOrliche ( factilche) Verbältnifs ifet - 
Befitzes, wird nämlich tmtUtbar, wie Hr von Kar'fpiy 
treffend gwHgt hat, durch die Beziehung auf das 
Eigenth;>rn , M ( i i rri juriftifchen Begriffe erhoben; 
in der Detention liegt nämlich die Ausübung eines 
rechtlichen Verhiltniffes, die AusDbung des Eigen« 
thuraes , jus poßidtndi , Recht zu befitzeu. Der Befitx^ 
als Bedingung der poflefTorifchen Interdicte, die poffeffio 
fchlechthSn und doch technifch, gehört, genau bctrach- 
tet, nicht hierher. Die fo wchtige Lehre vom prSto» 
rifchen Eigenthum wird f. 205. gelegentlich berQhrt, , 
im Orunde verdient aber diefe Lehre eben fo gut 
als ein jus in re alitita dargeftellt 7u werden , wie 
<:I"i> i'ihr-Lvn II" h'e weL/li»" tier Vf. i'S. iqi.) anführt; 
es tit kein Eigenthum, aber doch ein Hecht auf eine 
fremde Sache, welclies vom Prätor alsEigentham be- 
handelt wird. Der Vf. bemerkt blofs; „Endlich 
wird eine Art von Eigenthumsrecht auch demjenigen, 
welcher hnr^i fJJ,-, d.n. in dem redlichen Gluu'.i ,! , er 
fey Eigenthümer, die Sache beßtTt, wenn er es gleich 
nicht lfti* Die *o«a jW* allein i ft nicht hinreichend, 
fondern es moDs auch ein gefetzlicbes Sufseres Fact 
hinzutreten, wodurch fonft augenblicklich das Ei- 

p.f'V.llmni nljrrf rj:M' n fcN n w lifijf:-, Wuhry jber ein vor* 

gefallener Irrtbtun die wirkliche UebertragiiDg kiq- 
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dert. Man glaubte i. B. c7er von welchem man die 
Sache erbaltao bat, fey Pljgenthiimer gewefen, da er 
IM aiellt war. £s ift das Hecht, welches mit einem 
Worte wihreaH der Ufucapionszeit ftatt findet, alfo , 
■ueb alle Bedingungen der Ufueapion notbweodig 
vorausfetzt. Der Piätor fingirt cfen Ufucapienten 
ichoo wirklich als KigenthQmer» da er es im Grunde 
er ^iebt iOm eia Hecht raf die eigenUiclr 
I fkvmde ^acbe, fie nicht aar voo jedem ifM ki^-t 
\ jure poffiiet zurflek'zu fordern, fondem ench 
die bereits conkimjrten oder verjährten, o 'er auch 



facht im civil. Maga/in Bd. r. S. 193 , aber feM(eio« 
Meinung wieder zurüclc genommen im civil. Magizin 
Bd. III. S. 187., und behauptet: die Scbenkung fey 
iaiM xömifehe firwerb^rt. Thtopkilus ad f 4. J. II, j. 
«rwfhiie «vr oer' acquiptio iegitima per jus aeertfmß 
i» fervo, und ad $. 6. J. II, 9. r<vapitu!irf 11 a.'i. rumi- 
fchea Erwerbarten, und lafl'e die Schenkung wieder 
weg. Auch Ulpian febweige von ihr b^ den xiut- 
icbao Erwerbarteo» es folge aKo: donatio fey bkii 
efa»e T re dl Hoatart, vergl. 40. J. 1 1, i . Ree. wflrde dk 
Schenkung gli-ichfalis als eine befondereArt derTni- 



coiiumjrten ocier verjanrten, o er auc 

blofs die percipirten kiinftlichen FrOchte zu behalten, dition dargel'telit beb«), ob er gleich nicht abgeoeift 

ItetErftere ift Beweis dafs hier ganz eigentlich von ift mit Hngo Dtmum den Sütz zu vertheidigen, dä 

einem mm |e r» «Ü|m die Rede iej ; der pritoiifehe die Sohrnliwng If JMNftr ^Jicla ooter die hirgttU. 

Eigentbflmer kaim nimlfch die befeiTeoe Siehe didit lifii Ei we ihei tw i geoor». - - - 
von dem wahren Eigenthümer, fondern blofs von 



•im El we ihei tg u geoor». Veigl. Cbnmi. IV, \%. ed. 

KSnlg S. 407. Die fructuum perceptio hStte, um die 



_ (S. ^9.) ffmt richtig daher övd Yruehttr- 
wtrbdeeEigmtMaien, f. antea. iMe rinzelnes Filh 



dem, welcher mit fchwächerm Rechte befitzt, viadi- £rwerbarten fo viel als möglich zu vereinfachen, blclt 
^en; die fehlende Vindicalion in jenem Falle bt* bej der Acceffion vorkommen follen, der Vf. berObit 
weift httlin^ch dafii er kein EigenthOaier läj, 

W nM f bmU» its Eigentfmmtt. Oer f. 906. ent- 
hält Bemerkungen über die gewöhnlichen Begriffe 
von modus und tUulus acquirendi, welche auf die rich- 
tige Anficht fahren, dads der Begriff und Ausdruck 
ÜhUtu beym Erwerbe dee ffigeMfeiMiee ftbarluMpt uar 
rOmircb m, und ganz fidirae Vo rfteBm y wnngl; 
Der Vf. hätte aufser dem bey derUfucapion vorkom- 
menden j'»/!mj titnlus auch noch die jußa cau/a bey der 
Traifition, woraus die fehlerhafte Anochtwahrfcoein- 
lich eetbaaden ift, anfahren und weoigfeMi»« jder 
Note die Vnderlegung des gewöhnlieben lüfttttmiie 
kurz übernehmen können. Nur bey der Tradition 
ift es, wie Hr. Hofr. ffugo evident gezeigt hat, wahr, 
dafs der fogenannte titulus, die Juflm caiij[a.ffaeced(ins 
«in jut imftrfomam giebt j bey der Ufucafiipn. aber' be- 
deutet beltanetlich inftns üutlus ganz etwM aadert. 
Die Frwerh.irten felbft theilt üb.igfiis der Vf. nach 
einer ziemÜLh bekannten Methode in naliUlie he und 
bür:;erliche; zu jenen wird gezählt die (Jccupation, 

die Erbentungt die üebergabe» die Perception von ^ 

Frachten, die AMaffps: n dSefas die ufucapt nnd liegt entweder die TerbjBdung%iner Materie adtd* 
Temiffiv die dotUÜB lUld das ttgatum oder fdeicommif- ner Form, o<Ier einer Materie mit einer Materie zM 
f»m ßnffulare. DieErbtutung würden wir, fo wie die Grunde Zu jenem Falle gehört die Specificatioa; ia 
vetiäiio u. f. w , als !i, fuiu'tMf Art der Occupation er- diefem aber mufs man unterfcheiden : ob die acedb« 
wAbot , nicht als eine iiaupterwerbart dargeftelJt ha- rifcbe Sache entweder daich die Verbindueg mir dtr 
bea, beToDden da Be weniger Intereffe für uni hat, Hauptfaehi» l«bt, (fie fa«t das Laben entweder durch 
' eaf einer völkerrechlichen Anficht <lcr Römer be- jene Verbindung erhalten oder fortgefetzt) oder f^iciit 
ruht. Mit der Uebergabt hätte Geh die Lehre von der Uvrt iit das Leben entweder ein blofs v^etabiiilcbts, 
doihiiio felir gut vL-reiiiigen JafTeu: denn ob ße gleich dahin gehört das Recht de« Efgenthbmm aaf aU* 

I pertu 



der Lehre von der j^ccrfj'ion find von Hn. Konofok au: 
eine fehr fcbarfünnige und einleuchtende Art darge- 
ftc'It wurden ; er bemerkt S. 147. N(Me^.: «Diage* 
wOhohche EiatheUuf dialer £rwerbart in iaS» 
flMwOr, indußrk/h iHMßy abgefehen von 
minder bedeutenden (?) Umftande, djfs die Römer 
von ihr und von diefem Namen nichts wiffeo, itt ia 
der Sache felbfk ganz falfiab. Wirken denn keine?» 
titrkrafte» weea der aasgeprclete Traubenbh w 
flatnr dee Weiaes flhergent , wenn aus Ilonig «ad 
Wein ein neues, von jeder der verbundenen MaKrien 
verfcbiedent'S Geträrk wird? u. f. w. Und denoocb 
Heilt man die ff$cißcath ««r «U meeeßo »kIhMi 
auf. Ja na« mAcbte AreM, wem wirkende Nat«> 
krffbe, dvreli iiWttlehnelie-Beyliflire anterftatit.aie 
accrßo geben y welche theils naturalis theils ttid«'--* 
Iis III, warum man denn in Anfeiumg ties partut «• 
eillat nicht eine acccffto mixta annimmt? - Di» 
Theorie des V^. feibft ift folgende: der Aeceiai 



als pactum Ueiümam auch in das Obligationearccht FrOebte üsiner Sache nad dieiSKfo und ptant^; od 
gehört, fo ift fie doch ohne Zweifel, wenn fie mit ein aiibiiattfcilet, dabin die ^eMraaMifra/ruM und mtI 

^Z/#A#r^afte verbunden ift, eine Erwerbart des Figen- ancillae. Hier auf der ancfero Seite , wenn wfdrr v 



' thums. Mit Recht bemerkt diefs auch der Vf. 5 515. 
W. legt aber doch 5. 231. <lie gew MliiJiche Anlu-ht 
zumOrunde, und führt die Schenkung als eine bür. 
gtrlitke Frvvcrbart .nn Die UrOnde diefer Behaup- 
tnng bedien bekanntlich darin, da& die Schenkung 
in den tnftitutionen nicht nur unmittelbar auf liie 
Ulucapion fulgt, fondem es auch 4. J. II, 7. heust: 
«£ral tt ttliüs modus civiUt acqmtßtumu." Hr. Hofr. 
a^ge twt aoftailkh diefe itofi Ar n >i<biferUgeo ge- 



einem aniraalifchen, noch vegetabilifchen Lebeu dil 
Rede ift, koiiiicn die verbundenen Materien entwe- 
der fefte oder il0fA§B ieja. In dem letzten Fai/e ift 
eonfuß» vorhanden, .in dam erften aber find die Fälle, 
da diefelben Grund und Boden Gnd {alluvio^vis ßamims, 
a'.vti niutaUo, nativitas in/ulat)^ von deaFäUeazaia- 
t'-rfcheiden, vvo die Körper wnlolin oleht Orood ee' 
Boden find, entweder nur unter einander gerrifcH 
ÜB dai« ^e» jede femor noch »h^cLoudtn ftr 
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odar wo dicfii dar Wtü 
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U btu ra , rictura, adjunctio , mit ihren ünter- 
4Urt«al wir wolleo hcy cHefer im Ganzen fo 
Jbch mirchgeführteo Theorie» nur danuf den Vf. au^ 
rkJim BWclMn, dtU flUM Imv der vis flnmiüf aar 



■didi aicbt facen ktaM« dfoVarUbdung uod mit' 
hit^ dir Erwarb oes Eifenthume«; gefchehe ohne vtf;e- 
UM^dUs Itiem. Der Vf. geitebt $.333. felbft. dais 
der EigenthOmer aur dann erft aio Eigaotburasrecbt 
•nf das ibfarifibaa nad ugefabKta Erdraidft arhak«^ 
wen« dia Tflmum dafitfban in 'dam HWratbodea IF»r- 
Zlln ertriebcn haben. Was ift o'iefs ancfs-rs, als v»'ge- 
tatülilcbes Leben ? — Es ift obfa bemerkt, dals man 
die fnutmum ptretptia bequem unter die AcccHioa 
brtofaa MAmm: daas ob aaao aJaicli daa Aacbt das 
BganfbOflMrt aaf dia Frflcbta Moat OniBdftoakai^ 
wieder Vf. §. ai6. febr treffend gezeigt hat, genau 
Moomoien nicht fructmum perceptio aeonen kann : ftf 
Ut doch hier ein Icbicklicher Ort nM^dam Fnichtar* 



wm^ AbartMWfk» «aeb too daa» wi Wifr lOabi In 
■iBir TartiOdwg, vialaMhr ia dar Ptareapdoa , d. h. 

in einer Trennung feinen Grood hat, ein für allemal 
KU reden. Bey der Ufucapiam (S. ISS*) ^'^d zweck- 
fsig die Theorie von dar Natur and den verfcbia» 
laa Axtaa dai fialitiaa ähl «orbereiteodaLahra vor* 
fefehlekt. Dar Vf. Ift hlarbey genaa den Omiid- 
'filtzen Savtgnjf's gefolgt. Die hiftorifche Entwicke- 
lung dt^ beiden Inftitute von wfucavio und prtu/crimtiOt 
Ift , fo wio dte i»» Lttoa» wnO^kk goi d — ali f a 



Ei that uns leid dab wir rfale Baoiarkangeo, 

'Welche wir dem gelehrten Vf. noch miitheilen kunn- 
ten, UDterdrOcken mOflen, weil wir ohnehin fcboo 
aus Vurliebe für den Schrififteller und den Gegen- 
fiaod» waJcbaa ac Co rflboiücb bebaodak hat» atwaa 
»1 weitttttfÜg gawordin fiod. Vne Ubm um (Nber 

f;enöthigt, den R'eft unfrer Anzeige, da der Vf. keine 
nhattsanzeige, worauf wir den L«fer vei weifen köon> 
^cn , voraus ^t fcbickt bat, auf eine gedriogpo U«bir> 
ikbt daa Obnaan Isbalia so bafchriiikan. 

VfDmmHm fingulmn Ia rr aHma: 1) Serfitiit; 
ai) aberbaupt: «) dingliche, perfonliche S»Tvitu- 
tan: 2) Ffandreditj 3) eniphyteuuiches Kecbtj 
> 4) Platzrecbt. 

ß) Dominium »rnivtr/al«: A) bona UteHä- 
Im» tatmiaram gratia adikta; B) Vermögen doat 
Arrogirtenj C) Nachlafs eines Verflorbt npn als Ge- 
genftao < der Succefüon : i) fmcctjfio tx jure civiii f. iu- 
rtditas: ») face^ Uflamtntaria f. a ttßat»: «) von 
daa Teftamenten; ^ von 

Ton den Legaten nöd Fideicoromiflas alt daa nieli- 

haitigften Cfegenfiand dcrfelben; h) Ju u t g» ItfiftM 
/. ab imUdato. a) bonorum pgff/ßM. 

a) Ptrßnliclu RtckU. Die bekanntea «^Kliffen 
von EntrtfhuojngrOoden werdao doraliMpmaii ud 

y 561^ fg- die nBandlgungsartaB anfsezf ntt. 

III. ^HS actio»um : A) Actior.es im engern 
«od ciaentlicbeo Sinoa: 1) von den lüaeeo Qberluupt 

' d«Albwi(lMtrhiilt.ndi 



. ): ^ voB den «ipwliipi KJaga« 

felbft : a) ant MnPniMMaTCebt ; b) aa» dam S a efi « 

recht. Hier we:rden nun alle dinglichen und perfön- 
iichen Rechte wieder, in Beziehung auf das daraus 
eotftehende Kiagrecbt durcheeganaen, eine Weitläuf- 
tigkeit uod uaoOtbige Wiadartiofiing, dia nach un- . 
farn obigen Ba a n itfc ungen laidrt bAtavanriadas wac^ 
den können; 5) Exctptiones etc. C) XefliHttio in m- 
Ugrum. ü) iifUräutt, — Anhang: Broujß: i) darin 
Torkoaimeüdo Hitaami ■) piacliftiiHfDiM ViribiH. 
ranfalbft. ' ^ 

Wir bifefaUabaa diafb Aazeige mit dan VTam- 
fche, dafs uns der fo gebildete, acbtungswOrdiire Vf. 
bald mit neuen Productsn feiner literarifcben Tnätig- 
kejt, auch im Fache desCiviirechts befchenken möga^ • 
und wir boßao dal« eadiieli diaCn. odiraiii ilwUatait - 
flrit'Oaift baorbaitetaa, LMoah dir Inftitirtloilam 
wenn es auch hier und da noch ünvoUkonimenhciten 
an iich trifit, eodJicb die 'iaßitatfonu häarnio- Ifal- 
dMMtt flMliak Mvddtafn wird. 
« . . 

Altoica, b. Hammerich: Btyfrügt zu im PriftU' 
rechte der Engländtr , «a RtUkßckt auf den Trak- 
tat vaa laoi. Voo fritd. Sok. Sacohftn, KönigL 
• ' TSMau Mwamm. ipet. XVIU.71S. igr.g. »nf 
8abialbfiViiK(iagr.) ' 

Der Vf., durch mehrere treffliche Schriften, be- 
fonders durch fein praktifches Seerecht der Engländtr 
und Franxo/ett bekannt, (f. A. L. Z. 1804. Nr. aa). 
und &rg. jai. 6. Jabrc. Nr. fla.) iicfart hiar wiader 
fchmbara NoUaaa, Sa daa (MUffigö dar endlfellfla 
Procedur in Prifenfachen in feiner nähren ( ieftalt, 
aus Thatfachen anfchjulich machen. Statt aller Vor- 
rede Uli.) fLmlcitung, hebt der Vf. mit einer Zueig« 
nuogfifcbrifi aa das rußUckt Fatk (S. V^XVL) ao. 
In diefiri- foeht Hr.^. dia RofTan zn bewegen, da» 
Unrecht zu rächen, das England dem Norden, 
dem 1 ractat voa lüoi. zuwider, durch die Unter- 
drQckiing der Schif ffahrtsfreyheit auf dem Weltneera^ 
a^efOgt bM. Mit NaolMlrack afioaert er an die, 
WM daa Britttii den CNtoan oaradMaiifsig zugefügte 
Beleidigung, die mit der Einäfcherung Kopenhagen» 
im Sommer 1807. anfieog, und mit der Wegführung 
der diinifcben Flotte und Zemichtung der nationalen 
Sabifflabrt andate. Mit Wirnne fordartar da« ni(B- 
fielia Volk aof, dia BandbrOeblgkait to rllgao, ndl 
der die Traktaten von 1780., 1800, und rgoi. reo Sai* 
ten Englands nicht nur verletzt, fofidern, wie der 
Vf. fich ausdrückt , tyrmaifcker IVt^t zernichtet wur« * 
dio. Dar rnttifche und Araozöfifcha Kaifer crfchei- 
am Uaa ki rioam glänzeodao Lkrhte. S. X fg. heifft 
es: „Ift nicht die P re\heit der Meere fein (Napoleons) 
Gelübde, und löfete er nicht jedaaGelObde? Geßchert 
von dem Schickfaie ift der Sieg, abar fchwer ift der ' 
.Kampf nod h ei C c ha t oordifcbe Tbaten der Vorzeit. 
Darum Völker de« "Hwimi , denen die Natur die Ur- 

ftoffe des Krieges fclienkt, hin za Atexan- 

dir, mit jedem Opfer der Aoftreocana, der Estbeh- * 
vm§, dirVMiiaMliltoto,'4Nl£tlwtaMfr<hrBo. 

fil-, 
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Eifterung." — Am Ende cttefM Aufruls S. XVI. der Facta auf, die in der Folge durch eintMcBn 
ilst «s: «Dtrum fey gefegnet d«r titm^Mmaiidtr .' B«;fpiele jurtificirt werden. Es würde n weh khrm, | 
Die von ihm prodamirten Otietm mtStm «wig aaf tmm ttmt EiOft der erhebticbften da?oa aasnibcbeo, ' 
d«m Meere der Zeit uns g^eofvlxtig Üjmt wM dw ' wtlldie Otf4leUung d#frdb«n, obfle Anfahrung der ' 
fglnbmn m aafawi Hlimntlt* Haupt- und NebenunTt; : fe, mitiiin ohne Ztifdinmfn« . 

faeng des Ganzen, eioe fcliwache, iiovoUftandige Aih 
ficht des Bildes gewähren wQrde; es fey uns eenng 
zu bemerken, dafs durch die weltkundigi?:) Bi vTjut^, 
womit Englaad, während der Jetzten g JahrV, - 
Scbifffihrt im Allcem einen h miert, auch ein ail^mfu 
tur Unwille der handelnden Welt dadurch erzeugt 
worden ift. Die über allen Begriff hohen Procw* : 
ko^a, die England den Beciamanten in Prirenr«ch(o, 
aufser dem Verluft der Coodemn.it!oo, noch oben 
Lini II he r<- hnet, find unerhört. Hr fr fjgt HaherS.ö}.: 
„Abttt Kiglifches Rfckt von gefiern, t'i mcH Eag^mi 
Hecht von Uente ; es ift ihnen (den lEnglcnd^ni) «fi 
kommut Recht — >dM Stärkem -^läekt Trjc'a'n, - 
nitht dtt f^mktmchtt gtwordm, — — — E»giä9dtr'. 
Eutr Spott iß bitterer als E-A>r ÜnttMi Amr MKk i 
habt ihr die Welt weht in Fe[£eJa 1* i 



Um nun die Belege Mbft zu dem von den Britten 

fibFichtlich gekränkten See- Prifenrechte aofohaulich 
7.11 machen, gebt der Vf. zu der, von Rufsland in 
cleffL-n Declaration von a6. Octoöer 1807. gegen Eng^ 
land geführte» tiefchwerde Ober, nach weicher letz- 
teres , gegen alle Treue-, und offenbar gegen die, zwi- 
f hen Heiden Mächten beftehenden Tractatao* di« 
^;^.hliffahrt und das Commerz der rufßfchen ünter- 
ihanen httfruckte. ■ r j'iühe Sri'thr^K.ry [;uh-; /.iv.ir 
jn ihrer Gef.enerUlarung von 19. Uecember IH07. jene 
Anhaltuogen zu entkräften gefuciit; aber diei'e [.^n- 
tcahr'itit verdiene eine Rügt. Diefe deducirt Hr. 
ausüelohiclite und Erfahrung. Gerade auf den Grund, 
dafs die Knglander aiie diejenigen neutralen Schiff) , 
welche fie we^en ireend einae verdachtes, oder wegeu 
irgend «iiiarUoregdmäSiiglteit der Papiere, »1$ feiad- 
licn coniie-mniren , nicht mit zu Jen Xeutrdlen rech- 
Tt der Vf. Gelegenheit, das Sil uitnrrgißer 



nen, 



nnnir. 



der engUßhfn Mitiißer (S. 9.) gegea die rulülclie l'lapge, 
durch verfchiedene Thatlachen voUzähliM zu maeiieo, 
verlicbert ^ßäoAt «bf* die Britten xawcilen mit mehr 
Circumfpection gegen die RufTen , als bey dSni- 
fehen u. fchwedifcnfn Kajituren verfahren h ttten. Def- 
fen ungeachtet hitti n die Englinder den I ract.it von 
l8oi«»der ihnen, im Vergleich der Vertrage von 1780. 
nnd TgOO. unendlich mehr Vottbeile verichafft, und 
.ihnen in r'*T Folge eiin; Mlian? mit lUifsIand geßchert 
^abe, tiäoi gegen alle Politik Englands gebrochen, da* 
initder .Seedelpotifm der brittifdien Minilter, das /cAi^'if 
Engiand und das in feiner grüfi^ern Menge edtt emgli- 
fck* yolk (S. II fg.) « den Abgrund flUrzin könne. 
(Kann da^ 'vnhl die w ahrf AbficUt der eneljfchen Volks- 
repräfentdutes» gewefen fi'vn, wenn auch die irrig be- 
rechneten KüIgJ'n einer iibel gpleite^-ti l'c l ' k, lintrh 
lAtfsgriffe in der Kegierungs- Verwaltung, zu eiatm 
.fo traurigen Refultate fahren? Wie lange wird die- 
fes fOrchtcrhche F-reicnif<c beftchen , <ia<; die allge- 
meine Verariuung dt's (^ontiaenls lierbeyführpn hdft.'') 
Hr. ^. analyfirt <len Tractat von JiJot. in feinen we- 
fentlichen Punkten \ vergleicht damit das üenehmeo 
Englands gegen feine Bnodesgeneffen und die Mantrp- 
len im tii } ftn Frieden; zergliedert die Auslegongeo 
»erfchiedwicr i'aibments - Redner, welche das On- 
redttmälsige der AncfjirUche in Pri fen -Sachen gegen 
jene TU befchOnigen bemüht &idt and Üelit diaDO die 
hJehcr gehuric,en Paragraphen derTrMttlMB tberdl« 
bewaffnete vNoutral.'ta't von i-go-, tSoo. und i'^ct. 
(S*a4— a6.) in i'ran2(>tiCcher Sprache zur Verj^leicujuig 



OBKONOmt; 

ZiLLB, b. Selndw: AfdurtWung der ma mfMm 

Fokfchen Butler Mafchbte. Herausgegebi-n v>a ; 
Frudrich von Laffert , Hof - und Canzby • Katii lii« ' 
Ifliblt 1} S. gr. 4. m. x Kpfr. (• gr*) 

DerHeraus?. fchickt diefcr Befchreibung d;nlt' 
benslauf des kriinders Fob , und |ihvlikalificbeBetncti' 
tungen Ober die Verfertigung der Butter" voraos. Di« 
Butter- Mafchine feibft, die von der Mekfenbnrp"- 
fbfaen ökonomifchen Sucietat fehr gut aiifgen-jmiDeii 
wurde, befteht, ihren wefentlichften Theil-n n^^^r 
zunädift aas dem Butterfaß. Diefes kdouat nach w 
Oer form und der Einrichtung der Butterlhn^;*« ■* ! 
den gewöhnlichen Hand - Butterfäfft^rn i bercm; ift 
aber oey weitem ^rüfser als diijfe, da man in Jeinttl- , 
ben 80 — \)o Pfund auf einen Einfatz gewhint. 1 
dafs nun, wie gewübnlicb» dje^tAaga witibrtr unua 
angebrachten durchiöebtttctt SebwM mit darfln' 
auf und nieder geftofsen wird, ift diefelbe an ein* 
Kurbel angebracht, die in eißem TriJling bey 10 Z"^ 
Hub fteckt, um welclien ein Seil gelbhluogen ilii 
fich mit einem Radring verbindet, an welclwtn 
doppelte Hebelftan^e befeftigt ift, die an ftorefiEB^ 
Zugleile hat. An jeden dief -r "^f ile zieht, wiebejffl 
Olockenläuten, eine Perfun, und beide feiien 
durch den Trilling in Bewegung, delTen Korbe die 
Botterftange am 90 ZoU jedesmaT bebt. Die Zd< 
UM Zugs ift SeoMMhn. Beygefogt findBeaNrluo- 
gen über andere BnttermafakiMnt tfiardaff** 
iigeo der Butter («ibft. 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKt 



AltOtMEINE SPRACriKUNDE. 

BiRUM, in d. Vofs. Biichh. : Mitkruiatts , oder a'L 
gemein« SpraehtnkMnde , mit dem Vater Unfert alt 
Sprachprobe, in beynah«^ faafbundert Sprachen 
und Mundarten, ron ^oA. Chriß- Adelung, kurL 
SicM. ilufrath und Ober- Bibuotbekar. Erßer 
Theil. i^o6. XXJaV u. 686 S. Zwtyter Theil, 
grdfsteatbeils ras Aieltma's P ipieren furtgereizt 
und bearbeitet ron Dr. Sofi. Stverm t^aUr , Prüf, 
uuil üibiiutliekar d«c Uaivscfität m Ualis. igoy. 

Milffen deutfche Völkerfchaften auch zum Theil 
fremden Herrfchem gehorchen: fo beurkundet 
fich tlie Deberl^gwheit ibrwOeirtM durch die fchitelU 
ftcB Fortfishrftte In «Hvi WlflhafeliaftMt und darch 

tmfterhliche Meifterwerke des Fleifses und der Oe- 
Jehrfa-nkeit. Zu den letztern wird die Nach v .'lt nach 
Vit Bewnn lerung das vor uns liegende Werk rech- 
«en, welciies Ober die ■Hne<p>aiiB lUiintnib.der Sprt.- 
chm eio folebee Liebt veiwettet, und ein« Made Ib 
tiefer und unfifafTender Einfich^en verräth, dafs die 
eebildetften Nachbarn di-r Deutfchen verzweifeln mOf- 
S», wenn fie etwa«; Aehnliche>! aufftellen wollen. Es 
Jft Mer nicht die Rede von einer auf gut Olack oder 
nach winkftriiebea O i u inl Ott eu nngeurdaetea Auf- 
iählung der onendlich verfchiedencn Sprachen, noch 
Av niger von einer oft irre fahrenden Ableitung meh- 
rfror Sprachen von einer Hauptfprache; fondem wir 
iioden nier do dnnsfa Oeficblchte, Linder^nnd^ und 
PhibropMebegrOndele» vml anf^ekUrte« Qef cM e eht» . 
rej;ifter der^prachen und Mundarten, wob^y b Ton- 
tiers die grammatifchen Vcrlchiedenheiten aus einan- 
der gefetzt werden. Wie lehrreich für ieden Ge- 
fchlchts^ and Sprachforfdwr«';ia fttr jeden Oei ehrten, 
eine folche Arbeit fey, welcbe frocwberrnml tnsffr 
lifhe Refültate daraus hervorgehn, wie viel Aufkli- 
ruogeo ut>d neae Aoficbten die Völkerkunde daraus 
tarbdter* dalfnlbn wird man fchon ahnden können, 
wenn man we^f^t/ wie der «hrwOrdk» Vf. den Zelt- 
räum einr«; halben JthrhoBtleilS nf erat Stndluni def 
G'^l'rhii litt- u.i ( ler Spr if lien verwanillL- , und welche 
klafßfchen Werke er fchon früher in diefen Fächern 

Meferte. . . . , 

In KenntnifTen, wiediennd, womit och dielet 
Werk befchäfftigt, if^ etanmöglich, lauter fefte, un- 
umftofslii he Grundfätze vorzutragen. Ein Gelehrter 
Ummn nJcbt adle sprachen in gletcnein Orade kennen: 
'4, £. ^ 1109. 



er mufs 6ch mit Sprachlehren begnflgen, die Jtidtt 
ini ner dinEigenthamlh;hkeitea fo berammt und ftUr 
darlegen, dafs ffl^ die allgemeine Sprach'^nkiüide 
fruchtbare Schlffffe daraus gezogen wenleu kuunten': 
nich! s^ercr-hnet, dafs ihm mauf h" Ou-Ilen eutiiehtu 
die nur denen bekannt 6nd, welche bch ausfchlielid|> 
lieh mit dem Studium einer Mnndart oder Sprache be- 
fchäftigen. Diefs ift ein heynahe nothwendiger Man- 
gel, der auch in diefem trefflichen \V^•^ke auffällt. 
Z vnr ern'^rken wir faTt nhc; jU Angaben der gram- 
matifchen Ver(clüc;(lenheit'>n der Sprachen J aber dieCa 
gebn feiten über die Anfdog^grande Mmnt«; nirgends, 
in der That nirgend«!, irt nur Whcr den GflH der 
Sprjchfn, nher ihre weff-ntliche Vfrfrhiedenheit, und 
Ooer die Urfa -hen derfcltjpii gourtiieilt. Wirmeyncn 
'ibicbe Bemerkungen , wie iie z. B. Tb. Ii. S. 465 
'flbbr'den Charakter der latefnifcbeh Sprache nur ai^ 

fele:it-t, nicht aber an^gpfrlhrt unil be\vii»''fm find. 
Jiefs wäre der eigentlich philofophifche Theil gewe- 
fen, d -n m in zwar unmöglicn bev unbekannten 
Mnodarten und Sprachen , a >er dafto lehrrelcber und 
anziehender bej bekannten Spraoben bitte erwarten 
können. Eine;n jeder) Kenner, Z.B. der gebil»lptften 
neiisra Sprachen, mülien, je tiefer er in das Wefen 
derfelbeo eindringt, defto mehr innere Verfchie len- 
beitim anffaUen, die wir naqs.. atnutlicb in einem fU- 
ehen-Wci^e« waiobei fidb in der Elriefennc und in 
unzähligen Stellen als philofophifch anUiindigt, ge- 
fucht hatten. Aber von all»- dem finden fich nur au- 
fserft wenige und dorftiae Spuren. Alles, was ans«, 
j^beo wird , bezidit ficn auf die. Biidang der,Cal«|b 
anf die Biegung der ITerbeh, hi|B nnd da aafdie Wort- 
■fflgon:^, hcJchft feiten auf etwas Mehreres. 

\Veoo man ferner über -Sprachen philofophircn 
wilif fo muff man freylieb ron allgemeinen Grundfit- 
zanatttnha» die» hinUing te h bewährt, fieh aben^M 
•nMrenden laRbi. Diefs gefeblete swar aneb hier; 
aber die a!li;emeinen Grundfätze find zum Theil will. 
kQrlich, zum Theil Liebliogsoieinungen des Vfs. , din 
er freylich hinreichend geptaft s'u hahiea glaubte, aber 
ohne. auf die fiinwendnnfM n achten, weiche ihm, 
hier iuid de gemacht wurden. ' Indem er nun diefis 
Grundfätze nb -rcll anwendet, fo criijlt d.i«; Werk eine 

fewiffe Einfeiligkeit, die demlgrofsen Werthe deflleU 
en bisweilen nnebtfaeilig ift. 

Das ift es, was Ree.» dar mit dem fei. JdtliMg 
io mehr als einer nSbem nnd Itanndfchaft liehen Ver- 
bi[i Utti^; ftaod, und der ZeitlebeOi das Andenken an 
diefen ehr wflrdigen- Mann üff u m wird, gleichwohl 
•(4)Y . 
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«B diefem trefflichen Werke «usfetzeo mufs. Zwar 
verwahrt fich der Vf. in der Einleituag tehoo gegen 
den Vorwulf, «wifleB LtoblioMao^ungai aaxaUn- 
meo', tbtr wer Rena ihn ttm diefem Vorwurfe firej 

iprechen, wenn man Gebt, dafs er die Nachahmung 
Oer Naturlaute zur aUgemeioeo (Quelle der Sprachen 
■Meht Schon vor s6 Jahren fahrte er diefe Idee in 
fdnem Magazin ans; die EiaweadttBMB, die feitdem 
dagegen gemacht wurden, fucht er hier zwar zu bc- 
Jeitigen, aber in der Tl>at gcfcbieht dicfs nicht zurei- 
chend. Man feilte mcjTien, wenn die Sprache ur- 
JprOnglich Nachbildang der Naturlaute i£t» fo naOlil- 
teo die urfpraogh'chen , rollen Sprachen die meifkM 
^ahirlaute, die abgeleiteten, ausgebildeten die we- 
Jiigften enthalten. Aber i'. '-fs Ift nicht der F^ü. Wenn 
das Mantfchu, ais urfprüngijche Sprache, auch reich 
«n Naturlauten ift« fo haben die diioefifohe und die 
JDavifchen Sprachen nur fehr wenige. Die deutfche 
ift unter allen uns bekannten am reichften daran, un-, 
ceachtet fie fohr ausgebiklii ift. Hier ift alfo kein 
VerbälUiifs. Einem anciern Einwurf, dai's dann die 
^Wcrt», welche Nachahmungen der Naturlaute feyn 
feilen, in allen Sprachen fich gleich feyn mOfsten, be- 

Segnet W. dadurch, dafs er fagt, fie feyen ßch wirk- 
en gleich, wenn der Naturlaut beftimmt und immer 
dwMlbe fey ; z. ü. dieStinune des Kukuk«. Wo aber 
lliir, Natwton felbft fcbwankend and veriaderlidi fej, 
<!■ mfte auch Verfchiedenheit der Rczcichnuna ein. 
Ztlftdlefs ein feiner Grund, ilcr feiir viel Wahrheit 
bat, und durch den man das Zifcken der Schlange, 
ßbiiuM^ «v«/^(n>, fiffUr , ßfckiari^ wki», i»ä£$ (fchwe- 
^Ufefa), jWor ( fpanifch) wohl erkUrm kaoB. Aber 
5m Hebräifchen heifst diefer Naturton p^ttJ, welches 
Jucht die geringfte, und im Arahifchcn ^i^pcU, 

-welches nor ehie entfernte AehnKchkeit mit dem Na- 
tortone bat. Und fo giebt es, befonders in den mor- 
Molslndifcben Sprachen, hundert Worte fOr Natur- 
UaHt ämmm aidu pawrtMuwilftili Bad* So 



im ArabifdiiB giw der SoImU des auffiedeodaa Waf- 
fen, eines Wafferwirbds. heulen, jh 
%rOllen; obgleich es auf der andern Seite doch auch 
»icht an Natnrtöneo fehlt, als \aVA, das Gelichter, 
bdlen, U*ti^ . dm BeÜM dMSelttkalt ond 

diss Raufchen fteifer neuer Gewänder. Dazn kommt, 
was der Vf. nicht hinreichend erkürt, dafs eine ^l en- 
ge finnlicher Begriffe, die auch der rohefte Natur- 
menfch mit Worten bezeichnet, nicht hörbare Töne 
£nd, lind dafs auf diefem We^e z. B. weder G^^n- 
ftände des Gefi(hts, noch des Gehörs, noch dt»Q^ 
iftbts and Oefcbmacks mit Worten bezeichnet wer- 
den kömietk A.vneynXt die Eindrücke der nbrigen 
Sinne würden auf den Sinn des Gehörs zurück ge- 
führt. Wahr ift es, durch die Wörter licht, dunkti, 
Uar, kell wird diefs beftStigt. Aber wir fehn nicb^ 
>vie diefi lo andern tarfprangUcben Sprachen nachge- 
vtalan Warden kflana; man verfuche z. B. pa^ und 
mOm» nikiVud auf dlcfe An w arkUbw,. lo 



wird man bald geftehn.mafl'eo, dafs des Vfs. Theorit 
nur aus der an Natartöneo fo reichen deutfcben Spr«. 
che abgeleitet, und änf fie angewendet werden i^önoe, 
dafii anr diele Hegrin im wenigften auf die morgeo* 
ländlfchen; Sprachen paffen. Die letztern looete J. 
fehr wenig; indelTeo icbeint er den P.inwurf gifoUt 
zu haben, den man iiini in diefer KOcUncbt madwi 
köaolew Oeber fagt er: in dem Ausdruck d«s ab 
hörbar gedaebta, und in der Uebertrasung anderer 
Hnnlicher Eindrücke auf den Sinn des Gehörs fpide 
der rohe, ungebildete Verftand und die'lraoiUl 
Pbantafie des iMorgenlanders vorzaglich nach Lewa. 
Allein wir wiffen nicht, ob diefs mehr als AusBudit 
ift, obgleich wir gern mit dem wQrdigen Vf. Ufa. 
einflimmeo, daCs ule unfinnliciien ßegrjffe aus Gnali- 
eben abgezogen find, and in ihrem Ünpmoge aafla 
zurOck geführt wesdao oiOflen. i 
Weniger kanil des Vfs. Vorftellang von der Ek* ! 
fylbigkeit der arfprOnglichen Sprachwurzelnf beftri|> 
ten werden. Uie Völker des fadöftlich«! AfisM hi> 
ben noch diefe Einfylbigkeit laaddiefenRefeiNbiniM 
Selbftlaatem beybebaltanr >W«diirell aa Hhmb vnmAg* 
lieb wird, zwey Mitlauter neben rinindw aail n', i 
chen. Nur wird dabey nicht klar, wannn gerade 
ilic Stämme, welche von der grofsen Fläche des min- 
iem AGens nach Sodofteo b«rab ftiagao. diefe Wm- 
fachheit beybehalteo haben, nnd waram diaiiiditil 
auf die Infein des grofsen Oceans ausdehnt, währed 
die Mantfchu's imNordoften jener Ebene, die aiteitn 
Hiodu's im Süden, und die ganze Beihe von Völliei» 
im Weften keine Spur jener Eiof^lbi^ait venatkai 
Wir hören frevheb den Vf. antwort e n; «ebninil 
ßch der Cbineie durch fteife Anhänglichkeit an ia 
urfprangiichen Einfylbigkeit feiner Sprache den Ae| 
zu aller weitem Aushiklung verfchli flen hat: dame« 
die Snracbe des Horooen und Orflolfaden aUnii 
fich bat, nm ficb xtt der Spracba ainet Pble «te 
Voltaire zu erheben" Was läfst fich dagegen Ciges? | 
Uns donkt, aufser andern, was hi^r übereao^ 
wird. LauptSchiich diels: die äkeften Hindus biogei 
eben fo fehr als dieGbiad«ian danJÖarkAralich«; 
die Sanfcrit - Sprache, wla dla Cnhw dar HhA«, ■ 
gewifs alter, als die chinefifche, wenn wir fiewdi 
der agyptifchen nicht vorziehn woUeo. Aber/« 
Sanfcrit ift keine Spur jener Einfjlbigkeit uad ji"' 
ReichthuBis an Selbftlaatem, Eben ms gilt «aa da 
hebrSifchen Sprache , die nrnlilfig iiter AÜ»^ 
nefifcbe ift. 

Die Bildung mehrfylbiger Worte durch Bicgonc 
und Ableitoog ift, nach A.^ Werk der Oütnr ood 
der Zaiti ia den urfprfloglichen Sprachen des 
lienan Afiens finden wir &e nicht : defto mehr in dM 

ßbgp!cif«'ten Sprachen des Abendlandes. Fee. seftfbi 
dafs er auch gegen die A ilgemcinheit diefer Rfgsl 
züblise Ausnahmen marken kann. UieSanfcriitprache. 
gewiis eine urfprangüche ond Jehr alte, bit aocb 
Btehr Biegungen , als die abeodULndifchen ; <«* »ffh»- 
ffifchcn <türrmie haben eine Menge Cafus, uo^ 
find ihre Mundarten höchft unaeoüdet Warum hat 
ditliOchft.(eUUiio ni^iS^ Sfruht Mmkßt Cgi 
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TmporM und Woi»t vtrborum, als (He franzöfifche 
und Italienifcbe? Warum, wenn die morgeoländi- 
fcbeo Sprachen rober feTn follen , als die abeodlind^ 
£cheo, warum haben »e die Menge Conjueatioaen 
und mehr Numeros? Warum nnterlcheiden he' felbft 
das Gefcbleclit in den Pcrfonen; cr^'^-r- und vSrp? 
Man fiebti es ift leichter, Hegeln geben, als die 
Anwendbarkeit derfeibeu zeigen; aber Ree. gefteht 
auch, dafs es leichter ift, an pitier Philufupbie der 
menfchlichen Sprache etwas auszufetzen, als felbft 
eine zu fchaffen. Darum nimmt er, wie gewils jeder 
Lefer, dankbar «n, was der ehrwOrdiM Vf. darcb 
sraadlkhei FarfriMB Aber die SItiftia Sprachon 4m 



Er jgeht, wie die KrAbten Gefchichtsforfcher neue- 
rer Zciteo, ton damOnmlfatM am» dtS$ die böchfte 
Ebene dat mittlem AÜw ■ am Mb » llm berOUcert wor- 

den. Er beftimmt genauer diefe Gegend Tvvifrhen 
30 — 50" N. B. und zwifcben 90 — 110° L. , mitliin jft 
es die mittlere Mungoiey fodiich von Kiacbta und 
jMMwtoftlich von TüMi w LmmI, wac Meh Marco 
Mo» Odurkh wvm PortaMM «ad Glarifo «oAkalnem 
nenem Reifenden befucht worden, wenn mza ^oh. 
SUvtrt Streifereyen IFallas neue nord. Beytr. 7.) aus- 
nimmt. Diefes Land foU die höcbfte Ebene in der 
altaA Walt üjtt, Aao. ctaabt as auch , weil wanig- 
itOM A6aM grö{irta FMiw tfortlMr entrpriugen , «od 
weil auch Sieverns Befchreibung damit übereinftimmt. 
Aber wir kennen leider noch keine UOhenmcflunc 
darch Barometer, die uns davon aberzeugte. Und 
ob <Ua Mondgebirga iaa innani Afcica» voadaoen der 
fm» dm Niger and viala andara groba StrSna ent- 
. Achnfbllen, nie ht noch viel höher Feyen, das ift die 
t'race. Frey lieh, fährt der Vf. fort, würde die kalte 
vna dOrre Scheitelhöhe Kobi felblt kein fchicklicher 
IVctbaplatsfOcdaa arfta Völkchaa gewe(en fcTn; aber 
mf der Sodfaita «od UHnfttalbar an derfelnen liegt 
das merkwürdige Tibet, woher alle iinfcre Hausthiere 
Itommen, wo alle unfere Getreidearten einheimiTch 
§md. Hier bahaaptaC doch der Vf. wieder etwas. 
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wm akht Ibanfi arwieCm ift. Rae. hat die weajnn 
BaiMteft^wafMofMi dwreh Tibet wohl gelefen, abar 

er findet für jene Behaupl ung keine lieweifi- in ihnen. 
"Was die üetreidearten betnlft. (o fucht der Vf. an 
einem andern Orte es wahrlclieinlich zu machen, dafs 
dar Hafe» au« dar «ÜJicbaa MonfoiaT ftammt, wall 
der Name Jvtna Mbft ihiiHeli In dar raantfebvrpnelw 
hlingt. Ree. findet diefe Mt' luing wcnigftt n^ walir- 
fcheiDÜcher, als die Linoe'lclie, dal'.s diele Grlrcide- 
art auf der Infel Juan Fernandez wild wachfe, weil 
^ufo» fast: er habe etat Oraa-gdabB, was den Hafer 
ähnlich ley. Aber bawai f eB d m doch aveb AMmti^* 
Be:;ierkung nicht. Im Strabo heifst es, bey den Mu- 
ficanern am Indus wachfe Weizen wild: Spelz fand 
Mtithtuue in Ilamadan , Hocken CllH f lf» m Armenieil 
wild. AUa diafa Liadar gafatean swar nm aalttlani 
Alien , aber damoi kiaa doeb niemand mit AaditTi. 
bei das Vaterland diefer Gelreideartcii nennen. Dafs 
dia Jiieiiiea ObüarteD ia Ceorgi» und Qhikn wüd 



wachfen , ih ausgemacht» I 
Rae. auch unbekannt. 

Von Tibet wendet fich im Tf. naeli Karchmjra^ 

nm es als das Mofaifche Paradies zu fchildern. Der 
Baum des Lebens und Todes fey der Tfchiampar, 
welcher gut« und böfe Früchte zugleich trage. Ree 
kann auf keinen anders Baum kbliefsen, als auf Em» 
genia malaccnifit, delfai FrAebfea den Aenfeln glal> 
eben, und von denen man rdfe unrl unreife zugleich 
findet. Aber ob diefer Baum , der auf den indiTchen 
tlalbinfelo hiufig ift, auch in Kafchmire vorkomme, 
da« i£t eine andere Frage. Die vier FlQffe des Para- 
diaiMfajaa Ganges, Burramputer, Indus und ein um* 
cenannter, der nach Tibet eebe. Man fieht aus di» 
fcr DarfteUung , dafs der Vf. mit feitiem Urrolk ei» 
gentlicb eine \Vanderung von iNardoften nach Sild- 
weftep aufteilt, die bevoabe 250 Meilen beträgt, ohne 
dafs er diefe in dem Laufe der Zeit aefcheben iSdrt^- 
Erft nimlich war das Urvolk in der flitlicben Mongo- 
ley, dnnn in Tibet, nun in Kafchmire. Dennoch ift 
auch Ree. mit dem Vf. feft überzeugt, dafs irgendwo 
im mitticrn Afien die Wiflge de« Meofichengefchlechta 
zu fadiea Vk. Bba wir aber die G^end genauer z« 
beftimmen wagen, malTea Reifende mit Humboldt'* 
Keontniffen und mit feinem Eifer das mittlere Afien 
durchforicht liabcn. Dafs Kains Nachkommen fich 
ia Tibet aiadereelaifen, ift dem Vf. deswMen walir- 
iDfaalBlieb, weil es beifist, dafs fie fich nach M< 
gewendet, und <lort die Kunft, Metalle 711 hf^i 
ten, erfunden haben. Tibet aber ift atv.,*Mefalien un- 
endlich reich, wie der ehrliche Marco Polo fcbon 
bezeugt. Von jetzt au bleibt der Vf. der Meinung 
getreu, dafs Kafchmire das moCdfobe Paradiaa ky, 
und findet die gröfste Beftatisung diefer Meinung m 
der einfachen, Vocalen • reichen Kindertprache der 
Völker von Tiber, China und der H.ilbinfel jiMiteit 
das Ganges. Aber Uec. wiederholt, was er Üchoa 
obcnianerte: warum ift in den femitifchen Moadv^ 
ten, warum im Sanfcrit fo wenig Uebereinftimmung 
mit diefen Sprachen des ffldöf licnen AGens, da die 
Hinilus, wie die Hebräer, unverrückt ilire uralten 
Sprachen behalten haben, die wenigftens derSpraeha 
dar Ubatsaer, Chinefra luid Peguaner aa Ahar 
nichts nachgeben? in Kafchmire felbft ift keine &>ar 
mehr von jener einfachen Urfprache: „\Yeii, lagt 
der Vf., f" v:»'!e Veränderungen dort vorgegangen 
find." Aber ünd derdeicben nicht auch in Cbin^ 
T%et and Slam vorgefallen ? SeUldem z. B. die Ara- 
ber Wahab und Abuzaid, im 9ten Jjhrliundert, de- 
ren Reifebericht Är.iaadoi Oberfetzte, die Fin wohner 
Cbina'jj nicht fchöner, als die Hindus? Erwähnen 
fia aar mit einer Sylbe der chinefifchen Mauer? Ga« 
bsB fie oiebl deotUcb zu veriiehn , dafs die ebriftlieba 
Religion damals die fierrfchend*' in China Gf^weffn? 
Was anders kann n^an daraus fchliefsen , als dals feit* 
dem in China groCse Veränderungen voreegangaik 
dab Sprache und Wiffenfcbaften d^ Chiaden aeMT 
find, alt man gewdhnJicb glaubte dieb aber, fb 
fehn wir nicht, wie fich di'' Schlur<:re:lie des Vfs. er- 
halten kaHB. bkdtiiaaji. bat dieia' Em wOr/e voraus 
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pefehn; rfaher hilft er ßch mit der Ausflucht: die heu- 
tigen (]hinefen feyeii, dl- die unmittelbareirAbkömm- 
jinpe cJes älleften rv^-nTrhenftammes aus libet, der 
WiecedcsMeorchengercbiechts, nach Ufteii gedrSngt 
froroiD. Ree. frägt hier: waon? wie? warum? fir 
fi.'ht keinen Zufatnmenhang diefer willkQrlicb«o Vor- 
ausfet/.uiig mit der Mifsbiliiung der Chinefen and der 
vorher gepriefenen Schönheit il-'i Hin wohner von 
ILa(cbaiir«a wo dta Paradies angeoommen wird. £r 
ioht aielit« warum wand» trft frit dem loten Jahr- 
hiinriert die unmittelbaren Abkömmhnge des ftlteften 
Wcofchcnftanimesaus ihrem urfprQngiichen Sitze, den 
^ Jabrtaufende bewohnt hatten, vertrieben worden 
fiwcB. £r bcaraift nicht» warum diefe Vülker» dem 
•IlMMMiBeD Oabnveh« nwider, fich naoh O^eo, 
«nd nicht vielmehr nach Wetten follen gewendet ha- 
llen. In der That haben uns üeguignesiüntertiichan- 
Jten über die chinefifche Gefchichte längft helU r he- 
bbrt. Uabar die SpraobadOT CbiMfen tuid ihre Cu]- 
t«r wmdm ba f r l ad ig aade AvfIdiMrt au Barrow, 
'FoHirmant und B^uer gegfhen. Ueberall nennt der Vf. 
die Quellen ii>^r Kenntnils einzelner Sprachen, und 
lägt als Sprachprohe eine L eherletzung des Vater- 
«imn bej. Mac. begraift wohl, dab es iMquentar 
«od telo hl gr wa r , garaäda dfala Pmbe, als eine ander* 
zu i^eben ; aber, wie wenig manche ruhe Sprachen 
pepii;npt ünd, die überfinnlichen Begriffe: htUigen, 
rtrfuikumg^ Herrlichkeit, Ewigkeit u. I. f. aoszudrak- 
kan, das Ml«reo mabrara Probe« deatUfh ganuc. Das 
iwuimH In der viert«« Bhta habaa ManeM Utfberfte* 
7er, als unverftändlich, ganz weggelaffen. Die Ale- 
mannen gaben es durch tmtzxig, emfig, inian-rwah- 
ren.l; die älteften EnglÄnder durch over otkr» fubflanc«, 

ia auch dia AnoMtM dai .i6i Jahf h. ixsKh Jwfitr faUf» 



Das Chinefifche, TtbetanifiAe, Siam'fche, Tun- 
kinYche und Birmanifche fafst der Vf.. als offftibsr 
verwandte Spr^ichpn, untiT der Ku')'i'.': iler > -ifvlbi- 

Sen zur.immen, welche als unmittelbare Abkömm» 
Bge der Urfpracbe aAzafehn feyen. Otf das Tibeti- 
nifche wirklich etnfylhig ift, fcheint doch noch nirht 
ganz unzweifelhaft zu fevn; die Hirte deffelhen 
machte e? vermuthlirh nutli wendig« die Sylhen eio- 
zeln zu fchreiben ; aber eerade jene Härte, die allen« 
falls, in diefem BeyfpieT, von det> gebirgigeo Lm 
des Landes abzuleiten feyn mag, beweifet doch, di« 
Dicht alle Sprachen, die der Vf. für urfpmnplM-He 
hält, Vocalen - reich find. Das Birmanifche 1 u- 
bar nicht eiofjlbig, und vollerZifehlatrte und Härten; 
desgleichen auch das Peguanifche. Die Sprache tob 
Kotebinfchiaa ift wahrfcheinÜch eine chinef. Mddi1> 
irt; der Vf. fahrt fjft gar nichts darülier an. Ree. 
findet in Loureiro's flora cockinchinenßs lehr artieeBer- 
träge zur Kenntaifs diefar inraebe. Sie ift otttabk 
ainiylbig, voller befbndcrarTAae , IM «Inen Hirlni 
Guttaralhauch , ein^n pic:n»»n Confonant'^n , dffdte 
Mitte zwifchen d und r hält, und einen andern, deTTiri' 
fcheo b und v in der iMifte (teht. Die Limooie heifjt 
B.B. Tfim-pi-fcbu-obareb, woio dan baidesofttai 
aina Afpiration, in dam • «nd 9 der MdaB kt&m 
Worte die Krhsbung des Tons gehtirt wird. D;r 
wilde Weinitock heifst Nho • rung - chia ■ la ; b»y der 
zweyten Syibe Wird dar Ton heraogeftimmt, beV « 
dritten hört man cina Fvage. Daa Stam'fcbe ift rid- 
Ukitik atilt dam Mabjrf feken ataerley. Wenigfhai be- 
merkt min eine grofse Uebereinftimmimg. G!«A- 
wohl rechnet der Vf. jenes zu den einfylbigen, Hiefü 
zu den mehrrylhigen Sprachen ; bemerkt indeffw, 1 i' 
aa dan Uebargpng von dm mkaa nt dao iatacn 
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'er Herzog von Mecklenburg-Schwerin hat den Le- 
galionsrath Ckrißian Gottlül» Gumpelzhaimtr zu Regens- 
bürg, der fiidi durch mehrere gelehrte Abhandlungen 
vortiicilhaft bekannt gemacht hat , zum Charge d'Af- 
f liifs licvni rfiifii-n P^nas ernannt, und dem LanJ- 
rath Adalfk Albrtckt fVilhiim wtm Flotovt auf Rcpplin und 
Wildkuh), VerfafTer der Abhandlung Ober dasMad^ 
Icnburg. Indigenatrecht^'daB Charaktar aniaa bansgl. 

geh. Raths ei tlieilt. 

Der Herzog von Mec1denbtirg-Str«1!tz hat das 
GmüTtoriuni iu Mau- Strelitz auch zum Oher-Schulool- 
lagiUfo ernannt, nAd m dcmfalbeo, sack Aufhebung de» 
fitr dia Bafidana-Sdailanftalta» ■ ' ■ - 



Aet-Schulcommirfion, dem Diretrtor nttd erftettldK 
vtrderHe&daasIchule, Hn. Prof. G. G. P. jlir^.Sito 
mid Stimme ftirdle Anpelepenheiten der 1etit«mer- 
thcilt. Zum Vorfitzenden R.uhe im Confiftofinin 
Schulcullegii'm ift, wie fchon früher angescigt wor- 
den, der aus Helmftädt bendane f 'iiii ' a iiinwrf— * ^ 
Hofjpradigar Hr. Dr. eraanaK. 

Der buherlge Ober-Forftrath und Director Att 
F'irf k niifin - Katiimrr , Hi. Krauß ^ Vf. dec WW^twi' 
der matiumatyilum FvßmßtmSJuft f Beclin l|00.) niul d« 



Tom Könige zum Staattrath ht \ f!r r Setdon iWr Po- 
malnen und Forften da« Finanz -iUiuiUeriums «nunat 
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■ ALLGEMTINE SPRACHKUNDB. 

BcRLiK, in d. Vu(s. üuchh. i MUhridaies, oder ttS- 
gemeint Svr.ukenkande — von ^oh. Cliriflovh Atie- 
king — fortgefetzt nod bearbeitet jroa Dr. ^«A. 

• • • Ii. • > ' 



Eigenthamlic^Keit der Sanforitforache wird richtig 
in den ReichUium an graminatifcnen Formen undPat^ 
tikeln gefetzt. Woraus auf ihre Cultur gefchloffea 
wird, Uiefea Schlufs kann Ree. nicht gültig ^den, 
weij fonfl die eoglifche Sprarbe nicht eine der allcr- 
gßhiUetftew fejB würde. Die Verba haben im Sanfcrit 
niclkt mehr Coiljugatuiiien , als im Uebräifchen oder 
. . i> . • c 'w. • A'^it^fctieq. pie Ueb^eiuftimroung de« Sao^k mit 

ler folgt di« UM«rfiieling dtr SpndM:4«r Hi«r «1«m iLtteli^lbBeD , Deutfeben nnd PerfibfaM ift «Uaiw 
du's oder des, S-infcrit. So nüchtern und be« dinzs grofs: indeffen kann man daraus weiter aiofatt 
dachtig Adtlmng in feinen Urlheilen zu feyn pflegte: fcbuefsen, als dafs die abeadländifcbeo V^ölktr» wi« 
Co fibereilt ftiinmt er hier auch denen bey, die, auf /es auch die Gefcbichte lehrt, aus Afieo aiu§e wandert 
«Im Wort Mf teyliclMT Schriftftdiar d^y. Cuitur In* Xejo,,^vad maiiol»e,di«£ar AchoJicbkeit«o, ^Pat^ 
dieas -Ahr 'dit fi«Mlk« MtM. ' Drane ««^d«l dl% mu ydn S. jBartfaolofn|a apd ^omn gaCmumlt habwä, 
\velc]|e mit neuem SchvTÜrmern alles Licht im 4l!P| jCind doch in der Tbat fehr weit bei|;«holL So H»- 
Orient erwarten, auch ^er wi,c^r _ei^e neuf Stfitze rünia fanfcr. und Aürum; Ifala f an/er. fchwar% 
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zu finden glauben. Indefleu beruft fiofi A., blofs auf 
^onts, /Tt^/arif uiid«iiderar.^gi|ifli|>iii i^Jßitic 
refearches , woraas dooh nidi^ jVHleisit Jurfttrgebt, 
aJs dafs die ungeheuren KiniCtwerKe zu lUora im Ma- 
Kat|en - Staate , und dafs die Bra^a - Kelicioii, wie 
die Sprache der Hindu S;, fet» ait ityn. . XW, was 
zwingt uns denn, fie älter zu halten, als die gjri^hip 
fche, oder gar als di« ägyptifcbe Cuhmr? Rcc, da« 
durch vieljähi i^« liiflorilclie Forrchunj;en etwa» lang- 

&m zum. Glauben geworden, hat fchoo an anders 
rten feiaeZwelMgapBiileSchlufsfolge der " " 



und das deutfche KohU;. Krifiga fmtfer., der Richte 
def Unterwek» «od H^ftru^ .Vitt de« Jemara kafr 
neo wir ja die fttilaifwM ^l**™^ tum nicht ebee 
fo gut Tagen: die Hiadaüi ^ttaiihr WoKl m de» 

Grlecben eutlo.bat? , , , 

Uaberbaupt bat das SanCcrit eine fehr vielfache 
BedeiHaoj^. lede der heutigen Mundarten Indiens 

ftammt nämlich von einer altern ab, die man mit ih- 
ren Schweftern zufammen unter dem Nameo des Saa- 
icrit begreift. Es ift alfo ein weit vieldeutii 



r^/Vaff/:» Torgetragen, und er will hier nur beoMT" druck, als die Lobitreifer dea Sanficrit denken mögen. 
h fn, i\äh weder die voriiebliche Uebereinftimmvag In Indoftan felbft nerrfcht jetzt die mohrifche Spra- 



iler alten ägyptifchen und indifchen Mythologie, noch 
<lie fabclbafte ZeiUrechoung der lädier einige ROck- 
iicht wä veidieaan fcheioen. Dtgmgius hat gewiis 

■Recht, wenn er mit Budda (6S3. vor unferer Zeit- 
rechnung) den Anfang der iiiJifchen Cultur fetzt. 
)Dann konnte aUeri!in:is Ijs >.uircrit fchon zu Atexan- 
ilers Zeiten herrfchend fpyn. Es ift alfo die Leicht- 
cläuhigkeit Fritdr. SchUgefs zu bewundern, der das 
Wedam und die Gefetze >!es Menu faft alter als alle 
.•uropäifchc Gefchichte h.ilt, und das Sanfcrit für die 
V«mkonimenfte und ältefte Sprache der Welt jusgieht, 
ynÜ die firahmanaa es vorgeben. Auch die altgrie* 
ehifehe, rfhaifeh« und igyptifche Sprache fiad ea»> 
grftorben; aber die europäilche Gefchichte gi<*ht uns 
.die Zeitpunkte an. Was nöthigt uns denn, mit den 
indifchen BOcbem höher hinauf zu gehn, weil wir 



che, eine Verniirchung der pinheimifchen Sprache ia 
den Provinzen ;Agra und Delhi mit dem rerfilbhea 
nnd Arabifchen: als UofTprache wird das reine la- 
doftanifehe angefehn, «welches um Agra und Madura 
am richtigften gefprochen wird: diefe iMundart nen- 
nen einige Schriftfteller Drira . Nagara , göttlich* 
Schrift. Der Vf. kennt Tie aus Aliä und ßti^. SOuk^ 
nnd fOhrt noch eüf befondcre Mundarten aoe ledo» 
ftan an. Ueber d:is Malabarirche f'^hh f-s an Au^ 
fchlüffen, wollt r die grolse Verfcliiedcnheit von deiB 
Sanfcrit komme. So reich diefes an grammatifche» 
ForaiSB i(t, fo arm iit jenes. Zugleich «etbäit das 
Mehbarifiehe eine Menge harter MSlaaler oad lange 
fchwer auszufprechende Worte, und fcheint alfo mit 
der nordlich -indifchen Hauptforache nicht die min- 
defte AehnUchkeit zu haben. Defto mehr b.-t es mit 



dort keiae ^««riftlfige Zeitrechnuag finden? Doch dem Tamulilohen auf der O&kOlita der dMtdÜgm 

in RockSnH der Scanften geltebt oer Vf. felbft ein, Halbinfel. Ueber die kmen S^tsdie bat «at di* 

dafs f'ch ihr y\!ter bey weitem nicht fo hoch hinauf Tr.inkrnhir'fcbe MifTion und fh'-- Foglifche AkadiBlto 

flr£^recke» aü man es bin und wieder glaube. Die in Caicutta hiareicbeadf Au^CohioXie^eliefBrt. 



00 



71» 



ALLO. Lrr£|(ATim-JKliTUNO 



7ja 



Mit t?«'n riicJem inJoftanifclfen'Munilarten ftimmt 'TJTeman^ läugfierTlnTtli, dit grobeüebereinfUmmung 
die SurdcUe «ier i'.igruo«- am tneiüen ttberein, und mit clem |}erruaniE( h?nfZKruj*((^eit«t (liefe nim TiteU 
dor rvl. bildet eS tiach derrmcuM-ti Uolei-fechubgaaL «inei VeTimL-liun^ bekier Stäuuneher, als Ichoa 
Xieihr walirlcbeiiilicb, da&dieb Volk aus dem waft - dit SpradwB fich g<büdet hatten > obgMcli er Mcb> 
UelMB Iiirfofkaa magtmmStn'ISf. ' *Üi nun /'Jilil IRV flCV flUH liuMn Ibfifisif. litfer'tfemiü». leactitet 
auch viel Aehnüchkeit der Zii;^unerfprtirhff' n jtulpr Hiefe Ableirimg nicht ganz ein. Das Perßfche kana 
Mundart der AIu!iJo'ivheuJi4uXkuitiiuAlirJ£^i imti:- - iuj«»; CkixaU ». vüe es4fit2t ikt nicht durch blufse Zu- 
fo vergleicht A. die erftere fo^vohl mit dem Multan- fätre aus dem Arabifcben und Germanifchen gebildet 
ibbep, aU «uch mit den BiiiMMiifrJhyua»iL dfip $aa- f<^: » iut Z|i xi^ Eig«Q|hamlicbke!tca »od za Tiel 
Jbrik wd Mdera indlfelMfi flranilbnM « vAusiiAi dte ' Kranni tHiDlrir-Perfrfeif fowoU mit d«i finiilttfehea 
U«|>vai|lftiimnapg offenbar wird. Doch in deo gram- Diafecten, als mit den gem^anifchen f^mto. Die Bil« 
kMtifchA) Formen weicht fie von den meiften indi- dung und Biegung des tVU,/««», ift fo ««enlhütn- 
Jchen Mundarten gar fehr ab. I?4 U.lh.n* Tn«. ^ ' * 
Httiv vod krin Fo&utn.^ 

Hflrattr foTgeo rfii; A fga . . . 

Tolk in den Qebirgen zvvilch'^n Indoftaii und I'erfion 
hSlt.- -Auch ift ihre Sfft-iche fnit den Irvllfefitn f0 we- 
nig übcreinftimmend, ai$ mit andern mprg&ßndi- 
fcnen^ daher He A. als StaininfpraolM^ anfleht; J>tr<ft 
^Ifflto w! r i) n rneih Wehte niti ihr.; '.• Aeüfsem Ain- 
kel ift die Ocfcliirhtc der Zenft - 5|jra'-lie, rtnd ftfft un- 
möglich, Ge von morgenländifchen Mähfchpu zu rei- 
rigen. Ea war die Spraqhe dfefe^lten 'MetlirtiV^^d!« 
Vergleicbiing tnit. dem^nfcrit der ' d(>utfAiea 
^rftche hat fcbbn P(Mbins.v6n% \UT\ho\o\Y\Ao an- 
fftellr. l")ir; /end - SprS'clie w-'jcht.'a'jcr in d;»m t?cber- 
ufs an Vocalen, und io der Ne%u<'gt eine ^iengi 
barter Gcinfonanten nibed -Ränder 7a ftell^/. yt^it 
dem Sanfertt ah, and nihti^'ikii dadur'dh dein Arirre^ 
rtfchen. Da» PchW ifar dffr Hnffpraehe'der S[Mf^ 
iind P.ir'ili'T vcin 600 vor Clir. hi'i 300 nrirti (^lir. U'-r 
"Vf. vermuihel, dafs tliel'e fonft ausget'torbene 5pracli« 
»och von den Nomadep io Schirw^n geredet \verde. 
Er hält iße für gebildeter und fanffer^ als rfas i^nd, 
■weil Nieder - Äftrfien ebener f*"y , und well fi^ npitn 
Ja!l^lu;^^^l■^t.• ljn^ die ilof^rariie teweffn. A"' :n 
diefer vorgeblit he Unterfchjcd in der Ffinhrit voui 
"Zend ift ungegrOndet, wie' aüs den Proben erhellt. 
Auch möchte dem Schhifs von der Ebenheit des lio- 
dens auf Sanftheit der Sprache wohl' anl meiften Ms- 
•Jlico entf^i'i^tTi ftehn , deffen Sprache, l)ey einem frlir 
Viildea lilinia, ungemein rauh ift. Aber die Ueber- 
«ioitijmmiing mit den femitifchen Sprachen ift in Pehlvi 
fehr auffallend. Ab, der Vaft-r; Schmeha, der Hfm- 
mel; 5VÄf»», der Name; Arta, die Erde; Lama, Brot 

Dem Pehlvi folgte das PerGfche unter der Regie- 
rnng der Saflaniden» weldMe fonft die Prorüizial- 

fprache in F.ir«; f^e refen war, und firh feit der Zi-it 
ausbildete, al«; C\riis cltMi Sitz des Reichs iu c'iffe 
Provinz vcr!tv,te. Die Ufbereinftimmung des alten 
reinen Perhfcben mit dem Saafcrit ift ib uhgemeili 
firofs, dafs der Vf. Beyfall verdient, w«m er l^ide 
ihr gleichzeitige Enkelinnen einer längft entfrldafmen 
Urnuitter hält. Aber auch von diefein Parli babea 
wir nur noch wenii^e L'eberbleibfel im Ayecn Akbari 
vnd im Scbacb Nameb des Fjrdafi. Das neuere Per- 
-fifelie biMete Sek erft fef^ dem VM>»ri^ang des V>erfi- 
fchen Reichs an dft« Ar^ibi-r, wo p- ri:)t arahilchfn 



Jfch/dafs, wenn fnan ancliit der crfumPerfon pf 

nen , d!e'>f. fU^dtrlSf- ü «las eiiglifciw jäm , pa4 in d^drlttii» «JmwI an da« 

(leutfche iß denken rriichfe, alle Qbrige Bieguni^pa 
und Zufammenfet^uni» . n doch cigenthamlich find. 
Ks^mufa alfu die*Kmrtehung diefer trefflichen Sprach« 
tieCer ia d«r Nacht des Aitectbumj verborgen fojn. 
Dtefer IVefbdng tritt aneh in iwf Folge bey. Di« 
Bildur^^ der nnregelmäfsigen Verben ift im Perfi("( Jien 
fo fnnrferbar, dafs fie mit Keiner andern Spradie über- 
ein kommt und dabsnr hier wohl befonders Aus^eich- 
AoM terdtettt bitte. ' DnfAta»,- bibeai -darmt ich 

m^^imm:khkn mm. t^w ijßhm», la«. 

fen, fpnngen; d/UbÜ^/fpb lief. Has KuiMU ift 
offenbar ein«i ver'torbeneyM'fifibbe Mundart. 
• - Es folgt der ffnytffche Spriu^bftatqm. Die altge> 

tiiTig-rbh VVr/jen 'gMFert', Md narliJuV doch ifif ' 
f^m als 'dl4^ efhtigm »Vur^.eJn t>eftitiniir Uim 
C<n>jofes*toncn hiJt der Vf*. für Tei-fchMdiru; Formen: 
dsnb mafTea Hie C^iAjgatibneli aller\Snrachen daför 
Sutgegeb«^! wM'dt'h.' *tW» fJfphil'ift -ini Hchraifchea 
i^t> \ umi'ich dncb il.ir Pj^byvm. Unter den fpniHi- 
fi h-n Mun darten nebqf Her* Vf. dif chaMäifcte tud 
f T r I ff- h e fr Aber , als die' IVebt'iifehe ; nnrf gi^ ' fogar 
rficfe fnr die jflngfte atfs. Allein einem ]»den, i'er 
*fl*ft Sprächen nut bliisirflächlicb kennt, mufs es auf- 
fallen, dafs das Chaldäifche vom Ilebräifchen nur al>- 
geleilct fcyn kann. Es verhält fi^h zii'düefem bey» 
nahe?, wie"das Italienifche zn dem CflteinfMSfed. Zwar 
fai't der Vf., eht' Abraham feinen Stamm grftnJefev 
It.i'ie es femitirflic Völker gegeben ; aber der fleiveis 
fcidr, da!': die':-; f Ii..' 'jjfch oder fyrifrh nefprochen, 
Diefs ift fehr unAvahrlcheiDKcfaf dt die NeUMit di«»» 
fer Sprachen rj-mz tinläugber ift. Da» kommt, wat 
der Vf. fclbft zuhiebt, dnfs die CbaMSer zu der Pru- 

?!uMcn Zeiten noch ein jiinrjes V^olk waren, ohne J-'or. 
rrs .Meinung bevzutrcicn) der diefs VoUc fflr Slaven 
hielt. Glflcklich'erklirt er dos Stkldztrn wnd Mich, it. 
Ut fo anftöfsige Zar am Ende ton Belfazar, Nebnkad- 
ro/ ir für (Ibercin timrriend mit mehrern femitifchen 
Worlen. .Man k.mn an i-iU. -<t, denken. Ks 

folgt ziii;'rirh ein Verzeichnifs chaldäjfcher Namen 
ans Syncellus, den bibliCsbea Bocbem mid an 'ern. 
After durebcm fcMl »•« an der Angabe der Eigen- 
tbilml:chkcii-n i'iofos, de rvrlfchen uu \ mt fer»-r f<'- 
Wuileu vermiLcht wurüe. Auch giebt der was müilcbea Diitlecte. Die voü dem Vf. geauiserte V«r- 



sntriÄidng, ifafe ^ Btieli' Itfoblm Idomlirclwii Dla- 

lect pefcliriehen fey, ift ganz unhaltbar, da cslrein 
Hebiaifcii, lait einigen hier und da vorkommendea 
SoluciTinen und ua|tw(MiQUchta lUdmwrteo, m> 
icbriebaa HL 

Vibtt die ▼«tfetrfedflniMit dm ficbrlifclira D!a- 
lects in d«fi verrchiedennn Bnchern des A. T. fchwankt 
der Vf., uinf (loch halte gerade iliefer in neuern Zei- 
ten vielfach zur Sprache gebrachte Gcgenftand «Im 
iehrjnuue.Erörteroü verdient. Kec bat immer 
tfeer Ünteffnifed der ^rael» irikd der Schreibart in 
i\on mofdifchen Schriften von Jen Chroniken und den 
fpdtern Propheten fo grofs gefunden, dafs er nicht 
leicht eine Ueberaibeituag.aer frohern Schriften TiiM 

^uele <Kler;derPmbe«8D Zeiten zugeben möchte, „ic r. hcn lifaius erinnert. Auch die Gram 

weil dani aoeh die fpftern Redensarten und W6rter ,•. 
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ihr in diePer RflckGcht feTir nachliehn. Abe< J. hat 
cfieCe merkwürdig.? Snrj lir kurz abgcfertit;t , d.ifs 
man wohl fieht, oc nibe lie gar nicht gekannt: denn 
es fehlt durchaus an ailom, was eine Idee Ober die^ 
feihe gehen oiicr ihre EigenthOmlichkeiten anzeigen 
könnte. Als Mundarten des Arabifchen werden das 
Actiiiopifche, Amharifciit' , Mapulifche und Malto- 
lifche aogege'i.t!n. Hey dem letztem kommen jedoch 
einige Unrichtigkeiten vor. Bjyfr foH ( Tbeßur. epi/l. 
Laerote. I. 44.) von deutfchcn Wörtern im Malteß- 
fchen eine Probe geben, aber hier wird blofs der 
Sciilufs erklärt, und die Wiirler dignsa für Italie- 
nilch, alla ätitm für QberelaftimraeAd mit dem Gotbi'« 
fclien aflii d^gwi ge oi mu peii» Ssift eberdetAnbifeli« 



hinein gebracht worden wären. Zu Salomo's Zeit 
fing man z. B. jn , fich der Partikel tax bedienen, 
die im Prediger zuerft verkommt: früher ift Tie un- 
•rhört. Man köaate eine CcTcbichte der hebraifchen 
Sprache Uob an'den.faibiireben BBchern fcbreiben, 
•und einleuchtend darthun, wie fie n^ch und nach ver- 
ändert worden, bis iie nach der Kückkebr aus der 
Itabyloi ifcbeM Verbannung in den Chaldäismns Dber- 
giiig. In dem hebraifcheu Vater» Uuler» welcbea A. 
SM ^«ttrr aufgenummep , he>nerkt Ree. in der ffluf- 
ditte,' I •z^r\:jir\ fiir SchvLien , und f< :ar 
i-«h.!a fiir ScimJdnur fteht. . Das ift fchlecntes 
sin kommt ein einziges Mai im Ezechiel 
•VDi;J «ro eJ fctidilt ».idfin G'.^iMinger zu betieuten. I\ec. 
Jiisft in einer altrn Uehcrfet/ung'-befi'er '■:'r*Tsx*»«, wel- 
ches richtiger ift. ItAwu fo iit |«'<qa JiiciiX hel'räfTch, 
iondern c'* ' 'iffch: it«tt deffen muis mos Ctelm, wel- 
che/! im PtMii^'- fh mehrmals vorkn uuit. iSool» ein- 
mal kmetqt wer drr Vfi auf dasGiMldaiCche, «vnloiKS 
auch nach dem HebraifaheD befier feinflk äfceile t;nd(^ 
nls vorher. Oas in den julirfhen Schuli*n veräsidtile 
rieu - Gill' lalfche halt «ler Vf. fflr da«; Ra'ibjnil^che ; 
wogegen (ich fuir das einwenden läfst, dafs da«; ei- 
ipntUch Rabbinifche mehr dem Hebriifchen, da» Tal. 
Murtifche aber dem Chaldäifchen mehr nachgubtlilet 
iff. Manche EieenlhöfnlJchkeiten beider MnntJ.irten 
find hier gar niclit berQbrt: z. B: dfe eigene rabbini- 
fche Form Fiitptat, dli Unrfrcelmir^igkeiten des Tal- 
imidilVhen -rN, wo rrt&n im r ntnrnm Tagt, und 
befonder"; der eigenthrimlicbe In6nifiv der Rabbinen, 
Tpjt v<^ri:e'et^te:n V. Der Vf. fngt, di" Gel'-t' furmpl 
Jm Rabbuiifchen klinge rein Hcbrüfcli. Clinmber- 
,lanev mag fte fo ausgegeben ' haben ; aber fie klingt 
\virt<lich qaa/ anderfl jMmiMitaßimtUk JRH^ßääfek 
Schtindia u. 1. i. ' ' 



Nach einigen, obglei'^h zu oberfl iclilichen , 



Be- 



niatik des ylguis de Soldanis fcbeint der Vf. nicht ge- 
kannt za haben, weil er fonft« aufser den zahlreich« 
fteji Spuren des Arabifchen, aitch andere femitifcbe 
Dialecte im Maltefifchen gefunden haben würde. 
Wunderbar und unbegreiflich ift die Verfchicdcnheil: 
der Dialecte auf dieur lUeinen InCel, die man auf 
den drey gaitt abwdehendai. Gehettformeln bevr« 
tUeilen kann. 

Nach kurzen Angaben der Kfgenthflmllchkeiteili 
der armenifchen, georgifchen und kaukafifchen Spra« 
ci)en, f •l^f'ri »tie ipraclien des hohen Mittel - Afiens, 
die. freviicli in ihrer jetzigen CJcltalt fehr ft hlfchteZeug- 
nif'f fi>r die Entftirhnng der menfcldichen Urfprachs 
in d:e<>;n Krdftriche enthalten. Die Eigenheiten (tot 
Tnrkifolit'n wurden befonders gut angegeben, aocti 
all.", \ j, lir r-iit , wus fich iilinr <lie Muudarten der 
til»rij!«>n'f4itari' Summe auTi'.nden Uefs. DleMon« 

giden füllen urfprflngbch vom AltaifchenOaMrn hCT» 
ab g-kommen r<i>7n, und auch deswegen tou moÄ 
ihr*» S])raehe unmitfJHar von der Urfprache abftam* 
mcn. !).'.rOber enibjlt wenigftens diis KaJinOckifche 
rucht die |;t.ringrten Ueweife. Dcfto mehr die Maa- 
tfcba •S'prache, welche in der That ungemein >ielÄ 
Merkmale eiues fehr hohen Ahcrs an fiabtrigt, und 
merk wilniii^eUebereinftimmungen mlfdemD^ulfcbeni 
a-Ji h in dem Reichthu:Ti an Naf urlauff'n , ut)d i:i den 
eigenen Dimiuutiven lün tmd ktn , zeigt. Nach dea 
Sprachen der fibfrifeheii Völker folgt die japanifcheh 
Hier kommt wieder eines dereV Räthrel vor, die im 
der Grfchichte der Sprachen fo gewöhnlich find. Die 
Japaner find vollkommen mongolifcii gebildet, walir- 
fcheiniich auch, wegen der Nähe der Küften, von 
den Mongolen ansgeganeen, und doch hat die Spr» 
che dnrchaus nic''.t-, Aennlich«»« weder mit der moKr' 
goHfchen, noch niit der cliineßfchen Sprache.. Es foU 
gen die Spmclien der liitjuejo';. d r Molukl.cn, Piii- 



merkungeji aber das Sa(r..<rttanifcbe und> GalÜäifcbe- 'iiapinen, KaroUoent und der lufeln der Südfee, wo- 
geht der Vf. zu dem /Ira'ii/shen aber, wo er gleich imt fidl 4m TbeU fehlielkt. 

Anf.mg'i den oft geprit feuen Keichthurri dief* r ^in.i " ' 



n 1 1»! i^elfii lüffen '.^Ül, urigeac hti't er v;irlier iiui 
zn:ic''.^ndi'n 



:a!te. Mau inufs in iler Th.it f^ert 



hc 
l.ft 
•hn. 



jUtUir^ ftarb.als 



autn dieerften zelinlJog' 



n ..es 



dafs unter allen m^tifchlicben Sprachen, in denen ie aafiytwi ThcÜeabgeifnickt waren. Er hatte zwar zu den 
ixefcbrieben, die arabilbhe bey weitem die rdchUte ift» folgenden Abfchniiten fleifsig gefanunalt, und manche 
«addafiidiodaiitfelit, di« wa^iu^ uad gfitoUfisht Abthaitainw lach »amTiKafehfln Migearbeitet : al- 
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Ii!« das Wcrlc w3r# gewif«? unvollendet geblifben, wenn 
man nicht einen Mann gefunden , der mit gründiiclicr 
und uinfaffender Spracilll«WltDifs unbefangen^ Ur- 
ümU und (o viel AcotuM maB Jt» ebrwQrdüMn Na* 
men verbindet, Alb «r 1« nidil wf Koftcn kt»- 
tern Lorbeeren zu erringen fucbt. A. felhfl wählte 
UiuDr. Vattr zum Fortfetzer, und man ficht aus dem 
mmntfn Tbeil, wie glQcklich feine Wahl gewefen. 
Mit rahmlicher Selbftverlüugnunghat dar Fortfetzer 
Oberau in A's Geifte gearbeitet, ^eit «itfenit, f«iM 
0«lehrfamkeit durch VVidcrlci^iing der A'fchen Hypo- 
Aafe beweifen zu wollen, oder gar die i^norduung 
teOuzen zu ändern, berichtigte er ftiUCchweigends, 
wo es nöthig Cohien, aod •rofaut* nüt unObertrefT- 
lichem Fleifse dieLOeken, wdclwfdil Vorgänger ge- 
laffen hatte. Eine fehr belohnende Aufmunterung ge- 
nofs er in der zuvorkommenden Gefälligkeit aller (ge- 
lehrten, die im BeGt7.e von Sprachfchatzen 5nd, be- 
fonders der BrQder Hmmboidt, uad w ftlMg ibm auf 
diefe Art, einen fo reichen and Mteiwn Vorrath von 
Materialien zu fauimcln, ifafs wohl fcluvcrlich ein 
aaderar üeiebrter beb eines äbnUcbea hat rabmea 



• •■ In dem zweutenThei]« find ifi« enropäifchfen Spra- 
chen nach ziemlirh geogi aphifchcr Ordnung abgehan- 
delt» von walcher Ji. behauptet, daCl be auch nucbft 
«ralirfbkatalfeb die hiftorifcbe Ordaupg fey, in wel- 
cher die aas dem Moreenlande ausgewanderten Völ- 
ker Befitz vom AbenHTande genummea haben. Der 
jQtefte Völkerftamm ift fonach der wefiliclifte, und 
d«r jOnsfte wo nicht der öftlichfte, doch der, wel- 
flhar fmUften die Spuren ebier fpätern Bildung an ßch 
trägt. Von den Lantabriern alfo, den iltelten Be- 
wohnern Spaniens , fangt diefer Theil an. Die Spu- 
ren diefes Stammes haben ßch noch in den Bafken er- 
iMlten. Die Sprache der letztern enthalt, auCser ih- 
ren urfprOngiichenEigentbQmliollkeiten, viele Uebar^ 
bleibfei der Vermifchung mit germanifchen Völkern 
und Römern. W. konnte Larr<i»i*iidiV feltene Werke 
Aber diefe Sprache nicht benutzen : der Fortfetzer 
arird fia Ittr uia.Machtriga anwenden. Nach den Can- 
tabriam fblgm'diaOallan» von denen vermuthet, 
dafs fie fndlirh von der Donau ihre Zflge von Often 
nach Weften gemacht, und die Iberier vor fich her 
getrieben , die germanifchen Völker aber zur Rechten 
«■liabt babcPt $ia braitatan fich liauptläcblicb im 
SdHklieiiDanlfelilaBd aad inOalliaii ast* von wo aus 
fie fchon im fechften Jahrhundert vor imferer Zeit- 
recbnting £iofälle nach Italien, Pannomeo und Klein- 

Dt wkc doittlnaa * 



hängende Pro'.ie diefer ."spräche der tcHen alten Gel- 
ten übrig hauen: lu ^db üi^li tier Vf. die Mul.f, cel- 
tifche V\ Orter aus äuern Sthriflft« Hein zu fdiniuein, 
woniotec manche unerwartete Entd^kon^en vor- 
fconmiMi, a.B. Almiä, Jrdefia, BHmta, Ban, Brot- 
ca, Caracalta, Oiwitta* (wallifirch: Äyuyitfd, Hunis- 
fott), Cattrva, Ctrtv'tjia, Ouf(a, Cubita, G.>7«w, 
LariXy Marga, Rumpotl.ius im Cofninella, Sa.'unj.a, 
iSaawku, &^iUka u,UL IndeQiea.hat der Vf. ohne 
Untedchiad ant iltam und- fipilam SeMl^olem, to- 
gar aus iMarcellus von Bor4l|OX^ dl4il.¥aCMUuiiGl 
zufammen getragen. ; , 

Als Töchter der akao eaMrelMi SMaäi wiai 

die erfifche oder irländifohe, und galitche oder caJ^ 
donifche aufgeführt. Mancherley Spuren der Ver- 
mifchung mit der lateinifcheii und germanifchen Spra- 
che find feh{ begreiflich. Irlands ältefta GeCchiclM 
gebt, nach J., nicht Aber die Zeit der r&niifebea 
Herrfchaft hinaus. Allein die Phünicier und Kir- 
tbagar fcheinen doch das Land fdiou befucht ru hi- 
bao. Wenigftens kommt in ArifloU mirat.ujalt. 
etea wofte Infel, 'E^>i<. im weftlioben Ocoa 
welches der noch jetzt gebriuchllche Name firb 
und der Römer ofturna ift. Hey Gelegenheit i!cr ca- 
lifcben oder caledonifchen Mundart wird die AUu»!' 
lung Ober Ofßan eingerOckt, weloba Utm firlkl 
im deutfchen Mercur abgedruckt vrar. Mit oeoeo 
Intereffe hat Ree. diefen anziehenden und belebre- 
den Auflatz wieder gelefen, worin zwar Mjcphe.'^ 
von dem Vorwurf vorfetzlicben Erdicfatooc irej^ 

§cfprochen, aber doch auch bewieCM winf, «■ 
iele Gedichte kein fo hohes Alter haben köam, 
als er und feine Freunde behaupteten. DieU iUcS 
gefchieht mit fo gründlicher Einficht ir^peCefcfiidi'i 
der alten Caledonier, dals oias «liauB Ao&U ■>( 



Dia Oailiar wurden Uhr Unn amr CiCns ZA 

Ton den Gimbem oder Belgiern, iTie den NiederrUt 
bewohnten, verdrängt. Sie dm t als gennanifctieVäl' 
kerfchuft an/ufehn, und aus Vermilchung der 5fr3' 
che der Sieger und der Befiasteo ging tio uo*' 
Sprachftamm hervor, <itt fow«>U da« eakiMai ik 

fermanifchen Urfpning verrlth. Von ihm finJo«* 
Jeberbleibfel in Wales, Cornwales und NieJer ßf«* 
taene. Die Einwohner dea erftem Landes oeooeB 
fich axisdrQckhob npcb i^jiMri. und der VI. w«^ 
geoan die gennaeifeba, latainifeha mMTceUtehe Ab- 
h'itung vieler Worte nach. Die Sprache der Nieder 
Bretagner lit fchon weit mehr mit iataiaifrh*" 

iWoiMvonnUelt; 



(Oer /e/fi.) 
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AJuLGEMEINE LTTER ATUR- ZEITUNG 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



- ALIGBMKINB SPRACHK.UNDB. 

ScRLtii, in d. Vof^. Buchh.: MithridaUs, oder ßO- 
gemeine Sprachtnku.nie — von ^k. Chrißatk Adi- 
htng — torti^elet^t und btUhittik fOB MT* jM< 
«ScvM-M Vaitr u. i. w« 



an- 



Die germanifelM Spraefae trigt» wie keine aadtrv 
gebildete Spraobe des Erdbodeast das Otwigii 
4m Ürfpränglichkeit» des ongemtlo bolm Afttrt 

und des iMan^pls ao aller Vermifchang. wovon A. 
febr richtig als Beweis anfahrt, dab der Tuo der 
Worte allezeit auf der Wurzelfylbe liege. Er.iflbt 
«wfaraJtfatteffaraclw alt dia Wldliunfte unter d«a ak- 
T<opiif<MD aiM ab dia raiekft» an. wogegen Ree. fioli 
doch maoclier Zweifel nicht erNvehren kann, da die 
englifche an Reicbthum »nri Hildfamkeit der deut- 
fciien vorgezogen zu werden verdient. AU Beweis 
des Reicbthums fahrt der Vi. aa» da(s die nvsi- 
Avn abrigcD Völker die Begriffi» für dea Berghaa, 
tüe JagU und das Seewefen von den Deutfchen entleh- 
nen müden. Wenn wir diei's auch zugeben, was 
dodi Torz'^glich nur von den Nameo der Foffilien 
und von dem Bergbau gilt: fo omCi der Daii tf dh% 
-wenn er nicht durch pedantircbeo ParimiM 1lelMr> 
lieh und unverftändlicn werden will, unaufhörlich 
von aodern Völkerfcbaften borgen, um feinere Ab- 

■ ftalbagan aatxodrOckcn. Wenn andere Europier 
pereeption uoi ftnfation unterfcheidea: So bat man im 
Ucutfcheo blofs BrnpfifduMg dafflr. Es mag feyn, 
worüber fich Chladni kürzlich hefchwcrte, (lafs er 
dem iranzötifchta Kaifer die Unterfchiede von Tom, 
XUmg und SdhaS Oicht habe Franzülifch aberfetzen 
Icönnen, weil man dafür bJofs /m» haba. DaDoocb 

■ wird im FraDxöfifcben fom ond Um febr wohl unter* 
-Jchie lfii; im Eoglifcbeo yMldi , tune und tone; im !ta- 

lioaifcbea/aea», Umo, Umfrn^ und felbft im Spaoi- 
fbbco «ad >Mde. Es ift wahr, wir aatarfchie- 
den fehr richtig und fein Gnnverwaodte Worte, als 
£.tteikeU, Stolz. Hoffahrt und Hoekmutk. Aber thut 
cla5 nicht auch der Ktigländer mit feinem Idlrnefi, fri- 
vUtm, wmi^. pruit, hanghtinfft, nrefumptWH, lofti- 
mtft? InderTbat, unfere Sprache nat zu viel wirk- 
liche Vorztlge, als dafs wir fie auf Kuften unferer 
Nachharen in eingebildeten zu fachen brauchten. Wir 
li.ilt.^n unfere Sprache für die reiclifte, weil wir die 
BMiohthflairr der aoderp nicht kaanao. l>«c dautfeha 



Gfaaraklar: garadit gamo fremdes Verdiaaft za Im 
fiollta Ml aacb hier nielit verläugnen. 

Die allgemeine Kintheilung der deutfchen Spra- 
che in zwey Mundarten, die ober- und oiederdeut- 
fche, ift fehr natürlich. Die Härte jener und dJe 
Weichhaic diafer Ichekiao dam Vt veo dar fabirgigaa 
Lage dat oban md daa Ebaaea dea irtadara Denuel- 
laodes herzurühren. Von beiden Hauptdialecten wer- 
den die einzelnen Mundarten aufgeführt, und unter 
aadem auch das Vöii<chen der fette communi im Vero« 
.Mfibkea aiabt vargaflari, wekhea dw Vf. mit Hat. 
«Myr iridtt filr Gfnibenr, foadcra für eben folcher 
aermanirchcn Ahknnft hält, als ihre N.T.-libaren., 
Vom Niederdeutlchcn wird der aligemeuie (Charakter 
IVBte gnt aosegeben. Das Fricfifche ift die unver- 
ilBibama Tochter delTelben. Voa dem Uoliäodifchcn 
finden wir viel za wenig: nfebt efanwl die -gramme- 
tifchen Eigenthflmlichki itcn find anj^egeben. ZurGe- 
fchichte der Sp ache dienen die verfchiedeiien üebet«- 
formein feit dem drevzehnten Jahrhundert. Das Nie» 
darlicbifabe oder PJättdeulfoba mit feinen verfcbie- 
denen Mondarten , die doeli aadh nlefat beftimmt ge- 
nug charakterifirt find. DWi dn PommerRhe ift 
von dem Mecklenburgifebea eben fo unterfchieden, 
als daa Holftein'fcbe von dem Hannöverfchen , und 
diefer vom Halbarftidtoer Dialect. Eine dgeoe Ab- 
tbdlung ift fbr dto Mitfifalentfche gemacht, welches 
Ree. nicht als eine befondere Mundart aofehn k^nn, 
da es zum Oberdeutfcbeo gehört. Denn der er^^e- 
birgifcbe nad friokilehe Dialect ift dem Bayrifdien 
eben fo venaiaBdt» ate dar Halberftidter dem Meck- 
lenborgifehen. ÜB hfttM die Orfinzlinien der ober- 
und niederdeutfchen Mundarten penau bezeichnet 
werden können, die lieh am Hheio, aa der Lahn, 
ander Saale nod Bba» wia.aa dar Oder Mr gm ba> 
ftimmen laden. 

Dahn folgt der feandinavilcbeSprachOamm. Der 
Vf. gefleht zwar, dafs die eingewanderten Gothen 
manche Vermifchun^ der Mundarten verurfacht ha- 
ben mögen , und dais die Aeboiichkeit mit dem An- 

Selßchblchea hier uad da bemerkbar wirdft Aber 
er Einiura dea OoCfaiCcben auf die fcandioavifchen 
Sprachen ift gröfser und bedeutender, als A. ihn an- 
gtebt. In der That braucht man nur Ihre und Sm*- 
mm* aaehiufchlagen , um die meiften fchnfedifeh'wi 
Worte ans dem uothifiBbeo ableiten zu können. I3 
die ganze Bildung der Worte, die Endigung auf 
SelhltLiiiter im Schwedifchen ift echt Guiliildi. Es 
fehlt ferner aA. einer yinfammanftellung des Dänifchen 
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«i4ScbwtdUclMn, dto, fi> mIm ramdt, fioh dooh 
fo wdiwlBelMn PnlttMi vatnrlebddaB. Voar d«r 

englifchen Sprache wird eine karre hiftorirchelleber- 
6cht gegeben, wo wir nur die uns oft aufaefalleae 
Bemerkung vegpalbMa, dab das Verkehr der Nor» 
»inner mit Italien viele italienifcbe Worte in die 
englifche Sprache eingef Ohrt habe : als ßtwo , limbo, 
imtagliOy moccada, para^on. »Die engiiiche Sprache, 
lagt der Vf., jft die eiofachfte und eine der reich ften 
unter den «uropiifeliMi Spftldiea. Uml dlef« ElnCacii- 
- beit der Formen geht voo einer confequent dnrchce* 
fahrten ^ilofophiA:heD Kichtigkeit aus, dpren Be- 
lege die Unbiegfamkeit der Aojective im I l'articipc 
vod der Artikel 6ad ; indem ja allen diefen Kedelheilen, 
Ibrein Begriflb Mdl» Wtdut Gelcblecht , noch Cafin, 
noch NtuBtnu suliotdnt: die Gefchlecbtsformen 
werden genau nar auf Oegenftäode befchränkt, die 
in der Natur mit Gefchlecht gedacht werden.** JUds 
ifi ein fehr grandlicbes und richtiges (Jrth«l. 

Die fokende Abthdlunc hat di« Ueberrchrift: 
Tkracifck - petase^ch - griechifcktr und lattinifcher Sprack- 
flamm. Der Vf. rechnet bieher in hiftorifch- gcogra- 
philcher Ordnung: die Phrygier, Lydicr und t.vcier; 
, (üe Dacier« Veneter und Pannonier,' die übrige» Grie- 
' «haa» dam die Lateiner und ihre Abkömmlinge, Ita* 
liener, Franzofen, Spanier und Poi-tugiefcn. Die 
Thracier feyn fchon vor dem Anfang der Gel'cliichte 
aus dem mittlem Afien nordwärts vom frliwarzen 
Meer nach Europa gewandert, und haben &ch fo weit 
verbreitet, dab MBk ihre Sprache in eine Menge 
Dialecte fich trennte, und endlich den Oriecben 
felbft, obwohl fie Abkömmlinge der Thracier wa- 
ren , barbarifch klang. Früh fchon vermifchten fich 
die Thracier mit ihren weftlichcaa Nachbaren, den 
Gelten und Germanem, nn<l apt. vor Chr. zerrfltte» 
ten fchon die Gelten den thracifrhen Staat, und ftif- 
teten den gahuilchen in Klein - Afien. Üiefs alles 
macht es beynahe unmügliclj , jetzt noch, nach Jahr- 
taufenden , und bev dem gänzlichen Mangel an Denk- 
mälern, etwaaBefUmmtes, md niebt blofs Hypotfaa- 
tifches, über diefi? Sprache ?u fagen. Die Phrygier 
werden von Htrodot ausdnlf klich fiir Thracier er- 
klärt, die aus Eurojja eingewjmlert feyn. DieMerk- 

wartUfkeit der Ljdier g&At A. zwar ein, aber er 
Mfat ftb anf kefaie genauem tlntcffnebong ibree Zn* 

fammenbangs mit den Phöoiciern und ihres Finfliiff s 
auf Sprache und Bildung der Pelasger und Helleueo 
ein, worüber doch Viel Wichtiges zu fagen geweffn 
wäre. Die JUanaMrier bawobatao, «Ii tbracücba 
Völkerfebeft, die Üfcr der Domm, daa Dnepr «ad 
die Koften des mäotifchen Sees und des fchwarzen 
Meers. Von den Scythen verdrängt, fielen fie im 
fiebenten Jahrhundert vor unferer Zeitrechnung in 
Lydiap ain » mn^tea ficb aber oacbbar wiader sairflck- 
aiaht« vnd baivobntaa die KsAeB der mSotifcbaB 9m 
bis auf Conftantin I. Diefe auf fiebern NacHrirhten 
beruhende D^rftellung widerlegt das Vorgeben hin- 
länglich, als ob die Cimbern von den Kimmeriern ab- 
ftamaoten. . . Die Pelasger Mbft, ein fehr rohes und 
irtUai y«lk, arfprangUcb ta ThaOaUaD, daaa aber 
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In aahrani Tballao OriecbenlaBdf «odlMa-Afic« 
«nher ftraifiBnd, waren febmi zn Arodatr Zeiten bey; 

nahe ausgeftorben : nur zwey Ueberrefte von ihnen 
gab es zu Kreftone in Thracien und zu Placia amHcl« 
"fTlfr Auch diefe Völkerfchaft nimmt A. alsThn. 
dar ftt* weil &e in Thracien ihre Uaapt&tza battca, 
voa TnnKiem vmgebea waren,* md weH daffdbe 
Volk von einigen Scnrlftftellcm Pelasger, von anJeru 
Thracier genannt wird. Von ihrer Sprache ift nicbtj 
mebr Obrif, all dia Namen der Götter und die ffi> 
htttu Benennungen iriechifcber Städte. . Zu ünaa 
rechnet der Vf. auch die Kureten, welebe Ree. hb 
her immer nur als phrysifche Priefter Arx G5tti« 
Hhea angefehn, and die ais V'ulkerftamm anzobfaa, 
ar noch )etzt keine Sberzeugende Beweife findet 

Seit Deukalions und Hellens EinwandaNaga 
ward der alte Stamm der Pelasger nnterdrOekt, m- 
mifcht mit den Nachkommen der Eroberer, und es 
bildete fich eine neue Sprache aus den Ueberrcfto 
der peiasgifchen und heUenifchen Mundarten. Da> 

Sftut dringt A. darauf, dafs keine GegeniltM tm- 
len Pclasgern und Hellenen angenommen wenia^ 
fondern dafs beide Völkerfchaften nur als Nachkom- 
men eines groüien, des tbracifcben, Urftammes u- 
zufehn feya. Zar Beftitigong feiner Meinoag lidb 
er Thucyaiits und ArißoUlts an , welche beiae (ka 
Namen Hellenen für eine anfangs eingcfchrinkteVöJ' 
kerfchaft gebrauchen, aber zugebtMi, das ^ 
Name aacbner von fämmtlicbea OriechcniaBd be ^at- 
nenden Nadonea gebraocht wofdaa bj. Aach r«- 
fchmolzen nachher die Hellenen wieder mit dealb' 
rakliden, die aus Doris kamen, und nähme« da 
Dorifchen Dialect an, da fie vorher Aeoiifch gc/pro 
oben. So wurden (ÜmaMliche liellenen aaa ia ^ 
varfcbfedeae Spraebftinme gefuodi^rt, in dwA«r • 
fchf^n, Dorircnen und Jonifrhen , wplrhpf letam 
an der Knfte KJein - Afiens durch heilenjfcite KnJ«* 
ften, die mit den urfprUnglichen hydiern (ich nr- 
Bufebt bauen. gabildeC wurde. Hier giebt drr VI 
abilfa trallHeba \¥taka «ar Beortheilung des dm 
der griechifchen Bildimg, und befonders I r en««i • 
fchen Dialecte, die fich mit Jakobs neuelifti rofe'- 
fuchungen vergleichen lalfeo. AuffaUead ift es> ^^'^ 
dia jrieebiUcben Heroaa Abanll, wo fia biokoma««, 
naeb Thnalaa, Slehi • Afiaa and ff«l)ehi>, ia ^ 
Sprache verftanden werden, und die Spracbf '«l^»* 
des verftehn. Nirgends wird ein Wink 
dafs fie fich Dollmctrcher bedient hätten. £« 'i^"''^'- 
allb wobl deHdbaSpracbftamm ia aücb dieteOV» , 
daa karrfebcn, wann gleleb die Mnndarten Mr va^ 1 
fchieden waren. Dazu kommt, dafs Orpheus ntra 
Thamyris, die Stifter des Gefanges und eines 
fcea Theils der Bildung der Griechen, Thracier wa- 
r^n. Auch nehmen es die Alten in Angabe der ver- 
fchiedenen Mundarten einzelner Stfldte und G^t^^ 
fo prnau, daTs man gerade daraus auf die gro.« 
Uebercinftimmuni; fchliefsen kann. Und, wenn 
rodot von den Athpnern fagt, dafa die alten pets-^ij" 
fchen Bewohner diefer Gegeinl, als fie von den H«l- 
Janen bezwungen wordeni too diefen tngttkk^ 
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: fo ift M doclr weh Uklk- 
und nröfl«fti(;er, auf Verwindtfchaft beider Spra- 
alc aaf völlig« UoähoUcbkeit zu fchltefsen. 
DMin, es lifst ficb nicht denken, d»(s eine ganz 
-fremde, v&Uig TtricliMaM Spncb« b«y •iiiem b»- 
fiegten VoUu di« InrHelMiiä» wvdm foU»; ahw 
tvolil, (iafi; e«; eine verwandte werden kann. So nah- 
«nen die Angellachfen von den Normannen nnd Da- 
nen , die Juden von den CUaldiern die Sprache an. 
Das äJtefta AeolÜciw unt «DftraitJi dte M«l>dart der 
■Pdascer «dir der Hrflww ««r dem EiafUi der II«- 
raklidfen: denn flher beides fcheint .■l. nicht entfcbei- 
:clen zu können. Ja, Ree. findet, trotz der lehr grQod- 
4ichen Unterfucbangen , hier wiriclich eine «oIU- 
folge Widrigkeit, indem vorber aagenfMDOMa 
die pelasgiuhe Urforacbe fey ckich, wenigftent 
ala Mondart, von der bellenifchen verfcliieden ecwe- 
loi, nun aber behauptet wird, die Peiasger und kld- 
Jeaen bitlen iolifcb eefprocbeo. Zu kurz gekt Um 
Vf. voo d«i ffiwhilcoea Dialecten fogleicb TBarwmh 
griiiMUkmSfntk» aber: des macäonifchea nad 
^lexandriniCchen Dialects wird nur im Vorbeygehn 
t. Der Charakter der griechifcben Sprache ift 
mit Liebe, aber doch nur fehr oberflächlich , an- 
:Mv artig ift die Entftehuns des Neu-Üri»- 
dnroh Vergleichung mit der Bildung des Ita> 
eben au'; dem Latein ifcnen erliotert. 
Die Gefcbicbte der Entftehung der lateinifchen 
•Sprache und des frflheften ZufVandes der Völker, die 
-itilien bewohnten , ift nach Frhr$t in den Mim. ä*s <*- 
/eripL i8> bearbeitet. Die Illyrier, ein thracifcher 
Stamoi, die Iberier, iHe Ohen, die Peiasger, die 
Etrosker (urfpraiigl:> h rhätifche Ceiten , die ein 
JahrtMdhM Variinfei t i Z> itrochnung aus^rol nach 
Italien zogen, nach MiilUr's Schweizer - Glefchichte 
-und Hormayr's Oefchichte von Tyrol), diefs waren 
die Völker, welche den Grund zur lateinifchen Spra- 
ofa« legten. Das reine Kümirche, wie wir es in den 
klaflMebM Wwtev des goldenen ZatalMrt indw, 
wurde aar von wenigen gebildt>ten Römern gefpro- 
ehen. Schon Ocero fpricbt {de orat. III. 12.) von der 
rußuitas und tfjrfritas der Sprache der römilcben Da 
■Mn. Wenn er ' " ~ " 
iMkte: fo glaubt« 
ren. Diefe Romana rufl'ua erhielt fich auch anter den 
befiegten Völkern: denn es waren grOfstenfff^ils un- 
sebildete Soldaten, die die Sprache der Sieger den 
Befi^lftaa «afdmigea.V. JhcbiLn karSf and (lA dir 
Ghanmr dar luetslfcheii SpradM angegebea ift: f» 
jvisd der VerCall des khrfirchen Lateins entwickelt, 
.und die Sporen iles Uebcrgancs in die fpitern Ab- 
Vömmjinge aus den frOhern Jabibundertep daree- 
thaiK Der gaoM Periodeobaia. nnd die krAitt|« 
Wortftellung, wdeh« dl« Begrfffi» nach der Empfin» 
duag ftelJt, gingen verloren: eine fteife und ängfl- 
licbe VVurtftellung, die nach Deutlichkeit aliein 
ftrebt, wurde nothwendig, da man den Ausdruck 
der Qtdanknn tokbt fiaz "behcrrrchte, nnd io togtt 
feh Mndan dl« franzOfikbe Sprach« in di« 
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Der EflUri h Boract gefteht 

Hwrt langut un peii J'ffhe 
ptUt tUe fuhjuftuf Ici autres nationt ? 
Nout axofu i'mgrtinent, iaclarte, i« jußtjjlki ■• • 
• - muiit egaleronj - nou* C Italic rc la Gric* ' , , i 

Eik'ce ajjet en tjj'et iiutt keureuft clmrieT '' " 

Et ne prvtio'is nont fHU p*r tunijormitif 

Man Cehe den trefflich«n Conmenttr Iteftbar te £i» 
hMTffg Camt <r M rm U y 1, 14a f.) "*- *^ 

Die Bildung der italienifcheo Sprache ift hier et- 
was unvollftändig dargeftellt: denn d«s Mittehüter 
und der Eioflufs der Provenzalen ift ganz Ohergangeii« 
Danlt fteht als Deus ex tuachina da: Teio Floretitin|> 
fches ward la volgar illußre: doch mehr noch wirktett 
Boctaccio und Petrarca, deren Sprache viel reiner Flo- 
ren^inifch ift : denn l}0Btt ift foJl vataMfifcher und 
lombardifcber Provinzialifmatt* well «r ^en grolken 
Xbeii feines Lebens in der Verbannung am Hofe zu 
Verona zubrachte. Die JUundarteo find zwar fehr 
ToUftändig angegeben, aber der Charakter derSprache 
ift ganz Obersangiea. .Man bitte «eaigftaosLaaarMV 
uDsereehta« ürlMt ini Cfaav dr UUnHar» 1 M- 
ricntigeo können, wo es unter andern hpifst: der Ita- 
liener brauche keine Inverfionen, als in der Poefic* 
als ob nicht die Zierlichkeit der Profe gerade in die- 
fen laveriomn beftände. Der Italiener habe nne pro- 
fodii tHf-äkUtt, wovon das OegentbetT lieh aus ^a- 

femanns Grammatik hätte nachweifen laffen. Man 
ätte den ungerechten Vorwurf der Weichlichkeit 
widerlej^n und die Erhabenheit und Kraft der itali«> 
nilchcn ro«fi« und ProCe aas den b«rten Multen knn 
baniltmMi«B können. 

Die Entftehung des Spanifchen aus Ueberreften 
d«r gotliifchen Mundarten und des Arabi leben, w«|- 
«haankdeni Laleinilebcn verbunden wurden, ift gitf 
angegeben. Aber vom (Charakter der Sprache fo gut 
wie gar nichts: am wenigften aber befriedigt der Ar- 
tikel vom Portugießfchen , wo auch nicht die minde- 
fte Aaakonft aber die J)iid«iig# den Qk^fakter wad 
die Abwiiehung der Sprach« von andern gegeben wfr4. 
Vollftändiger und heHt-r iff der Abfchaift von derKnt- 
ftebung und Ausbildung der franzöö£chenSprache aus 
der Langut d'^tii bearbeiut : auch fiiiden , wir hier die 
Gebetsfurmel in den meiften Mundarten Frankreichs. 

Das Hinuaiiiftlie oder Rhitifche in Graubanden 
ift ebenfalls ein Sprufslitig der Romama rufliea, und 
J^fvar ein gaQz nnvcrmifcbter» weil das Völkchen, 
darch Alpen und Eis von der Bbrigen Welt gefchieden« 
ein Jahrtauff^nd hindurch wenig Amdoningen erlitten 
bat. Dieilteftcn Denkmäler dieler merkwürdigen Spra- 
che aus dem Ii ' n'i n und achfen Jahrhundort, dia^u 
jbifeati« anfbewahrt wurden^ g>ni;>^" vribi^oit 
(to fnnzftfireh* AftrUdtifdien Krieg«: in Fea«r anf. * - 
Hierauf folgt der /Tavi/fÄ/Spra. hftamm. Diefs Volk, 
von dem german i fc h en f re^' jich unterfc hi eden, aber doch 
jir!i^t.ihipln mehr als eiper-RlIeli^ht vcrxvaddSy kam 
viDm,lchwar2^I^leer her, von wo es die Gazaren aad 
Hunnen im vIertco und Iboften Jabrhundcrt'vtfftHa^ 
hl dar Valgadafab daf fu»e öft- 
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Behe Europa jus, P«r Vf. thcftt .'«tt I M rw» j l j r, dl» 

ganze flavifche Viilkerrii^iTfe in zvrey Hauptftämme, 
In den Anti/j^^ itixhoiiva » und den SLxviniJclun weft 
Jiehea. dmm «rftwB gibftrea die Rurfen und illy- 
rifchea SiaTSn', <f u 4«» W i flMI dk Mm * Böhm«, 
Sprbpn uad,oordll6hen Wflttdm.* MerfcvMrclig i(t, dafs, 
iin4rachtet der offcnhdreii Verwand tfcliaft der flavi- 
fcbeo SpradifD, der Ton docli eim^n ganz vcrfchiede- 
neo Shz hat. DwQöhnicn leget) ^hn auf die errte.fiie 
Polen auf die vorletzte Sylbe: im Ruriirchen hat «r «i* 
ßcn veränderlichen Sitz. Die einfach« Conjugatfon ift 
hier eben fu eii^eiuhümlich , als dir Mannigtaltjgkelt 
d«r Oeclinatiorien. Bey der rußifchen Sprache ift es auf- 
fillehd, dafs fie anter allen (lavifchen Dialecten die 
allermeiftcn fremden, gricchifchen und tatarifchen 
Worte auf^^'^nommen bat. Wegen der fehr nahen Ver* 
Diflduni* mit Schweden, welche auch urrpnlnglieh das 
nordli^/ Aofsls'^ bevölkert hatten, follte man glaa- 
jbeSt da^ vicltnehr (chWMliCcbe AusdrOcke Tich lln- 
deo inOT<?ten , wovoo a^eruicbti zu bemerken ift. Oder 
ff^09 Geh hier der Stolz der fie'^enden SIzven eegcn 
cSnbefiejten Ootlu n dui t h Vej .iclitting ihrtir Mund- 
airt? Aber auch von den Finnen hat die ruflilchcSpra- 
die ^Mß* aufgenommen. Der kirchliche Dialect in 
Rufsland, oder drf flavdnifche, ift eigentlich die Mund- 
art der Servier, die Gallicien bewonnten, und daher 
mit den födlidien Ruffen in beftatidigcni Verkehr wa- 
j«D. Deswegen verftehn ficb die Kroatcr und Servier 
!fnit den'Ruflen vonkommen. Auch die neuero III^ 
Vier waren Servier, die aus Onliicien kamen: denn 
fo erklärte fpäterbin der Vf. die fonft anders von ihm 
au'^geleg'e Stelle in Cfinliantin l'orpliyru. f nii! ta de ad- 
ta^iflrMdo imftrh Denn das grufse Kroatien , wo* 
'SerMlwAeP* erinnert ganz natOrlicb an die Karpa* 
'Swtt Mikdiefen Serviern find die Kroaten fehr naht; 
'^«rwaiidt. . . Wenden find SLn en von irgend einer 
Seekofte: fie hlefsen fenft Vtartt .lt r* n es alfo am 
fchwanm, «n ndriettfehen« am atiantifchen und bal- 
tifchcn Meere gibi'* fie itabift, wegen ihrer beftändi- 
'gen Verhftiflnhg'Viit den Deutfehen, fehr viel Aus- 
drücke und grammalifchc Formen von diefen aufge- 
'nommen. Wir Obergehn das Poloifcbo, Hohmifcne 
'«ad Serbifche, un^noMi etvrae vtwjdem leUäfcben und 
tCctuidifchen. ' *^ * " * " "* 



Zeftd«rVflIk«v-Wi 

kflften de« baltifchen Meers zufammengecfräogt, brach- 
ten vermifcfat den UtüfekenStzmm hervor. Zwey Urift- 
tbeiJe der Sandle find flavifehen, ein Drittheii gotU> 
fchen Urfpmngf : etwaa Fiooi&bac ift fpäterhiB baj^ 
gcmifcbt. Die alten Preufsen, die pr^lidMien 
thaiier, die' Schamaiteii und ((ie eikientlichen Letten 
gehören bieber. Der ganze Ciiarakter der Sprach« 
zeijgt diefe Mifchung an. . . Die U'iachen, u rtprt lf 
Jkh Hiften, reden in der Moldau und WeUaefaey efa* 
•eben (b vermifcbte Sprache, die aus der Eammm f*> 
jbra und einer flsvilchen Mundart zufammen gefetzt 
ift. Denn die rumilchen Kaifer fchicktinipe Menge 
Kolooiften nach Dacien , die fiek pijfealai dhmlHielMri» 
.d«n Gothen, Hunnen und Slaven rennifbirten.. Ea iSt^ 
nach demGefafal des Ree., das aUerfekCamfteGeaiilieli 
von Spraclieu, was nur vorkommen kann: wie fchoa 
der Anfang dee nioldauTciien . Vater-'- ilnüers iefart: 
Tatat mflmt tan Ai Tphmml» ßifmm^KifMkmtk 
aUom etc. 

D»nn folgt der t/Jli«ii/<^/^VöIkerftamra. Die£i ifi: 
der a^l^c^leine Natue, den die Ruffen den Finnen und 
den mit ihnen verwandten Völkern geben. Dab mfl 
Finnen« Lappen und Eftlien wirklich zu einem SiMen 

fehören, er weifet der Vf. auf einleuchtende Art, und 
alt es mit Recht fQr keinen Einwurf, dafs der Finne 
den Lappen niciu verftcht, weil ja der Holländer den 
Dänen auch nicht verfteht. Die vielen Cafus der tfoha» 
difehen Wörter erklärt der Vf. fehr gat durch Modi 
ficationen. In der That Ift diefe Ciiaraktcriftik fo un- 
gebildeter und wenig bekannter Spradientneifterbai'l, 
und gieht eine fehr klare Anficht der üoaft mifCk^ te 
trer wandt gehaltenen Sprachen. ' • -i^*" 

. .Als gpmifchte Sprachen im Stldnftan Jbnrept 
werden endlich das ("ngarifrhe und Albanifche aufce- 
fülirt. Der V^f. iiält die L'ugern für einen urfprünf^iich 
türkilch-tatarifclien Stamm, der die Finnen, SJavea 
nnd andere Volker fich ontenoobt und einvadliite liat, 
defo feine .urfprflnglidie SpriMhe dedareh wttmiittt 
worden ift. I3aher ift die Vcrvvandtfchaft mit dem Per- 
fifchen, l'ürkifchen, Deutfehen, Finnilcheo und an- 
dern Sprachen zu erklären. Endlich find die Albaoicr 
«der Ameuten wnhrfohaiAlicb^UMkMÜMgi' 
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Todes ftll«^ 



jj^Lis I jten Jun'ui^ d. J. ftarb zu, Coburg Johatin Heät- 
tkk Slfvogt^ ProfefTur ptihUcus Ordinarius hiftoriarum 
et iiiriiCLBit October X774.)» enaoritus ^it Septemlte^ 
iSo3.),'7p<h Her«ög1.6dinfa4fifUreKme|tBi&afiatt', im 
'"•pupu Le1'<-M>j.dire. Fr ticfir; eine tiefe Kcrmmift 
der iV^Ui^cUlft^^eit, englifchcn und i^l ien Liehen Spn^ 
Amt •< '^«^^AlUflb'&i dar letsteref^ 



^ellier aatzudrOekeii,' als'fai fti^llniMr^i^'aete. 9elk 

umfafrcn<las GedächtnlGi niaciite ihn zum wenig 
hrauchharen Lehrer der Gefchichte, well er feino 
Zuhftver, denen er alles da5. Was er ftbcr einen On» 
senlund wuIste, mitdiellen wollte, Oberfolltc Er 
u^hrieb etn 'Antritts -Propra 111 ui * Dt m 
manof fmuna in haliit Off >""■■• Li t , in GtUit «r" 
fwÄi/ rtgumibm wen tdto laifM. 1774. 4. 
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BsnuK^ h. Himburf ; A nna h m in Kriegtt mitd dir 

Der UDglilckiiche Krieg, welcher kurz nach der 
ErfchekiDng der betd«» §rfltn Uande diefer pe- 
»iä riifa b Mi Sahrin «Mterieta» awL^AalnierkraniJMit 



feio6r (KrcdilM Wliii«. 
fcbe zu gfiwähren. Hey lu.s iü!l das Otmfl<A gändich 
erlöfcbeit und das l*rtii> jJ nur lebendig bleiben > da- 
mit wir gegen den G'fchukien wenigflens gerecht fevil 
mögea, weno der Gtr$ckte oirgends zu fiodco Itt,' 
Wir woHen bft zur phUgmaiifchen Apailije ttDfMr» 

tf-viTrh fpyir; tir;d i't -.«nfer Urthed falfoh, fo wird es 
doch nicnt Juicli i\r]gung filr diefea oder jeoea ge- 
trabt werden." S. 6. „ r Um&and, da(s ßch Eng- 

, lfad«r wui. Fraozofen aas der Bvbarey des Mitt«*', 

ÄM Pübfimww.mf di« ÖftAdiAgm aT« Tages gewri»« iltan bi« zw Prioritit nstar «hn Suropiam kmnrot^. 
ts n hinlenkte^ ift SchuM daran, dafe fie bey weitem arbeiteten, beweift, dab die Intelligenz die emzie» 
weutger bekannt und gdeCen worden ift, äls 6e es Quellt ä«r Macht ift." Oiefs dürfte nir lu ganz ricb- 
ibreia Oefaaila nach verdieat hätte. Sie enthilt nicht tig feyn; bev den Deutfchen weilt heutzutage die, 
«ocB «inlgiB AnÄtz der Sekhabt oder nimm Inter- böchile lotelligenz, und danaoab ipd^fie obamicbtig; ' 
•ffe Wim Dl« Nameii der -MiterlMitar: Belmihorß, die Spanier, &m Anfehdoe meb» tiif einer fehr nto- 
Mrizow, BUIow, Julius l^oß nnA f^enturie: di? zum derö Stufe der IntelHgen/, boten dennoch bisher mit 
'i heil genanut fmdf, tbeik im dem Stil uad den Bä- glOcklichem Erfoke den fraitzofen Trotz. S. g. 
fonnetnents firh unverkennbar entdecken, dieocn al- „Die Fraazofen bebtzen eine gewi0e Weiblichkeit 
Jein üelKia, wad des ifflaftiae Vonirtbdl zu erreMO» siebt WeiehUckUitt ooeb weniger WmdAtU — det 
du fieb iMnr ii^tVfivafi- belMtigt findet. ■ Wir hattn Cbsrakters, welche mebtr oder weniger etfen römifch« 
c^; der Müh« weirth di*» einz-Jnen AufTatze nach der kath. lif: l.rn V'ülkerrchaftcn ziikonuni. Dean es ift 
Reibe mit Aufmerkfamkeit (furch zu gehen. Erfler haii|>iiuchiic h die Wcihbeit de« L'ithtiiis, weiche die 
Band 356 S. 1) EttiltUung in die neuejun Krieetbege' Afaiinfc«if charakteriGrt, dahingegen die Abhängigkeit 
Ifenheiten. 2) Ueber KngliMkr tmä B^muM^ ül/t^ dieCes UrtbeÜa von ünolidieti KiodrOcken nnd utbe> 
gen jetzigem Krieg RonapimUfa i«al Q eßtt itk, In nnem tlfebeo OeAlbien eio Rtainzefeben fowobl der Weib« 
fortlaufenden Aiifi"at.?e »on 5tf/oi/'. Wie in aflrn Pro- Jirhkeit als de? Katholirisn'us ahgiübt. Man kann 
ductionen diel«» «>n|Uiiellen Menfi^ien, fu auch hier, ficber anoehuien, dafs, enthielte ir.inls reich ein halt 
-viel eenialifchesOefchwätz. unterhaltend, aber nur zu bes Dutzend ProtelVanten mehr, die idfale Legisla* 
Mubg »icbk eMbeit«««i Mf«> eiM befouoeoe Zw* tioa der ciMiftitudcoireodeB NatifHuiveriaeBinlung in 
gliadÄraiig, Mle fiefatvoUeFimkeii «wlfdbe» MA/tm» eis« rvelf verwanrfeh worde« vmA mbUeben \vare, 
häufen, dennoch für den denken h n Lefer, wegei» der und dafs man'die Cnnfl:tii!ion nach haltbaren Re ui 
i^elebung der PbauUiie und der Anregung zu neuen der l'uÜtik auj^eurdiiet hi4te. ' — Spätcrhio nenot 
eignen Ideen zehnmal mehr werih, als die breite er die Franzolen gewöhnlich: „Amazonen. " S. 15. 
fiufopfiikacbendePedeMereT der ineiftan miUttrÜchea zeigt er dafs das lirtüUren l PJänkern) ein fehr alter 
Sohnftea. • DerWft^ dai1ienr«rfteclMiMl«Serleftver* Gemrauch fey, feboo bey den Rdmera und Guftar 
mögen j^tl/of«*«, verleitet in der Regel zur Oberfläch- Adolph hSu^l^' au<;geübt. S. 32. „Ich weib wol i, 
lichkett und zu fchicfen fchielendeo Urtheilen, und dafs wenn die Englander einft m«hr aufgeklärt über 
nur durch ein fehr ernftps BemQheo und au!:dauern- ihr wahres IntercRe find, wenn der amor poßienii fie 
4eD Fleifs vermag maadiefan mtariicbeii Verirmoiso nicbt «ebr befitztt fie eipfeben werdeD, dafs Freyheit- 
des ^f^tset entgegen narlWt«tt, und fafaiea Gemns <let Hemlelt vmI sleicb« Keehte det Handels aller 
mit Tiefe und Gran(Uirhkeit 7u r"aron. So unver- Völker vnrhr ihre Macht und ihren Reichtbum beföj - 
kennbar tiey Bülow ila« Studium im letzten Ja hrzcbnte dem aln der dhberaJe Krämergeift, mit Hafs gegeOk 
feinet Lebens ift, fo fehr mufs man wiederum be* die MenCchheit, die Indnftris der ganzen Menfchheit 
davem, daf« es ihm in früherer Zeit la achter Bilr an mooopolifireo. So laoge fie aber ibre jetzige Poli. 
(fung fSaft ftanz gemangelt zu babeo i«!heinf.''-<.- »Wir tik nicht abl'>gen, find ta «lieUHaehe nnausfpreclUi- 
Ciid f : rnO fi«, fagt er in der Einleitsui- , f. mi r An- cb>T lal len ffkr ganz Europa — das heifst unaufliör- 
tbeüan ttegebenbeiten zuoehmen, weiche das üerz i^clier Kri^e." — - & ao» iiJ(Cw|ich.beto«cliitB ich 
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England als den Mittelpunkt des Lichtes in Europa. 
Mit Feiner Vemiclilung ünkt Furopa in Barbarey zu- 
rfltk. Allein die Ctdturt gjeic6 Funken nacli einer 
Rplolton, erleuchtet dann ftrahtcnder andre Welt- 
theile." — S. 37. „Die Oefij 1 her, von gelcluck- 
ten und gelehrten Othcieren geleitet, vveÜ üe üa$ 
Orofse nicht wagen, fetzen Geh der Gefahr aus, durch 
das kleine, fiirchtfam Caiculirte, politifch zu fter- 
ben." — S. 44- „ Napoleon machte bey Nördlingen 
ftratp^ifch das Manövre von Freiberg." „Vor eineoi 
flberiegaen Feinde foii man 6ch fcharmuzirend zo« 
jrflekziehn , fo hStte Kienmaier fich nach der Schweis 
»urQrkziVhn miiffen." — 4) Utbtr die Bffcihifti^ung 
ßthtnder Hurt im Frieden. 5) Einigf geif'c^te Ideen 
Übtr Tntpptnvtrpfuqung. 6) Kinfachfs , aber freulick 
ifmat fmdtrbaris MitUt^ dtn SeldaUn gtgtn ümm Feld- 
IdiM 9» ßühte» , alle «Mtilalfs von BUlow. In Nr. 4. 
will er rs i' tliin bringen dafs das Milit.^r nichts kofte, 
Ibnderit im Gegentheil viel einbringe. Zu diefent 
Ende will er VVaiTer durch Kan^iie und hydraaUfche 
Mafchinen auf Höbea ia BaQias vefCamcMia,- Mod 
diels dort, mr FeldcrbewUÜRTiDg variiMraSt «n 
Ichicklich' n ( Vr n i fte auf Specol ition anlegen und 
dergleieben pi)antaiiiiciie Vorfciiiage mehr, die in je* 
tfem Betracht unausführbar find, wenn fchoo die 
Idw, dnroh die 0«fainiiit«rbeit tidor Taafiande Ead- 
«w<ek* «a emlolM«, die USamäam i i aw irf«Ab « i f nd, 
Tortretflich ift. In Nr. 5. werden Nabrungspulver 
und chemifche Bier- uud Hrandtewefn- Extracte vor- 
gefchlagen. Nr. 6. Orofse Badeanftalten. 7) Utbtt 

UUU SMaeki Ntlfim* mU dtn FranMofm, voo Mbm^ 
ättufMtm Voa «Ben mi wedfgfteo verdent. Selnr 
gut ruft er zwar S. 77. au«;: „wer wird einen General 
nicht bent'ideo , welcher ein hiu und wieder btf1».'ck- 
tM Leben bey emern Siege aushaucht , der feiner ge- 
atovoMeo Aoftak allein xnzufchreibca ift; der dem 
Voglflek der Zeiten in dem Angenbliek entzngcn 
v. 'rcl, da fein Glfick den hörliftcn Grad frliimmern- 
«tea Olaozes erreicht hatte. " Gleich darauf aber nennt 
•r Nelfon: tkreonferü dans te» idiis noMiiams, imea- 
ftkk ii gr0att$ t m k M^ ms u. f. w. 8) Montaget 
mi§ Tlfn»/I» ilvr VfUit'kk im ffahre 175g. „Dieter 
Fürft, den man beugen will, waren iMontagets Worte," 
fteht an der Spitze i<er heften 'l'ruppen in Europa. 
Ii[ , t . war keine Macht durch Befchaffenheit feinea 
Keicbs. aber dofcii ieioe Art Knag zn fDhran nnd 
alle OefSrtsa m veraeliten.- Er nimmt dies ihm Natz- 
liche, wo er es findet; da <; Elend der Völker r'lirt 
nicht fein Her/. Sein Thron ift in feiner Armee. 
G.'gen diefe, Madame, mofs der Bund ausfchiiefsend 
Mmpfen." — 9) Frkdrieh im Feldzuge 1760. 10) 
Ot ß ift M i^ehr JtrkgsroHi mrd Seklaeht von Torgau. 
Aus Montafiels Memoiren. 11") De Ia hnUiUe de f.eu- 
Uten, und 13) Mti» letztes M'ort iibtr die Schlacht Irev 
Kollin; von Retzota. Ij) Betftrag zur Charakterißm 
4tr frmaiS^eluit, Sflrtkkifclun und rußfchen Heere (aiiS 
Aarffty Banland unter Alvxsn'ier L). Ziemlich rrit- 
telmäfsie; am aii<.fol)rI; fi t- von di>n Hufr. n. l)-r 
Etat - Maycrr und Stat der ^artler-Montrea^ heiiat 

. 1 . ■ ' 
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es, fey bey deo Ocfireichern vortrefflich. Man CoUte 
der Erfahrung^fpl^e dauben, erade hier wäre bis- 
her manches zü wOoIcIien geblieben. ' 14) lieber dU 
Lebens gtfcidchtt des Gen. Lieut. Grafen Sckmittau. 
Eine JUsliuicUcbaj^uzei^e i; V WerlvS mit mteref- 
faoten Auszügen, dt«; Siufi' zu manchen Hefiexiooen 
Ober die neueile Zeitgefchichte geben. Das OltiHril 
Ober das Bacb feibtt fSlft dtTrrhTtw gftnfrr^ aus. 
15) Ueber Bewegbarkeit nebfl einem i\hmoire über porta- 
tive Zelter ( v on ^Julias von f '«ß). Die davon verfpro- 
chene Fortletzuug fehlt, hs wird gezeigt, dafs- dia 
Ftaozofen beweglicher feyvo als ÜHflcben und K9» 
m^r. Die Idee der portativen Zelter , wobey Erl'pa- 
ruag, (irhöhte Beweglichkeit und Erleichterung tles 
Lebens der Soldaten bezweckt w i , ;ft fo ganz 
verwerflich nicht, zumal wenn Qe praktifeh noch 
mehr vervoUkommnat wllnia. Zu bemerken ift in- 
defs, dafs Z-^Ster dpni hnrr:t^ rfi; r rhnäfsten Soldafrn 
nicht die niiüJtltc Lricji,Ltefuug weritatten , weii ci 
kein Feuer darin anmachen Kann, fiine Kleider ztt 
trocknen. Bey trockoem kaltem Wetter dOrfire« 
warmeKleidnnif , biulangiiche INiahruns und Kvoma** 
Feuer vielleicht eben fiLlls vorzuziehen ^ya. 16) Mit- 
Zellen. Die bey den preufsifcben Soldaten und eo^U» 
Ibhen Matrofen cingefahrten Lieibesftrafen mit Stock 
und Tau werden feaüaWlÜgl* und mit{der BaoMV» 
kung gefehlnfhnr ^Sn lanca asan pragelt» wird nM» 

auch prftgeln inDlTen " Alan !<ii i fc no K hrn/"! 
fetzen : So lange man höh prügeln laist, wxca man g» 
fvögtbt wanlaB wiBlIiiiii 

XMfto; BaiNl 944 S- 1) mSrUi «ad MmIm 

oder h-ag und Mantmtt.^ Eine Paraltde von BfW. 
Als Zugabe m der Vorrede dazu: „ei»« Fmamz- Eät- 
richttmg, alks baare Geld der Staatsbürger, zum Vo^^ 
tUmLdn ktattm dir Mtgitrmg mse/i^/fr«,**. wdthi 
vcradttelft <hireh dia Hegierung ausgegebener ZMd 
bewerkfrrÜji^r -.m rden foll, die Zinfen tragen , indem 
he alle fechs iVionat zwey Procent im Warthe feigen. 
Die twtytt Hilfte der Parallele fehh ; von NapoJeoa 
und ManUM llt iidn Wort gefagt. IMko raiiMili- 
ger an IntatraMiten Bemerkungen il^ dia §rßt RMfle. 
Antonius I. und feifie Legionen i r^r?mona werdca 
als Mufter deffen aufgenelit was bev frag hätte ge- 
fobdfaa oHllliatt. Es hfitte am Tage dW Schlacht eioa 
Leitararftelguag verfucbt werden follra; dieScWaebt , 
TOB Kolffn bätte Twifcban Prag end BöbndfebbredC ' 
LMÜefe; t werden tniiffen, im 1 I^rT.mften Fall ein 
excentrifciicr Rückzug nach Olmütz und Fj^er. Ta- 
citus wird, man weifs nicht recht, ob im Scherz od« 
Ernft (denn beides grSnzt bev B. oft febr nahe aa 
einander) ein f/fndfr SrhriftAteller genannt, a) Et»» 
Über die Atilcr' dtr Ft 'litngen. L nterfuchimgen, wie 
die hier augelteilien, können lehr nützlich feyn, whib 
fie nicht zu weit getrieben, nicht fo znr'Ha«i|itfacfca 
werden, dafs die Zeit, die zum Mandeln angewesdel 
werden foHfe, mit Calkuliren verbracht wird. Faft 
.i\>'-: i 1 i'n e (-r,:n,e tlbcrfchritten, wenn rT)an fokhe 
f ra^ aofwirft: »Wia lang aa||gaincVa rtba i dyw gs. 

^ ij .i^od by Google 
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linjefeyo, die dnrch eine R<'renre unlerftfl'zt werden Crunffe liegen; mtt gröfster Kllte mufs eine echUl 

£oll?** VVie lang fie aufs Itucliftt; fejn rfrtr/c, um bey Politik diele Berechnungen aoftelJen iMan bei» 

befchrünkten Kräften nucii rnogiicher weile den beaii- weife (bringe jeden zur Ueberzeugung}, dafs tier 

fiebtigteo Zweck zu erreächeiit vcrdieiH allerdings Krieg, den man fahrt, Krieg um Frevboit und Uo* 

auMgemittelt sawwdao; wie Itogfi« aber feyii abhSnsigkeit fey , und jeder LegioMr. ^ dtt 



lifst ßcb allgemein nicht aamküi» und tvenn alle 
d<!rgieicben Uetrachtungen dai*h algebrail'chä For- 
meln (»der geometriG tjt; Figuren dargeftellt werden 

iwie dann diefs ohne Ausnahip« von jeder niö^UcIl 
nur in fo fuiM a^ 
was MMtbt als 6e wirklich geeignet find, das ver- 
langta Rafohat in jeriein einzelnen Falle leichter und 

Eefcbwinder zu i'inden als durch eine anderweitige 
labar iy lOg aefehekeo wOrda; Sooh befindet man ficb 
te 4aai falla «MIRm, dt/t doreli Losa rtthmen berechnen 
will, was jede Hökerfrau augeoBlicklich an den Fin- 
gern abzahlt. Noch viel weniger Werth für denjeni- 
gen, der um des Jlundelns» um der Anwendung we- 
ganiarnt» der di« WiiÜMUiBhaft traibt, um der Kuoft 
w ^ Mt- hat dia felgiMla AbfaawiBang : 3) ^fr/mck ei. 
Her Berichtigung tUt won G. ytnturini im I.tixr buche 
der Krugskunft imfgtfleäUn Sw/Iems der Krugsuij/en- 
fchafttn. Je nachdem andere £intbeilung<;grande ge- 
wühlt werdao, akfat es «aalUig riaie» ao und for 
fleh glafdi gotesjfiemat wana lebon das diw odar 
andere für diefen oder jenen Zweck bequemer feyn 
mag. Für den Lehrer ift ein folches Syiteni falt un- 
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ElinrHT, In d. Henning BiRhh.: Hanibmeh itr a^L» 



gtmtbum Kra)ikm/ßtg§ mm Otbnmek pkr Avnä» 
Md ÜMdllnvfftfr. EAtworfeB von Pmft CirMtos 

XartKrÜgtlßein der Arzney Gelabrtheit und der 
Waadarznev - Kunft Uoctor,- H S. adjungirtein 
Amts- und 'Stadt- Ph}ficuS SU Ohrdruff. 1807.. 
432 S. und Kegtfter. 8. m. KpFn. (1 Kthlr. 16 gr.) 

Es ift mur zu wahr, was dar Vf. in der Einleitung 
Tagt, daft da« zwaokmlWgaMrankanpflege und VVa)r> 

tiin^ einen wichtigen Einflufs auf da<; Lehen utid die 
Geiieiung des Kranken habe, welcher oft von aner- 
kannt guten Aerzten und Wundärzten vernachluffigt, 
and duch kaina Annajao arfotat wardeo kaoo.. Mit. 
Raeht watdas MaDDnarfiMtta'daB waiBliehan WSria» 
rinnen vorgezogen. HaupterfordernifTe der Kranken- 
warter lind: Gef^'ndbeit, Treue, Verfchwiegcnheifk 
nur nicht gegen den Ant» Vermeidung jeder Quack- 



Zaarft wird deutlich aoa 1 

gefetzt, wie der Krankenwärter die Zufalle des Kran- 
Ken beobachten, und folch» demArzte berichten f<>il._ 
Er foll ein lebendiges Tagbuch feyn. Ueber dieSich- 



entbehrlich, fOr den Lernenden bat es nur fo lange nur nicnt gegen denAnt» vermeKiung jeder i^uacK- 
Werth, al« er knt; aa ift dia F«rai, in dar die Su- faibaray, Baohadilaiv Baiotichteeit, Wacbtan»- 
tue eegoftewiffd, dia ahar- aarfchlaga« iuhI w^a- • • * - — ... 

Worten werden mufs» wenn diefe betrachtet oder auf- 
ge/lellt werden foll. 4) In wie fem konnte H'un vtr- 
thtiiigi vtrdtm? Eine Kefideuz auf die Gefahr eines 

üomhardenients vqrthaidijeo zu wollen» ücheiiU. «Im niog dar Kranken wirter for Anffceckuiqc werden gute 
Tborhek an (ejm^, wmA rmr to waalgan Fillaii alM. AandeliNlg» arMk. Be^ Oalagaakait das Aruiej- 

vortheilhafte Anwerii^tmc; 7u ceftatten. Die Verthei- - .. - _ . 

digung von Warfchau im Jahre 1794. aber, auf wel- 
che mehrmals verwiafen wird, war ein Unding, und 
Jfcopnta aiir gelingen , wenn ea der Feind So varkahrt 
^■d uM aa sftfcdI g anfänet. t#fa damala ctta Pi a ufa a». 
5) Gtiß äu figtz „ .Nlan foll die Rei^el achten und 
lieben wie alles der KiiDit Verwandte, tciion um derno- 
thigen Ideenfeh wängerung wiUaa, und anch weil das 



fcbens empfiehlt der Vf. aus guten Grflnden, ftatt der 
.(jilVl lieh immer der Schalen zu bedienen. Bey Be- 
fummuiig der Temperatur der liäder wird HasOefühl 
des Kranken, der todtaa Skale das Thermomatars^ 
vorgezogen. So pafliMd dtafer Vorfehlag «neb für 
Gefunde Ht, fo weniq hält ihn Ree. für Kranke ange- 
meflen, deren Gefühl nicht vveiiii;er krank und daher 
taufcbend ift. Empfehlung der fiarke'fchen Krauterbü- 
Wiriükb Otita «kurin dea^dig^Strakan foweTeotlick dar mittalft £in«ricldaeian. Bar (Megeobeit der 
wird.* Vvffas koaMHt «na vor wf» DnofthMar wird der aonifaHfekea, veo firifeb ga-.. 

fchlarhfeten Thieren, Erwähnung gethan. Auch vja^ 
der Mudge'/cken Uampfmafchine, von Tropf-, Frd-,. 

" ■ Unter 

Macb un- 
dodifn- 
iienvitriois. Vier bis 
fechs Unzen find zueiaem ganzen, fechs (Quentchen zu 
eineroFvfsbad binreichaid. — Unerwartet ift es, dafs. 



ein antiker Veuturini, wie efh Schriftfteller aus einer 
Periode, wo man lieber und beffer zu fchrciben, als 

aui /echten verfund. 4») Uthtr dtm Einfluß des Krieget Schnee- und Scbwttzbiidern ift hier die Rede 

•H/'dif Stmtimvtiifrk^ ( Wahrfiobainlick vom Ubri- den Voricbriftan zu Eifcnbädem veraaÜst K< 

Imb'v. JMSalwA»« Baak dem ft a inl li fck an das Bir- aefna den am wenigften kofrfpielige» nnd de 

renfchwand.) Beherzi^enswerthel.efaren ans dem Ge- Iserft wirkfamen Gebrauch des Eifenvitr 
biete dar poUtilbben blralegie, wie es Bülow nennt. 
«ÜB dam Bay%|ale Englands, Frankreichs, Preufaens 

Wivd geaate» .wie ain Kxi^ nacbthdlig oder vor> der Vf. zum KJyftircn den iUnda* vndSchweiuablafca 
tfrolHiaft aar das Wohl der Nation ainwirke , je naok- des Vorzug vor den Spritzen dnrfvmt, and die Vor- 
dem feine innere VerFa'"'"iine; fo oder anders fey " 70pe der letzten ftlr eingebildet hält. Fr nieynt, daf» 
y,Kein Krieg mufs unternommen werden der nicht es durch das knappe Binden leicht möglich fey zu ver- 
das Wohl der Nation befördert. Wird efe-biag hindern, daft icU Luf^ in der Klafe belinde. Die Vos^ 



I« ÜB mOttsn richt^p 
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famainfrhaftltehaB Oabraacha nnd ori^ 
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r l er Anftecltun^ treffen ]i To gut die Blafen, -!s die 
Syriizeii, unci Metall iit docb wabl leichter, als die 
Bkfen, reinlich lu erbahen. Richtig und walir ift 
«e Bcmerkttog, iMf Gal^geobwt der SpeKuog der 
Kranken. ^1? dl« A«ntc im Lattntb wicbtiger« 
Krauktieiten leichter und gefcliwinder blofs d«swe- 
cco heilea, weil die üoft in iip^tälern einfacher und 
ftrennr lÄ* Einige iQconfequaoz verrätli der Vi. 
wenn er fegt: »da« fkifiBfa det Karpfen ferdaut ficb 
leicht und bekommt aUcB €DBftftmkMea; imMliBa 
erlaubt >nao es niclu gerne den Wiedergencfenden 
«od unterfagt es den Podagriften, derer. Anteile es 
bcfftrtlert." Der L«iA«rrfyf*# OefundbeiUlrank w id 
hier mit dea Eigenfchaftea and i{«&aAdtheilen der 
Weintrauben tergiichen, weleb« er belooders Scbtrtn- 
gfrn enn.riehlt. Uel er defi Gebrauch verfcliiedeuer 
vVciiie lafst itcb der Vf. (ehr ausführlich vernehmen. 
Mit Unrecht ift er dem Fraokenwein am weoigften 
hold. TRiread wnUea die . NaolitiMii« unzeitiger 
Kraokesbefiietie »US elMnder gefet«*. -Bej Gelegea- 
lieit püffuer Bewegungen wird .- vnr vie'cs Ober das 
Wiegeti und Schaukeln gelagt, hingegen das für 
Krank«" und Wiedergenelende fo wichtige Fabren 
mit StiUfchvreigeB fibergabges. Bn Oelngenbeit de» 
Taozens wird ntotit deof bcdloMicMf Meimet, foB- 
dt rn (lern langfamen Dreher oder Walzer das Wort ge- 
trdet. Wenn der Vi. riith, täglich weni^ftens Eine 
Stunde zu Leibesbewegungeiizu verwenden, fo möchte 
dieft manchen za' viel undandera ai wenin Sayo. Die 
bel^e Vorfohrifl Ift , dafs ieder feiner Gonllitetion se- 
mäfs Terhältnifsmäfjiige Bewegung mache, welche «as 
>lafs feiner Kräfte ate Uberfteigeo dar/. Haupterfor- 
derniffe der Schlaf - und Krankenzimmer 6nd, freyer 
Zutritt ttfander Lnft» Lage gegen Motm« oder 
Abend, wnlingltelie Höhe vnd Ortlee. Det Ver-< 
br«»nnen der Wr^lrholder- Reific^ als RSuchorung, 
nennt der Vf. einen abfcheultchen Uebfäucb, und 
rtrpRehlt mit Recht nur die GntfUm Morvtmfdum 
Räncberungen? wow <tte sweckjoilngftcn Voricbrif» 
ten*und Proportloneo,'BaehBefehafyMihelt derOrObn 
der Zimmer und der Menge an Betten gegeben wer- 
den DenKrankenbctt(-n mit bewegiictien üeltbüdeo 
ift der Vf. au« angefQtir:> n , :ten Gründen nicht hold. 
' Unter eHen Krankenitöblen wird Am^Arm^'fekt «It 
der vollkfinMnenfte^entlieh befehrieben dnd «mpfoh- 

Irn. Sehr vvii h'ii: ' rd zweckmäf'ii:- ifr , n i? 'rr Vf. 

der beften Stellung der Bellen und kranken- 
ftnhle, von der Lag^ der Kranken und Hülfe bejr 
der L^tHKAffonne* von der ScbUlio^keit ond dem 
Wiin<4ne<ren der Krank«» fast. Zar Verbüttrag de« 

l-l/lnrn kfrml T'ec. Ueln fichereres Vdrhauung^mit- 
tel, als das täeiirhf V\ afchen jener liieiie mit ttranat- 

- " ' DerAUDlulit; 



Rettung der Verntiglflckten und dem Transporte der 
Kranken, enthalt duch gute Vürfchrifteo für dieieni- 
gen , welche ftch der Gefahr ausfetzen, Verunghlckte 
retten zu wollen. Die Ausführung diefer menfcli^* 
freundlichen VorfebUge bey Transjportining der Lje- 
zarethe, Verwundeter vom Schlachtfeld o. f. w. ifk 
leider 1 meiir zu wünfcheo, nls 70 hoffipn. Die man- 
nicbfaltigen L'r.'aclaen der Hückfaile, wdhin auch 
unzeitiges AbfOiiren nach übrarltandräer Kraokbeit 
ZV zituen Sft« fverden gut ane einender gefetzt. 
Auch g?gen das Abfcf i e 't n der H^are wird laut 
^efprocheo. Bey VS artung der ÜhnmichtfgeB» 
^)cheln-und wirklieben Todten wird gegen eilferti- 
ge« Darreichen von hioigcn SHxiren, B.il Tarnen 
nnd dergl. gewarnt; CliaMriUen<-TlN», BIBg empfoli- 
Icn und i.t i'fcrbeyrufung eines ArTte? gedrungea- 
Rec. wundert ficb, da£s es dem Vf. gleich viel ift, 
dem Scbeintodteo durch einen Blasbalg, oder durcli 
einen Mann, der «Me gcfnnde» ftarke Lunge laet». 
Lnft «inblawi tn Mfan, de doeb die ans gea th w e r e v 
fo fehr von der atmorphärifcheo Lufi verfchied'"t unrl 
zu diefem Zweck minder empfehlen ift. Sehr waUr 
ift was der Vf. vom Tragen der Leichen, von dea 
l/eicbentflcbem o. f. w., weiebe «uiammeogewicke^b 
in einer Meinen Lade enAnwebrt werden in Abfiefat 
de5t Anfteckens und Verbreiteos der Krankheiteie 
lagt, ünlaugbar üad die phyfifchen Nachtbeile^ 
welche, befooders in der katnolifcben Kirche, das 
bic auf den letzten AngenUtoli fo nit . verfcbob«M 
Bekhten nndGmnnwnidf«B neob fob eiebt. Efe Wk 
oft in den Augenblick einer Krife, die rten Kranken 

Serettet haben würde, nun aber den Tod befördert. 
Ir hält 6<;b nun far uawiederbrin^i<rb verloren^ 
nnd die Umftebendea bOren wobl gar anf, ibm nmfter 
Arzneyen zu nd^Hn. Men fallt nf'fegcr ttt m int ben 
Orten für ein Zeichen , dafs der Arzt i'f n Kranken 
sufgebe, wenn er Ach für verpflichtet hält die Dar- 
reichung dea Abendmales in Vorfeblag zu bringea. 
Als Aerrte, legt der Vf., mtffiM wir bn der Kra«> 
fcen • Camntnnlon (chlebbtenHngs blofc derenf firften^ 
was dadurch fflr die Ileilung bezweckt wird — in- 
dem uns ein reuiger Sünder oft weniger werth ift« 
als ein beruhigter. Man Collte alfo lieber allen Kran- 
ken befehlen, daCs ie gMeb in den crften Tagen 
einer fehweren KrankbHt ihren* SeeHor ge r henita, 
und die Pflichten ihrer R»-!i^ion erfüllen folffe.i, da- 
mit nicht die verlpätete oder eriiwusgene j^icbtec- 
foUeog den Verdacht der nahen TodeMafahr «oiw. 
weofcen, tmd bev liirebtXmM iLcanken dSa Lebens. 
Inrffte tun offianharen Necbtbeile des Kranken gänz- 
lich niederfchlagen möge. — WOnfche, die fehr ver- 
dienten erfüllt zu werden I icid^ aber ttrobl jua d^ 
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w. 



{B^ehluji im Im 115. ahgthroeAinm Reeenfioit ') 

DriUer Baad. 254 S. i ) Outrlemagnt und Napo- 
Uon (von — o — wahrfcbeiolich ^. v, 
UafMdaM dtaCi ParaUel* akfal sefchlofiea w«d«a 
kAiiB«, Se dwmodi ds widwgrte politHebe 
tereffe unterer Zeit haben. Grofse Männer ihrem 
Schickfale, ihren Haodluogen, ihrem Charakter nach 
mit eiaander zu i/^jreleiohca, Iomd fahr intereffante 
•od belabnode ll«luJtal» ftbw: faU dMli alMr i* 
iroUem Mi0m gt feb ei w t' fo dsrfta doeh da ti«fcni 
KtnJriogen in die Gefchichte, und ein höherer Ge- 
ficbtspunkt vorauseefet/.t werden malTen , aU bey die- 
fem Auffalze der KaH ifr. — a) Beyträgt zur Gt- 
ßtitkidtr b Mn m ßm/ fkiMmMri^ (VonVl.der 
getnKhtMfwr flhirHfel WtW i fp i ft ij iw A KrlMiIcinft.) 
Triefe fchStzbaren hiftorifchen ActenftQcke Tollen als 
üruchftncke einer zu wRofcbendeo Gefchuhti der Mt- 
thodty Krkg x» ftkrtu b^rachtet werden. Die Dif- 
poliHon des FrisMi LMoold vm pdbu »r Atialui 
▼on Glogau InaM-di «hi McfftarftOek'fkr fafelM fUl» 
«elten, wo tnan von den Feftungswerken und Ver- 
tbeidisangsanftalten des Feindes aufs eenauefte uo. 
•MfieBM ift. Bey Odegeoheit der folgenden Bej^ 
trlge ta den Schlaebln'voB Molwits —d Olitliiiii 
icann der Yf. nielil omlriD, feiaM brftOBleB «id oft 



fehr t^ereclitcn Widerwillen gegen Knegsuriffenfchaft 
•und kriegsrfff»/« an den Tag zu legen. S. 54. „ Der 
> -dagebent^ Kriegsheld (Priedrich) httt» «in« Fe- 
stung im Rdckan liegca lafl«n, ood war Bkht Mei- 
Cter des Oderftroms. Mit Saohfea war «r noch nicht 
einverfttndeo. Eine Ermunterung und ein Wink für 
'kflnftige Strategen : wie man (ich Ober Priacipieo und 
JUgria hinwesfetzt nnd feinem Stern vertraut." 
■S. 86- 1, Eine Operationslini« voB GroiTeB bis Trop- 
-pan, ohne alle Bafis, als offiacs Land bis Olocau, 
•feohmen mit der feindlichen Armee in der einen Flaa»> 
'1m< Neuperg verfuhr, man kann nicht confeciueater, 
üfärA aber gefchiaaen ; gefchlagen von lauter Anfila» 
gern in der KuniL*' Die Aunerkungen des Vfs. 
enthalten eine Menge treffender Reflexionen. S.^S- 
,,Wo find die Panduren, dtefes vortreffliche leichte 
'FufcfoUK, das iji den fchlefifchen Kriegen die ganze 
^« uhi fche AmM «rolchwärmte, und ihr alle Nach- 
richten ahrchnitt, in dem RevolatiaBiiulipl» vaA 
1909, ZmtfUr Bmd, 



'Boch zuletzt in demXJpRernimpelungslcrie^e von l805« 

Seblieben? Wie viel hat der irrgeift Joieph II. und 
es Feldmarfchall Lafcy denOeftreichem gefcbadet!* 
& 80» »in der ScUMht bev MoUwits ÜrcbiaMi dte 
MM r lifcw Bii fnnMbMm soMata^ oft i\am um ü» 
fahrnen Officieren einen Angriff im Rflcken nicht, 
nnd die Abwefeoheit diefer Convention eilen Furcht 
niMhte» dafs /ie den Angriff abwiefen." Unkeaal« 
■ifa 4im Oeiihr ift allenilnfi cia Mittel.ihi furcb». 
htliwAaf» nfekn; dtherlnkett Sehiladbup oft 
belTer, als Veteranen: denn der Gebrannte fcneuet . • 
das Feuer; aliein um die Tugend der unverfucfatea 
Unfchuld ift es dennoch jederzeit dn mifslicbes uad 
ftr#a|Mws Oiofr » An! did« Weife ift tt mit .}•• 
4l«n iuigrlffe Im RSeken b d e b i flisn: kamt taw 
alsdann von Wirkung feyn , wenn die Stellung Atd 
Angegriffenen, wie der Kücken des einzelnen iVIeo» - 
fcheu, ohne Antlitz und Arme ift. Nehmt einen 
WürM, aod iaht, oi» ihr ihm dM fehwache Sdt» 
abgewlmea iMtamt Idb rnndin ffraot «nd ftehe Haft; 
ift alles, was der Mann bey jedem Angriffe 711 den- 
ken hat; feine Stelluns mufa jedoch in dem Ma£$e be> ' 
reebnet, er mufa fo bewaffoet feyn u. L w., dafs ' 
lÜefaB Ondaoken aof AoMMiohdD .«ad ■dtZuverficfat 
vermag. OnGl ntar vom Fofinolk die Rede 
fey, verfteht ficn von felbft. Reuterey, die ftill fteht 
und fich angreifen liftt« es fey von welcher Seite et 
wolle, ift Bereits TOT diai. Aogrifte im Rathe 6tt 
Götter nworiilk'* S. «09.: «,I>in W.e<fawfahichii^ 
odw viMnehr der grofse Diraoior tfnrinhinifploh 
fflr Sterbliche, bringt nie ein unil daffelbe StQcU oh^ 
oe Veränderung zum zweyten Male auf die IJahoe^ 
der laborireode TaktÜur, welcher fioh bemohete. ■ 
das prenAifehe Fnaar von 10. April 1741. wieder auf- 
zufinden , wflrde i^en fo irvchtios arbeiten , als d« 
Chemiker, welcher die Menfchbeit von Neuem naft 
dem griecbifcben Feuer zu b^gl&ckeo ftrebt. " ^oJgt 
denn abe« daraus, dafs Erfaluruig und eineSnnai«% 
zufammengeftellter Erfabrulisen nnd danaa gezog»> 
ner Refultate (KrienwifTenfcbaft u. C w.) etwas Ab«^ 
witziges fey? Nachüffen foll man freylich nicht» ia|^ 
dem mit lieberlegung analog baadein unter analogcA 
Umftänden. S. 134. ^Pflift de Ligae fagt irgendw«: 
UnglOck dem, der Alles veriorea giebt, fobdd-cr ih 
die Flanke genommen ifl^ Könnte man dem genNl- 
rien Manne, wie nicht weniger einer Menge von f)f- 
hcierea, bey dergleichen Unfällen den Gedanken eid- 
flAfiMBS imnt toujours fermt tt mrtttndez- en emih 
^ignoramtr Wim dim£mätm bgfGkum&u, ia 

(5) c . .iju... i.,«f30ogrc 
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ts mit manchen Flankennehmungen nicht viel zu fa- 

fjn haben." S. 152. i^i^ cdelmüthige Geftänilnifs 
riedrichs in cfeiTCMelildlULlielner Zeit wirft dnen 
Lichtftrablaurden von manchem Aufklärer der Kriegs- 
kunft etwas ins Dunkle eeftelJten ErfabrungsCatz : 
dafs die Befchaffenbeit des Heeres , fein innerer Werth 
und der Geift, der es belebt, wichtiger find, mehr 
thun und fich mehr auf fie reebnen läfst, als nf dit 
Talente deffen , der es anführt, uni\ aller ihm unter- 

Seordneten Generale." Unzählige Erfahrungen in- 
effen fprcchen i^erade für das Gegetuheii, um! es ift 
keinem Zweifel unterworfen, dafs ein Heer ohne 
Beerftihrer fo unwirkfam ift, wie ein Heerfftbrcr 
6bne Heer, und der hefte Heerfflhrer fo viel %verth 
ift, als das befte ileer. Ein merkwürdiger Auifchiufs 
ttMr die Schlacht von Chotufitz wird it. 164 u. i68* 
gq^ebcn, woran« hervorgebt» dab cio bektemnOthi* 
geiT Felf^rediger vieUeiclit dtaft 1)MBalliollft* tm Armn 
«lacklichen Aii<;gangc beygMra|;en. — 3) Die Scklatht 
hif L/ipzig UH ^. 1631. von BäSw. Fragmeut aus der 
?on ihm angekondigten Gefcbichteder KeldzfigeOuftav 
Adolphs. 4) Ftr/iuJ, eines Crtnäritu im. tmtm 
Krugsflame für Preußen gep^en OefletrMkmdSmßmi* 
Kaan niem.nntl als feniurini oder einer feiner verftock 
teften SchiUer gefchn^ ben haben. ' »Aus der Lage 
•ftd Grän/form der preufsifchen Staaten, wie aus. den 

PkvnfiMn fai floB mit Jim aHiii'len Sacnfen , In 

Schlefien wefflirh iter Oder, fo wie in Oftpretifsen, 
anfangs die Deieufive ergreifen, aber von Südpreu- 
Dseo aus, gegen die obere Wdchfel und längs dem 
1 — iT-»-j — offaußvjteJieo aOfie, um 6eb 
t verfetofffin, dHiTtf- 
lg des ffldüftlidWDMMM 
bieten zu können. Nach gänzlicher VertCflihmg der 
OeiVreicher und RolTen aus Polen wflrde «C ftratbe- 
feyn, an« .dem öftlich das.:KitnMn «mI Horf» 
EwnWnyabhfingige POr H e mh t n wy orfeHognaanaM 
BepublSken zu machen. Ehe man Indeffen au die 
Ausführunj; diefes ÜffenGvplans denken dirfe, will 
der Vf. in Srhlefien 11, in Sadprenfsen 06, in Oft» 
fnaulfen aa Feftungen und CdmDaaicatioo^poften an- 
jriegt wfflaa, wonach er 4U SUrka dar DeFenir- 
armee auf 183,500 Mann b(>ftia»t> Dia Portfetzuog, 
welche den Gang der Operatioaeii vci^pricht, ift 
alflcklicher weife ansgeblieben. 5} Kttens Ub^ Bü- 
t*mi'* Grtmäeßmmmut n/^ßhen fakOt a«d Strategie, 
jkaa ^A.'VmetmM. Dar von G. ymitii M gemachte 
^inlerfrhied zwifchen Taktik und Strateijie (^ufoi^e 
•^leffen Taktik die Sicherheit der Truppen, Strategie 
Sicberbeit des Lande» igaOckficbtigt) foU gegen B. 
■ u i fni il fwag t waHan;. aa ^mdMitüi Ün,jL V., dafs 
di. bahaaptai: dat' LMar kaba'deB Primf t*m Zweck 
and nicht zumGegenltandc, und die Anordnung eines 
litagcrs'eehüre iu die Strategie, nicht in die Taktito, 
.«■d er fucht nacltxuietilan« dafs man im Lager 
4ferlatt niid Niedariafasn gewflrtigeo babe, falls man 
■ia tMMebt ftey, FaOlauben beTzumeffen. Hev eini- 

rem NadH nkrn fif>,'.-t man leicht, dafs dufrliaus 



Isen aus , gegen ai« ooere \ 

ItarpathiCefan Qabirg a, offsc 
siMa*baflar8 NatanFBiiaB av \ 

ken die Hand zur Eroberunj; 



den Ift, die eine oder die andere TlTattWI| aazoDeb. 
men, dafs es von der Willkür eioea jeden* abhlaaL 
fioh bev den Wbrtem Taktik und Strategie^däy ji K 

oder das Andere, oder jedes mögliche Dritte tu den. 
ken , und dafs es ffir den Krieg felbft fchlechtluo 
gleichgültig ift, welcher Meinung rran fich zuwfndea 
will, dafs es für den Vortrag der Kriegswilfenlchaft 
ftinefl ^futzen und feine BeqtiemltchkeHeir l M ilwB maj^ 
dergleichen Namen und Claffificationen zu ergrflbcta, 
dafs aber njchts lächerlicher fe^, als aus dieTer.will. 
kOrlichen Anur.lnnng Gefet ^e nir tlie Ami tniungim 
KriegswifTevfafaaft, rar die Kriefiskiiaft abzuleiten. — 
Schlierslich erfncbt der Vf., die Kenntnifs von dea 
Srrf it t räften des Pferdes der NaUirgefchiclite, die 
Heiti>.unft aber fchicklicberweife der £leroentartaktik 



W siM M a uiL '»75 8.' :l) thtttemagnt aad Mn^ 

teem. Fortfetzung der im dritten Hjnde aVipcbrcu-he« 
nen Parallele. 3) .Jtede Gnfiav /Adolphs ait j^inf Gm. 
rale vor femer Uuttrntkmmig itach Deutfchiani, von 
Bäkm. Jfmnki§ aSmm^ g4€kUdmrimm(k4m 
ihatmut , fiberfetet und mit Aamerknngea «Hwa 
\nn demfflbcn. Die Frage, ob Fi<fk fich durchtctta» 
gen kannte, wird mit Nein beantwortet j doch Mttt 
er 6cb zuvor noch nach Bdbmen ziehen küDocn. 
DacsMA wird der König getadelt, daCs arnicht fdbft 
Man Masen gegangen „Wer fallilen aaereift, 

mufs die Haupifat he hinten hinbringen." 4) Mrfa 
Kanonen verloren gehen? „Ift einer unter euch, ckr 
fich des Gefühls bewnfst ift, jensals in offner fd4> 
fcbbcht fu lauM mä. Vttrfaix aossebatten m iMhi| 
Ml Moglichkefr ndt Unmöglicbfceit zufananew 
Jede, auch noch fo gute, Einrichtung iTt Mifsbräod« 
unterworfen, alfo auch diefe; \ix aber Sckandi iK 
Lohn fi)r überhaupt TerlafTeoe Kanonen, fo bist ü» 
her Tod den Loha fOr am firMk verlaffene Gel«iittii 
Seyn ; ;:ber ftofbt den Mann nicht aus eurer Mitte» 
der im ungleichen Kampfe d*r TTntn<)t.iiclikeit v^icb, 
und deffen Kail durch rauchende Blutftröme (eiset 
Feinde bezeichnet ift. 5 ) [/eber die Ferb^trmg d» 
i«fr>fa0irsas. Es foli ein eigentliches Späherkorpl 
arrfchtet, und die Recognofcirungen füllen mit fefc- 
graphifclien Vorrichtungen verfehen wenden. 6] < 
Jehlag^ den Nmtxen des Tmiäirens mit jtmm 4tr jt^f 
(Vdeaag' aw vtrhmian. Die Compagnia fti ^ <^^7 
Zog« gwellt werden, von denen der dritte ws Pläo- 
1*ern beftebt. 7) u. h) ¥An\gt VorfcMeige för Retttref 
und Fußvolk. Ahfcl jffung der Karabiner; DeckuBg 
des Kötpers durch Mantel, PatmnraftAp oa^ 
nifter^» BenutaBd« tier Pröviantwaieaa als Pasiea% 



>a Oar äAcbe ieibft gegebne. Muihigui^ vortyua- üaclv dja 



^) ReißoiHtitm df^ Krifpskuiifl. Die bekannten Vo» 
,ichen Anflehten über Kobes|mTre unti BOlow. \o]lfi» 
■eßPUlofophii der Kriegskunß? Bereita bekannt dareli 
S-^i^i^. Politik amä iüäegBkoaft; Üiai At« 
ftattie Frage JMMm ifr>irielit fcswtwaatsL Ii) ^ 
tixen eher die iaiMich königlieÄe Antue an der Ume» 
Iris zur CapitHLilion vn» Ulm. la) Fortfettang der 
Beiträge xwr liefrhiehtt der erfltn fehkfSJ.hiH Jüriege. 
' Iis l'jlmi*i9it m termäer 9*^ 
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Hie vnd dt^pidM ^kby ^^g^Amvjmi zo grofe. — 
Uesen dit Latfoitit warf auD«nas zu erinnern ; auch 
gieht CS Druckfehler, dife am Ende Nktten b» nclitict 
werden können. — Üebrigen« bekuUt diefe ScluUt 
ifitfV Werth, uod kann als ein Leitfaden, wenn map 
•^ttichhahigc Zaiamtneoftellung von Krankhcits- 
romiD «efi«u|^t, fowoU zun^ müodlj^^eo Laterricbt 
als auch m. ä^ßm Vl ßU^^ jiQm .Mif^g^ bmum ' 

1 .. t'«. ' 1 . . • >i . ; . 

- yfiEKy b. Binz ^offpki a Pttvk , CoHu^M. etc., 
J)o€trima dt tmorbisjftxm fimmt u «pii-.mS. 9, 
(I R. 30 Knr.) 

Ein nach dem Tode des Vflr? heraMgegebeMt 
Werk, ongffibr ia dem Gtiitt und nach der Metho- 
de ahf^hSa%iityß\k feina «btn angezeigte Sciirift ober 
Kindtrkrankbeiten, doch weder in Anontoong noch 
Ausfahrung jcaeff auv VV«rtlt9 gleich. ^ .Sr theÜt ' • 
die Krankheilaa i)fr Fn^^ofimmfr in. 4to ,d«r Jang- 
fam, dar r^eiirermihlten , drr Schwängern, der Ge- 
bährenden, der Kindbetterinnen , der Säugenden und 
der Alten; — eine Eintheiinng, J>ey welcher ooth- 
wendig wichtigere Unter fcheiduogen veiloran g0ba% 
und viel Wiederholung unrenmidUdi wird. — Ai. 
kommi-n daruhter KrankHciten vor, die nicht die* ' 
fem (Jefchlechte allein eigen find, als das Blutfpeyen, 
dicfhthißs ßarida u.'m. a.; — . a^eb Werden bisweilen 
einzelne Sjinptbme als befondere 'Rrankheiten aufg«< 
Sihtt, alt s. B. der XSEavHr hgßtrUus, die SufocatÜ 
uterina 11. a. Hincrgen Ipricht der Vf. von dtulfro 
wed blichen Krankheiten zu unbeftimmt, fo z. ti. \a& 
der Gt'fchwulft der Kindbct*erinnen , worunter er 
vielleicht die weiüse OeTcbwulft dta White verft«uulea 
liaben mag, fom Kindbettfieber u. t w, — Aoefc in 
diefcr Schrift zeigt er feine Vorliebe für befondere 
Mittelchen, die er ohne Unterfchied der Urfache und 
der übrigen Umftände in diefer oder jener fo oder fo 
benaop te n J^aaKbeif anrith. Daher findet man hier ^ 
Mm mnhfrtoHirmpuoiiam, wtnB'mügUu-a fmerperaHr, 
einen iinctus ad bUnorrhoram e.inp mixtHram ad ihlo- 
rojln anrinpfohlen. Aiieia fchon Huxham hit vor ei- 
nem foichen Schlendrian io feinen Ofp.j^ßco-mtdic. 
Tom. 1. mit iUebt gewarnt, indem er Icfareibt : „ NU 
fmm Im mrim mmeam 



" W»M u. Trirst, b. GeiftlBgert ^kg^iVer. • Btnk, 
Ooäfil. Caef. ete., DMHm ä»-nm^mM» tt c». 
*^ * rtndis morHt infomm* - IM 'S ^ IftS» « ü 

• . (i Fi. 36 Krzr.) • ' " •'. ' 

.. I)er nun verftorbeee Vf. hat bey feiner bis in ^aif| 
%»iileftes Alter furtgefet/ten Lecture und Thätigk^t^ 
^h ein hefonderes Geiciiai^ daraus Memacht, die zsi^ 
ttreueten ^eobachtungefi und Bemerkungeo (^er el% 
zelne Zweige der ÄrznerwifTenfchaft zu rammeia, 
und in einer compendiardcben Form zufjnynea 214 
ftellen. Auf diefelbe Art bearbeitete er in vorlie- 
n. Werke auch diu KiDderkraokjtieitea, wor- 
man entweder blofa tiem Kindesaltev 
thamlichen Krankheiten , oder auch folche ver- 
ebt, die zwar ebenfalls bey Erwachfenen vorkom- 
men, ahr hey Kindern,.^ zufolge ihrer giülsura 
ReizlMrkeit und ftirkem EatwicKluog, und dem 
Vorberrfchen einzelner Syfteme ihres Organismus, 
eine befondere Modificatinn erleiden, und daher 
fowohl in nofologifcher , als aucli therapeutifcher 
lÜ«&eht )eine belondere Aufmerkfamkeit und Bo- 

, iModhag.vaaMM ^tam erheifeb«n. In die. 
ArkSm BadartnaK MmIm der VI dMee Wnri 

genommen zu haben. — Er iheilt die Kinderkrank- 

Eejteii cm ja die der NeHgekomtn, von denen üe 

gleich nach der Geburt oft betallen werden \ in die 

MT SUMgHan, welche bia zu ihrer Entwöhnung 

WBtf dar Bii ttWi ilch^ «»d |ene« «oslebe von 

ihrer Entwöhnung von der Muttermilch bis zu ih- 
rer Pubertät vprzukommnien pflegen. Er fteilt g6 

innere, und :7s äui«ere Krankheitifurmen bey de« 

lUndec» «vi,: weruoter frexlieli viele SiiMlowit 
' iMlertr- Kreakbeiten ala befondera lieaAtWttloiw 

wen enthalten find. — Bej jeder Krankheit wird 

4er ik^lf dcrfflbfa^ die UiAgn«(«^ , die Prognore, 
I Äe «My» jwwiBM amd tx(äaiu, upd die Therapie 

angegeh«!. Am weoigften ift Ree. tkit der Tiienu 

f'm zufziedeK «t-, Vf. {ea^ bey dm etoaplMB 
rankbeitaformen bcfuodere Arzueyformelo hinz^ 
als wenn fie em^l .fiir allemal geofa diefe ,o4i^ 
jene Krankheit unfehlbare' Vorfol^inen, eolbialtMH 
ohne den Lefer auf (bUs IndiviiLafUfiren |in^ wf 
andere Mittel, die nach Umftäadm indidrt. fieyii 
küiwdfi), jufmefkfaia zu machen. DA|>er beneiiii| 
er maaclie Arzne^vorfchriften geradezu nacK der 
Krankheit, wider welche fie OMBlicb Ifeyn foUeo, 

als z. B. mixtura mUirhaekitka , fldsMra adt BUno- five inßammata ßnt inteßina , fem conßrkim ff^mo: unde 
rkotam., puhis ad enureßm Hc. — In der C^nia nch e _^^ p» ^nm'^^ po tius, quam remedia ßunt, Prudtntis 

vvird ein f^ iri Arisnia tx acno i'.i.'.7r( ^ r i.mf .iucT\ Iffiuml^'tnfaUi , prjrtio aeßimare morbi cauljam, — nim- 

que deinde folvere tentart." üty der Angabe der Ur- 
fachen von einigen Krankbeftea hängt unfer Vf. hie 
und da noch zu fchr an unerwicfi nen Hjpothefen. 
So bebanj^tet er* die U{;|aciie von Crußa latUa puer- 



tttfim la «tMH flMÜrmi pißfimm -euMW nnquam ir- 

repf-t, quam g tm i mH a quaedäm itomna moroit impo- 

Its vidfticet onuüs dolor ventrU mortms eolifus Huncupt^ 
pnÜHun m4i*o womiai quid ultra empirici — 
bahtrouis — ii gtnuf 9mut — quam areanum quoddam 




_r, Jätern, zum Kinpinfelii auj;er jil»cn , welches 
wegen des leicht n HmuntL-rfchiuckens bey 
Kii>! rn, und den bekannten Folgen der Bleymit- 
tai> ioaerlicb genommen, nicht anrathen möchte. 



perarum fey d!e AMagetonfef Icrankhaften Milch 
auf Hie Haut. — Bev der fogenannten galacUrtkota 
ttyrnta bemerkt er, dafs man die Milch aas dtfn Ati- 
mmt der MondhOfal«, cu^ dtm Nabel, Ja auch aus 
WoarfcB «wl OtMiwerM ht^i|ie»Ai fmeil; bringt 
aber keine Brlpi^e hfv; — ^ noch w(»nTj^f«r frklärt er 
diefe angeblichen Facta nach phyfjologilrhen üefetzeo. 
I>ie Lileratut* ift fafe und da, iedoch fparfam, aog«- 
fahrt, und «bca Bicbi Mir «oanwiUt. Dn-Qmm 
ift fo befefaaffca, dali» wir duia dt« Vf. UUt wkkM 
fein gewfthnlichas V«tdiMft " - ^ - - 



G E S cm CHTB. 

WinT,b.SotiaiMll: Furtktiäign^ ätt l^tkhiffkm 
■ .JMbvffVMiSBii DwB Bdfci li gi MlkJll itil»- 

ben von dem Oeotral - Feld - ZeugmdBV Vi äum» 
l8o6. 40a S. 8- (i At^r. la ir.) 

Jm dar «iwM'langea Vdmdt wM.tfM Bvok «tat 



tnifebÜch von Mark felbft henUhreod, tiellflcU 
auch von einom leiner Freunde. Bey etwas nah©, 
rer Befchaunng wird man indeffen bald gewaHrv 
dafa ■ er feibft ein folches Buch nur in «ioeai Za« 
ftaad« «wi Vitrröckung könne eefclirMMi luben, 
und dafs entil^sder einer frinnr Ppimit mit feif,»m 
Unglücke ftiitan unziemlicheu Scherz, mülTe getrie- 
ben haben, oder dafs das Ganze blofs eine au! 

OaUpmllanf . ahjifehana Sgtc^atiom .laj, Wi« 
kOmta flMM CmA tnf SlaDw ftouMi» wie S. a<j.: 

„Diefer Tag (der Kapitulation von Ulm) ift Her 
fchändlichlte maines ganzen Lebens! Alle Ee- 
fehimpfungea des halünifchen Feldzugs find nirfati 

nieli mit Sri M w It ta ^ttt OMnMtta bnal» 

marken wird." — Uebrigeo« Ift* das Ganz« eia 
bAchft elendes Machwerk ohM Am und ZiEui' 

grdbften orthographlfclwa 
•BiaUkt dm Lmm m 



meafaiat * voll der 1 



LIT£RAIIISCHX NACHRIGATSN. 

LW^^^^^^AtMmtj^^* ^^^^^^^^ A -rfl 

voifCQBHini ma jwciinB aimbumi» 



D. 



■Htlmßtif. 



Praf. der (r«n«ör. Beredfamkett; Hr. & il» 
f» saM Prof. der jatatiaifihan B erndfnttil naU; . Hrla » 
cAar San Prof. der gi tetJitfulieu Utwotttr^ Nr.'ft^^M 

zu dcITcn Göll il feil ; ]h L-vetque zum Piuf, (^?r i'tü 



"er Abt Pen hat kürzlich einen vortbeilhaften Ruf 
auf «iae auswärtige UniverfitSt aligelehnt, und Uelbt 
nsn gevriTs hier. IMefe Thatfache, zufammengenom- 
men mit den erhaltenen vortheilhaFten Zulichcrungen, 
lu'iochtigt uns 7u den heften Ausfichten auf die Zu- 
kunft. — Der i^ctionskaulog auf das Wmter- Halbe- 
jahr wird balfwfehoinen. iHe ZaU der tebrer hfli 
jjch zwar vermindert, aber durch die vereinte An- 
ftrengung der übrigen ProfeCToren ift kein Hauptfach 
unbeletct. Andt lehren hier gcfchxtzte Prlvatdocen- 
tant die, wo etwa eiaa LOdu Uaibeii bUtt, gern 
vininKn. (A. Br.) 

II. Befördernngen, 

Far die (Nr. soy. gedachten) Facaltitan dar WW- 
BnMmhm vmi tAilnm tttcrator der Akadcnde «n fm- 

lislAnd unter andern erwählt Hr. DeliBt zum Prof. der 
^anzSfifchen Dichtkunft, Hr. EiwunarJ zu deffen Ge- 
liülfen; Hr. Luce dt L^näval zum Prof. der lateinifchen 
PiditWt» Ur.i<ftea»d4baMQlfaai.iir.£l»> 



GcMiichte; Hr. Martntr dm 



Aer Reife^iM 
Hn.'itffjr. V. HumM/h nnd Hcrans:;eber di-s IxjMnif hrti 
Tlieils der MumUnIdt'fchen Reife, ift von dem hrat»^ 
fifchen Kaifer mit einem anfthnlichett ISaMM MB 
Oberanifeher der Doaaaine ' Malmailbn 
den. Wahrfcjieinltch vrird tr das ^rcfi l^mm^t Toi 
nntc» Urochcne Prachtwerk: Lt/trdm At kUmmjim, f' i^- 

leuen, lobald der swette Tbai» fainer Stmm 
•MMhTMidigtreTifcwM. -- 



' • Der chirt-h feine hom^IetiCcIijen und hooiflitÖÄ^ 
Itrhifchen Arbeiten als S(drf|{MkKlIer belunntr Hr 



fd'WttWBii , katanFVcraiuafinff^tit'i', alt Pitdign asA 

Delkenheim im Herzogthum NafT.Tn, erliahr'.^eftRBfia 
von dem Gro£üierzt)g von Hedea eiac iafarlicksOt* 
iitfteila«fwirao6VL^iiM|ltlu ' 
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. •* »»«#»rik#,^if» ^.'' JmgHß 1809. 



INTELLIGENZ DES 

Büpbsr. 



fiU.€H- uno KUNSTHANDELS. 



iardi aMbrm S<^fididft«ii riiMwIidifthrtriwmt« H«tV 
Vicsriot AnMj^VNS vor Xormb. eine Simmlting prak- 

tifchei AMr:;n!)i^n , ']\e fo aDgcincin.'u nf-yTil I i'mtl, i!,ifs 
(im um liearUeitung eines älinlicJien HucUcS für 
KnaiMtilbhulen «rfuchte, in dem nnz die in jenen ge- 
wählte Form and Metliode beybehalten, tmrl nur da- 
h'ia. «J>gelnd«rt wsirden taächtt^ dals die Atit~<^ben awl 



irr nl 



*ey Willipp Krüll, UniveHUjlti-BiidA ind 
f. a n (1 sh 11 1 , ift ertdaitimfL voi bk'aSM. JoUden Qudkr 
bandlungcazu habcii: ? ' " ' '* ' 

:*:ikÄ*;r>/3^j^^^ ^ _ 

. ^t.,.tm»,f lUWr« '«^'-gr. ^«r 4 der KnabenweU und von dan »erfchiedencn bürger-' 

loXl^, ..'1 •'» t , f-i .s tt*. '**t iipitop G<:l°ch4i'uar$en aq^i^Hn«!» würden, dttt^n- 

per fich der KfMb« der« inff .urirlaMTi Audi di»h — y» 

S^mmJung hat To ehen die PrefCe verlaf^n, und ift utir 
Kr dein TUel : ^«/goAr» aiw Utlmafi 4et KfpfrtckimM m 
l!rm':-liultm üher GfgtBflände dtr Btjiiui/iigmgtM dfs Ht»J- 

9tm t4iti^V».,mm Stkmmmt Ht la gr. 

ia.|4ilMA|piten üiichliartdlnn^en zu haben. , 

'. . W. 4i«iuriclich9l.«u« BuchbAMikar 



I. Vom Ich als Princip der-Wirlofophie, oder über da5 

II, (fhlloTupliirche Brjefe Ober DegmtdMtiu jtdd'Kndp 

cismus. S 115 — Joo. 
HL Abli^ndJun^en zur Frläuterun^ das Idealismus dei? 

Witrenfchal i: lehre. S, 301 — 340. 
t>*. Ui 'xT d« Verlidlfnifs der lüldcodei^ Küafte zttd«r 

Ka'iir. Ein« akadctnifclie Rede. 341 — 396.' 
V. Philoropliirche Untcrfuchungcn über d<is Wi-fen der 

menüchlidben Fre}-b^ und die damit zufjunmenhlnr 

Die letzte Abhandlung cntlialt die vollftandlge 
Begründung de^i^jw/lw Tbeils der Pliilofophic, und ge- 
h«rt «nfti-eUlg zu «»wfchrigftien des bieriihmten Ver- 
rafuM s, der folchc in dieH , Hlnfu ht (Jn der Vorrede 
7ti «liefern Bande) der eritcu na I iier nnterbroehenen 
Un ftcllung feines Svfteras (in d- r Zelt fdu ift f 'ir Tpe- 
cul. Ph.) ati ai9'$eite feut. Keinas der das Scbellin- 
t^lMie Syrteih luihft««* f«r^ 'mH ' b«brthenen wrill, 
diefe Abhandlung chttn'Tircn , dweh welche 
felldges eiff bi« feinen letzten Endpunkten .ent- 
wickelt ift, und die daher auch auf die PrifitipkuNBia 
|lMtlMW«ttM>4Bt Lioht KurMKwÜAi» 'j .'.1 , . 
. .. ••—'«. If ••. ••I« • •»»* 

t ., • j^^ntlkMrthriaCtcn Mitteln f Schu1i<.inder im Atif- 
lugllgmi^ jlllgmgnllg^ mil^-Spv«c)ien zu üben, gehört 
g«wSt a«di dMi»C» 
Hebe KiopFrMlinm; 1 

timVtKm intcrefrant zu machen 



Bayjoli, Wi}h. Schiriidt in Berlin, breite 
Straße n». t>« ift f a eben ferUK gew;of den und i>ey 
deinfclben, fo wie in lüicA /T|flMr>iy ^rrg1T f . «fibr 

I Rthlf. 12 gr. zuhaben: 

thmrmtofm*mmf«nm»^ exhtbenscomporitioues rat>- 
dicainentoruDi , ad obfervaxa et principia recen- 

diconi!'' f \'HM icnriniinoriim, f|nibiis coihmcndaii- 
<■ • tur, teUunuiiiis, arldiia app«ndice n}dicuui, QU* 
lOcii ubi medicatnenta limplieiB^P 




fi fie dem Schüler erin rthten 



fimt, vw'non moilkki In' tot» 'opereinita» 

pieoioiali, ordine alphäb'etico cnaaMviüMi^.. A^- 
ctore Dtr. Li«/. ^/I«^y7/«. ' 

In einer, jnit Sorgfalt uiul iiauh eigner J;.'^«^"""»ig 
gezahlten ^ Sa^imlung^ yon v;ele:^ht^nd^rt der bevy^hr- 
mten und fon den iu^;efeheaiMnprakj^kenjj^|)|z|^ 
voralflieh den «*a»m , »m iwtft— «ripMiKneii nna 

CoinpoGiionen , zum innern fowohl ^Js ia- 



Mwl&'*uch eiJte der angenebmiten und wilHumiroen. Lern l>ebrauch, gewährt dij'fs Werk de.n nn;,'eh«ideij 
Dgjo gcbttrt aber, daCs derLehrer Ton Leiche r.-.««v.i »1. t n ..,,, a__. 1 \tr..- 



tern zum Schwerem fort fu h n i w» , «UCi er den €teff 
SU feine« Aufgaben aus den nldiftan Ifcogebunge* i*^ 



'Wid von ihren jüt/igen oder künftigen Verhilt- 
yUfall «id^m, dafs er allo iiubelo&dere zu Kopf- 
j^Janingtühnnir- f^r AMMmt ^ li Br ^Aufga l^n wähle, 
flkeu denen» f i' A'aafcrti. J^iy/MW^MHUMMM MM 



Xowohl, als Älm U Arzte und U'tmd.i r/t e », in höchft 

l«lu«nlMiU|pmMaaB tber die wirkfamiten ArzAejren - 
ite wHcn '1Ci<AiAillriMnr{ Mrf Mir 'nOtzlitilMtt flftffitlnicil 

z'.it ^"er Trlii i i'Hing und Anwendftng der in der PÄar- 
mdi'o/KXd h,.>ii/ßna fnthfiltenen Mittel. Jeder Ar/.neyj» 
formel ift iJiro WirkmiL;, und ein geCchUztes prak» 

fcbes Wmjn twygrflglyto «rtM^Mt iMn üdr^arOber 



ALLa XaXlEAXüIlr WTUNO 




weiter iMlelirMilcann. ZweyRpglftrr enthalten i)iMt 

Verzetchni£t d«r im Werke ancef>ihrten Krankheiten, 
ä^«B welche man di« MiAel auf der angexogentMi Seite 
Hlridetf nnd 2) dat Ver?.eichmlj| der in den Fornneln 
enA^enommenMl Arzneymittel , zurUdteKficht der Coa- 

BOUtioncn, in welclicii man Iii' am haften verfchrei- 
oen kann. Die groI>c BratiriiliHi ke« diefes (zur Ver- 
hütung des Mifshranchs durch AlterärEte Ilitemifidl ge- 
Ichriebenen) Buchs, and der Bcyfal), den frühere 
Werke (iiefer Art , TOn fUfrr, PiM «nd l^^, für 
ihre Zeiten fanden, läf» eine allgeaHlM Vi 

^MTtlhen iTl^tt^**t" and hoSea. 

- ' 7 

.. Bey 'Kriedr Ick Chrtftian Dürr in Leipzig 
ünJ zur ortenacIU i^of, Sol§mi»Bltiikm ktmm- 

gekoaiinen: 

Htmptfff C F., Bauemfreund, eine Samtnlims ntor^ 
liDcher Erzählungen mit Hiniicht auf biblifuie Aus- 
Mit einer Verrede vonr Hm. Qv^mi-Stk- 
Mmv In Ahenkorg. 'f. S gr. 
iieligiöfe Betrachtungen über den Krieg, mrBe- 
imng imd Beruhigung, befonderi für den 
denketiden Bürger und Landmann. g. t 
S't, Dr. Ad, GrnL Rrd. , de a«adieMtaM 
tätk» aedtee *■ e Mn irg i ««. 4. tf gr. 
Xr*»^, Dr. Carl, Welt- und Wundermagazin, worin 
Denkwürdigkeiten ans älterer und neueüer Cre- 
Miiohte , ernakene Scenen auf aad der Er4e, 

.MMri^piiifidie Mi n ia tar d ar fcelliin|m und Kabinet*- 
JkQeke «M den Sdiawkammem der Natur in forg- 
faltig aufgefiÜirten Kupferblätiem auf^^eftellt, und 
für Lefer aut allen Ständen fiDilich und unterka)- 
tend berchricben werden. Mi ß m BmhL f. Mb 
II Kiipfertafeln. s Rthlr. ti gr. 
Xmg*y 6., liibliCche Gefchichten w» dem allen und 
neuen Teftaideiife , mit lehrreichen P.riTierkungen 
und Siuenlehrai fiir die Jagend, befiondert in a^ta- 
mar- wtAhmiUkmkm, M n iimi Mwi Aa^ 

lege. |. « gr. 
Mr . Fr. Jt, neues deatfch - lateinjlclies Tafchen- 
lexicon fur Schulen, vomehmlich zum Gebrauche 
beym UcberJCataea eas dem Dciitjfabea im det l<*t*i> 
.^ülcbc. I». 1 RUiIr. • 
a (Tel b(> Bach aaf Velinpapier 1 Rthlr. 
Jtf*lmMrt'j , Dr. Giatl. neuere Erfahrungen über 

zweckmifxiee Behandlong Tenerifcher vSchleimaus- 
IftOie «gad wnren nachfolgende XJebel , aebft «Uge- 
mnAt um B— t iliun gen Aber hStmAt* V 

Die im mir terestfialte«« Amgahe des italieni- 
XchmTi'vfcs <ler dramatiflrten Märchen der C«r/o G««*/, 
-von welcher in der Michaeli« • MefTe ifof. der erßt 
flcn ji«/>r», die Turtmim and den XiMg Hirfik enthal» 
twde) Tbeil erfchienen ift, het abemi] eine To giafti|e 
Aefhahme geftmden, dafs ich mich in den Standl g«» 
ÜMSt Cr-he, zur Mich. .MelTe diefes Jahr» den >ten und 

itea'Aeil MliefenHda<cU wMt lUr-Cy^laMc 



Mirchen (Fuhe) befchlofTcn \v\ri\. Um nun Jen zahl- 
reichen Beförderern des Werkes, fu viel an snir ifr, 
den Ankauf deffelWn «u erleichtem, lebe' ich nücii 
eatfehlofXen , denen, WeTche auf diefen stan^ jlen and 
. leMMB Theil (von denen der trßtrt die Fr*» dt Scklt H g r, 
ZtMt und das (^'aue üiigehetii> . : j lituert aber Ale tlütk- 
ikkm Btubr . da« griai y^g*ukm^ den tümg dtr Gamm 
xOtd j^ lki* M Ar #y Hmtmmm erahahen weraiQ 
durch die ihnen zunachn gelegnen Buclihandlimgea 
oderaadi bey uiir Jelbü bn^ ziU%lkiiiitiit . Mtffe htßimmn 
VorausbtßtUwtg maclun, beide iVir i llthlr. i: gr. zu er- 
i»ogegen mnk ür $tmt dMr Px«is jdSu nßtm von 
iRlhtn fär jeden ei— ■Wien efaltritt. Wer 5 compleM» 
Exemplare auf einmal bey mir beftellt, dem gebe ich 
das 6tc Frey, und Lehrern d^r itaJieiüfchen Sprache, 
die fich (iMilee Werkes bay dbB.lteiavridit in dai&l> 
bedieMm «allen , wq«ts es Cdi wegen der Ter* 



lect« ganz TorzSelic]! eignet, rerlkre» 
che ich, wenn Ge lieh «»«MÜcA felffl frendeti, nochhapH^ 
teadere Vortheile. Berlin, im Junios 1109. 
JUlM BJ«a»i.ltttft«g, ~ " 



Boy F. F. 



j . . .. ^re5nackcrinLcip7if:; find fo eben 
erlchienen und durch alle gute Bucltiiaudiungen zube* 
kommen : 

l) C kmuleg ißh* TahtUen der attgtmtmn tVtkgfJchkktt 
«Mt in Schiffumg hu auf d^i Jahr igog. Nach dem 
Weike des Abt Lta^/tt du Fremoy. Herausgege- 
ben von Fkm. Aiu dem FranzukCchca «^«T»^^ettr 
Bßir ThtXI. |. . I 4 gr. 

Wds diofer trfte Theil der Ueberfetzung eine« M 
IprOndJicLften und gelehrteften chronologifchen Wetlte 
miferer Zeilen, dee im rorigenXihresnGenf in ^TledL 
Ortar-Bänden (Pr. 7 Rtli!r. j2 gr.) effchien, enthj'.t, 
befagt der aie Titel dedelbeu, unter welchem er auch 
als ein ßür £dk Jb efteben de t öeaM abgelaflaa wM, 
aimlich: 

Ckr^miopfeke J^fgmum^lltn vom Amftmp dtr Statu» kt 
m/* dat Jahr i%oi. dtr ckr^iuktm ZrÜrtchmmny oder: 
Ferukhiiß dir Nmm m4 RtnmmiJJtn JUUh 
Rtgentt» «I dm himmdßnt SMmmir M «dl ^ 

. ZikßJge. 

, Die Abliebt de« Ueberfetsm bey, dieCir Aifcflii mkt 
wUm hioft dahin , diefem Werke eaeh bey dmmm *hlr 

Eng za verlchaiFen , die nicht ^'t-ei^net oder gaMifjl 
yn snOcHten, lach deflelbeh iu feiner urfprnB^lldwn 
Geftalt zu bedienen, fondern eaeh die Brauchbarhöt 
deflelben n »rhaimt^ sodaa» er die im Originale darch 
die «ny BiHN vaariHMlfMi M a l e t Wn )edesm«I in e*> 
«er zufammenftelh, tond fo nicht nur die Ueberficht 
des Finy-elnen, fondem auch die Anfchaifung desGa»^ 
zen erleiditert. Nicht nur den Freunden einer grOni* 
Hchan and nAmncnhiBgeiHleo Kennmifs der fre« 
■MSMa Miarlaaifit, fundrrn heCaaders auch ftudircn- 
den j!4nc'int,'pn aufUniveifitJtpn und (; ,innafien ((laubc 
man (iiefos iiuch mit Reciit als ein Vrleirhln ""'— — » »- 
tel d(>s hifiorirchen Studiums und elei« 

^ • . Digitizadby.Goi|gle 



kl.OetaT-FonBAt b«fftr, alt all« bUher erlchi«n<neii 
, Tthtikm, ^pMt> ennfcblao an (Aar« 
f«ii. Btl&ififlis Aefcs IctBtsrn BMieiit dcrVerlMRr di« 

Herren Li.'lu.jr iii-rl V...rrrf]ier der gelcliti-n Birdinigt» 
anfr&lten unXers Vatcr/andej auf liiiafes Werk aufmcrk* 
Taiti. Der *m0*t Tbeil disTer Tabellen,' der ein« lytk' 
cht^nifrifElie Ueberlicbt der merkwardigütcn B egflMt 
bttiten eines jeden Jahres Ton Frfohairiing der Welt bis 
I8o|j. entbi't, und ßleidif iii - mter einem befondem 
Tuet einseln «bgelaOea werden üdU» wird kouuttwi« 



B'Mijiht Tketkgit da alte» aaJ nmtu Ttfitmnu wci 
Mäiwig itr EjSaim^Jihm f^arttßnttu ihr dk Dop»*. 
lA. Oder : JMf BfwH^kBm hr DogmmA im Gnmd' 
fixtt tmd in gtgtDÜhtr g(Ji U(hfn lattia. IMtrfittmmgtm 
von OifAe u^Sckou. Zur Erleicbterong det do^* 
natilSBiMn Sm^Hmd«. f. i Rthlr. 4 gr. 

Unter dicrem Titel hat vor Kurzem eine Tülllge 
|J!flB«rbeitinu der in Jahr 1 805. erfchiennen und akuu 
«Ihm Beyfall und Abgang gel.lirtwMW IMw d^fif wm- 
cf ncvi t^flsmtnti kthrakty gr**ct tt htm» die PrefTe Tcr- 
lailcn. Der Zweck dieCe« Buches in feiner ietzigen 
verlnderten Form ift derlei bei den es in feiner ur» 
■fp aMlinhen hatte, nümlioli: <a«di— dm thanAomm^ 
waA ttMfliaapt jedem, dieDogniMikSlDdirMldeii, «MB 
genauen und forgfahigen Abdm 1 r \ i ■ i jijlichften 
beweikfteJlen derfelben xum toiMuenianen ucbraadie 
darzukftAr MB dtthnh itm ZaitTerluftc nnd Uebtr« 
drafta eoTor ■» kooainen, der aas dem btayni Stodiaga 
dar DofBadk aSthisen, mMnAOrlidbaii NaÄfiMlMa 
IIP alten und neuen Teftamente unausbleiblich entrtekt. 
£ine grötsere Tauglidikoit zu diefem Zwecke hat aber 
der Herausgeber fficfer Umarbeituns dadurch zu geben 
geflieht , da£l «r Mgleich mehr bibliCd^ Stellen auf- 
siAhm, als das vorige Mal; dagegen, tun die Bogen- 
v.alil nicht unn6thig /.u vermcbrtMi , keine mrlir als ein- 
mal abdrucken licfi, dafs er üclt der neuehen Gries- 
Imch'fchen Recenlioif det neutelVamentlichen^Texte« 
imd der Uel)erret«nng des Herrn Prof Schorn , ftatt der 
vorinals gebrauchten Keinhard'fchfm, bediente, imd 
claf er Text iindUeberr"t7.u'ig in tjorjjalfencn Columnen 
«inander gegeailber drucken lieb. In teiner jetzigen 
OeftaU kOmn« diefes Baoii aeeh wehl akademifidMn 
Vorlefungen Aber die dogmitlMien PeweisftelTen zum 
Orunde gelegt werden. Der Verleger hat weder Sorg> 
lalt noc^ Koften gefpart, durch einen Aafserft cor- 
r«ctai« , limb«m imd reitUiehen Dmdi des Oricdit» 
IÜi«n in^llaMtlfelbtn destaMlnUclMii, nnd dordii 
f^uti's Papier, diefem dogmafifchrn Urilf'.mlifc] auch 
ünfsere nnd für ein Bud» diefer Art in der Tbat we> 



3) JfrffMT, HL A.J.^ Sr 
Hucren. %. la gr. . 



In den gffttlW^r Ilgen Zoitm, wo der 
der Pai>rik«nt, nnd felhfi'ieder 0«fcl>äfisfawa| 
gewifle Fertigken iirf Rechnen durchaus nidit «nChcfa« 



läge erlblüenMie und in allen J 

XW bekonamenf^p RecVifnbiifh : 

J.FL Stktiltnlfcr^^j kau/mmm/ikt Antkmink, oder 
a1 1 gern e ines R ccb r 1 1 1 Hj ch ft>BMIiiiriers, Kauflem«! 
MannivetTiriften, Fabrikanten nna deren Ztfglhi^ 
ir u. ir Carfut. gr. |. Ladenpreis 3 Rthlr. 

Der VariUEn-, der in mehreren heratuBten tha^ 

delspl.iiicn, a^' - l.»ipzig, Frankfurt a. M. , Hamburg, 
Kopenhagen u. 1. w., gewefen ift, ha* £ch durch die- 
les, dem merkantilifcnen Publicum gewidmete, Werl| 
6ßa. Dank ftllcf üeiner ZciiaeaofTen T«rdi«iat. . Dm 
ObnailklMaA ZiH»iM der lueJtelinnfidwni Recdunkanft 
find darin To gründlich uBd'dc Tfl't-yi vorgetragen, da& 
aewiis ein jeiler im St^iuie fcyn wird, in kurzer Zeli 
dtr fertigfte Kechner zu werden. Denn die nied.eir« 
«ni htkm* taäjak oitbüt keÜDoders fo febta« Vov^ 
^•il«, wodurch man flftert die Torgclegten 
gleich aus dem Kopfe berechnen kann, ur.J Ji , \ cv 



Radolftadt, im Jnntm igo^. 

II. Neue Lan^fcartcn. 

TMecnMyl» tmüirtßk« Urne vm Dtmßkkmd im -«04 Bliittm , 
jrKlfrs^ad TCVUh» Li^tnm^, r 

Hiervon ift die Xyib* u. JCVllh* Lirfrnmg etTdü*. 
nen, «nd «n die Herren Sebfcrihewten mÜBadec -W4it<>. 
dm. tHeXVlbftlielcnnf «Bftliik dIeSee«. tf9.'BMk^ 

hen, Secr. 71. Sprtmterg, Scct. 84. Drti.^n: , -rt. 9}. A»» 
mabirg; dir XVlIIteLioleruug : S«ct.6i. ümhrm , Sect-ji» 
Itiickthti, Sect. tS- ßeercnr, Sect. 100. Glan; ■ «Ohl 
jedeia Monat erfcheint eine - fiddM U t Aiw ii g ron 
4 Blttiem. Die Smhfcr^ftiim Uetbr Idt Mi> VeBMidung 
der ganzen Karle offen. Der W'Jcnpün'nr .Prtit ift fftr 
den Unterzeichner auf dos Ctmc ätr Kant 6 gr. Sttcli( 
Ci t. auf gulM mtLPdfier, und | gr. auf ytUm.Fifief Mr 
jtitj Btattf gegen Mre Zabhtngi und ma» ken^ ke# 
ieder guten Btadh- mi KenTdundlnag der—f-flilftri 
ISren. ßmuäu Blätter koften s gr» mMT. 
W«i«er» imJBnius igop. '* 
Geographilübes Inütitu^ ^. 

ff*/le»Arl««.r«rl«a/ 

Nach dem Willen meines Vaters , des verft. Rect. 
end Pref. SiktM » in Breslau, £»1] lune hinterlaflenn 
M b l iet hik fOB ongeAün- tooo Blndes mmmtamms 

oder, wcnigftcns ein Theil davon, im Gmum verkauft 
werden. Die {p-i>£»et e Aiujihl der Bücher bcftei^t auB 
■■diematifcben und yph jfikalilcben Schriften , von de- 
nen, fcwieeonekri 
diger ff 

all 'WaiKfiUkm t Wi fm «iigelcrugr. 




Wt bift >^<-n ift. Fr lieftelit an« (/rcj' TliiMlon . Pars I. 
Aet* Piyi/ÜM tt MukemM. (TorzriglichSchriiteu der Socie- 



■ 4||i4*m-die g4nxe erfle Centvrie lUr 
JpofM d* tAc»4UmU dtt Sdtiuts zu Paj is, in 67 enj^lifcTicn 
^A»d«n; eine Partie Binde des Wittenb. Nachdrucks 
Ait hß'd.Troßifttt.i die loailiein., heConder« abgedriK-k- 
ten, Schriften der Societ. zu Götüngen^ xaSufiomta 



einigen Jahn 11 iti ilfn ehenj. Aotli. An?, fflif 

ai5 lUhlr. oder 45 Louisd'or inOoIde),-* K^fUtt (ancll 
ftiiie Reihe Bände, unter andern die fiMr. ^mm tvti 
d«r ßpitmt A/ttmt. C>f«Hu«.), eine Samminng Edin, 
S^u*^ -49 S. Hifio; B*igk't, eines mofigoK 

Fftl lten, fabklif l'ixarum , MfrM^ani tJtm. »ßrmrim tiiir. 
Goiu; 13 B4Hde der üemnMf. ätt ttmptf 35 drr Wiener 



330 iVnm.ern)' . P« n. F|igfß<.' Seet. T. I^lbr. iMrarifc (fkrt aH« in MarmorhdL), «He Berliner fon ffT*. enj 



« Arttt co^tatae ftmtcr anflfin 
Li!). 



Sect. n. Phyßci. 

»13 CoinpKndicn der I'liyfik)- Lü). I. Pkyßia. C.dj>. l. 
J*'t*/ g'"f<j/ir. $. I. IJnr.-erfalit. I. CclUctto ^/fenutum. 
U., FJa/ic* txpertmm. III. OmTc. Mrü. . IV. cw^. 
tll. PÄv/ partiaJsrb. Cip. 11. FAjr/ ßtcklit. §. I. Äf 
»ifBf«. I. T<-rr«. II. Afua. III. .■ffr. IV. Attker. A. Lwr. 
Coloret. B. /_^//. C. Ekftricitat. D. Mjptenfmus. $. IL 
^üsi/i'»/).» fuhluntrU. I. Tellai. A. T'uorißat. B. Momtt. 

Mtuüifodam, 1). Kiwü. . £. FoMV/ amÜMrj. F. Tcrr« 
iNof«r. R AtflmtMHt, ILMttmg. h^Himnlo^. B. Of* 
)lii-7tini j rntteortl. C. Mettora Jfeclatim. D. Elcctricitat Ar» 
iHffplutrica. LH». II. H'fiortM ntturatii. Cap. 1. Gtmtralif 
tt Mnßa (worunter der ganze detUfclu* B jffon, toU« 
ftlndig, mit 1297 Rupfte^feln). Cap. IL Hiß.um^^ 
tialit. , Cap. UL 0(Meo«i«. Lilt. UL CkjmU. Alel^m. tt 
TtdiMologU. Lib. rV. Ars mtiica. Die ganze i)'ii>Gkal. 
BiblioUiek betritt 669 Nuinem. — P. III M^vujü 
Sect. L G«MHlir# Li(. L H^vria^ &6grapkta. liä-lwgra. 
fkia. Lil). IL tmroductiimei. UtUittt. Ataacdur. Lib. III. 
Opvr« Af«flk«»«fK*r«ri«. Cap. I. Fttertim (•/.. B. die hefte 
Au&gabe vurt ApolUnitu Pngteut. Oxl'urd. 1710. 1)1., 



von Otppt^Mfyr 

tiam/ittd. bJofs afiron. Sciirjlien ßnd joo; Ton Fort»- 
lication und Kriegs willen [ehalt, einem LicblingafaehA 
de&,Verfturbenen, an joo Nuuiera. -wMkvd» (Us 
J. 17JO. ungefähr) Vollftändigkeit ( 
ganze inaLbematirche und plijlikal. Bibliothek , roll von 
einer iMcugc von SeltenheiteU| betritt 36^6 Nupiem^ 
wober aber ungerechnet ift, dtSt mein Vater oft meW 
rcre oächer sa Einer Nnmer rechnete, £ul> Ut. «. |i. 
etc., wenn er feit Verfertigung des Catalogs hinzo- 
kr.fti-, f ' ''jTs r1,\s (»anze Über 4000 B.indc wenipften» 
bctrkgt. Hiezu kommen noch 2419, eben fo fjffeina» 
iilch geordnete, Difputationen, worunter eine grofse^ 
Antabl von den berüfamteßen Mxnnem in beiden WtP 
fenlfchaften , deren prrifsere Werke (Eir/f < i MecAmtk»^ 
Analyßt infinit, La l andt't Aftronumtt , S'ftrton'r Prin- 
etpüif BtrmttlUmtm «pfr«, Eultr't Diiftrikf von KKgti^ 
Smitk't Optik f 'eine MMi|p Avtic0C Attfjfitt a. f. 
wie man fchon rerimitheTi wird, in der BibHotbek 
relbft auFgeftelh find. Ueberhaupt dient 7iir Nachricht, 
dafs mein Vater namentlich die Bibliographie des ~ 



jfffivajaaf[ 400 Exemplcre Tprh^iHieni die belte Ausg. Ididet^ Atr Arithmetik, Fortiication, Optik und Afir^t 
^^ArthhHtiu. Qxf. 1791. A^« ein ganz netiet ^xenir «nmie 4n feiner Einl. vnr meAem. fMeher-KctimiM 

' faft ganz narh r'L'ne'Hi Profit?: der daliri rrTinriqen Schrif- 

ten befcliriclMin hat. L>icre lühliothek wird aJfo hietnVt 
im Ganten Bffrmlick cirm Ferhutf autgtbottu, HcIb Vater 
lelbft h«t feine pbyfikal. mathem. ^Oil. «1 sOOB BtUn 
In prenft. Coonin angefchlagen ; deüi Mn fdi erWHl|^ 

Äiich eilt ct^ir.i!; niedrigeres annehmlirbes Gebot anzu- 
nehmen. Brief« erbittet man lieh poftfrey. Breslau, 

s<|k«a Jtmiui 1109. 

7. A P»«$g^ inBNglMC 



^\,\\- in tothetn Saffian wnA viT^Tiltlficin Schnitt in ei- 
jj^n i- uitcial. Am w icliii^rien die ColUctio Eudidtü; üe 
llptf^ über 290 Nuoaern., worunter die Editto piiactpi 
die.üdclilit ieltne voaZi2&«r. Venet. 1617.} 
iU^ zwevtA^Ton Ckiimf Bon \st9'X ^ »Htm nmm 

^tichev der crftenAu^g. von C/ji. , Uom 1574.« welche 
IPKkI) leiinpr ili; auch die rwrz i^iiclifte von David Gr^ 
mfJr'Q^- t^Oj.). Cq^n. kt(«iUMrttm. Lib. IV. Sjfit- 
m^^M-rr^ttiq - ^«iwfer. ^ Cap. I. C«r>/. Cmpiwdißy 
l4«i(«|. Cap iL Ckrkfi- v^mmtmM. Madämat.. Sect. IL 
^ftcudii. Lili. I. Matlufli pur». Cap. I. EUmtmarif. 
Cap. IL Suh'tmior i^hierunter Chrifl RuiioJpli C'jß , die erfta 
deutTche Algelira). Lili. IL Mit'itßt applicata ^nach al- 
len ihncp einzeloeA "Cltenen. Eine bcCAklrlt Al>ibeip 

Widt G.Galiltiy Joh. IfiUilii, (weh hi- letztere Cdlectio 
»kftlutijjlft* ift, zu der anch nickt Eine Schrift fehlt, 
feiU nähra» ithrtiliwi Btitf ad ihnfcttm dt Ct- 
mtta «. i';77.^ yen welchem- J^ea^« BiU, eßrtm. 
,1. 2^. berichtet : Elle mmiqut iiau töuttt fet nflecunit , que 
ti \.Wt det ovvragts d'HeveHw, M'^n e.ifmjhitc crsit It ßut 
e je camKußti miii M. S — ifftcrit dt Breilaa qu'il *n a un. 
e^nzTgc StkfutfiM^tpkit \ittt man ifai Tnt.BL d.AlIg'. 
r^i'Vr^y. Nr. I. für 45 Rthlr. ausgeboten. ttAd WM 



» 
» 



IV.. A 0 c t i o n e n. 

,^ An I4ten Au^ft nnfl folgende Tage Toll zu Jena 

eine anrehtirn he S-unmlnng vun m^i. ri unJ - biuule- 
hen Büchern, aus allen Theiien der WiCCeHLTchafi.en,'* 
öilentlich verneigen werden. Aoswlrdge AuFttlge 
h /rankintM Brießm übernehmen mit Vergnügen, Herr 
HofcommlfTir Fiedler, Hr. Stadtkirchner Faf«! ius, 
Hr. Cdiid. Med. Hederich und Hr. Au^tions -Procla^ 
mator Baum, Leywelcben auch der xo Bogeafurkä 
und 2850 Stack Bacher enthaltende Catalogf'xa b«^ 



ifiti, Jasa, 'am 1. Küius i^o^. 



Obiger Catalog ift auch in der FrprtHtian Ar Att- 
gein. Lit. Zeitung in Ha II e zu haben. 



cn erw*;<hjitenT?rief die ganze übrige Sammhing Vor 
<} Alle <i«rt hi«r anK«(aki««n Ahlhailangen baban wieder aock «ÜM gvaÜM Jfai^eUatW - Ahthtilnnpa, jftiük 4^ 

^1 • . , • . ' 
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i 1 1. 



WISSENSCHAFTLICHE 



WERK 1. 



r. 
r 



TECHNOLOGtB. 

J<Eip77G, b. Griff: TefknoUfgie. Für tchrer in 
Schulen und zam Selbftunterneht, \oa Hiinrtoh 
Brq/iniiu, LLikfU ßm \ßymß»Ruta z^. Bjkike- 
' barg.) ErjUr Batd. 'ifoiS. iß^jp T*>«ffc»' |\> 
'.iiod 394 S. mit 5 Kupft. ZwijfUr WlfJ. 

if- .*) ? *. {..4 .. fwi.vjir 
e Terhnologtr kann als SrtiuhrifiiBDrcWt in .fti- 
ner «ioppqltM Begebung geJeim wocdeo. i£nt- 
-weder MX teytaltHaüptftodiaai, d«n IuBftfio>[«ira)( 
ken un<< niien, nm raffiaireod« KOnklar 
«der fu' ((ient ais Neben rtudinm zur Rrwi 
Menf heiikniidp. Der Vf. liat als GymnafipttlehrtT 
jdi« letztere gewählt. Er wOofcht dem ' Scbuliraiu|e 
«hl niMit tu eonafcodiarifebM, aber a«cll ntokü'tlHa- 
re<( Lchrhtirh in die Hin«l« z« liefern, toH deito «r 
oiinp aiulerweUige Holfsmlttel atlsneiclMfn könne. Oe- 
wifi hat lieh Hr. B. diir<h lit io UntPrnehinung An- 
iprOcHa mf den Dank feiner AmtsbrOder erxrorbea, 
n (HÄfirtsrdfrnide zum technifcbrn U oterriciita nrit 
den Nlittein das Sebulftandes faft nirgends fm Var- 
hältnifs ftehen. Auch verdirat voriipaeodes Werk ki 
■der That unter den Lahrbächarn dieter Gattung aai- 
zu «aardaa. Ea aotbalt für faioen llmfam^ 
;<dtrO«brBiich ik dem minder SacbkaiE 
di^en r^iircl) fpecielle Nachweifung hinrpirhpmf er- 
Jaicbtert, und der Vortrag rft durcbgeheods lu fdisücb, 
jria&i aacb der gaoz Unkun 'ige fich daraus wird b«- 
MmMMmmm» swnal« da maa doT' ilefümmmig das 
•MbM:aMl» yM^nicbt etgeMbeh IVMaiobj^, Mi 
«ftrpnijrten Sinne des Wort», fondern mehr hiftorifrhe 
Tecbuugrauhje za erwarten hat» welche weni^fr Ne- 
Jbenkenntnilfe ironmaietxt. Bav der ^Ordnung \{x 
•^kfr TiiihiliirtP nmOniMle'gciiil in P wk M > und 
#to O B t wb> Md^eMi fe,'^ itofT, wm^iitm Mt«r* 
«ftiftorircben ^^y^tem der Materialien geor (net. 
'* 1 Des trßen Haadas er!}*r Tlieil ift den Kunftpro 
Ha^w au<: tbieRiCpbwi Stoff gewidmet, '«od iaandalt 
4n f j AMiiH— ii»;wtdi der Vcrai^um d« 



Holzartao, Früchte und Pflanzenftingel, iintar 'wei- 
che Ra b ri k w die übrigen^ Pflanzentherlä etwas m. 
•«allüu».#iflrfehaJtet ia^ 'Om JemtyU Band^ dir 
dl« Miavtl - KaaftprodMla bthndeit , liefert ki v Mr' 
ASrchoitten: die Verarbeitung der Krden und SteiAe 
.( rbaoarten, Kieielarten, Kalkarten ), der >'alze, dar 
Matalia (Gold« ^ber, KvpFer, Eifen, Zinn, INajrt 
QoabkUbe», KLobiift ytiddUIwik)» uad der brennba- 
lad FoCüieii (SfchtMMv IMbtVtf «od Bernftein). 
-Die Tci ii ioloi^ie des Mineralreiches hat allein ticv- 
-oahe diioleib<yi Unfanir, als die beider orgaoifch^a 
Jleiobe aafenUMtf » weil der Vf. vieles vom llavfb^ 
bildeit; -nad ÜOttenwafien eiafchalteta. So gelit aueh' }ad«m 
dAr ' MetaUa^ die 'Zagutmäehnog der Erze (f^ewühnlieh ua* 
richtig: Aufbereitung überfchriebm i voran. ■ Wia- 
wohi dadurch das Vcrlultoifs z«m Ganzen • varfaMc 
wurda, fo bat der Vf. doch tnaacba*Grtiii|da ÄlrUMk» 
nelcfae iiia Verfabr^rrechtfertigeiii Es ift aämliMi 
aiierdings aicbt zn läugnen, dafa die 'NatorverMH- 
oiffedes IWinn alren hes dem Mcnloh^n i ntfernter Ife- 
gcn, aU die .der lehendao Schöpfung, mitbio viH#D 
gaAz aabakaaat IiMnm* loronderhait findet dtr 
Scbtdmann nor feiten Gelegenb«ft, fich rom Berg- 
uu'l Uattenwefen einige Kenstniff zti \-erfchaffen ; er 
wird iiifo das ISijthigffe, was ilim hier gtilet^entlr^ 



uboten wird, gera Tefen und denn Warke focar dU 
' Sa fc i Voraag ¥or aadcTn anrechoaa» U b tt l i|| w>r-|ft 

die fecbnologie des Mineralreirhs ungeachtet ihres 
grüfsern Umfaiiges doch nicht fu vo'lftändig, ah die 
des Thier» und Pflanzenreichs, denn es fenl<Hi z. K. 
dia M^nwcr uad TopfftciaMink, dia kteftMclke 
»wadladydef 0«i*iliuMi ■ ■ ki i^n» -.i«» 

ßey (Teh AiOiiilfaning benutzte der Vf nkrtl^^ffl^ 
die Wt^rke voa Mtawax, ^fakoMon, ffalle , tCfüttlkt 
und Fmk», malitaaibailB wörthcb , welche? er in d^r 
..¥ori»da m ai \mmtin *!tmdv'mk daM l%ikt^ 'Mh 
.aigtv dafi «ra»«alMr -Mbft'aöfaHnnv: m Wn^'M- 
dern bemerkt wiff.'n wnlio. Auch lahoadteres wiirr<e 
maaibm die A u <; hebung mancher StelitaiM^ guten Wer- 
k«a gawifl nicht verargt haben, da Sammlung ifits 

feü» H«a>M«vtt:k wA; 



zigcn 

•alV'aa« reUe , -dar Wafii, iHr taarlfbdla WiadHa liul aigung za' «toetli GanMn dahn 
O a iHh "'ka>' ^äkv Haare. Bnrften, Wolle und Federn, mifslich, wen» man nicht durchau"; piite O.ieüen vor 
Aa^Baoekaa* Uomarten uadZäluie, der MdcJi, das rfich hat, oder wenn die Autoren verfchiedne AoHcb- 
PaniHT nnrli Warhfft i d/r 5«de, djirKochanilla^das ten hatten. Wohl würe za-iaiNf(eh«n ^ dafit doir W. 



Oammtfadka aad dar iUmyM. Dar aiMyfv TlMil 



|un4eb v«>n den vegatahlHiBÜM KtMiftpradactaA , uad 
4gfchr«ibt in dray. Ablbeilungen dia-UMMiuM.^ar 



fich im Batom^adc^aitetlar'flOifsfliktftei beAmdba 
vad dann aaantlilMftiMtagera Auswahl' %«A»ciRW 
bitte: den« rtihtefti«ria ittd jjdniiiTiailüWi 

... lyu,^ cd by Google 
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im Werth«» ottalliinal giacklicli terfchmokiaJKfrr 

den zu können. Werke, wie Ae von ffaUt und Funkt 
l^Ien nur eine "mit* Milstraueo jiriifencfe Uenulzun 
iu;' unii nicht immer ift es dem Vf. geglflckt, fic 
an den rechten Mann zu wenden; d^er maocha 
kleine Unrichtigkeiten, deren Vefbefferuqg ia d^r 
folge die Brauchbarkeit des Werkes febr crhShen 
Mde. 

Krßen Bandes erßer Theil S. 9. unterfcheidet der 
Vf. Fabriken und Manufakturen e^inolo|^fehi nach 
^ufli's Uegrift', wiewoht diefer» als zu kanftlich 
vod auf die -m'rkÜcben 'FIHe nicht paffend, lingft 
»erworfen wonlcn >lt. Es jlt bt ffer, den Unterfckied 

■ fthrfa U laffen, als den Spracbaebraueb ganz umzu- 

Itoftüni Wenn baide ja oaterfolMadeii werdan inlitea, 

iLönote man eher die Manufaktur: ein Handwerk im 
X/rofsen, die Fabrik: eine Kotift im Groden naonea, 
,lwel bf i ili iii einmal eingeführten Uebrauche mehr 

■ «otfaricht und .J«jcbtar durohgefübrt vwerd^ kana. 
.«Venn ditMaMifaktvrea aadii^r finbMMie MafcW- 

•erie haben, To wird in ihnen dach nur HamFwcrk 
rgetrieben: denn das Sinnreiche blei&t gewoimlich l*.i- 

|renthum defien, der die Mafchine baut, dagegen dar 
tärbeiter £e qtir iDechaoiCch {eigaotlicb: Biunecha- 

.flifeh) knkt, <ri)aa fia «v vaHteben. S.' 19;' vBrd iMt <^IM«a brygiatten ZeüobciMiicht g^anht.Hir Schnk 

ahe Verglpirhun^ zwifcben dem Miirbewerden des der ift (S. 199. ) febr kurz abeefertiget, weil der Vf. 
Fleifches durch Kochen und durt h Kaulen wiederbok, (nach Vli. der Vorrttde) für unnothig hielt, viel 
/welche in der Prüfung nicht befteht und deniAuta- «an einer aütaglichca Sache zu fagen. Diefe MaxinM 
tiriidakteo «ioe unrkmiaa Vosftattaog «M* tvkiaa&ncbt abar «iaa Zwacka dar T«dMlMraphi% 

tMMlen Oehl^ LaonDfals, anfigv^TMä wtmi ^tmm walefca mieht diafa — liihMBtt-Kflaft«, fea^ aoek 
Eifen als BeftandtheBadat Blute«; angegeben. So amu- von bekannten das minder in die Augen fallende ba> 



riea&ia£*.j|.£ftiiid. Salz und 7 Pfund Alaun bereiten 
(S. 46.), in «faa zu aowahrfchainliche Angabe, als 

dafs der.Vf. 15a hätte aachfchreiben'rollen. ^ 8«. wird 
als ein xTefentliches UntertcheiJungszeichefl des ffnai- 
fcheu Lcders aogegebao, dafs es keine Narbe bab«^ 
.wekbes abtf ,aicht immer der Fall ift. Nach S. 89. 
follea dM DaincD In Vanadig in der Mitta des lieb, 
zehnten iahrhunderts Abfätze von 3 Kufs Höhe an 
deaäcbuhcn getragen haben. Abermals eine von deo 
Kui^tfabelnj wi^lcne Kepi im Ernlt nicht nacherzäb> 
leo wOrde. Die Abfatza der Italienerinnen jener Zeit 
find allerdings ihrer grofsea Höhe wegen berCkcb- 
tigtj aber ^ f ufs Hube würde in diefem Falle fcbon 
ungeheuer feyn. Abfatzö von 3 Fuli oder i\ Eile 
könnte fish der Vf. ge\Vifs nfchit mft^icb denken. 
Wenn Skaliger Ober die ItiiLener fpottet , dafs fie ihr« 
-FraaeiJ nur halb mit zu Bett nenmen könnten , — 
denn 'Zur Hälfte beftändi n fie üus Flol/: — fo ift ddj 
eine Hyperbel, die anmögiicb bucM'tablicb Eenommeo 
werden kana. Bcy der Tuchwebarey 111(8. 163,) 
iks fctlki Filaei.»dth«taBdiffeund wefentliche Rechts- 
fptflnen der Kette (mit »ffener Schnur) und das Links- 
fpinnau des Einfciilags (mit der Kreuzlctmur 1 
Abarfeben, auch ift (S. 175.) der glaid>i|ff4inoaDea 



firt fich der Vf. auch in der Folge bey chemifcben 
Erörterungen mit öbiigen, falzigen, fcbwefUcbeo, 
>Nriftrtgtn, ' bteonbaraa wmd flacragaa .Thaikn, wo 
gawctei wira,' aar Aiabli davan aa AiiiftA« ab 

\eraltele, unrichtige Vorftellungen wiederum 711 v^r- 
breiteu. S. 34. werden gedörrtes Ochfcnblut und Lau- 
cenfalz Beftandtbeilc des Berlioblaues genannt, da fie 



fchreiben foli. Ulme Anleitung überfieht der Ka^b« 
z. B. in der Schneiiterwerkltatt das Kunftreiobe, was 
ia der Wehl dar iNathartta, io deuMatbadea 4wA»> 
■M0MW aod ZufishaflideM liegt, benatlct- aar 4m 
Grobe und verachtet eine wichtige Kunft mit Un- 
recht. Hec. rerlcingt nicht, dafs man die Scboeider- 

^ kunft ftereometrd'ch demonibirat wie fehoa «ioaial 

.%whj|lir sapi Metanal der BenitaMtnhirea. Die ■efcheh en i aber Uur üaefakasub ihr «avdaB» naa der 
ÜfiHi yerfala<lit iek aieht mit «USea Hiaiiaa dm hbaeaeMiinhiaaiilimiig aintaiafaea. $.314. 
Blutläuse, fcudcrn mit der Bianfäure. Der wefent- bitte das KoochenmehJ als Dauerfpeife Erwihnutig 
liehe Nutzen des AJaunaufatxes Üt dabey gar nicht verdieot. S. aao. fagt der Vf. : die Uracbaiar hättea 
angegeben. (S. 97.) Das Seifenkraut s>abt keines- >fiiett der Drebbink mit der Wippe aä diriaen Ortca 
t-wtfßt SmtH wü i ■■geafslT» denn aaea&ilt keta le^ ««Mch Hadbiok» "Okän »ttrde. aadaatw, A»Ib beide 
'tm OeU, iitfadeni eia« Maaga Emmtthbott, füll* «■ daeiWhea Swaeka 4BeBaa; aher eine Tollftiodige 
T«)bar daa Waffcr vi<;cid und dadurch zum Wafchen Ürechslerwerkftatt entbSlt zugleich halbirittige und 
.tauglich «nebt. Mit mehrern TecbDologan verwtaft Aadbanke, ober- und unterilu^e, und diew drey 
. 4icr Vf. & die Behauptung der Seifenfieder, dafs werden zu verfcbiednen Arbeiten jede' vonagrweiw 
«■kfa, Sihmnljßt Tete oaebr aad hetfen Seife aehe^ aehraucbt: dann der Jülaftkr kennniebtenf jeder jede 
pltJkifehiv» iMfaM wlrMnagf^^ Dieb Arbeit gleicb got maehen. IMe Rdbre des Drechs- 
lers ( Fig. 84. ) m völlig löffelförmlg getafcbaet, ftalt 
daCs fie ein zugeicbärfier Halbcylinder bnm foU^ 
Auch heifst es S. 331. unhehtia, dab slar OmJUhg 
_ den Mittelpunkt dar Grundfläche eines Cylinders mit 
~4cft, ebenEslls weit belfar isn Laof^nfah eal^öt, dem Tafter finde. Wie köaate er das? Gewöhnlich 
. Vnd gi*bt eine inniprre, neutralT^l/arlige Vcrbio- nimmt er ihn nach dem Auuenrnafse und cornj^irl 
ii4aNtf» '<° ^kalten fafng kryTtallilirt und da- ihn, wenn die Walze im Umtcbwuafe CeUeuder^ 
i^nrä zuglflkh das VolmOen der Seife ausdehnt, d. b. fich axcentrifcb bewegt. MalldltClMMriai be« 
jmgU^M^^^ IM ■ P,^^ W^latk» - *** — ' ^- ir^ien ^nfikw^-'-'^ ' 



Meinung bat aber ihren guten Grund . 
. tige WMen des Talgs wird durch aofanae 
rMU leicht auflöshcb nnd ^ebt dipB ia & 
■jiia » decTalg felbft ahar ward» wenn «r ran 
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fehielit das mit dttn Balbirzirkd. Am kogen Ann« 
^■cht er dco OiaaMter und duo m konan das Ceflp 
tnmt, Main ar swey Bogen», m« &tr Peripherie ge> 

logen, firli kreuzen läfst. S. 305. ift die Bereitung 
des Kjrmiiis mit Alaun angegeben» durch welche 
mau jliii doch nie fchön geatig erhält. Die ron Funkt 
«Dtiebnt« BehanptuBf , Mb man den Karmio un iat 
Sommer barelteit Ittaw» ift ongegrondet ; mao ber«l> 
tel ihn aber zur bequernften Janrszeit, weil zur fort- 
wihrendeo Fabricatioo der üebit zu gering ift, S. 306. 
fchreibt der Vf. Futdtem naek» daft man ans Karmin» 
duck aiaa» Znfitts «oq Laaga, Fiorentinerlack er> 
aalte. Dfefr Ift ehemifcli mmiftulich , und , wemr ea 
angienge, wDrde der Lack viel zu theuer werden. 
Man kocht vielmehr die Abginge von der Karminbe- 
reitung nochmaU mit vielem Alaun aus und fällt die 
rotb|fliärbta Ataunbrabe mit Laugenfaiz, wodufih 
•in Niadarfchlair von karminbaltieer Tbonerde eot> 
ficht. — Th. n. S. 19. wird bey der Zimmermanns- 
kunft eine Säule, die lange Balken unterftQtzt, Trä- 
ger genannt. So nennt man aber untergczoeene Trag- 
balke«. SeakrachU Siatzen beifsen Tragßulen , im 
GegenAtt der Rliigeliulen. S. 58- beifst es: dicSand- 
uhrgUfer wCrJen mit einem feinen Loche gebbfen. 
Der Vf. erinnerte Geh hierbey wohl nicht des Dia- 
hragma von Mefling. Er bitte bej diefer Oelegen- 
- t auch der beflern Sandubrco, a. B. der joftfindi* 
g> n von Sammült gedenken follen; Uebrigens wer- 
den die allermeiften Sanduhren nicht ni^t F verfcbalen- 
»ulyar, kuidern mit gelbem ( Eilenkiel'ei j'Saade a«K 
«BMt, daher die Kunft weit eher zur MinerahMf» 
^oJogiB n dhlen feyn wOrde. DieHolskohle brenM 
■aeh dem Vf. (S. 59.) darum ohne Flamme, weil Ibra 
brennbaren Theile im Verkohlen durch das Dampf» 
feuer verdickt wflrden. Was heifst das? Die Grölse 



lies Backofens gieht der Vf. (S. 96O 



i^'ufa Länge una 7 Fulii Breite an. So. waren die Back» 



Sttlit zu 14 



Öfen zu Hailena iZmt; jetit fi aidea 6e in der Regel 
fiur 8' y^^^^ 'ang und 6^ Fidb breit gebaut. Auch h.it 
<nan iaft uireends mehr foIcheOefen, deren Breite 
jder halben Lünse gleich wäre, fondern eyförmige 
Herde. Ebeodaldbft ift die Heitzungsart des Back* 
ofens nicht ganz richtig angegeben, wenn es heifst: 
das Holz werd«" nach und nach hinter gefchoben: 
jl^oa diefs gefcbit^it nur im Anfanee, bis es in voller 
yiawallw. Dann wird ea stach vod nach nirg»> 
rOckt nnd alfo der Backofen eigentlich von hinten 
nach vorn tu au5geheitzt. Haltt aü das richtig vor- 
gt'ft -dt, aber ter Vf. übcrfah eine Zeile. _,Unrichtig 
recboct der Vf. (S. 1J3.) in der Nota den' Weii^aitt 
—ter die Qihnmgamlttel. Daan luM watedfaMt 
er vereitelt vielmehr die Gihrung ganz, wenn man 
ihn, oder nur Branntwein unter Bier oder eine andre 
gährende Elüffiekeit mifcht. Bey der Effiggibruog 
wird ircf lieh oR Branotwain zogefetzt , aber keines- 
yngt» ut FarmM» fciiJam um den Stoff znr ElBc- 
lung zu vermehren , wenn die Maifche zu fchwach 
ift. S. 139. verdiente die Reia^^^^dea Oebles we- 



roehrem Gegenden ein unzßnftiges Gewacte tM- 
naefat/ancfaiaMiidie aig^BtbOmlicbe Werkaa«f»«M 
Handgriffe hat. Dfe «lelh'Uirteo wefentlkbaa OeU« 

werden nicht durch Fihriren, wie el)en da gefagt 
wird, fondern durch den Scheidctrichtor vom Vvaffer 
gefcbie L H. Naok8,so4.foll der Alaun beymPapicr- 
mackea daaa d i aatat daa Leim in gewülam ürad^ • 
•vfteolAun nad Mfll^iem machen; er wtritt ahtr kM^ 
Gtjgentheile hier eben fo, wie bey der Waibgirbarayit 
denn er verwandelt den Leim in unauflAaUokas lIa» 
4v« womit nnfer Schreibpapier durchzo g a a .ift. 

• • AmfMrBaad wird Avntturin» voa mt «twa» 
«wt he rge l e itet . WahrTohelnlicher vom Erfindet 
Feuturini, einem Glaskünftler zu IVIurano. Der na- 
türliche Aventurin ift keinesweges eine Opalart. 
Nach S. 57. wird das Glas mit Eifen blau gefärbt. 
W« hat te.VI. das galahoa?' Die BUufärbuog mit 
mtm m alaa^wlaraaltmift der Alten , die fdt den 



Bekanntwerden des Kobalts verfchwand. Zwar ha», 
ben üuytons Verfuche mit oxydirtem Schwefelei Ten 
ihre Möglichkeit dargethan und auf die Verrputhung 

geführt , daCl aMa äiedan geröftete Schwefelkiela 
azu gebraaelit liabea möge; aber tccbnifcb ift dla 
Sache nicht geworden. Kameen (S. 89.) find nicht er- 
haben gefchnittoe Steine fchlecht weg, fondern befte- • 
hen aus zwey verfchiedenfarbigen Schichten, deren 
•tna daa Basrelief, die andre den Orund ausmacht^ 
Hanl «iKf Hofe 'wird beym Aiaunfieden (S. 177.) nicht > 
zugefetzt, um die Kifenthcile zu fchciden , fondern 
am die fchwefelfaure Thooerde mehr zu neutralilirea 
aad dMhnPch kryftalUfirbarer zu machen. Die Amal« 
a amali o a -tefchieht jetzt viel anders, als fie hier 
^. ie%.) b^ebriebeo wird. Unfre Bildgiefserkuitft ift 
nicht die Toreutik der Alten, die der Vf. obenein 
(S. ogf.) TboretUik (cbrcibt. Diefe war vielmehr dia 
KueCk« 9DllaflSW«k aat Elfenbein, Holz, Metall 
o. £ w. ai a urkaa . Der engUfcbe Stahl (S. 375.) ent- 
ftdit aidtt darch Cementiren allein , fondern wird 
hernach unter Glas gefcbmolzen. Nach S. 426. foUea 
ijoo Stück Waiferfchwimmer oderKammzweckeo ia 7 
einer Eyfchale auf WafTerfchwimmen. Man findet dJafat ' 
ia mehren Schriften erzählt ; es fcheint aber ur fprOog- 
lieh da Dmekfebler zu feyn, und man mufs wohl 
150 ftatt I5oolefen, denn nur fo viel würde eine Ky- 
fchale etwa in 6ch faffen. Ais fieftandtheile des Keils« 
bleyes werden (S. 538-) angegeben: Luftfatrre und 
brennbare Luft , nebft etwas £ifen , Thon uod Kiea 
als zufälligen Beftandtheilen. Es foU in ftarkem 
Feuer verfliegen. Man finde es oft bey Zinn - und - ' 
Eifenerzea. Diefe iaUcben Angaben hat der Vf. aus 
Funkt und AUt gaaaiinieB. — Uebrigens treffe« 
diefe HOgen, wie man fieht, giflcklicherweife nicht 
eben die Haaptfacben, fondern mehrentbeils Erörte- 
rungen, die gar wohl ganz abergangen werden konn- 
ten , obue dem Nutzen des Werkes bedeutenden Ab- 
bmch zu thun. Ein gg Spalten f^arkea Regifter ar» 
leichtert deffen Gehraurh fehr. Die Figuren, 153 aa 
der Zahl, find gut gewählt uod iqcUteos iaUrucuv ga* 
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/ehigfakru- Oeirai, i. w. 1805. 43 S. gr. g. 

DitCft wenigeo Bogen enthsriten, nach Materien 
f — f dPrt, dte Virf^CVV«» dasScfaluOBS dts deylleheo 
Vefdis, Ib wie der GdniMMlfeB 15. Aag. 1804-; 

dii- Fntfcheidiin;;pn der liührrn Autoritäten in Betreff 
des Uctroy, fo wie die Uetajis - und farganzungs - Arti- 
kel» welche zur Inftruction der AngefteUten von dem* 
flut 4er Einfobrnnc ö« OotKOV b«wftragt«a Oeberal« 
CommifTäre, mH ZmdAmg der to Oflln am mt t n dm 
Inf^ e toren, bis zum October 18OJ. befcbJofTen woP- 
deo üod. Das Handbuch ift demoaeb «ine An eefetz» 
Hebtf laftruction für alle, beyder Rheinfchifffahrtf» 
Octroy angeftaUun Qb«-.vBd Uotw • ÜMoit«« 
ibren DienTtverliiltniffiee. Des Omw» Ift itt fmkmtkt 
Kapitel eingethcilt. Das r > enthält allgemeine Fiio- 
damcntal - Artikel, veornacU die gegenwartige und 
kOnflige Einrichtung der Octroy; die Heftimniung der 
SoUgebabren •Erbebancetaxe, in der die(franzdL\ 
Douanen - GebOhreo dnsM begriffen feyn feilen ; vaa 
andre gefetzliche Anordnungen, blofs von dem fraiir.. 
General - Director und dem Kurfürfteo Erzkanzies 
(ietzigen Fürftan-FiriRias der deutfcben Rheinbnndes» 
ftaaten) beftimmt werden Collen. Das mwiytt Kap, 
fchreibt die Polizev der HheinfchiffFabrt vor; da« 3I» 
bis \olt Kap hancfelt vom \ic\i Pflichten c'i Gent rdl- 
jÜirectors (der ein Franzoit^ iTt, . ogieich »ber deutlcb 
fpreeh«^ und fcbreiben mul , ] , der Infpectores (wo* 
von 3 Franzofen und a Deuttcbe fiad); der fiawfiw« 

Snr [wovon (t auf dem iinkin Fhtb^ tc NtiAmtg, 
laynx, Cohltnz Ai^i'-'-a^'i C-'n Il.mb'- v 'na Dorl", 
dem AusfluEfe des weltpbälilclien HuiirUrumes, und 
dfo dam StidfelMB Rnkrort, im ebemaliitcn Herzog» 
thum Cleve, gegen Ober), und 6 auf dem mkUn: 
ijSmIirh 7n Mammlmm, Comb, Linz, Düpiäorf, IVt- 
ft\ I.obith (ein Dorf, an der füdoflJichen Gränze 
des KOaigreicbs Holland , 7um ehe m al i gen Cievifcbe« 
gehSrif * Md jcMft com GroGihenaoglfcli BergfUbm 
Canton Emnttrkh im Rheindepartement gezogen) an- 
ceftelll find.] — der ordinären Dienft-und derStaats- 
ControUrore; Her Befeher, Ivan 7(-! jr!eij und Bootsleate 
(ejgM^icb: ZollkiuekU, weiche die Empfinger, ilefe« 
Wn.lt w. tu'deo rMnaef- aBd eblbiirMMfln Selrif- 
fcn führen und rudern möflen , wenn letTtere ror die 
ZolH^itte gelangen). Das ii<^ Kap. enthält den Tarif 
da* Rpcognitions Gebühren von jedem j^elactenen, 
oder ledig rbeinauf - und ablabrendeo Schiffe n. l w. 
wobey das fribxftAfeb- «aetrlfclw S^e« der Mafse 
und Gewichte zum Gnmcfe liegt, un^f mit den d^'ut- 
fchen Mafsen und Gewiciiten , die am Rheine übticb 



Das \ite, 13U und 14^' FCip. befchifHgen fi<A m'r cTer 
Dieoftordnung; der Art und Weite, wie tiieHegittec 
geführt werden mOfTen, and wie bey Beftimmung dar 
Quoten der GebObren, Geldflrafeit nnd KoÜen n 
verfahren fey. Da« Kap. ift der Rechatinffsfab. 
rung und das \6te einigen iU^emein»" .Ait keln es- 
widmct. Obgleich manches in der auifin^cheo iLior- 
riehtnng desOctrov, durch die feit dam Herbfte i8o| 
bi'T t 'vog in Deutfchiar^l rinpptrptenen grüfsen Verin^ 
dei uageii, üch geändert iiai , iiud manche neue Ver- 
fügungen nothwendig geworden fmd : I i iiat doch dal 
Qaeae Caine <#afi«U iwd Qifmifarion oocb zur 



.» 



itDtBtciitiiBvya . 1 

' ÜERrr-T, b. d. Gebr. Gädickf FtpirUrhtnt uni 
*' Karte aller Poß^ationen in Drut/chland \ ad eißi- 

fen angrüminden iJindern, oder alpbabetifchet 
^erseichnits aller Oerter» Ftafle« Sem m,C rv. 
anf der hierbey fcefimlKebe« «nd luieli ^er 
reuen Metbode in i44Quaifrate eingelhei\ita 
Puftkarte und Anweilung", jeden O^enltand 
fogietcb anfzufindea. Beromnn fflr Vskun- 
dige in der Geofrohie ImtBüMidbea.. if»!, 

' Einrl^nng nnd Zweck der Karte «od iliree 

pifters piplrt i'er ritel frl-.on ^if'mli*..!! ^''HJi-i än ; /"itit-K 

«ieutitcher erhellen diefelben aus der Ttjraiii,ieli«*nJcO 
Anweifung 'znm Oebraocbe diefer Schrift. Zur 
Auffindnag dar Qaadrate anf dar weder mit Graden, 
noch Oränzen oder Illominttion -verfeben«i» KiTt«, 
aus Rfiiharä's Pafr.j^icr mi Jfr Tveife <hn c\i DevtUh- 
land, find anf den Seiten (iateimfrhe) Buclittabca 
(mllwaklMB die SArift gedruckt ift) and oben vaA 
uate« Zahlen gesetzt; ?n dem Repertorium hinge- 
gen findet nfan jeden eof der Karte bHindlichen-Na- 
riifii M'eren eegeti 40C0 fin;"!"), miH ttarh ([m 
bemerkten oucbftaben und Zahlen kann maa da* 
Quadrat, in wdcbem der Ort li«>jrt, und alfo afeek 
den Ort felbft febr leicht anf der Karte finden. An 
leichteften wird diefs der Fall feyn »nit den Orten^ 
oder VI' Irr clir deren Zeilen , furch welche eine disr 
Quadratiinieo bat geaogen wardeä oittflani die MP^ 
gleteh in dem Rep«rtorittm^ «lbedMM» Cmk 
Diefs ift z. B. dar allerdings nur feDtn« F^li mit 
Berlin, das im Repertoriuni mit i^. g. * beZ(^chn«t 
ift; doch laffen ficn, uoan fey auch noch fo unkua^ 
dig in der Oeographie, OMb «Kefer JtfiirtditnMp 
HSlfe der Augen dntf Hindfc efle ftbrlge» Or«feolHi» 
Schwjcri!:!- cir auffurhen Wpt den.nich Hnrt 
folchcA iiaü»aüttcic bedaxli kaBO kck hier iUlMf 
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fsenThetl fein«r ffemitallfe feinem Privatfieifse fchul- 

dig. Er bezog 1751. die Univerfität, wo er fich un- 
ter dea Lehrern der Theologie am engften an Ba:mi- 

f arten anCahlobt wiewohl diefer ihn nur in einzelnen 
ichern, am wenigften in der Erklärung der heil. 
Schrift, befriedigen konnte. Unter feinen Schul - 
und Univerfitätsfreunilen war der nachmalige koiiigl. 
, f TT ^r. z> if preufs. Staatsminifter v. Stroenfee, und der Janifcb« 

MMjbM von D. Autr. fL'.m ^^mlf^r - Erjh tcgationsrath Clmiswitz. Da im Haufe MnM Vaterfl 

^^""'^i^^'Ä^^^^^^^ immer Studenten gewohnt iutUn» fo waren auch 

^!Siadi^:LJ^''''^^t^^ "»<'hmali|e Altdorfifche 'Oelehrle, DieUl- 

uue ■BacsafneBWi leo»* meyer, Ruderer, /J^rnAo/i Hausgenoffen gewcfen. Da- 

her die Veranlaffung, dafs er 1755. über Jena, Co- 
in edles Denkmal, cinein der treffBebften Oottef- borg, Erlaagan, NOraber^ nach Altdorf ging. „Von 
gelehrten unteres Zeitalters von einem Manne Jena nahm er einen ungleich beffern Eindruck mit« 

als er erwartet hatte. Von fern war ihm alles wQft 
und ruh erfihienen, Wohnungen, Menfcben uai 
Sitten. Was er fah, war von allem das Cegeotheil. 
Er kam in Gefellfchaften von Stodlanadea« wo iMiM 
Spur jener Rohheit za finden war, und was er im 
Allgemeinen fah, fchien ihm fogar gröfsern Fleifs aa» 
zudeuten, als er in Halle gefunden hatte." In AltdocC- 
ward er Riederer's, des trefflichen Ki^chenhiftorikeft 
und Litarators, Tifchgenoffe. Er ftiulirte hier bt- 
fonders fietfsig Kircbengefchicbte , Qbte fich im DIs- 
putiren, auch im Predieen. Im May 1756. verlieCs 
er Altdorf, gi"5^ Ober Regtnsburg, nach Augsburg, 



gewidmet, der mehrere Jahre fein Zuhörer, nachher 
lein vertrauter Freund und würdiger College wurde, 
und der das dXiiitütn iv mfi-nri, welciies er in 
der Schule des Verewigten empfehlen hörte, und 
so feinem Bcvfpiple ihm vorleucnten fah, fo wie an- 
derwärts, allu auch in diefer Lebensbefchrcibung be- 
v ährl , und dadurch die Achtung, weiche er Geh 
läogft in und aufser Deutfchlaod erworben, auf's 
■eue begraa«let «nd aftohet hat. 

Nöffelt war am a. May 1734. zu Halle geboren. 
Sein Vater war ein angefenener Kaufmann und Vor 
fto|Mr der Kramerinniiiuv Atifänelich in der Bauer 



fcbcn Privatfchule unterricbtet, liog er vom loten über Stuttgart, Ueaf. Er entfchloTs fich hier, ohoo 

Jahre an, die lateinifcbe Sdiole 'des WirifSmhaofes zu zu wiffen, wie et Mil Vater aufnehmen würde, nach 

beFurhen. „ Diefe Schulehatti, wie immer, einzelne Paris zu gehn, wo er in der Mitte des Julius ankam,' 

treffliche Lehrer; daneben bey der grofsen Menge allein leider, dem dringenden Verlangen feines Va- 

derClaffen, welche ihre aufserordentlicheFretiuenznö- ter« zu folgen, fchon am 14. Auguft wieder ab- 

tbig machte, auch der mittelmilaicen nicht weoie. Ua- reifen mufste. In Frankfurt a. M. erfuhr er zuerfik 

ter den erftem war RkhUr, der ach id der Ftuge in d«a Anabmcb des fiehenjähr. Kriegs, und fo kehrt« 

den Hraunfchweißjfchen Landen als Schulmann aus- er über Mainz, Giefsen, Marburg, Gaffel, Göttin- 



zeichupte. Eine frühere Epoche, wo befonders S. ftf. 
Baumgarien in den oberfte:i Klaffen lehrte, und feine 
Plrfanaiier und Selectaoer recht eigentlich far das Stu* 
iMren «n b e gct fter» waCrte, vielleicht noch glin* 

rrnA^T. D ima!«; Ii'glr-n Männer wie ^. D. Micüetis, 
Rtiikt, die iuiigeni Batimgarten , Alexander und Na- 
thantuly Mittelßädt, Tullner hier den Grund ihrer 
KeBotaiffi», und mehrere von ihnen haben in ihren 
Selbftbiographieen diefes Aufenthalts mit grober 
T)ankbarReit gt^dacht. Aber auch fnätcrliin herrfchte 
im Allg*'meinen Ficif"? und 1 iebe i\x ernften Studien, 
vorzüglich zur J^ütinifcbei) Sprache. Nur die grie« 



gen, HelmfuJt nach Halle zurflck, wo er zu Ende 
Novembers ankam. Er wurile nun M3s;tfter, und 
fing im Oc tober 1757- zu lefea an; befonders .erö£E> 
nete or bald den exegetlfchen Curfus nber das N.T., 
wurde 1760. aufserördentl. Prof. der Theol., erhielt 
1764. einen Ruf nach Göttingen, wurde aber durch 
Efrtheilung einer ordentlichen I'roftfflur und Facul* 
titsftelle für Halle erhalten. Im Jahr I767> nahm 
er die Doctprwürde an, erhielt 1768. einen flnrenvol« 
lea Ruf nach Helmftädf, als Teiler nach Berlin ge- 

fangen war; wurde 1771. abermals nach GOttiniren 
crufen. Ob er nun wohl noch nicht völlig 400 Kthlr. 



obifelie trieb man von jeher, j)is auf die fnitenilZ^ B^ldau batte, auch derlCiirator v. Zedlitz, d«r 
MB, «M«« ddirtlig.'' m^fkU war dte tiUB gfo- Üw abäiM Zted* JJvfntMt banabriialMi' 



Aua MTlHATm-MlTVHO 



wflnfelrtc» Harn not «tat «nbedenteode Zulage ver- der ÜnivtHkl» wm NöffetCs IW«r. 8l»w*rde, «». 

fprec!ien konnte, fo blltb W doch. Ein anderer Be- ftreitig auf Veranlaffung des da. furch jjereiitfn Mini- 
weis der Acbtong und de* Vertrauens, den ihm eben fters v. Zedlitz, durch eine harte CahinfUor frr hr-jnt- 

" ■■'l'i'fid.lt, 



düefer Mioifter im J. 1779. gab, war mehr fcheinbar, wertet. Man glaubte ia Güttingen und li*^ , 

•1« badmitMd. and iV. wire ihm lieber «oMtwicbeo. in diefem niwuif «nehmpii fireicnifw GrOndcf zur Hufi- 
Dneh tinto w w altfe hritt nabln dir MinSllSr ▼.Z«d- nnng zn finden, ihn veo BaU« we gtub ewege». Er 

, )itz dem D. Semlrr die Direction des theolog. Semina- 
riums , um welches ücli diefer würdige Mann fo viel 
Verdienfte erworben hatte, bloCs weil er gi 
JBWhrdf, deflisnallzudfricePxotnotkHittacbtier dar 
aiftnr fclbft bereute, lenricb, nnd dadureh fieh d«t 
Vertrauens im Publicum verluf^ig gemacht haben 
follte. (Man konnte es für eine Fügung der Neme&S 
halten, dafs buld darauf diefer Miniiter, der fonft Ib 

vitle Talente, Kanntnifib npd Verdienfta htUkt »on . 

ftiner Stelle, als Obareorator der UniverfitSten , weg- chen Lahn bervorgefueht hatte, nm fltn tu «ko 



nnngzn nnden, fnn veo HalM wagcol 

erhielt von bci^UMi UniverfitSten die fchmeicTielh ft" 
ftea Antrage. Der .Vünifter v. Zedlitz n-tifste c$ je- 
doch mflglieli m machen, ihm eine anfehnliche Ge> 
habafanDahnNM n fidiara, nnd ihn for dk Friid* 
rtehtvtalferßtit rarner tn erhalten. P?iui aber erfiAiM 
im J. iiH\i"> nachdem Wöllner Miuif^er geworden, du 
bekannte Keligionsedict, defTen EinfiuU dochaoFäng- 
Heb auf den preufsifchen UoiverGtäten nicht bemerkt 
wurde. Als man einen alten Entwurf dar ciniftl* 



jjidrängt wurde.) Nach Sem'.o'n konute ilio Di 
rectioa des theo!. Seniinariums „ l^eincm würdigem, 
aber auch keinem Unalgisnolltzigern abertragen wer> 
den, als flSjfeU: denn nur unter der Bedingung aber- 
nahm er diefs Oefchlft, dafs der verdiente Strnltr 
dtif' lijiis in ilrin Bi;r)t/.e feine^ gan^t■n aus .lein Semi- 
nar geiogf'nt'n Gehaltes blieb»-. Der Miniiter geneh- 
migte dicfe KrUlärung, und belohnte fie — mit *\- 
ner höflichen Antwort." Bis an Smltr's Tod im 
J. 1791. verfah alfo der edle iV. jenes Amt ganz unent- 
gelJln b Der Hinflufs, den Dr. Bahrdt's Anwefen- 
Leit in Halle vom J. 1780 — 1787. (fo lange er Vorla- 
fuiiiien hielt) und daim von feinem vVeinberga bej 
Ilalle aus bis geaen das Eiule feines Lehens 1792. 
hatte, erregte in K'nfff!t's OemOlh oft fehr unangeneh- 
me Gefühle. „N'irlii, dafs ihn eben die Veruuglim- 

Sfungen, die üch jener in mündlicheo Gt-fprachen, 
Jmanacben und andern Scbtriähfchrifteo erlaubta^ zu 
denen fich auch andere herabliefsen , gekränkt hätten. 
Uiefe hatte er mit zu vielen Würdigen gemein , und 
felbft 'ii v dem beffern Theile der S'u.iiri-ndpii erreg 
ten üe Unwillen. Aber dafs von Seilen des Curatu- 
fiums foiche anlltAlsice Auftritte nicht mit mehr Frnft 
behandelt wurden, t^fs man überhaupt einem Manne, 
deffen unverkennbare Talente und KenntnifTe nur 
durch feinen unbefiegharen LeichtHim gera le auf ei- 
ner Aka<lernie fo nachtheilig wirkten» nicht durch 



allgemeinen Landesl<ate< hismus zu erheben, ftellte jV. 
feJD Gutachten daliin au«., dafs er 6ch dazu gar oicbt 
eigne. Bald darauf rrliielt er den Auftrag, eioLtki» 
buch der Dogmatik der lutherifcben Kir^ für db 
preufs. Univerfititen auszuarbeiten. Er kberssha 
ihn, wiewohl un«. rn, fagle ßrh aber bald gänilich 
von diefer Arbeit lofs. Im J. 1794. wurden die bei- 
den würdigen Mu.mer No/itU und Niemniir an eiofin 
und eben demfeibea Ta|(C durch «in neieri|»t utf 
Öberfrhulcollegiums, von WöÜner unterwichncti 
bedeutet, von ihren hi'slieri,jen theul.igifclien Prmd« 
nien in den dogmatilchen V'urK fungen abzuftebo, wi* 
driceofalls mit unverfi.eiiiliclu r C ffatioa gagn b 
verTahren werden folle. iiei<lc fandtea damea «M 
wackere Erklärung ein. Niif/ilt bekam keine Ant- 
wort, und der Vf. erhielt bey'a'i»' fin Bf'nihu'jJ- 
fchreiben, das wirklich mit der wenige \\ i.c liPO tuf" 
her aiige.^roliten Caffation im merkwiU.Iiglteii Ci> 
traf^e itand. Dennoch gaben die Herren ilerincs uid 
Hillmer ihren Plan, die theologifcbe Facultit xa n- 
formiren , nicht auf. Sie wirkten fich eiiiCorrir f' 
forialc aus, zunärhlt dieScIiuIt-ti im Magdeburgiicf«a 
und Halberfläiitifrhen zu vifitiren, neb/t dem befehle, 
„die theologifche Facultat in Halle fcbarf i»'* ^jV* 
zu faffen." Sie k.iinen an, fanden es aber, duW* 
einen Auflauf der Stuilirenden erfchreckt, ratbfdiJ, 
mit Anbruch des folgenden Tages abzureifeo. ^>"' 
i^ne anftändige Verrorgung,"auf die läse ungloekB* auf erfolgten RelcHpte mit Aooiuthungen »ad VV- 
che Lage wohl Atifpruch machen konnte, eine .indere 



Sphäre anwiff?, (fieis war 
an manchen Protcftatiortr« 



fein Kummer. Wenn er 
ge. t r> allerley Meinungen 
oder Schrifteo Theil nahm , die von Bahrdt ausgin- 
gen, nnd die er für fchädlich hielt, fo konnte neb 
auch kein perfönliches Intereffe einmifcbeo. Denn 
felbft fein aUailemifcher Applaus litt nicht ina gering- 
Iteo durch Bahrdt; er kam für feine I'erfon mit ihm 
nicht in die geringfte Berührung. Oeffeptlich fchrieb 
er 'nur einmal ( 17850 eine Vertbeidigungcfohrift der 
Faculiät gegen tlie öffen'Iiche Ankla&e, womit jener 
ynt^ra einer angeblichen Cenfurbedrü. kun^ aufge 
treten war." Als 1787- das 0!)erkl.u'r(dIeEiu'M 'er- 
richtet, und diefem die Univerfitiiten. die bisher biois 
upter dem Obereprator gestanden hatten, mitergn» 
ifTdaat wvfdap» floft die kdttkifa f^hfimtvMSimg 



fchriften über eine anzunehmende Lehrirt, und hl* 
te: e Be chuhügungen verletzter Amf^pflicbt. Unf*" 
cullat befi iiiüfs alfo, fich an den gefaramten Staats* 
rath zu wenden. KüfftU Obemahm dje lUac^^'^'^ 
»in wefeber ficb Ortlndficbkelt, mutbveUe Vertba- 
digni'g der Rechte proteft. ntifr her I ehrer, ^^ if** 
für die Aiifrrchterhahung theologifcher GelehrSm* 
keit, zur Belcheidenheit und Würde desAus'ruc« 
trefflich eefellten." (Wir wlinjchten, dsr^^'i* 
Klagrchriit ganz unter «dea Beylagai wir« gei"'5|j| 
worden; aber fchon die (farai!«; mitgetheiltea SttiW 
beltatigeii diefes I riheil zur Genüge.) ^^j^r* 
St.i.)t<.rath behanc'elte den Antrag mit grofser 

^eit ; liefs den ErkUrungao dar Facnltü Aber iluts 
Isherige Lebnrt aUeOowMgluH wMUhm; ^ 

:,^ cd by Güügl( 
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fchen Gerüchte fcyn , wodurcBj 6e ich dte taftfil* 
tii^'ie üeiiu|;Miuiin^ verichaüeii kOnne; «'S wurde ihr 
ftbrige«s anheiin gefteiit, imt der iiehrioftructiaa 
ckr Hno. Comi^ariea fich nioe tiyw' M m/tmttfta. 
, Afle Miiiifter. Hri. v. Wollner aosgeoommeo , iw^ 
i n unti^Tfchrieben. " (Gleich edel oml grofs benahm 
lieh der königliche Slaa:srall) , iils eben lijefe Luter- 
drOcker der bisher to rühmlich ir;) Preufsifcben g«- 
feht«älMl UlrtarfaehuBC«' vml Prelsfreyheit verCucbt 
treo, das Verbot nnfprei .lilg. Literatur- Zeitung in 
.iiit'n preufsifchen LaiultMi aiis/iuviri<en , und daner 
für's trfte alle fcx« inplare, i'ie von licrlin aus vcr- 
iTaadet wurden, anbail«n liefseo. Der Suauratb 
bitl« 6eb nrtonlich dt» Verbote entge|^D , tmd dfi 
Herau^gcbT rrhi*,'!!/«!» die chreuvolIQen und ermun* 
terndura Aatworlti» vub deu Mit^Iiederu dtsStaats- 
flUut Hn. V. Wöllner ausgenomuicn.) 

Kioe neu? Kpocha fttr die Univerfität trat mit An- 
ftnf cl«r Regierung FrfedrieliWllb«liii« 111. ein. Auch 
auf /Vi?M'r 1; ft « lie eines wohllbäligen Einflufs. Der 
llevtüJl, d«'n ihm der König perfooJich bezeugte, das 
verbindliche Schreiben, mit «reichem ihm der t)her- 
Curator» Hr. r. Adattbw, den ihm er^MÜten Gehci- 
iiH>aratlit*ClMnkter anktodiste, d«r ddreh die edle 
Frfw'higkeit des Königs anfclinÜch vermehrte Fonds 
der üniverfilät, daraus auch fein Gebalt rennehrt 
WVnlty mnlsten ihm zur Freude und Ermunterung 
dienen. Indefren nahmeo t^e kO<r|ierticii«B KrAfte 
fichtbar ab« wobey er doeli mft der gH^flleli AbAmb» 
gune (zumal bey der PIs^-^ r: v-s liettigen und anltal- 
te.iden Uuftens) feine VNiri»?limgco fortfetzte. Sein 
£nde wurde dun 'i i Si-brecken des ««i.'tgebrochencn 
Krieget, Wenders durch di« lea October ibo6. ver- 
facce Verwetfuf^ flünntllcher StedireaidaB ans^ Halle 
belchieunigt. Sein Tod am 11. Mär/ 1807. ghVh ei- 
Dem fduiflen Scblommer. . rti» der Nähe um! Ftrrue 
«riea man ihn felis, dafs ihm zu erleben erfpart ward, 
was ihm, d«r I» m lüag eii le inia FrwiMic«, «a fetr 
nem Könige« ved m dem ibeA Vitwlattde« das Ben 
— nur fchr iorzhnfter - gebrochen hätte. " 
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BadmkMWtaifs. Setne FörUehritte in der dogmati- 
feheai Theologie, uiid das ^genfhOmliche feiner An- 

fichteri find Jeljcn lii^ und in.jilterh.ift dar^ieitellt. Hben 
lu lerne vor^ü^iicUe Liebe i'ur the< lot^ifchea Moral, 
und leiue Art, Ce au behan<leln. Auch bezeichnet 
der V/.kiirs tmd tr^fend Nöffelfs Kenntniffe in an- 
der« FSohern, anfser der Theologie. Aus allem 
zii lit er am FnJe felurt fuUendi s iCefuIunt r ;,Mit ei- 
cem lachten tathing-.vennoge« , einem richtigen Ur- 
theil, u»d tim tm i vcjrti efflicben Oedächtnifjt ausgeftat^ 
tet; dabey-voo früher Jugend an im höchften Grade 
gewiffenbaft, hat er, zum Theil iioitr ungunltigen 
Uniftändcn in feinen Jugeiidj.ilireri , und im KattipfB 
nut den BefchriajtMngeo des damaligen Zeitgeiftei^ 
allesaus ieb^gemaeht, WM irc|end von 1)Bioer.lDrf{Ti^ 
dualitit zu erwarten war. VVie ilie Idee eines wah- 
ren Gelehrten ihm vorfchwebte, To h:it er fie in fich 
feibCt dorgefieUt. £ine ^rofse Miiffe von Kenutnilli-n 
hat er tunfiisti alles Wiffeofcbalt liehe hat er hoch 
geachüt» and röckfichtslos auf aufsem Gewimi und 
Nutzen, wo er gekonnt, befördert. Wenn er in der 
W'iffenichaft, welcher er vorzOghch lebte, nicht un- 
ter den originellen Köpfen, nicht unier den Refor- 
matoren zu nennen ift, fo gehört er defto metir so 
ihren Pflegern uiid Confarvatoren, die eine 
wandte Aufmerkfamkeit auf alles, was fic fördern, 
oder ihr nachtheilie werden kaan; eignes, raftlofts 
Arbeiten an der Vervollkommnung, und kräftiger 
Widcrjuad gegen jeden Vcrfucb, zur JUnwilCenhei^ 
«tar httadte Autorität öder tar bdrieDlefen Sekwliw 
merey zurück zu fnhreo, ati-^^/c'rhnet. Die Tieiii 
und Sicherheit feiner Kenntnuic, die Ruhe und Vt^ 
parieylichkejt feines L'rihfjls, da^ warme Intereffe ao 
der Nv ifreoCdbaft, ift von allen Parleyen Mieriuuml^ 
und man bat fidi«hen daher, beÜMMlerf fm Fache der 
Sr hnft"rk';'r!!ng, der Oefcbirhte und der Literatur, 
oit aut lerne hnticheidnng als eine Autorität berufen; 
Sich fdbft bat er diefe nie angemafst. Denn er war 
ftbneiMt» cbdil» je beffer nuui den Umfjng des Wif* 
faiiiwttfdiiMi erkenne, ond die Schwierig U ei t , mit II» 
maoeben der n irhtif ften Aufgaben de? menfchlithi n 



Kech diefen ei ^entheb biograpbifchen Nachrich- Forfcbens zu tnde zu kommen^ begreife, defto mehr 



tm Udldert Hr. D. Nitmetftr mit grofser Treue fei 
nen moralifchen Cbarakter» and aeigt* was AMUt 
als Gelehrter, als akadam. Lehrer, imd A SebrO^ 
fiMiUer war. 

Reluiioiität war die Grundlage feines Charakters. 
Wie fiawli individuell hey mfilt zeigte, httdw Vf* 
trefflich entwickelt. Mit völliger Umenai^aag fia- 
(ict Ree auch 3ie abrigen ZOge falaet OemOths trefr 
fend und richtig gezeichnet ; feine Strenge in Beur- 
tbeiluag des Zeitgeiftcs, und föne Uiiligkeit in Ur^ 
theilen Aber fiiozeJne; feioe Feftigkeit, feinen deuv- 
fcheo Sinn, Sriaa Bdchefdaahdl, ftiaa htarikhaa 
1'ugenden. •> ' ' 

Als Theolo • • \\\\r r ^'>■.«llige^ Refbrroatbr, als 
Pfleger, Uefönierer und ErbaUer des BeCTem. Er 
-war ein trefflieber EzegM, ein ffrofser Kenner der 



mflffe man OberaSagt werdea »''dalli attat aaefllchlkM 
WMhnSllakwtrkfev.'' ' • 

Mit j^efdMr.ünparteyliefalteft charnk^prlfirt i«t 

Vf. in den beiden letzten Abfchnitti'u ilf-n fei. N^ffeH 
als akadeniifcheii Lehrer und al.s Schriftfteller. Seine 
Vorlefungeo. zeirboeten £cb dureh DairtUchkeit, Ba> 
ftimiittbeit und üc)itvolle Ordnung ^s. Sein Vorfrac 
irar grftniUfch vorbereitet, fanft uod fc^yi.ohne fich 
fklavffch an feine Hefte la bijurr^'n'; Immer anftändig 
und voll Wörde, ahrr »le matiierut uadg^Onflelt j 
ausgearbeitet, aber -inle-smal, wenn er, wieder an dia 
näitiijtbe Vorlefuoi^ kam» berichtigt oder ergänzt. 
r,Er hafte'nicht j^erade das Talent, aufzuragen und 
zn begeiftern, wie nrnh (•>- St >>.'fr'n, T \arfi'; . A -p. 
er*» oacbr(itimt. D«ilu mehr ebtr trat leine iittlicbe 
f^ätitr, fei« GemOth in der Art, nie er feinen Stoff 



K rrhr irffchichte, wo er Qbecul aus. den ^L^UtUfn hfhf'^T'*''''! ^"»""^ ^^a« hcfond' rs in feinen Zu- 
iküu^iie. VorzO^cb belalser eine iebr ausgebreitete bOxern zu erwecken £u«Utei war ÜeicbejUeabeit und 



783 



A. U Z. Num/ai<). AUGUST 1309. 



dwhbaW Allnfc<BBilD|[ Mhettt Verdieofte. „ AI* 
les» worin er fieb Kvontaifs und Uebenengung er- 
worben hatte, war durcti einen raftlufen Yieifs tind 
gewKfenhaftes PrO^ und Furfcheo pach Wabrbeit 

gefunden. Niebtf war leidenrcbafUidit niohto anf 
lofses AnÜBha't nichts d«r Mode zu mCrilM •nge- 
oommen oder verworfen." Diefer OeTft selgte fK;h 
in allen feinen VorleLngen , die Hr. iV. n.ich L-inandor 
befonders würdigt» vorzoglicb aber in feinen Vorle- 
üiDgen «IMT ote «Mbfalohl* dtr KinelM CMl tlMnlog. 
Literatur. 

Eben diefe Efgenfchaften verratben fich auch in 
Kllfffit's Schriften. Hr. A'. gicbt ihn-ii Charakter erft 
im Allgemeinen an, und fagt dann eine kritiüeh« lieber- 
licht Mr lammtlichen Schriften hinzu. Br fehrleb fn 
Jateinifcher und io deutCcher Sprache corrcct, und, 
weit entfernt vun der Petlanterev »nancher LaliuiitPn, 
cjiedeotfche Lüeratur und dcuticben Stil vcrachlcten. 
Dahin er vielmehr an deuUcber Snncbe und Liteia* 
«BT da kblwibi Intereffe, Zu fi&w Sefariften ge- 
boren auch eine grofse An7ahl Recenfionen, deren 
elni^ in Ernefti 's Bibliothek , fehr viele in den Hal- 
lifchen gelehrten Anzeigen, deren Redaction er auch 
von 1777 — «789^ beforgte» und niebt wenige in den 
Jahreäefgen i793 — >fl07< w^Mrer A. L. Z. ftehn, zu 
v.i-lchi^r er gviliuiliciif , unpnrtrvifclic , und mit der 
ihm eignen rUhmlicheu üefclieide'nlieit und Mäffiüung 
abgefalste Beurtheilungen der Schriften vott GMm^ 
t^eh^Mtnu.KicUiorm, DädarUm, Scklnuntr, An. 
ku, Tkkßt BolUß, Htuke, Sekrdekk, PIcnk, Stauda 
u. a. bev-getragen hat. 
Die zu;eyle Abllicilung enthalt eine Sammlung 
t^fleli'fcher Fragmeote und Auffttxe, die alle, )e- 
docb mebr oder weniger« die iinm hier eingeräumte 
Stille TerrfieneA. Gant befonden 4ateretlkit wäre« 
für uns die Denkfrliriften auf Knavp , auf Sereltr und 
auf den Miuifter SlrutKje€y welche zwar fonft fchon 
gedruckt, aber doch noch wenig verbreitet Waren, 
midi die BrucbÜOcke an« dir Kiagfchnft gegen Har- 
ines und Confbrten; biernichft das Fragment einer 
Selbftbiographif , welche doch nur bis in die Zeit fei- 
ner akademifcheu Studien gclit. Aulser diefen Nof- 
felt'fchen Anffätzen finden fich unter Nr. IV u. V, 
Briefe von £rM<^i, TiUtr^ Hochow, Daklbtrg, SpaU 
tftoff und Sktui/ti, fdr diMD MlMhetlung gewils alle 
Leftb 4iP edeb Herw^eb^ dnlcea weil&k 

* ... .VlftHlSCBTI tOaKlfTIK 

Obne Driidurr: AntidoUn aus Sjtinim «ed Farm- 

gtL-^ Erßü u. MmtgUs Heft, i^. iS^S. 
Xvimo, b. Griff: AatUottn^ Schrecktnsjctnen und 

td!t CkaraläerzBge aus dn- Lifiivreclion 
I80H* VoO einem Aiti^tnzeugen, llecausg. von 
' CG.jCVMMr.' AjlttHeft. 1809. 114$. g.' 

Tcit'.-d -in Titfl nach fehr abnlicbeSclirift.n find dem 
lobaiie uud YocUage u^ob febr.verJft: binden^ jene eut- 



bäh Au<:zflgeaas2Uemnn(I n^eni falftorifehen ti. geo- 

traph. Schriften , ja zuin Theil aus den neueften Tag- 
laittTii I ur ff lir um igenllich Anekdoten genannt.— 
Letztere fcheinl Ohetnal - Auflatz^ zu liefern, Hie 6ch 
aber, wenn auch wahre Bi^ebenlieiten zum Grunde lie- 
gen, doch der Dichtung zn nähern fcheinen. Beide find 
übrigens mehr für das grofse Publicum berechnet, das 
feiiiL" Cntci lijj'tLiii^ in Lefebibliotheken fucht, als für 
ernltere Freunde der Länder- und Völkerkunde, diein 
jener erften Sammlung nichts Neues, Inder letzten aber, 
wenn ja wirkliclic Hi-^pbenheiten, doch wenigftens kei- 
ne authent. Hevtiiu^ - zur Aufklärung der uefchichte 
derZeitfinden.' — Her ilerausg. der erften Sammlung 
tbeik in jedem Hefte feine Anekdoten in gtografki- 
ftimt Humrithriftifcht und hißorifcke. Unter dni erft«ii 
findet man eine Befchreibung des Montferrat nach 
Tliickr.eß. Bemerkungen über Biscaya u. Afturien von 
L.de Marciilac ; überßiscaya, Guinascoa u.AIovj und 
dae Königreich NAvarra, naob j/nto Drmt nod eine 
kofneUeberfahtderPyrenln. Untar dcaeberakteri- 
ftifcben Anekdoten findet rr nn unter andern v. Bornr^ 
going's Nachrichten Ober das ipanifche Militär, ei- 
nen Auszug aus iW««w*Geichichte des weiblichi n Ge. 
icblecbts Ober die vorhergebenden Jahrhunderte, und 
dnxelaekletaeAoekilomftber Cbarakterzoge derSp»- 
nicr und Porti ;^iefen. Dl* blftorifchen Anekdoten be- 
treffen die Verhandlungen «nd Kriege Aber die Thron- 
*fb)ge in Spanien , iCarls des Grofsen Schlacht in Roneee- 
raUss ; die tapfbre Vertbeidigung Gerona's durch 4m 
Marquis Branees ; die FeldzUge der Spanier ins ftttnOC 
RcvolutionsUriege ; die Ermordung de? Genera Icapit. 
und Gouverneurs Marq. deSolom in Ca lix , den Marg. 
delaRomana, den Herzog von Abranies (bey der Vor- 
lefiaiig det Teftamenis Karls IL, der hier feac toodar* 
barxwifirfMB Krie|enimiferer Taaea«llritt)v<feBOee. 
Cuftannos, und die naneftcn fpamllbhen IWebenheiten 
Idtn Ausbruch des gegenwärtigen Kriegs ) nach dem 
Moniteur, deren Fortfetzung in einem dritten Hefte fob 
gen follte, den Ree» aocb siebt f/Mm hat, — Die 
zweyte Sanonlnng, deren leirDmr der beknati 
lloinanendjcbter Gramer ift, deTen Stil fich auch 
hier keineswegs verleugnet, Iclicmt vorzüglich die 
AbScht zu haben, die Gefahren, denen das franzäC 
MiJttir in den gegeBwärUgoa Kric|M mge« etoe /an*- 
titee NMh» liilgweUii Mt« nd dieVenrie0lnifen, 
grofiMBflth^ und menfchlich gegen Gutdenkcn.f(> und 
Verirrte zu bandeln , durch Beyfpiele auf eine lebhafte 
Art darzuftellen : und diefen Zweck wird erauch ieicbl 
beyfeioeaPublienmerreieihea; fOrendereLetermflle» 
ten, wie wii'feboa oben endenteieB, rftebterenfhlten 
Begeberdieilcn , in welchen vorzüglich die Mönche ei- 
ne grolse Rolle fptelen, diean die Burgpfaffen unferec 
Ritterromanc erinnern, nMhr documentirt feja, alt 
dem äeranm. afltbif fnfaien»' itm deria etwa« endm» 
als ein nenei Trodnet der froefatberen PbantaSe des Hn. 
Cr. zu finden, rlie hier vielloicht jedoch aus einigen £r- 
zäbluagen einiacber i'hatticfaen fofadplte. • t 
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INTELLIGENZ DSS BUCH* «S0 KÜNSTHAlfDELSL 

I, AokÜodigaagea nOUer BdchcSr ten Er«igniIEe berh<>ygcfQlirt wurden, fo wie unzlth 

- ■ . lige Berfcbligiingcn und bereichfriule Zn&tce («. B» 

iiter tirn m rergani»«n«r Oftermeffe erfchieneiMh freymaBwr-Logeii >i«cleutenden Sia.lt), die 



B&ehem veriiicnt fuig«ndM eine ritbailiclie Aoszdtck- 



Wrryherrm von Bicklimt Piragräphtm ^ thtilt phihfipld- 
JiluUf tkeih hi/hrffcheu bhäitf. f. München igOf. 
bey Fleirchmaan. |'i4'S^l««.' tfütif. 4 gt. 

••■ ■ Scbrel1»p3p?er. 

Eine bücbft intereüante Lectüro für die gebilJote 
Welt, und «in iMoer fckttsbarer Beytrag zu' den Be- 
umhängen ^clcr nit|eliiipien Sohriftfteller, durcb 
flertasgtbe nlltziivaer ntgldA angenehmer Ba> 

eher den unrerfchSinten Trols fader Romane («Jie 
Schande der deuifchcn Literatur) nach und nach zn 
;rerdr.ingen. Der l)i'r ihmte VerhrfTer liefert darin 

i% Kq^reln Sa tnKi'mk» nod nunwklifaltige AxXSktxm, 
mtt «• mu 1mA draf, lüeni Pohlie«« wfm lfmgisi 
SD na iin die reichhaltige Inhaltsanv.eige unlit niittbci- 
lea zu können. Uebri^^pus wünrdiei} wir dem Buche 
recht viele Lefer; beTjudfrs machen wir 

thek«n*ficfiuar*afd i'r : ' i haerkCui»' 



Ton'thol gerammelt tind diefem Inmtrtitt aum erften- 
male eirverieibt wurden. — Audi die fauber gefto* 
ebene K«rt« jfi aufmerkfam rendirt, und »an wird 
manche neue Station du«af «figezeigt linden, w«!ditt 
auF andern Keife -Karten mangelt, und fo kann diel« 
Itnirttt* für ein eigenes neues » fiir üch beXkebeodMi 
n«il« • Hambach gdtni. - 



der Fvrtfftzang , 
Ht/ft/skta Gtitkrtttt- und S<kri/$ßtUtri^ » 

Gtfc kic Alt • - tl 

Ton F. /f. Stritiir. ^ 

Auf wiederitohet dringende« Bitten meln«^ 
Freunde der LiteratW «nd (»»rdiielit» Mt fleh d«^ 

«trdife VerfafTer der uc-n ;^rer nründirdikru vmk 
OciUUrigkeit, Vielfeiiigkcit und lleiciüultigkeil aJlge- 
~" ' ' gefL-hitzten 4 H 



Emfftl^gfur Rtijeade. 



Hrffifikea Gehhrtt». tmd SckrifißtUn-.Ge/ckichtr J 
iail£cli]o(Ieil, unler ZaitHmfiiiidea, welche dem Bnoh- 



ll«7'9ri«dr. Wils««« im Frstikf««! M, iMOidel, and4k«fogHl«rt fiddien, dem Scheine naeh 

]■? - ir Vienen und in allen Bui^handlungen Deuticfar was mehr als andere vom Loc^Ie ahlungigfln , literÄ. 

i»intii k\tr i KibJr. oder } Ffe 36 Kr. zu haben: Unternehmungen nicht güjittig ünd» die letzten Btnde 

l t i n i r • i r • 4 § f 9 e k » £eines rerdienftJichen Werkes erfdbcfaiMi cu laffni 

4t fAU mnm m4k U 6^^, «mt kt roms it PaHt n 4tP§. JBey den Stcabea nach gedrängter Kürze, welclies der 



rgp Ottt*g»«mm$dmp0ßipr aämmd VollCtliuUgkeit k«n«n Eintrag thun füll. llLt lieh 

• Tkit Mr.. Rfi*h»94» ■«rabrücheinlich das Ganze in einigen Hilnden bewyli. 

r\' r e a nvtit 8*"« ^^"^ letzten Bande £oli ein iMllfHiiiiifl 

niefer freye Auszii'r aus einem Ruche, das durch -r.^i a „. l _ j , r.. f 7 ^ 

rfrcy Auflagen ferne Nu^tzlichkeit anerkannt und be- «LL* »1^^ w^^H-^^^ 

^^An geCehcn hat. ift zwar TonOgfieli Ar das Bedarf- S^SSJ^SäCl ffJn^r.; T. v ^T^'""^ 
niÜ ^Ausländer; beOiaimt; äSSL m wird ftr r^cW^^^ft/c** ; W ^^o^^nen io «Ik#- 

I>e«tfeh« ron ^cUem Nutz« fc,^, ^ «r rtmlir Ü». betrichUich erhöhet werden wird. 
Jii iie ' 1 , .'Iv Antzn^ i>der Uei)erIetzunB ilt, tmd die- 
fes Lnntrtirt durch die /.wcikmifsige Gedrängtheit, das ^'f Befitrer der erften 15 Binde und die Freunde 

Niitzüche» tmd durch ein bequemes TaCchciifenDat, nndl ' < ' 1 t 1 n einnfitziger KrerarifcherUnlemeh« 
hey einem netUn wid fdiOoenOnwk, .Vorsdg« «ar- werden crfueiic, dttrdlSqbfcripriondi« Druck- 

einigt, welche nocii jforcli meSireire' om- ™ decken. Sie erhttiteadaf Al|mabetftlr lg Ggr. 

imMie Ai tikel venm-Iirt worden, die man im Oriyi ijl Sächf. txier 1 FI. ai Kr. Uheln. 

vergciiciui fudien wird — • dazu kömmt femer die von Subrcription nehmen an in (rev«n Briefen derV«» 

dem Hm. VerfafTer des Originals felhfi gefchehcne faffer in Ciflel; di« CtanfiftorMlrathe Alünfcher 

£»rg&kige lemerkung und Eiolbiieltung aller der Lo- und Wacli] er, fo wie aiicl, der Soperialendrn. J uFtl 

Ml.\^rif^leran2en , welebe diiNA den Lauf der lett- in Marburg ; die K 1 i e g e r Icheu Biwiihaudlunßen in 
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Caffel, GieCMn, Herbom und Marburg; di« Barth» 
BucMuaulIang in Leipzig; die Herxnann'Icli« 

Buchbandlun^ in Fraiikfuri a.31. — D< r Subfcripücm«- 
tcrtnin ift bis Michaelis igo^. oiTen; und der Druck 
[oU fogleich angefanfcB werden, wena 1 
dsrDrackfcoXten ficber geftellt ift 

Vmt dat W«rk voU&tatUc fieh j«t»« 
will , itm teil daflslbe , nodii einige rumplefe Eaen- 

p1.it p vonräthig find, fiir swSjf Rthlr. Siidif. verabfolgt 
und die letzten Binde ohne Nachfchufc geliefert wer- 
fkft.., |Urk*r|,.iB April 1109. 

Dr. Ludwig W»4klt9-, 



Suifcrifti$mt • Anztigt. 
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Vorl} 



mg itt Grmdttbmt. i) AI lg« 
»J V»»ker- nnd Staat " 



I. Natärlkkt Eim/uilm$i 
eine ErimierInjMk 

1) EimhmlnaflMMaiMl. 4) Beyrpiel in 
M 1 j T ir PreuCcen. — II. Gltkkm^itt m»nt Sistuts» 
wrvMäung. 1) Regiernn^. a. t. d. e, '»} Geriofatrver- 
farfung. a.b.c.d. 3) Veremfachte Erhebnn« der Sieuem 
' AbflabtB. i) fiUdnnittanftmlten. a. ». t. 4. t. — 
im»m*md 



HL AaMr Ar »mn mi FA, t) Allgemeine Verüdie- 
rimg..a — 1) Kennmiß Jer ail 

Ikeiten. a — j) Algemeinei bürgerrccht. 4) Oleiidi- 
lieit des IhltW .u. f. w. 5) Genaue Verbtn^wif ' cwi« 
Tchcn Bfirger« und Kriegsftand. 6) Allgemeines h&r- 
gcrüche» nnd {»einliches Recht. 7) ADgemrini» Aiu- 
bihiiiiij^» (!pr MutUM-fprache. g) Miftlning der Finwoh- 
jler aller Landfcfaaitcn u. L w. 9) Verfammlung der 
H wi en gefaMiden •. t w. 1») HauptlMt. ti) tasWb» 
aumnrcliaftgfticht und VfiJkleJnerey. i j) Awifirlinm- 
igen und Ahmin£»cn. — IV. Kirch*, i) Vor!(cni«Tkun- 
#an. j) GelniK^p. 3) Giiter nnd EinkOnfte. 4) Hand- 
Mifen. üuober. 6) Oeiftlichlitti. 7) Prömnig- 
li^ 4n Demfdien. ff) Deotfishlrait md Uidiriften- 

tbnm. — V. Kofk eruekutiz^. i) Tin M'ort al»er Verzie- 
rung. 1) BegrifV von Voll^; ctricliunf. 3) L'nfrre 
BedurinilCe. 4) ( ;e^e!if( ,ii-,.le. a. Menfi li^r/ ildang. 
f. Erfterlfmea der MutteHpradM. t, Lefen der ani> 

t. Va»erl«ndifcheOi-fth!rhfe. / Hnndarti -nrn. r- Wahl 
eines beftimmten Gelchafts. A. Allpemi iiimichimg (!cr 
liAdnee Künftig 1 iMkcsüh linken, /t. Märh^lienli-Iiii- 
len.. s^Wir^mnm.'— W. Voikiwfajfiug. t) Stände. 
' ChranAiitre. ]; Reiehst&K- 4) F. >rfi< nha«fer. 5) Ach- 
tung des Pnrgcrrechu. 6) Dr. jfacher Adel. *. C^e- 
ichlechtsadel. h, Wiirdenadel. . *. Verdienftadel. 
7) L.indwchr, a. UnterfcMed*. h. Andeutungen. 
•il H ^tlfeartttel. i. Einrichtungen, t. Uebun£;en. — 
W. V^tfffW. 0 Verbannung der Auslimlerey. 
0 All'.'eiiielnp VoTksir.idit. 3) Volksfefte. « U«ber 
Veltlidikeiten, FeTerUcfakeiten und Qebrtadic. h. Vom 



Wefen der Volkafefte. e. Scbicicliebe tage. 1 Alt 
der Feyen t. VolksthämJiches Schauspiel. 4) Ehren, 
hepr ihnifs. 5) Volk-sthiiiHs -Deukiniler. VIII. ToA/- 
tkkmUcJuj BitJunfffn, i) Aclitung der Mutterrprache. 

MannfiNwbe, i l e f iMädStaatafpraolw. k, Verme»* 
diing fremder Wörter. *. Muiteriprache, Oelehrten- 

ä räche. Drutrche Nainan. ») Volkiihümliche Bu- 
er. 3) Volksfalslichkeit. 4) Bücher, die noch raula- 
tm m iuMim Saemchm Hon dcutCciie Volk gefchnai 
hm wtfte «. n» tetfdher :lritwei(er. Jk Em 
deutfchcr Hardenha'm. f. Dctitfi lics Fnliei ion //. Deut- 
Iahe Heldengedichte. f. Umeriiaiiung^huciier , AI- 
runa, Faufl und Eulenfpieeel. /. Denkbuch fur Dtm- 
Mm, 5) IfaJeaWwaarnJfciAlwiliAiainh^r. ^HÜ^ 
Ukk adfPredMB «idOaftcrreiek.-^- IX. HlwU» 
"tgita. i) Schau. 3) Wunuingen. 3) Vorurthellc 
m. Lebemanfirh^ejB. I>>e erfte Liebe, c Der Korb. 
4) Ekeloi^gkMl «nd Ehercraehten. 5) Eberecht. 
^ Rengorduung der ^cibef. 7) Huldigung dei welb- 
liehen Gerchlechts bey den Deutlchen. g) Wicbiig- 
keit. — X. ytttriandt/kk* fVmdtrMugtm. i) Nothwemii;/- 
kcit. a) DeHtfchkcit. 3) BeforderuagnqineJ. 



Auf Torftebeodec Werk, welchef ÜMter gedruckt, 
juhe ^ a^fioflpn jr. f. werden wird, ■ndsitr Oltec« 
meOi if tOk uF S«*mitkn «rlUMbtt, kamt mmt ia 

jeder foHden FuclihaiialHng unterzeichnen Die Snb- 
fcril>enten werden vorgedruckt; auf 6 Exeuipl. wir ! 
I Flxempl. gratis gegeben, dar Preis ift t Rifalr. 9 gr. 
f iiihf. . Wld wird beyin I nipfaiia; der Fxetnpl. Ijcz^hlt 

Miemann et Comp, in Lübeck. 



Ben). Gepr£ F 1 ei fcher'fcIi«iBacli' 



In der Job. Ben)..Gepre M < 

haudlun!.' in Le i pzig wui^m dar Jobilata^lldb 

1109. erfuhienen: 

liehe Ahenfpiier Frasmiis Sehleicners, emes reifei^ 
den iMechanioiis. 1 I dc. Mit g Kupfern und deai 
Portrait de« VerfafTers. Vtttit verbi lhm nd e«^ 
mekrte Auflage, g. 4 RiUr. 11 gr. . 
Jitmgkmm. J. Amt., prakdCokar UaMTriakl mm %m$. 
und Tafcliinfii^ittr md WodaL « 

I« gr. 

■predi"! entwürfe über die gewöhnlichen S<nm-, Feft» 
•nä ApoTtaHagi - Evangelien «nd Epilkahi durch« 
ganzeJahr, in anafthrlidiar und ahgi kflraiM Ptotm. 

6r B<1. I l'is 3? Heft. g. 1 Rihlr. 
Dorf, das geplünderte, ein neuet Gefelirchaftd'pie}. 
12. II er. 

Eeftung, die erftArmte, afaia fafoUCdbaftlidia Xhuamt- 

hallung, Franz. und OeulUk tt. ts gr. 
Htckiel', ]7 K^, Dei lviii.xle derFreundfchafr. FnrSramm- 

biicher und aioralifcbe Lehreil zur Siucn Veredlung 

junger fnbunL DriM» TarbaOaria and raraMfcrw 

Anliege, f. ga gr. . 
£arf»caV Heifen durch Spanien nndrtoriiigal , wrtJebar- 

£cht der vomehmften Mt-t kvirdi. kt iten diefoi LSti- 

aer uad ihrer JSuwobnar. Ein Lefehach mar mitz- 

i. y u,^ cd by C^f^^^ 



lieben Unterhiiltintg fdr faf n d» Mit »iMt il- 
Hirn. Karte'^on Spanien und Portugal. 12. u gr. 
immkfplkmtm Auda Italica upiL dk daca fKh6i%ai 

der Aeirenidurifc-SiiAmeii ond Pur:u!7]f 12 n gf- 
liAabtwi^hl^ lU« MMbrJidie, esn umeiriiaJt«ocUrs.Ge- 
ftlUblwAi^A» " 



e u e 



V e 



Karl 



r J a g 
; . . » ♦ n 
W i 1 h • 1 m 
in.Dtrivttadle. 



s b A o k • r : 



L • s k e 



ii.&i Tautwn jUfppfiMonk plamtcnm 
germaniae femini feramm (ecundum novam metbo- 
<- iHi ; ruQi'mum Iitu et proportiune etG» Qg^fttd^H^ 
•miun. 8- i^rofcb. n gr> oucr 4I Kr. ^\ 
■fMH^naar^ die Märtyrer oder der Triumph itg 
chriftHcben RcTlgion, frey nach dem Franzülirdien 
bearbeitet toü Ta. vom Häufte Mit Kpfm. a Band«, 
gr. |. Scbreibpap. 4 Rthlr. . odw f VL Xhvdiyigk 
iRiUri, 9dm: i/. i|Kr. . ' . 

MMMH, E [pireae Abbildongen «nd Mtniv 
hiUorirche Bcff^reibung tles Th' rrrir) mis rlpn 
nArdlicben ProTinzen. Mit lUuai.Kjptra You.Si)|nMi4^ 
1 Iiis 6tes Heft. Polio. * - ' 

PaGTdb« mit fnbvrarzen K'j^rn. 
tkt^MHmwft 7'^'* cliriRUclwr Re1igioTuvii«nidK 
Ar die Jugend, g. 3 gi . oiler 11 Kr. 
' 'j(a5 Exeuipl. für i Rtbtr. 20 gr. netto. joEifetnpI. 
fiir 3 atfalr. s |r. »ttt«. 100 R— qpl. nr 
S Rtblr. nettos) 

Zoo>, Dr. Jf. 7. , fyftoMdAA« Bafl&nlkny dar Mdter 

GeliraiicH gekomoMIMBlAnMjMhMl« gr. t« iHtldn 

oder I Fl. 30 Kr. 
^au , Dr. G. £.f Gedicbte. t. 14 oder 54 Kr. 
^MÜßtdtf J, C. 1 $i t u a tiontkarte toU üaruftadt nnd 

der mncgeiiMA Gegend, gefi««jh«B ««• tL 

ein grobes Blatt, nb k«na SiaiwtfMr • Vdia- Np 
' Jpier gedruckt. 

Zur ilerbft - Meric etCchetm: 
Uieinifchc« Tafohenbadi Ah- das Jabr 1 g 10. mit Kupfern 
und SteinabdrOeken. ti. Aach unter dein Titels 
> Grubberte^IckOT UemCgher Hntkalimibr für liM 



' Zeitf^eiA«« Ifctti GreGml !m rdribt tfif^" \rird in diesen 
ausger.eicbneteri i it »-r nrifcben Product mit Vergaflgett 

der fpiMnn Webrbait, bllA kb in «« IMM Id. 

ßtMriffhen "Zil!7e, b»aerken], wnd njc*tt .Tuftthen» daf- 
leibe für ein ocbt -J ucionilcbes Bruch Iciick hus alter Zeit 
mm «rkeaiteen. Uebec die gei£troil« fiebMidlang fad 
4lpwendtuig d«t Xtioee ün iMMi kaVgePklgMft f 
tar erfparea «riSrr«tn*'kMV«dit.Ial»q^Acke,. 
gli-iili .'I-n - - ^^: tf.i rfcr nickt-nomsB« ' 
«BvadMu iaiUk« (iurUn< .>-;.. . 1 




In allen ^ten BucbbandTunge^ if^ i^u kabciK 

jenmArrjrV, B'. v.y Donatoa. tn n. in HmUs i« «. at 
BifiddiCB. 13. 3 Rtblr. II gr. . 

— Gedichte, Maclr deICen Tode lieraujgeg, ton 
y. G. Gruhtr. " Mit des Dichters Porträt, gr. f. 
I Rtlilr. 1 1 gr. 

GrmteTj 7. G.» Etwas über Fmt ^ JkMffrftq^«, 
iteff CSuurikter. gr. |. ig gr. ' 

— Poetüctbe Aiukologie e^ M- Deuilchen'fthf ! 
anoMner. ir Bd. gr. |. i Kthir. 12 gr. ■ • 

IMttfinen's Soiameniibend« von S- k Jterkr, hnranMtJ 

Ton & M. MmM lib flHtttt dUr VaiftM»; I« 
gek. I Biklv. H fr. 

Gemälde nach dcü Leben, inDeutfchland gcfdimnelt. 
Nr. I. Selbfagefiandniffe einer VeHrbivten. ir aa4 

'Aiifl«lft«it, iai ItditK igop. 

9rit. H#f -BtteliliftSfUvnj^ 



II. Bücher, fo za verlaufen. 

JVoklfiiJtr jMnul-v\thaf im Brtmfs. OmM 

0 ftü. G*mt hifiorifehet }oßmmL 799 
fft nicht heraus. 4 RtUr. ' ' ' • 



f. Arr.kru, 

» 4 ivihir 



indnll 



to «bea SCt in «oÜBrn Verlage erCduearo anclia 
•II«n gnt«B Baekhandknigen so haben : 

füu Apchjlypßi 

4*$ fitkmmAmf; oder: Dk nfSBt^ßw ff^tifig^ig 
wtmrmt ZriW i CamaieiMirt und erUmcEt. g. g». 
heftet igr. ■ 

Der Lei 

dignng einer frivolen Neugierde <,o^woM tuiit diaim i«^ede, 



}u0* USm mw gt letr «ocgabO, «It « die Anfisltt dM i«> 



S) Dt^^Annalen 
. . Sn^oBäsdHi. I4llikb>. 

4) f»0mt «Ilgemeine Zeknnge 1798 hi« ifof 

Prp!:fl 4. la Rtblr. 

5) ivfj/rw f uropäifche A nnajkp. 17)) bis i«cla£. 
10 Rthlr. . ; 

. 0> ItciD, die JAkvfU^ ^79f*M- 99* ^ * Rtklr. 
7> #P«kmHM> Gefi^iefite und IMbik. itoo bU tgo). 

im Inf. HTrlid. % Hihlr. 
S) der Genius der Zcic 17^4 bis ijoo. 

Coufipl. HlrLd. 10 Rtblr. 
jO GärreaafrV politiXi^ AoMltiv trai «.«41 CmmI. 
• 1«Vbd. 4RthTrr^ ^ 
10) Sthlozrt^f Tr i r ■. echrel, poTit. und hifiin«'Ukdta> 
Comph Hiirbd. < Rtblr. 



' tJt^Aih 1790. 4. mit Kpfrn. Ppphd. 13 Rthlr. 
13) Lofukm uiKl Poris, die Jahrgänge i. 1. 3. 5. u. 10« 
- i f Rthlr. . 1 , i 

16) GtMe und Bu^tf't Beriiaifok« MomuCahrift. 
1 bis 96. .Caapl. ia'il Ppiibdn. 7 Adilr. 
I7> VerlohM^« oBMlne idnrgaaM, A 1 RtUr. % 
tt) SrAmr, Allfemcinot JoaiMÜ i«r Claani. itfM» 

Compl. mit KpFin. Pppl>d. it UtMi. 
to) Ovll'/ Chemi£di0 Aiuuuen. isoo bis 1I03. incluC 
fAtlik. 

S. To c 1 , 

- , Bacher - An 1 1^(141 r xu üeritu «iF^er 



• N»ehriekt, 

'\ 'Rudolf k hlülUri Vorfchrifttn \i6XxeSmA0 

Die illA&r;;rcWSdirelb«- Voi-rdiHften, weldn 
wir bisher in Commifiiafi hatten, hab^n wegen* Itfrer 
Zweokin.ifo'^kcit nwA r<'}»<)niMi Hand fclirifi den unf^f- 
' «keütan.' 6eyMl «Iler Lehrer der Schrtit>«kunrt', uiid 
4«r krtlifchen AiFentliehcn Blätter erhalten. Da ^«ir 
nimmehr alier 'die füitaiariichen Matten mit dem atu>' 
fchliefslichen Verliaflf«»-edht -vora Herrn Univerfitats- 
Schrtfilifineifter M. Mülitr allliii-r an uns j^L-kanlt !ki- 
-b«n: Co üntl wir dadurch in Starvi gefeiatj die bi>ber 
Statt gtfiindenen Preife diefer Vorrchriftm «v rerrin- 
ger« tind c^ipfe daiTurcli gemei>^tit7.iger zu machen. 
Aiiriicrdeiu liiid wir bereit, den Herren SchuHcbrcm 
und Schreibetpeiftem, wen» llo fich mit Heftellungen 
in Partien «^lirecte' in uns' wenden , and das Geld g)ei«Ji 
iMcr einfeiulen, einen aufbhnlicbci^. lUlittl iwäl Stt 

Die fc Vorfchrifteu heTtehen in folgenden : 

Deptfcbet' Scbygilwluwh , ote^Aalciiong, oknc Leh- 
rer eine deotlidi« nnd fehflne deatfohe Han«l Akret* 

5 ben v.u lernen. 4^, auf w-cifses ftatkc; P.ipier ge- 
druckt, ir und ar Curfus. geheftet 4 6 gr. Sicht 

{-(ftnCtv:^ gr.)- * 
9) De'itfchc VonTefreblätfer 711m crften UnterrW V* v ie 

•■ zur Ueliiinf; im Schonfchrciben. irCnrfns, in einer 
Kapfi-1, 8 gl', (f.iuft 10 gr.)v 3r rni-fiis, geheftet 
I gt, SidbC (Ibnfk Ii gr.) — (Durch diftfe Vor- 

' 'lif dttimr w'tiA detn Lelirer dai fe rlele Zelt weg- 

nehmende Vorfchreiben prrpari.) 
j) DculEdte ^rofse Vbrtohriften. Beftehend aus Gur- 
ren t • , Kanzle; • mid Fraotur ' Vortchriften, V«r> 

' mrlu te ktSl^i Ige. 4**. ffcbeß«« i Rdilr. u gr. 

SAchi; ' . . 

t . - • ■, in . • . .. 



^ EaglifchesSebreiMbad], «der Anleitung, ohne Leb« 
ver eine deotiiche liid fcköne englifohe naild fchreU 
ben SB lernen. 4*0, auf wciCtes Markee Papier go» 
druckt, gehaftet 6 fjt. SixM. (foiift la ffr.) ' ... 
f> Etaglrlclie VerlegeMItttfr'MM^rte 
' ' Mr Wmttg ini Menfiohrelba* 'wt flM 
f»heftet i t gr< Saehf. (fonft ts gr.) 

Diefe fJromtUchen Vorfchriften find' 
alle gute Buc h ha n d l ungen zu erhalten. 

" A c ► I . '< T , -. ; 

IV. Vcrmirchtc Anzeigen. 

i- Auffordtrung an Gtitkrti und Mtitt eirtr 

T)'i<i in unrcrm Verljg bi.<;!ii*r erfciilcnenen „ ÄHtk' 
iotea uuä Chat äktfrsJige ata de» btidtn «lerku ürdigtn KtiigM 

welebe tn atlen Oe^i!ndeA''27eirtn.''yan'ds begierig ge- 

lefeu werifi'n , und von um f.wcj - und Ji eymil ^ia« 
der neu aufgelejt , au£serdem aber r.ocii vuu ^VndeRI 
vielfaltig ausy. IchriebeÄ und nachgedruckt worieit 
find — werden fi«b naMogbr aafth- übet den g*Mf 
wärtigen Krieg verb»ell«ii ' ' '* 

WW crfinlicii ddlicr Gck-lute, Milit.irpciToncn, 
Beamte und andere Auerrichtete Perfonen in den Ge- 
genden des fettigen KriegsCohanplatzes, uns lUt Om> 
ginalbeytr.lgcn 7u di r gt*n innii-n Sein Ifi zu untcr- 
Itiuzun, Doch niclii Liüia aiif eiiuclue Auekduien be- 
fchr.iaktfich diefelbe — wie die hereiu crfcbienehen 

lieft« zaigCA — ; auch Rel^uioneu von Sch)aeiiteu 
nnd'Oefechien; Senildcrungon vom Einquartirangt-« 
Cnntributions - , Requifalons -, Rccnuirungs - und Ver- 
pil«gui)^'swercii ; \yif.iUc, die den Geifi der mit ein- 
ander in Krieg begrilFcnen Nationen ch^uakioi iTirpii 
u. C w>: fre^ and i)n|>efiaxuei)j<^e Part^^ylichkeit er- 
cablt, find der Ziiredt dider Bluter. Sic Ibnen nach 
einem ausgedehnteren PT ui, aTs der bisherige Titel 
la^te, Materialien für den Kuiifti|jea Gefcfaicht^hreiber 
dar groCsen EreignifTe unTerer Zeit abgeben. 

. Da jede Erzfibluns an Inlereffe und Glaubwürdig* 
keit gewinnt, wenn (He Namen der Perfonen imdOrte 
darin angegebt^n wenlen; fo bitifii wir die Hn. hin- 
Xendcr, darauf Ilückiicht zu nehmen. In PH Jen, wo 
«•^^ Klnghett «vibrdaM, wM dar HasiguliM A* 
Namen ft;!! -t^kiirzen. 

Wir veriprecben übrigens^ den Hn. FinCendem 
vallkomiTiene Discretion, und ^ Thaler S^ichf. Hono- 
rar pr. Drudibogen, worAl>er Sie gleich nach dem 
Abdruck der an mu eingelandten Fejtrdge difpom- 
ren , und «len <ieldbetr3f< auf uns anweiTcn Ui^nrtrit, 
wann Sie denüelben nicht haar «ogef endet zu hebe* 

Baamglrtner'fcVe R 
aa Laif zig 
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Leipzig, b. Kobler: jlHgiecti:rie ; ein Bejtng zar 
ratioo«Uaa Car andErkenotnifs (fer GeUr«- Aus- 



rtAwg, «OD C ^« GriAi d. Ana. «nd Wund. 
W. Dr. HngL Bvrab. H«fr. md Ultom. 
igog. XI U.I88. 4- nebf^ 3 Kupfert. nmd dMr 
TitaivigneUib (Omckjuipier i Ktblr. 4 gr.) 

Diefe Schrift ift pin filr den HeilkOnffipr lehrrei- 
cher Hf'virag zur Pathologie und Therapie der 
Oefjf«;.'. IJe'r krankhafte Zuftand den der fcnarffin* 
p yeVf. hie r betunddit, iSt wohl akbt fo. fu- 

ker gewefon , ahrr nie unterfucht word#n. Da vor- 
atl^lich diefe": krankhafte Gebilde am biafiobea an 
den Lippen «Mwfot: b begnOi-te mm ich Stmät et 

«Bftli auf der UnteHoebong ergif ht , nnter die fLä- 

legorle der Gefäfsau« l"hnting(*n. Dh-tc Arbeit y,'fbt 
einen recht aberzeuk;cndt;n beweis davon, dafs die 
ipetbologirchra Sectiuiieu , wenn ße aalt OcBfniglMilb 
nut KroMtoiff und SoharfBiui «atcnrnnmeo werdeo» 
liAchft fmebtberto RefaHet« g^ben fc (Innen; «Oe Ver>' 
-f chter folcher Unterfuchnngen , rirrrn es Jeitfer jetzt 
"Viele giebt, haben nur keinen Begriff davon, wie man 
abnorme Gebilde zwckmäTsig unt^rfuchea könne. 
Da« gaoM Buch zerfillt io «lAi^ Ablchnitte^ «ue de> 
•mm wir W^fentHehfte mftdMfleii<wol!ni: 1 Am- 
inmiCch. phvfiof^pir-hf Betrachtung dtr Gfßßkätitt 
BtzuST auf thre Co tractiv . mrd Exfanßvkrnft. So wie 
die Tnnica mufcnlaris der Arterien fOr 'MeConlraction 
beftimmt ift: Co die 7Mm alkUtfm pr«^ fOr die 
CkimbSob. Von dem Oosenelnenrfef wli ken beider 
Kräfte hingt das Lumen d^rGef^r e ab; wir ' eine 
beider Kräue. pridomlnlrend, fo wird die Krankheit 
im' Bflde der rerletzten Form gefetzt. In den Venen 
bleiben Bxpnfioa ond Cotnwti on in nqgiftörtCHi 
Olefchsewlclrte, weH bler iBe Zellbeul wen bei' eh- 
ftifch ift: die Querfafem der Muckelhaut f.-hTf-n und 
ftatt der Unglichen hiofs wcifse fehnigte, netzförmig 
rufammengewebte Käfern an 4*" Stämmen vorhanden 
6nd. An den LjHHphgtAiMn werden wir durch eoa- 
logifebe SdilOffe geleitet rritzbere Pafem eigener Art 
anzunehmen. II. Dyt^ttmlfche Abw$ichvigen der Con- 
tractiaa und Exvanfon der Gefaßt, ßchlbetr im vtrittz- 
Un No<^aldurcl)mi(Ter derfttbin. Beide KrSFte der Oe- 
afse können gleicbmiüiig «itaAt oder ktrabjj trimmt 
ftjn; e« lunn Aer nneb An Rrieberkeit der f aiec- 



haut erholit; oder die ExpanRon der Zellhaut durch 
vermehrte KljfticitilTorherrfchend feyn. III, Organ§k • 
fehl Abictklmmgm 4tr vom Noi-mMarämtgtr, 

Bej den chronfCBhen Abwveh ungen vom NOffSial- 
durchmcfrer der Gefäfse ift bald nf 1 niiiimlriinn^, 
bald Ausdehnung Uberwiegend, woraus Venr5len» 
ning oder Verkleineruog des Durchmeffers der Go- 
flCie efMIiit. £ino Vereogeruoj dec Lnrneot kön. 
«Mn bflrincw; Verftopfung, zo ftm m e n Ji t c knog, 
Diverfion des Kreislaiifcs , Verdickung der Häute» 
Abfatz des phosphorfauren Kalkes u. f. w. Der Stoff 
wird Iiier in beiden Hiuten nicht geougfam reprodo» 
eilt. •• gehen mit der MMe hn m | dfe djgienUJcbaA 
Vrifl« 4» OeftftblBte Wloren ; §0 Mfen mÜHmnen» 
ihre Wendungen kOoneo zufammenwacbfen und das 
Gefäfs lieh in ein Ban^ verwandeln. Erweiterungen 
des Lnmrns können durch den zu ftarken Andrang 
'der Sifte befördert werden, fie find blnfiger als di« 
Terenger ungen ond oft ge fab r v oM, l»d«w M e ln ge h in ^ 
Organe zerftoren -, eiru.' Alenge von Krankheiten ver- 
anialTfli und durch eben fo viele erzeugr werden; bis- 
weilen unbedeutend bleiben, nicht feiten aSer auch 
deo Voii brvirlMn. IV. DkigiuA ätr QMmtitk' 
umne : Diele ift kfehter hvf den ueftftw w awiwnngen 
an der Oberfläche des Körpers; fchwierfger hey den 
anter der Haut liegenden, oder iu den Höle'n des 
Körpers verborgenen. Die Me/kmale zur Erkennt- 
nis des Uebela find hier niebc nnr nach dem vcf. 
fch i e tl w i en Sitae, fondam aneh naeb der verfebiadB- 
oen Befchaffenheit ifeffelben mit grofser Gen,ni?gkcit 
nnd Scbarffinn angegeben. Im Allgemeinen unter« 
fcheiden 6rh die Puisadei^efehwOlfte durch die Ptd> 
fMlon im Tnmor; die Blnmden|^hwflJfte durch des 
Mangel der PnTfaVfon and'das Waebfen des Tunnors, 
wenn man oherhalh deffelben eine Ligatur anlegt^ 
auch fchimmern die Variccs bhu durcn die Haute 
■nd bilden r^elk)fe Höcker. DieLjmphausdehnuo- 

GB variodem nie die Farbe der Haut, fühlen fich 
rt «od wie efaie knutige, gefpannte Scmmr an ond 
geben frh durch ihren Sitz und «fas Mitleiden der 
UrOfen xu erkennen. Innere Pulsaderau^dehnungea 
cbarikterifiren fich wohl dorch die Pulfatlon; ahir 
innara Varieaa bfCm fiob mir benrtbailen nach den 
Htaon^aglan die fcb ntcbft'den übrigen Zeichen 
eioftellen, weil jemehr ße aoseedehnt ßn.f, um fo 
leichter die Blutung r#r dinped^hi und amaffofnofm er- 
fielgt; f-rner nach «ler Dispnfition des Kranken <a 
ibnlichen Kr^inkheiten an andern in die Augen fal- 
letMien Theilcn, ond andlieb nach der Syndrome der 

* ^.lyu.^cd ^Google 
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gerammten Phänomene die durch die einzelnen Or- 
gane modiücirt wird. Aus derüiathefe, der entfern- 
Sbo Urfach«, den rbrberjmnaMOQo und mit vorhaa- 
ieucn KrmklRiMD laflta^cn dfe 'Innern Saugademn- 
dehnungen erkennen. V. Differenzen der Gfßßaus- 
dthnnngen: Die Gefäfsausdehoung gehört zur Klaffe 
der krankhaften Ausdehnungen alsCfrdnung, von der 
fo viel Oeoere giebt, «b mMiiedeae G^SUm txi> 
ftfreua Dtt Ancrrjme kesielit fidi snf dfe Arteriles j 
Cirfus und l^arix auf dJr> Venen und LympbgefäTse. 
Die Ausdeliniing der letztem nennt der Vf. Qrjiu. 
Baf tllB Cefüfseadea find cewöbnlicfa alle dr^ Uet* 
veo OiofilfiMa extepokt «»ad aehmca ein gui- 
oder einen Tbeil delMbea ein, wo fie eb 
eine verworrene Verfchlingung einer unneanbaren 
Zahl von üefafsen erfcheinen; diefe Art der Ausdeh- 
AuDg nennt der Vf. Telanguctaßt, wohin z. B. die 
Cirfephtbalnie» die Birfucele desUodea und die w«i* 
terbin befehrlAene Lippeukrankheit gchAren. — 
VI. TabtUt vorgeki)mniener Angiectaßeit, Diefer vor- 
läghch vollftindige Abfchoitt bringt eine grofse An- 
zahl krankhafter Erfcbeinungen, die fooCt kauipn be- 
rOckfiditiMt, oder k» den Mthologileben und, nofor 
loschen Syftemea vmr nrRcettt nad ohne hinlängli- 
che Bezeichnung aufgeftellt worden waren, unter eine 
ellgenteine wiflenfchaftliche, belehrende und berich- 
ligende. Anficht. Da aber die Auszeichnung aller 
A^tgiecttfieo cm Kopfe, Rumpfe und denQUedmefim 
liier nicht wobl möglich ift : fo mofbo wir tn« <l«- 
mit hegnQgeo die Lefer auf diefen Tbeil des Werkes 
vor/i)t^icb aufmerkfam zu machen. — VII. Attiolo- 
gie der GtfHflMudthmmgt^ Ein Mafsverhältnifs zwi- 
Iclaen der ^^hiantität der gefarnnteoBlutmafTe und den 
Kräften der Oefifse nnterdrOckt die Kraft del- Wan- 
dungen immer mehr und kann fie zu Hctafien prädis- 
poniren; durch die beftändig fcbnelieren Üfcillatio* 
«en wird dann eine allgemeine krankhaft erhöhte 
ÜMzbarkiit. der Faferbaut bewirkt. Der Scorbut, 
■arcotifehe Oifte, flbermitsiger OenuCs hitziger Ge- 
trSnke und Gewürze, die Luftfeuche, oder vielleicht 
mehr der gegen diefelbe angewendete Mercur, fchäd- 
liehe, giftige Dßnfte, feuchte Luft und Mangel an 
Xicbtftoff K eodlieh auch Gicbt und Scrophein kön- 
Beora Dietbefen'Veranlafrung geben. Et kann aber 
auch die Diatbefe örtl ch o<Ier erblich feyn, wie z. B. 
,bey den Hämorrhoiden. Häutiger Und clie Diathefen 
•SaCirfao, die fehr oft durch Scrophein , Rhachitie» 
Syphilis, Waßerfuchtai und derglttcbeo Affecte d«r 
Ljmpbgefäfse veranlaßt werden. — Gelegenheitsur- 
bcben der Angiertafjen Gnd; Congeftionen in den 
Oefafsen, Uindernilfe des Kreislaufes, mechanifche 
Anftrei^ngen des Körpers, wenn fie plötzlich und 
heftig Miebebn, rerletzte Continuitit der Wandun- 
gen, rotm der Gefafse, Lage des Körpers, Fehler 
der Urbildung. — Anerrysmen, Varices und Cirfen 
, können durrh active Congeftioden mtHehen, dieCe 
. fcbwSeben dm-cfo zu gpoft» AnfkrenguDs die GeftCM^ 
.'lihwen fie und geben nnr in jpaffire Ober, die der 
ikeit der gefandeo GeÜlse das Oleicbgewicbt 
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fafse finken, defto gröfser wird die UeberfüUung. 
Durch Schreycn, Laufen, Reiten, Springen, Tan- 
ten, gewaltlames Suecken dertMieder, Oebortsair» 
beftnnd andere AieeMMebe Aofk««nguneen wmnie« 
die Gefafse gedehnt und durch Ueberf'ilTiing derfel- 
ben mit Blut ■ Ectafien bewirkt. Mechanifche Uin- 
dernilfe des Kreislaufes find : Synizefen der Gefafse, 
Antrhiselhinfc Verkworpeinngi VevlMftelienwb 1^ 
iamroeoweehien der Vdvdn . Oerinmif dei Coa- 
tenfi , fremde Körper in cirn Gefäfsen, Gefchwulft 
und Auswüchfe der Gefals wände, und Druck auf 
die Geftfae. — Aeufsere Potenzen kennen fo auf 
die Stmetar der Geftfse wirken, dab fie die Wen- 
dnagn ijedelfcen Uhadn, 'dem Blnie daduroh freyea 
Rinflufs verftatlea oad Angiectafien nach fich zie- 
hen. — Verletzte Conttnuitat der Wandungen kann 
durch äufsere Dinge oder ilureb verlelxle "Aeile des 
JUmaM ent ft ak i . Wird nur eine Hakt verletzt, £» 
entftebt die Art (ta:Angiectafie, die man die aeoalchte 
nennt, die Verletzung bt-ider Häute kann durch Na- 
tur oder Kuoft zufamcnen gelieilt werden, fuebt aber 
zu fpiteren Angieclalien Veranlaffuiig. Uebrigeov 
Juna Mch durch £utzQndung, Eiteruns, Brand m 
den Oefilieo oder den benachbarten Tholen die CuOp- 
tinuität .der Häute verletzt werden. — Durch die 
Ceftalt des Gefäfscs kann eine fcxiaüe veraaiafst wer- 
den , wenn es in einen folchen Winkel gebogen il^ 
data die aus einem Schenkel deffeibcn konameod« 
BlutweBe atiit ganzer Gewaltan die gegenOber liegende 
Wand des anderen Schenkels anftöfet, wie z.B. bevm 
Boxender Aorte; wenn gleich grofse Gefäfise fich'/e 
verbinden, daCs ihre Stämme in entgegengefetztw 
RichtlUMfiell tareiaigen und einander gleichfam ent- 
gegen wirken: fo entftehen bey (ier geringfteu Ver- 
aniaifuog KcidJjen ; indem »It r Kreislauf hier erfchwert 
wird, weil zwey entgegengeletzt wirkeiide Kräfte 
fich g^geofeitig aufheben. Diefe Form der CeBCw 
findet man am bauhglteo da wo fich die Gefäfse im 
Kreife begegnen oder vereinigen, als ara Pförtner, 
dem Muttermunde, der Scheide, dem BUfenhalfe, 
dem Ai'ter, den Augenliedern and dam Mnnde^iM wel- 
chasTbeilen auch leicht GeBfiMoedelinnngen antftc- 
ben. — Vm. Cur dtr Anguctafie tm AUßtmärtn: 
Die Cur hängt von der Einfachheit oder ConipJjca- 
lion der Krankheit ab , die Krankheiten die mir in 
Sjtiele find, eribrdern die ihnen aaMneCEBBcn UeiU 
^mittel. SfcM Radleilenr kenn aiÄtni Slaadb fcoM- 
men, wenn nicht vorher die noch vorhandenen ent- 
fernten Urfachen gehoben worden find; ift diefs ge- 
fchehen, fo erfolgt zuweilen die Heilung voo felbft.— 
Die Diatheüs wird nach ihren bafianden. VM-bältnil^ 
fen gehoben. Das Mi& «arbiitaib jhp Qnantitit der 
Blutmaffe zu den Kräften der Gefafse, erfordert liie 
Minderung des uberilulligen Blutes durch Blutaus^ee- 
rungeo und verminderte Erzeugung des Blutes, die 
man durch gptUpd abfObrende MitHl bewirkt. Zur 
Stärkung der Oanlta dienen Siaren, adfh-ingirende 
Mittel, Alaan, und der vorfichtige Gebrauch kdlitr 
Bäder. Die befondere Reizbarkeit der Faferbaut 
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•dnot «dar Mohniaft ^oulo oder i» Verbiadus» 

EihoBen werden. Auch Contraßmutai^ t. B. Klrfe^ 
rbcerwaffer find hier anwendbar — wenn gleich 
die DiatheGs der Lvrnphgofäfse zu Cirfen meiftens 
fon Scroohelo, Syphilis und Jergl. Kr^akheiten ab« 
aäagiji m: ^fo kann docb auch zuweilen eio AlÜsver- 
Ukniu zwiTcben der Quantitit der Lynapbe nnd deA 
Kräften der Saugadern ftatt fin>1en; dann muEs die 
Lymphe durch cue angezeigten Wc|;eaaseerohrt wer- 
deu, und die Gefäfse fucht maa'aiircli rärberruthe, 
China t Eifen u. f. w. zo ftärken. — Die Cur der 
Gefifsausdehouogen felbft ift nur in dem Grade mög- 
lich, wo die Aiii^ieciafie niäfsig, noch nicht veraltet, 
ohne beträchtliche Degeneration, weich ift und noch 
durch gelindes Streichen entleert werden kann. Die 
verrchiedenen adftringirenden Mittej, ein fchicklich 
angebrachter Druck , die Rähe könne hier zuweilen 
noch etwas leiflen. ift das Uebel fchon weiter gedie- 
beOt Co mub man den degenerirten Theil auf die 
irilidkttflM« Weife aus der Reihe der Lebedswerk 
xeufe auszutilgen fucben. Diefs gefchielit entweder 
dadurch: dafs man durch aliinählig verftärkte Com- 
preffiün, wenn fich der lunior nocli eiuigerniafsen 
eotlecren üfst« ein Zurainnienwacbfeo der Wände he* 
wirkt, oder, wenn das coaguIirteContentBoa die Ent- 
leerung verhindert und das Gefafs klein ift, durch ei- 
nen Einfchnitt das Coaguium entfernt und dann die 
Coniprefßon anwenilet. Ift das Gefäfs gröfser und 
die üegen^ation betriGhUicbeJ^ (6 le^t man ein Tour- 
nifjuet an, unterbindet «tat Oenus Ober und OBter de^ 
£ctjfic uml fchalt es aus. Die LieatlirMl mfifTen mit 
der Vurlicht angelegt werden, dals fie Im gefumlen 
Xheil der Ader, und wenn lie (krankhaft ift, alfo ent- 
fernt vom Tumor cefchehen. Nach der Verfchlie- 
&ung oder Ausfchälung dee Ooftbes fucht piM dvoh 
Thedens Rin Wickelungen, durch Anfeuchtungen mit 
aromatifchen und geittigen Mitteln und durch die 
Ulectricilät d^is Biut fo fchnell als möglich in die La- 
teralgefalse zu leiten. Auf dtefelbe Weife verfäluf 
snan avefa bey den Tetangiectalaa nach ihrem Grad% 
ihrem Sitze und ihrer übrigen Befchaffenheit. — Re- 
;ime und Diät hängen von der individuellen Befchaf- 
enheit des Körpers, dem Grade des üeb«ls und fei- 
jper Conmlicgtioo ab. Alle zufälligen Reize, ailee 
WM dbe GircidetifH« be^Mcunigen kann, tarn fer- 
mieden wenden" — IX. Frognofi: Sie ift abhängig 
-von der Dignität des afficirten Organes, von dem 
Orade des Uebds and von der entfernten Üriacbe. 
Wenn ein« aUcemeine Aniag« vorbanden ift» konunt 
Iblten dl« Heliimg n Staad«; wo abfohrt« lnb«reür> 
fachen die Vor^inlaffung gäben, hat man öfter dieOft- 
Bcfung erfolgen gefehen. Bewirkt die Anwendui^g 
der Mittel keine Befferunc, fo bat mafi das Scblioimfke 
Sa befOreteaiB» di« Jban^ieit greift iimner weiter nni 
fleA md kean fllt iwlAtigften Organs zerftöreo , wo- 
durch Lähmung, Tabes, Caries, Entzündung, Eite- 
rang, Brand und endhch der Tod herbey geführt 
wird. Dt IbwoU 1« der TelangiectaGe als in der 
iblMlner Oefilfsftlmme die Krankheit 
llnr Jntenfitit nnd Exteobtät nach 



f. 



w.ichft: fu ift es »fttlUs |N|dl 4l*4V^fft* AngtectaGs 
picht gleichgültig zu JienmafliBt > i^TltangitcUfi* 

beider lAppen. Der hier erzählte Krankheitsfall fclieint 
die Veranlaffung zu der ganzen Schrift gegeben za 
haben, die fieurtheilung, die Behandlung und dieBe^ 
febreibung di^fes n^erkwQrdigea Falles bewellen fM^ 
nm die grofsen Fähigkeiten det Vfs. ttnd MiwA Bat 
ruf zum praktifclien Wundarzte. — Die Krankei»- 
^efchichte ift kürzlich fulzende: Ein junger Menick 
von 14 Jahl-en war' fchbn kurz nach feiner Geburt mit 
einer kleinen Erhabenheit an der Oberlippe befcbwertb 
die ungefähr die Gröfse einer kleinen Linfe bette) 
von der natürlichen Hautfsrbe war und t)eym Druck« 
verfchwand, aber bald wieder zum Vorfchein kaOK 
Ohne fcbmerzhaft zu werden oabm Ae GefchwuMt 
nach und nach fo zu » dafs 6e im vierten Lebensjahr« 
einen beträchtlichen Theil der Oberlippe einnabm^ 
und fich auf der fie bedpckeiiili^n Haut einige Ader* 
fiammchcn zeigten. Obgleich ein Arzt bereits dnrck 
eine Operation die Gefchwutft etwas kleiner gemaebt 
hatte, fo wuchs ße doch bald wieder zu der vorigett 
Gröfse an, und das Uebel nahm ungeachtet des Oe^ 
hrauchs von allarj«v iufsern Mateln doch imiiier 
mehr Oberhand. — Der Knabe war immer gefund 
und ohne innere krankhahe Anlage gewefen. Di« 
Gefchwulft nahm ungefähr einen kleinen Fingerbreit 
vom rechten MunHvvinktl ihren Anfang, zog 6ok 
fchief Iiis an die NafenlchtMdewand in die Höhe und 
nabin ilie ganze Oberlippe, den linken Mundwinkel 
nnd einen betrfldttHebeii Theil der Unterlippe «ini 
Eine. Furche bezeichnete die Nnrhp von der vormale 
gemachten Incifion. Das iKrabhängende Gewächs 
reichte bis an das Kitin herab und verfchlofs fo den 
Mund. Die Oberflicbe zeigte mehrere rondlicbe Er- 
habenheiten, diefe uad Wdiie Tbeile des < 
konnten durch mäfsigen D/uck fo verkleinert 
deu, dafs fie kaum ein Viertheil ihres vorigen Raa» 
nies einnahmen, aber bald wieder anfchwolicn, auch 
wuchs in dem Verhältnifle in welcbem fie kleine« 
fmrden, der Qbriee Th^ derGefebwrilft. Das Oani# 
war elaftifch, ohne befondcrc Härte. Die kleine«« 
HOgel waren einfarbig und gleich ausgefpannt, dW 
flbriae Oberfläche war violett, wegen der roth und 
dunkelblau gefärbten Q«aise, die fiel} dem Mofse« 
Auge als an Nets taldlofer kleinerer und -grftfeeref 
Ceßfse darfteütcn. Dio innere Fläche kam gnn/ mit 
der äufseren überein und konnte, wenn man denl u* 
mor in die Höhe hob, leicht uoterfucbt werden An 
beiden VUkAim fflblte man bey eklem friiiiden Drock 
Toa aflea Orten her kleine Poliatione«. Anlscr eial« 
gern Spannen und Zerren hatte der Patient keine Em- 
pfindung in der üefchwulft, und wenn iie mit einem 
Tuche berauf eehundra wurde, fo.war auch )et>« 
Kmyfindung fall unmerkhch. Da alfe Merkmale ei- 
ner reinen Angiectafie vorhanden waren, fo kodnft 
das Uebel nicht weiter als Krebs fort behandelt wefc 
den , und da die ComprelTion nicbt enwendbar war; 
die Kälte dasSpannen and die O e fc tlw ii lfc ie ti sieh rt s< 
ftiptifrhe Mittel ohne Erfolg bÜeben; die Incrtboi 
Evacvation des Üiute« kboa fruchtlos aoi 



I waren» und die Uot^rbindvng; der Corooal* Aoevrysmen«Varicesiind Cirf«i) erzeofft wurden. Dl* 

fittmi» auch keinen gflnftlMa AM|mg bolfoa Uiifii: il6rjge Sitlkäans btftabd tdofii an« CefiLlsverfcfall»» 

Ib blieb nichts obrig alt «0 CxiHrpaiioo dar Oe- RunKea/VDcl dk «imabMi Ceftbctiea waren duref 

fchwulft, die auch der Vf. nach gehöriger Vorberei- Zellgewebe loclter an einander gebunden. Man 

tuog des Patienten unternahm. Die Kranzader der konnte weder Muskelfafem noch Oeberbleibfel von 

linken Seite war fo erweitert» daCs ihr DorchRieiler LabialdrtfiBD wahrnehmen: denn es war alles in Ge- 

vier bis fanfmal den der Arterie der rtofalta Smtß ßtSH vtrwandelt, die allein das Parenehyma des To« 

übertraf; daher wurde fie fo weit aus der&Aftant dät non aastnachten. — XI. Zufammmfltllumg einiger 

Backfiis hrraus gefchnitlen, bis fie ihren normalen Telmgiectaßen des AnaeRchUs. Hier werden thdis 

J)urcbnieifer und die gehörige Feftigkeit der Häute aus der Erfahrung des vfs., theils aus den Berichten 

«dgte. Uoter dem 5f;»<0 uarmm, da wo das Fr<Ml- der Schrift ftelier, mehrere Fälle von TelangiectaCea 

Um lahtorum gefeffcn battr, mufste noch eine fcbwam» der Atigcnlieder , der Nafe,' der Lippen, der Stirn« 

jnige und violette Stelle los getrennt werden. IMt und des ganzen Gcfichtes gegen einander gehellt. — ■ 

Vereinigung der Wundlef/en cefchüh vermiltelft der XII. Bandagen. Hier wird genau die von dem Vf. 

Skbokiucben Nadeln und Heftpflaftem; die aufser- erfundene Vereinieuogs binde befcbrieben, die auf 

(Mrdäallidi« Spannung erforderte aber noch Qberdiefs den beygefogtan fnptertafeln noch durch verfchie- 

eine vereinigende Binde, die mit einigen fehr z^eckp deacDarftellungai enautei-t itt. Die Kupfertafeln, d«> 

inäfsigen Abänderungen nach der Stückeiber eifeht» ren Erklärung den Schlufs m^cht , finci, nach Zeich« 

eingerichtet worden war. Vier aufgefchnittene Mund- nungen von Tferfchtl, von SckrUter meifterhaft gefto- 

avinkcl wurde mit einer einfachen Koopfnath gehef- eben und in dem Exemplare des Kec. fo trefflich mit 

tet. Am vierzehnten Tag war alles vernarbt und ge- Farben erleuchtet, dafs man glauben foilte fie fcreit 

fchlofrpn. In der fecbsten Woche nach der Vereioi- bunt gedruckt. Wir miJffen be^ diefer Geieeeobeit 

ßing aber mufste, nachdem fchon vorher fettige anführen, dafs die Eleganz des äufseren dem Inhalt« 

inge in die gefpannten Theile eingerieben worden des Werkes entfpncht t .i ! der Verlagshaodlnng um 

dar Mund durch ein befonderes Diftentorium £o mehr Ehre macht, je feJtener diefe Achtfamkeit fac 



n rw a ltT t werden, wodurch die Cur fo beendiget wiffenfchaAIiche Werke bey üuchhindlern gefund« 

wurde, dafs man kaum ein Merkmal von der vorigen wird. Aufser der angeführten Binde ift an dem fkit* 

Veruoftaltung wahrnehmen konnte. Aus der anato- zirten Kopfe die kranke Oberlippe vollkommen aus« 

mifchen ünterfuchung der aus^^efchnittenen Ge- gearbeitet dargcfteUt, und hier fällt der Nutzen der 

febwttlft ergab fich nach Abtrennung des Oberhäut- Jrarbeoerleucbtunc vorzüglich in die Augen; wer ir> 

«h«ns etoe Lage von Gefäfsen die das ganze Oewichs send aimml diM wklMOtiehwulfV gefeheo hat, wird 

«m^-ab, nnd in welcher die meiftenOefafse nach einer bekennen mnffen, «iilf'es nirhi mr>,riirh ift üe bWTer 

Hiciitung liiuflolTen. An mehrern Stellen waren Oeff- nnd naturgemäfser darzuftt llen. UalYelbe gilt auch 

IMingea, durch welche kleine mehr oder weniger von dem in zwey Hj fren liurchfchnitteiien Tumor, 

WD||räazte Anevnfsroen , Varicea und einige Cirlen der auf der zwevten 1 afel abgebildet ift. Die flbri- 

bervorragten , dM eben di« oben erwibnten elafti- cen Figuren ftellm den bey'dtr Operttfo« gwi n uht ^ U 

fchen Hfigrlchen bilden. Unter diefer obprflächlichen Schnitt, die Vereinigung der Wttndlefiren und djs 

Lage erbhckte man ein Gewebe von Gefäfsen die Anfehen des Patienten nach vollen Ipter Heilung vor; 

niedlicher wareo und nicht nach einer Kichtung lie- desgleichen das erfte Entflehfn der Teiangiectafie uo« 

ibO| foodem giwz in einander gewirrt waren. Die ter dem Auge und eiüien hohem Crad des Üebels an 

feetriehtficb ausgedehnte Krantarterie gieng quer der Nafe. IndHoi Ift iDob hodi dat Tfc. Ezftirpa- 



durch die Gefchwnlft und ihre \Vanduni;en waren torium, das aus einem lanzettförmigen zwevfrhnei- 

^hr dann. In dem Verhältniis als man tiefer kam, digem Meffer, welches in feiner Mäche gebogen ift,' 

^wminderte fich die Anzahl der ("ii fen. iJpy der und auf der einen S'*ite eine convexe, «uf der andern 

Durebüj^uieidttng des Tumors kamen im Pareochym« eine jcoocave Schneide hat« bditeht» in s»«j , 

MdinM MdM nm Vocfebate, mlolM dareb m abgaddiaat. ' 
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BefördcrUDgeiU Hr. neetor Xipin< sa.Stade Ut da&lba da Gcroi. 

Ibnprediger angeftellt unil cugleiA CBnCkwifilhirjftl- 

r.Dr.^'- C. Rw/<iwf»fi//<r, Prof. Ordm. Anat. et riiimr^ rath ernannt worden. 
KU I>eipzlg, i>at dasPliyricat bcy den akadeiuilclien G*- Hr. Jet^ffeity Nachmittagsprediger auf dem iiam- 
rkskte« Freyw iiiig niedergelegt und cUfur die Stelle burger Berge (bey Hamburg j , hat von der philoCbpid- 
e h iBi Fhyftai Iwy .oec lObUchea |uri £ tifch en Facultas an- Ichen FacuIUU «i. Güttingen dat 2>0GttK«u^BiB 
-haliiPiii 
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lerVf., Wfftcb«fn aafser den Verdienftpn , die er 
fic h (furch fein Airit erwirbt, .iiich feine in 
«behrvrn Schriften ge/.eigte Freytieit des Denkens 
«ttd HwMuMk der Oefinuung ein e«recbtes Lob er- 
inrorbeo hat, gelit hier in eine des edeln Zwecks 
wegen -zwar iutereffante, aber auch wegen der 
Rüttelt ihn 2u erreiclien, fehr fchwierige Unler- 
fuchnne ein. Er will, daCs «ioe bafliMre Kircbeozacht 
«insef obirt wcrcfe. „ Ksbrtt nid«! nrttek ZdM, fägt 
er S. 2. , wo die Kirchenzuclit batliarifche Strenge iin-< 
vernunftwidrige Härte war; aber komm weder Vor- 
zeit, mit deinem hohen Ernfte, mit deinen feierli- 
«bm Stnim« mit deiner rOckliobtilofflii Strenge! 
Watm AaMenfolwa deretiHftlMhM AlimhwM n4r 
nicht fmlich beffer, als ihre Brflder urtrf ^^rh^vcftern 
der neaern Zeit ; üttfamer waren Tie, uti.l Zucht 
lind Ordnong mehr gewöhnt und gediehen!" Der 
letzte S<itz ih noch fefarwobJeauitiCch, «ad «i^kltt» 
«rft noch eine genaoM« UMshMit» d«r tltw KfawiMll- 
211' hi < twi h:s ins fnnfrr Jahrhundert, vorausfetzen, 
weniettens ertordefo, dais man die fcbon bekannten 
TtMatdkm darüber zufammenftellte. Hätte Chryfo- 
ftomus Ober manch« Diaf* in fefnea HomHian to ei< 
^rn ndrhiggetiabt, iraMdtoSlttf 

Voa einer KirohencitcAf zu fprechea, fcheint al- 
lerdings in fo fern beframdliob, weil die Kirche als 
Entieherin, und folglich FeHooen , die in fede*r Hhi- 
fjchx bereits erzogen (der Zucht entwachf.nj fm 
oder feynfolheo. Mündige, Männer, ^Greife, auch 
ffoeb Zur Gemeinde gehören , folghch auch unter die- 
fer Zucht noch fteho mafstea. lodefTen hier liegt das 
Itefremdiiche hlnfs im Ausdmclce. Setzt man ftatt 
Kirchenzucht Kirehenordnung, fo fieht man ni lit ab, 
waroiD Aicbt jedes Mit^ied der kirchlichen Uefell- 
Utnitt eben gtit an eine Ordnung gebunden werden 
foihe, bIs jemand, der in einen Klubb, in eine Lefe- 

erfelHehafi h. dgi. tritt, ßdi die Oefetze dieCer Gefell^ 
haft gePallaatti^i — 
fallen U0ian. 
A,L.Z, 1109. 



Die Kirche, fagt der Vf., läfst ßch betrachten 
einmal als Gemeinvie der H^-iiigen in der fdee, wnl 
dann als Anfielt io der Wirklichkeit oder Sinnen- 
weit, die Meofohen zu fletligen 7u bilden und rn tr- 
ziehen. (Das kann wohl n 1,;, m '-is fagcn v.l.U -n, 
als dieMuralitit möglichl't zu l)ef(>rdern.) Diefe all- 

Semeine, das ganze Menfcht^ngefchlecbt befafR^nde 
inftalt kann und wird in befonde^e Kirchen zerfal-' 
len. ( Da noch nie die ganze Menfehbvit in eine Kir- 
che rr inriijr ' < I Jen, lo zerWiJlt nicht eigentlich die/ 
allgemeine üirche In befondere, fondern es giebt bi^ 
jetzt nur befdfldereAsftalten ditfiet- Art, die uch nadi 
und nach, wie «8 auch ron Anbeginn des Cliriften- 
thums p;efchehen , durch eine Epi^enefis erweitern.) 
S^'hr wahr und frry fagt d«T Vf. , ciafs in Hioücht det 
Symbole grofse Verfehiedenheit St4't finden iunn; 

Denn da» Srenfhol einer Kirche gietit iMifats n jb 
rifn ^^fandpunKt, auf weltfbem Hrn ?tie Gemeinde in 
ihren vornebinften Repräfentanten zu der Zeit be- 
fiind, in welcher es verfertii^t wurd». Daher jeder 
Lehrbegri^ uttd jedes Symbol einer VcrSnderung f9i- 
Irig flV , niM , ' dem W4eiitlh4ieu mbefchadei « von 
nem fpütern Zeitalter ganz andf^r? geformt werden 
kann." Nur dafs dabev immer fchwierig bleibt, wie 
viel denn zun Wafoitltclnii «TM^HNt «venbo fotki^ 
oder nicbt. 

Hr. S. fem mfl Aee/bt «It ^benfefen «oms« ifafir 

keine der bekannten Religionsa'nft.ilten der Idee einer 
Kirche beffer eotfpreche, als die cbriftiiche. Diefe 
nennt alfo nun der Vf. fchlechtweg Kirche, und fie 
i>edarf, wie jede Anftllt» gewffler Mittel> om der 
Crrefehung ihres "Zwetili« MnO^idift ficher zn (eyn, 
„Von Mitteln, welche den freyen EntfchluCs, beilig 
zu werden, hervorbringen follö», kann da nicht die 
Radefe^'n, wo von Zucht gehandelt werde» Toll Tu- 

fend and Religran Und iurine Oq^enftftnde der Zucht : 
e gedeib^'hor eof dein ^bfeM der^r^elt , und 
(U r Kirche liegt in diefer Hinficht blofs jh, ihren 
Gliedern diefe ideale durch befteiite Lehrer fu nahe 
als möglich zu bringen.* — Zmcht foll daher in der 
Kirche zuförderft om dererwJllea Stattfinden, die — 
die kirchliche Oemeinfchaft blof» dem Scheine nach 
und wegen ihres Vo: !li"iI? und Wohlbe6ndens unter- 
halten, und übrigens nur, fo oft es ihnen beliebt, 
von Zufall und Laune benimmt, Zeichen des cbrift- 
liehen Lebens von fich geben, und fich als Gemeinde- ■ 
i;:f5edfr b(?tra;»en. Der Orundfatz diefer Zucht heifst : 



G'Tie^-'d' p 'htjrf» wiü. fw«*? auch Hu- 



ßerlichkmn ^itctifä übrig it^em, di^ßtrtm Ckr^ftf^wd 
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ßtk i t m gn igm ßgtn , w§9 Si Kkdm zu ihrir Mriat- 
imgßrmmm$näig erkUkt WeHerlrin Tagt d«r Vf.; 
I>le Kirchcn7:ucht ift vornimtich für diejenigen, welche 
dvrcb ilir unchriftÜches und uiikircbijcnes Betragen 
Ernft und Schärfe eegen &cb aufrufen , dann aber auch 
ßfraBiÄirtMgÜHbrelm Ausnahmt. -— (Wcanbier 

"Wörde, fo könnte es heifsen: die Ordnung ift für 
«lle, die fich zur Kirche bekennen, die Zucht aber 
Jtodtot welche fie nötbig haben.) • 

IM» «farifttkh« G«a«iiüf« ift Rcprifentantin dar 
YmmtSaim XMm {Oii im VI vmee Kirclu b\oH 
4lie <diriftliche Kirabft ftc&eht, fo fehn wir nicht ein, 
^ifit der Be^iff Kiicbe» der blofs.birtorifdien, einpi- 
tiÜkm U^niift ift, tk» rmmi^iUt§ ,kölMm 

Zwey BaaptmotndMe der ehrirtlichen Sirchen- 

2ucl)t in Betrefi des ßecriffs einer Kirche find kink- 
liche Gemeinfilta/t und EintfethuHg zur AUtglifdfeltcß; 
daher fliefsen, dem Vf. zufulge, zwey Gefetze: l) j»> 
^er, der zur cbrilUicben Kircbeogemeinfcbaft geh&- 



tm (oUeo, (o mUbu m •«ob du AM» desPradtet 
•mit lalir lienbretxen, wenn auob nur der leium 

Zwang die Glieder tier Gempinde nöthigtc, in die 
Kirche zu Itommcn. iNiir die freye Andacht ehrt dea 
Prediger, wie nur iler freye Bewull den UniverGtäts- 
Jelurer. Zwestens inafate es cioe jM^olift beicbwerii» 
dieControUe geben, wenn aoelt mir ia daer eiai- 
eermafsrn zahfreirhpn Gemeinde immer notirt wer- 
den folhe , Wir gefehlt habe, wenn auch nur zur He- 
sel jeaiacht würde, wcnigftens alle vier Wochen ein 
MalclieKircbe zu befuchcn. UBd,weoB eadano drittens 
aar Uaterfuehune kirne, wla ytd Wh laflea ficb 
denken zu weniglten"? fcheinbarcn Enlfchuldigungen, 
die die gedrehte \\'eifung vereiteln, oder, wenn ße 
deaaoch ertheilt wGrde, io das eebäfßgfte Licht fet* 
tea tvOrden? Io Anfehung der Taafe ift zu bedca- 
ken, dtk doch die Kjodcrtaafe Iceia Oebot Cbrifti 
ffir fich bat, dafs es wohl unftreitig beffer w£re, fie 
mit der Confirmation zu verbinden , fo fem fie eioa 
Einweihune in die cbriftüche KircheagemeioIolMft 
▼orftalieB folL ladeflca wird es wohl weoic fepar*- 



Ten wiÜ, foll ficb taufen lalTen, und k^ Ungetaufter .tiltifch«r OiiHeniiBger geben, die diefem KHus der 



Jiann ein Clirift feyn ; 2) jeder in die chriftliche Kir- 
che aufgenoipmene foll die öffentlichen Gottesvereb- 
yungenbefachea. Oagecen geben wir folgendes zur 
Ueberlegung anbeim. Kirchliche Gemeinfchuft und 
Befuch der öffentlichen Gottesverebrung find nicht 
Wechfelbegriffe. Könnte es denn nicht eine cliriftli- 
cbe Kircbengenaeiofcbaft geben ebne die berkönimii- 
^le Sonntagsfeyer ? Wer auch diefc nait dem Vf. 
■ad dem Ree. für eine löbliche Einrichtung hält, mufs 
doch zugeben, dafs fie nicht von Chrifto lierriihrt, 
mufs zugelien , dafs du; i;rtr einfchaftlichen Anftalleii 
zur Vertorgiuig der Armen, zur Erziehung der Wai- 
£bd noflh weit wichtiger find, als der regelrräf.tige 
Befuch (^emeinfchaftlicner Zufammeiikünftp zur (Jot- 
tesverebning. Würde nicht der ein beiltTt r Cdtnlt 
ieyn , dt'r ti).itii;t'n Antlieil an Jenen, wenn t,lri( Ii 
wenig Antbeii aa dit-I^n nähme, als der fich im um- 

f ekebrteo FlUe befinde? üodi davoa abgefehn, 
lagt fich nun, wie oft foll ein Chrift die Kirche be- 
fuclien? Hr. S. antwortet : Gelet/talfo, du wolJteft 
an oufserordentlicben Feflta^cn in der Kirche fehlen — 
Sonntags dürftejütduobnedrjjigeiideKotb, z.B.KraaJiir 
keit,'Aitersfcbwiebe» ReÜea, aiebtea«bleiben, «ad 
in der Kirchenpolizcy Ordnung mflfste beftimmt an 
geceben feyn, wie bnge ein Kirrhenglied lieb der 
Tbeilnahroe an öffentlichen Gottesverehrungen eot- 
aiebea fcAaae, obae ficb eiaer «/ficiellcn Mahauag 
«ad Weffimg aetafeneal (Diefe Einricbtung bat 
grofse BrdenKlirhkfiten. Ffir's erfte, da unfere reli- 
giufe Feyer aus Gebeten, gefprothenen oder cefunge- 
■ea, und au.« Lehrvorträgen beftcht, fo wird Her Not* 
'MB aad das An fehn der letztern föhoa fiebr vermin- 
dert, weaa der gerint>fte Zw.ng die Leute anbehaa 
foll, Tie anzuhören. wie es ein ahontcuerHeber 
Gebrauch in manchen Kirchen war, der dem Predi- 



£\T keine Ehre roacbte, Leute« die während derPre- 
at (cbliefea, mit dnem Sube aufwecken zu laffeo, 
«uistkdali der Vortxag jedenoaaa hätte wach exbäl- 



Kindertdufe, welcher immer ft hr erbaulich eingerich- 
tet werden kann, fich entziehn follteo. Doch Tcheiot 
■at die Claafel der S. i7. aogefQhrten preufs. Verord- 
avDg;, dafs derjenige, der fein Kind nicbt binneo Cecha 
Wochen taufen \mvn wolle, als ein VVahnfinniger za 
betrachten f»v, deffeu Kinde ein Vormund beftelJt 
werden inüffe^ nur in dem Falle nicht zu hart, woMi 
maa die Taufbandlung als ein bargeriiehat laftttal 
anGeht, von welchem zugleich das Eintragen in die 
Seelenlif^e u. dgl abhängen foUe. Hingegen w:)r./s 
fie als eine Glaubenstyranney , von der keine Re_l^i- 
rung weiter entfernt ift, als die jetzige preufsilche, 
anzufehn feyn , wenn man die Saeb» blofs too der 
rehciufen Seite hftra<:hten wollte.) Was da^ ii il. 
Ab'^ndmahl bc rifit; fo hat der Vf. Recht, zu l^gcu, 
CS fülle jeder ilaffclbc geniefsen: denn es fey, was 
man auch fUr andere Aofichten davoa aiöge aebmen 
könnea, Bürgfehaft tUs B*ktn»üMßes aar dtHßUikeu 
Re!ii>wn. Hingegen hat folgende Vurfchrift ihre gro- 
fsen Schwierigkeiten: „Beitiinmt mufs ein Zeitraum 
werden, binnen deffen jeder communiciren foll, und 
a(Qitet er aicbt darauf , to iüt er.obae WeilMM gawit^ 
M Vorrechte ver)uft}g.** Wir gebea deas wOrd^M 
Vf. zu bedenken, ob nicht diefe heilige Handlung 
eben dadurch an ihrer Würde und ihrem moraliichen 
Einfluffe yierlierea m&ffe, weaa die Glieder der Ge- 
meiade dabev aa gewlHe Termlae gebaoden feyn foU- 
tea. Nach ihr Goafirmation gebt t^aediefs jeder Cun. 
firmirtc zum Ab ndioahie, und dadurch bat er fchon 
die Uitrgfchaft fejues Bekeuntoiffes zur chriftlicbea 
Kirche au^geftcllr. Wie of^ CT aw 4iefe beil^iiaad. 
lusg wiederbtiJaa folle, vaer •vermag daraber etwas 
«a'entfebefdea? Wie, weaa diejenigen, denen maa 
eine folche Regel vorfchreiben wollte, entt-egnete«, 
diefs fev gerade gegen Chrifti Einfet^wagt dair bloEs 
feinen Jaugern vurgefcbriebm , fo ofkTfia llv Pkflill 

fsj^cAtn, M9tc 4ilM7 itt fidtiikia? 



.1 >Vv^ 



•05 



Brfel und brav denkt nnfer Vf. , wenn pr alle po- 

""ti.' , Kirchen ftrafen verwirft, weder i i/n i rliche 
Straten noch (ieldArafein auf Verletzung der Kirchen- 
«irdnuog gefetzt wiffen will. Aber auch gegen ilie 
Ton ihm -vorgefchlageneo negativen Strafen erheben 
fich wichtige Zw eifel. Er meynt, wenn weder die 
Erinnerung' durch den Kirclienvorftan J , noch tturrh 
die Drohung der Anzeige an den Kirchenrath, als 
die nlindeften Mittel, etwas hälfe* fo müde zu fol- 
genden gefchritten werden. Wer unvert)efferlich ge> 
gwi die Rircbenordnung handelt, foU i) nie ein Kir- 
ckenan'i bAlt.den; (wie nun aber, wenn er keids ver- 
lüngt, und gern darauf Verzicht thut?) 2) nuht Ge- 
vatter ftehn; (auch das möchten fich viele gern gefal- 
i n ijffen, zumal fie dadurch auch von den Unkoften 
titr ücvaiterfchaft b«fr«yt werden. Denn wie mag 
der (fetzt Hr. S. hinzu), weli liet f:- h von der Kir- 
cbengemeinfchaft los gefagt bat , einen andern in die« 
iilbe aufoehmen? ( Wenn nun aber dtr> fo Oevattar 
ftehen will, dagegen einwendet: ich bin rrpt^inft, coq- 
fcrmirt, bin zum Abendmahie gegangen, jlfo liabe 
ich mich nicht von der Kirchengemeiiifchaft los gc« 
lutl ) 3) Nicht grtraui wtrdm. Der Staat mag ferne 
VSm als «ae gOltigc anerkaiMiMi ; «r lelbft kaan Rainen 
Anfpruch auf Fir rpirnang des Predigers vor dem AI- 
tarc machen. ( Wir fürchten nurallzufehr, dafs dann 
viele auf die priefterliche Copulation gern Verzicht 
tban wardeto, gaxade wia bejf den Gavatterfchaften ; 
Xttiml iaStaataot wo aina vor der obrigkeitlichen 
ßetiörde gefchloffene Ehe ~h ohne priefterliche Co- 
|}iiidtion eine bürgerlich vuiiKumnuic und gültige Ehe 
ift. ) 6) Nickt Pormutid werden. (Diefs geht. nun 

ßnz wutgar nicht. Vormundfcbaften find grofse 
ifteA. Der Staat kann VormQnder nicht entbehren ; 
uiivl wie könnte fich der Staat gefallen LfTen, <!"r ei- 
nen rct htl'cbulfuea Vormund für eine Anzahl Uu- 
nuln liger findet, dafs der Kirchenrath ihm einwen. 
de, er tauge Jiicbt zur Vormaodfcliaft, weil er nicht 
fo «nd fo -viai Predlgtan dea Jahrs hfire, oder nicht 
fo und fo oft coinmunicire ^"j 7 1 Kernen Eid fcfiwören. 
^uch diefe Einrichtung kann £ch der ÜMmt nicht ge- 
fall <mi laffen. Esiftwalir, was der Vf. beyläußg M> 
merkt: indem der Staat fich de« ^de« bedient, am 
ff» gewlHeit FiUen hhiter die Wahrheit zu kooamen, 
fo geht er aus feiner eigenthrunlichen Sphäre heraus, 
und betritt die desGewiifeas uiut der Ketigion. Wohl 
g^efprochen : der Religion. Aber eben darum nicht g»> 
rade der chriftÜahen. Denn ouah Inden wanden sa 
gerichtHehan Eiden gelaffen; und eben fo wBnfen 
Naturalirteo /.u Eiden geldffen werden können; nur 
dafs in der ihnen vur£ulegead«*n Eidesformel nicht 
der Be) fatz durch ^ejum Ckrißam ftehn könnte. Blofs 
Atbeitten aifo können keine Ekle fcbwAren. Hiaza 
kommt ahar noch, dafs ja der Feit eintraten kann, 
wo jc-man t, der Qlirigens fich zur prolefiantifchen 
Kirche beltennte, fich, wie die Quäker, ein üe wif- 
fen >i'irau<; machte, einen Eid abzulegen. Es fällt alfo 
der Vorfchlag g), dafs ein foicher, von jenen Forde« 
Yuniien der £rchenordouag abweiehender,* nidit «er 



9mgM foiia, ja 9) Mlfk ttmtt jtkktr Ulk QOm» Cnamiwri(iaA 



{eyn können, voA firfbft weg. Wir verfitehn aneh 
nicht, warum hier nickt tinma! gefetzt wird, als üb 
das Rirhteramt nicht etwas weit Wichtigeres wäre» 
als cinZcugnifs vor Gerichte. Endlich foll nach Hn. 5li 
Vorfchlage derjenige» der fich der chriftlichcn Zucht 
und Ordnung nicht unterwirft, nicht nach ehriftli- 
chcin Gebrauche begraben werden. Uegraben /war 
und ehrlich, menfchlich begraben werden ioU jeder» 
und zwar auf dem Todtenacker , wie ihn die Rei)^ 
der Gräber eben trifft. Aber es wird nicht geliatet^ 
nicht gefu Ilgen, nicht gepredigt, kein Segen gefpro- 
eben, Ivein Geiltlicher geht mit zu Gr;ibc, kein Kreu« 
wird vorgetragen" u. f. w. (Aber an vielen Orten, 
wie z. B. in Halle, gi fchiebt ohlledieCs von allen die» 
fen Ceremonieen bey neerdigiMigeo gewöhnlich nichts ; 
das Läuten ausgenommen, welches jedoch nur bey 
dr'::rii si,;tt fii^ii-'t, Jjf i'.'n' Koftea'difilr das Kic* 
cbeuärariurn bezahlen können ) 

Was der Vf. nun weiter ülier die Organifstiott 
eines Kirchenraths fagt, Jaifen wir unberflhrt, da un- 
fere Conliftorieu die Zwecke einer Anflicht Ober Sir- 
cbeoaneelegenbeiten bereits erfoUan, fo' weit als et 
nämliffi gek heben kann, ohne die Idee des Vfs. von 
Jiirclienzuclit zum Grunde zu iegeu. Bevor . alfo 
niiht dic gegen dicfe orhobnen Scnwieriekeiten aus 
dem Wi^e geräumt werden, ift auch ein foicber Kir- 
obanretb nicht tincofnbren. Aoeh lehn wir nicht 
ein, warum der Kirthenrath , als fol. tier, aus lauter 
Geiftlichcn beftehu iollc; aucli weniger, warmn alle 
Schulen feiner Aufficht antert;ebco werden fotien; ob- 
wohl hier der Vf. noch den Direotor der&hnle und 
einen wätlichen Regierangsrath zulaffen wiH. Eben 
fo wird der Eut^vurf /n tii.(?in Codex der Kirchen- 
gefal^e, ob er ^cich iunit wohl dugcJegt iU, docU 
immer erft dann als ausführbar ericheinen, wenn die 
Frage beantwortet ift, oh man der innaro Heiigioii 
nicht dnreh Befcbranknng der Preyheft in Benhich« 
tung der Ceremonifeen mehr fcbaden als nillzen werde. 
Dero edülix LUer des würdigen Vfs. für die ßefürde- 
ruDg der Religioütät und Sittlichkeit laden wir alle 
Oerachtigkeit widerfahren» undwOnfcheo daher nicht 
nur, dau Mne Schrift von viden galefen und geprflft 
werde, fondern atirh, dafs er feiHrt firh geneigt fin- 
den mdee, Ober den Werth der von ihm vorgel'chla- 
cenan i>«<*»«i «raitar ««**i«*"*tfl nkfft, 

MATHEMATIK. 

Ltitgkn, ohne Namen d. Verl. u. Vfs.: TabeP.a^i^ 
/cht Berechnungen Über das rerbältniß des Franz'ü- 
ßfcken und Bergifcken Geldes gegen die im Grt^-t 
"uerzogthum Berg c^tußre^dtn uer/chiideiu» MSUat-' 
firm. 1909. A~S. H^OC* 4- (V gr.) 

Bisher liefland, feit I765', in> Grofsberjo^thum 
Berg der Conventions - 34 Guiden Fufs in aüen htaats* 
kaf^n ; im gemeinen Leben und im Handd und Wan.' 
del beftand oler und in allen Provinzao am Niedu-* 
rfaein, von Bona und Sieeburg bis zur hoUindifbhaa. 
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^ Rhein«, feit 1774 — Tf?oo. (tfr 25 GuMen Fufs, 
WOIMA der Conrentioos- Speele, tbtr. 100 Stbr., und 
der frnaöCLMbtUr. itsStbr. galt, die im 94 O. Fuf^ 
Inn /I >fi lind itoStbr. ausgel)raclu wtrifcn kenn- 
ten« Seit Jem aber die l^aubthaier , gegen aus^v.irlige 
deutsche Münz«n, auf ii7Slhr. üicgtMi, viMaiulej-te 
ficbMcii4ier GooraMfaüi« der dadurch auf »y*' ge- 
bnOA wvrd«. A« febidlicfaft«!} fttr di« Uoterma' 
Den und den Handelsverkehr überhiupt ift die bcrgi- 
fche Scheidemünze, Biaßtrts g^naont, die i'eit 1^1 
tds r8o8< dergeftait vervielfältigt worden , dafs man 
für eiiMA fraoxöfiCebni Laiibth«l«r im Altbergifebfla 
133 Vii^krt* «HulttD kmnn\ dief« «rbOlit dao 

Coürantftifs auf 26,""; der Staatsrechnungsfnft 
bleibt deffenungeacirtet, n^cli wie vor, >Jcr 24 G. Fufs, 
uad die hart« od«r grobe SilbermQnze verfchwindet 
dadurch pat «as d«r CircuUtioa* Mach janem 
Fufse , welcher, «ach dem k«r|»ftls. M Onsedlet von 
27. Nov. 1765. bis gegenwärtig (im May 1^09.), tätet- 
tnäfsig genaiMit wirtl, fmii die vorlieg. 18 Hedactions- 
ftnelMO (A — S) berechnet. Das alfes hätte der un- 
genannte Vf. in einer Vorrede oder Einleitoog» die 

tänzlich fehlt, ds Vof«rifincmn|[ Aber Zweck crnd 
Einrichtung u f v. , bemerken i. II n In ilnn Ta- 
lteilen A uad ü wird das jpreul&iiche, Couraat von 



I Pfennig bis 10,000 Rtblr. gecjcn tergifcli edictmäT-'f^ 
und umgekehrt redtiurt. L>er preufs, Reichsthjier 
wird aber nur zu 68 Stbr. im 246. Fufs angeoommen; 
Dii fs veranlafst einen Difcont zum Naehtbcil der Ein- 
zahler, welche das preufs. grobe Courant zu 72 Stbr. 
im 25 G. i fs anbringen Können, und daher djs 
pre«ii«. Cour, zu 90 P.C. A<io Mfen ietstern erhdjea^ 
von D.G. - EinooeliMhererDlAKMke^ 

fteht in den Tabeü-n ] v.r^'\ K , ^vorin das preuff. 
Courant gegen den \tinio[. äUDenVanc zu a Kr. 65,** 
Cent, evaluirt wird, da doch der metaliilche Wertk 
voo I Hthir. preul«. flroh.Cour. 3 Fr. 70 Cent. ift. 
i)arfareh fteiet der DtÜBöMt «sf t,***** p. C. Die 
übrigen Tafeln erftrerkcn fleh anf herfiifche 24"' Wah- 
rung Megen 20* , iiulländilche, franzOfilclic Silber - 
und Gold Valuta, letztere io Piftoieo zu 6 Ethlr. 
IS Stbr. edictfnäfsig, «ad ttioiekebrt. Da indeflea 
M» Wibrangen nicht aach metdlifellea Wertben, 
Ibndern nach grofsherzoglich ber^ifchen gefet/lichen 
BeftimmuBgeo berechnet liod : fo leiften dief« Tabel- 
len für die vier Departements des G rüfaherzogthoms 
Berg ejaef^.fidw» Leitfedea for die flewniaa oaA 
fJaterthanaa jaaerProfiaaaa, «m fich teHurMaSbMI»' 
rechaangii 



L'ITBRARlSOaS N ACHRIG HTEM. 



Sefdrderniigcii. 



ey der aar kaiXerl. tY»nz. Univerüiät geliörigen Akade- 

lläennd nim zu den neulichen Emennung<uinr die Fa- 
t\\]vM der Literantr (f. Nr. 7oy) auch die l:.mennilllgen 
für die Facultäten der Theologie und der WirTenföiaf- 
ten hin^n gekomitien. In der Fk ■ 'r " r Tkrokgt* find 
•mannt zum Proi. der üjregefe llr. i( /a Ihgutf zum 
iKtif. der Moral Hr. Denuint^ zum Prof. der Kirchen- 
gefchicluc nnd Kirchendifcipün Hr.Ditckt^ alle drey 
«hemtilfi l'rotefforcn bey d(M- Swbynne (letzterer ift 
aujjli-iHi I)r< an), für dleDoginatik Hr. Burtiitl fomanftf 
Pr. «der Sorbonoe^ 'iar die bebr. Spreeb« Hr. H»gHt^ 
abenHilc Prof. der Sorbonne, fBr die HeeMlettfc Hr. 
CtuUardf Th . der Scrtbonnr , zum «djungirtrn Prof. Hr. 
Koilimj .Cjnuin. der Kix he Notre U&ine. In der 
Facultit der fViffntßh^m lind ernannt «um Prof. der 
l>iJffier«oäei -u. Int^j^'^Rccbnung Hr. i4>rB^,f rof.der 
liatbcAadk am {.yoeamfienaparte , und Hr. Aaaiear, 
9ra£ am i^fttom Charlamafae; fSae O» Abfonanua 



Hr. Sht (der Mn. Dintty Prof, am Lyceum Xspol.- jn, 
znm AdhÜMten hat) ; zum Prof. der Heabanik Hr. P«^'- 
Jon, Pnrfl en der polytedhidfäien Sdnile; zum Pro.'- 
der Chemie Hr. Tiuntri^ Prof. am Colb ui; de Fi ance; 
zum Prof. der Mineralogie und Geolugie Hr. Ha»]i, 
Prof. am naturhiftorifchen Mnfeum (der fich darchHn. 
ihtmnt rertreten lafst); und zum Prof. der no:an"k 
and PÄenzen-Phyriologie Hr. Deißmtmmet , vheiiS^lli 
Prof. am nainrMI 1. rdufcnni (dor Hn. MbM zun 
Adjuncten "hat ). Der Curfus der Aftronomie ian Col> 
lege de France und der Curfus der Anatomie 
gleichenden Phyfldlogie ita ( 
.als Curfus der Faculttt. 



Bey der Akademie der KOnfie zu Rcrün ilt V&r>- 
lich eineProfefliir derJVluCk errir liiet worden, die der 
vortheilhaft bekaaata Xeakttnftler Hr. Ztktr erhalten 
j^at, der zugleich sam -«damlkhen MitgUade dieser 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



LITBRAHrSGHB M AQBRI'CHTByi. 



Litetarifche Scatißik Frankreicht. 

QFort/etsang WM HÄ«» JOJ.) 



Bf Qelrhrte GeJ'ell/rha/ten, Lehranft alten , Hterm- 
rtfche und artißifche StuHmlungen. 

(II) Lehranftalten. 

find folgende : 

" 1) Kaiftrlitkt MHhür ■ Sf^tl - Schmie tm St. Q)fr. 

DUCe durch da»Gcfelz vom i iteuFlor. lotcn Jahrs 
fiMB ^1*^ frftiftete uid durch einen BefihluEt 
T. m gtcnPlt.r. ixten J«brtX»lf««aJ"^ U ojO *'*>J '^ 
jMütt'Uau angelegte Schol« RMIt «Bttr oep OMra^Brat 
'rie* Kriegs .Minifiers. Um darin atifgenommen zu wer- 
den la M t f txum wenigfiens 16 und nicht über if Jahre 
■K^vk, dUibithmetik and die A]gel>ra bi* za den 
GlcicInaiMn des iten Grmdet «i afchli e&lidi imd die 
Georoetn« rerftehen, «oe!! dU framSttbiM Spradie 
richtig fchreiben und rprfrlmn und eine gute Conftt- 
tation beütten. — Auf^r den Zöglin^'en, die Tor- 
lier ber«ltt inF VUOm Aar Regierung m einem Ly- 
cee erv.ogen worden, w«rden «Aoh P wifi i m l r t ({•• 
gen ijoo Franken jlhrlich aufgemaiilMfn. DerUneiv 
rieht begreift das Fxercireii, die Mathematik, das 
KaititMMClnlca. ;ftebft den Entwürfen von Feftungs- 
Vr«rk«n, unA «• Anwendung diefer Theile »uf das 
Terrain, die Geographie, die Gefchidite, dit tchtne 
Literatur und die Milltlr- Adminiftfalion. Aoeli wer- 
ben die Zöglinge in den Manövern der Artillerie, im 

Schiefsen tnn f^^-O^ f^* ^ /^'"f^lfl.* ^*" 
gymnartifeÄllKÄftÄ'* tat SWWMMMB MflM» ~-. 

Die Anft*lt het einen Gouverneur und einen Coimnanr 
«Untea-Sradiendirector, der zugleich Infpector det 
HtnMiOT sti erwähnenden miliUrilchenPrytaneurat ift; 
tmd neben diefen find «ngeftellt «in Oberfter, cinUn- 
ter-RcT«- infpector, ein Kriegt .CwWBiBhr, «in Ar- 
tillerie- und ein Inf^enseur - (-apitaln , a Bat. ChcC«, 
« Adint«B»«-M«iors-Licutenantj, ein (^ueVdermeißer. 
SdwsBMCw« Olier- und Unter -Reitmciftpr, fln 
Arr.t und ChlM-m^mmmAimaSmiart dy«ii|jeich 
Bibliothekar iR, im« OtiM«««. WummMW 
Her Mathematik find: Allths, BÜly und Fmffnt; ProfF. 
^btr JKaUBMciebnang: Liamirt und Mmt*i ?roa> du 

£. itof. " 



Bafe&igangsktinft : Bltry und Stvm; Proff. der Geoi- 
grapliie um! Ck rdiiclite : CkmtrtaUf htfnrt^ IjKourcttk 
jaxAiilmmtiti Proti, der IcbOnen Literatur: £<#^tf«r und 
JUfir/ Praf. dM^MUitir-AdminißrMianiß: Dmmm»! 
ProfF. d«r gyntufiifchcn K'hifrp find: Mmmtm mAyt^^ 
btui Lehrer in der Sclueritkuui't : ValH, 

i) Vrmtliffektt milkSrifiku Piyumeam <■ Im FMk». 

Diele durch das Kaiferl. Dccrct roin I3ten FrucC 
t}ten JAn ()ifien Augufi 1205.) in ein milltjirifches 
Prjruneora nmgeCehaffcne Schule fteht gleicfaltlU HUte^ 
de« Kriegtoiinifter. Ali Zöglinge werden darin nur 
Sohne von Militärperfonen aurj^enoiinnen, d'ir ■.•uni 
Militirdtenfte beftimnit find. Beym Kiutritte liiingei| 
fie eine Ausflittny mit; flbrigens a])or weiden Ile auf 
Koften des StüMk unterhalten. Auf^er denfelben wer- 
den auch vom Kaifer ernannte PenfionÄrs gegen eiqf 
AtisPtattung und 915 Fr. j:thrl. Peidiun aufj^pnomtneij^ 
welche init den Zöglingen gleiche Voriheile genielieib 
ZnEnde der Schuljahres werden die Zöglinge inidPcW 
fionire, die ihre Stadien geendigt haben, geprüft, 
fie in die vorgedarhte Militlrrchtile oder auch, mit Ai|r 
torifation des Miniftcrs, in die pol ytechnifclu' Schultf 
oder b«7 der Marine aufgenommen werdett können^ 
die Mnrfgvn :werden bey Infiutlene - Conpt nnite^ge- 
bracht. — Zur Adminiftration and zum Staabe geliä- 
ren ein Brigade- General ah Commandvit und rrä£. 
defit des Aarainiftrations - Confeils, ein Stu^jba- D& 
reolör und ein Bauinoni - Chef, die AUtglMaer' dei 
ConfcQf And , ein Quartlernei(ker*Sdiafzniwter'f der 
SecrctSr des Confeils ifi, 2 Capiiains, ein Sergent, 
der in der Artillerie unterrichtet,- ein Almofeniei:^ 
ein Arzt, ein Ober- und Gehül^^Qlirurg, und a|| 
Oekonoin» Den Unterridit h^q^rgn^ enfätr 4em So^ 
diendfarector und einem OiRieMireetor, dn Pro£ def 
hftliem Mathematik: VnirOH; 3 ProfF. der A^tbematijc: 
Roux^ Ttemil und LnHgne ; ein Prof. der Befeftigung^ 
konft: Qamhkr; ein Prof. der fchönen Liter|itur: L4, 
frort i i troSf. der Homaniora: yaHem und L'ißchfri 
4 PrcYflP. der Orammätik: fMl*r, KÄbrr , Dmmamdul und 
Mottf; ein Lehrer der deutfchen und ein Lehrer der 
engliTchen Sprache: SttuUtr und Corl>rt; ein Zeichen- 
ein Bibliothekar : Dufitis; einSdveilp» 
-"^-r» dhiFecht»etfier«ndeinTr" '"' 



Diefc S<:hule »ft bt^fnmTnt , 75g1in!T*> filr die prak- 
tifchen Schulen det StMUdicnlÄet , der Land - und Se» ' 



•II 



ALLC. LITERATUR* ZIITUNO 



ArtiUcri«, der Iiig«u«M, dct BvOolun- wmA W«g** 
WiMf , dar SaUffimudcnnfe «nd Bnkmift der Civil ge- 

biude der Marino^ To n ie der Bergwerivsfchulen zu bil- 
den, und den Unterricht in den rnathetnattfchen , pby- 
fifdiÄn, cbemiTchcB und zeichnenden Känften zu v«r- 



I>i«Z<f1ifift, dk 
th OMoav* dalte ptfandMTwtrdcn, wenden Ihn 

KenntniFTe auf die «lU der Artillerie xoDunmcnhingen- 
den Künfte an; diejenieen Zöglinge der polyicclmi- 
Scbttle, die ficb l&r die Artillerie 'beftimmen. 



D«r Zflrfinf find m§tSMhr 300. Dk v»- lataen ihre SiadiM swvy Mv« lang 19 dv (nglci^ 
Sttlloi wetnian nur eoneonwalfa rer geben. In Ar Ingenleurt bafttnmtaB) Sahol« w Matt Int, nM 



diefem Behufs werden jährlich im Augult zu Helaii^on, 
Bordeaux, BrüIIel, Caen, Dijcm, Douai, Genu^Genf, 
Orenoble, Lyon, Marfeille, Maynx, Itfels, BfantpeU 
Ber, Orleans, Paris, Poitiers, Renna», Ronant Strac- 
bürg, ToulooTe , Tour« und Turin PrQfongien TeranftaK 
tet. Aufter den nöthi^en Voikennlniff«!n in den ma- 
tbematifchen WirTenfchaften, in der lateinifcben und' 
AmtBöfiCchen Sprache , to wie un ZaiSHiaBtt wenden 
■V Aufnahma noeh folgende Bedingungen erfordert. 
J rt ar mnls 16 — 10 Jahre alt feyn, und, aurserdemZeu|- 
alffle eine: j^nfeii Biftr.igem und der Anliüiijjllchkeit 
■a Regierung, auf^ii du Zeugniij nitbringan» da£i 
«r die Blattern g«abt kab« oder Taecnrirt Worda« Cbj. 
Wer zwey Feldzrtge gemacht oder drfv Jahre hindurch 
•inen Militlrdienft verwaltet hat, «rird bis zum voll- 
endeten lüften Jahre aa^|afloaiinan { Untcrofiiciere 
■nd Soldatan dar ArdUana wardaa, dia nOthuqi 
KenniidlBi wtgafam , Ut snm fofim Sthn annpa- 

Xiommen u. f. w. — Alle Unterrichts -Koftt-n hczalilt 
die Regierung; dai Adminiitratioiu - Cyonfeil hat für 
die Nahrung und Unterhaltung derZäf^il^ 8*8^ ***** 
tdurliche Penlkm von gooFr. an loraen; anw luibaa 
«e Zöglinge «aa Aittßattung mitzubringen. — Zum 
Stabe gehurt ein Gouverneur Qeizt der Siaatsinini- 
Iter Graf Je Ctjftc)^ ein Sludiendirector (jGiff dt ^tr- 
Won), ein Bataillons -Chef, 'ein Giph. QuairtiamMDer, 



dann, na li r uer neuen Prüfung, bey einem Artille- 
rie • Resimente angeftellt zu werden. Jede diefer 
11 SelMlaB bat einen Lehrer der Mathematik, einen 
Repecantan vnd einen Zeichenmeifter. Sia find sa 
La Fh (<Ke daC^e S<hule ift fbr die Artineri« dar KA- 
ferl. Garde bd iiJiHit), B^fawfoa , GinwUe, Metz, Siiu - 
imrgt Do^f Auxonne^ Toa/o«/«, R*muSf Altxandria^ l e- 
Itmct «nd Mayat. — Die vereinigte ArttUerit. und />• 

ftmieurt' Schul* zu Mttt^ mit welcher durch einen Re- 
cbluC« vom taten Vend. Ilten Jahrs (4ten Oct. igoi.) 
die Artillerie - Schule von Chalmi^ vereinigt wurde, 
hat alt Stab a Commaudahten , a Artillerie- und 3 In- 
genieur« -Capttain», i ArtUI. und einen Ing. Liem., ei- 
nen Quartlei ineifter S( hn/incifter und einen Oefinid- 
beitsbeamteu; einen Lehrer <ier Mathematik und Pby- 
fik mit einem Adjuncten; einen Lelurer der Zeichen- 
iomlt ond der Aufnahme Ton Planen ; ainan Labrcr ffir 



0 Blr&|ML< 

Diefe unter dem .Alinifter desTnUern und dem Ge- 
neral -Director dcji Brucken- und Wegebaues ftehendtf 
Schule ift zui^leich das Depot der die Wege, Kanlle und 
H^eu betretttndan Plana aoed Modelle. Der aas der 



. j r 4, . ,• •Uier, polyiechirifdien Schule datraiandan Zöglinge ünÄ 60; 

Sacratirjles ConlaU«, * Capit und a Lieutenantt, wel- «-ohnen in Cafernen unwr der Polizey- Aufficht ,1« 



«ha dta Compagnian aonunandiren, mit a Adjudantcn. 

^Br den Unterricht find angeftellt: Le Bnim als Stu- 
Äendircctoi ; de Prony und Latrtix^ Mitgl. des Inftituls, 
imd Lihey nebft Poißm als Lehrer der Analyfe und i'NIe- 
Aatdk^ dar Graf Mtafr, MitgK des Inft., und HacJuttt 
mt Likrar der adcimenden Geometrie ; Sgmzm alc 
Lehrer der zeichnenden Geiiiiie:i ie , mit An\\ t;iidLing 
auf die Baukunft ; der Graf Fourcr^ und Gitysm, Mitgl. 
daalnfc, ah Lehrer der Chemie; Haffti^mm als Ldi- 
MT der Phyfik; Dnrtiii als Lehrer der Architektur; 
t^KtmZy Mitgl. des Inft,, als Lehrer der Zeichenkunfi ; 
AndrituXf Mitgl. des liiTt. , als Lehrer der Gratnniaiik 
«md fchänen Literatur; Bt^m und Ltgemärty Milgl. de« 
Inft., als Examinatoren der MadMOMtik fCkr dIa Aafr 
Mhma ia die öffentlichen Schulen; ßarmti als Bibjio» 
fliekar. — PBr den Gefundheitsdienft Qnd anfieCtellt: 
Ckfrom als Adminiftrator ; Cktvßtr als Arzt; GaaJt als 
Chirurfl; Tniffm als PboroMoettt} Mki als Zabaarsk. 
Confatirende Aentta find: tlmalmi BdK, htUk 
Elieder de« Ir ft ; conlol, ffchfgffB,: tmmf IBltg). 
Inft., und Ucjitr. 

Di» n MRaria.Sdnden, dia ^uaMAtfiOA 

iKriegsminiftpr, einzeln unter Brifjade -Oa» 
i» Obcriiaa Itabea, bafiadan ficb in daa fl 



Directors. Der Unterricht, den Tie erhalten, befteht 
irorzüglich in der Anwendung der Grundfitze der Phj- 
ük und Mathematik auf die Kunft, Wega, KaaAle, Hi> 
fen und dazu gehörige Gebäude zu entwerfen nnd aoi- 
zuführeu; in der AuweifLnii; -.tu den dazu gehui i^i-a 
Mitteln und zu den Formen der AhCtlTung der Xn- 
fchUge und des Rechnungswefens. — Director und 
General -Infpector der Brucken und Wege ift ir Proaff 
Info. Lr/tgtf Ober -Ingenieur; ProfeCCor^pi find fir^pdr» 
und MMiar^ beide ebenfalls Obw« 

FjftaaMBa^ ordaml. bigeniaur. . 



zu ftuy und Gtiifamirm^ m welchen ni^t 
linge der weiterhin bey 

erwähnenden 



lAht 



dem 

Parifer 



Mineralien • 

Schiiie ihre 



diaZ«f. 

Cabinet 

Bildiinr; 



erkab e fliff ene 



fort fetzen, fondern aitch. andere Berg 
von 1 5 — 30 Jahren aaf Ibra Koftan I 

den, frehen unt«*r der Leitung des Bergwerks- ronfeil« 
und der Autorität des iMinifters der innern Angelegen- 
kiStmi. 

Bar dar Sebnle zu Peaff — w 
tmi andere Reitzungen der «liaiaal.SannaM< 

als Sitz einer Central - Sc hmelzhrat* jj- ' r rrn — ift Ge- 

amral* Director der Ober-ü^aaiaor .ktkfri^«' Unter> 

i^ijin^ jd*b.y Goc§fe 



ti9 



Directorcn find die Heiden ordeml. lugenieurt Bumffur 
zu Pesey und ConBen«; ProieCToren find: Htfftafirm 
fir die MctaUurgie , und BttUtt ffir den eigentlichen 
Bergbau-, BtM k mi Air die Geologie und Mineralogie 
^e erftem zwcy lind Ober- Ingrnieurs, der letztere 
ift ordentl. Ing.) — Der General -Director und die 
ProfeCToren machen ein AdminÜbradflos • Comite aus, 
de* fowohl die Bergbau • Arbeiten als auch den allge- 
meinen Unterricht der Zöglinge leitet, und feine Be- 
rathfcblagungen an das Beri^vvcik^; • Confeil zu Paris 
landet, das £e, nach deren Prüfung und Genehmi- 
gung, dem Minifter vorlegt, der dM^ber entlcheidec, 
ot) gewiffe den Staat ■ntitwBfwh MlftrSfAl dOM 
Kaifer Torzuiegcn find. • ' .. 

Ber'Ar idaim «■ CWWbwhi ift dw Obar-Inge- 

Stiear Gmiht • Duhamel Ober - Director, Auhert Rech- 
Sungs - A<ent. ihr Zweck ift der Unterricht in der 
KgnRt "dtt F.tlHimlnen zu behandeln und Torf zu Tte- 
w i iMMn» "bfiH» m endera Bcrcwerktfedien. Wie die 
crftetV) M'AaMtt ndi 4t Bcrafctt tst dv Büfwcrics* 
ConMl SS Pttriti 

7) Di* SckiffihtM ' Sdudt n He((f , ^ . 

«Mr der AoMritiU des Marine -Minifters, und unter 
dem Infpector tmd ^dien-Director ViMl-CUirhtit^ ift 
die ehemalige Parifer, die zu BreCt unter dem Namen 
der Schule der Sik^tifm-Imgimturt beybehalten vrurde. 
£• werden darin nur Jünglinge «ufunoauncn, die w** 
$ nigftene ft.jahr« ki der pol TtefthwifiniB Seiwile ftocBert 

|i.i<)cn, und zwar' qär ourch Coneurs Tennittelft einer 
Prüfung. Es wirdjderin alles gelehrt, wa lieh auf 
den Bau der Kriegs -^ond Kauffahrtey - SrhilFe bezieht. 
IMe Zöglinge d«r Sebnle erhalten jährlich 1400 Fr.; 
diejenigto, düf fai Hlfin ibgeOellt werden, 1 50a 

i) DkSckifffakrtt-StkMUm^ 

•der die f^r die Staau -Marine beftimmten mathemati- 
fchen und bydrographifchen Schulen, ftchn ebenfalls 
■Mar d«r AaMritlt d« Umnm- WaiStim^. JMe Z4f> 
Yin|{e find jHa Marllis« Al|flraniMa, verlier Ton den 

JVlarine -Examinatoren geprilft werden. Diefe Exami- 
natoren SmAVEvt^^ Mitgl. detlnftitou, und L.M<ms*. 
IHe Schalen tbeilen üch in }täA ßctaä.tre ; cfie 

crofsen Scholen — jede im Ganzen mit einem Pro- 
fefTor, einigt mit einem Profeflbr tmd einem Repe- 
tenten, eine mit 3 Proff. und einem Repetenten — 
lind in den Hifen Tomlom (mit einem Prof. und einem 
RmaMBtaa), Mtrjiähf Cttte, Bt^ytmne, Borden»^ Ro. 
thtfort, L^ieHt (mit einem Prof. und einem Repet.X 
Komet f Brtfi (mit 2 ProFF. und einem Repet.), St.Malo^ 
IjiHmnf Dvnkinhen , Cdr«, Amtwtrptu^ Oflt»dt ; die fe- 
CnodSren Schulen — jede mit einem Profeffor — lind 
SQ Dk fp tf HmßtMrf Rhu», Cfc«ri«w^, GrumOfj St. 
Brifux, Morlaixy Vamti, IÜmtw, LtKtche/fe, LaCktat, 
St. Jtm dt Lez, Artet ^ St. Traptt, Antikety A^dt, Mar. 
tigmty Ntrhcifwty Oluourt, SahUi d'Ohme, Faimlomf, 
U CMft, itoärrM, Trtows', Ftump, St. Valery Jnr Stm^ 
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9) Dt$ (kmtiktJMt m Chdtat Jmäi^^ ; . 

a^Mi* ^^^^^ er^AAMa ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ ^l^^a ^^^^^^ ^^^^ 
OT WBMr gemver^ wwueu^ nan juuier nrni* 

mittel batmAnflicbt desMiniftrrs; ^om Tnncm. AuIsCT 

den 450 ZOgltngen, die vom Kaifer ernannt und auf 

Koften des Staats imterhalten werden , nimmt die Schule 

auch Penßonäre für jibrlidi 500 Franken auf. Die 

Zöglinge befchafti^en fich TorzttgHch mit der Praxi» 

der mechanifchen Kuufte, und ejlialten allen zu einer 

einficbuToUen Praxis erforderlichen theoretifchen Un- 

tertidtt. — General - Intendant ift dr La r tck tfi ueMl4» 

Luaemrty Prorifor Lttttty Director des Unterridl^ 

A f e h r d , Mitdirector ^^nmdtea, AdminiXtrator Ctmvim, ' *■ 

Eine iHlMre S^b ttk fall 



(0 Die Tkurarzntyfchult zu Alf ort y im J. 176^. Te% 
Bomrgtlat geftiftet, wurde durch das Gefetz rom 29ftea 
Germ. 3ten Jalirs (igten April 1795.) beftitigt. Sie hat 
eine Bibliothek für die Zoologie der Hausthiere, ein* 
Cahinet fOr die vergleichende Anatomie, und ein an- 
deres für die Pathologie, die täglich geöfiTnet werden; 
an£terdem weitläaftise Hofpitiüer Ür kranke Tlucre^. 
einen Vie&ftall, Sdbmieden, efai eheanCdm Labo- 
ratorium, eine Apotheke, einen botanifchen Garten, 
ein Terrain zum Fniterbau, einen Bienen - Garten, 
eine Heerde Schafe zu Verfachen derVei mifchung der 
Ralfen und der Verbeflenig^ der Wolle, ein Probe* 
Oeftflt, ein Amphitbeetar Atar oe IFiBrIenmgen , St» 
dien ■ Ssle und Gebäude für die Zöglinge, ProfefToren 
und Beamten. — Die Zöglinge, die fie aus der nörd- 
Iktben Hllfte Frankreichs zieht, werden ihr entweder 
dardi Sm Fr ifcct a n , ader den Mintfier Director die 
Kriegt« edar vcn den AafMn« letaiare eef flana Ko> 
ften und mit Genehmigung des MiniAers vom Innern, 
zugefendet. Sie dürfen nicht anter 16, und nicht über 
30 Jahre alt feyn, und ftadienMI te der Schule 3 Jahre» 
Aadbf hiaatae biar OehonaMtt ttr FenCattvng ifarar 
Skdiaa einen fibriUbaBOavfiMflMMiMH. BeyEpU 
zootieen und andern Kranklieiten f endet Her Directe* 
auf die Autorifation des iVlinifters vom Innern und aeff 
das AnCochcn einer AotoritSt oder eines Gaubefitza*% 
einen oder mebrare, ZAglinge, oder «ucb einen Prov 
feffbr ab; die Entfchädigung befteht in dem Unter- 
lialto, derVC'ohnung und den Reifekoften. — >J,u h ei- 
nem Befchluffe des Staatsraths üendet jede im jNorden 
Ton Frankreicb liegende Cevellerie einen Ofliallt Itt 
die Schule, um lieh hier die einem Remonte - OfRcier 
Röthigen K,enntniffe zu erwerben. — Zur Adminifira- 
tion gehören: Huzard Paris, Mitgl. des Inftiiuts unA 
Rcgiemius • CommilTar aar Generei - Infpection der 
Kauerl.lnterantneyfchalenf OMif», Correfp. des Infti- 
iuts, a)t Director; ferner ein Copifk, ein Auffeher 
derZtiglinge, ein SecrctSr des Director«, ein Caftel. 
)en, ein Baumeifter und ein Arzt (beide n PmHi). m 
DieMeQflreniiad: ffsred ftli iliii i iiaiiiwhiwdlii 
• " T M4^llrdielirfbiraKii£- 
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aUs dtrTlaMe/dklfy^me, die G^&Hm «. L«r., und 
fsr käffidtt aber <K« VerCiich - Heerdeii, - deip ^jp^M 

wd die Bibliothek; D«;>''J Fur di« Pn/ranik, die pbar- 
KiAceutifche Chemie uiui ilie Arznc) niittellehre , wie 
•ach Sur Au£Cd3t Uber die Apotheke uml den boteni- 
tÄm Oartea; (Ad«tt iSut «sn HuSeichiaf nid di« 
tkierarciwflidie Kcditikimde, #ia Mck mar AnCfidtt 
filier Huiliefohlag; Vcrrur für die Theorie und Praxis 
der Krankheiten, die Operationen und Epizootieen; 
Yfurt f&r die thcoret. Oekonotnie iu der Schule und 
t&x die araktilicfae aiif.«Qirai.T«nmm Uef .dcrfielb«&| 
'DteAjKS' ift botanifcher ftiu-inuett« MUh* betaniCcher 
(, 11 Iiier. Sech» lli>i)i".cntcn mit eliea lo vii-l Ailjinirtfn 
werden alle Jahre von iteueir* nach einem Concurfe an- 
••ftsllt. — Das. Prüfung« • Jurr befteht aus den rier 
Thiprirzten: C^ar, Ouüßitr^ DetfUt imi Htn^rd ^ und 
Mi >4en Oekonmnen Bo/c, Co fn at tn » M iamknt , BmUhm. 



wtalt) wM^esAsjr EmaoottMft Wi4 iMkni Kranit 



^tgrmtgt and Ttßier. 

(s) Die TkknrtmtyfckMU zu I<r««« die erfte 
jMHMMim J. I7<?i., tf( wie die zti Alfbrt orgenifirti 

der ue riim Muft-r il »iite, \ir^<^ \^^^ mit rlicffr gleiche 
JBeftiinuwng. Uue Zuglinge, dir He jus dem mins*- 



kciten rerfendet. Auch hat fie ein Pro'ie - (»en tr, 
eineBibliutiiek und eiuCabinct von Aj>|>Hr u. n. — Ad- 
miniftratorea find: Hmard 7.11 Paris (,t. oIhmi), Bnäkt 
im V«tnr wl» DiraeiMr, vmA äf obgtJMktem Mitgl. — 
PnMEnm find Mbd. f.^ Ar «• AiwMMi* oM Phy< 
fiologie rler Hausthim^^ -Codinf r*. s. fdr die lul^sre 
Kenntnits der Thien» ^ Hygiene, die Geftnie p. 
f. w. ; Gnsnifr f Or ite BiKamk, dte {AiarmaceutiTcfa» 
Chemie und die ArwMtwIiwiUlii 1 1 aafAeM^AiAlM» 
4«s Apparats, der BBiKoilirfi — d itrAfeß/U k ^ ; 

■o* f ür die Theorie und Praxis der Kranklirit<Mi , d?r 
Operationen und die Epizootieen, zugleich Aulfeher 
der Hdfpittlerv CAapipr ift botanirdicr Ollt^r. Fünf 
Ilnpetenten mit fünf Adjuncten derfelben «v«rdea«ll^ 
Jalu e von neuem nach einem Concurfe erwählt. 
üas Prüfung« -Jury befteht aus den Tbier4r7t(»n ColutrA 
imd Gavett AeriMn (nMerr, iVif , ^l'^app and 

jMw» aits .d«« PJtanuwMMA JUmI» «Uaa OiMi 

(D/e Fort/etxung /»ißtt} « 



IIITSLLIOBIIS DVS BÜCH 

t Neue periodifch^ Scfarifteo. 

Folgende Journale find erfchienen und verfkndt: 

IO Joornal duLmraa «nd der Mode«. 7t«B SAok. ' ' 

t) Migffti. geogr. F.phonrirrid<?n. 5it-s u. 6tes Stück. • • 
5) Allgcm. cleutfcbes (»arten- .Msgaiiii. ftes Stuck. 
4) Neuefte Länder - u. Völkerkunde. 7ten Bdt 3c Skikk. 
fVitiauJ s Neuer dentfdier Merkur. JtM ftAdb 
'Weimar, im Juiiiu 1I09. 
' ll.8i.^Lft»i*t*Ia4l«ftrlt*OBaiptotir.' 

Das 7te Stück des Jahrgaiigl igot- Ton LmJom mad 
Uvu ift erl'eiiienen und bereits an alle tob). Bnchhand- 
iKogen und reifmtA- wmA2tltui§i'taf$iktmtmitmh> 

fandt «rordeu. * 
RndolCtedt, im JuKut ife^. 

Flvftl. Seliwarzb. Rudoirt. Hef«Btteli> 
ond K u n f t h a ndl vnfh 



V«» KV1I9TH ANDELS. 

, < .• .1 • ••«• » 

rot — G. PÄ. R«.»i/<T — 7. f. ß/SAiom — % P4. U- 
CTG. MM a jft £ Ifc^ ' 

Recmfion der fittlic!i - religiofen Bctrac&tuB- 



^nxim Morgen und Abend aui all^T^e im iakc^ 



Vfen den „imm kmOii^k-hli^kiBttbtirm ^ Iterant- 

eben von Dr. G. A. L. lianßtm," ift das ite Quartal. 



i^r die gebildeten Sklildiiy ; 
Sünde!« in Jol. igo^r 

.^«rasM nnd Grofce. 

IL lYeu«.t||o4l|ittjbi.% . . . 

rnVi/rAr Karre vom Drmjikknd kt l 
XlXte und X}^ uifmmg, 

Hierron die XTJtt* «nd X'Xßt Utfirmmg erfdiie^ 

nen, und au die llericii Siil>n,ri!>entcn yerfendet war- 
dpu. Die XIXte I.'u-f*-rung enthalt die Sect. 99. J^mgf 
Btnzlttt, Sect. 102. Netßi, Se<ft, tif. Frmdemkal, SecL $%f, 
Ttbjck; die XXfte lÄtf.; Sect. 90. Cunßodumt Sect. 1 17. 
OtmStt, Sect. 13g. Brün, Seuf. ij9. AufttrBn i und 
jeden Monat erfcheint t iao Tilclie Lieferung too 
4Blftttem. D\« Smh/cnpttgu bleibt bii ziit Vf^nwhmt 



neben von Ur.u.^. i.. nanjinm, •« «a« V"««-"!. jgr «anzen Karte offen. Der Smt^jerH^t ^t^lSt, ftf 

^ t fttr tiey . «rfdn enen «ad » ellenB edihendllg eifc Unterzeichner auf das Ganze der Karre 6 or. Si'ch£ 

nr tt gr. IniMMM* ^ auf gutes tiri. Papier, und g gr. auf yeUm.Papur für 

1 e 1 t, ^ Jeder ftarr, gegen baare Z<>.1dinig-, inid man kann h^j 

^^ßcnfionm von Predigten von L. F. y^. v. Ca/3 
Ludtraig — J. A. R. Jamffen — K. i. AoA 
.€•4« — r y. Reimhärd — J. H. B. Dri/e 



jl^ _ fp. L. i**!**' geten ltaok« und Kinühandlimg dereef riUkTcfar 
j-"« Kren. Aindb Bllttcr ko&en s gr. melnr. 

'Vftf — A 
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TtCHKOLOGJE. 

FRAXKraRT a. M.. b. Mohr: Hand'mch d^r Tech- 
nolagie» Vorfhmlkih zum Cdbrau i> a f St hu- 
Jen iin-l T'iiiverfiläten. Von Dr. Johann H/inrUk 
MonU fopptt Prof. der Malbem. umH PhyüW am 
Hj «a Frankfnrt a. M. ^r'Fr> Ahtbei- 
lung. i8o6. 332 S. ^wiflti 
35i^ S. ». (a ütblr.) 



liutera« >wa1el^.«Ua|o ftf*Mg «ifliniCBlu&llob« 

>Jethode zuhffen wird. 

Uip rr,/?/ AbtKeUuag entbSlt die mecluiiifcbat 
3«reitii[ij|en (Ree. wOrue: Zuber«Uuna<>n (agrii uti 
ertieir« AttSticuck mir voo cbea}iCBhiiu,4f iifitwi brau* 
cheo, wBil aar tlief« etwas Ichafllea, was vmiMr nicbt 
liä wdr) iles Ml-IiIs, Ji-r Grütze uad Graupea» dai 
Oehifchlagtn» die Wollen-, Baumwollen- imd Sei- 
deiiauuur<tklttr» Strumpf wirktvtj* Ubrmaclierkuoft 
Drahtzieherny uod ütiVifclUitflCiy y die Mflnzkuofi 
und die P^piertsacnarkuoft. Die zuttuU Abtheiiunf 

A(.>. 3^6 477O bandelt von len ' hemifclien Bereitun 
ufser der a^f dem Titel, angageboenBeftimmung gea auf uaKem Wege, des Koclil^il^, /Muckers, Bi» 
diefea Werkes, iuCsart der Vf. in der Vorrede res, üffus, Branntweio«, des l^edin, von der Fär 
den Wuufcn, altern und jangern Lefera eis Buab ia berry, Vergol.iung uad VerfilberuM.' Qie ifriMf Ab- 
die Hände zu geben, woraus fie eiaen xweckjnäf«»- tbeilung (S. 4KI -644-) liefert die cnemifchen Berei 
gen Unterricht über mehrere i!er intererrantefteo und 
natzlicbften Gewerbe des Meofci^eo ichüpfen Uünn- 
tM. DaU dlefes der Hauptzweck bey >ler Heraus- 
gabe gcwefen , erhellt fowohl aus dem Zufcbuitt des 
üjnzen , als aus der Methode des Vortrage« und den 
liiii und wje.ier genommenen RilcUfu !iten Infon- 
(lerbeit eUublKec. jiinKern Staatsueamteo , denen eine 
kameramtirche Ao6cht der Gewerbe wichtig ift, 
diefe Scbpft zum Selbftrturlium , als recht eigentlich 
für fie gefcbriebeo, empfehlen zu können, oie ver- 
dient den Originalarbeiten, an >leiicn cie techoifcbe 
liiteratiir aicJu ebeo febr reich ift, beigezählt zu wer- 
den, WMtn der eigenthamlicheo Baliandlaogsart det 
Stoffs. Alan erkennt in den Ideen und Grund&tzen 
des Vfs. bald Einen von Beckmaniu vertrautem Scha- 
lem, der die VViflienfchaft zu grofseo Erwartungen 



tungei 



auf trucknem Wege, iIk" K^Ikbreimerey 
ZiMgelbrtoiierey , Töpferey, die Bereitung der la 
jaace, dm SliiriKuts uuJ der Schmelztiegel, die Pfei 
fenbretuierey , 
gclgiefsrrey. 

In iler Einleitung entwirkclt c!i r Vf. ireffliclfl 
Gruodlatze über die BefördBrttog.der iuduftrie, derM 
Beherzieuog zu wOnfcheo Ift» S. l|o werden m 
fperrte llamiwerke folche genannt. Hie nur gewtlMI 
Orten eigen waren, fo dafs iu benaclibarteo Gerten 
fich kein Handwerker derfelben Art fetzto dürfe 
Disis Ük nicht |«nz rk:btig: dwao die Qlur%iiait«| 
wehnn d«r VerwraitWM: nicht, feadeni dit Ii 



glieder des pefperrten üewe bes n< hmen nur Stadt 
Kinder in die Lehre und lailen fie fchwüreo daflelbi 
zu thun und nicht aus dem Orte zu gehn, daher & 



berechtiett* und befooders «inen Eingeweihten 3«r auch «otwnd« fpr Mcht wandern »"«der doch mm 
Kuoftgelailcfat«. NielitalbKmirtgewerbe,fondera ndt dai.Oitaiit «o 



die wichti«>ften, find darin abgehandelt, und die von 
Beeknaun Celbh gelieferten findet man hier im Kommen- 
tar mi; trefflichen Zußtzen bereichert. Die Gewerbe 



drfUbf OwMrh» Mtom «ri 

ftirt. Es ift alfo kein erworbnet Recht, auf Landes 
fiefetze begründet (fo könnte iii.^n des Vfs. Worti 
dMMa), londern ein Innungsvertrag, der befunden 



i$od nach dem praktifchenSjr&aanefeordMt, wdobw .«ir ta d— flwichiftiitliwi tMcOftü^nt ward.^ 
Lmnprtckt \ wenn fioh Ree. riditig erinnart, Meh MM, MbMUiMlickeit e ig wi lite h fehM lirine Kraft vm 



digtrs Idee) entwarf. Doch hat~der Vf. mit diefem 
das Waarenfyftem zu verbinden gefucbt, nach wel- 
Qbmo die Unterabtbeilungen gemacht find. Aller- 
dincs wird dadurch denAnformnuumi att-eteSjfteoi 
mehr Gnüge gethan ; tedeffca geftalil dar ateffehta- 
volle Vf. felbft 711 , dafs es nur einen Schritt weiter 
führe — zu dem Ziele, welches nieht eher ganz er- 
reicht werden kann, als bis man aufliören wird, die 
Gewerbe nach den Znniifataa ahudiandcla» am an 
cle£fen Statt die teohniCelMn PraUan» ' ' ' 



„ . var l o f iai 

hat und bald zu den Antiquitäten gehören wird. S. JI 
führt der Vf. mehrere Bcyfpiele von ortlichen BegOn 
ftiguogen und Hinderniffen der Konfte ao, unter leti 
tarn anch, da(a die Färbavej in iAdÜohan Hiaund« 
ftrfobea nidtt fedaihe, weil die trockne Lnft dh 
Erde nicht gehörig befeuchte iin 1 weil die Sonne d. 
die Farben verbrenne. Dieie Behauptung in (^t Fr 
fabrang voilftändig nach zu weifen, wünle den. V: 
gewifs (chwer fallen. Die Vollkommcobeit der altd 
ivrircbetFifbaircXa di« £ahirar zi| erreicl»aiide Schön 
'(1)1. * ,,h«i , 
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und Farb$|idaii«r der oftincürrhen Zitze, fowohl 
«der PorzeUänen als Kalmaader , ja felbft die Qppiga 
Wfttfieoflor der tropifchen Gegeadon, fprecben laut 

Ken iie, und das, was für fie angeführt werden 
IB, wQrde R^e. lieber JßMr Sohiattheit der Indu- 
Itrie zofcbreiben, welche freylich auch eioe Wir- 
kung des Klima's Bev BcfcUVeihiiDg der Mtlil> 
milhlen find die tr.eclianifchen Kunftausdracke fOf 
d«a Dilettanten in Anmerkuogen erlftotert, aber 
. Bielil imBier forgfältig genug. 60 wM(S.4S.) der 
Trilling ein kleines gezahntes Rad genaont, welches 
nothwendig eine falTche Idee geben mufs. Eben da 
ftehn: Kacnnntad und Kronrad als gleichbedeutend, 
deichet fcicht der Fall ift, wenn gleich oft auf den 
PrtU f fe fciwt fiiefat tM tnkoBHiit. Auch die Defini- 
tion des Kammradf s , dafs feine Zapfen attf den En- 
" den der Halbmeffer fenkrecht ftändcn. ift weder 
deutlich noch beftimmt genuq, weil aer Le!"»r lieh 
die Zapfeo taageattal denken könnte. Der ZuCatz» 
daff 6e nit dv Wdle parallel Itafia, wflrdc OMlir 
liicht gegeben heben. — Diefs find zir.T Kleinig- 
keiten, iie werden abvr durch die ßeftionmung des 
Werkes bedeutend. — Die verfchiednen Arten der 
Mflhkn find fibrifins fo farslicb befchri«b«n, als es 
mr olm« Ffeono, dit frevUch bey «fnerSehrfft, dl« 
»il zum Selbftunterricht beftimmt ift, nicht fehlen 
. Ibllten, irgend möglich war. Ree. vermifst jedoch 
4ii0 FlutbmOblen. Auch ift bey alier VoUftändigkeit, 
WM dift Mafcbin«rie b«trifrt, doch der wcfenUkbe 
ga imine nh i g, wf« et zugehe, dafs bey der ciafb- 
jdwn Oprration des Mahlens die Hdlfe f.ift panz, und 
<!er Keim zum Tbeil vom Salzmehle abgelondert 
xver-*e, nicht angegeben, wiewohl das eigentlich das 
HOdifte der&naft ift. & 103. ^4. bitte die Sebinwif 
iler WoMorteii ehie entAlhrfielief« DarfteHnng -i«r- 
dient, da fie in katncraliffircher He/iehting nneemein 
wichtig ift und mehr hicher gebort, als die folgen- 
den Erörterungen ans der Waarenknnde S. 104 — 109. 
Die fetohei tsy noibeo der Wo ühiBdie r, des IidikrMne- 
tSP VMi DMbcBtM vnd die SiAiifiininig der Orade, 
ifie man ia den deutfchenTurbfabriken angenommen 
Ikat, durften wenigftens nicht Obergangen werden. 
Auch ift der Vigogne nicht eedldtt» wiewohl fie al- 
lerdings tu Tocb und Zencmn vefwbeftet wird, be- 
fbnders die Xsrmelfne. Vortrefflich ausgearbeitet tft 
das irrHHle Kapitel, von Ha lerulnfn (S. 197 — 254. )• 
Ree hiit diefes fiir den gpliin!;cnften I heil und erin- 
•eit Seh nicht, fchun eine In Jeutliche, kurze und 
•emdnnOtzige Darftellung der Uhrmacherkunft gele- 
wn zu haben. Um fo mehr ift zo bedauern, dafs 
riebt cini[;e Fii;iir'"n zur VerSnnlicbung beyeefftgt 
find. — TechnoloeifcbeManzwifAnnfcbaft far : Münz, 
kunit (S. 2:0.), iß elB Abel gewählter Ausdruck ; es 
ift eben fo, als wenn men die Wep p e nft eoherkun ft 
eine technologifche Heraldik nennen wollte. Die fal- 
fehen Münzen aus Zinn rechnet der Vf. (S. 2S9. ) 
iprobl nicht mit Recht zu den leicht erkennbaren. 
lÜit ArÜHifk oder wenig Kupfer verfetzt, täufcheu 
fie unpemeln und können weder an der Härte, nn^-h 
am JUange leicht erkennt werden, üey der Saizüe- 



derejr werde« (& 343.) Bfat und Bier TnfamaMB de- 
RlimngsnifIMl eMerflnrt. Es ift aber zu vermntben, 

dafs fie ganz verfchiodne Wirkung thun, wie denn 
auch nur das erftere im erften A(^, dem Gahrfieden, 
zucefetzt WMraL Des Weilsbieree bedbnt man fich 
erlt im tweyten Act-, b^m Soggen, am dieKrjftaUi- 
fatfon za beffirdern niKfjgrölsre \Varfel zu bekom- 
men. Es fcheint die FlQfl)|[keit zShe zu machen und 
dadurch die Grund wörfefeben ffletcbiam zufammen 

. n leimen. Unter ILochialz eotbilt demnach immer 
etwas Gummi oder Scbleimzucker. Far die chemi- 
fche Analyfe ift diefer Gebalt freylfch viel zu gering, 
aber doch offenbart er firh durcii feine üahrungsfa- 
binkeit und ift höcbft wahricheiniicb die einzige Ur- 
facne des dumpfen Oamebei omf Oefcnmackes , den 
das Salz mit der Zeitsnnimmt, wenn es nicht gleich 
anfänglich vollkommen ausgetrocknet word^. §. 361. 
leitet der Vf. Kandiszucker wohl zu weit her von 
Mwo», sunaJ de diete iuvmologie in der Geiebicbce 
dee Znelten niefacs fAr fich h«t< Niber liegt det iiaL 
cavdirf, candüo, welches urfprOnglich vom neife ud 
dann von der Ueberzuckemng gebraucht wurden 
S.<t%t. hätte die Deftiliation ans hölzernen GeflE^en, 
wiScbe nnftreitif ^^9f>^ nacheB wird« w«Al tin 
ansfBhriielMre A a iew Md e iftiU wn g i^vdient. Dens 
Vf. fcheint nur das bekannt gewefen zu feyo, was 
Ritm 1789. bekannt machte, nicht, vrsa Göttltmg ljtf%. 
aus Htnmanns Briefen mittheilte. Fflrdas Publicum 
dem diefe Schrift beftimmt ift, wer des irfn fahr wicb> 
tiger GcRenfteod. 39a. wird dfe Branntweinwage 
mit der Salz - und Bierwage verglichen, welches ohne 
weitere Zufätze eine ganz irrige Idee erwecken mufs. 
Unter den Garbcfubftanzen (S. 40a.) fehlt dieK^cbotr, 
wiewohl fie die Lobe bey weitmi Kraft obertrifft, 
and deabelb aeuertteb aneli In Enropa angewendet 
wird. S. 431. wird vom Pergament gefagt, dafs man 
es durch Kreide rnutgf. Müu reibt aber die Kreide nicht 
der Reinigung halber dn, fondem damit fie mit dem 
tttt der Hent dringenden Uornleiaie eme Steinkmfte 
bilde, die hernach glatt gelbbllflen wird. Gegen die 
Aeufserung (S.453.), die Leinen zeucbe wie Baum- 
wolle, die Seide wie Wolle gefSrbt werde, ift doch 
der grofse Unterfchied zu bemerken , der nicht allebi 
iaderfdÜBbiediieD^blen oder maffiven) Form, fon- 

•dem aoeli to Verlebledenherten der Verwancitfcbaft 
zu den Pigmenten begrdndet ift. Die Vergoidong 
und Verfilberung (S. 458— 477-) rechnet der Vf, 
noch zu den chrmifchen Arbeiten auf naflbm Wege, 
wiewol)! die wichtigfton Arten derfelben auf trock- 
nem Wege gefchehen. Dabey heifst es f S. 460. ) , das 
Gold werde entweder in ftinrn Blättctien, oder im 
Scktiäruajfer aufgeJüft, oder mit Queckfiibnr amatoa- 
mirt auf die Metalle gebracht Em die fehw benl* 
tete Auflftfung des Goldes nennt der Vf. in der Folge: 
Goldfcheidewaffer. Wie viele Lefer werden daraus 
Irrthuin fcliO[ ''.•n , wie manche ihn auf Treu und 
Glauben wieder abdrucken laffeo ! Nach S. 484« fol» 
leo die Kalkfteine, welche einige %eit an dsr~ftr e y« u 
l uft gelegen hah^n , len heft.-n Kjlk geben. L)as 
taügrkht der ErlAluuog keines weges; ficbnebr 



•tt 
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brenn«* Sdi TsrWlttMrnb KaDtft^« liiif« nicht To 
gut, ak frHeb gebf O< h n . Ifmmtlm- «sl» t ßliet, 



uüUor tadem ex tjMk btpid*, quam t rinis flmminnm 
eollteto, fast fcfaoa ftiDiot. JOoroh die VernriUeruog 
verlier«« aie Steine Ihr KrytialJeneis, welche« zur 
Vcrflflohiigiiflg dar Kobkoftofflilura Mthwaad^ 
fcheint: denn ohne diefc« entlifit rob«r Kalk Mn« 
SSure nur < rft in d-r Schmelzhitze des Eifens voll- 
fiiodüg» welche >ifi Kaiköfen namüglicb hervorge- 
Iraate ^Nvin tonn. Nor ta dem Faiie kann da« 
Li«ge« •■ b«v«r Luft den rohen Kaik «crbcilern, 
wenn er. ans tehr waflerkloftigen BrOebenB kommt 
und ganz durchnifst ift: denn das blofs nnech.mifch 
in ihm enthaltoe» ungebundne Waflier nimmt fre^'licb 
durch (eine Verclan^mg viel Hill« weg und verur- 
lacht* daf« das Brennmaterial verzehrt wird, ehe d«r 
Kalk die zw Zerfetznng nOthige Glut erhalten kann. 
S. 514. werden „ fchwimmende Ziegel aus minerali- 
Cohetn Lercheafcbwamm oder Bergmiich" erwähnt; 
aber dergleichen kann «s nicht sebeo. Wie kflaafee 
dielen kohlcnftoffleuren Kalk hart brennen? 



tau in A6eii rmkt^ifß wurden. Kaaeitofc röde 
man anftnerkliwi wM afne Naenrlelit de« fViMovin^ 

nach welcher jiM fehwimirienclpn 7ippel aus derflik* 
ben Erde gebrannt wurden, mit welcher man daa 
Silber putzte und FaMroai'« gelang es* 3»« einer 
Tfipetart «on St. Fiora im Siaoefiebeai nach an asa-. 
ehen. ViMMFlintglafe faeiftt es (S. 6os-)« <'*Ci eeiiea- 
geo der verfchie einen Dichtiijkeit der dazu angewand* 
ten Materialien oft Blafen bekomme, welche lieh mit 
der Zrit vtrgrOßtritm und zuletzt da« Glas unbraacb* 
bar machten. Wie wäre das in einem to fefoea Ktr> 
per mOdich? Eben fo unzureichend ift die Iv'dnr' 
letzten Nute gegebne Erklärung der SpSegelfoIie. Die 
hiftorifchen Anmerkungen änd durcnau« belebreo* 
der, als die theoretifchen ; und enthalten unaameia 
viele fchitzhare Notizen. Als Anhang fflg;t mr Vf. 
(S 633 — 644.) eine gewihlte Literatur der von ihn 
abgehandelten Künfte bey, welche aber nur bi« zum 
Jahre reicht: denn au« den vier letzten Jahren 
Ua Wr Herau<;eabe fehlen die wichtigem Werke 
gtn. Den Befcniab mebt ata 
70 Spalten. 
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L Gdehfte Gtfclifchafen und Preüe. 

O^fmtUdu SUzung und Preisauf^abe der PhyjiUBßh» 
Mtdiemtfehtu SocUUU zm £rtangtm» 

Im >i. Junioa 1I09. hielt die feit dem so. Mirz 
Uoit- errichtete Pi\3^k»lifck- Aifäkmtfch» Sodait tm Er- 
igagt» ikrt nßt iffmUcht y»krtt- Sauug^ mit welcher 
snglekk die Jehzetleyer dea SUfanifrtage« verhundeB 
worde. DerDirectar der SodeHtt, Hr. Och.HIl.Mn^ 

/*/ , eröffnete die Sitrimg mit einer Kode über den 
Zweck der Gefell fch.ift, tmd über die aus der Natur 
ihres Zweckes, wie aui' der Idee einer Natur- and 
Ueilm^ehre als ErfahrungswifCenfchafit aalhweaMBg 
harw w^henJ e Begrtmnng dlefes Zweek« tnneriuTb 
einer beftimmten Sphäre. Fr gal) dann eiiio l;nne 
Ufkorifche Skitze tibcr die Stiftung, den ijisiierigen Fort- 
gmg, and Zuwachs der Soe i e tat md ihrer Arbeite« I 
erwahme denkbar «ieriawifaa wflrdigan ancwardgan 
Oeldmen, welch« Ml dordi werOivolle SchenktMi- 

Sen yon eignen Werk , wi'lt hc in ilem «»y??» l aude 
er Abhandlungen derSociet.it liahmiMift gemacht wer- 
den Tollen, und durch eingefirodte Arbeiten .beCon- 
dere Verdicnfte enn die Societat erworben haben , tuui 
endigte mit einigen Wcrrten des fraurenden Anden- 
liens an vier trelTllche, durch den To<! derSocietH im 
Verlauf des ^ahrs_ entriffene, auswirtise Mitglieder, 

^veaMar wiclAsHiMI^*^ 



die Herren HmttnkeU^ EkMt, / 

-tmÜltr. DieCem frjf;!f der eine • t rvir der Sooiet it 
Ur. Dr. Sekrtgir d. j., eine kurze Schilderung de« lA- 



hens und der VerdienTie des letagtimmtt» unter diefem 
^er betrauerten iMit^liedern bey. Hierauf kielt Hr. 
AXferTor l)r. EiKßtdti eine Vorit lnny, in walcher er. 
Mne pfailofopliifcbe Finlcitnngin eine allgemeine Na« 
naicn dem F.cdiuinils der Zeit entwickelt«. 
Alsdann trug Hr. Dr. Ofl<rkauftm aus Nürnberg in ei- 
ner VurKifung feine Ideen über die Aulftellung nrid 
Bearbeitung einer vergleichenden Pathologie, zunäcKft 
als vergleic^bende Analjr« der£rfcheinf|ngen. im kräh» 
ken und todten KSrper hi Beaiehnag «uF Pathogeal« 
«nd "Nufologio , vor. Nnch deren fndiyung \vnr<rr>n 
von dexa Hn. Direcfor die Wahl und die I rner.nung 
siener' Mitglieder der SocieiJt hrkannr ge- 
Saaa ordemudien Mitglied den Hn. Aectar' 
JkAatn^ in NOmhcrg , liisheriges autwiit!gc«ii 
?VIitglied. Zu Ehrenmitgliedern , und zugleich zu acti- 
ven auswärtigen Mitgliedern: den Hn. Geh. K. und 
Prof. Acktnmum m Haidelberg, Hn. Archiater und Prof.'. 
^(mäi in Kiel, Ha. Geh. lU und Leibarst FUthtimi^ 
zu Karlsruhe , Hh. Hofrath nnd Prof. «m Hi/dnir^J 
in W en, Hn. Hofr. Vr.Mtytr inOlTenbach, Hn. Hofr.* 
und Leibarzt Ptoi. f'ogtl in Koftock, Hn. HofpitaJdi- , 
rector Prof. Günmm in Mailand ; zu correfpondirenden , 
Mitgliedern, Hn. Prof. BurHach in l^eiiKsig, Hn. Prof. ^ 
Oditr in Genf, Hn. Prof. Titmwudttf m Erfurt^ H9. . 
Primarar/t Dr. Kord in Wien, 11 Flllf HMh iafiliai, ' 

und Un. Dt, Sthmiidtr ebeadafelbft. 
•>••.. 

Den twytm Theil der Sitzung er5l!tiete Hr. 

tio£iaih Sfkrtprlakf aüt «inar Ywiainng} in wel- 
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Qhcr ilc.rri-r.tc feine Hntdeikungea ioi GebicM der 
ffjfdncelt miiiheiiie, dia lieb Tonil|liab ^ den Be- 
weu 4cs Nichtdadeym der l>Ub«r ■T'git""*r'nrTMni tf/h 
irpnh fjAf^t und W die Vtrwedislmig det bUwr 
▼erkannten Waflerbi uclies Jci SchciJeukanals dar 
UfQtlcn mit jener bc;ciehen, uml die er mit ungemehl 
Hifitructi«<>n ZelchnunjBen d«r vn-fchiedenen Anllclk* 
MR dar ^fdr^uh ^Ijß hmt «rlXutcrta. Hiei auf theilte der 
Hr. HR. AMMraadr, naoh einer vorauigefchick.. 
Mn Jtritilchen Einleitung iüier di«« vei rdiieileiien Theo- 
r-ien der raagnetifchen ErCcheiiiungen, einiga Beobacb* 
nmgen der Herren HtlUr und Schutidtr zu Fulda flbar 
dan. EintluCs der i'vlond^Ctände auf die Vei Stiderung 
da« EtdniagucxiliBu«, aas eiueua Scbreiben «lesHn. Dr. 
S t k w ti dtT uait. , , 

■ ' ' Die Sitrttng befchlor« dor Hr. Pirector mit der 
BVkani'itmachiing einer Prti'fragt^ welche die Bhyf. 
AfMFri*. Sotitint zur allgemeinen CoiK-üiTenz in - und 
«nshindifohar Aersta abar foleeudan Gauenücnd aof" 
fiellr: " . ^ • f 

- _ . i . 

Znr Heilung gewilTer IHeber mit dem tjrpliöfen^ 
Charakter, fo wie des ScIufUtkftbtri ift neuerlich' 
Torznglich Ton (^ffriglu und) Jämer Cmrru die äu- 
rsoiliclic Anwe 'vl ung <!l':, k^ir^n uk,1 liiurn ll.ijj'irsffut- ,^ 
$tfß it'ä/iJuiUf Baden/ 1 H*gt€fi<iu maJ VmttrtMuiuut alf 
anagazaidmat wirklam «mpfoblan worden. 

Da dierc niclit nur voll den CJrlieäara, ÜBUdeHl ftH- 
dem aach von mebrem englircben,* •merikanUcbeil, 
haliä^ildian und daurfchen Aerzten mit aaffiiUcndem 

Erfolg angew-endete Kiirmetliode un7\vi»if»l!i:iFt eine 
TiA^ugliche Aufmerklunkeit verdient, fo wanlcbt die 
^h. Mad. firin^ilts ..... 

Tiaß durch titte hinlh'n^licht Rfike tigtatr tiitif forg' 
^fäitigtr Btoiitduungin und Effa/uuuetn der fVenk ä:eßr 
i Cvrü'/chtn Mtt'nttdt gtnmtr gtfri^t Ma Amwtnd- 
.P»)uh äitßr Mftktdt m im /fer ii^IÄt pügnttn Fuhtm 
' mUßSmdtgtr «ad i» ^ Art htfiimm' smtrJt , daß daraus 
eine grnnue Knmtuiß 4tf Gftttungtn mid A'ttn <itr Fttbrry 
im iviU'ntn jtn* Mtttioda SBWfwdiar iß , und der sügtmii' 
' wen iivt litr ffecitllen Btdmgun^tn und Auttigm Ami 0$» 
bruu -us odtr Kichtgtbraackei Hervor ge'ie, 

J3te SocietiU wunCdu« daCs hiarbej bafondan Küok- 
ürkt auf dia Baobaohtimfaa ^ Unn. ßumiai »mi JU.. 

AilEfgaiionunen werden iniige. 

'Dar PnU,. -welcher in der ö/Fantlieheii Sitkimf 
dwKJ. iHt't: nach ^amtMtait ciliar daAi 

cfTT Commiffion der lipften unter den einlaufenden 
Al»htndlungcn zuerkannt werden wird, betrügt /iu»/"- 
Miku Dueattn. Der fpätefte Termin FQr idia Einfen. 
dithe dar Conc arwm - Abhandlungen ilt d«r }i. De- 
e^ber ' it ta' ' Dia Abband 1 un^en lc0klliaii Ibl den^* 
fclifr odrr lateinifchi^r Spractie tipTdit ipli.^n feyn, und 

vri^aA wie sewöhnlich , mit «iilem varüeseitan Zct- 



»»4 

tcl ,und JLuCterem Ztfotto -Ticf^aa- «a. dak^I^Meror 
der Sociaut, Hn. üali. HR. Dft ÜMivlaBrUiueii. 



Za diaüen erften Anniverfarien f!»?r Frlanrer Plirr, 
MaAc. Sadfltitt bat der zeit i{je Director dorlt i ieu , Hr. 
Geh. R. Hmkt, ah Etnia4hmg/chr^t eine Alihan.ll.in« 
geCcbriaban: Utbar d$e MtmSm^ ^ Hmdmmk. aai 
" ' dt, Wwkfimtmdm Mr*r« #rra««i 



•«■• fj» dtejtihe ( 1 1 Koj^en gr. 4. , Frinkfurt , h. Wi 
■lam); mit welcher zugl.-ich die Staiutca ätr SoctetÜt, 
und das VeruKia^ ihrer Mäghtder ( 2 Bogen 4.) ausge- 
geben werden. iKafanB snfoiga kat d* Phyf. mA. Suc. 
emen (zur Zeit «aoh nidw mmail) Pl>lfidenten at>r 
dam höhern Staatsrerwaltungsfachp , einfn J iirrr'or 
*wcy Serretarien (gegenwärtig die Herren ProleObr 
Henke und Dr. SrArr^ar), ordenrliche MifgHedkr ^äeti 
malen^9)^^l!iiraniBkglieder, von denen lehr vie?« 
zugleiofa aetXra aMWirtJge Mit|>1ieder find C gegenwär- 
tig lO?)) "«d roirefi,<.iidii,.i., .. Mi r. -r-fler (derma-* 
Jen j 1 ). Die Pri v.ieiiizungen werden aJ}a AipiMli un- 
ctnterbrocbea gehalten. — Ber erß^ Wlmi tättf* 
wMtmMkMäkm geu der tkyf. Med. SocutSt wir -1 zu Fnde 
dllto JrfRuiuffr. ^rhr^Hn. Fr. Wilma n« in Frank« 
Ibrt ■. Jl. adt - ^ - - -. - 



II. Todesfälle. 

An» 27. Majr Itarb Ct»g Aloji Dhi), vh,-^,^r 7 . 
Hofberg bcy Landabat in Bayern, ein heJldeniicnWer 
Kopf und itdi^^MrifrfMJtr, im jitenlafasAft 

nes Lebens 

Am Ä. Jonim htnh Riedridk Aup^ vom Grevenitx, 
kflnigl. Preufsifcher f '.»Micrallieutenat der Infanterie, 
Kitter de« rotlicn und Xcbwarzen Adleronlens, aucii 
all Sohriftftanar MUna», In alMniAhcr^ bevTxahe 
fo Jahren. > 

Am 13. Juüas ftarb JuUa» flÜif&4 &Mnr, ehe-' 
rnaliger, aber fd^Mm lanff xm>Ridia ceTatxtar n-ofeJIoa 
der Hechte und der Gefchichte an dem ■taitiaiiifi Iim 

Oyinnalijira zu Coburg, all j% Jahr«. 

« ^2?" ,*V ^•"»'»«'g der Frevherr 
Hm% Kail Eihr von Eckhofen, auf Berg, ehcn5.iJiger 
herzoj^l. Braanlchweig-LdneburgilctbarLaBdik^, kO^ 
nigl. Pulnifcher Kammerbwr, «ad- BlMar' 4aa Sto^ 
la ff W r d an «, f» vrie aueh OroCskreuzberr und Kanzler 
daa wallliehan Stift. Rittarardam da* beiL ioaebim» 
u.r.w., ~ m^t. -a.^ . > ^^ ^^ . 

»754- • , 

Am 9. Juliui ftarb GecrgFjrhdrkk /ntertttit. erftat' 
Katnmerdircctor und LebomiMft'M'BamM^, in 
nam. 5ilten Labavsjfhr. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



WERKE DER SCHÖlTBll XOlfSTIL 



UntprftOtzun? aller Kdeln Karline!!, «tttf jeder 

teratar« tm Hcn«n liegen, wM O <fa m »HlwHgeä 

. - rt, I t *• «. o t»- t t Herausgeber Her Kuruaia wahrhaft Daok wifren, 

gegtbM fM Okkk Frtyjurtn vom Schli^ptnback. ^^^^ iha,igem Eifer fich for den Fort- 

I8P9. I|S & la. oüt AMpim.aDd MllUU derfelbcn verwendet. Diefe vierte Sanm- 

hing bat er in ei^eai iiU«Mi«i Mdl linfinhf «lMr-«a> 
gfineia gefälligen G«ttebt, der OrofaÄlHki» 
Paulou/na Krbprinzf-ffin von Weimar, ?ugeeif;oet, 
und Her uoetilche ülumeaUranz deo feine Hand, in 
Wahl uad Ordonqf giriph gefchmackvoU , hie* ke- 
flocbtea hat» war-M aoeb aicht uawpartii aäf die» Al- 
tar der Grajde rtadar g ei eat zn werden , dfe |et«t' dto 
Zierde ipnes (teutfchen FOrftenhaures ift , von Wel- 
chem in Ueaüehung puf vaterliodifcbe Oichtluinft wir 
dankbar, Qötit's Woru mm SäafmT^ mn 
iflbaaeii ktoDan: 

OwaantM kenf MllN |^ii>n Namra , 
Dm iU%li4 Hmui ätfiht Mm«a Galt («Bann*; 
Va4 «eift «atdMllliB& (ftmi Geniut 



• * f O 1 t t 1. 

MtTAn, b. Steffenliacen u. Sohn: TCtga, ein poe- 
tifcbai Tafebenbuch for deo Norden. Heraus* 



Unter dSefem Titel hat der, aiirh in Deutfchlanrl als 
Dirhrer und. iftbetücher Schriftftdler bereits 
fOhmlicbft bekannte, kurländifcbe Ff eyba r t Schlie- 
ptnhach . {«iae t von einem andern Ree. Ih Nr. 172. 
t Ti er A. L. Z. i«o8. angeteigte Kuronia, filr las ge- 
f owIrtigeJabr furtgefetzt. £r erklärt ßcb breräber 
folgenden, diefem oettCn aordifchen Mufenatma* 
•acta flaiebGua ala Piolof , vonngafautaa V«rC^; 



IKe L«MV Ibahh 4b teneaMU ii 
««ht btar aia VtaniMMMaw «oft 
€ie Makin «Schtig«« Ahkerdaa 
Za iMber Spbiiraa w«i|*m Lauf; 
ITa4 läiatx«»4 ßahft dn nxh ihr glXi 
De« |i«»a«iu lMili«*a Symbol . 
Dan Adler, wülcit-di StmltUa kiSittaa» 
Dan AdlM, waiohrr hcrrfchca fnll. 
De« Notdro« SSn^er t*hn tum Bilde 
Und w'ihun ihm den l>T«i>((*raDg« 
Der dnTch det VatorUnd* Gefilde 
Im braderlichfii Chor eTkl*fj|!, 
Umd oannt^n Wtf,a ihre Liedrr 
V^t^tt eiium Stern au* j fem HimmehHlJ; 
DovU nicht aU fttahlt^n fie in Merataf^amM 
Aua hoher nichian,:en Cii>&ld. — 
Znm Himmel darf der Bli< k fich heb^a 
M>nn Srd« auch dan taU amwaod. 
Da« WeaArcv will aMcb fwMM 4» 
Ihi ha» aeeh iJuB 4w Aeib Hm 



Bvwüaliee. OieW* an Ilm aia Oafifclfibaak 
So Üfit «I in «te JaHaMMt MvaekT . 



S» finnreich aber diefe Deutung auch ift, fo bit- 
ten wir doch den alten Titel , als einen minder ge<» 
Cuchten, und cor Bezeichnung eioea kurlindlfefaen 

T) Ii i-rbuiules iiriläii j>har auch v!-' l affeiiJoren, 
liipr wieder surtick gewOnfcht, u«iJ können e« nicht 
anders als bedauern, wenn, wie es un^ ans einer 
Aeufseruns in der Vorrede faft zu erhellen lch«i»t|die 
Mothwenciiftkeit: der Fortf^-tzun^ der Kuroali auch 
im A»*ufsern eim-nH^i/. «Itr .V -u'i it h lu rnnFiMi, 
der Ürund ifiefer Veränderung gewelen fevn follie. 
Dfnn fowobl um feine« innern etgenthnmiicnea War* 
Ifaes willen , als der fehr erfreulichen Wiikungen we^ 
gen, die fich f'Tr die Cultwr der Deatfch«»n Sprache 

aofscrhall) Den'''..h'jiii' , ■[jv-h vrrfjjr/M V,.", IjF'-n, 

Vtcdieut diefea kietne pdifcbe Inftitut die iebbafieba 



, Die lieblirliften Blumen in diefcr kleinen Antlio- 
logie hat unftreilig wieder wie in den drej vorherge« 
ht nne» , der Haraua^eber felbft gezogen. Gleich aas 
erhe Gedieht, womit er feine dieCimalip r Sunnilung 
eröffnet hat, eine Kmtati Krlimm*mjiji des Kai- 
ftrt yllera-^dfrs 1. zeichnet lieh, zumal al«. Gelegeo- 
neitsgedicht betrachtet, bedeutend durch Eigenihatn- 
behkait diehterifchar Erfindüag und DarfteUuugagab« 
v»»r melirern Stdcken andrer V^fr. aus. DwDiouter 
führt ibrin fli<> verfchiedoeo Stände, Kcinfte undipe- 
werbe im ri)flif< lien Reiche allegorifch auf, deren 'ei o- 
aela^Uuldiguogen gegen den fie fefnapdan edatjtiiaaat 
(shar, fich fik dan Chören fehto wi dar aJIgaliiatoan 
eines grufsen, glUcklicIien und dankbaren-'Volkca 
verbinden. Dabey And Sprache,. Ton udd Bilder 
aberall dem wechfelndeo Cnarakter des Thema'a und 
d^ oyetjriioben i^oroie« lifa.RecaattjrSft.fNa' Ad«» dal 
Liedaa «. t w. angamefira, und der Äuffriiüarit. de> 
durch das Ganze hindurchgehenden fl ^ 'hls b*»{;Iück- 
ten Vaterlandsliebe, eben fo poetiich gebildet a\n 
wahr und innig empfunden. Dorh fcheint Geh uns 
das cigeodich gskl*tM fOr du Talent diefes Dich- 
tent minder ra elg w i!« ala daa Atmiuthiß« , auf de£fm 

n ! >jr fi -Ii nii lit ffltpn rrit i^ir.pm FtTclar verfocht, 

der ihn dcu beiiea uafrac Dichter <iieierCMt:ning,'Z.B. 
(I) M 
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GStz, MatA^fim n. f. in d)e Seite ftellt. Hier gelingt 
ihm der lyrifche Ausdruck des Schrr?rs wie der 
Wchonitb gleich glQcklich , und wir glauben darum» 
AtKM\ mmtk ms aiFotge eines fehr befchefdoeo SelbUt» 
bekenntnifTes in der Vorrede, fich die Fähigkeit zur 
M feotimentalen Manier" abfpricht, er die Natur iei- 
ncr Anlagen, in fo fern er nuinlu h unter diefer Ma- 
nier auch doo Too jmnfUr Robrunc verftetK, Übft 
▼erkeooe. RedMirf« Bewaift hielir fiad wmdk 1« die- 
fer Sammlung wieder mehrere fehr zart elegifche 
Stocke, z. B. das l.üfuhen aus Süden, Udolin an Udot 
JUftnen Kindern,' im MetruftroMd» , nod iiiit SinnAt i*r 
6«b«rl. von d«iiaa lii«r aur da» £rftra wr BalMig 



frfMftoirfiiiiaer 



• P« lafMrrtt „IM Ami 

t,lB eioer blom»i>rwffh— Slwt 
^lo fdofur SchatMa farMarüii 
„Gcku nüeb Uohelod dt* Ntto«. 

„Da Übt i<A aatar Mynlieiiswvig^ 
m'o .CoI^'iX' (kangaa Schaob; 
»Aa DflftM die tmm AmIm* iMiM 
»fcg ick mtt yiaiarfifc ■iA>a>w 

„Mit Blumen Tpiclt icb an d«a QocOw» 

„Mit Farbcortaiib «m WafrerfaU, 
„Mit ie% Oeficdfri fanftan Willi« 
„Am Biif«n eiucr Nachtigall. 

„Am Himmel dort, dem Ithcrrelnan 
„Da fdb ieb «iaft mit KiBd««B«it 
, Ku> XelHtoM WoUMBbiU »rle 
»IM ie| idi w ihM 

„Da fflhk ieli fcho«!! mich fortgt-trafCii 
„Mich warf der Storm weit iibrr* MtOT 

Und ich' z;i feuchtem Dunft ter, 
„Zemaa die Wölk« um uueli her. 

nUi*r rrr ich nno und fiKstie BiQtken f 
,.\\'o cicbt fia mi* di«f» kalta Land?'' 
yinr Blaai«n, dt« im Herhft vtrtlilhtea, 
|Va* AUm, WM dar FramdUng fand. 

Am meJften gefsllt fich die Mafe des Vfs. in dem 
kleioem diäaktifchen Gedicht, and hier bewährt er 
lortdaaerod ein eigenthQmlicbes Talent, .lut Ii ab- 
ItrtetMi IdMn eine poctifche Oeftak zu ceben, wie 
«■(kr* Mtr ao fölmMa« raiaafldeo Idyll da« «r : ZM# 
Freude Uebe nadXiM^abgfahrilhw hj» Mfaft 
aehmen mögen. 

in fchüner hUlix hen Fr>^'Iiem Krctf, 
Brv Tauz »ud PfduderfjMf 1 , 
Ktichian die Zeit, ein älter Greia 
' Uad fprach und fchalt rar viel. 



,Ibr Kindar! Handelt mit Bedichtl 
8*Bb, weun Ihr Afi L irmeii« 

|D«aat— üu vtttretbt di^Zpit" 



»Daa a«Bba wir C» riafM ie, 
.Hia» braMhaa wir dich mkaktu' 
Di» vaCaii« Paaad« Utk» ja aae 

DaU j ' - ■ 



I Ofadiahaa ^Injlf- 
Vad nmd mai Luit MMrxea liia» 



fnaar-Alcnr ! .faak aria ütl 

Vartraibt, verttnbc dia Zaitt* 

Dar Greia aatHoh. Die MAiichea Tc^hria^ 

Ala Fraud und Liebe blieb : 

»Der bdfa Oreii mag iiiiincr flieha , 

Wiä kabaa Euch nur lieb." 

Zwar klopft der Atta dann und wasa 

Ao Thfiran and aa F«nfu»n aat » <• 

Vertrieben bliab die Zeit. 

• 4 

Doch A'itr Spiele endlich fatt, 
8chli<-f ni iil' ilie Liebe ein. 
Die Freude fchien fo b.irig, fn matt, 
Mochl' auch wolil fchl^ifrig fe^o. 
Da MlTnen fich die Thüren weit: 
HiiiFiogefchrilten kommt die Zeit, 
Treibt Lieb' und Freude fort. — 



Voll finniger und treffender Reflejuooea find auch dia 
Ldirtfedicnte : das l^trgaMgtn und iU Luit , das Gut» 
am Mtrre, und remunß und Herz; und angenehm 
wecbleit der bedeutfame Ernfl diefer StQcke mit dem 
haitarfteo Scherz in einer artigen Romanze: Der feittu 
Aiuf, worin dar Dichter ficn felbft befingt» wie er 
aittitiMit aiif den Firchfang aosgieng, und llatt der 
Fifche — ein fchönes Mädchen fieng, das badencf 
mit dem Fufs in feine unbemerkte Angel trat , und 
io dem humoriftifchen Gedicht: Die Liebe und die H»- 
Amwd, ab» wakbaa, aaehdam dar Vt dia kmni- 
feba Verglaebang die duroh dia VAnUMh tchea 
angedeutet wird, mit vieler Laune und Naivität im 
märem Strophen durchgeführt bat» zuieUX tlJm 



Am EtKic Vi rr. -nt <ler llnterrrhied: 
Wenn mjii Aa» Fell vom Il.jiihcn 
Dann wird der Braten aufgeiehrtj 

. Dia Litk» macht aa umaalMbit* 
Ofel^atfttdaaJIlivaafc 

Mit mufterbafitar BefiDfacidaabaik, aber nnUagbar 
auch den rfehtigften Geficfatspnnkt fflr fede fremJe 
Beurtbeiloag aogeband» urtneilt der Vf. von iboeo 
felbft, mm mim 4m immm lüdis ^ ' ' 

lagt : 

Lieb« nnd (!et Lebena Ln(k 
Sängerin ! fallt deine Brnt^ 
Harmonie itt dein OefHIil 
Und Accoed dar TSaa Spiel. 
Btfirts m€tg iek nitkt «rrimfm, 
Sängerin der ftiUen Flur ! 
Ick will fuhlit, iek will /ingm 
Aut der Fülle der Nmtur. 
ITm detm Ifci aai weA 



Diefes Zieles rOhmlichrter Erreichung darf der Vf. 
lewifs feyn. Ein reines gefühlvolles GemOtb, das 
* erkOaftallcn fimfikidiuigeo» wie wir fie nur 
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allzu oft in 'den Pro<tuctea itttfrer MvcAcn XMellter. 

antreffen, kennt; eine zwar nicht eben fehr glühende 
Mkd tihftyfarifahf . aber lieblich« und wohlgeordnet« 
BabikhiBgskraft ; ein klarer, durch vielfeitige Kennt- 
ailTe and eignes pbilofophifches Denken eebildeter 
Verftand ; ein reiner edler Ge4chma«k und ßttliche 
Grdzie, fprechen den Lefer aus alli-n PuefierMi ilie- 
fes Üebeoswardigen Dichters an, und da er mit die- 
fen Ei|ptofefaaften zogfeich eiM kJehte, ttfokudki- 
gendenad correct« VerGfication, wfr nherhaupt clfick- 
nche Gewandtheit Jer Sprache verbindet, fo efanben 
wir dafs mehrere Freunde der deutfchen Uichtkunft 
mit mUfi^aofc^a werjjMi . dab ür. v. i.V. un« 
bald mit einec Snmhtng die&r tnniathige« BlatbM 
feines fo hwruMiuifch gfliiMniiii Qmm \Mimkm 
möge. ^. 

Voo daoBcvtrigeo der flbrigeoMlUrbafter ««ob- 
pas wir aift Uebergehang mebrerar nnb«deataodeii* 

befonders der epigrammatifchen , cfie als die BlatUr 
diefes Kranz.es aQzafebea findi folgende «os. Hr. 
V, ßofzkQ.hft rflbrenda Elegie bewm Frühliu»- 
mtfamgt vaa «ine ganz at llfa bMotmifA« Ekua^ 
lang: Sek&tmHshtit geliafcrt. Dar fMft a««ltt gaftt' 
]ig vernficirtcn Romanze: Das Kiemai 4tr R»ih$ Iw» 
einem Ritter der nach langem und vfdflOtigem Str*» 
ben diefs Kleinod endlich in Tode fand } fehlt ai 
an Neah^ datHauptgedankaM, itkm mm4mAm^ 
gang fchott tm Eingange «rritb. Vm dm ftaf W9 wir 
il ' hten eines PreutU>nymn8 Ruä»t^ vom Berg«, ena» 



erotifcfae Klrinlgkeiten, «I Una, dareb Zartheit der 

Empfindung wie Klpgdnz des .Ausdrucks, und ein 
KritjBtrliid durch L«i>eiidigkeit d«s Colorits. ^Ur. 
Mmßtu hat, ppifser einigen geiftreichen Difticben, 
ein paar wohlgdungfene anakreontifcbe StQcke: jSe- 
phir ut'd Junior, unA der geliebte Pan beyjTetra£,^|TJ 
Drey Gedichte des Ho. KekmoHM: die Sttrcift, Prt^ 

dnrcih AJMmtb dar Bfldar «pd WoUUaSf jap 

Verfitication. Befunders angenehm aber waren tuif 
die Beytri^e der Hnn. Tkteme und von W^eurauch, 
Jener hat in drey Gedichten: l'^or Schilltrs BilJniß^ 
im DmtfAm ud 4u ur^^ nit JUMiM/^iMr £egap 
d«o Rttbm «Mtfera VittniMat 



Wie würdig und herzerhebend 
wenn er voo den ünttjfktn tagt: 

Und neoe WtUcn feh idrll« «iraffca , 
Id4«mi Fini»4 ihr MutlwIimM snfcaift - 
Dvas Mi ikff OfiX« faiu* ibraSManw«« 
On4 ihn ^«Im IfMaba m ihi 

"DraM BHUUr! «itauur aic i 
Dw crofM Maf im Oeibw Mhft I 
rjffr Sm4. di* fUrr« tob ilMHn^ 
llEr W«]lHa dt« BolMlIatia«!] . , 
Ijad aaba iptaeb* ilk anfiM Oebyna WaaM 



g^(iing«% 



iVMbaabtfgaaaaMi 
Und fpriaha üe IN* Utterl7aHI« Bat«, 



j iculen fich durch Kraft 
der HiWer befonders 
ter am Grabt 
ntnaufgang 81 

ihrer metrifchen Trefflichkeit wegen, Kern hier mit- 



der Diction und Neuheit 
fonders eine Kla^ia : Ktmgtu tiner AlMt- 
ikn^ THkmrt mA tim (Ate: dir Sm- 
if^dbaiM^Mr. DtolaMaf'dl« wir, mmIi 



theilten wenn Ca nicht zu lang wire, ilt in der That 
Werth der berühmten Ode nnfraa TMmmtl an die 
Sonne an die Saita gia&aDt »i wardaa« «nd aur Ei- 
nem Vars: 

Und «V iitSam StraU 4« aüt rHtkUtiem Schtta, 

die Kinde« 
fehnifickt, 

bitten wir, weil der fooft fo erhabne Gedankenflug 

des Dichters hier zum Kleinlichen ht ralifinkt , eine 

dian fcbönen Sclwrunge das Qaoz^ aosemeisaara 
▼atiBdaiuBg gaaraafeKt. Hr. V ft Mhv U^tm hm, 

auch diefe Sammlung wieder mit einigen fehr zarten 
und finnigen Gedienten geziert. Nur wtinfchten 
wir ihm noch mehr Sorgfalt für das Tecbnifche der 
Poe&e, wia daoa z. B. in dar raobl aaBaiad«iigiv«i> 
Im Od«: intUtm, gieleb tm 6mt mktm StröfSi 
auf einandar lUecnden Härten: „Zauberifch's Wort" 
und „ HinMlÜiCcn'a Feuer" unangenehm auffallen. 
Unfre Sprache gewinnt Oberhaupt nicht viel, wie die 
italiiaifcb«, ' ' 



BCIM 



Say IMMV mmmü ihn iÜUa.liaahal 

di« brfd« fa iiMcni gflfcMni Vmh 

tig den' Charakter deutUvlrBaßbeideidieit verlätig- 
naad tilgen aaöchtao. SbäadarCelbc hat in eimgea 
fchönen, das Umntnubart , Oberfcbriebnen Stanzea| 
daa fo uroihl^l oft von Dichtem aller Zeiten be* 
bandelte Thabia der Liebe, auf eine wirWkA 
und gedankenreiche Weife befungen. Auch 
fofse Schwerrr.uth atbmende« Gedicht: der Ilt . 
btndt Schwan , hebt fich dardi ^ht poetifchen Sinn 
nnd Ausdruck rQhmlich hervor. Eine intaEafbot« 
Zugabe endlich find zwey vom Herausgeber ans daat 
Lettifcheii liberfetzte Lieder des blinden Naturdichter.! 
jMärick, e«naa iettifchen üauers- von wekhem ia| 
J. 1807. bay dem Verleger der KwntUa , durch 
Unterhfltaung des Ho. Prediger Elvtrftldt zu Api- 
pricken, der fich auch um die EntwicKlung feiner 
Anlagen verdient ge/nacht lut, eine ganze Samm- 
lung feiiier Gediente herauseekommen ift. Man 
kann 6a oidit ohne innige nOhrung und ohne di« 
Anerkennune^dafs ihr ehrwürdiger vf. in Hinficht 
fowohl auf Tiefe als Bildung des poetifchen Ge- 
fühls weit Ober unfern nun ziemlich wieder vergefs- 
neo Naturdicbtar Büitr fiefat« lefea. Oer Ver%et 
hat ein getrelAiea BUdaifii «oa Ih» M ptaktfr^A- Ma- 
nier beygefügt: und noch durch drey andre arfige 
Kupfer, von denen uns befouders die drey geiftrei^ 
chen KlnderkApfe» die zu dem fchOnen Gedicht dea 
"" * babea. 



lad (fklmabr «Ihr Inboai« ««wid«r. 'Voa ftrdieliä&M VanlMraac didea foäßimT 
fm am t m » Miim w ni ^* ! !» loh d» fur «rt%i badafdii^ 



UTE- 



At I» & Hain. Mf. 

■ liITER ARIS CHE 



UfuvefUcatcn \md andere Lehraoftajceo- 



u den atif den iiften, irrten, 34rten «nd if.Mirz 
^hA» JaiirM fertgefeute» Pittfii w gt a<iaidy>y»r|idih«. 
kOk cbt 1ii«figen G jmMfimB Itä '4er froMTor 'miÄ 

Äettor (li rfi-linHi, Hr. Dl . Fritdnkh Chrt/lijn MattL.f, 
durt.h eine vitne Ftrtjhzuwg dtr Ntckrttiiittn ««« d*W$ 
^WM/um r p S. 4.)- Fr zeigt darin zu<>rft den Mt 
Ofisrn tto|. eiriolgtea Tod sw«y«r in Rahalttmd T«r> 
Üetsten Lelim- d«s OtpimMfimnf , det Hn. ^4«. Tl«»* 

rfw Frjnz K^mhi<h iir<' <ii-s llencdkt Sdulltr an, und 
luindeii il.mi ihrlU von einer neuen liin»ichf([mgi 
fnldie itut eil (Sjs Cunü&qnas) die I^.ehrerTei-liuniiiJiiIV' 
■tu and Lebrer B in fa i a n »— liialten haben, tlieiis ron 
den Gegenftmd«« f <( nW t >l» ar vun CXtem ifos. bis da- 
Iiln tgoj. iintfi 1 i'lii. t xvtiKlc, iiiii t-in^«rtrenten Be- 
werkungenf und nooh einifcn andern minder wi9)iti* 
geili das Gjinnartutn h^ttwenden, Pmiluen. Di« Fr«> 
quenz de,« Ovmnafitinj« wnr im I,;iiife Irt s-" ]. 
Jahres vr&]irettd de« Sommert a>6, wahrend a&& Wio» 

Am »7- Mar« erhielt Hr. Ctrl Gtcr^ Walch an« 
6*ehfen- Alsini!i^*ti , ron der hieligen pkiioio|»hi£ch«n 
Ikcitlitt das 0oeiMivdip1«tii. 

Am 2g. Wärz Terlheldigte Hr. Cjrl Stjfiritd attf 
Wftrzi»urg r?ine Inaiw. DifE. : 4^ j»r< tfßtmmtwmm ßuimt 
nifima Ntfdimu (jf S. 4.)« wad erliielt liiennif «U« 

IttriftirdiC Doctorwiird«. 

In dcnifelhen .Monate wurde diefelhe Würde Hn. 
y^tp-pk'Mtummmicr ani Aiünclien, icizt Prof. d^r Rechte 

zu Inrjiriuk, oiihfilt. Soiiio niOVr i-I m n 'K'^lte: 

Am J. .^prll 1>aMliiit lo firli Iti der philüropliircTiC'n 
Faculiit Hf. Dr. ßfiihf/m Aätm DufttTw** Jjaflau- 
Siegcn als Privat -Dorcnt, dnrrb eine DHU: A Wf- 
jA' r)ä(rjf,tfi c,:jira m nkmtlk^c friicthjc fprrimrn f !t.}; 
aJiein lioils L'ii4^ rr d<c von liuu Uir das Somtnerhalbe« 
lahr aiigckrindigt(>n \%)r)eriingen anfangen konnte, er» 
Jbielt rr d«n An^ als Profeflor an <Ut Oroljibenc|gliidi« 
I.yecii4piK» Mannheim. 

AnttV -April erthellM die hielim JurlAett^Paevlb 

ljUe )tiri£ui(ihe l/OOtnrwurüci nacbfkm «Uricibc vüjt* 



NACHRICHTEN. -'.>. 
her«lTentlkth dtXpntirt, «nd t)m DÜfartatSeo: i* 

"1' • ' 

Am 4. April trat Ibr. liiAimA Mjft dM von S« 

im vei HijUeneii J tlir« gtffulirte Prorecrorat an Hu... 
Geh. i^k^i. Ltagtdei/' ali. Ditf£en Frorecioio^^vv cclvTel 
kündigte nqcU Hr. Uofra4U Cmur dweh. «in Pro- 
gratDin an ; 

Hr. Dr. Orr« ^4. D«». Hfjrtrnr ans FutTn , « si- 
cher an Oftem diefct Jahres als ^ fechuer Lfhu-f m 
en vereinigtenGj^DBinfeliniB anget^ellt wurde, 
lut Ton dem OreMienoge nun auch, §leick den 
abn^nt I^elwem 9a.d«ai^ Gyipufiim , dm .Tittl Fr«* 
frObr tTwüicn* 

• . • : : • 

In dem Monat April bat d^e phllofophirche Farul- 
tit folgenden Gelehrten di^ Ward« einet Docturt 
der Philofophie ertheilt: den^ Hn. FntArkk Ju-tm 
Grau, ordinirtem PredtKar und i\)a^i)r der Siipendia« 
t«n 7.U M.iiburg; Wn, K»ti R<^^ä Mu.Ur y di ittem 
|«ebrer de« P^kjaäyum» dAlielUTt; und dem i^eiieU' 
«en Dichter «MTNaHiritenncf LuiUwtfi Kmt Bhttkmi 
HiifinLk' Frieiiriftt rp» JVihluiijifn , Aiiff( li(»r der Fer- 
nen uufi Gevvatfci Hü Wti i a JL>ep.ineincut. Die Di- 
plome lind unter dem toten, i/ten und aj. A]*t 'il 
•iMSgefertigec wurde«. JDie iveiWi Dmmii, weiden di« 

' Im Juniui erhielt Hr. Car/ F^m aus KafTel di« 

juridifcbe Doctorv.'ürda .^Trvs-cfi'uc!. Die t't^nfandw 
Inaug. DlTp. lianJeU dt tt Jinu^axa ( 3^ S. 4.). 

* 

Am 14. Jimins war von der Univerfitat «ine Ge- 
rl^U Ii I iiil.lc yi'r zu Iliicn ilob' St;iatsratbs und Studien- 
directorsi "Jitmirntt vom Mtitttr reranftaltet, welclufr der 
Rr. Prifect und General dee Werra • Pepa r t » m # i M% 
fo wie eine grof^e AnzalU von gebildeten Minnem 
und Fra^ifn -fterMrohnten. Müt allgetncinem Rerfdll 
nnfl li< hti I I l.(brung hielt derPnof. der heredr^ui. 
keit Hr. Aammd^ mm dann dar Cbnfifuorialratii Mr. 
fVackkr Reden, die aaeh im tÜrmekm-mtUtmmn Und. 
Die erfte nnter drrn Tii»-1 : Redl zur GtASikimßf ytr 
Jakamm ««■ Müiitn, gclükcn 4ut 14. Junta* 1S09. 
im grofsen Andttorium zu Marburg, von C Rammei^ 
«S S. t-; die cweyte: J»ktmm M« ildi//«n .fiier 6#> 
d M tw^ t dtf pdiaiMtt im 'grolMB (Mveillltt*Haffiila 

Jpu 14. Jnnin; 1S03. vonl'^r. LuJf>t>ig t 
rcre interelüme iieyiageu «rjwitea. 
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ALLGEMEINE LITER.AXU^-:ZEITUNG 



' 1. 1 T r K ▲ R I S C H X 



a, QeUhrte Qe/ellfchafteHf LthranftaheH^ Htermß- 

(U) Lehrtoittit««. ... 
1' i.' Ofc^ WS äbr UniverßHt wmm^t Um- 

. .• » ' 
«. «. Ok««.bafond«re Aftokfiekfe 

^^ufner 4em AdininirtratorliySwrrGjMM, der zugleich 
Pr olefTur Xnha bcy diclSM^ AnCuIt aU Kaiferl^cUK 

ffir die r^eomciri«' : Mt'iJatt ; für di« matbematifchc 
l>h j tik : BtM ; frtr die Hxp<rriniPTiial ■ Phyfik : Ltfiwt Gi- 
netm; tftt die pnkt. Madicin : tM.'t; für die Anatomie : 
ptfttl; fiir dieChenfaB: Thrnm ä s fftr dScNatiirgeColxidi- 
te: Onttr, tmd «1t A^ftmc»; DtkmuMfitf; ttr iwfkt' 
tiir- undAMIkprrf-cht : Ptflm'tt; für d^e Gefchichte mid 
JMora! ; L'Bv*tfttt; für das Htbr.illchc und Sj rifch«": 
jtmJrM; Für das Aral'ifche: Owffin; für da>! TrtrkifcheJ 
Kleffer (ftau üi^n'Ol Air datPalriUdi«: jltf»Q|lrr 
r:\r das Grit^chitche-rBuflMm nM'OtU: Ar die latel- 
nifchr rcrt rirTriiUf'it : Dufuit; für rlic T~>i(htkimft : Df- 
liflf und Ldgouvi fit^tzterer als Stellrertreter); für die 
fpHiaOfiCehe Literatur . Comrmtmd. Aufserdem find noch 
f 1 ! .Mi-ProfprTi.rcn «ngeÄctlt: der AbM'i4«^«rr, f'ji^ 
|m/«, uad iUb Baroa Ctrvifvtf Lail^rzt des KaiJbri. 

• ■ a> Sckth dir Mtmim m km a BJ ckt» Sfrtkn. 

AuCser den. ProfelToren der ortentalifchen Sprechen 
j|,0y deiu C ollige de France Ichren in einer befondem 
jp|k, der K.iiferl. l'.iMiotlick vei Imnilenen Anfulc fol- 
gend« Gclebrte Icijcnite <ji ientalifclie Spracbea: hu^ 
güt^ zugleich Adminiftratur der Scbule, dm Parfilete 
^d MalaTifchc Sihtßr* dt\Sa^ und fein Adjntu-t Dom. 
JLmA. Idn*ckit das grmcinc fuwohl als fchriftllchc Ara- 
bilohf; yMAtrt das TnrkiCclic und Krimi fdi • TeUri- 
Ibba. iUcb hält Mdtia in der Bii»liodi«k «rohltohMi- 
IUm VoricTungen , C unren. Secretlr Cbr iUU Um»' 
■■fülle!) I>ev der Bildiotlipk ift Üedillat, 

A.L.4S. 1809. ZictyUr ßmä. 



geit 
(»•r 



M A O f[ R I G H T E H. 

• . . • • ' 

ift m^t dem, f> ff'«j (fa» j|f 4« Mi^fum f<> ^naa rerhitndcn, 
daCg wi|: ron derfelben erft weiterhin lu dem Aiifibiiitle 
Tan dicfer Anftah nwicr der Rubrik Ü||p|||MW fitf 
tnfit/chn Sammiumgat iundeiu köiuuni. 

. , . „«■. . . ^ . . • < . • • ^ 

4) Gtmtrh-Sciuitt, 

AnCser mehreni öbgcdachten Schulen des praltt!- 
foben Sfaatsdienftej, und infondnrhcit der Gewerl«- 
Ichiile TW < halons ftir Maril?, ijeluirt hielier der Unter. , 
lieht, der im Coi|(«nr«torium äer Künüe und^iewerb* 

mMk wbi» tvp welehe» wir weiterhin himddii. 

. .. . • . . 

») Kunfi ■ Sdutlen. 

(0 SftcM- Stkuii dtr fikimtm Kiß^t i der Maitrejf, BtU- 
kuuro und Bamktmft. DMs Sehule im Pallafie der 
tafaaaan Ktab«, di« >797' a« dam dieiBaligen Akada- 
viSmm aBiftipMi f fllailK fiai ht s Sa^iloiien. A. ^tthrfjf 

und BildkmmPV. AU ri«f. fr.ron - l\cr»or«m find au- 
;ftelU: Kfnr« Maler, Senator und Mitgl. des Infiituti 
Kur/.«m geftorlien) ; Pajfu, Hildh. , Mitpl. d. IuCt,J 
— Biidh., and fiMMT, l^Jdb., .Mitgl. d. Inft.; — 
«lefiraff. fHslIalar: Ugrfähd.j.f Mtuättoty VkKemvtbA 
Rtgn»alt ,'<tie iHtrterii s Mite;l. des Inft.), nebfr ßrrriW« 
itmji uiid die liildliauor Leeomttf zugleich Adinintftr. 
fite- dai.Raahimifrfich ; Houdim^ Mitgl. d. Inft. , und 
Bmms ab Prof. far die Anatomie: An^ Arzt des 
Hefpiult der Katferl. Garde; fflr die Perfpective der 
.■M,i;i r Dtfi'lrillon. Aiifscrdem find hry dicfer Scluile 
notib aiigeftellt ein beft.indiger SecreUr , ein allgeinei- 
aer CeCtelJan und ein hefondrrcr AnRaher desStudien- 
-Saab der Antiken olid der Anatomie. — B. Btahaß, 
.Für die Ilnukunft iß angeftellt : Dafemn^y^ 31itgl. d. Infh, 
als Profclfur und zugleich als Uirecior und (^unferva- 
tor der Architekmr-GelJtri«} er giabc fiffantl. Unter- 
ridit über dia.GeTclMM» «aal llMtia ^ BasAnft^ 
kann täglicli yon den Zöglingen in Rathe gezogen Xver- 
den, und siebt monatlich einen (icgrnfiand zur Bear- 
beitung auf, wofär eineMedaille als Preis gegeljen wird, 

ProfeCCur der iWitiiawetiit i(t HmAäti er «rltntert dia 
Otmdtesa Jet widmMdrdien Caleol« nnd der Ela> 

mentar freometric mit Anwendung auf die Tcrfchie- 
denen ThcUe der burgerl. nnd militirifchen Bankunft. 
Sein Adjunet ift LmIT* Profeffor der Sttremmk mid 
dea Bmm \m mgam &amm ift R wa lifa | bin« tbaeNlk 
flalian «id prJuiHwnVotleriiMii bagrdfaaälla'nietl» 
der Baukunft« illtlhiii*»/, iMttaMisnrn, die Zim- 
0) N i^iyu^ sMT- 



amt k md km.tyr. AaGiertlem hat di*. Anfraß t ein«a Alk MPU: und Berta«; för Jen GefSaf t IMrr, G«.' 
dburar, dermgleichSecrcUürifi, aad «huaCalMlM. GaiciUrr und Gfrtrdt mit 3 Adiuncten und a Rh- 



'(>) ^<ry' Ztitk*»/ikiik. Diefe von Bttktlkr^ Mitg> 
der ebemal. Maler - Akademie , geAiAete Aivüalt i^t 
feit 1776. für 1500 zu mecbanifchen Gewerben bc- 
Sümmm ZOglii^« «San, di« hiai^ die prakttl dhrQ»» . 
nctiW^ AndMMtilc AvMMrfbra jvn , diw^HlM'' 

hauen, die Perfpective mtuI rivil-Baukunft, das Zeich- 
nen von Figuren und'Ebteren , vtm hiumcn, unid Orna- 
menten lernen. — Uie Adjiünift ration hat, aulicer 
dem Präßdantfn LtBmuy da« inlv« 7 Mitglie» 

der ; als ProFelToren find angeftellt : hnti filr die Artth- 
nielik und die Au^nieffuiigen ; Thhrry fÄr 'Vic Archi- 
tektur; D^tän fär.das Flüren • ZetrJmen ; Gtdefhff 
itoitoOnMiMsitc. Infpedtot'derZfigKoftlft'MMiM.' 

(3) Einen befondem mrdüMopßhtm Cmrftu luUt MU- 
Mitgl. d. Inft. und AnFToheT «Ter antiken Aledaillcn 
~ gf fchniueaen Steine io der KaiCerliüibliothal^ 



Jöfi: Rodt, fCffuteer, fiiitht nhd Grtßrty mit eihem 
juncten; für das Violoncel: Lfvijftur und Baediet, nthtt 
einem liircn- Prof. {Duffu) ; fur das Forte Piano; Adam 
ßeUlJku, Jadia undFradhtt; für die FlOte: tVaaderlkh: 

und Duwinoy , lilr das Honi : F. Duvrrmy vmd Domaurk, 
Hebit einem Fj^r^i -.frqfcQof {J^l>ntn)\ ftir den P.affon: 
Äti and Dtlcmmhrt; für das Solfeggio: EJer^ fVidtrktkr^ 
Goitrtf lUjaf!, Ft^iKri^fffifl»/. Aätwfirtigfr^CoTre- 
lipondenten find: najHkt zu Wien (vor Kurzem geft.); 
FaififUt za Neapel r'WlWt tlfWIeAi tTmtr /u Maii- 
oban} ZiMnUi w Raa. — Bibliacbakar i£t: Rmt. — 



/, DäU m tm t VOM ttftnd^ und den FJv 



(4) Kaiferl. CmfeTWorium für Mii/ik laui Deel* 
D'ieii Inftitut begreift zwey Sppcial - Schalen, eine nm- 



fthiif"; unter deir 
Dugazon, Motive! ^ 

ren-Profefforen : Talm» und Flnayf; Tuiz und Körper» 
frellune leiirt D^fHmut, -XKa AuJ&dii Obar die Zögt 
Knge (Tihren: Mhm «ad Okrwr, Di« lhfi^i«fi- wiSk 

Infi'-umpnten- Sammlang f'fln vmter 
des Peniions-Infiituts ift Giticiurd; Lehrer der franzö- 



vaA 



I 



Hmqrw t^ yq dbTaatung auf im Oj^fugi 
Alf ütrSdUUfffo, 



fikidifciie und eine declauiatoi i.clie. In den CiafSen def fifcheil und iulienifdian Spraclie , fo wie der Literatur, 
«rften warden alla Thaila der muilkalUchau Kvni^ filifi hiiiMw wd tMmi^liia in iln Pi llii 11 ifi Ulm Re- 
in denClaflan d«r swayttn dsa.trwilelia md koaufUia' 

I^eclarnation n. f. w. pf'lphrt. Fine befondere Pen- 
iions - Anita U ift fürSäiij^ci und Sängerinnen befiirauit; 
SwAlf männliclia und feob« weiUicfaaZägHnge wavdail. 
daiia aal Kaltain dar Aagianmg unter halta«. JDacCe»- 
ArvMarinD «domii 400 antwAnige Z«g]i«fi baidar<)«> 
fchlechter auf. Ihre Studien werden vorzTiglich auf 
folgende Haiiptpankte gerichtet : den Cyefciunack der 
jmSMI- Kanu in der Oalallfdiaf« %u unterhalten, Mu- 
Awr. ftr die A im — inuL OrolM&er n iüldeil, 
wd die Tkeatar orft Sal^eeftn fcr ^ «erfdiMlMieii 
Gattungen der dnnintifrhf n Kutift zu verforgen. 
Dia allgemeine Adminiüration und Auflicht iind ei- 
nem Director anvertraut; )ede Schale aber hat ihr foe- 
Jondonaa Caaitd sw Aafficht aber den Unterrtdrt nnd 
dK* SraAan. Diejenigen ZAgKnge, dn es am weit^ 
ften gebracht haiim, treten i&hrlich in einer bt ftiinin- 
tW An» ahl öffentlicher Uelmngen auf, die den Zweck 
iMbaa, %ß in safiHHMoitfngender Aosfalirang z« fibftf. 
Uäter die aosgesakhMIftXtcn Zuglinge beider Sehn- 
ten werden ^ätrlMl in einer äAentlichen Sitztm^ 
Priifi- verthcilt. Zur Uebung ira Unterrichte wer- 
iien die gefchickte&en Zöglinge za llepatcnten, "er- 
nannt ; au* diefen Repetantaii kAnnan dann Ad* 

jonAen der Profcfforen gewählt werden. — 'Dif» !Mit- 
glipder des (lonfervatorinms verfatnmi-!n Geh von Zeit 
xn Zrit, um ßch mit Oegenftlnden ihrer Kunft zu bp- 
Jcbftftigen. — > Dai Cotdtvrmmnam hat eine Bilrfid- 
lliek. — Dia alMad^ie tfl gcBwfc ia Admin^fttarien 

beider Schulen betorgt der Director- Adininif'rator Jw» 
rtttt mit einem Sccrettr. Key der mu/ikal. Sclnile be- 
.beht der Unterrichts -.'Vusfcbuf« unter dem Prüfidium 

daa oben erw^ihmea Diredecs am folgenden Infpaeto- ttat dielb längen Blinden Und namlidi Lehrer vf»d Rc- 

^Ü^^älLSüf'''^^ ^ Compofitimi M : fManWii dngaßelhi aocb werd«i fie 1» fiand*f R«h«n^ 

Qw^f Mmmf CwralM BkaMbraaOnd» Ar diaütlf^ wia S(t|ek«n, 9pfoW| ftUbfenpfiediten o. t ^-r. ^n- 



Da^ Kaiferl. Hofpital Zur diefi&i^, d|u 
imaar dam Namen der Qg"'* Vi»gf* bekannt war» und 
dat Xadfarl. fnOitut derT«|d^aaMf« «wt QjAtm werden 

jetzt geinelnfchafflicli, unter der AntoritSt des M'm'i- 
.(ters vom Innern, von einem einzigen Confeil vcrwal- 
.tai( dacaat $ Mitgliedern beftcht, die ihre Cefchatte 

nnenuBldlkb und abrepibaU«qr bauraibap. .I>iAteA«l> 
nioirtratoran find : Mmhi- Mm nm mgf^ 4er Ahbd fi^ 

tatdy Gtmifr, Dtnicunitr und Ma/a/. Das Ai^minilbn^ 
tiom-Confeil behebt au* einem Notar und einem Sacb- 
walier bejr dem Tribunet erfter Inftanz. Uehrigent 
beftebn beide AnßalMn.lir Jcb, Sm daft Jm aanln 
M^liftliandeln find. • ■> 

a 

I. ••• 

1) Dtt Kaiferl. tifijpitnl der Bladtm, 

Diele Anftalt, die f^tUvi:; der HeiMge im J. r<4«. 
fiir 300 armePlinde ftiftetc, beficht gegenwärtig, nach 
den letzten, Beft4t>flffen,iiet MiciUter« rvßm Innern, a«t 
410 Blinden, Ton denen joo ztir fogenamilc^ av Cien^ 
die abrigen i:d zur zWeyYen oder ritr Clätk der jnn- 
^fix Blinden gehören. 2ur Aufnahme berechtigt nur 
völligr Blindheit und 'bevflerene Armmb. Der Mini* 
fter «raennt dazu aof VdrCeblag dei*' Adnin ifti aiiM 
iMi aYlen I^yarfkiucnfc dct IKaicna. It&tr BKnda a^ 
bäh, anfie* Wohnunrc, Tvobri rr, Klcidi.ng und Hei- 
«nng, in der erften flJrifff täglich jj ( t. , in der zwey- 
ten riaffe, atifscr dem Unterhalte, noch Unterrichfc 



Kmm. 



gehalten/ttvtiiirdie^ altern Brinc^en und ihre FamÜi«» onterlialtcn, und gtiuefiienUaunrncbt Irr IrTen, Schrei 



in denzTabaikt« and Kattun- Manuiacturen der AaTialt 
BeTchiftironK, und tür ihre Kinder Teit i8o6.^dplM 
{jodeji. A^^h. bat die Admiaiftration die ehed^n au 
St. Denfs beftandene Druckerey der Blinden wieder 
lieigeQcllt , die em golicriipr l'linder, Lefuciir, lei- 
tet. — Zur AtlminiCtrarion gehören: ein General- 
Agent, ein CaOErer, ein Archirar, ein ^ecreUr, ein 
Itaemeirter-Infpvotor^ eiA Ars» imd ein Chirarg; ffir 
den Unterricht der junrnn Blinden ünd angeft»Ut ein 
•rfter und z\reytßf |(pinK WtdL tlm ^ Aa%iK 
^GUsjpetcnt. 

0 Dax XmfirL I^itm dar Tattl'ftunmet. 
tu» Üütä^ itr Z^Hng« iTt auf (o Mtpbm, 



bcn. Reebnen, Zeichnen, nnd in einem (jewerbe. Aufser 
'Aefen mAnnlichen nnd weiblicbcn Zöglingen werden 
•lieh n^annl. ond weibi. Peafionare , jene Fär 900, dieCa 
lAr too Fr. |^rlich mfgenoaamen. Alle Monate findet 
eine ö/Teniiiche Sitzung Statt, in welcher fich alle 
mttnnl. und weibl. Zöglinge f erüiauneln Fremde lik* 
ben aeob an andern TageiiZattkr.»»Dir«ctor midwfcw 
Lehrer ib der Abb^ SKanl, Tweyter I^hrer 5afeMr; att- 
laerdam hat die Anftalt 4'Repetenten ('leren erfter der 
bekajinte Tatibrtummc Maßttu ifO, 2 Repetentinnen, 
a AnHefaerinnen, tuuL % die Anffi«^ lolimida la^peot»» 
, fiMTBcr «Im« OMMMÜ-JbpwM, «ia» OhcraiA- 
einen Director der Draoierej 1^ einen jbrtt 

VW n"w"j V a^if^'t'fgm «u* w ««■«■«»■• * <Ia den Infiitnte ilt eiiM Sduli dut jSrnirbufßm Hß* 
Itiaf AaftidWIer fjeliArt, «nfbar itm OeWttfii^mn, der tm ViAMSar Jn^rty^ Mttgf. dM InUiMi, iß. Aach 



ias Alter Ton nicht Weniger als 1 : , und von nicht mehr 
Üül x6 Jahren beweifet, ein Zengnifs derMunicipalit.lt, 
W*iifi, 'nach dem Berichte eines Arztes oder Wund- 
•RtM, beColMiiuiC wnd, *datt dar Zögling wirklich 
tanbftmim fft, oab «r kein» nftedund« !brankk«it 
hat, und dafs das Vermögen der Aellem nicht hinreicht, 
ihn auf ihre Koften in der Schule zu nnterhalien. Auf 
diaft Zeugnüs erfucht der PrAfect denMinifter tun eine 
Freyrtelle. Wibrttd dM jiihrif« AiftnthalfT im 
Zg^iingc ia dar Aafbll ' """ 



wiirdp durch das Kaifcr). Pecret v(Mh jten TTicrm. 
i3ten J.üirs (iiAen Jul. 1805-) eine Kalicrl. Schult Jtgr 
MofoA geftiftet, in welcher 10 Zöglinge ans deraTaub> 
IbuBOMn-IablMM frar« Wohnung and tnj«wi UnMiw 
vidtt im Oiphii ir«nG«Ml]den , in MoMk on^ in der 

Be.trSeitiing aller Gegenftlnde des Anieublements und 
der Verzieri^gen geniclaen. Auch werden eben 
Je viele Peuiionire aaffwnotnaiaab Die Arbeiten, die 
iä dieler Saknte veiMct werdta» 



I II h • 



INT£LLIC£.NZ DES BUCH 

. der fo eben in Pari* erfchienenen : 

.^QMfr im f^ßirifu mtriämmb per Den JMe» 4mm 
cfe. 4 Voleaiet, m. Kpfrn. 

^ikrA Ton uns ein" «iweMiw irriger Auszog, in einer 
dcutfchen Uelierfeuang, veiwaUeUet» oad eine Far^ 
Irtzung des Magaaina der BeifHa WMfifAtm. 



D KUNSTHANDEL& 



Vf. 

len erfcheinen, daron die Kwty nfltn die acuten Krank- 
heiten enthalten, und die btükm Uttxtm für die chroni- 
fohea Uebel bcftimmt ünd. In dei Einleitung mut in 
.den verwiok«l(6«n GegenfUnden der Heilkunde lind 
•fiele jtm&pde Be«ierlnHgfii fweekwaCiig aufgertellt^ 
C» wie afterhaupt das Ganze wegen ftiaer praktirchcn 
J^ädenx und wegen (einer VollIUndickeit allen ans« 
ttendMii Accil«! voirtglkb sniBpMiIeB ift. 

Der t»^t Band der 

^twmtifthtB Dtfft»ttm$ it* im Dti^. fViJhUm gd- 

If^Um AfTUt.tlitr Ztitemt von etnco» •«df« Nap»Um^ktm Privannht *on Dr. Kmlfnm 

»''SlllMilek |^|.-»riMüt. ligr. Ftrdmm»i Bmekir^ ordcfttl. ri oF. «U-r Re( ?ue und 

Der von dem Verf. «eä^fichtigte Zweck diefes Biit gey£«er d esSge rhre *leg »..m. antderfri»dr*ofa#. 

allem Fleits« bearbcif*reriT^crkcs iff, nach dem Ur- ^ 

theil mekrerer B«*ocnr. nten, die eigenilicji wahren hat fo eben die PrelTe yerlaffcn , und hiemit ift denn 

Br reicherxmgeii der H 11 künde ans altcfi ziaitoi wi4 «öa ganse Darftellung. .welcbejii «aw/ flfcdM in er. t. 

■US allen Syftemen forj^faliit; zu Cmiideln, In Vai^it- fl»r danlelw »iWgenPrett TO« sRtklr. |gr. verkaoft 

Jung unter ein.indrr zu Iiriii^cn, und das Studium und wird, Yollrndet. Der Beyfall und der gute Al Tüt«, 

die Verrollkommnung der .praUiifchen Arzneykunlt welchen der «jJe Band bereit« gefunden, lafsi dalicltte 

C» vicfl wie möglich zu furdern. Bey dem gegcnwär* vilOrund ftbr den vm^tcn ho/ifen. „DatOfiWat A*f 

tigen Zuftanda der WilTcnrchari , der groben Sjfiem- jofnan Gtrilredtts ift in djafem Wailie, «rb afai^Bfri 

flicht und der darauf folgenden Finfciiinkeii kann der wWifter firanxOfifi^iar'Jbtfft, der leltift bey Äar Ak» 
Verf. s,'e\vir!, l>ey vielen Priktikern .mf eine g.iiiCttg»—Ji»ffon<j des neuen Gefei/^uchs thatig mitwirkte, dar- 

j^Bhu^hj^t rechnen. Das ganze Werk wird in MerThcir äber itriiicilt, mit vieler PrMcifion, Klarheit und Ord- 



Leipzig, beyParfli find erfchienen : Ktctpte mi 



0» 



nung abgeCarKt , Jas romirclie Rtnlit mli grofser Sorg- 
falt in den ^iuttfu vergiicbeti, und <üe liaup(rii.«iiüch- 
hma Schriften der franz&üfclien Literatur benutzt." 
Der Hr. Verf. hat es übrigtM aiflht blojl lO MM» 
Lehi Wcb f ir UmrerJuätenM!tiaiiiM, Cancern « wird 
durch Vcsllfiäiuli^keit , Klail.eii und liöchfl bequem« 
Anordnung der .\iüi£ri«ti , auch jedem praktilcbMli Ju* 
rlften in Civiltrtbun&len, Friedyns^richtfai, wte 
n, dieüch zn diefeu Geich jft Torfa«r«it«n woI)eil| 
eui hOcVtV brauchbares Hand - und jtlalfjiiuok Ceyn. 

B««kh4lidi«ng des Watfftab»«(«t ■ 
in HjtUc 



FrAhUch« Knaben un^ MlJclien. ^t YTtlen f niSer 
iUinatMinsA Kuplerfdeken. |. geboaden i llthlc 



^ Bey J. W. Scjimidt in Berlin ift ' erfchlenen 
alld durch alle Buchliandlungcn zu bekommen: 

SiJui^itiift im aemutbman Jaturbmidm» odar Nar' 
Mnwni nad Oia^weHiMit V«iJWte«.K4l 
g. PL-iitfchland, gednicktiadMlniiJalir. Pr«u 
I Rtbir. 4 gr. Cuiirant. ' . 

Der Zweck des Bü«faleiM fehctnt wm. foynt Vor» 

neJiiti iintl (ierlnj^. Alt undJung eine frlieiterndtiSiuiuTa 
SUgewAbreu; auch wohl iaüa und wieder btilehrung, 
■aa da ii't e.> in trüben Taif immer . zu empfefalaaii 
■«MR ma jabo&dar l«tzcem gtraUtt liadirfti. • 

Femer; 

Taoibnd tmd tSaßlUAt ja« Oagtmratt/adarHttnr* 

chenr.immlimg imZeitgewande. Von^afliwVtf^^ 
t* ttoy, Preis i Rthlr. 8 gr. Cour. 
Dar EHiadel wnd feine Verfolger vor dam Ridhtair* 
Aubl« dar Walirheli. s- n=9. Prall | g;r. Caw* 



Jetzt ift erfdüenen: 
Xtkuxfil i mgl ti de Sah1iaiit«*eOira«ee et Letme, de- 

■ nun rccenf. et nnhnn(1v.*viror. (?oct. aln<<]. fuhfid. 
inftrux. H. Hr'mk». C. Hg. arr. inc. Li^tf., upud 

* 31 A.o.w«ig«i; t«Bl. 

Dicfa neue Anfgibc , wcTc-Tic zn rltnt fchönften um! 
•orrcctcften der eldCl. Autoren geltui t, begreift alles, 
was die Oxf. Ausgabe von Tvap-enthllt, )edocn ohne iene 
Vcrfioo. Sic 'S. bereichrrt durch «iacn berichte .Test, 
vAm., florent. md yurit 0»lT«iioMen, Aimntata ana 
■Jttflt^urdU Hitinl r <i II ,ihar, des Hnmfgehcrt imrl Biß's 
ISoien, das von Ru:iMktH entdeckte Fr.if;in<cnt, kVmkt'j 
-cigcite Abli. Aber das Werk , ^aieti üt«^r «UHien wahren 
VavfiaONr, BUn m it 'a aaii«. £rU|r. des Titalfcwpfer*, 
^ne tlMtmß» fd£, m «Mm* ood ftälh. Regiftan Koftat 
ftuf Druckpapier 4 Rlli]|r,% pgf Sdiraibfan. .f Adilrt» 
Velin 7 ÄiUr. . ;.. 

• • •>» .. . ■• • 

Jey Carl Maucke in Cli emni t7. lind in der Öfter« 
luelle 1(09. falgeade neu« Biichei- ef4'tibienen : 

iMgf Dr. C«r/f' IVlulune Freundlich. Ein angenehm 
M^inndei BUdcrbmih ^ Balüdga, gahoriaaaa «ad 



fttfikt^ ]\Litcr!alipn zu RolitjionSTonragan bey Pceräb- 
niüea aus den Werken ifeulTcher l(anzeIreoxief'. 
4Mn*BamM staa S«lk^. gr. t' " 
r ABa 4 Bände 4 Rthlr 

g Dil— ilw di Giwb 
Tom» XV. 

Avck nntar dem Titel: 
Biblioth<'ca italiana. Vol. 13. {• Auf ScbrelbpSp, tS'p:^ 
auf Druckpap. 11 gc . ,i' . 

Durch dieCen Band witd alna Uhar e«rraet «nd 

faulier gedruckte .\usi;al>e iltuDecamiront, tlicfcs Meifter- 
werks des BocOKCU, Ijefchlorren, die iicli auch iumM 
vorzüglich durch ihre äa&crfte WohlfeilJicit ausz^idi- 
net. A n e 4 Binde ko&en auf Scjiraib^p. a JUUr. la fr^ 
auf Druckjpap. a Rthlr, • " 

H* Teriiiifchte Ati<ei||<ik 

Die Herausgeber der, tmter dem Nasren Iwty^ 

ifriiftfr i'awm/ifltg bek-iftnien , lateitüfchcn und griechi- 
fchen Ausgaben cbliifi lier Autoren haben die Kbre a» 
SUzeigon, dalsTie, x eruii»ji;e einer mit Herren T r e u t- 
tel und Wttrtz, BuchhOncUem in Strafs bürg «uii 
Pmritt mtroffenen Ueber el nka p ft , Ton heutigem 
Tage an den Verkauf llri <»r Ausgaben diefer HantUting 
Shertragen haben. Sio erlurhen demnach das geiehtce 
Publicum ttnd dii? Herren liiitlihindicr, lieh für aiJci, 

was das Marteant^ijtjia diafar .&(fMnljtoia.^befiSt, m 
Zakonft eiasig viid aUda an obige« tfanJlnngiil—i 
waadaik StMÜtbairg» Ain I. Juüos 1809. , / 

£«r#r and £iiN{/ik, 
• ■ ■ 

Dlifi» SaiBiiilalifclaCfilVAMr Autoren, waleli««!» 

mal« in Zv\ eybriSrken Lffdri'u kt worden ift, feit raeh- 
reru Jdiiren «lier inStralitUuri^ fortgefetzt wird, hat be> 
reits ficlMm 175 ^jüide, A>nd ift &fi TollfiSndigfte un- 
ter allen bia jetzt crfdiienenett SamaaUmaea d^£ar 
Art; fie «eignet firii^iinüi eum oorrdoten Texr, rei- 
nen Dnick, gutes Pajiier, imd hauptraclillch di fvli'.in- 
Xikcrft billige Freife aus, Vorzii^, welche diei'eiue für 
jede Clafle Ton Liebhalierrt, bcÜuiders zn üffeittlicVie« 
Vork'funt'en uidsiim Gebräuche in Ecziehungs^nrial- 
iA , i^eeignelbalifn und £erner /empfehlen werdetu , 

Ein Tollftandiges VfcrzeichoiCs diefer rcldjjialü- 
gcn Saiiimliing, \s ovon auch jeder ClaCBker elnzclrt 
verkauft wird, ift bcy uns zu haben, und wird auch 
eheftem in allen folidenBuchhan'dlungenDantfi^larM^ 
un.! der Sdiw«b «af 'V«Uaiigan grati« an^lWei^ 
werden. 

Treattel aood Vlrtsl . 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



fiRDBESCHKElBUNG. 

. b. Cotta: TMe*huA «6«r dtr Qülmr 

mad hinßrit 'jimlimttmM^/i''' Yoa'Anir. Pia, 
ffemnieh, KtrlMhM £10. JBmigtiadk, 1109. 

517 Ji- 8. -•• * ' ■ 

Wie des Vfs. Reifen rfurch Englaad, le hat aucb 
«iWe durc^Aioen ruaiideukfcii4f dfld (eheniüls 
4«litfeher Läoder vom May big Nov. ijaiPmiternoin- 
[v.fnf Hei fe, wie Tchon ilör TiteJ' apdeuldt VOTSOfUcb 
die Kdbriken ud.l .Mdnufjctnren zom Oecanftande, 
unJ lie iCt, ungeachtet des oft uur kurzen Aufenthal- 
te dßt .Vfs* an deo vqq ihm.befuchten Ürie«, veiv 
jotai dpT, Be>r;balfe «iaheimircber Kenner, fe raieb 
Nachriclilen diefer Art, die zur Berichtigung «o- 
{erer geo^raphifcbeii und ftatiftifchAn Lebrbücheür die- 
nen, dafs Vir iie, au(5«r den Fabrikanten und Kauf- 
jeüleOt .'«orzOolicb dm Verfaffero folcber Schriften 
lirjagend amp^leo mflCTen. Sie gebt von Hamburg 
aus ftber Haavburg durch die Lünebur^er He»<Je nach 
Hannover, GutiiUi^en uml Gaffel, Eil^.iach, Fulda, 
von woher der Vf. viele allgemeinere Nachrichten 
Obar da«.F«klaifcbe giebt, Hanau, Frankfurt, M^jraz, 
Creaznacb, Limburg, Diez, Gobienz, Neu^vied, 
Boufl, Ki.Iln, DüffelTorf, Aachen, Montjoye, Eu- 
pco» Verviers, Spaa, Malule^ly und Stablo, Lattich, 
läiafitricht, Cref^d, fernei ilurch Berg und Mark, 
und VOA Uaisbarg nach Cleve ; enthalt aber auch vou 
ntanoh«a daavH fena« iiegeadeo , ja felbfi von beoaeh- 
barten, vom Vf. nicht befuchten , Orten fehr befrie- 
digende, nicht feitea durch technologifche Bemer- 
kaiMMI erläuterte, Nachricbten von der gegenwarti. 
senlAm» dmx Jiidtt&i-te derCalbaa» die hier jind da von 
den frohern, wf*s.& Ua H aaa W wfeh— vm Ptlfi» 
Nachrichten, ftark abweichen. Selbft die öde Lüne- 
burger Haide bot dem Vf. manche Bemerkung dar. 
Hin und wieder, wo der Boden ea erlaubt, wird 
hier der AisIurbaH nit FMit baMaben; die Bia n a a - 
zu cht , deree Ertrag mui frflhar Ar das ganaa&mA. 
\erfcbeauf 3c»ooo Rthlr. fchätzte, bringt manchem 
Imker (Bieneawarter) in guten Jahren 4 — 500 Rthlr. 
ein, und die Heidelbeeren foUen den Haarburger 
Nachbaren, di« U frayliph wm Tbeil weit bar aus 
der sedachteB Haida bolaa, an MOOO Rthlr. Oewina 
ireben. Zelle braut feit einigen Jahren ein vorlreffli- 
cbes braunes Bier, und liefert (aus zwey anfebnU- 
^ lyM » FAfiken) Wachslichter wie auch Talglichter 
lfo«enaante Conftantia-Sparifcblarl. Im " 



«ar wird di« .iMrflbwta Hauwiaii'foba Odd> wkl SiK 
bcflreflan« Fabrik {nrnnec vdlfciMiinBar, baiebiftigt 

aber nur noch 60 Meiifchen, da hiegwen die <,un 
Mad. Klockenbriog geftiftete Stickerey Fabrik nicht 
aur faft eben fo .nWi Perfooen befchäfl^g|»»faadani 
aaok.VaraJiiatfMCfpiiwdaalfiu.daGi Maal^" 
lehMf in H. fieb fon daaafelba« bwarbe vibr««. Dta 
mit einer vV'^eberey verbundene Bleiche einige Meilen 
von H«. fcbpieichalt Geb, jeder boliändifclien ua die 
Saitofafüit werden za k&aoen.' Oer CichorienkaÄ» 
fee, von xmn FabrikiotaB jnmI ai^M #fclataMni äj> 
heitern , ift vielieiabt dar befta in DmtMlIaad Ad. 
fser mehrern andern weniger bedeutenden Fabriken 
bat H. auch eine erft vor wenigen Jahren angelegte 
ante Scbriftgiefserey, 6 Buchdruckereyen und 3 Bucb» 
baadluagan. Die HaarUeioba exillirt aicbt mabn 
Die Aai^Miktchea Fabriken fiad nlebt von 6«de»* 

tung; (die frühem Naciirichfen Trh^infn ilcmiiach 
nicht mehr zu gelten); ditj iVor/Ä«i.f4<r Tahaksfabri» 
keu verrnifchen mit inlän iifch?m Material einen ga> 
ringen Thail voo Virgiata. Sehr reichhaltig, irfk 
G.inzen aber nicht trAuIicb , find die Nachrichten aus 
Göi'.iii^e't Ii jer diife Stadt felbft und das jetzige I ne- 
depariement. l)d<t Leineweben .(aas iniändifciiem 



Material ) , 



hti^^lte Erwerbaaiaalg, wird ledig« 



lieh vom Laadmaone betrieben, wenn feine Feldar^ 
beiten ruhn. In gu.'en friedlichen Zeiten ift der Ab- 
fatz, nach Angabe des Hn. Legge- Jnfpectors Mum- 
menthey, zu 300,000 Ktbir. aaaunehmen, 4 mehr alt 
in den übrigen Hanno varfebaa Landen. Die L€^ga> 
anftalt fcheint, nach dem, was der V£. fagt, in Ver- 
fall gerathen zu maffen. Von den beiden Wollwaa- 
renmanufacturen ift die eine fehr im V^erf.ill ; auch 
verarmen die mciften Tuchmacher und St rümpf vvir> 
kar; die grofsc Amidon -Fabrik ift imSinken; Seifd^ 
Licntar urul Schnupftabak werden nur for den ftädti- 
fcben Bedarf verfertigt; der alte Handel mit Mett> 
wörften atjer, deren grofse Form ihr vornehmfter 
Kaoda, Friedrich II., veraalaCttatarbält Ocbfortdaa* 
aand. Varfchiedene Kflnftlar 0% vardieoeo Aof» 
Zeichnung. Die Zihl lifr f"'r^fn<.v.Trt)g auf der üni- 
verfitatsbililiothek vorhaadenen Bände beträgt aoo.ooo. 
Nebenbey wird die fehr vorzQglicho Glasfabrik za 
Öfter wald bey Laueaftein, aad die Spiafallabrik ni 
lieth erwihat. — tm Mmdtm Uribrl die v. Hau» 



Ameli 

ftein'fche Fabrik Fayence feit langT 7"it, Steingut 
feit 13 Jahren ; beide find jedoch nicht von der be> 
ft«n Qualität ; wichtiger ift eine neue Garberey; dia ' 
Tahaksfahnkaa koaänen ia VuStjL — Unter den 

(5)0 • . yu,. .ü google 
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Manofacturen und Fabriken in Ctfftl zeichnet ficli 
auch durch ihre vnm Vf. näher erwäknteo Sdückfaie 
die io neuem Jahren fehr«einporgekoinineiie Cattan- 
mPttHMtiur mu: zax Uat«rhiliiiBg der Arbeiter (mit 
Cffifbliliift dar Waber sse bie efoy imdea , «tt Aw 
fchhifs' c!rr Weber, lg — scxxo RtWr. erfordert. "Die 
vor ungetahr 50 Jahren angelegte WacfasUcbterfaturik 
ibU jährlich aa 50,000 Pfd. abfetzen; die Steingut - 
«der fo gaMaste VaiMlibrik fiiDd dmala UMi die 
PiofveiUaD» «Mt die Fayence »nTbrik beben, wfeihaft- 
ehe andere, aufgehört. Sebenswcith die Pro- 
dacte der £ät ig Jabreo beftebenden Papiertapeten- 
iibrik, mümefar als ao Axbeitrro, nnd t>einerl<ens- 
wertb eise tob dem C w a ame ti» Bibr sora Befteo 
der Armen angelegte WoHen- und BmmwoUen • Ma* 
ruf ictur. Lederne Handfchuhe, HOle und Wachs- 
kappen für Hüte, werden aocb in grofser Menge ge- 
macht. Die Treffeniabrik arbeitet jetzt ftark fOr's 
>lilitir. Spkaea werdab fa£t gar aicbt tmia ceklöp' 

Jielt, und TOf» de« beiden Karton« mtd SpfelKarteD- 
abrikan ift die eine in Verf..!,' gerathcn, die andere 
ihm nahe. Von den KaochtabaksfabriAeu, die gröfs- 
teMbeils inländifcben Tabak fflr Helfen verarbei- 
ten, ift dieTbornbeckYcbe, dieibaft allein Virgmia 
jetit mit "Landgut vermilcht. auob anfser Heffen ab- 
Ict-'t, bftK'uioiidrte. Nach wie vor \vf ri(L-n !;ier 
fibrigens noch Stärke und Puder, Gaffeler treib nehft 
andern Farben, und Inftruniente verfcbiedeuer Art 
verfertigt. — Aas der Bildergallerie und dem Mu- 
ienm ift das Scbätsberfte entfernt ; die Gefeilfchaft des 
Aeker'^j .es dauerte fort, die Gefeilfchaft (e: Alter- 
thOmer aber hat Cait der poUtifcben Veränderung kei- 
ne Sitzung «dir gehalten. Beygefflgt find einige 
I'lachricbten von andern beffifcben Fabrikorten, die 
der Vf. nicht fah, wie Kttrhhaftn, Altindorf und 
Ciroßalmerode ; a:; '> rt 1 o; .n- ti im Verfolge der Reife 
vor. — In Kijtuoih wird immer noch ei« bedenten- 
cler II . de! mit RafebcB aat der Sudt und di r Nach- 
^rfchaft getrieben; auch werden andere Wollen- 
und Leinwaaren verfertigt , und in der Nihe ift eine 
Jiauniw ll-'iifpinnerey; ferner liefert Eifenacli Ferßo 
oder lozenaonten rotnen Indigo , filejweifs, P'uf<-t"p- 
piche, Soyettgarn und Pfeiffenköjpfe, wie auch C r- 
-vclatwQrfte, ein Artikel, mit wefciicm, wie der Vf. 
bemerkt, ein dafiger Buchhindler auf der Meffe zu 
laldiren pflegt. Von benachbarten Orten werden J an 
gttifalz» (unter andern mit einer grofsen Bauniwoiiea- 
ipionerey)» MUtlliaufen und tVaUerskauftn angeführt. 
Der Haupterwerb von Huhla (mit 2720 Einwohnern), 
das der Vf., fo wie örolerode, auf einer Excurfion 
befutbte, ift die Verfertigung von meerfchaiumer.en 
sod hoizernen Pf eiffen köpfen, von BefchJäaea diefer 
«ad fremder Kdpfe* Ii» wie voa Pfeiffeoröbren und 
andern Zubehüruneen ; von Tabak felbft fertigt R. 
wleBroterodenur KneUer; aufserdem liefert K.'Mef- 
Xer, FcU' H, Iwtiime ti. f. w. Auch befitzt es einen 
Eifen- und einen '/ainlianimer , nebft einigen Schleif- 
jaOhlet^. Das dafiiv l\upfet bergweilc Cebeint von ci- 
vem noch ungewitfcn Erfolge zu fep, und da<: Uati 
' btt} feit dem £iopoxkoxiunea> des Liebeofteuier, faft 



allea'Zafpru-'h verloren. Brof trade liefert aurser der 
fchoo genannti n fchkicUten Tabaii>sfurte, Schnaliea « 
und Ringe zu Pferdegefchirr, Zwecken und Tafchen- 
aaefier. Mehrere Utate fahren eiaea ausgebreitetea 
Headel mü fiweäaattev Sefanalkalrfar Waaren, dim 
aufser Schmalkalden felhrt in ein» m T"'n kreife von' 
etwa 6 Stunden verfertigt, und hier, nnt manchen 
andern Fabrikaten der b«iachbarten Gegenden , ni- 
bar aageg«^ werdea. — la hatte der Vf. 
bey etoee» balbmoaadidiea Aafentbaha CeIe^;:eobett,. 
durch die UnterftOt^ung feines Bruder«, eir^?- dafi- 
gen Finanzratbs, und anderer einfichlsvoller Männer, 
ausführliche Nachrichten Ober das Fuldaifche fi1>er- 
heapt zu fammelo. Der FÜcfaaaiahalfr beträgt «age- 
Ittur 38 Q. M.. Hk Betralkeraag etwat flbcr wteo. 
Im J. t)M». beliefen fich die Cameral - EinkOotte auf 
558,000, die Steuern auf 160,000 Fl. Seitdem hat fich 
durch die Abtrennung der Domaioe Johan&i>;febg 
aad andere Uaifüade Tietas _ge<9dert. ple Bew 
and Tbäler, eae welehea dafCiad gHMbtortlMai 
fe' t t iJden Mt alle WlefengrQnde, die den Haupt- 
reicbthum des Landes ausmachen. Der Flacbwni 
vermehrt fich zam Nacbtheil des Oetreidebanes, der 
aar in guten Zeiten hinreicht. Kartoffela werdea ia ' 
Oeberffitfs, befonders tln Futter" fOr^SdlWahM aal 
Oehfen , aebaut. Kn!; find feiten ; Butter wird we- 
nig zum Broda g^efieti, und hey Speifcn vom Laorf* 
manne durch Od" aad Uüböl erfetzt. Die Schaf- 
zucht bat fich la neuem Z^ten vermindert. Pferde 
maffen eingefflhrt werden. Die Taubenzucht ift febr 
allgemein, die Bienenzucht fchlecht. Die VV.iJun- 
gco betragen ^ bis ^ des ganzen FUebenioliaits, aa 
954,000 morgen , wovon Ober i58,ooorhGrr{chati\\cb 
find. (Fflr die Stadt Fulda roufs viel Holz aufser 
Landes gekauft werden. ) Das herrfchaftlicfae Holz 
brint-t an ioo>coo Fl., die Jiigd 4000 Kl. ein. ^VilJ- 
pret uiid Fifche find ein llauptgegeoftand der ÜMebe- 
rey. Unter den l'rinzen voa Uranien trog dar Han- 
del mit dem Saalecker und Johannisberger Wein 55 
bis 60,000 Fl. ein. Von Fr?en ift faft nichts, deito 
mehr von an' m M;t;eralirn vorbanden, befooders 
dieAbtsrodei ! l ;rjerdc zu KrOgen. Das iichlirfer 
SJz ift nicht 11:1: eichend fflr den innern GeblYoeb, 
nnd die Braunkohlen worden bisher noch nicht ge- 
achtet. Den vomehrnften Erwerb macht die Lein- 
wand aus (jahrlirh ungefähr aco,ooo StQck); auch 
wird- aufser der Leinwand, fnr die mehrere g;roCM 
Bleichen vorhanden fmd, viel Leinengarn varKaaft, 
T?eberdiers liefert das F. Rafche uud andere woUeoa 
Zeuge, Wollen cam und Pottafche (durch Picbter). 
Branntewein w.rd nur aus Kartoffeln gebrannt, Biar 
nur in der Hauptftadt und in einigen ^Öfitera gat ga> 
braut. Aufser andera weniger bedeoteodea Uewer- 
hen hat das Land 6 — 700 WalTermüIilen (mehrere 
lind Kom- und Schneideronhlen zugleich), 6 Pap*«r- 
und I Pulvermdble, 40 Kalitbrcnnerey« und 54 Zie- 

f;elbOtteti. Die Cbauficen des Landes find fortnO- 
ich. Die Stadt Fulda (mit ungefkhr 9000 Blaweb* 
nern, fiie Vürrt.ir"n da/.u gerr liut ;^ h.-t '.renig bfcfeu- 
tenUa Oevverbe. Die 1764. tax uie Armen geüifteta 

Wal- 
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Wollenrnnofiietar Ii«gt faft gmt darnieder. Das gan- leer. — D«r «ickp VMwwIrtigkeiten fdt 1791. an- 
M LaodlMt mux eine Mr mfttehniftige Bncbdruck«- Machtet hat M w äfi n l täam Giadüt «aaribhattarileli 
rer; cfia eifcatl. BibIfolMt ftnid dar vf. tanar Yar- Mumptet, «mI firia HaaiM trsM noeh tomar «Mk 

fcbloffen. Das Lyreum befif7t einen reichen Apparat Unwillen der Zeit, die jedoch fflr diefe Stadt mit !cini- 
von pli^fifcben und m;itbemat. Inftrumenten. An Mab- gen glücklichen Perioden abwecbfelten; dagegen ift es 
■lem nnd Bildhauern fehlt es , trotz des Kathohcismtis, wegen des Zunftzwanges und anderer Umftlnde arm 
mm, tnd doah wOrda dar Biidaar dort, ivia dar Vf. «■ Fabriken. AidaarSehaapf - ud Ravafatahak (b*> 
Bameriit, weiUklMModdla indMi, dvveB darsn ldaa> fwaadleh variegMBoloamroMBaVIaMkveBHw^ 
lifirte Nachbildung befondereMeifterftOcke hervorgc- hierher) liefertStadt und Gegend gute Knpferdrucker- 
bracbt werden könnten. ( „Unfer fcbönes Gcfchlecht, fchwärze blofs aus den Hefen des Weins der Khein- . 
fagt Sehneider in feiner pnyCfcheo Befcbreibun^ von und Mayngegenden, Wachstuch« Fafsteppicha, SU- 
FaJda» Üt von aafeaabnar Aikhuig* darbamFlniiBhtk berarbeitaa, dia daa Aufsb«»»« dflico koamaab 
gute«, fdkrn, Uhhaadem Oaiolai, — dSchOtihettan Oold - und S i bardr a lHa i . CW. DiaMSUan In imdiim 

find nieht feiten. DieErn|^hafkalt derfelben ift Frankfurt liefern das feinfteMehl; auch gieht esmeh- 

no<h in einem ziemlieben NonnalnftaDde.") Auch rere andere i\Iilhlenweri<t\ Das Calinogebiud« ver- 
dia MuCk bat hier keine befoDdara Freunde. Uebri- einigt mehrere Gerelifchaften. Unter den ij Buch- 
MMiwarda ioh für Stade and Laad» bafoodon auch baDdlnogeo find etwa 5 badaatande. — QgmMt» 
mr daa hrtraaniiB grawaaanriBrtkiiaaaa, ^laUabald zumTheil iehoa akM, ia Maars ZaHsn bclbiftlai« 
gebeffert haben, wenn nkiht der Krieg die Aiisfüh- durch das BernardTche Haus emporgebracht»'s Fabrik- 
rung der Entwürfe des Prinzen von Oranien gehin> wefen ift zwar durch die neuefteo Zeiturnftände infai- 
dert h£tte, an dcfTen kurze Begierung noch manche nem Forteanee gehemmt worden, immer aber noA 
Aaftak. a^ daa aoeb «svaUaadMa Knakaohaoa snd bedeutend. Nochjattt liaCart dia tor atm 70 Jahraa 
dml/mmn, alad aaoaSlnibB, dia Brand la ri alia angelegte P eraaiJ lah a PiMc, dia daa aoMao'Ma* 
rungsanftalt, das verbefferte Schulwt^fen u.m.a. erin- rocco fertigt, mit 120 Arbeitern tSglieh 60 — 80 Ctnr. 
nem. Das einige Stunden von Brückenau entfernte Schnupftabak, uqd jährlich 3000 Utn. Carotten ; die 
■InflHtanrark Sckwarztnftls (feit 1731.) foll jähr- Kauchtabaksfabrik, die gröfstentheils amerikan. Blät- 
ttdi «B aoyiOoFl. aiabriagiB. — So wia man aas dem ter verarbaitate, Üaferte in daa J. 1796— Igoob jikti. 
VteMaffeluBa ia daa baaaebbarta Laad tritt, artHekt 6— 800^000 Pfd. Triiak. Pia Ua 1796. ta fVanklkit^ 
n:in vortheilbaflere Cultur des Bodens, befTeresVieh beftandene, und feitdem hierher verlegte berflhmte 
und freundlichere Menfchea. Gtlnhaufen, eine der Wagen - und Chaifeofabrik befcbäftigt über 120 Ar- 
häfslicbCten Städte in der ganxen Welt» nat, wie Che- heiter; eine Fabrik von DoCm and andern Artikeln 
lkarfiekliaEau[|bad.aiaaBtoaiadar Seite als Qbarhte- avs Fiypiannacbi, dia jihrl. aa aoao Duzend DoCsn 
«od aasaMNodaB KfrelirtianB. Bey Büdingen bat Hr. abAtst, varboodaa oiit aiaar Fabrik reo lafclrtaa Waa- 
Beck ein grofses Eifenwerk und mehrere Glashatten ren zwifchen 60 — 70. Die Wachsbleiche , die jährl. 
angelegt, die gute Waaren liefern und viele Menfchen 5 — 6000 Tfd. verarbeitet, »liefert blendend weifse 
nähren. — Das fchon läneft durch feine Fabriken Wachslichter; die Bijouteriefabrik mit 40 — 50 Ar- 
berührotaiÜaaaa vardiaatdietao Rohm, troUdeaVar- baitem bat aioco fiibr ansgebreitetaa AbüBs; aoak 
fdla mehrarar darieibao , noch g^eotvirtig. Blaefaia- wacdeo dia Oold - aod Silbergefpioofta ia aeaam Zal> 
-ra'a Saidenfabrik giebt mehr als 450 Familien, und die ten volikommner. In der .S iftianfabrik wird alles 
grobe Bijouterie in Gold noch an 400 Arbeitern Nah- vom Rohen bis zur Vollendung bearbeitet. Auch hat 
rung. Die ehemaligen WoUmanuf. haben ihren Flor O. eine berühmte Seideafärberey und eineSchönfärho» 

iErA&ttenllMUs aeiloren , eben fo die Jadanan Hand- ray in Wolle, eiae dar gröfsten WacbstucbfahcikBa 
chuhe. IMa aaoa Spiegelfibilk «Hitit ihrai |trtan aad ciaa Kattftblalolia. Fayence, alaaa dar dtaftan 
Namen; eben £0 die Fabrik der mefßngenen Horner Fabricate 0*s, wird jetzt ungleich volikommner gelic- 
und Trompeten, und die Wagenfabrik ; dagegen fte- fert; Torentica- Waaren fertigt der Sohn des Weimar- 
lian'dla Oowahr- oad die fogenannte Porcefian- oder fchen Künftlers Klauer. Auiser noch verfchiedeoaa 
richtiger Fayeacefabrik fiilL JÜa Lob a a r ba r ataaind andern Konfilero liet O. j Jtoahdraekar, dara« aia« , 
betrichtlieb ; die einzige bedentende RaaabAmkffii- (Brede) zugleich BaehhiBdiar ift, oad alaenNolaB- 
brik verarbeitet Landtabak ; der Schnupftataksfabrik druckcr ( Anurp). — In Höchß ift zwar die ehemalige 
fcjiaden die Frankfurter und Offenbacher. Die Mühl- BoiungaroTcheSchnupftabaksfabr. eineegaugen ; oo^ 
■werke in der Gegend find nicht unbedeutend. Aufter giebt es aber dort einige TabeksfabriKen , deren ein 
dem Speditiooshandal, dar faf t ansfehJiatiÜcb iadaa Mich Schnupftabak fcrt%t: fatnar- eiaa BaamoFaliaa 
Jiäoden dnas ICanfmaaaa find, wird oatar andara bo> fpfana iay oad NadahifiiMoatioa; dJa fiy ao e i fcl wüt 



fanten Saline zn Nauhtlm baaiarkt dar VLaaeh fran». hakaBatnOabiiidaund AoftaiinaiMaiangenfiad, oder 

den Nachrichten, daft dar Nettoerlrq; fifartleli anf dao a a diiaBaMB W ii ung erbdtaa hibm, wirdkiinfüg 

300,000 Franken fleigt. — Das berOhnile Hf'i/AWmj- an dem Freyhafen feine erfteZier lc hnben. Im Lycee, 

lad fand der VI» in der beftaa Jabxszeit (im Juliu«) das 140 ^flioge hatte, liaUet man eioe Samraiuog der 
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in der Gegen ! vnn Maynz gcfaadeoen römifcheh Al- 
tertbämer, äuf der Maine eine Saaimlung Her Mayn- 
zerGold- und SüberinanzeD, aaf der durch Gefchcnke 
dtx franzöL Heaterung bis auf 90,000 B<Uide angewach- 
iemm BibliotheK bekaontlich vüi» thm DracKe« mit 
deren Gefchic^te Geh Hr. Bnimcinn befchiftigt, ( Meh- 
rere Jahre machte ßch bekannUich Hr. Prof. Fifchtr, 
iettl in Mockau, um diefelb« verdient.) Zu dem in 
M' Guttoobergeo zu erricbteoden Denkmale hat, dar 
deshalb umngmm Aufforderong ungecehtat', ItdB 
deu'fcher Buchdrucker oder Buchhändler bevgetragen. 
Die Gegen J von M. fän^rtaii , tleti durch (de Belagerung 
erl ttenen VeriuTt der Lin<ebutii;en in Vt-rgefTenoeit zu 
btiagva. Drey srofsemit Gbf (bäumen bepflanzte CbauC 
tfm MebStrasbarg, Cobleaz und Metz befördern febr 
den Verkehr mit den benachbarten Gegenden, und 
dem feit den letztem Jahren bedeuteo ier gewonlenen 
Handel verfpricht der Freyhafen künftig (wenn die 
«egoiwirtige Handei«(perre wi«denim «ufgehobeo 
icTn wird ) noch ftSrkcni Flor. UMtir daa eben nicht 
fenr bedeutenden Fabriken verdient die meifte Aus- 
zei< hnung die Mobilienfabrik , die, wie der Vf. be- 
hauptet, VVaaren nach Paris verfondet. Aufser drey 
JDrvcl^er^eo , deren eiM auf dM Platz« der Gottaab«^ 
gll Ä ap ft a nt ,- giebt et aar «Im aigaaa fnmM, BooIk 
jEaädlui r lind eine Factorey einer deutfchen. Die in 
•akarn Jatireii fehr vermehrte Einnahme der Stadt inag 
fieb jährlich auf too^ooo Fr. belaufen. — Der b«> 
iflhmta ff oham u i tr gur Wdm wird jihrl. , {o weit dia 
SehloMierge raiehaa, (etwas tther 63 sewöhnL Mor- 
gen, mit Au^ifchlufs einiger andern mit \Vein bppflanz- 
ten Morgen L indes ) , zu 23 — 24000 eeichalzt ; an 
flbrigen Ländereyen und Holzunt'eu bentzt der (dem 
^lai^Dhall Keliermaoo, Herz. v. Valmy) cabArifa 
jMBMtlMrg ungefähr tooo Morgen. ( DarvIL vvhra^ 
tet fich über diefen und den Kadesneimer Wein aus- 
fOhriiclier. ) — Crtuzntuk (mit ungefähr 6000 Einw.) 
gcniefst, hefooders leit 11 Jahren, einen betrfchtl. 
WohICtwd durch faioeo Uandel siit den Prodnctan dm 
rrfoMIch geri |iieteB Laad« and mft dem lo dar FMi 
gehaueteni V\einc, Branntewein aus Welntreftem, 
rbetuif« tier Pottatche und Specereyen. Auch bat es 
Tabaks fdlirikaD« Wei^i- und Lohgerbereyen «. f. w. 
■Ziüiu&Un«« in der Nähe vexfeoden ihr IctUliMMi aber 
.ibevraiSaJz (jährlich 500.000 Pfd.) grtbteatbdh ans» 
'wärts. — 1") Bir.^ifH mit 3JCO K.^' liegen faft immer 3 bis 
j|oao SlLicktuller VV.ein ; auch bat es gute Gerbereyen, 
wieSC Groer MaABoffori. Mit der Uaumfchule des be- 
^aiMilaaP«fWiJog«au.iia.Obarhofr. Qiä n Dia«, iA, 
•ach dwVfife VerfiefacniM, kataa Mdera !■ der Wak 
«u vergleichen ; von Aepfeln hat er an -:o, von Birnen 
4B 30oSorteti u. f. w. Den iiaupterwerb in Duz, fo wie 
j^. dem lebhaften itäihcben Limburg, raachen dasOe- 
4jceide,.baroiidandec.Waisea und andereFeldproducte 
jMbft der. WfJA» dar — iKMiwdea 0««md. ~ FaeMnem 
JveiTendct j "Hirl. an aooAOoKrüge von feinem W affer, hat 
•über keine Aiiftalten für Bmnnengäfte; diefe beütztda- 

Een Stiters, deHeiv grofse Verfendungen in neuem 
Ittidtfrcbdiaf abaBMBf Snhifffiriirt viel verloren ha- 



ben. Mit der Schiffbennacbung der Lahn fntOimtMS 
Limburg wurde damals der Anfang gemaellt;;* AWUK 
den ve ctdi)il. Pro lucten hat dieGegetid von FMezund 
Limb, unter andern Marmor, den einige Schleifereyea 
bearbeiten , a. verfcbied. Bley • u. Siibergwerke, derea 
bedeotendftes dem Grafen v. Anhalt - Sch^umburg 
höriies bey Holzapfel in ^utea Wafferiahreo 50,60 «. 
mehrere laufeml ti. eint .it.t, und über 300 vieofchea 
MchiitigL afiilaahatteu aufser den eotferntera H.L w. 
DaaA^SrML to welchem fichder Vf. feinerQaftMd-| 
beit wegen 14 Tage auflialten mnfste» ift beqMM *^ f 
gerichtet, hat aber Mangel an Vergnügungen o. L«M^ 
anftalten. Aufser den Bergwerken hat das Fflrftenth. 
Sügem, nach den vom Vf. mitgetheiiten Gehern Nach- 
richten, nicht unbedeutende Loh -' u. Weifsgerbereye^i 
Tuchf.ibriken , die Ober 1000 Menfchen befich^ftiSCH 
Baumwülleiupiiiaercyeo u- VVebere\en, die etwa aooo 
M. in Nahruns fetzen, und z^ifcbi n 50 - loaooo i'fti. 
Baumw. verafb«itefLandainefiife«gi^{serey furUefen 
».Sparberde. ' ftihna, mllatwaatber lo.ooe £<wdfib 
fo wie die Maynzer, in neuern Jahren die Beftimmuc^ 
fu vieler bekannten Gehäude lieh verändern fahen, treibt 
vorzügl. Handel mit Wein; andere Handelszweige iiod 
iahr gaConken. Anoh haben die Uotarnehmer der bf 



weinbrennerey ihre UntefMlMBDngen wegen neuerer 
Verfügungen aufgegeben, n.andare r abrikeu find weni- 

£er tieiU-utend; die Fabrik der La kirten Blech waaren be- 
shaftigt jedoch ijoM. Sichtbar fiit tft der Erfolg der 
nun Prif. Lezay Mamatia tiagMutma (350) J)»an. 



Schafe. Die Mendiger Mühirteine u. die Brolüer Tu/T- 
fteme» die den Trafs iietern, machen immer noch wich- 
tige Gegeeftänd« des Handeis aus. - Der in mehrem 
Perioden des letzten lUi^ iabbaftaHandalim.7i«i£fc> 
mbnüfttin liegt jetzt, den Oatrah M wnwto l a t ga r ae h nJ ^ 
fehrdaraieder, und eJien fo die Tabaksfabrication. Fal- 
Undar hat, aufser vielen Tuchfabriken, eine gruiite Ger« 
berey, die jahrl. 5 — 6000 Stücke Wildhäute bereitet; 
Bindor/iJäkMbihütxvai Granata^aalartigtifdem» Ta- 
baks ptcimn in Menge, «. dar un ter dea Nibimb rfaaf JT» 
nenbnkrrlanies bekannte Difirict vortreffl. Sein^ut ; iiS 
Amte Montabaur weben die Landleute Lemtvan<i zu ei^ 
nem Gebrauche. Das nicht viel aber eönJahrh. alt% 
wy i m i t ii j fabaaiejftairilid hattaafriaadie h a m ai t ib 
laHnABaOewariMa vmriorea. Naebbefkahen.'Ai 
GcfundheitSgefchirr F.ibrik, aus Eifenblech, mit lao 
Arbeitern, die zugleich auch andere Eifenarbeiten, z.B. 
Scbnallenbflgel, liefert (die aufserdem in aadera Pa- 
bakaavecfartift wwdaa), eine grofse Fabrik vbn Si* 
moAa Oottoaadhn nad Oittont ; ein ie;e KonfttiTcUa* 
reyen, Refte von Rdntgen's Fabrik, der nicht felbft ar- 
beitete; dieKunft-UhrmacharejKinzing's, Röntgen*« 
ehemal.Oompagoons ; verfchiadaaaFabrintederevan- 
gehfcben (etwa 450 Perfonen ausmachenden) BrOder- 
gemeinde; einige grofse Effip- und Branntewein hrciH 
nerevn, Pottafch-, Seifen- n. ( )v:ir)edereven. Seh« jpf - 
u.liäuciitabaitfabr. , Leinwand u. Tucbmanuf. Auch 
fahren mebraca Häufer Handel mit eignan . 
Colon ialwaarea und ' 
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ITIOBISCHKEI BUNG. 
TfiBiHGE»« b Cotta: Tagtimck «nur dtr CuHw und 

■ mA o. L w. 
( Far0t»mig itr in Sum. tXl» mhgthr^ckeitm Rtctnßt». ) 

BOMI.— womit der zwtytt Theil beginnt — bat 
(hirell rfen VerUift der Hefidenz, der Collegien 
und der Üniverfität To fehr geüttcn, dafs es faft dia 
mifte feioer Kinwohner verloren hat, und die Obrig- 
i'f'bliehene Hälfie (etwa 8 — 9000) in Armuth lebt 
2am Glücke fOr .fie haben , verfcbiedene ähnliche F«* 
briken ungi>r<>clinet, einige Kaufleute vor 4 JaHrea 
«ine g-r,,' duf englifche Art eingf riclitete Baurn-vol- 
icofpiDoerey io dem der Regierung für 3000 Ktlilr. 
ilbg»k«liften FrandtkteerkluTtrr angelegt, die jpta 
fehon 130 Arbeiter ernährt, die beb in der Poice 
^enigflens verdoppln werden. Aofserdem liefert n. 
Vitnulöl und ScheidevvafTrr nach Chaptal« Mfthode, 
und grflae Seife j die empfehlenswert he N"t>i fterhe- 
rey ilt die lltefte Fabrik diefer Sta lt. Ihr Hji> (el be- 
f^ent bioft in kleinem Zwifcbenbandel and in Jü'äm«- 
x*y. Dai Lt»*^ ?f» im Schlöffe; da» Cafino fft frlt 
kurzen! mif d-v fi'lher begrOndi-ten Le'i-v.f^e'T-h.ift 
vereinigt. Die Orangerie liat rtas tiefte nach dtta 
^rgifchrn ' Hofgarten xu Benrath abgelieferte Uie 
TTahe Fjyancefabrik zu Poppelsdorf febeint in neuern 
Jalirpn gewonnen zu haben; dif rfafieien Tuch - und 
Teppichmanufarturen lui ! " n-' \ r > i n^i'gangen. 
Von den ehemals fo zahlreichen üirrhen der Stadt 
JMn bdVthen nur noch 4 kathoMBlw Hauptkirchen 
mit 16 Surrorral- (Hnlfs ) Kirchen, 1 proteftantifche 
Kirche und l Synagoge. Von tl^n 40,000 Einwoh- 
nern hl I'hIiI iingefalir d-f vierte Thril aus Hau^ar- 
meo und Bettlern. Ute Rechte ihres Freihafens find 
dardl die ge^entN^irtige H^ndel^'»*»« etwas 'bo- 
fchräikt; ihr ►l-^ i a iges Stapelre^ht aber ift dirrrh 
diis ürga'itfHiion der Rheinfch»fffahrt«octr..y zum 
Theil bet'täliKt, d. h. in ein Static^n'^ - oW^r Um!a 
4ang«reebt verivamMt «rordeo (rin Recht , das «odi 
lArfns b>'<if%t). Ihr Gommiffinatbaadd beft^UI vnr* 
Mblltl*eb in Land*«prft ^ukten und in den hf»ria hhar 
tMl W«ln»nr durch den Ausfcblufs iler iUcinen N-- 
benörter h, ' 1 elonders ihr G"traidehandel febr ge 
wonaen. Au'^b'ift der Handelsgeift in KöUn dak-eh 
dl« ««oun« Vfetfaffung ftark geweckt fVnrrfni, fo ds& 
man lieber eii'enr'n aU Spcijtionv-Hande! tTr-ih^n will. 
li«berdiefs bat zur V-erbefferu/>g des üandeil ^ die 



Theilnabme der Proteftantee und der Juden beyge- 
trageo. Noch hoffen die KöUner viel für ihren Han- 
del von dem bereits angefangenen Caoal zur Verbia- 
dttsg derMatCi mit dem Rhrni«; DerFabrikaalagaa, 
denen firöherhin viel*« H^ndtTnilTe entgegen ftanden* 
find befooders feit einigen Jahrsn mehrere entf^n« 
den, von denen jedoch verfchiedene fchon wiedeir 
aing«g«agMi, mehrera noch nnficfaer find. £iniM ' 
Simmtw«b«r«y«i •haben hnodart «nd mahrai« SmUS; 
ci:ie bciteutcnde Wollenweberev ift in einem Kloftpr, 
In einem andern ift eine Baumwollenfpionerey mit 
ungefähr 150 Arbeitern angelegt. Sehenswerth xtt 
dia (ehoo fait »5 Jahren beftehenda Fabrik^ «ip 
(Wna In TrtarnnaB gegoffena Oeirat poRrt oncf mit 
Figuren nach dem neiieften Gefchmacke verziert. 
F-joe Zuckerfabrik liefert gute Waare. Ueberdiefs 
hat Kölln mehrere bedeutenda TajMcksfabriken, vJff 
Fayancefabrikao, vkia Gfaiwrcwan; Saifanfiadac^an» 
Virbereyen'Q. L w. Aaefa IMal man hier noeh dia 
alten von der Stadl bekannten f'rodukle. Köllner 
Leim, Küllner Waffer (deren berühmt 'lii'-r KabnKant« 
Farina , in neuem Zeiten So — 90,000 Klafcben Ver- 
kaufte) . und Köllner Erda^ Abbe Hardj, der Geh 
dareb feine Wachsfiguren «nsTelchnete, ift jetzt durch 
fein Alter penöthigt, liie fchwerern Arbeiten aufza» 
gehen. Zur Stenrung der Bctteley hat der Wnlil- 
thätigkeit«au5fcbufs feit ungefähr 4 Jabran das grofsa- 
MiooritankJofter in ein Arbeitshaus umeefchaffen, 
in welchem ßeh hey der Anwrfenheit des Vfs. fchon 
250 bis _^oo .^i-'^lfLlle^l ljrrjn;fei;. Die Uruckereyen, 
die zu Anfange der Kutitt Ausgaben der Klaftikec 
lieferten, befchenken jetzt das Publicum, die 4 deut» 
fehen Zeitungen und i franzoiifche, fo wie einige Ver- 
lagsfcbriften der daligen Buchhändler ahgereclinet, 
mit alten Volksmährrhtn im l raback«.flpmpeln. Au- 
f«er % ÜroguerieraOblen finden ficb io der Nähe viela 
ihniebf • and Odmflhiao , und in Fredm% alaige Stun- 
den davon, 48 foeenannte Potihäckereyen, die ffei- 
nerue Kr()||;e und Töpfe , in gewöhnlirben Jahren 100 
Karren, liefern. — In Muh!hnm findet man eine 
Sarnrntmanoffctür, die mit Einfchluls einer Naben« 
wtberej 2tt Kttllo 300 StBbla zfhh, mit darr gro- 
f«eti Färh »r*»y und einige andere Seidenmanufacturcn, 
Tahdcksfaljnkcn, Handel mit Weit», Getrai le u. f. w. 
— Der vortbdihaften I^ge zwifchen detn Ober - und 
Nieder* Rhein nngeaefatet, kam doch Dufftldarü Han* 
dal wft fpiter dareh den Verkehr Twifenen Hnlland 

und dem To rabn'-'v'r re'rlii'n l^rv;^: b>'ii und benach* 

harten LÄndcrOf und vorzA^iicü ecU ieit der definiii« 
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Ten Vereinigung des linken Rheinufers mit Frank- 
reirli i!urr!i ilie eingeführten ll.i!it;f..iii t 'ti iiml liurrh 
die Bffreyiing des Handels von nianc!;en Formalitä- 
ten empor: (der Hafen ift feit IK07. ein KreybaFen) 
doch fclij'iet ihm noch für die Fahrt auf deni (Jber- 
Bh*.'in das Umlatferecht der Stallte Kölln uikI Mayns, 
von vveitliem U ; lelilorf nur während der Frankfur- 
ter ^l«flea fre; ift. Aucb ift, wtg/ta -dtit- L « g » dar 
Stadt« dl« Laad-Speditfoa triebt «nbeileirtciid, nud 
durch den nbkredjrhten Kanal zur, Verbi.i lung der 
Waafs mit dem Rheine muls einfl D's. Speditions- 
und rrdofitoband^ noch mehr gewinneo. Schon 

)^etzt hat e& viel« fvoni Vf» «vi« ander wärt« namcot- 
ieh aufgeführt«) HaadeUhiorer. EiM Raoeh • aml 
Schnupftabackfahrik liefert jahrlich zwifchen 2 — 
3000 Centner; vor der Vereinigung des linken Rhein 
tttes mit Frankreich war die Quantität noch einmal 
Ib fTbfik la dem LocaL» der^memcUfBa bekannten 
licobifelMii Zaekerfihrik fn Peropdford in jetzt eine 
in neuern Jahren gefunkene Färberey filr Baumwol- 
lenwaaren. Einige Druckereyen von Baumwollen- 
waaren, einige Sammtioanalicturen, eineCaßmir-, und 
•ioe Tucbmanufactor a. a. na. find wcoicer berühmt, 
■k der DaneldorferMoftert Die vormetircrn Jahren 
in öffentlichen Blättern öfters erwähnte TapeteiJa- 
brik, in welcher Malereyen auf Leinwand abgedruckt 
-wurden, ging dadurch ein, dab ihr UntarafBinsr« 
Ur. Böninger, fie nach Paris verfetzte, wo er kein 
GlQck machte; ihr Director war der ehemalige Gal- 
lerie -Infpertor uml jetzige Director der Kuiilt- Aka- 
demie zu München, Ur. Langer. Die 1801. zum Be- 
ften der allgemeinen Verforgungsanftalt angelegte 
Wollfabrik macht weniger GlQck, al.s die mit dem 
Zuchtbaufe verbiintfene. — Von D. aus befuchte 
der Vf. Kai'ei su'fyth , wo eine Samtnlfabrik 3—400 
Meofchen am Orte felbft — aufsarbalb wohl eben fo 
•Vial« befchäftict; Ratitigm^ la ddHen Nifa« 1783. die 
erfte nach engiifcher Art eingerichtete Bjumwi Ilen- 
fpinnerey errichtet wurde, die jetzt noch iS'^ Men- 
fcben befchäftigt; und Neufl (jenfeits des Rheins, in 
deflea Nih« d«r tax Vereinigung dtt Ab«ioa in dar 
Maafi b«ftiiiiiiite Eanal beginnt), mit «inar weitttnftl- 
een Fabrik von Schnürriemen, Band, Litzen und 
Zwirn mit einigen Baumwollen -Spinnereyen , Webe- 
reyen und Färbereyen , eine (ipit der DaiTeldorfer in 
Verbiaduag fubaode) l^abrik lOr Sdu«ibC«dero , mit 
•60 ArMtani, di« ia N. alleia wOdieatHch igo,ooo 
Federn, (die roh aus Polen und dem Roerdeparta- 
ment kommen, auf eine, mit einiger Ausnahm^ 
hier näher angegeben« Weife) appretiren — Aadum 
(pit «tw« tipoof £iaw.) mJawr iBran Bidaro fiBbon 
tdt lahrlmarfwtMi wcgan ihrer betrididldiafl Taeh- 
und Nähnadel • Fabriken berOhmt, behauptet noch 
jetzt feinen Ruhm. Die fcbon von Karl dem Grofsea 

5 «(Giftete Tuchmanufactur bat d«qi Uehergang» 
er Stadt an Frankreich gMVOMnn, und ftebt bey 
der jetzigen Seefperr« im Mehftea Flor, wie alle Fa* 
briken diefer Gegenifen, fo la-i^e das Material hin 
reicht Aucb wird feit ungefähr i« Jahraa Gafiroir» 

|«st too btmuKtanfwftcdiiw VoJIkooinnÜMit» 



liefert; auch verfertigt man Levartiner - Waaren 
u. f. w. Die Färbereyen beftehen grölVfentheils fOr 
fich ; und überhaupt wird das ganze Gefcbift nur 
wenigen Manutacturen von Anfang bi« «n Rat!« 'h(K 
trieben. Auch milffen alle Hai;p»- und Nebeomate- 
rialien aus entfernten Gegenden herbeygefrhaft wer^ 
deu. Die feit dem 16. Jahrb. eingeführten Nihna- 
da i fai MT ika n , di« wi« di» Tu ahtfabritMa «aaaiir i igag 
Matnrial (SiaMdraht aas Allaaa und Nllmb«f|^ brm- 
- eben, jet/f 10— la in Aachen felbft, 2 in Burtfcheid 
1 in Vaels, mögen 10 — 12,000 Arbeiter be- 
fchäfiigen; die Fabrikanten, von deren Verfahrungs- 
art der Vf. ausfahrliohar ipricht. fiiul Ja ftolz auf ihr« 
K«»ft,'4li{« Ihfiea dat 0«r«eht Mdhvrtleh fdhtalb 
Mb ihre Narhpiferer zu Altena und Iferlnhn ihnen 
gafShrUch werden dürften. Die ebemahls zablret- 
eben Bettler 6nd in A. durch dat Too der Kaiferti 
befchOUt« Arbeitshaus faft ganz verfchwundeiy 
In eloem andern Arbeitshaufe werden die fogenan^ 
teu Freudenmädchen untergebracht. — Auf«er BttrU 
fcheid und Faels, wo neben den Nähnadel fabrike^ 
aucb Tucbmanufacturen fipd, bat auch CorvlUmSm 
ßer Manufacturen der letztern Art. In dem Fleck«« 
StoObirg finden ficb i]i Meffingfabrikanten mit g — 900 
Arbeitern, eine bedeutinde Glasfabrik, eine Eifea- 
waareiifabrik , Tucbmanufacturen, die an 1500 Man» 
Cphaa befcbäfticen und iäbrlicb 1,500,000 Fr. eintra. 
gen, und ftarkes Mahlengewerbe. Bedeutender 
noch als zu St. ift die Tuchmanufacfur zu Dürrn, 
mit ungefähr 3000 Arbeitern. Auch Bnden fich in 
der Nähe viele Eifenfabriken und Panieroiablen. Mab» 
rere andere mit Fabrikanlagen verielieae Ort» dlalh| 
Gegend ungerechnet, die der Vf. kflr/er erirShnt^ 
verdienen vorzflglich MorUjoife nebft ImgfnhmM ^ Ea> 
ptn iin l f'nvms wegen ihrer Tuchmanufactur, Aus» 
zeicLmung, die zu dam von J^Mdna m ba§ian«Bdaa 
1 uchdiftricte gehflrtn. Ia Mmtmft kana man 8— m 
Flaiiptfabriken und t,o — 40 mittlere und kleinere an- 
nehmen ; zu Imgenbtitck theilen ficb in diefe IVIanu- 
factur 3 llauptfabriken; in Eupeut das an 10,000 £in> 
wobner zählt, di« vonOglic^ tait 3ß Jabraa am «iaBr 
liohaa VollkbmnMnbaft ia mnr Taflbniaaafectanr, b» 
fonders in den Levantiner Tüchern, gekommen find, 
kann man 20 grofse und 30 mittlere und kieiocra 
Häufer fOr diefs Gefchäft rechnen; da 

aur w«oijU ander« ficb nui aiaiMn Neb 

dar ladarari« balebäftigen. ' Im T%rvt#rr, natf 
drey benachbarten kleinen Orten Hodimont, Frc 
cnmont und Eiifwal, die zufammen 15 — i6,coo Me4k 
Ipbcn enthalten, hat das längft berUhn.te Tucli» 
gewerke f^t der fraazftfiCcbea Occupation fo zn- 
encmmen, d»b aUB ia kurzen Zeiträumen nena 
äiifer, grofse Fabrikgebäude, ja ganze Strafsen 
aotfteben (ab, und dafs diefe Orte zufammen dr«*» 
Crig oagleich mehr mittlere und kiaa* 

aar« Fabrikbäufer aufznweifen iiaben. Aurh haben 
ia dem ganzen Tuchdiftrirte von Aachen her di^f« 
vier Orte die weilpften Fortfchritte in f*er Mafchiae- 
rie gemacht — £ev aller Aufmerklamkaii «of dia 
iMidkat la Y«ndin («o aiNkSMIiw^brinil vi4i 
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ichwarz« Seife fabridrt wird), baue der Vf. doch 
dort «twae vergefTen. Auf (Im Weg« alefa Sp^a, 

wo man bny il- m Flecken Theux einen frliö en 
fchwarzen Marmor tinJet, geri«th er in ein Gefpricb 
mit finem Fraozofen, der ihn fra^t«, vvie »r die Pa- 
tifi«ri«a io V. gefnttden bitte. Der V£, kooute iiim 
aickts enden erwiedem* «Ir daft Ihm keioa vatf»- 
kommen T^ren. Wie ift es möglich, — war die 
Antwort, — in V. geivefen zu feyn, uaA von den welt- 
berahmten daiigen Patifferies nicht gekoftet zu ba- 
beo. Mein Herr! fi^geo Ste je Miemand ia Fiasko 
niak, daffl Sie In V. gewelMr find. — In Shaa, wo von 
den ein Jahr vdrher nie, lerk;< brannten Häurem (un- 
eful.r 20«), noch keins wieder aufgebaut war, fand 
er Vf. ftatt der ehemaligen taufend und mebrern 
ILurg^te, kMHQ dreybuodort, und futt r^eher fidl- 
teii, 6Kono«il6fBnde Holliader und verarmte Deal' 
fche und Fr^rnzcf. ;!, mi f irn AHRpmeinen blufs Perfo- 
uen, die nur ivt:iii|^o V» ochen dort blieben, fo dafs 
man fogar die Lifte der Hrunnengäfte gern durch die 
jNamaa v«a Dtircbreireodao versrötewte. Die Indif 
ama-Mäft feh hJofs ta den mit Malereyen rerfebraan 
geßmifslen Wiircn. MaUntdy und Stablo haben beide 
daXfvIbe Uaupfgewerbej dort find 40 — 50, hier la — 
15 Gäirbereyen , die znfammen jübrlich an 80,000 
miXt» ta Sohlleder bapeitea Auch giebt es G2rbe- 
ttftk in einigen bemdbbartfa Orten. Eip Uärber 
2u Malmedy verfertigt auch Prefsblätter, f i n r V» r- 
fiebern ng nach die betten in Frankreich, und bat eine 
Papiermahl«. — (mit mehr als 45 000 Eiaw.)^ 

tteibt «nfiar Baak» and CommiffionsgMcbäften yor> 
COgtleb Handel ntft Colonlal- Waaren and mit den 
ProcJucten und Falirikaten der umliegenden 0**^end, 
mit Sreinkohlen (die, in srofsen Stücken, Houiät, 
in kleinen mit Lehm venaUoit, Charbotu tU tnrrty ge< 
nennt werden,, nod wovon man tiglich eine Millioa 
Pftmd flBrdett) weifsen Alaiin, wovon man jährlich 
an \l MÜl. Pf. gewinnt, Kalk, Bau-, V/etz- und 
Fiintenftemen u. a. Mineralien, und verfchiedenen 
Eifenwaaren; Scbwar^blecfa wird jährlich 9 — loMill. 
PC rarfertlct; ctear^ibrik. dieFaUeo, Ambofse u.L w. 
llefnt , bareMfUgt ido Menrdum. Aofth werden im- 
rier noch Gewehre, dochief?! nur i rilfstentheil'S fflr 
den Luxus, bearbeitet. Eine neue An(talt ift die 
fentliclia StOck^efserey fflr die Marine. Endliab Ba» 
lert Ii. noefa boidatenfeboba, Riozel und Patronta- 
lohen, Fattertafchen , Trfeote, Leder, L«^m, Kratz- 
un I Wollrnafcliinen filr die 'ruchmar..frj( f ur t n n 
einer Fabrik mit mehr als lOO Arbeitern}, Cictio« 
rienkaffim «. L w. Für die Baltlar Ift ein Arbeiubent 
errichtet — Maflrukt bat rwar dn gefidliees An- 
fehn; da aber der Abzug der reichen Familien 
feit derr Kri-iie icr Stadt viele Nahrung entzogen 
bat. unci dir Han ld und Uewerb.tgeift nicht bedeu- 
tend ift: fo ftebt die Hälfte der Einwohner auf der 
Armenlifte. Mit dem fch vierigen Bau f N r !ka- 
nals, zur Verbindunt: der Schel ie und Mjj;.. nia dem 
Rheire, nn f V If* M' [T bffrhqiftik;!. Vi>n dem 

barttkmteo Pcierabcrge ,wiU dar bithanfcht,frad^ 



Daozmano aa M^Ibicht eine Berdixaibp^g liefera^ 
Krapp-,. Tabaek- und Gicborieobau beichlftigen In 

Maltrif lit an 5C0 Menfchen j ai^r'-rrdem lii fert M. un- 
ter andern Ichwarze Seife., SeeUU , i^jnr.lwein, 
Leder, Flanell, Pfefferkuchen und eine (j^ion 'cro 
Art Ton Laternen« Uie St^dlcbeo Gladöatk uud 
Jlftqid mit ibren Umgebungen , liefern Lainwandt 
bjum\*oIlene Waareti u. a. All:l^^'l. — In Crtffld, 
däs lieh in neuem '/.aitna iniiuef mi^hr vericliunert, 
und von vielen Gärten umgeben ift, die Färbereyge- 
biade entbelten, Ünd die (cbon Ober 450 Jabr «liaa 
MaoptmenulWtiJüren , die fttr StScklammet nnd Seni» 
metband, erftere in der Stailt, letztere in den undia- 
genden üdrfern, wo iie über 3000 Stühle befchdla- 
gen. In der Stadt werden Qberdiefs feidene Stoffe, 
TOober und Binder verfertigt. Oeberba^ raeboat 
«nan dar Sefdenffibrf kanten In und an(i«r der Stadt swi« 
fchen 10 — ij.coo. Aufserdem llefrrt Cr. Soyetgaro 
und verfchiedeoa wollene und .banmwolieue VVaarea, 
Zucker» Bl|»ntweio, grOna Seifii n. C w. Mehrere 
ebedeea awiannta find euNnpngen. Eben diefs Scbiclb> 
lal traf dm Sebrnkfcha Haidlunes-lMfiitut bar dani 
Tode dm Unt rn ; , •^r ; an ^mttfs Sobm PafitSt 
Cr. aioaa Xaubituuimeolebrer. 

K i E C U E N G 6S CHlCHTfi. ^ , 

V]ntSAn.t.KS, b. Lorard d. Sohn,' nnd Pam«, k. 

Desprez : Hißolre de l' ('.ablijf*mtnt du Chrißianifm» 
dam Ifs Indes ontntaies par Us Evfquts Frawfais if 
outrts Mißbnairts ApoftoUqnat» Imprimee für ia 
Mvßuiom orlfEUial in^dlt oommnni^u^ pendaat 
la eonrt da nrnprellion k Mr. SStard, membra 
de l'inftitut national, inftituieur des Sourds- 
Muets. T. l. »99 S. . T. iL 335 S. 1893. gr. la. 

Sdi'on die Dedication des Verlegers an den Kardi* 

nal Caprarttt und die kurze V^ 1 1 . N; des verdienten 
Suardy läüt« erwarten , dafs die Tendenz diefer 
Schrift baftMidwt die ift, durcb Erzählungen und 
Schiklerangeo aas der Gefchichte der orieotalifchea 
MifGooen das religiöfe Gefühl zu beleben. So wenig 
wir die Wichtigkeit diefcs Zweckes verkennen: fo 
maffeo wir es doch laut fagen, dafs man hier oicbt - 
lief dogebende hiftorifcbe Ünterfuchungeo findn 
nicht einmal yollfifindise Sammlung des Bekannten 
und Wichtigen. Detail der Erzählung, Auseinan- 
I r i r I ,' u I i t; lu.'.iu 'er Uir/lände und Heniuhuiigin ffes 
Fariffr Srminarii pro mifftonikuSi denen dtefes 
Werk faft ausfcbliefsend gewidmet ift, Srdiildpmnp 
geö des Lebens und der Ilandlung^weife einzelner 
ura diefeMiriiunen verdienter Männer, findetman. Da- 
gegen der fromme Mifii nseifcr des F> auz Xi'ifr ift 
kaum berührt, genaue Zeiibeftimmuo(^n bnd nicj^t 
immer gegeben, nnd Oberhaupt ift die ganze Erzäh* 
Jung nur bis zu Af. dt Berithes Tode 1679. fjirtgpfuhrr, 
und beide Bande umfaflen alfo eigentlirh nur die 
Zeit vt a 1649. his dahin. Weit mehr alfo liefs der 

Titai anrartan; nnd war bitta aiflbt waafcban jaüf- 
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feo, Utr mtcr tili«! SImi's MitiiirkMg .afwltf> 
f gcr Naebriehtm von dar wMcfWgdhtlliw fraa> 

zülifcben Miffion, und von dem gCEenwirtigen Zu* 
ftande des Chriftenthams ia Siam, Touxut und Co» 
chinchina zii erfahren , wovon wir nar einiges in 
den fraozöfirchen Misceileo B. XVJ. St i. nod der 
Minerva 1H06. Juniot lefcn? Wie wflnfehenswerth 
v.iiro ein AiiS/;^^ der L^tlrts cHßjnles mit Angabe tier 
(^ueiien gewefeo, v«>n denen hier auch nicht eine an- 
gegeben ift, und wie leicht bItlS'fidi Oberhaupt der 
Zweck der Erbauung »H dem d«r pflndiidwn Jto- 
l«bruog vereinigen bwfon? 

SPRACH INKUNDE. 

HAMmTRH, I). Vollmer: FoOßSndiges judifch • ioä' 
J'ckes und dnitfih ' jiidifcius ff^orttroutk j enthaltend 
eine hinreichende ErKÜrung aller in diefer Spra- 
ch« vorkommenden Worte. S04 S. gr. g. [id gr.) 

Kein« Vcmd« g^^bt uns niher den Zweck diefer 
Sammlung an, felbft die Jabrzahl hat der Verleger 

■weggftlaffrn, vermuthlich um das Buch imiijer neu 
zu rrhaiten } i .f*n falfchen Bf r ff giebt fchon der 
Titel, wenn er von allen Würlern der jodifcb-deut- 
iehen Sprache redet. Jüdirch-dentfcb ilV )• «In Oe- 
tnifch hehrä'fch - artiger Wörter in das unrein« 
Deut!ch der Juden: diefe behriifch- artigen Wörter 
finil a'lj hil f i;l mmcngefteüi ; nur bedürfen ei- 
ner befondera Aiueige, aber tic itnd doch zufammen« 
genommen nur der eine Tbdl des Jddifob - Deutfcben, 
^ve!ch«s Oberhaupt nicht den Namen einer befondera 
S|ir;ich« verdient. Man darf Geb Oberhaupt nicht vor- 
ftelli'n, als ob die Juden in ihren indifch - deuifrlien 
£riefca &cU immer folcher hebräifcb • artiger Aus- 
drfl<d(« ftalt dar gleichbedeutenden deutfchen bedien» 
fbn; weil zuweilen sefchieht, mufs man fie wif« 
fen, UnH dazu iind folche Sammlungen gut; doch ift 
die vürli''genfle bey weitem nicht fo vol ftändig, als 
di« io (.Vcäg'j) Lehrbuch zur gründliclftn Erlernung 
«fer ^fldlfeh -dentfdien Sprache (Leipzig 1-93 ), wo 
fie faft 700 S. einnimmt, wie die Vergleichung jeder 
Seite zeigt. Auch ift im vorliegenden ~ Buche nicht 
auf die uolfr fo vipl»*n Juden pew uhniiclien Ausfpra- 
cbeo des Kametz als 0 Kückticht genommen, und 
"a. B. fdf : Votw waxAfy nicht auch Of anaefOhrt, wel- 
ches 5rV? b( i le« , und daneben das Wort mit jtt- 
difch -dcutfclit'ti Lettern hat. Diefe follten hier nicht 
fÄlilen. D'Min eben ia der Kenntnifs diefer Bezeich^ 
nung des verdorbenen Deutfchen mit einer bebrji- 
*fcheu, gleichfam Curfiv- Schrift, und dem Ausdruck 
der deutfchen Vocal^i tin 1 Diphthonge, durch he- 
liräifohe Buchfiaben, liegt die Schwierigkeit des Jü- 
difch- Deutfchen ir.ehr, als in dt-tn befcbriebenen 
WÄrtiT-OcaMsgaA b«loitders aber «liegt ein genriUBs 



Diiiikd io den Abbreviaturen der jidifeb-dratMactt 
fefarifÜtcftcn Aofht««, bey denen maii 'daher mir 

eigentlich vnn einem Ueb^rfetzen fpricbt, da der 
gröfste Theil, oft das Ganze nichts anders, als ein un» 
reines Oeutfch ift. So viel for die von unfern LeferR» 
welche da«iOdifch-D«utfcb«iiocb nicht keaociif imd 
weit tinfer Vf. davon niebt «ine Sjtbe fagt. Äoeh 
von der Flexi m und Zufammeofei/nng fnner Wör- 
ter, z. B. mit aUen au« dem Hebraifcbeo emlebnten 
Poffeffit'inrMiomen, haternichtc Die Abtheilung der 
fiedeutnng«!! der Wörter ift oft höchft wunderlich; 
fo hcifst es z. B. „ 1) Ratksierr, ätr, baai tiza, 2) dir 
GtrUktsherr, ^) dtr Richter , ^) der Riith , $) der Magü 
flrat. II. Kxo. ill. ^Ifauez. Diefs foll fo viel heifsen, 
dafs bmi riza alle die bil II uigegebenen Bedeutung«? a 
habe; aber diefe Stellung verräth es doch nicht« oimI 
eben fo wenig erCeht m-^n daraus, wie viel von di^ 
fen Bedeutungen auch czo b -.: - IndefTen wer kein 
anderes Halfsmittel für diele niodifidrten ond moder- 
niGrten hebr<Ufchen Wörter bat, den wollen wir von 
diefen Bogen nicht abrathen; leichter fchlagea fich 
freylich die Wörter darin auf, als in der angeftlbrten 
Stli^'fchfn Sammlung, eben weil fie fich nicht ria-h 
dfn hebraifchen Bucnftahen richtet ; ab«r ohne diefe 
ei reicht man auch nicht den Zweck der ErlcntUflg 
des Jil lifcb - Deutfrben und deffen Anwendung, VM 
lernt hüciiftwa blof» fQr Gehör und Ocdfichloiuw 



ST A ATgir 1 SMNSGRA V YMK 

UiJt, in (I. Sfetfii.fthen Buclih.: F. Canard's, 
iltetteo ProfeObrs der Mathematik an der Ceo- 

. tralfchule des MAhtenhauwefens zu Paris, (ehe* 
mal. Prof. dt r M.ithem. an der Centra)fcbule zu 
Moulini) G'^nj der Staaturirtkfcheiß. Ein« 
durch das Nati>ral-Inflitut in der S vung vom 
1$. Mivofe Jahr IX. Is- ^lacuar iHoi^ gekrönt« 
Preisfcbrilk« «od' feRdem vom VrrHMr felbft 

verher'»*rt und vprrnfhrt hf-r-if^ -«-pehen. Ai-S 
dem Frao/.uiit'chea uüsiict^t, l)(o6. Vili U. 

Wohl feiten ift eine Schrift aus einer fremden Sprt» 
ehe von einem fo fchlechten Ueberietzer in das d««f* 
fcbe Publicum gebracht werden, als hier gcfrlii^wit 
ift« wl« isMa bereits aus Hogen hi viel getef.'nfn 
Biittera weifs. Das Original möchte tiberlisupt 
bey dem jetzigen Staadader Wifrenfrhaft in D-ntlcn- 
4aod keine Ueberfetzung verdienen, da unfcre Li« 
teratnr weit vnrzQclicbere Wiürka In diefem FariM 
anfeuweifeo hat; dem Literator mag alfo wohl mit 
dem Originale gedient feyo, aber Jiefe ganz miCi- 
luniM-u j tT,>':,i-j ü-i 7Lmg inoll 

latur geworfen wcrdeo. 
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wenigftens 150,000 Rrhlr. Die B<iumvrolirpinnereje* 
find unter den gegenwärtigen ümftän<<eD gröfstctf^ 
tiMils aachtbeiiig, frimt 4o t'arkiieli - RotbMrtitreiik 
BMier zählt« man «ber-flo Tttvkfioli RoMMMt, dik 

jpiforli auf-h in andern Farb'*n arbeiten. Samoifen- 
i-abricanten rechnet m n an 100, Fabricanten in 
Baumwolienzeugen vveiiiijlt«>ns 60. An Seidenar%<d- 



iiMi •(k^nfAfd^ AbMHMfr inäMM Ate JRii|v tiwA AtMr • AriMMIolHi { cbM tlMiii Htiit amI 4fci 

Bfyff MMff il-Trtrt im D^nRi^r ^ lOAO. V Ha« Hpr- ht-frliä ffiorefl rufammun Ah«r MCO Arh»>Itor' 



Ä/'r-e und M(ir\ im Ortoher (igöS.). Das Hpr- 
«oj^tliiir»-» Btrg, das zu Anfange des iSren Jabrliunderts 
.i;it 55 O. M. *or i2o,obo'Einwohner halte» feit 1790. 
aber 0ber46o.So0*siblr» ^»rdütkt dhrfe wundarvoU« 
VvriRVilmrtg bMI'Vie# MHMK'en^r' geOlei^ne»!» 
duFtrie minter der langen Repi^Tuue des Kurf. K. Ph. 
Theodor, gleich nach dem (tehenjäbrigen Kriege, die 
das (.anri zu «hMin England im Kleinen machte. mMzo 



bffrhäftigen zufammen Ober aoco Arhcitor; nn ! det 
ganze ümfatz der Seidenivaaren im Bergiichen dorftb 
wolil an i Mill. Ktlilr betragen. Aueh maebt da« 
W«bw d«r fopmmntm Pate«tw«flMi<*iiMw nicht uii- 
baU^iWÜ— ArtMMl. Amter^OligaiMMtifer ltid«^ 
ftrio diefer Orte find gegen jene nur Kleinigkeiten 
Faft alle Fabricanten find zugleich Kaufteute und aJlt 
Haiintfit? «ler Bergifcheo Fabriken treibt Elberfeld dat 
fiodat iUrin,'^' fiuA'dfer Vf«. dem mM U«r w»hl W««Wekelbh«ft kmohi d« B«rgi«»b«i Mitfkl. 
fto cMp«lriM«U«3MI «k]lii ilil^Mfehtn wird; nr fehM, das fihrlleli wahifftm« 1« MfU.-IltHl^j<Cni¥. 
Ba^Jt^giinp ipnesAMtfhick», '— ein Mancheftpr, eiri betrfigt. — Ro^^s'iorf ein kl'-iner erft 1740. erbauter 
Leect«^> ein Spiialfldds »ndCorentry, «in Birming- Ort, I .ültrinfiUauif» . JiUckesttaaen und I,tnnev , haben 
ham, «iftfllMmekl , ein Newcaftle u. f. w. Wirklich mfhrere liltierteMer und Kemfcheider induftr!«- 



find «N^ fbhoa ciiaig0 FibrikaalAMO im Bcrcifchea Zvi^ej' «iMb bat LUUringkmtfin Tuchmanof,' wib 

INNt IbrcfQ IfgeMMfcwHi «iltdinn MmMti Hrmtaf^lufii Larni«»; — LMnep ift jedoob iir dttfer Gt^nd dÜT 

tfntl Sheffield belegt worden." Mit TTehergelitinc; der Hanpfmz der Tuchmr'nnfcctitr.die hier, obgleich alle 

fchon früher vom Vf. hefcliriebfn»«n Fabnklii/.^ Dnf- Materialien von andern Urlen her genommen werden 

feldorf, jN]iihllieim , Kaiferswerth und Katingen be> moflen, fehr bedeutend ift, befonders aber f«ft 10 J«H^ 

Idinübt «r bi«r die obricen nd>ft dvn Mark^ecWen ba rcn ap Uoi^g »od Oß^mtfinmhtt; di«jarittl«A 

dM* Folgts^ iH0 «(r tiMtm« bereifefe. Der FMbklä «mI fdcintm «rtgtreauN*;' lUm-Mm fftr^ae fa W 

fli timnnn (mit ijoo Binw.), hey wcl-hem maa 4to ftihtft III I5 bedeutend« Härifer annehmen. Ai ^ä' 

rveandershöle bewundert, liefert Tuch und'CimAft, ÄfeoWMrenfabr gicbt es hier anch eif)e FtilvertabriAv 



Klamoirea, -Soyettgartt , Wollen • und Baamwoflen- 
vraares. • JUtw^^)M,>lta|i vor ungefiihr a Jahrb. IcMiM 
Bflo- M— N m* UWw» *i>^ f^tTt 18 — 3O00O ftinwobnir 

hat, macht mit dem daran ftofsenden Fabrikort Gt- 
markf einfcbhefsenden Amte Bartnen (mit 9000 Ein- 
wohner), in liinßcht der Indtiftrie ein Ganze« aus. 



«nd t« H%ckeswaetn aofser den frhoA angtefohndk 
#abrikan dne bedcoitBdc BmimroilcvihM^f^y? 
Das KtreM^pfd' Aw/cMtf f anll Mit Mimkm. ) , hW 

Flauptfitz der Eifenwaaren, wozu die Materialien aus 
der Fremde geholt werden mOfleo, hat awjf^hcA 
KO — 60 fogenanntfe Höfe, in welchem nqg^ilir ^ 



I>«r UrrpruMg. derfai bojir ir das Oam-BlaidMo «a Kaadlua^b rik^Cwr ftw U - kaufen a nt widtt l 

Hef ^Wipperj darava aniftaild flnt^k iSn tVabas viMI dhn afMalMii 'VawfMniMB iMfe'Arflkal zun wMfifam 

Lein - und Wollenband utid weiterhin "der Srhnilr- Debit ah.odcr halten felbft grofteFabrik 

Kiemen und Schnuren, die jetzt ungefähr 15 Haufer (deren in regelmäfsigen Jahren an 4oo,oooStflck rcrfetj- 

fahriciren laffen. Die Togenannten Bonten find zwar «igt werden), Sägen, Feile« und Plantage -Gerätb* 

durchColUfioiiaBaodi n icht md ^i^^a^^ doch fahr febaftaa: «te dritter Tlidt be6tztdMmBrait; 



Abgaben in Frankreich und Italien. Dagegen wird 
Nähzwirn in »uf^erordentlicher Quantität verfertigt; 
mit Spitzen bcrchäftigt ein einziges Haas Ober too 
Arbaiui^^gMaa jihiiiob« ^tiqimMihl hatiigl 



um R. fliefsenden 18 Bäche fo befef^t find, dafs keine 
neue Anlage mehr ftatt findet), und verforgt mit deren 
Producten einheimifcbe und auswärtige Fabricantev. 
Mehrere Remicbaidar BiuCer bafutfm fidi «aeh oak 



iy,.,^cd by Google 



iso 



ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 



86a 



Fabricat« dat Obrigeo Deatfcblands. — In d«a 
Mac i i rl eh ttii mu SoliMeen wcrclea die in Danitls Ar> 
^llt Ober die dafigea Schwerdt-. MrlTer* und Obri- 

SnStjlilfabriken feeebenen Notizen theiJs vermehrt 
eils verbeflert; belooders wird gegen feine liaupt- 
angaben der QuiDtititt des jährlich . verarbeiteten 
SlMÜt ( 1,300^000 Pf.) und der daraus verfertigten 
Klingen (a— -tooo Centn.), und Meffer (8 — 9000 
Centn.) bemerkt, daia diefe nach den Zeituinftdodm 
Mb indere. Da übrigens diefe treftiichrn Fabriken 
in OeazM bekaaat genug find, dai DfUildes Vfs. 
aber 4larnMMi»AflMM gebracht w«rd«f» knmi fo 
maften wir uns mit dieien tif inen Angaben he- 

nügen. Das Städtchen R^:ü. ^v .;i fraide iiat eine 
edeiitenJe Tuthtnaiiufactur , v riil iietert viele wol- 
Jeoe Strumpfe. Auch ift hier feit tgo6. tia £ni*> 
liungs- Initttat f&r die der Handlun|{ gevridmü« Jo- 
cend. Ein eben folchps Irftitut ift m dem Städtchen 
J.üd4nfcfmä* deffen ältefter und yornehnnftcr Erwerbs- 
aweig bisher die Eilendialhzieherev wer. Damall 
Stvadm ilure RoUeo oder Mühlea uiizlich ftül. Au- 
fym tit m vtcrdea doit tiancme «Ddakeffinseoe Knöpfe 
in grofser Meng" und verfchiedene WetalTwaareo ver- 
fertigt; eine neue üäumwoUenfpinnercy befcbäftigte 
damals bereits aa 90 Arbeite]-. Wie in Lüdenfcheid 

ÄMftb imJUUm dto Oratbueherey ißht $k%\<iidl9kbt 
•B wto darf mi Im IfiMrlob«, iin ijucn Jabtli.-b*- 

crflndet). Sie ift hier in den fünden einer Gefell- 
i;l>aft ( iJraht -Stapel ) von liunitei t liitPrelfentcn, die 
damals fOr mehr als ^ Mill. Kihir. Kifcndiuth vorrä- 
«bi^ h«tt«a libne Abfatz voraus mi feheu. &al)ldratb 
iwvtl. feil. 190 Jabren gezogen. DerDrttfainttMs« find 
im Ganzen 104, die 99 Orob , 136 Mittel un I 1^6 
feine ZUge enthalten. Aufserdem fiml luer vom Bur- 
Hemeifter Kumpe eine Näh - und Strick - Nadeifabrik 
mit 4— 500 Perfooen , eine Fabrik für Fiaferbflt« »od 
^inttoeoringe und naebrere durch Wafltfiidsr betrie- 
bene Werke angelegt. In den Nachrichten ron Ifn-lohn 
ftod zum ThciiO'i^eM^'x Nachrichten benutzt. Der 
Ijrabt der dort verfertigt wird, fängt von der Dicke an, 
mo der Ait«M«r aufhört. Dar DratbrnatUen find fü, 
fbu ktUjtm too. Ander dem ahen Dratbftapel hat 
Ach hier ein oeaer gebildet der mit jenem proccfßrt. 
i)er Werth der Waaren der fugenanoten Panzerzunft, 

fiken, Ketten, Fifchangeln u. dergl. belief Geh im 
179g. auf 41,000 Htblr., der WerUl dar IM4. biar 
»eriertigten Garcaffeo auf 61,370 Rtbir. Wm bey 
Iferiobn ift ein Meffingwerk das 1798- f»r mehr als 
60,000 Rt hl r. Wa::re hefcite. Aus dem hier verfer- 
ligten MefGngdratlic wer Jen Stecknadeln fabricirt, 
deren Debit 179^. an ia,oooRthhr. betrug; ferner iv«t- 
den aus dem einheimifcbeD MefSag alierley Dofcn, 
Stockbefchiägo 11. dgl., rorzOglich a'oer (ft it 1803.) 
Kommodenbe^chläge nach englifcher Art und Lacki- 
ruBg verfertigt (IK07. an 50.OCX) Rlhlr. ). Auch hat 
jnao feit der Sperrung des englifchen Handels liart- 
■Mtallknöpfe gearbeitet. Ein Zweig der AltenaorNlb» 
und Stricknadeifahrik (feit Igoo.) befchäfligt hieran 1:0 
Ai bdier. Auch liefert die Scbnalieoisaclurzuaft viele 



tbare Artikel. Noch bat Iferlohn verfchiad<— 
und Tuchmanuf., beträcbtliebe Oamblaloh» 
reyen nni) 4 Papiermühleu. Mehrere bey Iferlohn an- 

{;efOhrte Metallwaarcn werden auch zn Lttmate, uYid 
einer Eifenilrath zu Limpurg rtn dfr I^nnt oder Ho- 
hen- Limpurg verfertist. Stahl und Eifenfabnkan ba- 
den fich ebenfalls in der Gegend von Hagm; bi 4mt 
Sredt ift das Hanptgefchift dieTuchmanolactar, wel- 
che die Bewohner von Lennep, die mach dem dorti- 
gen Brande ( 1743 ; hjf>lier zogen, angelegt, und (etC 
10 — la Jahren lehr verberfert bäbeo: aucb liafiem 
benachbarte Ortediefieo Artikel. AnpMrEiCM- MBdl 
Stalilfahriken hat das nahe Dorf Eilpt drey vorzDg- 
liche PapiermOhIen"'mit 1 50 Arbeitern. (Das ganze 
MirkiScne bat ly Papiermilhlen.) Die gedacliteil Me- 
laliwaaren gehören zu den Fabricaten der Emuptr 
•4ar Emftr Strafse von Hagen bis Oevdsberg, i St. 
▼on Schwelm , (o genannt von einem durchaiis mit 
Wafierwerken befetzteu Flüfschen. Das Ilauptprodnot 
find eit'eme an der Schneide verftabJte Setiku uiJt 
Strohacfler. jübrüch »pgafähr fOMQQP JQaUanl, 
aop.opo Rtblr. an Warth« M ud m «n f «Mhr, db 
man jetzt jährlich fchoo 350—300,000 blaue oder 
ftählerne Seiifeu fertigt. Aufserdem liefert diefe Ge- 

gi-nd 1' eilen, Säiven , Spaden, Pfannen^ alierley Me£- 
ir. Ambofse, KaffemOblafi tudgl. ^ Sdmttm bat 
■eanrare Zweige dea Oaeoarba mit Barmeo nad Sl- 
berfeli gemein; J'elbert liefert mit Htiligenhims alier- 
ley feine Stahl - und l-ilenwaaren ; KttUcig und IVir- 
itr haben bedeutemle Tuchmanuf. und baumwollen- 
fpinoerey; in der ^iähe des lerztern Qrts findet »an 
Steinkoblea, aMi fi^ <g«>tes BUnfarbaDwerit , eine 
Alaunfiederey , und einen Kupferhammer. 
ehemals berühmte Gewehrfahrik iit durch cme tvcue 
erfet7.t. Am Ende diefer Reife theilt der Vf. mtcb 
verfclMedeae NaebrjUjhten jtnr Sninaaiig 
iMene von Ib« aiebt Irfbft belJätfOiM nrit 

Den Btfchlufs macht tÜe Reife von Duisburg bis 
Cltvt. MUhih/im an dir Ruhr zahlt an 12 Grofshäad- 
Ur. ^ Der Steinkohlaohandel ift jatat, d« di« sMifien 
** " — - fcben genoh s»aH Mi wotfee, 



weniger bedeutend, als ehedem, und der Gewinn zn 
^hrvertheih, er befördert aber den Schiffbau. Dievor- 
nehmfte Maoufactur ift eine BaumwuUenfpinMrejr in 
LniTeotbal, «w derMGafpbwrtTOAbnr mX mMwebl 
wnrdca, eto«TnebliebMrMfcbiill.ml-sr. — ^DWa- 
bürg hat im Specerey bandet, a« — 30 Crofshänd- 
ler ; auch ift die Soedilioo beträchtlich , von vier liort 
( Wechfel-} S$hif£ui gebt wAohentlich eines ab uai 
aines koaunt •») 0 mmni bis Arnheim , a bis W^a> 
«igen ; aufaairdam gäbaa 3 Fahrzeuge zu vnbeftkni«- 
teu Zeiten nach Dortrecht. Jetzt liegt der Handel 
febr darnieder. Die Stadt hat anfebnliche Hauch- 
und Scbnupftabacksfabriken, Tuch - und ReumwoJ» 
Uomanufacturen, Laim- nod änilm&nderey. Dia 
Zabl der fogenaniHen wibfen Plbrdn loa Duisburger 
Walde mag ungefähr cco betragen. — Rukrort 
bat aalfec StaiitKoUenbaadcl uod ^sibißik^ 
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rolleanmmfactar. ZwifcbcoEf* 
tiP und Duisburg 6nd zwey bekannte Eirenfcbindx- 
Mitten , die jäbriich an a Mill. PF. Gufswaaren lie- 
fern. — In .Meurs, deffen Wohlhabenheit durch die 
Au&«biuig der ehemalisen preufsifcheo Hegierung 
SmIi gdmen bat, befteht das Haaptgewerb in Sc£ 
4taw9mxm fbr Grefe Ider Aecbnung; die flbriren Iii- 
Aiftri«zw«iM find unbedeutend. ~ Die angeblich 
fcbon 600 Jahre alte Tuch weberey zu Or'oif düwrt 
dort noch foiti die Strumpfmanufactur befchafii^t an 
800 MflofalMB. ffyfrt, ehedem durch das M)lit|ir 
belebt, ift gc|;enwirtig Tehr todt , der Handel ift ua- 
berfeutiBod. (Ejn Buchhändler, der ehedem an 35,000 Fl. 
Bficher, jetzt kaum dasFünftbeil abfetzt, hamitlt zu- 
Kleicb mit Weia, Glas u. doL) Cb« Zibl der üoert- 
Mktfb zwifcbenHoliMd oadKai» ImI Mir «bgenom- 
■MB; die Handfchnbftrickerey und Strumpf wirk ercy 
flnd HDbednitead; die Tucfanumu F. und Baum wollen- 
/pionerey nach und nach eingegangen; felbft die 
nranntcwreiabremiereyen lieeen darniedar u. L .w. — 
,\j7iten's Tucbir^erey und Baum woMwifpfanwey fin<| 
wnbe ^ Mt a n d. — Gevi hat, aufser etwas SiamaifiHH 
■iobts von Fabricatm aufzuweifen; die Anlagen fal 
den (bftiöaan Umgebuncen der Stadt geratben in Ver- 
ItU. — Ob. dar Vf. Iciue Reife weiter fortgefetzt 
kibSMJid oboranoh fiBiae wabrfcbdnlwh aof einem 
flMfanbWtft gemacht» ROckreife befchrciben werde, 
bat er ^bt erklärt^ fo wie He hier vor uns liegt, ift 
fic mifc einem Orts ■ Regifter befchloffen, wie wir es 
•Uan RaÜaa tou einigen Umfange» die viei Dcta4 
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far feine ig MSnche 60,000 RtUr. ein- 
zonebmen und aufMrvfrfchied^icn katbolifcben Pfar« 
rcn auch die lutherifebe zu Iffelhorft zu vergeben, 
fOr die looSpeciesthaler Statuteogeldcr, die Extracci« 
der ungerechnet, genommen wurden. — Die beioo« 
ders in den daipals preufsifchen proteftantifDhca 0^ 

f enden Achtbare Ronbeit leitet der Vf« unter andern 
efbnders aus der gröfsern Freyheit der dafigea 
Bauern her. — Was man osuli rwärts von Scbilda 
u. f. w. erzahlt, wird in Weftphalen dem MOnfter« 
(eben Städtchen Brkkmt M%ebardet. — Hamm hm 
ziemlich artige Häu£er, «nd doch kciaa au(seror« 
dentUebcn Quellen des WobHbindes; denn der Haa> 
del will wenig fagen, nn.l ijii' Einwohner fchienen 
auf das Regiment und die Üicaftericn befcbränkt xa 
lata« (Diefem nacji mOfste die Stadt, wma aiabl 
fendem wieder HlUfisqaaUao .ücb cröfibetaqf {iatzt 
viel von ihrrai Woblftande verloren haben. V — \A.af 
dem Salzwerke KStti^sbom fah der Vf. die grofsa 
Dainpfmarcbine. — Dortmund bat, wie Cd viala 
dere Orte, zu viele Kirchen und PredigaTt ^Sb 
fcblecht befoidet werden , als dafs ihre Lage zum Stu- 
dieren der Theologie reizen könnte, wie denn auch , 
damals ftliun ttit? bcfondors durch Nt>i(iung zum Haar 
del fehr verringerte Anzahl der Theologie Studieren* 
den in jenen Gegenden fo auffallend war-, dafs der 
Vf. öftarg Gelegenheit fand, diefe Bemerkung und 
den Rath zur Cmfchaffung gelehrter Schulen iu Hand« 
lungsfchulen m wiederholen. — Dem Aufblflbea 
der Fabriken 7u Hagtn kamen vorzOgikb auch die 
Canton-undAccifefip«yhdt nad der nahe Koramarkt 
in Herdecke zu ftatten. — Düjftldorf fand der Vf. 
feit feiner letzten Anwefenbeit durch die Karlftadt 
aufserordentiirh vcrfchonert. — Hey lijühl'ieim und 
KüUn ift befondera auaflUuriich von de'ip neuen jp^rote- 
ftantifeban Gotiesdiadb in dieter letzten» kaib«tt* 
fchen ^dt und den von-Riclu veranftaltet^n Gefang- 
buche die Rede. — In dem bekannten Fabrikorte 
Rtmfcheid war damals fcbon die Volkszabl, die 1709. 
nur 6653 betrug, aber gooo Seelen angawacblea 
(iVhaaJf* glabt Dur 6000 atf)} dia Eiowobner lobt der 
Vf. befondera auch w^oi des alt trenln r?jgen To> 
nes, der weaigf^ens damals noch nicht durcii die Rei- 
fen der jungen Kautleule verdorben war. — Bey dem 
SchloOs (»ai^w^ cBtffringt «Im lo ftarkaQncUe. faft 



Hn. Nmniek't fo eben angezeigtes Tagebuch 
ptS M UeR ao. Reif * erinnerte Ree. an diefa 
TMI diaUbcn dgcndeu betreffend« 

4m verftorbenen Paftor Schmagtrs zu Jöl- 
bn Ravensberg! fchen , der noch in einem Al- 
ter von 64 Jahren feinen Geburtsort Kalkkuhle im 

OimboroGcbcn bcfuchu. Oer gröbta Tbail darCalbaa SchloOs <rtai««r».«BtJi>rin^ 

ift freylieb den perfönliobMi BefcaMuMnfkMi wMlRei- wJa dit $mqpm biv Vma«fe, dids ia fogieicb'eSn« 

febegebanbeüendeaVfs., ein andrer bedcnlcnrlcrTheil M Ohle und einen Hammer treibt; Obrigens In !t hier 
Bemerkungen Ober den dan^'ii;enZufianH fIpHvirchi n- der Vf. noch einiges nach Aber das feit 1756. iT.it einem 
und Schuiwefens jener zu ffi Theil vom iMyl'iicismus Aufwände von wenigftens 65O,0OoRthlr. erbaute Luftf 
angebeckteflGqgaoden gewidmet» and bafondexsdieCa fcbk>£i Afrsalfc bl^ MUhibaim, das er einen wahrt» 
Oegeaftiod« wimen von ihm mit «aergawiflen da« jFeen. PaUaft MMt. — Das durch protefUntiGelM 
Alter leicht verzeihlichen, Redreligkeit behandelt; 
dücii Bndet man unter den letztem und neben diefen 
Bfiasehe lefenswerthe Notizm. Der Vf. reifete von 
Bielefeld aus durch einen Tbeil daf Jttflnftadndat» 
Uber Hamm , Dortmund , Hann n«£ wl,' flbarDftr» 
feldorf, MOhlheim, Köln iinrl Elberfeld , und zurück 
«ber Schwelm, Unn'a, Lipuftadt, Hietberg und Bie- 



Fabrildierrn empor gebrachte katholifche [fifper» 
fürtk veranlafst unter andern die allgemeinere Bemer- 
merkang, dafa alle Fabrikaa -Matadors in Kölln, Zoa- 
d^rf * Aacbeiy« Ifootjcie, EopeOi Vcrviersj Stott* 
barg u. {. w. Innntr Proteftantaii waren, uad im» 
was die Katholiken mit bekamen, von der Gate der , 
Proteftanten abtrönfeite ; auch wird die neuefte Kir- 
OmgdtMm W4ff«wthi aoifthrlfck cnihlt. — 



llii«.M9. AfJOUST tl09* 



Dieft #f todttler Fäll h«y dem inHoftrieroUda HUk. 

ketrcagen ', wo noch im J. 1746. die Kirche und Schql« 
der Lutheraner von den Reformirten zerfrört war» 
den, fo da!s jenen erft wie N rum feit i-s6. der Got- 
tesdicofr rerftnttpt irt. Das durch iein« ruoluM» 
thllbetncn berühmt« tumtp fcliein^ nachd«» 
Mtoern und Thure wegperiffen hat, hf>y der unor- 
dentlichen Bauart, eine»n Dorfe zu tleirlien'. — Die ton 
der Frau v. Cariun) geftiffete Porrellanfabrih be^ EÜnr- 
ftld, hat die ihr vom VF. gcweifbgle Daaer mobt 
noflisn ; n«ch Nemnich ift fie , wie «De f br» O men iM i 
Mllngen diefer Art, zu Grunde gegangen. — Di« 
Wachrichten von den Fabriken zu Schse elm ver fienen 
rin ■ Vergleicluini; mit den AVmfrrc/:'» /ii ». — I.ifvfliiät 
hat in neuern Zeiten ao faabfchen Häufero und Wühl- 
ftaod Tehr gewonnan. — In RUtlnrg fand der Vf. 
eine Meublenfahrik. — Bey ßfV.V/?M handelt der Vf. 
noch zum Bfefchlufs von der l.einwandfabrication in 
jener G-j;=nd. Das Kirchfjiiel Jöllenbeck, das 200 
Weberftdhie hat« lieferte mit dem ieoacbbartea 
IRreW^icle Speng«, das 95 StBbt« beffitit Mch Biele« 
feld damals jährlich wenigftcns a^soStncke, oder fnr 
100,000 Rtlilr. feiner Leinwand, die fäminliich in Bie- 
lefeld gebleicht und verfandt werden ; fflr Scbildefcbe« 
das ein« geringere Sorte liefert, ractuiA det Vf. joo 
SuriiW mit einen Ertrag von ROiOao RAilP. n. f. w. 
Den iShnmtUehca Ankauf von Lelbwaotf 1« Ütkilli 
Binntii'er cu 500^090 Rthlr. an u. f. w. 

« ■ ■■■ • 

' ■ VkA«wv«r t. M., ffi d.Hger.Wmib't-FtifHmr-mä 

Landkartenhandl.: f^Hfadtn rur neurßen Gfoc^ra- 

fkü von Deutfckfanä und eint gen benachbarttn Staa- 
' ' ttn. Zum uebmeb' fflr Gjmnefien nach den 

netteften Karte« ttnd heften QueUea bearb. vim 
*-* 'Br. mik. AM. mUtfnhtrg, liliwr' der liKhsr. 

Tl^lffenfch, tu Ft-ankfnrt a. M. und rorre'"pnn i. 
t Mitglied der Wettereuifchen üeleiiichait. ib09* 
•"^'^'S, gelt* • »' * . . 

' iPHrfe ItwrgpüelKH feb t JarOeograptiretWiPwrtfehi 

!tnd, da* der Vf. in iler Alttdehnung nimmt, wie es 
kurz *Tt>r dem Rheinifcfien Bunde war, OftfriesUnd 
tibd Hoiftein abgerechnet, tind «war fo, daft er itilt 
4m »AftrqlcliMbbeo' ««d ^rrnrsifdhM SeilMi»||M M 
De«tfeli?a«d abeh die am#S 

darcH den VVnnfrh des Vi'Sr veranlafst, feinen 9.rhi\- 
lem der Obern Klaffen einen liurzen , aber richtigen 
Leitfaden in die Hand zu geben, der nicht nur die 
Heaeftefn Haopteiotbaibutte*- der Staaten, fondem 
•ttch die i;efia«efh>n inid«efteir Angäbet) llirerGrftfse^ 
Volksmenge, Einkiinfte 11. f. 'w. -enthielte , lü.» der 
Vf. theils feibft berechnete, ibeil^aiM den ficherlten 

r 



F. theils feibft berechnete, tbeils «IM den ficherlten 
Bi^en fchöpfte. Kur^ itt darafqgi diafcr Leitfia'- 
n; trieles ifit Aar /tueh iin pur WorM Ittr 4tm 



Lehrer zar weitem AaniH— dirfatwii^ «agadaatet ; 

llcbUg find auch grörstentbeih die Angaben, befoo- 
ders inHinficht auT dieilaupteiotheiiuiigen, in >^di« 
Rheinifcheo BQndesftaaten , R) Ljnder, deren Schtck- 
iai ouch nicht eotfcbied^ Uk, C) Länder, die nicht 
mit dena Bbeinifcheo IhUNi« io VflVbindung ftebeo, 
und die Üaterabtheilungen in Kreife v. f. w., mit ei<< 
nigeo Aosnalimen im D«taii. Ohne uns jedoch ia 
eine eenauere Prüfung diefer und anderer Angaben 
«iozuldflen, die dadurch fchon Oberflüffig wird, dab 
fiait dem vor ganz kurzem erft beaadietani Druck« 
daa Ganze durch die tiei.eften Kreignide efaier Um« 
arbeitnng beduriug gewordeu ift, begnQgen wir 
uns, den Vf. für diefe neue Arbeit auf emii^t! theils 
nötbige, theils wenigftena wQnfehanswertb« Abän« 
deruogra auftserkfam ai oMcbcD. Elm nur geHnge 
und doch ''ehr dankensiverthe Milhe wilrde die feyn, 
in der aligemeinen Ueberficht eines Staats bey der 
Angabe der tieftandtheile deiieiben die aheä i-on 
daa erft .neuerdings erworbenen «at trennen. Aach 
brtrde ei gut feyn, diefe AnbrHovnran m fchtkh««, 
auch darin bey den Rheinifchen Bundc^ftaaten den 
eigenthümlicheti B^{it^ungen zugleich die Oberhoheiis» 
lande be3rzufagen , (Ja die Angaben der Volksmenge, 
der StaatseinkQofte und der Arnae« ficb doeb sn* 

i|ieicb auf diefe beziebeo ) und fte den« In nmf h» 
ondern Abfchnitten topographifch ahTiihandailt. — • 
Bey Hävern ift im allgemeinen Abfchoitte die Angab« 
der Kiuüe vergeilen, vielleicht weil der Vf. deren An« 

S^t>e bey de« üreiCeo für hinr^cbeod bieifc. ~ Bejr 
em GrofsbenEogthnm Btrg ift «ooh «klit di« mmdm 
Einiichtiing in vier Departemente benutzt. — Wit 
in einer andern neuem Geographie find auch hier 
«ach eliiem zwar entworfenen , nber nicbt ausgefobf 
•en Plan« die «am übmmikkm ÜMod« g«bOitaa« Up- 
plTofaea, .W«ld««ltHbh«i, TSAwn^urfUBut nM 
A nh.i'fifchen , imd nberdiefs die ^leufsilchen Länder 
jrri^ als fokhe aufgeführt , die mit dem Königreich 
Weftpbal en in befonderar Verbindung ftehen; auch 
ift (S. 139.) da«, w«f •b«r die StolUMrgii«b«n fie* 
fitzungctt bnV«iMlMfl« n dam KOwI giS cIw ^«ft* 
nhalen getagt ift, nicht richtig genug au<sedrflckr. 
irrig >ft rs auch, dafa der franzöfiiche Kaifer die 
Herrfchafit fikflkcnbava der Univerfität Jena Aber- 
iaffn i Mb«; ea wmiräm Ibr Uaii Oefah^ki «nf die- 
ftibe «ngswiafen. Aviiwf' ^den 9.wt da^ letzten 
Seite bemerkten Druckfehlern find un« auch m>ch 
verfchicdene andere aufg agilen, die in einem folcbea 
Leitfaden nicht ftatt ftnden .i«iHl«D , wie r. B. S. 19» 
«nd IC. Stlumtttr ftatt Sdmmtr^ S. y. ll^erimgtrod» 
ttm Wmiigerode , Cttthmm$ (hin Karlthafen , S. 58. 
Efchwtgen ftatt Efehwege; auch ift hier und tia di« 
Auszeichnung von Ländern derth gräfeere SckrÜi 
vemacbläffigt wie S 15. b«y OatlfaiMit 
T«xi«, & » «ihaiw •.Lmu^'- 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Mittwocht, dtn 3? Aufruf \9oq. 



LITSAARiacaE HAOHEICHTBlf. 



t LiterariCcheSmifttlr Frankreieh«,. 



IL (kUhrte GefeUfchafte», L^amftedun, lUtrm- 
MMl mr$g^ßh0 ' 



(Iii) Laiüiui ifi Iii T u niftlfrTit ff i mwJiintrn 



I. BtkiiQlktktn. 



gtfirfjfht BMittktk mit Inbegriff von SAmmlnngca 
, nd Kmifirfktm, 



— -k.1» ConferTatoren- Adminir ? itoT t-Ti ßnd angeTtellt: 
Pto dM gidlniillllM Werk« Cmmniv und Ka» - Fr««r, 
för die orioML ÜMiaUwiftm IfMhr« für die 

tchen und lateinilchen Handfohrifien la Pmt* im IW, 
£ir tUe Manuücr. in neu«rn Sprachen IMtkr, — Die 
Aafficbt über die allen Münzen und gpfchnitienen 
Steine führen üftüto «ad G^ffMmi — die Auflaeht ttber 
di« Kopfi»r&i<*e «ma KupferplMMB'SN^ Beob- 
bandler d-r T^il lmthek GndDvktp«, Vater imd Sohn. — 
Die Bibüothtk wird für die Lefer, Sonntags unrl Fert- 
lass aujgenomsnfn, t&glich Yon xo b's i Ulir, fär lol- 
che« die ße befeben woUtn, DSeattags und Freytagf, 
m derl«]ben Zeit, wdftwti V« i. Sept, bte t^ Oet. 




BeftSndtger Adminiftrator und Ober-BibHt 
iSt AaMmt MMgl. aUalatut Bililbthih w .Canfar^ator ? 

TmMwl; CoiifervaMren: 3 h«*wrt; Unter > BftKotbe* 

karc Cnd: Amtilhwi i, j-, Gu^'rin r^-i] Dupnnt ,h iVcwomv. 
]i>ie£t Btbliothek, eine der reichften und lif ii irhtlkik 
liwfcim in Frankx«Ub« ib. 



,) DI« MMvNlBit a4w AMmMiIwI^ Mm«. 

F^blintbekar wnd bertJndi^rep Adminifu-atnr ift P*- 
Ajfor , Cunferrator : L. f #« - Äiärt , Ehren - Conlervator : 
LMmi^ Unter -Bibliodiekar: Amn, — Dief« vom 
Cwd. M««m am Min i<<t. W BafMMBiMbkeit 
vnd zum Vergnügen der Oelclnten TBmMhf BfiUie- 
tbek, ai • v in dem hfHibii.icu n.ihr. NHktf gerammelt 
^hvde, enthalt da« Seltenfte tind Innreftantdie, was 
te Frankreich und in auswlrtigen Ländern gefu nden 
wurde. Sie fleht, Äe zu iimern Arbeiten bemmmten 
l>annerfiage und die Sonn - ondFefttagc aatfCMMMBi 

,)Dkftdbw>> WI Iii 

"Rfr-:.n.^"::-i- .\i:!iBiiurtrator ift FJöcoe, CDnrfrrito- 
»en ünd Ltcktviditr (vor Kurzem geCt.) und t^tiitvttUt» 
Sonn- and Feftt«!« ««fnionunen, iit fie tlgHch Ton 
bit a Uhr flAt^i m t. S»pt. U» ». Nov. find F«> 
vten. 



9. Dm VlMgim 

jiir.^ Jev SchifflMnrt ift, gebären das PaiitVr und da« ' 
Oiilerratorium der ehemal. Milittr-Sdiuie , die daz» 
gehörigen Wohnungen und alle der Nation gebdrigeil' 
lnft»wu— , U* <Btr» ffWirfiit »ifc Jwt ftbri|»mObl<y» 

Gf^fchsree fin t: rlip Cr.nn';^inci dtt trmt zum OibraucK 
für Aftronomen und Schirttahrer abzufalTen, die altro- 
nomtfekaslWbln und die Längen- Methoden zu rvr- * 
ToDkaiuin— , <Ai« alkrmMnifbliMi waA BMieovolafl* ^ 
Toben Bc«bM)lit«ng«i miA 4a* AmmlN tieltMiiiI «n mm» 
chen. — Es griiAren dazu die Gcometer Lagrawff i ul 
L»fU<t (Orafen), die Mtronomen De/amJnt , Mrßitr^ 
Botnari und Lffmmt L»Umd*, die ehemaligen Seefah- 
rer, Staaurath Fjmrw« oad g i yaw i li |OrafaiO, dar 
Geograph Buscht ^ der Kftnftler Eiwci l , ferner Ä^Nlpr 
«Is ülu-r/lliljt{e& Mitglied, und ah adjungiMg*Jl^KO. 
ßunaurätf Bietf Ar^9 und to^tm, 

^ Dai lbtid^Ml!)t' Ai/Mik 

« 

Diefe unter dem Minlfier des Innern fte' : ' \n- 
f^ah, ehedem unter dem I<iamen des Pflanztn- (hotmti» 
fcHrn) GarMsrlMkanill, worde durch ein Dccre» voaS 
toten Jun. 1793« «in wttwrk^wifikti Muftum iimge- 
fehalfen. Sie beCieht an* einem botaniIVhen Garten, ^ 
einer fehr reichen Saminlnng von Naturalien, einem 
Cabinette Hat di« vergleichende Anatomi«, «us eineoL 
AmphitbMMT fir Vorlefmigen , deren «ofiMnlani «uA 
in oen Gillerien imd \m hotanlfchcn Gartpn ^ehahed 
werden, aus einer naturliifiorlleheii Bibliothek und ei- 
ner Menagerie lebender Thiere. Die Gellerieen und 
die Bibliothek werden den FttMieBOi and dta Fra^ 
den Dienstags und Freytege Jm ff«rllßM «md 

WinriTS vurt 3 Uhr bi«; A.l>ends, während desFrüldmgs 
und Sommert voa 4 — 7 übr geöffnet; die übrigen Tage 
tei SluiltnaiMi is s Uhr ««rlmuhen. 

^ ij i^od by Cjoogte 



^ie Menagetie wir«? Dienstags, Fi pytag.'; und Sonntags 
■ im SoBuner von t — 7 Uhr , in den 6 Wintennonaten 
4 Sunden für d«s Puhl iouin ^eöiTi^et ; an den fibn- 

r Tagen ift fie nur lür die Zciglmge des IMufi'uins und 
zeichnende Kunftler offen. Das Mufeimi liefert an- 
Jtrn ähnlichen Infti tuten Saatnen zuBäiuni-n und I^riau- 
B«n, niul fliebt «rmen Kranken UcUmutel. Ucbrigens- 

.keine Trinkgelder nehmen. — Die Profefforen - Ad- 
miniitratoren find: And. 'iimitin lur den (iart«jiUau; 
Fattiä l ür die Anatomu:' desMenfchen; dtjußicu für die 
taodwirtli&jMfUkiiM Botanik; Vtm j paw M fli dk liir die 
mtnilnItcirijEiBlie Zciebnung ; der Graf fmtnf für die 
all^rmcine Chemie ; df:r QfraS de Ltcfptdt f 'tr die 'Zoo- 
Jügie der Hepiiheii und FirdM; Dttfinuamn für die Ko- 
tau ik^ haujit) für die Geologie; iMMrrib (Schatzmeift et ) 
4i* ZooImm der In(e«Ma und Wdnmer; O tf ^r^ß 
ShtHUr^ tät dwZoolo^ie derVi«rfMs«r, CMMMn mid 
V(/{^cI ; //j«y fiir die Mine ra]o£;io ; Cuvitr TDirector) für 
die Anatoiiiii- <k r Thiere; yutqutlm (ö^ecretar) für die 
«dMnufchen Künfte. — Gebulfen find: Dü/re/vr, Chef 
des zoologiCclMa LabonMoriumi Fä ht c hmu fttr die 
Zoologie Zjmflli fttr die TötHögit der Infeetefi n. t w.; ' 
thituv für die Botanik; Kouffcau für die Anatomie; 
Itugkr fiir chßmiicbe Anaiyfcp; Dulmt für die Vor- 
bereitung auf die cbemifchen Vorlefungen ; Taw^ für 
die Mineralogie; Ldttdt f&r die Zoologie der Sio^ 
Thiere; Lal»i>dt^ der Sohn, für die Zoologie der Repti- 
lien;— , die Bililiotiiek fielii iiniei dem T > ■ m h«kar 
T<|/SiMr und dem Unter- Bibliothekar Al&tdAnt de Laumty; 
dQ« Aaffidit über die Gallerieen führen Lee«/, Vater u. 
Ss>bnf und MÜltirt^ infonderheit über das Cahinet der 
Ter gl eichenden Anatomie. AI« Maler find «rtgeftellt : 
JU^pttf^ d. a. und ')., d< v'/ j V) d. j. und Hiut ticr Sohn. 
&r(ier Gärtni^r ift jf. 'Ift^utm , Auifeher der Menagerie 
KCSmÜrr, Chef der Secretariats-Bureanx' ift ^«c. TkomUk 
Zivr v < rdtains comnnndiMB die VeMHMAt ^ Uiir 

' 4. Btrgmris- Mnftum oder Mintralun- Cabintt. 

Das Mufeum hefieht aus dem CaMnct, das R G. 
Sagtt Mitr»l. des Inüituts, feil 50 Jahren ^cfainunjlt hat, 
und zum Uni -t richte der Z.n;!inj;e tior I'ergbaufchulcn 
Anätzt, die auf feiuenBeirieb imJ. i7gj.«rriciitePwnr- 

• 4*t t>nd feit 10 Jahren von ihm dirigirt wird. Atsch 
Itat er felbft diefs Caninet in Ordnunf^ gebracht. Rings 
um das Amphitheater gehen Sciirauke, Ui« fsfi alle Ut- 
luumten Mineralien enthalten, von denen er eine rae- 
ibo^Ccbe BcCobreibiing geliefert iiat. Eine aohteckü(« 
Gallerle Uber dem AnpbiilieaMf enthalt grob« StOAe 
reifcldedeiier ."Mineralien. Fine der gr<jf,-,en Seitcn- 
Callericen zeigt einen Iheii der franzfilifi hen uaci» 

* ^cn Departements geordneten Mineralien ; die neue 
■MidareUaiilend« CMlerie «ntklit die JUodelie yaa. 
Qiefen —d Mafchnaen «uaiBergbea and dneRdbe blir 
felmer Vcrrtc!neriiUj.'en 11. f. m . VaPen und Tifiche aus 
^rt^öf. Mamibr , Porphyr und Granitattcn, d'\fSsgt auf 
«gaoeJCoften hat rerfinrtigfn lallen, zieren die (^al- 



nungen des berühmten Baumcifter« Atuomt^ die Bild- 
hauerarbeiten ilnd Ton Goiif die Malereyen ton Äre aa r^ 
die nedigeafamten Cameea tob fhrtt;— Del lMe#a 

ift, Sonn- und Feyertags ansgenonmien, täglich von 
^ bis 2 Uhr oüeu. Die üffcntl. N'orleftiugen dauera. 
5 Monate vom Decembt r au. Admiiiifuator und Pro- 
fefler iCt der mejinnel« geaaiuu« B*S,SMUf CtnSwMttm 



5. Das Confervatorium der Künfle und Gewerbe. 

Dicfe Anftait, bey welcher /Mo^ritf als AdnainifinH 
tor, und MoMtgotfitr als Dcmonftrator fteht, ift dese 
beftimmt, die üriginile der erfundenen oder vervoll- 
kommneten Inftrutiiente und MMfcitiueu aufzuljewdh- 
ren. Es enthilt Ix-reits eine zahlreiche Menge von 
M«£ebinen, Modellen, Weriueugen, • Zeidmnngcn, 
Befichreibungen nnd Büdier in allen Gettm^eri wan- 
Ktlnften tmfl Gewerben. "Man lehrt darin die Zeichen- 
kuiilt , die zeichnende Geometrie, imd die Praxi« ver- 
Cchiedencr Kilnite, wie Baumwollen - Spinnen u. f. w. — 
Für das Pnblicaaa wird die Anftalt Sountagi end 'Dm^ 
nema^ svn, to ^ 4 Ubr goAflhMt, fkea^ miilü 
Dieiu legi nnid VwftMg/t «jogeiaQim« 

. « 6. X»nfl - Bäujtum, 

Der C«neral -Dh-ector deffclben ift Dm«*, Mit^l, 
des Inftituts, Unter feiner unmittelbaren Aufürht 
ftehen da» Mufeum S'tp^Uoa^ das Mußtim d*r frgmtt^iftkm 
Memumntty Am Sptckl- Mn/ttim dtr jrmHäfftktu SdiaU ae 
ytrMlH, die GaOtritm dti Rtgi*rmgi.i>.^!! f>f, , An Mim- 
%»mr MidtUltm^ die Wftrkftatten der Cka-K^-^ropkit, Suäh 
fckmtidihttrft unrl Mcfiik, fo wie der * 
Tramport von KimfigegenluUuies. 



s) Dm MqM NHkw Mit deri 

Das ^Mufeum Napoleon wird U|]ich grofser und -voll- 
kommner. Schon befitzt dalXelbe 1} über looe 
mälde der fransjiC, niederltad. imd italienifdien 
Sdiule, 2) über 300 antike Soituen und Stflcke in r^l.ir- 
mor und Bronze , j") 450 Zeickuu^en groLer Meilter, 
di(; v.i) eiller baininl iiiif{ von jo,ooo Zeicbnun||«n ge- 
hören. Auch iindet Ücii in ^'vrftm MaCaeei eine Mwe 
Menge GcsBälde, nnd andker Manaor wid BMaaa« 
Ar!>fiien, eiruskifciie Vafenund Oerohraeide, die nach 
und mtli au-sgeliolit werden f«lien, wozu noeh d\« 
zahlreichen Kunftgegenftdnde dar Eroberungen im J. 
i|06. und tareffiiciie AniiqoitlteB. coc der VilU Borg- 
heblcoimne«, anter andern die hMühntenStatnen dee 
Fechters und de& Fauns mit dem Kinde, die Grujipe 
des Centaui t, die fchöiie Büfte des Lucios Venu u. 
f. w. — Die mit dem Mufeum vereinigle ClaAifRe> 
fkk ei^UUt an 4000 f leiten, dere« Abefige zum ^'or- 
AtSi* der Anfbh verkauft Werden. — Die erftea 
vier T.iije der Woche Gnd tli-u Studien in den Gallc- 
rii eu der Gemälde und der alten Suiuen und Mirmar- 
arbeiten ^widnet, und an diefen Tagen haben aar. 
Ftemde Ztitritt} dtn ferüer Foblicta wkd ^ Miv 

feun 



ijui^od by GiA.'u.!^ 



lenim Sottnab—Jt wai Soimgi tou to bis 

öltnot. — Die Aui.riclliing der GeuiälJe ur« ^ . en 
4er lebenden KUifUer imclt-t in dem groCten b>aJe die» 
linr Anfielt Statt. — Angertellt find bey dem Mufeum 
Feerernr, Kaifer). Baameiub-; Kj/^Mvi, Conüenrttor der 
Siatiicn, uuil Dmjvmmy Confeir. der Cemilde (beide 
Mitglieder iles Fnftituti)-, Morel dArltUy Conferv. der 
Zcidmungen und der Kupferptattea der CUelkogre- 
, phle; H. LtvMtf Generu*Sacretär und neohw^gs- 
Kiln <H ; A dt m r gf Ranft • Cqn^ufliKi 4^, Sam^ mdluet 
Cuuuuük. • 

a) Das Mmßttm d(r fm-uiffclun Mcmumtntt. 

In dierpm den Denkmiiern der franz0lifrbeil Oer 
Xdiii litc gew idmeten Mufeum find die DeatmlltTf Um 
sugleick «ur Gff^idite der Kimft zu dienern, chrMHO» 
ioglfoh itadi Ifthrkoiidieften geordnet, tmd fcl ebm & 

vli-lc S,»le gcilicilt, als die Kunft in Frankieicli merk- 
Vurdige i'r)<)<!u!n <l.nLi«;t»t. JL^iefe Säie find von 
jLrwwr, nach dem Gcfchmacke der Zeit^ mit Reftcn 
alter D«nkiai]«r jeder Fpo^be eusgexicrt. Adnu» 
nilbttiav ifk äk». ttmir. Conbnretor Bimt* £t wird 



4 tThr ge- 



»l]u Bg!w gi Cemnl«: üii w wfj dhConCerv. der XuTsem 

iMoiii der SchlüfTer Viio VerfaiJJos und Trianon: 

CeMm; und zur fUff uretign der Stataea dM Park«: 
4) Di« JbjIM Mim iviIMUn» 

D'iefc Aiiftah iiofit/.t eine eben fo Tollltftndige alt 
interellejue Saiymlung aller Mttiwft—iyi der Medei^ 
len und Jettons « di« uit Frans L Thnpberteigung im. 
Frankrf i^eft hJagen wurden, und woTonExempbre 
aut der Kaiferl. Bibliothek niedergelegt find. — Durch 
einen Befchlufs vom ften Germ. latni Jahrs (\6. Mirm 
1104.) üt M «MdrAckHel» TOThotan, Medaillam, JelMBC 
n. dg). TO« 0«ld| Olker und ailtl«m' Bfenftan irgend 
wo anders, als in die (er Münze, zu prägen oder j)rä- 
gcn zu lallen. Conferrftior, Graveur und Meclianlcai 
iSx Dm; au£ier ilmi äft ein Coatrollenr und utt 
ReefamniflpiBkpHr lOr 4m Ynkmi dm Ma^^uUaA «ah 

geftellb . 

5 Von im Sdinlia i»e SM^UtMm^ wA 

der Mopkik IH bereits olien hvf dcW XaaUtanonM'ii^' 

ftitut« di« Aede gewefen. 

... •■ ; 

3) Dw j^Mfaf • Mafam der ß m^^ßkn Sdudt IL Biblipthtl^en. . 

s« VtrfüOa Die „iche Sammli^g des Alt Sekelmeifter JWL 

ift znr StnuBlinu einiger Stllcke lebender und rerüar» ^hdfar zu Lucem fBr die Tater)andi£ebe OeJicfaichte , die, 

bener FrenzOfircber Maler beftimmt, um denBeAiclien- aalser gedmekten Werken, t^uch in Manuicrlptui und 

den cin.c Idee Ton deui R.iiigo dl«fer Schul» m h 'k h — CoUectaneen beftebt, ift Ton dem Raihe toh 

AngalimUt find dabey ein OmÜNnrator : Lm^mi ; ein für die Sudt- Bibliothek angekauft worden. 



ItTTlLLtGSlIZ DES BVOR- .va» KVN8THA1ID1LS. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Sq eben iTt bey mir erfcfaienen «ad in allen Bach- 
snlnbent 

Mt. Tnitö Ckeri nif cd Mtrtum Bnatm Oü^ttf Mr>^ 

cenf. y. A. Emtjh. g Preis d gr, • 

Leijtzig, dm i4teii Juüus 

J. Ow Hnittiw Aiflktn». 



Bey Wilhelm Webcl in 2cit2 ift erfulncBen 
und in allen Buchhandlungen DeutTciiiands zu haben : 

P. C Lre«/f n« \innjcki Gtfikkktt itr ttSmiJAtm Re- 

pul'ltk, Fin Werk, das die eingewurzelten Vor- 

urtheii« über die G e fcb k bta der erften Jabrünm- 
derte der Republik, Aber die Moral dar RfkneTf 

ihre Tugenden, üirc Politik gegen da« Ausland, 
ihre VerfatTong ui^d den Clurakier ihrer berübm- 
ten Minner — vernichten wird^ 
C. F. F. Braun. Erfler Band. 

IH. des Ver%rrers Anficht Ton dieliem Tbeüe der 



Werk, da£ durch die Ucberiragung in unfcre Sprache 
Bar nichts verloren hat imd keineswegs das ft mper* 
Safte Oeariaa der IteherCiymM trigt» nnfeUlbar dem 
«er KOiniUben Oefid^oEite eine sanz andere 
Oeftalt geben- Der Verleger ift hie\<m h> Mir 1' er- 
zeugt, aafg er diele» iBanu geliehet ausgießt , nii i Je- 
dermann zur Leetüre, noch «er dem J£inke O, ein* 
ladet , um fiek ÜBlbft in flberzeugen. £e wird deshalb 
wegen ÜHiberer AelMwirtdimg der wibefahnittene« 
Blltter nicht fchet fehen. Der Prei^ aller ) iUnde, 
die im Originale 6 Kthlr. 6 gr. koTien, ift zu 3 Rthlr. 
an gefetzt, nnd zwar fb, daCt gegenwärtiger t^firr Band 
I Hthlr. t gr., der »mtjUf der jetzt luuer der Preffo 
ift, 1 Rthlr., mid der tbrktnC gr. koften wird jedoch 
wird nacl» Erfcheinung des zwejiiH Il.nuli-s kein F.rßer 
mehr vereinzelt, und nach Vollendung des drittim und 
Ahm« Baodcf dei Wwk xur eompk» verkaaft; 



^^'^^^um^t'*'''^^^^^^^tim''^E^t l^^'ui'rr der FfiMm- 

arljeitet, 

- — Dief ee Ba c h mufs allen denen fehr willkommen 
Ii}»« tMldMpflid»nttdB«nif, «dar Steigung and Wift- 

be- 

uij,!. od by Google 



—„ ft ftfcA, «Ml weWw «• fi. 

tcinifrlie Anleitung zur Kennmifj der Oewächb nicht 
bmuchen können. Sie werden darin die gswänfchten 
Bclchrunfen finden, mit den neueften genauen BaMn» 
annlgBn dir PAmmb» <U« m 0«iuCaU«ad.im Fraym 
«n*u» '« ffi en fififl, am fe bekannter werben, da dar 
•fsfrhpnffirmat de« Werks es zum j r l -Hi'irn Ge- 
brauche und «ur B«gl«kuii|| auf SpaoMrgän^ea rer« 



Der hei!. Cffanj^, oder vollftSmUgn Ktthol. Gefift^f'ttck 
für dm öjfentl. Gttufdunfl mad du tuuuiicke AiutactUf 
von M. L. Htrold, Pfarr. zu HöinkbaaTen im Her« 
sogtk.Weftpiwleik steAirflag«. f. it<9> (Mft» 
ft«r, bwP.W«l4««k mCmatiffiMinddlaNk 

«]le BadMüdlungen zu erhalten.) Preiji 12 gr. 
oder 5% Kr. («| £x«niplare auf Kiw«.^! in Par« 

Civdbabdiwa «na irtf. Gtfimgt oder voffflnmdigtn K»- 
tklL Gffu^mdit des Pfarrerä //rr«M. |. igof. 
* ' lSb«a«a£ ae grt «dari FL |o Kr. 
ffrAd «arr Sammlung vkrflmmigrr Chnnlmltdittn tum 
lÜKkiL Q^ghmdu.eLti Pfarrars titrM, 4. ito/. 
Bb«adla£' » Itfthr. t» gr. odar 4 FL }o Kr. 



Dieiäf Ton dam HochwUrJ. Genend - vtearfat 

Peutz und G>nftanz approliirte Gefangbiwh iTr Iierailfc 
nach Ericbeinung der «/Fm Aufjagen, iin GruUiierzogdl^ 
Berg, ih der GratTch. Mark, in dar Vafte RedüSjl^ 
baauHa» iaa Färftentbtun StarkaniMwgf ha Seminar za 
Gonftau «ad baft vid« Pfart^A cmgcfobrt. uql 
«ach öfTendkbMi Unfadltt Atar imrT#Mlfiig atkllrt 

WOiden. 

In der Leipz. muIik.Zeit. Kr. 17. o. if. xfot. hnhlt 



^Das angcT.plgte Geranplnich beüehl «uj 530 L'ie- 
„dem, worin iich der Geift des Chrifiemfafumi Ib 
^raiil aot^prfobt, da6 diefe OeCinge dem gebild^ 
„ ten Lefer Ton {«dar daCaflaon sor EriMOBQg dl» 

„neu können-"- 

In der Qoarul • Sdurif t für Relig. Lehrer, faerao» 
^ ,tbM m P». ÜMMf, ^fmm, JAr g iim a«H I^mtmI 
afoS- beifst et: 

^Dicfes Gclianghurh fallt fcbon berm arftaa Aa* 
^bludi febr wohl gciäl 1 ig atif. Re ca nleman ift nock 

^laia Kirchen -Gelangl »lieh m Gplichte gekommen, 



^dat in Hillficht der äitfsern Fleganz einen fo axi- 
M genehmen Eindruck auf ihn gemacht hätte. Wal 
«den nanertt Werth betrifft: £1 trlft ar kdn B*- 
«denKm, dlalSef fkr dat Befta'«iitnr allaa kadiol. 

^GeJanghOcbem tv erklSrcn. Reo. hat /Ich die 



^ OeJangnucDem zu ericisrcn. «ec 
^AfUbe gegeben, die ur^;« Aossabe 

piBi)fiai%n«ti)ghMMi) dt Said 



t7* 

„geftatter, die iMMtkfM Verbefferrmgen anzuf ih- 
,. v. ii; I . kann er nur im Allgemeinen im- Ide n , dafs 
„auf die Kevilion und VerbeGbruiif ein leltenetf 
HFlaib und eine hM K1eiiategeliaiäbSovgfr1tr«r. 

^wandet ift. Die IMlnner, welche ihrer KircTie 
„ein folches Gefangbuoh übergeben, find grofser 
„Ehre Werth. Der trfh Theil enthält kaihoJ. Kir- 
„ cben-GeDinge auf alle Hmptfefttege. Der ite Tb. 
„auf die geringem Pbftla;ge, ». B. Kirehweihe, 
„Aemtefeft, Procellionitage , Bettage, 31arir 1 
„tage, JoCeph^feft, AlJerheiligm u. f. w., und auf 
„'lie gemeinen Sonnta^'e. Die Anordnung ift 
w nad^ d em Ritual des kailioJ. Cultos folgende . \W- 
•«banitailgV Segen, Eingang, Lol»ge£ang, Staffel- 
„gefang, Glaubeiwbekenmnirs, Üpfetung, Dank> 
„gefang, WaadelvBC, Comiaimiao, Üelchiak. 
„Vefper.pialaM» il»a«dgifc«g, iValiirfn J! 

IM« eUnrrtiaimifiB Cboralmelodieen fantlen an 
MKfl^da» Leipz. nnilQLZeit. einen grüudlidieu Be- 
rdwUar. ^ aubert (Ich allai 

«Igelet Cboralbuch hat einen Unbekannten — dra 
M Herrn Amtm. K»yjtr zu Oertinghaufen — zum Ver- 
„fadBr. Es enttiäh, nächü einer dem Inhell« und 
„dem Zwecke de* Werk« angemeflbien Vorrede, 
„ (65 Choral meladiaan. Bey der fishon feit geraumer 
„Zeit unter den Componifrcn immer mehr üher 
„hand nehmend^^n Vemachläffigung des Studium« 
„des Coutrapunkts ift es eine überrafchende Er- 
«febainong, in dem Sils« daa V«rf btj ebier Folg* 
, » wa 16$ Ckorilan aina lienrarflediende Gewand- 
„neit in der Behandlung dor Harmonie , uud eine 
„Rebtheit des Setzet zu F.nden, die man fogar Wy 
^ vielen Lieblingatonfetzem vermilct. Gleichweit 
«amfarat von Monowinia taut von dem Streben, 
tikte^Uak fe b a in a ii da l^anverbindtmgen zu erha- 
„fchen, weifs der Vf., hev <1. > ftreti-ftrn H.- .bach- 
titttng der grammatifchen ilecelu, dem Fhifla der 
" — nonie Kraft und Anndmiliohkeit m 



.^iHb. SaiBa£Af£» find minnlich und kr.iftro!), die 
„aubelnen Accorde greifen gut in einander, und 
„er herit.'t tli.- ( iMvanrlheit . ,\:j<! der zum Grunde 
«gelegten Harmonie muüerbafte und fliefiwada Mb- 

.MtklftmiiBen abztaialm.' Aneb dan bftharen Fotdb- 



«raqgen der Kritik hat der Verf. Geniigc r-elcifiet. 
„Die Melodieen entfprechen nicln nur den Erfbr- 
„(lomirTen eine« guten ChorAs flberbaopr, fandcm 
„ ihr Oiaraktar ift aneh dem Inhalte der Lieder am 
„gemeObl. MU e to deoh «Jiefe«, dem Werke de«: 
«Verf. mit Recht gehnbrende , LoI> zur .lUgemeiiien 
«Einfähmng dcffelben in den hathol. KirtA^ Weft- 

fti 1 ■ - M • ^ am 



mit der «Htm 



Diefen Ur4til«n ftimmen auch aadcM kaltfbfc» 
Bllnar, z. B. ^ Jaa. Allg. LU. Zaitang tgoft^ 

irbmeMamen b«y. 



lyiu^cd by Google 



tri 



Nftnt 231. 



m 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 

% 

* DoHutrstags, dßn 24. Aug (fß lioff. 



- iriSSSNSGHAFTLIGHB WIRKI» 



NEUERE SPRACHKUNDB. 

BAttt «. Aa«av, b. Ffiok; Ftr/iuh dus Scftmei- 

Ztrifcfun liiotikony mit ttymologifcktn Btmttkun^tH 
" mntirmijckt. Sammt lintr Skizzi Hner Dialtktclogie. 
Von Franz ^oftpk Statdtr, Kimmerer u. Pfarrer 
zu Ercholzniatt im EntlebMh. Srfitr fiaiuL 18q6. 
506 S. gr, 8. (a Rtblr.) • 

Aufgemuntert nnrl untciTt U^.t durch die ITnn. Dia- 
konus Grutur zu Bern, ^Joh. Ulr. v. Sälis SfC- 
teis, PfjiTor Fifcher zu Tägerfelden im Aargau, Pfar- 
rer Kirclütofer zu Siblingeo» Caatoos Scbafbaulieii. 
Pfarrer rMcher zu Ottenbach* CiBtoas Zorfofi* Pf 
SttimmtiUer zu Rhc4ne«fc, Canton; Sl r>i!l,'n, iin<< 
durch andere l-iteraturfreunde, bat duT durch lerne 
Fragmente Ober Kutlebuch rühmlich bekannte Vf. die- 
ÜK acm Erbprinzen zu Mecklenburg Strelitz cewid- 
•Mln Sehrin eiOMi «rftvo .Verfuch in einem r ache 
neuerer Sprachkundc, deFfcn Schwierigkeiten fcliwer 
*a iil>«rwindp!i waren, gewagt, und irlion diefer erfle 
Vei fucli h.it finen liolira (Jia I von Vorlreftlu lil^ ^it, 
den jiider gerechte Hichter wird anerkennen müAen. 
Hr. Stalitrmmal^ leine Arbeit des.Tegea elaeii erßm 
Verfuch, weil, was der fei. Prof. Spreng von Bafel 
fchon vor 20 Jahren in diefem Fjche arbeitete , als ein 
Vnzueinglicbes Ileiligthum in den Händen feiner Fa- 
vilie liege, und weil, was Nkolm, Mtintrs^ KUtUur^ 
Jtndrtä^ SpaaatTy KMn «nd vonflglich £tt| defsfalls 
famtnelten, dr>n G 'frenftarK! n:ir beyläufig berühre. 
Mit Recht darf er at>^r auch behaupten, dafs feino 
Arbeit (ein Werk des Meilses, wie nnr Luft und Lie- 
be zar Sache es zu Stande brinMa kaonj anfser 'der 
grAfstmöglichen VoUftf ndlKlceirkeiiMiii Ms dahin er- 
'chicncu-n ähnlichen Miotikon nachrtehen werde a] in 
der Unterfcheidung defien , was eigentlich oder iigilT'» 
lidl» im plumpen Scherze oder in der Kinderfprache, 
vom Biedrigeo Pöbel oder ohne Un^rfehied febrancbt 
werde; b) in der Beftimmong fenrerwanoter Wftr- 
ter und beTonderc Schattintngen bezeichnender Aus- 
draike; w^mt er jedoch gern gefteht, dafs noch 



teugung ift dfeft Werk okbt ntir fiBr cha Forfeher 

deuifrber Sprache ein wichtiges Werk, fonderii auch 
insbefondere für den ilcutfcben Dichter fehr brauchbar; 
er wird darin einen grofsen Srhttz von Wörtern fis" 
den , um B^riffe zu b e aa ieh i n o» Idr welche man ia 
der allgemeinen Sprache keine Baoennangeo hat, fo 
wie manchen echt deutfchen Ausdruck und manches 
verlorne Wurzelwort aus den alten Fundgruben iin'e- 
rer Sprache, rorzOglich eine Fülle klangnachbüileu- 
der Wörter. Ausgeladen bat der Vf. 1 ) alle durch 
die Mundart nur verhunzten Schrift wi^rter, a) geri»* 
ge AI) weiclningt-ii von der deutfchen Sprache, 3^ blo- 
fse Interjectionen und articuHrte Tone der Ejnpfia- 
dung, die überall diefeiben find, und 4) VerkOra— 
gen der Taufnamen, wie fie im gemeinen Leben ge- 
braui hlich find. Dagegen ift aufgenommen jedes in 
der Volksfuracbe nocb jetzt lebciiJe Wort, das in 
der Schrifttpraohe entweder ganz oder in der gehöri» 

f;en Stärke fehlt, «ad jedes felbft in der hochdeafe* 
eben Sprache angenommene Wort, in fo.fern es eine 
Btileutung hat, die bis dahin in der Schriftfprache 
nicht bekannt war, odi'r Tk Ii f liun läii;ft verloren 
hat. Ais Hulfsmittel be<hente Geh llr. St. neben den 
aüsUndifcheo Wörterbüchern und aeri Werken fch wei* 
zerifcher Gefcliirbtfchreiber , als eines Tfchndl , v. ^JiUf 
kr, Suttler, Bj!:h.ifar , in denen die UrKuiuien man^ 
eben Idiotism der Laudesrprar'ue aufbewahren, vor- 
zagllch de8jy\'örterbucbs der deotkhea .Sprache von 
ffoßa Mamkr (Pietwrhis), Bflrger <u Ziriek 1561. 
IDie Befcbeidenheit, mit welcher er Geh Ober das von 
ihm Geleiltele äufsert, charakterifirt den iMann von 
Einficht und Verdienft. — Die Dialektologie war 
h^ dar noüseo Vcrfchiedenheit der Mundarten Mb£t 
in ^rafAien CAMÖne d«r Schwel«, nod bej der 
Schwierigkeit, die Töne der Ausfprache manches 
Worts getreu darzuftellen , ein gfwils nicht leichtes 
Unternehmen j und doch befriedigt der Vf. gröfs- 
tentheils« Um an uigMi wie fehr die Volkslbracha 
in der dd htf ehan SdhweizVon da« HoehdentfdSen ah- 
weicht, mufs Ree. einiges .?usziehen. Flauvtwr^rttt 
dedinixt. der Schweizer z. ß. in eioigea OegenUen £0 : 



Mm de m (vir). deXoh (hna) 
[UtKieret ifk'swifchcu « 
und e aHssarMreeheü.1 

Gm. 's Mtl. 

Om. dem Mi. ■ " 

Ate. de Mi. 

AU. Toos« Todem Mi» 



dFran. 



der Fraue 
der Fraue 

d' Frau, 
vodcc Frfit. 



(s) 



'sHis. 



sHUes. 
dem Hfls. 

< Küs, 

vom, vodemHh«^ ^.jOO 



«71 



i]<.'r, ae MBUtlff. 

d« AUnne. 
d* Muitts. 



Kam. 
Gca. 

'ifpC* 

AK 



Nem. cn Heer (Herr), 
Gm ei Ueert, H«eroa. 

■ y4ff. cn Ht>rr. 

Hc ei cn. 
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• Vitlftckt Z»kl,_ 

ier Pnnic« 
de Fimae. 
. d'Fjraa«. 
Tod« FrauB* 



«7* 



a* Hüfer. 
der Hüferck 
de HäTcre» 
d'UOer. 
iradsHifaM.. 



e Toclitt r 
»Sir« Todaer. 
wh der 6Mb 

wie der Nmm. 
vdnir« Tochter. 



la Verbindung mit einem Beyworte lauten die Declinationeo Cd: 

Ammm. u. Act. ea Itarke Ml. e guet Frau, ;^ 

6ii<^H( guete Freu, 
wie der Gf». 
vta>r4| guete Fra». 



u. Act. ea Itarke Ml. 
Gtv. es Türke AU. 
Dm. tfuMb (tarke ML 
JM, tOmene fiarke Mk 



. Meitli (Mädchen.; 
ein^iii Meitli. 
wie der Gm« 

wie fit'r Kftn. 
TOiu^iii Meitli. 



e diiifefi (kleines) 
CS chlinen Hfifes. 
ohl inen Höt. 



Uad mit dem b«rtimmteo Artikel : 
Nm. u. Ate. de ftark ML 

Ccn. 'i ftarke I\läs. 
1>«. dem ftarke Mi. 
JikL Aerke MI. 



di« guet Fran. 
der f^uete Frau, 
wie der Gem. 
vodcr ijueie Fräs. 



*» Ali Htti. 

'j diHnoiiHfirpif. 
dem chlinen Mü«. 



Vou den FürmörUnt werde nur das fragende (fms? Ji angefahrt? 

Mimf, Z»U 

,MMk u. wele. v t-Ii. weles. 

Gflk weieCCe. weler. weleffe. 

Dm. weleak wijUr«. weleiai. 

Towelrai* «owiMt*. , tttwtleiB. 



Vr,-} nun vi iTl 
tlvi willen : 

. . 1^) kabim (häj. 

.r •> 



eads dte^UMUr, dto «m 




inaffm' 

(IrCN O,^- 

Jchl echtem. 



I I». 

De hxrdit. 
£r hält. 



PrM4jtnt. 



Mer IiiadL 
Er händ. 
Sihtnd. 



Jtler liänd ehi. 
Er klnd gbi. 
Sie händ 



Ptrftetmm. 
I ha ghi. - Vkf»X> 

P«- li.ifcht gW, 
Er hitt ghi. % 

Futurum. 

I wird ha. Merwerdedb«. 

De wirft ha. Er wwd^d Iw. ' 
£r wird ha. WCnWvtau 

' riif. Z, Dafs mer heig«J , TieLfidL 
Da£i er heigM » hebid. 
IMBiliheiged.lidMa. 

Cowß. Imptrfttimm. 

Dar» i %VT3vt! Iii oder daf« i hltt. f^tffiZ. Dafk mer w-urded Iii oder dal« mer 

Dal« d'wordiCoht ha od. dal« d'kltti£dll> <r wiordid ha od. daü er h&tt^d. 

Dab w wwd b «dLdaftarUtt^ Dalt fi wwdtd ba dab ite httted. 



Conjunetiv. 
JBiffiZ, Daß ibeig, oder beb. 

Dal» d* heigiibht, behiCcfat. 
Dttft ar heig, heb* - 



Jn/initivut. 

' ' . 1ml su.lMüien, gehabt JMbm> 

• • ■ * ■ 

Praeftnt. Ptrftetnm. 
Btf.Z, Ibi. rMjf.Z. Mer&nd. i^. I bi gO. yk^,Z. Itter ünd gC. 

De bUdht. Cr find. ■. C W. . «.Lw* ' 

Emf. Z. I wird fi u, r. w. Vnlf.Z» iSjtx werded £ tt. f. w. 

Conj. Pratfem**- C^mJ. lmftrj$cium, 

mif»Z IMk i feig ") Füi^. & Daß nur 1«M. Daft i wwd Ii «te dab i wir. 

Dali tl* re^glfofct. Pars ci- fei^fed. ■. £ W. 

^ J)»£t er Xmg. Dats He fei^ed. • ■ - * 

/«/lalllvw 

Si, z'ß, gß fi- C'^«^)'"» 7n feyn, gewefen fevn.) 
») Seif BUht wiay^f , faai w w«i«>i a a tia fyre rh tn , I» i»U m»m 4u • ni 4m < <aatUah il« f i h äia 

Praeftns. 

I will oder won. I^ff. ^ ' Mer wcttl ' 

De wltt od. woa£cbt. I^r wand. 

,, ! I * Er will od. wott. .SiwvmL 

/jpfjr/tetwm, ' * Julurum. ' Co»j. Prä/. Conj. Imptrfteimm. i 

ilha.v«llak 'Iwirdwtntr Daftiwdl. . Xhfti w«dw«lleod.ddaiwMt: 



je^.Z. .W«MCeii*ttt>««MiA*ftt (won»!)«> .WttUr! ViQfi! n|f:2; mnoMr! Wlndcr! WImH(^ 

■ ' ■ ' Infinitiv, 

.". . Welle, x'welle. (WolJen, m wollen.) 

)laflMb* tin* im OMfea l» puiM <a » üal^XainMib 



' 4) G**#« C«**-; 

Pratftnr, Ptrftetmm, 

■ tbf» 2. I iribe. f'MjiC Z. Mer gtaJ. fig^ I ha g'gtb («ttzaTjpycdiexi vngtAbr «i*-Mfei)L 

De ijirclit. Fr gind. ' ' 

£r gtc Si giiii. 

Futurum. ■ , 

Jh^r twMgib. 

JDgf» 2. I goh. i0^-aaiAttwut»imi iii<^t wie • ■ f[nndllB, te' ^» SgttBi* 

, De gohfik dem etwa wie daa fchwediCche I.) 

^ Digilized tyftioog' 



1 U ^ gtif» (MCM^MdMtt Mwft wieiaf», md dis f'dar l«tttea Sylb« wvielilitfMa nUfibn). 

Cgdi«!) GlOMaa! (gtbt!) 

$) K^mmMtk . ' ^ . . . 

Eä^, Z. I cliiuiune. ' yi*l/'. Z. Mci clicimmed. 



De chunfr. „ 
Er dniuL 

. Perftctum* 

DieCs alles leidet aber noch t'ebr viele Verioderaneen, 
nad man decliaiit und conjugirt faft in keinem Caa« 
tom, wie ia dm Mdcni > wie vazn, fchon au« den 
leehs Liedern felrni fcun , die Hr. St. feiner Dialek- 
tologie angehängt Ii. it. (SeUifi in diefen Liedern ift 

t' cd och nicht jeder Proviti^iaiiiialekt nnz ircii darge- 
tellt, fondern mehrere Dialekte find zum l liPÜ mit 
einander vernifdit worden. Mtitfeht ift z. B. nicht 
ZOrcheriCcb; man fagt Mntli; das Flickwort gmg 
ift tl tbip Co wejDig. 

IftOBIICBftStWlfe. . 
Bnw, Ii. Iknlwfil «. Heilert LMmA ifr Eiribi- 

fchrribmjy , zum Gebrauch bevv: y'fr-ttVuhrn und Fri- 
vol- Unterruhte in Her Sikwfu:. iNach Casnari be- 
arlieitet von Fr. Miisntr, ProfefTor der Naturge- 
' iobicbt» usc^/Qe<]^«flii«-iii fiev». Nebft eiaen 
AtMtmaoXartitt. 1906. 940S. 8* (jBtMr. 

Nach Gaspori bparbeltPt , rfrflckt rfa5 ganze Urtheil 
eitf , das Ree. über di^les \\ erk falJen kann. Ijcaa 
theils liegt Gaspan's zwevtcr ( : r . l em Plane nach 
znm Omade (die Aoordöuog der Staaten aosgenom^ 
men) , und ift fogar fa der äcbe, obgleich nicht im- 
rner riclili.;, cupirt, thrüj geht ße auch nicht viel 
weiter, als die nehente Auflage diefes Werks. Der 
Hauptupterfchied .ift der, duU der Vf. i> iß eioeul 
far die Schweizer JiuMid beftioimten Lebrbuche ein* 
etwas geoauere nnd ratflihrllehere Darftdltin; der 
Schweiz, wie fn' nicht in Gaspari vorkoinml, ge- 
t>9tt 2a mflileo ijiaebte, fo dafs diefe Befcbreibitag 



£r chöramtul. 
Si chSmnii^ 

Imperativ. 

Chumin ! Cliömmc»!' < 

der 19 Cantons, au die er das Fdrftenthum FCeuen- 
barg und die Republik Wallis knapft, S. 39 — 
199. einnimmt; da hingegen DeutXchiand mit üaU 
nen neun Kreifen in, der damaligen 'Zeit, nlit Böh- 
men, Muliren, Schlefien und der Lsufitz vcii 
S. iio — 160., das ganae Frankreich auf 27 Seiten 
abgefertigt werden; and dala er 3) Fragen . zum 
Bfhuf der Wiederholung tiTrterlegte. Am Sctiluffe 
hat er nuch eine Ucberficht der wicbtigfltea. geo- 
graphifchen Enldf-cknugen in ehr molopifcher (Jrd- 
sangt die meilteiv$ , au5 lii»rmmn copicrt, di« 
aber, da anf 6e in der*^ Darftellung fait gar kef» 
ne Beziehung vurAommt, erfpait werden korrrte, 
oder wenigfteiis vollUonimrcr fcyn folltc. D:e Kar- 
ten find in dem Fonr.it tier des \' c-. ten Qurfus 
von Gaspari ^ imd zwifchen beidea fltidea nur fol« 
gende UnterfeMtd« -ftalit: 1) Gaspari liefert 
aXXV, MeisttiT m\r 20. Bey ihm fehlen a) das 
Sonnen -SYftem, cioe Karte, die wegen der allge- 
meinen Einleitung nöthig rowefi'n wäre, i») 10 
Karten, die die verfchi^eneo deutfchen Raicbs» 
kreife d^rftellen. e) Böhmen , Mähren , Sohl*» 
IiL-n. d) Afrika, e) Amerika, f) Ai-.ftralfeo. — 
a) G'ii^tjili verbindet Toieii und Preufse^, Un> 
garn und Galizien; Ur. M. ifoliit Uu^rn, ^und 
verbindet Prenfsen und OaJizien, aber beides eec 
in W«nrteo, 'niebt anf der Karte, dt« doch df« 
njinlichen von Gaspari finri ; narh Giili^^ien fel/.t 
er noch hinzu i'oleu. i) G. hat die ttürdiicbe und 
födtiebc, *Af. die öftliche und weftlicbe i|cmifphlra 
SU xwey Karten gewihlt. 4) Q. trift wes^g JVi^ 



dvete, 'defto mAt ML anf.' ' 's) 
lehendiger illiunillllls Awft MWafi 
fcheo gleich. 
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Frtgtagt, §tn 1^. duguß 1^09. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE, 



MBUEll SrHACHRUNOB. 

BaIBL B. Aabao» b. Flick: Frrfuck 
Wtrifäm UhHIum, mit rtj/mologijihtH Bemerkungm 
märmifdu. Von JF^ohx gfofif^ Stalätr u. L w. 

(fi^AM 4m- Im Mmm. Sil. «l i il i wii w i J tu w ^ iw.) 



Das Idiotikon felbft» dat fich in diefem erf^en 
Bande Ober die üuchfubeo B, C, Z>, £, /i*, 
<2 ausbreitet , mit denen aber htrj dem häufigen Zu- 
fMun«oflie(«tn dar Buobfiabw B vmA Py D und T, 
F «sd in don Mi««iaMifAai Mondartan aaeh 
dia Bachrtaben P (unter B), 7* (ooter Z7}, ^ (unter 
#) Tarbunden werden, nimmt H0ck6cht auf nicht 
Wanigar alt ainundzwaBzig verfchiedene LHutismen, 
d4 von Alf aniali» Aarxau, Jüam. dam baraerfcben 
Okaiiasrft, •afal, BflaidtM, Sadaboali, firajburg, 
den Freyämfern, St. Galleo, Glarus , Liirern , Schaf- 
bau [ea , Schwerz, Solothurn , Toegenburg , Llri, 
Unter «vaideo, ob und nid dem Wald, Wallis, Vier- 
taaldflittan (Lncarn, Uri, Schwyz und Unterwaiden 
jamaftnfdiaftifah) , Zog und Zoricb, und man er* 
fiaunt bey der Ueberiicht der hier erklärten Wörter 
und Redensarten Aber den grnfsen Sprachfehatz eine» 
Terbältnifsmafvig fo kleinen Vulkes, deffen Ver»>in- 
zialung in fo viel« befondere Völkerfchaftan IrajÜob 
garade der Vermehraag Ceinea Vorfatht elga atn a irt 
Xkdaer Wörter und Redensarten fchr BQnfti? ift. Mit 
Rächt bemerkt defswegen der Vf. diefes \^rkes, die 
So h ire i teri fcfae Mundart fer an Synonymen ungemein 

^pB ausdrQcken, wobey fich ein Hochdeutfcher nur 
■rft den allgemeinen Benennungen : Hügü^ B«rg oder 
mh Umfebreibungen helfen kann. iSer Schweizer 
bnnete soebi ' mw» CnttrM« /TnaM odv KMifMl^ 
Mm% mtmt iSammm, ömt, #M** Md ja« 
des diefer Wörter drückt eigne Modificatioaen der- 
leiben Sache, oder unterfcbeidende NQanoen aus. So 
kasaiofanen Halde ^ StaUm, G/lttg in a ufft uf ender Ord* 
mmm.H* Jiha oder den Abhang einca Berget: Cd 
%feflnD lir M» PeUenaadel, grob oder kleto, IMr 
fOr eine micnti^ere Felfcnfpitze ^och, für ein kahles 
Felfenhaupt eine'; Schnee - oder Eisgebirges ffomy 
für den Gipfel eines berafeten Berges, der zum Thcil 
oder otos hervonagt. O^frft md für ciaeo iiagticli- 
ta* OlpM mit BtonOIlea so balrfM Saiieil iSaMt 
fflr die oberfte Höhe eines Berges ron kegelförmiger 
Qefult Gate» Gttim, Änlm (das leutere Wort braadu 



tm feioem FiflUIni 7W); filr das Rfielto» 
fortlMffMdea OeMrgea En, Ffrfl, Oart, W 

fQr das fteil abgefchnittene Ende derfelben oder eines 
Mellens üütfck, Ree. hebt eine Anzahl von Wörtars 
aus diefem Idiotikon aus, und beglcftat flo tna TImII 
mit Zufätzen and Bericbtigaocea: eioM werden Von 
denjenigen, die eise ZaMutgln darSebweiz lebten, 
nicht ohne Lächeln gelefen werden , und Ce auf einige 
Augenblicke wieder in diefs fcböne Land verfetzeou 
das der RigenthOmlichkeitea fo viele bat. 

Medb mtr ts Aäiit ügt die Mutter saaa Siagßag, 
d. h., fehmiege didi GnR m nieli an, ttaMtofe micbl 
ftreicble mir die Wange, kofle mich! iTamm bamn- 
lifcht {bamtuHfikt hat Rea immer jgehört) äü WirUrh 
im Maul (Munde), d. L, bcwegelf iie fo hin und hec" 
wie eine Erbfii, die man niclit Uminterfcbluckt, und 
mmIi alaht taafpcyt? Dieb wUtl geragt, wenn je* 
maad mit der Sprache nicht recht heraus will. Bich-, 
tili- Tajf, zu ZQrieh der zweyte Januar, wann er nicht 
auf einen Sonntag füllt, in welchem Falle er auf dea 
dritten Januar fillt, ein, zumal von jnngaa ^'- ftt ttifc' 
zu gefellfcbafkikben Vergnflgungen beftioiinter Tag; 
daher daa neutrale Zeitwort btchteltn, den genannten 
Tag dem VergnOgen widmen. Einige leiten das Wort 
von den heidnifchen ßfjcv/r^j/im ab, andere mn Jfcnfc 
toU, weU es noch im J. 15*9. w ZOriah ablicb war, 
dafr naah den Nevjelnr «iaer ifaa riAdvii nöthigte, • 
mit ihm zum Weine zu gehn, oder, wie man fagtfu 
ihn znm Btrchioid fahrte, andere Ton den) griecki- 
fchen -«Ta/iiVff^a; , ein auseelafTenes Leben führen- 
andere vom alten MMi, loh gfttlich thon, (Dia ' ' 
zweyte Ableitung ifr WoU dto-M&te.) Bey 
Credit, Auffchub, längerer Terrain zur Bezahlwnfe; 
bitte auch Btitwmktl angeführt werden können. {Da 
fei. Andres Breitmi^er zu Zarich lägte im J. l6x3. sa 
der Commiffion des Attfu, die ihn' wegen eimv 
pienftagspredigt «her ^ Laadpfleget PÄx -(Act. 
XX.IV. a6. 37.) zur Verantwortung ziehen foUte: „So 
viel ich merken iunn, foll ich Ipecificiren, in wa« 
(far) Sachen Ikr den BrtlwnilW zum BehOlf (tu Holfe) 
Mhmt, wo ea k«ia«i Nufaa» dfl^p. In Dedtfeh- 
M lagt mea: die Saebo «M tii db Cömmlflions- 
nagpl gehäORt.) 5r -v/r/rn, oacfe A^gehranntem rie- 
chen oder fchmecken. (Uer faLJhiNer pflegte, weoa 
man ihn befuchte, wahrend dea Oa^pnridn die Pdz«' 
mOtieoft rom Kopfe zu n ehlB— , eine Weile zu be- 
treaklBn, and dann wieder aMnfttzen. Einmal warf 
man in einer Gefellfchaft die Frage auf, warum er 
diefs wohl thun mügt; «a wiLe^ Äopf, Johaaa 
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ALLG. UT«eiAT.aR|»:^ITUNO 



Itind voa Aolebo, grob Ton Qeftalt Groß (groffi) 



wird auch von fcliwangern Frauenzimmern gebraucht. 



0«MHrMl Vögeli, Tagte mit RflckGcht auf da<; Horazi- 
fche: Sublimi ftriam fidtra vertice: Er fJunÖdt 

frt«chty aw dir P/tztjfpf, ob £1 hald hrüufile.) Sondier- Mehrere Wörter find 

Bar ltfc> d«r A«s^Dck: ehu Abbucht Itm. tAcb^^tti». fu^ntittl uad FazMtti'i, ein l'afchenbuch von Fazzo- 

Ba Woiiiiiwitfnhrr woFste nicht j vras tr *hi*r y#'tti If**" -Koch allgemeifter wird z.-B^zu Zarich das DU 

wenn man ilim zuriefe: brechet doch afr (putzet das minutiv davon Neztli, Tafchenbuch filr kleine Kinder, 

Licht)! (In der Schweiz ift es nicht fehr gebräuchlich, gebraachr. Brenti', ein nicht liefer hölzerner Küb«!« 

jemaoileu uiü 1$:^ atMHtredefi. Fremde von Starrtfe, «ine foiche Kufe oder Bailje; ^on'bfHUa, eine Art 

mit deoeo man noch nicht recht rertraut ift, auch von Weiofafs. Wird häufig gebraucht. Moläß, ftatt 

vornebme EfobeimlfSglM« init;dyi«n ^ch ta detm Unr^b^»,mfQhwerdp; vwi moleflammto, Plage, Ueber- 

felben Falle befindet, werden wolil unter Gebildeten laft. W ird ebenfalls häufig vom Landrolke gebraucht. 

eeßfztti iffcnuM aber v^rirauler gewordfo, ikrztt ytrmataityet; dim Bfrgjfiile« fpl»ch«niaf vdrmalÄdifit 

man fie; diefsiArzöa ift aisJanti nicht unbüfiicli ; aber aus, von maladeUo, M'rfiuciit^ Wird in den »n fsa- 

me A^arede i;|[^rcb i^r ftilt fiUr b^eidigsad.) £ie äöt«!!- Üen grenzende Cantonen fehr oft rehört. Certkrä» 

ftOckzu dem «waJtiatnea Abbrnkm des ausgahttam ftreiten; von urtame, ein' Kafhpf. Sehrgebräueblidh 

Oochts ift das ebenfalls Ja der Schweiz gebräuch- "im Handel kommen die tiglich gehörten^Vörter'»or: 

Bchc ^WaH«i ftatt y^ftyjAwiifl», z.B. euies SlücivbBrod; ScatUay Saldo ^ Ufo, Conto, Rabalt * Sptiäort Traußt 



der HochJuLitfclie begreift anfangs nicht , warum 
•ben ein Beil qotbwendij fey, wenn icm^fi^n 
StOel^ Brod gegeben nrf rd«n füll ; aber amlSAmti 
liaut alJes ab, es fey nrit dem >Ieff«r oder mit dem 
Be)L S« bat er auch füi; riechen und für fcbmcci<en 
•äV ^inWurt; fJ'.:!.'-jAcn ; die Rufe fihntockt ihm gut. 
AAbm, oder Taltpen (zwifcl|en a und o auszufpreehaa)» 
ft'lbt'viel ab ein Sqhlag auf 4i« SufserXte Spitze 
fldjger, oder auf die flache Hand, mittelft eines 
Stocks oder einer Rulhe. It\ den lateioifchen Schu- 
len ftrafte man in früliorn Ztiten nacbläfS^e, uogs- 
fchickte uad Mngefittete Schüler auf. diele )/m«1«> uad 
0Ut^9 veqiiutbuch noch ; ein Psittptatf dw idnnir 
in einem und demfe!b>>ii Tone mit feinen Scbolarea 
fprach , Uefs ficli oft m iler Claffe alfo vernehmen: 
;,Stquens! Silz vf> '. Sä! Da käfikt tu Ti^nl" 
Lntvvorte du, f Igender Schaler! Ha«^ bia^tifiber 
»n, der nicht /u antworten wufste? Däl JiNrU^' 
Ucb^cKter! Empfanß;e deine Strafe!) TtimpitmMviTd 
lebt nur in dem Sinne genommen, wenig «öf einmal 
pt ^Ln; es heifiit auclj in verfchiedene« tieijcnden fb 
Tiel als : nur langfa^q yorw^m KoswiM«, fioB mJang« SMdcb 
bey derfeJben Sache aufbaMiw Der ldioil OTwribat« däa M« 



P^gtti bgie einft zu einem Winterihiirer : „Nu, was 
macht denn Euere Herr l ache i,L>ekan, Decbant^ 
erfier StaJipfarrcr)? Tr itipelet er no alliwyI'.(aoeh 
tmr-.i-r] Fur's Evangeliiyn Jo^Mwois ? " Der MaoA jm^ 
dfgte v. u!il mebrere-Jabre «nr Aber Eia KipHeL 'VMv 
fchiedene Adjecliva werden in der Schweiz in einem 
etiderrvärts ungenvöhnltcluMi Sfctne f^eaommen, fo wie 
cÜe^ auch in Weftph^ilen (|er Fall ift, wo z. B. maUr' 
nUthiig fOr kmrablajj'md gilt : So iü ehrlos -in 1$^. 
f^^fedenen Diftricten fo viel |I$ tfgeAfiMiig, ensh* iM<r 
bef indTC wahlerifch in Anfehuug der Speifen; In an- 
dern ( H'i^'^nden nennt man diefs auch meißtrhßgt and 
iv.äii lagt dort zu Ivii^dern, die gewiffe GemOte oder 

„Ihr am&t aMbt Am 
iOig wird 
ab(;elcifet, und heifst To viel 
als: durch Zufall unglücKiich ; wem hingegen alle« 



u.dgl. m., die alle vom Italienilchen abftammen ; di§ 
Franaoiea haben fic von den Jtalieaanii weii dies 
früher .eis janaÜbBtflttBg trieben. ■ Ihren fntn»> 
fifcben Nachbarn haben die Schlrelzcr Ansdrflck«^ 
wie: ferm; z. B. er ift febr /<rm in den SpracfacB^ 
Jebr veft in der Keontnils, fetir fertig im Sprechen 
dtriielben. I'^iSttäli mag in einigen Gegenden die Lev» 
tkoft bweicfaiMo; f» »deni wird dee Veilchen dar^ 
unter ▼erfiaadea. Ein gutes W6rt (üx Dtchlar iüt 
aufser mehrem andern, die von GSHity SthiMtr n. m 
bereits benutet find, das VVort:^ttVi (ein flikkts, rti' 
fes, mannbares. Mädchen » ein flückes, ffcheoM^ 
laicht flftehtigM Pferd) ),.nHfl fiberfebaaach nicht 
Zeitwort: MtrgnmdtHy d. i., mit Erd-.nad Stciaar' 
tea überwerfen ; z. B. der Bach bat difl Mette «Anv 
grundit , d- I)., die Wiefa mit Erd- und StaiaarVea 
ftbeK^abattet. i^r«tM;^ wird von kiain«n HolzdiebfUhl 
verftandan , und gilt unter dem Voike bcy ■■leui 
nicht für fo fand lieh als anderer Die bOahi , to wie is 
mancher Gegend von Deutfobland angenommen wird» 
dafs das fcntweiuien c/>}i/ßhar<r Dinge nur ein kJeioet 
eo fey, w«ü> was zu dam Mnnda tinjßh% 



Meafobcn nidlt .Teranrein^e- ala daher 
Freund des Ree. einen Hohtdiab, einem obrigkflit» 
lieben Auftrage zufolge, tx. tapüi furtt verniabnctt 
loUte, wollte diefer es durchaus nicht an fich kom- 
«iBa Ulfen , defs er ein £M f^, — d.a wrf e — Uaracht 
hi^eo^ habe, bis er ihn uä-timmm dmb haH^ 
rnng von Pf. 5, 6. zum VerftoMmen bfadite, wo«» 
in der Zürcb«-fchen Bibel heifSt: „Die /'Wt'&rinogeiit 
vordeineo Augen nicht befteben ,'' was der Verniahota 
VM WaM-Bsid Feid-filidbftAU fciünul.. ~ 





art ift in mebrern Cantonen gebrincbHch ; wenn eine 
Jungfer in das Alter kömmt, in welchem fie keuMir 
Mana mehr erwarten kann, fo fagt man von ihr: jit 

fliegen 4 die man fär verwandelte alte Jotigfcra 
siebt. — Far ganz vollftindig giebt freylich der VC 
«da Werk dicht aus; es wire ebar euch onhlUic M 
fgtongM, ddte ««M^fatoMM WbM 



8»S Nnm. i}9. 

ibm't ffabft in feiner erften Geftalt, fo verhälinifsmi- 
fsJ^ weoif; m der Vollftiodiek^it mangelt. Seioe ni- 
btraf reuode «werdea iliin ooit* «In M*n«ioh> 

Mlft 4dter''wbch rnjHigeHide* WWtw^wi Rwtcnuften 

^»fttheflen , tie er )n einrg'^fl Siipplernrntbogen rfeni 
Werke anhangen kaaa; i^^c. will ihm auch einige 
nennen: Bttbmen, ein thä|j/;e« Ziitivoit, heifst lo 
ab jalkbreo, zum heistm bibeti, di« Hoffoung 
(mIcv 'Brwwttmg det aadHtt tariMMii; ikr & ■. der 
M. PffHfiinj^rr im 3. lj%6, btv f-r^r PreHit^crwahl in 
Bremen dnrchfiel, nachdem iiidu ihn vfrficbert halte, 
§T iftrdv pewits gewählt wertlsn , fo fagte man fo den 
Spieig«reU!chaften za Zorich: Di Bfm» Mid m 
Vbnkmt. Mharun i{\r ahfckmndtn darf neh iiMil fM^> 
leo. Guthre f-lr r-i^,'?- \.' ir? l)cufig g^hOrr. Ah-h-r-nt 
kdtnml in dec Z.incijer itaatskaleniicrn vor der lit 
vfjJiiiioo vor; es war eine eigne obrigkeitliche Com- 
taii&on, die ia Aofebuos der Mdammg dtr oeiftii* 
«Im« FArlbd« 4n Rcfcrn iMtte. Egopel m «In nf ek- 
wort, ffa« aus: fo Gott wlB , enfftancfen zu feyn fcheint, 
isher im Zufammenhang» manclirnal fo vf^l »fs : ?fi dtr 
Tihit^ oder fürwahr, fagf. A b'knetis trüJi ift ein*- Ai t 
Too ExeJamatioa. Das biUIicbe Wort , da* mao ge- 
braucht , IMIB 4«Ni Ajfanmtziger WäftlM iR* Red« 
ift — [R.eo. wagl es nicht, es >n diefe Ree. a: f/ nrh 
men, oh mao es gleich in der Schweiz eben iu unbe 
denkljrti ^Is li:trfn ftatt hocken, kartfrn, in den Mund 
oehmen darf) — kann aus dem Idiotikon Akbt ans-' 
gefcbloffen w«rd«a. Auf efo« Kldnip>kef^ Will Um. 
den Vf. noch aiiffn?r'<f,im machen. 7 rpv ? ivpr;^f*n 
von den Schweizern nnmer wie zwpy l uiltr wie f4 

«Ll^gefjjrorlipn. H>:irC,Cir ^-^-ini^t / l^. w'lC Htidfkktf ; 

tggrn wie üuggtl (ein Uausbaho) wia CHüM. 

Diefs mufs irgend wooemerkt werden, dl 9» von d«r 
hoehdeutfcbeo Ausfpracbe abwek;bt, in welrhfr- 
£"??#Bnd: ffiif wefentlieh verfchleden ausgelpto- 
clisn wird. Ueber jeder St;te inufs auch, fo wie bey 
jedem andem Wörterbuche, bemerkt werden, wit 
weit das MMl|ea naeb dem Alphabete fortgerückt 
fey. Wie vortrefflich flbrigens diefs Werk, fo rohl 
In Rö<*fieht awf Bearbeitung des Stoffs, als m An- 
feliun^: clor rt-in li-'ufrhen .S;irachc fev, die fflr jedeo 
Schweizer eine gelernte Sprache ift .''und defswegea 
lllft '^M' keinem ganc ishIerftvT gefcbrübes winf, 
werde noch for diefenigf n , ^?eIcben des Statdtrfckt 
Idiotikon noch nicht bekannt lir, an «wey nicht müh- 
fam au'^i^eltir'jtea Artikeifi gezeigt. „Ftia, Pa, M. — 
VfUr (BftDdteo). Diefs Raa, Pg icheiot das allge- 
IkialiM Wm%dNrälrt zu feyn, wotor «ifcr Papt , aM 
ftllfyt&SMw)p>apa, das frhwrr}\(cht papa v. f. F. abgclei- 
#iÄ -werden moffen, weU diefe Sylbe das Erfte und 
Lerichtefte iTt, uas ein ftammeindes Kind anszuf^re» 
rennag : daher das Zeitwort fSHi9Ht foMtrtor. 
tiAvarnefattilidh plappen tvh Kinder, die meli kitm|- 
ha ha laflcn IcSnnen , wovon dieFranrofen ihr i ibitir, 
babiüard, und dte Italiener ihr bebhotare gebildet be- 
ben ; ein altes Wort, das fchon bey SdtotMhs v.Hii. 
und «veh in andern Snracfaeä vorkdmnft, il« boBM- 
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theil durch plappern verfcherren ; anch : nfebt.mebr 
fo kindifch plappern; er hat vrrhahbfit, er red*-! ni. bt 
mehr fo albern wie eis Kind: amtabM^t autpiüpr 
pern. ßtMHtTf dommer Sebwät2er; ein b^b'j^ß - 
Ala"!, ein plapprrhaftigft«; Maul o. f. f." ■ — w>iä**ijßt 
gm ( prjLch Hakt'i») (v. ti. mit; haben), bezeichoei eia 
eintöniges, abgeftolst-iie«; uti.l wiedtr in den nümlip 
eben Ton eiofailendtt .Cefcbrey , i) von L biec^ 
•)4m nfrren de* RloiMebs, vonMhmlieh.jier lUtr' 
her, wenn fie hun;;ern ( Viern-aldfLatteo , B«ri|, 
Bündten), b) das Blüken dsr Schafe; das BäägfitH 
(fprich üäkeli), Benennung eines Scli.its in der r\u»e 
derfprache, wie Bägga in der (cbwedikbeo Sptfchß ■ 
'( allgemein); daher ( vorzßgHch in Bef») SlUiiafßti 
Xr^^y, 'Vi-rh n i-; S' ti ,fv< Ue ungefärbt verarbailet{ 
BAiv^gdi - l-iMrbe , ."Sdiui lai be, wie die Natur der Scheft 
wiiile (ie tnit fieb bringt. 2) Von M-j^iVli-n , y \\\ i:n^ 
articulirtes OeSchze oder widerlicher Gelang in ein». . 
zelaen Tönen (vnrzOglich )«i Entlebucb); itr biäggi% 
Das B^wgfitn, ein folches üefchrev in allen dicfen Be- 
deutungen; der Bääg, ein einzefner Laut eines folf 
rl.tij * ■efchreys. ( Vierwaldftäi' -n , Zug, Zürich» 
Bern, Bündten.) — Vom Laute bii, bäd, bu, naeb 
der Stimme der Scbafe, der in der griechifcheu $ftt& 
che durch ß?., ß7^, in ripr 1 tifinifdven durch .fiw aus« 
gedrOekt wird, wovon aucii die jateinifchen botiaff^ 
balare, da« engUfche bdäy das franzohfche bt\ir «»? ' 
mittelbar abftammea." — Der Fleif« des Vfs. bletfai 
ficb in dem ganzen R*l»de gleich ; auch i«rritli-4|te# ' 
BekannrfrhafT mit vpU:rn bcf-^ti^n Schriftftellcm, und 
mit L'uihet'j, ßilicluberielzung den gebildeten, über ge» 
wohnliche Standfsvorurtheile erhabenen Mann. Mö- 
an das Werk bald vollendet erfcbetnen! Auoh 14 
Pe utfc MaBd, wo (b viele Perfona« fmi BiUna^ lebe«^ 
wrirhe die S'-hweiz bereifet *MMlr'VMiwC gditfi 
Idiotikon Aufoicrkftmkeit. ' - • . i. 

•tED»tCHlBtB«IQKa 

Wiur, im geograph. Verfchlei&'-Comptoir d. Vfs.: 
IQiMUmi dbi mSOm ^^bfßhnOimg, Efn Leitfa^ 
den bdn Üaternfllrte filrXehrer ntid Lernend«», 

Von Franz ^okmn i^oftpk von Rnü\f. ' Erßtr Theil, 
239 i8o4> mit 3 Juipferuf^la» Zietjftrr Tb; 
335 S. 1806. g. Mit 3 iCunfert und 6 niollt |^ 

rannten Landkarten. (3 lithlr 8 e,r.) 

Recht viele »od reebt grofse Fehler und Mängel 
bat dfefs Bucb; aber «berall zeigt ficb ein ebco (• 
herzh'ch wohlmeinender als talent-und kenntn&ai» 
eher Lehrer, der es weifs, was dem geographifcbeA 
Unterricht im Allgemeinen, nn ( v ji- K^t »us i rf;)h- 
rang weifs, dem Uotmicbt im OeltretoM£ch«n in34 
beibndere, Ntftb tfhtt, und der gern all« ftia* Ksifl« 
fcrfbfeter '*'riT!fe er auch oft des Guten Zir viel yian)^ 
fle TU yermindern. Es liegt ihm am Herzen , der Jn^ 
gend die erften Begriffe der Erdbefclirf- haog nach' 
miD gpmco Umfange det Worts berzebrin^« Nadi 
Mntt Väbtrttvguadf «faft tatm von ^kJW f im 
Skkwiican't Toia*BMBadll»kMnrVifeilMiit«if voa- 
•«••'»- Digiu^'. .dei)i .00 
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X die ude Qberbaujptt über iure loat 
ie yoi iaj^ieliftan 0«&ch^p«nkt« dabej, 
spa giqirnliiiiBlMr wid fsCobkiitlk* 



d«n Theilen 7um Ganzen fortgehen, und dafs man 
Dicht, wie ytOaumt und andere Oeograpbeo, mit der 
Praxis anfangen, fondem eine Theorie, die die un- 
tMtbchrUchfteo VorlMoataifl« «oUillt» voniiuCpbikc 
kM mOfTe , tragt wtfm dma «ißm TMlt df« Anfimgf» 
erflndc, und in dem ztPfytm , nach einer allgemeinen 
Einleitung aber die Erde Qberbaujpt^, über^ ilire {Qaf 
fiaupttbeile, die vor " " " 
»od ab«- Eurof 
eher Hinficht, 

Staatenkunde von Europa, und dann der flbrigen 
Erd'beüe vor. In jenem ift er fo weitJäuftig, dafs er 
nicht bloft die erften oothwtndigften Begriffe und 
Zeichen fowohl DtripecthrÜdM «M iehsographifcbe 
aof Land' ood S««kart«a, fionden taeli «Jie Begriffe, 
die fich mit dem Inhalte der Geographie verbinden, 
die nah und fern daran grenzen, aufnimmt , und nach 
feiner Art erörtert; namentlich reclinet er hierher 
Lagt, OrftÜM» GawifTer, BefetiaffaBlieit eines Lan- 
des, natflrlidM Sneugniife, NiMantnrfprnng und 
Gefchichte, Zahl und Art der Einwohner, HeTigion, 
Sprache, Sitten, Gewohnheiten, ErzeugnifCe des se- 
meinen, des Kunft> und des wifTenfchanlichen Flei- 
dtes; HaaM Stt Land und zu Wa^er» Staativacfif» 
fang, Eiakanfle, Kriegsmacht, Wappen, nftlHifa 
Merkwflrdigkeiten, z.B. Hübien ; Rintheilung, Wnhn- 

Elitee, iltere Befcfareibuogeo und Landkarten ; Ver. 
ähnifTe zu Haufe T einhomUclta) , und mit andern 
Lindern (aMWirdct), k«n» wann Hec die Woita 



ia derLaft, von der anriebenden Kraft des Mondes 
verurfacht, fetu die Luft in Bewegung, uad darauf 
entrtehj^^Wind." Wenn der Wind keine aadare Bat- 
OalMiaiiMHiMlMn mtkt UUla» <b «vflrden «k bav an- 
fei^Miidan Whiden Wb» ödar WiadfÜUe, «ad bey 
an'.ialtender WindftiJle Fluth oder Stürme haben. 
„Man fetzte dieHiufer, die allein im Felde Stehen 
zu lafTen viel zu unbequem war, weil man fo aller 



daa Reriftan tafaininanilhh, Ib ballaft Bell dia A»- 

nhl cruuterter Begriffe auf 500, und darunter kom- 
man z. B. in BesieEnng auf Natnrlthrt von Zum« kfto- 
ftongs- und AaiialMWCSkraft ; in Beziehung auf Na- 

^rMkku. ftiiaiadii— dJkhiatwa».' Infamien, Worw oit Oafobkhta ouifii in dar Oaographie lacbt 
mer, Laabhola, ABat-Oartaait Watagartan, ZlenU Umftiadli^ gaban, watf dia Untaibrädwog dar 

Kjikofen, Glashütte, Hammermahle; in Be- fchreibu^c iinaa Landes höchft angenehm, hö 



der» 

Reihen oder^GafTen entftanden; eine oder meKrara 
folcher Gaffen heifsen ein üorf oder eine Sammlnng 
von Meolchen, die n&tbig find, das Land omber zs 
befteUeo. Ekw Stttlt^ Ift «in Ort, dw Uuom vial m 
grofs ift, alt dalb ar dIa Manfeliaa in Mi UtMlüt 
die zur Bearbeitung des Landes umher nöthig find; 
ein Ort, in dem folglich nur fehr wenige Bauersleute, 
aber defto mehr Handwerker und andere Menfcben 
find, ditt fish bimIi anl adiara BafobifUgungaa i^an." 
Wla maadM DStlbr «labt at nidit, die cröfnar ab 
eine Stadt einer una derfclben Provinz find? D#r 
ftjdtifche Magiftrat, der zum Begriff eintr Stadt noth- 
wendig gehört, koaunt nirgend vor. Statt in dar 
ftot^raj^Uhattt yhyfi f e i ian» nnütiicben und nülMlp 
rifiBban Lara atoaa umdat dia EMftahnng und A/^ 
läge einer reftuns aufzufucheo, beantwortet er dia 
Frage: warum nicnt alle srofse Stidte mit Feflungt> 
werken verwahrt find? (o: das geCchieht, weil lo> 
wobl dia Herftellnag fos Faftmgtwerken alt bafo»* 
dart Ibra Unt^rbaitnng nnd BawMhune fehr koftbar 
ift, und weil es fi»r eine Stadt viel Bercbvfer//c/ie'» 
hat, wenn fie zugleich eine Feftuog ift. hüen fo neu 
ift das Verhältnifs der Gefchichte zur GeogT»yV^'M*. 

'iaa 



w. 



ofen 

Ziehung auf HiMiti Activ- und Paffivhandel u. f. 
vor ; und doch find viele Begriffe Obergangen: 
S, B. Bank in oautifcber Hinficht, Baifio , Plattformab 
OlMMMr» Latrinen, Quellen ,. Flnftbaat rvtaUaldit 
vacftaht aber der Vf. Kinnfal darunter), Manufactu- 
ran, Tranfito- Handel; Ufurpator; alle Schiffe unter 
Liniaa - und Frceatten - Schiffen; die ftufenmifsige 
itmiig foai Wohnnlati som Hans» Hof»- Wail«r, 
^doch Dorf ond Stadt, waMM bald» ktttara 
zwar angegeben, aher aus diefer Verhindimg gerif- 
fen fchlecht erklärt find. — Der Titel des Werks : 
GtfMUm, ift, wegen dar Einkleidung des Vortrags 
iB Wtum Md AnitvartiBt fiwibk. «»bav dar Vt 
von dai ■awrihalhiiwi kaiatMifabett MatlMa. dia 
den Fragenden zum Meifter, den Antwortenden zum 
Schuler macht , abgebt L>ie Entwickelung vieler 
Begriffe uad Besiahungeo ift dem Vf. fehr gut gelan- 
' ' KToadar1baihltti^iubig:s.ll.i9raA 
\ 9aM Ksrtta varklainart, md wBmhMh 
2cicben, fowohl perfpectivifche als ichnogra- 
gewählt werden müffeo; worin (1er Unter- 
derfdbeo beflehe u. f.|w., aber die Estwick»» 
lang vieler aaderan« oft dar I 
ial3teo« gang ■Iftirtw JLa, 



_ genehm, h&chft 

lehrreich TtMid im Grunde nur fcheinbar ift. So weifs 
er aucb den Begriff von RepubUkt die er für einen Stall 
natar viala wartbaUt, arkürt, den Untarfckiad vaa 
Saovanlakit md Laadaabobaft, voai Wttftaa nad Ei» 
5dan o> ••«ieht auFzufaffen. Auch fehlt es nicht aa 
Provinelalismen , falfchen Conftructiooeo und an feh- 
lerhafter Schreibart, i. B. wie viiUm guht u von fli^m 
(km If^t^j^^i^m^ti ßärägi ftatt SMngf Ammjatt 




«•d aUtic aaan 
■«■diu dai< 



f smmm ftatt SU m n. Ungeachtit tfiaHtr Maaga 
von Fehlern und Mangeln aber, dfren Aufzählung 
aus dem zweyten Thdl der Ländarbeklureibuo^ noch 
fich vergröbern könnte, Uk dar Vt kala aoclGckli> 
ab« SfflTriftftallar nad Msh ««dgat^iiB «BcärGbicke 
tarLahrtr; In danHisriaa ihMa gptbtM wd gawaad- 
ten Lehrers kaoo fein Budi brauchbar Heyn. Die 
Kupfer liod correct und faubcr, und euch die 
karten ; die Oeitar find mit kleinen , die Pro« 
Liadar, B ficht, aait gnüm Zahlen darauf aaMp* 
hmt, Ba «aajdMlMt, föläadigaa ond gen8Bc?b> 
gifter, wovon das erfte dieBedeutung der Ziffer nach 
der Numemfolge erkiirt, das zweite aber auiser den 
Namen der CManftittde auch nodi. alle bnfüct Na- 
M ailar Iii« f«di«HMnln Oktt «Mkik. r 
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WISSENSCHAFTLICHE WERKK. 



NATURGESCHICHTE. 

^AltlS, b. Könie, Treuttd u. Delance: Ejßi cTuhi 
ßntkodt coHc^liologiqut , appliquii aux Mollus- 
qmes fluviatUis iiltrreßret, dapr^s la conf-.di-rA- 
tion de l'animal et de fon Teft, par M. Daude- 
bard de Firuffjc , .incicn Capitaiiie d'Artillerie etc. 
NoiiveHe Edition, augmentee d'uae Syoomrmie des 
Efpeces les plus remarquables, d'ane Table de 
Concordance fvft^matique de celles, qui oot ete 
'decrltes par Geoffroy, Poiret et Draparnaud, 
avec Möller el Linne, et tertnm^e par un Gata- 
Jogue d ' Espcces obferv^ eo divers lieiuc de ia 
France, par ^. DmMmd, Sk» iSoj. XVX 
142 & S* (t Rtblr. I p.) 

a. einige der die Concliylien bewohnenden 
i liiere belchiiebca oder zergliederten j wenn gleich 
lÄmii diefelben nach ihrer Aefanlicbkeit mit aiefem 
oder ieiMB nackten Weiohihiara bej ieineo Oettoo* 
gea bca tm i f ; fo gab man doeh ma rfat Tlifer Mbft 
in den Sltern ronrliyliologifchen Svftemen nicht 
Acht, bis es O. F.MUlUr zum vorzU^lichften Kinthei- 
Juncsgrund wählte. Die Schwierigkeit, die Thiere 
ieltm» baConder« die dar ia der See lebenden Concfay» 
lien, so «Dterfnobeo ; die Leiebtigkeit. fioh eine 
Sammlung von Schalen zu verfchaffen, im rl iK^r Wunfeh, 
diuie zu ordnen und zu benennen, lind, wenn gleich 
Icelo hinreichender, doch ein grofser Entfchuldigungs- 
«ruBd fOr die ike» Metbodiucn. Mit Unrecht wurde « 
Indefffla von nenehen der neuem Naturforfcher die 
Schale a!s Ia '.jlcifse Kleid, als etwa? äufseres, nicht 
zum Thiere gehöriges , betrachtet. Sic ift demfelben 
eben fo wefendlellsnd eigen, als die Knochen, Haare, 
Federn, Schuppen den rothblütigen Thieren. Mit 
dem grökten Rechte vereinigte daher Hr. Daudebard 
(der Vater) ilie llefchaffeimeit der weichen Theile 
des Thieres , die er freyÜch unrichtig ausfchliebÜch 
de« Thier nennt, fliit deaeii der Spule zur Anord* 
^ Boog der Concfaylien, und bavte darauf eine Metho- 
de, die Land - und Flofs-Conchylien zu ordnen, die 
er in den Mimoirtt dt la Socuü '<r.KiicinaU Simulation 
dt Farit im J. igoo. drucken Üefs. Seitdem wnrde 
diefer Thell der Naturgefchiehte dweb Lmamk, O»- 
«tir, (MMlr, Brugiere, B^fe w. a. fo fehr erweitert, 
dab eine Umarbeitung der Abhandlune nöthig war. 
Eingeweiht in fein'; LieltlingswiCrenfcnaft ron dem 
Vaun. 4Jb«iieb99 dir$alu dM(iih« VM ' 
4 £. A 1869* ÄHjfttr Mmd, • 



tragene Gefchäft, und die Be£orguag einer 
" " ' ?ai]a. 



gäbe bcy (einer Reife naeh Pant, wddir er §th b»> 

gab, um in Miiitardienfte zu treten, und bev diefem « 
Oefchiifte wurde er an feinem neuen Aufentnaltsorter 
durch die vielen dortigen .Muieen und Gelehrten aurc 
reicblichfte unterftatzt. Er nahm nicht nur die neoT . 
entdeoktaa Gattungen TtßaeeBa, Parmaeiüa, BHielmmi , 
Mtkttda und jlmpuHaria auf, fondern bildete auch 
(elbft zwey neue: AhianopHdes und Stftaria; er fügte ' 
die wichtigften Synonymen der Arten liinzu, fo wie 
krittfcbe fl — erkungen über die von Gioßrmt Ftittä 
nod Ormfmrmmi belMiriebcBen franzMCebMi Comdby^ 
lien, denen eiae fynoptifche Tabelle all r dem Vf. 
oder Herausgeber bekannt gewordenen iran/öfifchen 
Land- und Flufs - Conehylien nach ihren Benennung 
gea. aacb feine« Svfta«i and denaoder eben genanm 
tea ftmAf. S uhii ftfteB er, iNMbr und Oattti, beyge« 
fflgt ift, und zuletzt «-in Verzcichnifs der vom Vf. und 
dem Herause. in (^uercy und Age entdeckten Conchy- 
lien. Der Heransg. yrollte eine Charaktertftik und 
«oUftändige Sjaoojnde der Arteo hiaaufOgeD i er fand 
aber bey der Anaartaaitnng zu groiMSobvmrfgkeitea« 
um fie (o fchnell, wie er wanfcbta* au vollenden, wo- 
bey ihm Oberdiefs fein gegenwärtiger Stand hinderlich 
war. Er verfpriflbi iadelTen die bereits angefangene 
Arbeit fortzufeUen, und Ge, fobaU es -die Ujnituda 
erlauben, herauszogeben« fo wla aoeh ita# JBlMrt 
ginirale des MoUusquu tmißm A fimMtttt Mit Ab» - 
bÜdungen jeder Art. * 
Ia der KmleituHg zeigt Hr. D. d. V. das Inconfab ' 

3nente und Unrichtige dei>Linn6*fchen Anordnung 
er Conchylien, wohey bloCi aof die Schale Röck- 
fh lit genommen wirJ, wenn gleich 3us der IjL'ncn- 
nung ides Thieres erhellt, da£s der grofse Syftemati* 
ker auch darauf die AufmerkEamkeit leiten «roOta» * 
Mnller's Syftem ift aber ähnlichen Fehlern unterwor« 
fen, weil es lediglich [?] auf das Thier gegründet 
ift. Thier und Schale fjehn in Verbindnng, und bei- 
de vereinigt mOffen die Grundlage des Syftems ^osma» • 
«beo. iMa Oattehylien, Seeigel und FUjrpaa (#y|k 
pet, faft vermnthen wir, dal9 Hr. D. unter diefem * 
Worte dieCephalepodcn verftehe) haben nach Hn. Ü. 
fo viel Verfchiedenes von den Würmern, dafs lie von 
den üpIm [?} LmtU's unter den Namen Mufcutilts 
getrennt werden mOffcn. la dMer Stelle herrfcht 
eine Dunkelheit, die offenbar von einem Druckfeh* 
1er, Schreibfehler, oder einer Unrichtigkeit int Aus- 
drucke herröhrt: denn m m fieht deutlich, dafs der 
Vf. fagea watttaa dieMoiiasiun uadTeftaceea mo^ 
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ten von den flbrigrn Wfinr.ern getrennt werden, und 
Hr. D. d.s. bemerkt in einer Note 7u diefcr Stelle, 
dafs diefs auch in der Folge von den Uun. Cuvür und 
XiMMrA seTcbehen fey , und behält, wie billig, den 
Ton deolelben angenommenen Namen MoUmtfues bey. 
An der Schale machte der Vf. mehrere neue J-nt^'ek- 
kungeo, die er hier raittbeiit. Nach detife'beii be- 
ftehtite am einer Haut, in deren zellisem Gewebe, 
wie bey den Knochen [?], ßch der kalkige Saft ab- 
fetzt, und die ( rli nach allen Richtungen vergröfeert. 
Die kalkige M..tcr,e lit bcv alle;: f^oiichj iien wenig- 
ftens Ton zwejerley Art, eine semeine, gröbere, äu- 
läere, «nd «iDe fdMre, dem ScmmIz derSLShne glei 
che, innere. Bey manchen' 6ndet aUD beym Entblät- 
tern nocii eine dritte Materie, welche zwifchpn jenen 
Mdan das Mittel hält. Diefe letztere 'Äi bey den Mu- 
lehdo die alkciDetnft«. Auch bemerkt der VI» dal« 
«an beym Emblittera w ri traeh m e, ' dafa dtoFSariMo 
und ihre Vertheilang (bigctrmret) nicht immer die- 
ieibea, und in der ganzen Dicke nicht gleichfürmig 
Tertbeilt feyen. Die mehreften Sohalthiere find über- 
diefii ivlaeiucb mit einer riadigeo (cortualt)y bieg- 
fii0«0> tnMfcoen, du rehiehü ge « , vergänelicDco Haut 
bekleidet, welche man unrichtig mit der Beinhaut 
verglichen bat. Aus dem Folgenden erheilt iodeiTen, 
dafs der Vf. von der Beinbaut eine ganz falfche, wenn 
^eich von mehrem Pbyfiologeo ai>gaaoa»mena. Mei- 
■uag habe, da er ilnr grofte Empfiadfielikelt ittlcBnthlb 
land fif- nls vvefentlicn nothwendig zur Erzeugung der 
Knochen betrachtet. Jene Haut, die den erften Ur- 
fprung der Schale abgiebt, fiebt er daher als die wahre 
Saiahaiit an. Ao jeaer jUiCMraHaiit fit/en die Haar^ 
der F0^^ die Slaeliela, wdeM maa beveini^n Att» 
arten und bev Murex cutaceus bemerltt. iSwifchen 
den verfchiedenen Lagen der Befundtheile der Scha- 
len findet man bey einigen Unio» Arten (Afyn Linni) 
higm cfner anders gcArbtent gmeOhnlichcrOnlichen 
«der fefawirtifclieti Subftaa«. Die Erklärung der 
Bi'dung der Schale ift wegen dierer Lagen von v^r- 
fchiedenartiger Maffe, und befonders wegen des 
lüVachsthums dea ClMmiers der iMufcheln, und der 
VeirOekang derien%ea Stelle» an weiche die Ma- 
feheln bcningt find, groben Sebwierigkeiten nnter- 
worferi , und djhey zugleich die Neigniig 711 Windun- 
gen und der Wach.sthum iu geoaietnlcher Frogreffiun 
äufserft merkwürdig Bey einem allgemeinern Stu- 
dium der Natur würde iu. D, dküs freylieb nicht 
nnbegreiflicber , als jede' andere tfeigong der organi- 
fcben Körper zu beftlmmten Formen und einem abn- 
liehen Fortfchreitcn beym VVacbstbum, ja hier mehr 
Einfachheit und leichter mAfttah« Erklärung g)Äui 
den haben, als bej der Bildung mancher (ehr nnr^gei 
tndfsiger Knochen des Kopfes der Siugethiere, nnd 
felbft ift das, was er zin* Aufklärung diefer Neigung 
beybriniit, welches wir aber, ohne zu weitlänftig oder 
undeutlich zu werden, nicht mittheilen können, da- 
von ein Beweis. Bey manchen Schnecken kommt 
noch der Deckel in Betrachtung, deiTen Wichtigkeit 
die Cunchylinlugen nicht erkannten. Er ift beftandig 
nir «m li uitm |f«i XhiemB ■ariiiiiiilfi liiias Mualuli 



befeftigt, bald von derfelben BefcViafrenhelt , wie die 
kegellörmige Schale, bald wje Horn oder Srhuppen, 
biegfam und etwas durchficbtig, bald einfiel), nald 
zulammengefetzl. Die Schnecken rnüffen darnach in 
ekifchalige und zweytchaligc [HnUtßaettnnA bittßacis) 
eingelhem, und die Mufcnein zum Unterrrhiede von 
den letztem zwevk lappig (bivalvts) genannt werden. 
Bey den Muskeln waadat Hr. D. nur als Oattungn- 
kennzeichen dasjenige an, was diejenigen Arten ge- 
mein haben, bey denen das Thier ähnlich irt. [ Die 
Gattungen MytiiHs und Mya find daliT in der Folge 
vereiuii^t, weil Hr. D. bey den letztern eleicbfalls 
zwey Köhren ( Sipkones ) fand« die ihnen MUÜtr ab- 
fprach, der fie deshalb trennte. T)er Vf. vergaCs 
hierbey wohl feinen früher aufgeftellten Grundlatz. 
^Mais, a notre tour, nous convicndrons [ans peim 
q»'mm fyfiimt con(luiliologiqut , uniqument foiäd fiur Itt 
mumamx, firmt äiftetmMM, m a tfu'U »kttnlt natn 
U priueipi avSrf des natmralifteti etlui de prenäre pour 
taraethru gitiiriques qutlques unts dts partits prmcipM- 
ks Its vtus vißbles. Or le Ttß eß Jans comirtdU at$ 
aui t'tft tt plus; il eonpiM* rMmv iu cafMiAkgaa; 
Ii ifi /oftcfans d0c%M Un fr Mr dV lirtniÄiijr.**] 
Er betrachtet die beiden Klappen wie zwey mehr oder 
minder gewundene Kegel nut lehr grofser Grundfläche, 
und die eine wie den Deckel der andern, und will 
höchftens von ihnen dindcej Dinaafioos»» dm tolL 
konutieoen oder tbeilwailiw SeUab «ad daa BmmI n 
den Gattungskenn/eichen gezogen, die Blätter, Zäh- 
ne, Gruben des Schloffes, ihre Bildung und Dicke 
aber nur als Kennzeichen der Arten angefehn wifTen, 
Bev der Charakteriftik der Schnecken fialtt Ut. D. 
wASut Ueft auf die Zdit «ad Oefbh dter MUfädea, 
fundern Obcrdiers t ; auf den Fufs, 2^ auf die Gegen- 
wart derjenigen Tbeiie, die er cuiruffi, kotulitr und 
coHitr nennt, und 3) auf die Geftah nad Lage der 
Luftröhre- |>ie sweyten der hier genannten Thdie 
feheincn #ar fha dlansriehtigften ge wefen zu feyn , wdl 
er darnach, wie aus der gleich folgenden Ciaffifica- 
liun erbeiien wird, die Schmckcn in Familien ein- 
tbeilt. Was er unter Cu rafft verftebe, ift erklärt^ 
indem er ia der Folge be^ feiner Familie Lmuues fot> 
gen dea RcBBaefchen angiebt: „A'ex, mais cuwajfis,^ 
und die Erklärung huizufilgt: „ Couvtrl d'mn himtlitr 
om cuiraffe cor out tt mufmlatrt, rtnjtrmant mUrimrt- 
mtnt um ogtlttemnm f^uät" woraus erhellt, dafr er 
darunter den fa aa nan nteo Schild (a^veus) v^rft« he, 
«nd IMr«^ «adAMMter, welcher letztere Au& '.ruck 
auch in der Folge nicnl wieder vorkommt, ihm gleich- 
be.ieutend feyen. Was er aber mit dem Wort» Coäm 
bezeichne, das, um fich von falasw Syfttmm eiaa« 
deutlichen Begriff m machen, fo unumgänglich nö- 
thig ift, lagt er nirgends, und es ift frhwer zu erra- 
thcn, was er darunter verftehe. Nach der Befchrei- 
bung delfelben bey der Gattung HtUx ift ei d«!< Coi- 
tan; de er aber das CottUr dem grdibtai Thella der 
Sehnecken abfpricht, fo fcheiat er im Allg. meinen 
etwas anders, als das CoBare, oder ein (Marg von 
befonderer ßefcbaffeuheil darunter zu verftebcn. Wir 

v errowtfi i t aB Mtegi, « kÜM dl« TMca «te des 
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teav ; es ift alfo 7.u wilnrcbeo, dafs Hr.D. fieh in der 
Folge niher daraber erkläre. B«y den Mufcheln ge- 
beo befonder» di« Rohren und der Fufs die Hanpt- 
kMMiieimi. DteZahi der Us}em bekaoDteu Laod> 
• rnid aift w rfft r- Otw J iyB M -UUutt <tw Vfc uf 900» 

, Daf vpn Hn. D. d. S. umgearbeitete Syftein de« 
Vfs. t^cilen wir luer abj^ekUrzt mii dnigeA £rUulo> 



;»rx. i'^ Ordre. OfUUf^ L»m»rL f* M^T- 
Ch y KiM fw dw Cmvitr, 

1. FiMniBf. Les Limacis. Nut, mais cuirajßs. 



• 1 • 



^Diift B. a wild fi> Ja d«r Fol|^ 

.fl. AMk Fmmff$M Llm9*t9* 

eoBitr ni eukrafft. 

. Urfflru. 

rm^trmi dam mjw coqmHU. 
pMtm. Fauffts H$Ut§A 
emrafft et cdUtr, 
A. 4 7" tnttuitits rondt . . . 
{Hetix ptUMceda Mäll., 

rd«s I^tämm TOD d«a «idero getrsnot 
s«iito4wvr.iy«<te#wui 

nennen?] Urrtßres. 

A. ^ Twftwh» rwrfv * • . ITf Ii« 

_ . S Vertigo \ Urf$. 

B. a Tw/af. r<w<tf . . l^rarifiliBHi/ Jlrtt. 

f. Am. l4M_BitintmemHt aquatiqua 



fftlieo- Lima» 

die mit Recht we- 



üntUßm- 



H0U9rbis. 

. «•#}. 

An'ciftus. 

Stptaria [«ine neue von 
Ho. D, d. S. Kdiildete Gut 



tißacis optreuUs. Sana coüitr m eukraffi. 
A. 4 TenUemUs ronds. He Heina [I^mmHI] 



Cgctoft oma [Aianfoiis 
tfattca^, aquaüqMes 0» 
terrfßres [zwifchiri bei- 
den konute Hr. D. kei- 
ne wefeotlicheo Uiilirf 
(chi«de finden.! 
Jmpmtlaria ftomari'^ 
Cerithium [jfdanfon'\. 
Melanoffif. rEioeneue 
Oatiuni^ von ua,D. d.S» 
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ronds, Optr- 
emk ßmpli. 



Sebilde^ 
elf&rmigen Schale, wo- 
durch fie fich von der 
folgenden unterfcheidet, 
wozn OlMtr die beSd« 
bdunnteo Arten M. bme. 
clmoidta u. Mjfota zihkeJ 

C. 3 TtaHaeaki rmuU^ 



Birnau 
4gak*» 



D' Tentaeules ronds' 
OptraUt ta m paf t , ' 
fl» M«. JtipiaUf Lamar% Dfv^. 

ves 0% Conques. 
h SscL Ißta Momtts. Bivakn» k wdm 

■■ A- Falves txactement clofes. Sypkent aloneis, 
fipar4t,mus, chttrniire compofli , . , Cpela^ 

B. Fe/twi Mamtes ä l^iffue des trompes, trompu 
coarbes , rfunies , comprimies , nne feult mwßlt 
despapiSest ckarniire ftmplt ou compofit. . . « 
Dato. [Afya und JMfli/M/, «tdcbJasM^ 
Vtnnllien getheiit.1 

C. Valves txacttment clofes , ekarnüre eompoße^ 
ßahoHs dißinctt athagis , amaU d^at ai$aifiraa$ 
d de p^riOu, ' Ckamw, . 

Sect. PectiaiUa, Hathta ä 



•••j 



Jatomms» 

Von den in diefer Ueberficht des Syftenis genannten 
Gattungen find er fr die Gattungsnamen angegeben, dj« 
fie, oder die zu ihnen gebörigMM AffettXej £eMd^i, 
AffiüUr. JLiwii, Gioffroffy D r m pa r m am d n. haben, 
dann die Sufeere Betchaffeobeit' des Thierei, befun- 
ders r."ine ßedeckunc, Mantel, Fablfideo, FuCs und 
Luftröhren; hierauT die allgenneinen fiigenlcheftea 
der Schale befcbriebcn, und zuletzt knofehe pd« 
andere Ukmerkunsen beygefügt. Vun den Arten find 
nur die franzAftfchen, und beylfiufig einige ausiSnd^ 
fche, ohne bey^efügtes Unterlcbeidungskennzeicbai, 
f^njuot, und einige Synonymen, vorzaulich (Ue daa 
eben genannten ScbriAfteller» Idäzugefaiit. Die weit. 
Müii QMuagMi Ift jte MhratfaauÜeo ahge- 



lileilt, xvelcfae r.amarkiuxd DraffttmaUd als hefondcre 
Oattunceu ap(ebeo. ^pwoiil nach den Schnecken als 

te^firi^<j^i^o fokpn Anzeigen U^etzt HpeewiCTer 
tw^Mit oder Arttti, deren OaHnngil nch niclik 
laeftfos^Ma laCTflii. DMm gehSren Bueemm ätictth 
JllUtl., die /.«»Mirfc'fcnen Muriculai und Agatkinat, 
ßrüfarmnud's Cycloßoma trtincatnlum und Oliv. 
iithmaUtt unter den Schnecken. Hey allen ift das 
ThMr antweder gar nicht, 6der nicht hinlänglich ha- 
fcannt. piefs war freylich |choo bey einigen im vor- 
hergehenden, vom Vi. als Heller angenornmenen Gat- 
timgen'ider Fall, nämlich bey Htiuina und Melanopfu; 
die SchaUr zeigt« aber zu deütHeh , defs das Thier alt 
Reiner beKannten Gattung abereinftinnnea kAoae^ um 
Iijnlängliclie Abweichungen in der Bildang, um we> 
f(^ntlicne Unterfcheidungs - Kennzeichen abzugeben; 
l^cmum Jcicul»^ die Hr. D. Htüx Jieieula nennt, 
dbeigt aber zu viele Uebereio&immang mit HtUx, und 
eben fo f\\^ Auriculat und Jlgathina», dsfs fie nicht, 
ois zur nahern Unterfuchung, vieJleicht beffer damit 
vereinigt bleiben ; das Ctfclc^otr.a tr . :at:itum fcheint 
Biit Carickmm fehr übereinauftiminen und im Meere 
zu wohnen. OU0itr** Milanaidrs faßciolat« endlich 
fieht der Vf. vorläufig al<; eine M;!a!:!Ji an. A!> un- 
«owiffe IVIufcheln lind blids die Lamarküchen O'ai'a- 
thten aufgefteilt, von denen man das Thier noch nicht 
keaat» die aber» oafh der Bildoog der Schale, doch 
iMAnWMlaieli'tiae b a f ead etu (Ktlvag ausaiaolienr 
Ib einem Anhange bemerkt indelTen der Vf., dafs es 

{[•Wils noch mehrere Gattuugen von t iuls - Conchy- 
ien gebe, die auch von andern SchriftCteUern ange- 
führt wurden» und deren Keoazeicbeo fieb aqo^ nicht 
Keftiirooen h'efsen. Er fOgt noeb die.Bee|» a cbtuPg 
Binzu, dafs das Ctjcloßonu tugmif f^-wÄt Mfn X9ity' 
fiSbiees Thier gehe. ' , 'i 

jDie kritifchen Bemerkungen dei JufBil Kn. D. 
Aber die voB Ghffrm/^ Poiret und l ^'MMi' w iM i i 'fritohri»' 
besen IraatOfifcnen Flufs - und tMaa-CmadkjVm Itf» 
fen fich nicht wohl ausziehn. Aus der darauf folgen- 
den Cwiforrfaiif^/^jffrmafigHrergiebt es fich, dafsFrank- 
füA 186 Arten enthalte; 07 derfelben bemerkte der 
Vf. iB der Fraiicbe-Gomte in der Oegend 90a Ar> 
bei«, und ^89 in den Departnmn^ toi tfnd IM 4U>d 



DieCe kleine Schrift macht uns auf die verfpro- 



i uns aur die venpr» 



Wm^KHHhffnti b.^ner: Htflorifcker und %fiHfcker 
. ) Btrwt tiW dax nt«e Normal- InßUnt fUr die iMiii- 
1 fchuJlekrer des Cantpns Zürich -und Ubtr dit Jarim 
angett><iiidten UUramß tfii LHtruitHl. tjDJ. jloS.' 

gr. 8, (6 gr.) • 



£^icht iüt ein ^ewei«« iMi'Thätigkeiti und 




aniamHhlen veroifiget]. SftJSHP darauf an, jgp 

Landlchidlehrer, die grüfsMntlieils eioe geringe der 
iiokinng haben, und durch irgend einen Ncbenverf 
äiaaU £«b daa Fehlende trletwv moflen, in jnOglicbft 
Imrcer.Zcifc indM-Slaad in fetzeo, den ihnen aovert 

trauten Kindern die diefen nöthigen I\enntnirre iritzu- 
theüen, ihre GeiftesthStigkeit aufzuregen , durch den 
Unterricht zu bilden, und ihr durch Sittlichkeit und 
Religion Gebak nnd Werth zu geben. '^ie-Lefe-j 
Scbrdh- und Rechenmethode mufste zu dem End! 
vereinfacht, und zur Bildung des Anfchanungs- nnd. 
£rkenntni£sverroögeos eingerichtet, der Schuiiehmc 
damit bekannt gemacht, das Interefl» dnBalbep dafür 

ß weckt, und ihm fo wenig Zeit wie möglich von 
nen Schul - und anderweitigen Gefchäften genom- 
men werden. Diefes Ichwere Problem haben d^jr cdcl- 
müthige Rußerkotz, der feine vieijlhrigen päd^oci'* 
fchen Krfahruneen dafür benutzte» nnd, bey MUM 
fortwährender Krciiklichkeit, der durch melirerc pä- 
diigogifche Schriften , b<!fonders durch feine Briefe an 
die r^ierende Fflrftin von Lippe Detmold, U>ekanote 
ilr. JZieller, in Verbindung mit Hn. Prot SchtUtM, 
gkkcktich gelöft. Zum t^HleMMbt ffn LeOb wiUtn 
m in eine abgekürzte Oüvier'fohe Methode, eine Art 
von VVantlfibel, deren Idee ganz neu, uo4 ihrem Vf., 
Hn. Zelltr, eigen ift. Die Bemerkungen, welch« 

Kenntnifs rfeTBed&rfiii^ der LendfaiMt. FiBr 3et 

Schönfchreihen wurden wohlfeile und fehr berech- 
nete Wandvorfchriften des fei. Rußerhoiz benutzt. 
Das Rechnen wurde nach Peßalozzt'* Methoi^e «e- 
jMit, uod da« Faob d^ Ooocalg^n^ « Walofis» 
am wenigften Sebwiericicelt bahe, von denXdb- 
ter dea Gefangs an der Knnftfchule, Ho. Notz, 
beforgt. Den l^ifer der ^Schuiiehrer weckte man 
durch verfchiedenß Miitol, wo bey man ibig^Dlig 
jiif die in diefiun Süad« taarrXchende Penkungsart 
Riafcfiobt BahB;- md «ra niebt zu viele von ih- 
nen, und diefe nicht zu einer für ihr Jlauswefcn 
und für den Schuldienft ungelegnen Zeit abzurufen, 
vroid« aaeh «faiar |lber ihre Fähigkeiten u^ Nei- 
gungen zu weiterer Ausbildung eingereichten Lilte 
MUS den afto SchuDehrern für jedes lauff^de Jahr 
90 auftetlehen, und in drey Abtheilungen, jede 
von in einem der Sonunermonate zu der aam»> 
4frdMtn Idftruction gezogen. Der Erfolg hat aar • 
Äfwartung entfprochen. D-c Srhullehrer nahmen 
wUHj^ die att'fie ergangene KinKidung an, nnd ein« 
betrachtliche Anzahl bat von frejen Stocken um di« 
Tbfeilnahnie. In den Stadt rJind ^-»»^t^^nltn znigtn 
£ch bald die NatzUcbkeit «Jee bftiliits, und man 
darf hoffen, dafs in diefcm Jahre die Schulen N-s 
ganz*-n Cantons fowohi in Abficbt des Unterrichu 

der DiCciplin «iaa VßoftttkthM. 'Oeftak 
«jrhaltan haben. • ' . .r . 



J I 



^.ijiu^cd by Googl( 



m 



■Nüttt 234. 



ALLGEMEINE LITER ATUR - ZEITUNQ . 



Montags, den 28- Augujl I809. 



WISSENSCHAFTLICHE WERKE. 



GESCHICHTE, 

AUk^KrUflT M. , ' in d. Andreäifchen Buchh.: 
linm M lH»tr oilgemeinen Mythologie dtr ahm 
gr$tt, von ^oit. ^\-ik. rrat^yifr, Prof. der Philof. 
ZU WQrzburg. Hjog. XV L und 495 3. gr.. tJ. 
(iRtUr.) 

Sowohl die Ide« de< Vfs., io diefer Schrift die Or- 
ganifation des Keimes der Weltgefchiclite , der 
Religiga der «Imb Welt« dar/ult gen, «l£o di« Prols- 
goni«i«a «toar kflnfHg«» WeltserchidbM m llcfan» 
als auch die Umfi- lit un' rf. j TTmfane, mit welcher 
die Mythologie der ganzen alten Welt, als Ein Gau- 
aes dargeftelTt worden , macbeo das Hervorrtecht nde 
«od £i«Hiti»Dioliobe dicfM Werkes aus; bey Mvelcbeoi 
£ch der felutrfSm^ Vf. VorzOglicb durch die NaiHr- 
j'ln' ifopliie imd die neue Lehre von Indien als der 
Wiege aller Religion und alkr Mythen leiten liefs. 

Vorbereitend ftelk der Vf. Belracbtungen nhfr 
di* iaa«n finlwicklutigiiftufen der Menfchiieit und 
Ihre ernen AurfeaTerbahnifTe, fo wie Ober die Art 
an, wie firh ein Volk ruerft als Volk gefiulte. Ceiier 
die Aoiichtcn eines Volks vm Gültliclicn aus den 
Seiten der Idee giebt S. 40 foluenilen Ueberblirk: 
^loiMT« InfichgeKehrtheit des Gemuths und Auflu- 
ohe<r dm G&mXatm in den ftillan Mittelpunkte der 
Seele, mit leidendem Hingeben an die Gi-walt des 
Göttlichen; ideelltsr und berrfchender Blick des Gei- 
Xtes. auf die Welt von dem Punkte aus, in welchem 
jdie Organifatioii «Uet Oeiftifea worzelt, der Juo. 
heit ; — SchavM dat Oonlicten te den , was ab d«f 
wirkranifte unter den lebendigen Idingen erfcbeint ; — 
Vereinzt^lung des allgemein«» Lebens in alle ieme 
gaftattrf . uml Indivioualifirung de.s Vereinzelten bis 
stir ONsfehlicbeo G^tttTflcTtalt. liUd» find die vier 
S^tm der Idee, a«a walolMr fieh di« eootemplativ» 
Gtimnthsreligion des Indirrs; der erhab*'ne und kräf- 
tiji,^ Moootlteisnius Abrahams • der SahäiCche Natur- 
dUenft, und die Kanftlerrelifirioo des Griecb«! ent- 
wlcktht. " Aus diefer Apficht der AeiüüoMa« rein 
fbrmai aafgefar$t, entftebt tran« bmIi S. tf.. diefe 
Formel: I. Suh>i ti. im Subiectiven «= oUaGatifche 
Heligion; II. Ol>i<^ctiv im Subjectiven s femitircb« 
Ileligiop; III. Suhjectiv im Objectiven = Sabäitmut; 
IV. Ob}cetiv in ObjecUven »jriecbifbbe Mytbe»- 
religian. Danlt meii eber nienf pslaabe, nur dte 
lot^tre fej mythifch und ti .inJern Ii -gen aufser dem 
Cr^et dieCes B«^h^^ lo wird erioqe(t; «iü lut bch 



wirklich nur die zweite (femitifche Religion ) dea 
Mythus völlig unterworfen, und ficb felbft von ihm 
unabhängig gemacht; die erfte (oftafiatifche) fpricbt 
in Mythen als Gefäfsen ihrer Anfchauung und Sym- 
bolen , tlber weiche aber lir £;Liftige Idee GewaJt ha- ' 
ben (oil; die diiae (Sabaismus) ift voll lebendiger 
Symbole; der vierten (griech. Mytbetreligfoa) ift im 
der Gfftalt felbft das Symbol unterg^aneeo ; nur r^i? 
zweyie hält von der göttlichen Idee felbft auch das 
Symbol entfernt, und erlaubt ; , li li n ;i mr Krea- 
tur. Was nun an den Heligion en hnnliche AnibhauoBg 
«od GeFäfs der Idee ift, und in der griecbifcben felbft 
die Stelle der Idee vertritt, oder die Idee, in fich auf- 

f;enominen hat , das nenne ich das Mythifche der Re- 
igionen. 

. Jetzt beginnt der Vf. von der alten religiotcaffw 
kePOtnUf des Aufgangs zn reden, und swar tmmk. 

von Indien, dem Mutterlande der Relinionen S }t6 fft, 
wo eine 2Üemiich :iu<<führliche Darftellung uod EMt 
Wicklung der indifchen Religiun tuch den bekannten 
Holf&mitteki, zu denen noch nach ErfcheiniiM diefer 
Schrift Fr. SehUgets eeiftreiches Buch über Indien ge- 
kortinirni ift, verfui nt wird, und das auf S. 185 if. 
vom I 1 betau j feilen Mythus, der iletr indifchen ver- 
wandt ift, nach .^'aji'rs (im mythol. Lexicon) Aul» - 
zug ans Gtorgii /ilphabitum TibtUmum. So reis, 
fo .geiflig, fo erhaben die ReligioB dee Aufgangs ur* 
fprOnglich gewefen feyn feil: fo artete 6e doch aus. 
„In der heUigften Tiefe des Gemüths, klagt der Vf. 
S. 201., war die Gottesidee eonpfangen; in die An- 
lehawvpg der Shiimi arbeitet fic fiob benos, «adln 
der Luft der SIdm erlOfeht fm, Abgötterei ift die 
Gf fchiclite der B eligionen. " „ Mit rf e r S 1 : ; e , f:; 1 1 r f 
der Vf. fort, und der Gefchicbte weiikViirts über deo 
Indus hinaustretend wirft du diefs noch mehr crkatf* 
,mb: deaa von dort an. siebt ich doreb «Ue Lfioder 
dee tflyrifehe«, nedifiBfteii «ad aerfilBhea Reieb« bis 
in da«kl "iiere AP-mi zwifcben dem Miftelmeere und 
dem Pontus^ terner um die Ufer des kafpifcheo 
Meers, und dia^JMwenifchen Gebirge bis an den Sfl- 
dea dee Ubanoo« «nd dj« Ufer desffil»>nod die Wd- 
ften AnMeae rtsrAbfg t terey SaUUomiu (ein ietet 
beliebter Ausdruck , den Dienft der HimmeLsbeerc 
oder Natitrdienft zu bezeichnen) — wdche den hü- * 
iigaoSiaa iBr die gotterfallte Wdr zuerft in Naturfinn 
amwasdeh, miH emUicb den NaturGon ins Wafte ei- 
ner 6ch felbft zerftöreaden B^ierde umarbeitet, und 
fn im * i. rnilicbften Sinne des Wortes mit der Natrtr 
.Hurerey treibt. " S. ao). i i»Ia diaCsa» Sibdisnuui k«h- 
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ren zwar die Grundicf een des indifchen realen Mykhui 
vom Esvvara, nämlich: anilrogynifche, aus fich felbft 
CeugenJe und in iicb felbft 'gebährende Gottheit, 
üiännHches und weibUcbn WtUpriot.^', wieder, nad 
es errcheinen dalier nidi die Symbole diefer Idee^ 
der Lingam nnd tfer Phallus in I empeln und Procef« 
iiunen; aber überall hnJelt du im Sabäismus die fpe- 
Culative Ue^leutung der Symbole untergegangen nicht 
nur in dem Bilde lelbft , londem noch mehr ia d«m 
Cultus des Bildes , welchen fich eine, dem ZOgel det 
Schönen und des Sittlichen entronnene, fich felhft 
verwOftende Natur zu ihrem freyea Tummelplätze 
wählt Zugleich fchliefst fich ( woza MmIi fchpn der 
iodifche Eswara hinleitcte) diefer ganze, die Natur 
felbft entweihende, Naturcultus an Sonne-and Mond, 
als feine erften Ideen an, unil entwickelt in mehreren 
Variationen immer nur diefe feine klemeateu Das 
männlich zeugende ift Sonne, das gebähraodftPrincip 
ift Mond, ihr gemeinfcbafUicher lieziehungspuiiiit in 
die Erde, ihre Ausflaffe find männlich, Feuer, trok- 
ken, wfirmenil, Licht; oder weiblich, ftill befeuch- 
tend, nährend, und es tritt zuweilen an dieSteileder 
SoSM der Himmel, an die des Monds die Erde. Fer- 
ner erfcheint die Erde bald als feegenreiche aUnäb> 
repide Mutter mit taufend BrOften, oder als Motter 
des Getreides und der blutlofen Opfer von des Feldes 
Früchten. Eben fo wird die Ordnung des Lebens 
wid das Gefetz, das mit dem Ackerbau entfteht, zur 
befondern Gottheit und Geftalt der Erde, und die 
Sonne, weiche die Reben zeitigt, erfcheint a!s belbs> 
derer Gott ; oder auch es fchleicht fich die Idee des 
koamogonifcbeo Walfcr* in den Gultns, nsd das zeu' 
«d« od«r KtbilurMd» PriMip gdtt IM d«n WaBv 
tervor." 

Der Abfchnitt nnn Ton dem vorderafiatifchen St- 
bäisinus — der ausfiihrlichftc des ganzen Buches — 
voo S. aoj. an bMreift den Affvrifcnen nnd Phönici- 

•SbImii SiMMiMlianft, die Mitbra- Myfterien, den 
Sgyptifchen Cultus, Sancfauniathons phOnicifcbe Kos- 
jnoaonie, znm Theil nach Herder , mit Erliuteningeo 
nno Kritiken, nebft noch vier andern Kosmogonien. 
Swaa Aber wird noch die zu ihrem Vortheii 

•bftecband« inolUIciM SobApftnigt- Urkunde gefteUt 
S. 320 f.: „An die Stelle der Zeugungen in heidni- 
icheo Kosmogonien tritt hier das Allmachtswort des 
SebOpfert, imd die fehwaokende Bilderfprache ver- 
klingt der beftimmte Beeriff der Buchftabenfcbrift. 
DoBKring» nnd den Entthronungen , die dort folgen, 
fteht hier die Seligkeit des Schopfers gegen Ober, der 
fich in feinem Werke felbft geniefst, und ftatt der 
Vielheit, in die ßch dort die Zeugungen zerftreuen, 
JUbt Ikier aUn in £intr Gottheit Concentrin da, und 
Mifr Ihr» tedeft dort dto Gezeugten , sur Hernehaft 
ffleich geboren, fich entzweven. Die Natur erfährt 
Eier Gerechtigkeit, allfproffendes Leben und Fort- 
pflanzang; aber der Menfch entweiht nicht fie und 
ieh; EbentaÜd der Gottheit fehaut er fie unter fieb." 
■ndlleli wM «odi ktnfidi ^z«igt> dafii die llteft« 

. Philofophie Griechenlands die fabäifchen Kosmci.n;o- 
9im nit ibno pbyftf9)Ma 2«iifiw>g«o •afgwonuneo, 



ohne Religion und Poeßa tfilt Reflexion bearbeitet 
und zu SyUemen ausgebildet haben. \Vir lialten die* 
fen ganzen Abfchnitt von dem Sabälsmus, der in den 
gewölmiichen mytboiogifchen Werken kaum berührt 

.wird, fttr den verdienftlichften Theil der ganzen 
Scbrift, ob wir gificli mit Ueiiauern aus S.:o?. iVli- n, 
dafs des Vfs. Hüitsmittel nur dürftig gewefen. Von 
Perfieo war in diefem Abfchnitt nur «ler Mfthxa- 
X>ieaft erwihat worden : aber die ganze perfitishe 
Lelure der Magier, den dort eigenthümlich ausgebil» 
dtten Sabäismus von zartem und crofscm Charakter, 
den Zoroafter zu einer ebenfalls eigenthomlicbcn 
ideellen Religion erhoben, handeU fpSterhin (S.4i6ff.) 
ein befoodrer Abfchnitt ab, der vorzüglich bej Zo- 
roafter« Syftem nach den Zendbflchern verweilt. 

Im n i fiftpii Abfchnitt (S. 325 ff.) kommt der Vf. 
zu der gnccbifciien Mythologie. „Die ganze Reli- 
gions - und Kunftwelt der Griechen id eine in plaftifcbe 
Obieetilitit ipnmbiklete Ideenwelt des Orients. Der 
Otm dte Orteeben hatte gewaltige Affimllattonskraft, 
die auch die geifligfte orientalifohe Idee inFleifcb und 
Blut zu kleiden wufste; und mit dem Gigantifcbcn 
des Morgenhindes Gegend rang, fo dafs es derOnrit 
gebonbte: aber Sablismns des Morgenlandes wer Mb 
wee dem Griechen die Fülle der Ideen gab , und plir 
ftifcher Infiiokt des Griechen fdiuf daraus die kOaft» 
lerifche Gölterwelt." Zuerft wird von den Myfterisd 

. der Griechen gehandelt, welche die Brücke von deoi 
Sibiiee a n s der Morgenijnder zu den helienifcben My- 
then beoeo. Mit Ihnen hängt genau zufammen, was 
von urphifchen Schriften noch übriti ift. ts folgt von 
S. ^46. an eine Analyfe der fämmtlichen orphifchea 
HvnuMO, aus deren jedem das heraus gehoben utui 
enintert wird, was die in ihm liegende Idee des Got> 
tet, dem der Hymnus geweiht ift, bezeichnet. Die 
ausgebildeten plaftifchen Gütteranfichten , welche ne- 
ben den Urideen des Sabäismus häufig darin vorkom« 
men, werden Obergangen; aber Ober diefe Hymnen» 
Sammlung iS. Yis ) das allgemeine Urthdl ansgefpro- 
chen: „dais inr Vf. nicht Orpheus (d. h. die erfta 
Verfetzutig der Myfterien aus dem Oriente nachOne- 
cbenland ) feyn könne ; fondern dafs fie entweder nn- 
tergefchobeoes Werk eines Onomakritos, aber, na 
für echt gelten zn können, dem orpbifchen Geifte 
möglichft nachgebildet feyen, oder dafs fie wirklicli« 
MyTteriengebete aus fpäterer Zeit gräcifireoder My- 
fterien feyn müffen. Die Form iodefs ift noch Sps 
orlentalitch : denn die GdMte der zoroaftriMNn lln- 
ligion, die Herodot eben diefcf Charakters we^en, 
irrwia. nennt, find ganz in diefem Geifte verfafst, vol- 
ler Ausrufungen, Anrufungen und rühmenden Prä- 
dicate des Gottes, an den das Gebet gerichtet ift." 
Dan Uebergang des morgenUndifchen flihiiinine fn 
die griechifch - plaftifche Anfchauungsform lifst der 
Vf. (S. 375.j üch in folgenden Momenten vollenden, 
i) Die intellectuelle Idee des Gottes zieht 6cb zofiim- 
men inr iodividwditfi Geftalt mit den o^*^ hn- 
AlmuiicAeii Vmriflhn. s) Dei mhfge WukeB woA 
Spyn der Ii-fee wird willkürliches Handeln der Perfon. 

i>M Art der Ifim vi S«^a nod zu Wükcn, wird 
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CeB'tet (riur), ?n welchem rfer Gott als «fem feitrigoi 
•waltet. 4) Was foult üIs Symbol die Idee bezeich- 
p«te, und ihr werentlich war, winl /um JUribut, 
und bezeichnet eine Zufälligkeit iiires Begrifft. LH»- 
jenigeo morgenlindifchen Idein Boa, welch« dir 
griechifche Geift nicht hinlänglich zu gehalten ver- 
mochte, wurden in de» Hintergrund der Theo^onie 
geftelh, die andern fchlief.scn um die Geltalt des Zeus 
MDcl därolirnipirchen Cutter einen Kreis, und biMea 
dte IdMb der griecbifchcn Künftler und die Religion 
der Hellenen. Wie Homer das Detail der Zeusfami- 
lie in fefter UiKiung hingeftelll hat, öbergeht der Vf^ 
Cell auf eine eigne Schrift von ihm llomn und Hifiod 
hcrolaod» die aber unfers WitTeos noch nicht ans 
Uebt^Mntcn ifk. Dagegen lädt er fich von S. 377. 
«n auf eine lehrreiche Entwicklung der Hefiodifcheo 
Theogonie ein. Angehängt ift noch aus dem Diodor 
die Theogonie der Atlaiitiden und der Krct^nfifche 
MtÜuu. Di« Mythologie der Humer ift (S. 411 ff.) 
ma «hl pMT Bttttem caox kurz abgefertigt wortew 
•vvci! fie ihrem Hauptinhalt nach grieobifch fey; nur 
das fc-igne, „welches, wahrfcheinlich von tfen He- 
truskero abftammend (und nichts wäre eigentlich ein- 
tatfaniloh «ad Landes • oder Land - Religion ? ) altgrie- 
^fab ift, «!• dta hetruritche Kuoft» abtr eben wie 
diefc, in ilem eigentlichen Oriecbenlande , wo diefes 
^ unfre Gefchichte eintritt, fchon verfchwuoden ift" 
^nird, doch nur oberflächlich, berührt. 

Im lernen Abfcbnitt feines Werks von S. 466. tn 

Siebt der Vf. noch eine fngmentarifdi» U«kil<oht 
er fkandinavifchen Mythologie — einet Yereddten 
Sabäismus — nach Majers mythol. Lexicoo, fo weit 
es heraus ift, und D&ch Keffßltrt nordifchen AlterthO- 
mero. Die UaaptqueUe» au« welcher hier zu fichö- 
w» äteUÄi, ftnd fl» alohk 



LtHtims um dia Al 



Die Schrift de« Vfc. hat fn Oaoien noch mehr 

philofophifchen als pbilologifchen oder kritifclien 
Warth» und es möchte in letztem Hinächten man* 

befbaiten und zu berichtigen geben, wenn muthen 



inavfmUSemUkdt dMM «nur d« 
Vf. nur ganz kort in der Vorrede an und beruft fei 

über dielen wichtigen i'unkt mitlUcIit auf /.'j. Schrif- 
ten fielhft. Defto umftandlicher und forgfSltig^r aber 
halavdiabiognphifcbeD and. bibliograpLiCASttKoti* 
zen gefiimnelt und, Vras der Schrift ciaaa vonfldU> . 
eben Werth giebt, den biedern, f rcandlicheii , Cba» 
rakter deffclben dar zurttllen gefucht, welches ihn» 
auch um fo mehr geglückt ift, da er oft ihn felbft re* 
6m läSst. Zu großer Weitfchweifigkeit im Detail 
«rird den Vf. nianoand eben befbhuldiceo ; im Oana» 
theil blieben bey wiederholter Darchlefung dem Rae« 
manche kleine VVünfche Qbrig, z. B. zu wiffen, wo 
er von 1754. nach geeodigten Studien (S. 4.) bis zu 
feiner Promotion im September 1756.4 und von da 
hu zn laiDar Aufteilung in Diepholz im Daeembczd^J« 
l^te nad welche eignen Grande feine erfte Otttia 
(S. 9.) zu dem fehnlicnen Verlangen bewogen, Ratze- 
btirg zu verlaCTen ; dafs aufser einer genaueren bchii- 
derung Yeines häuslichen und FamiTieulebens Bodl 
eine gleicbfam ftatiftifche Ueberficht der von ihm trai» 
walteten verfchiedeoen Phyßkatsftellen, wozu in feioM 
Papieren , vemiuthlicb Data genug zerftreut liegen, 
eingewebt feyo möchte, u. f. w. Auch drangen uch 
ihm dabey einige Beytr^e und Bemerkungen auf , de- 
nen er hier etwas Raum zugeftehn zu dürfen glaubt. 
L t. Inauguraldiffertation (S. 5.) ift nicht von ihm ; fia 
lieht wenigftens in Xud. Auq. Vogel op. med. fei, 
S. 69. — Die Stelle zu Dieuliolz hat, (wenn Reo« 
laicht ganz irrt, wie auch die Calenbergifchen und Göt» 
tingifchen Landphyfikate.) noch jetzt keine Befolduog; 
derUmftand verdiente alfo hier (.S. 5.) keine auszeich- 
nend grüfsere Schrift. — Kiti i^iiifseres Glück, als 
1796.» würde L. ailerdin^s 10 Hannover gefunden har 
MBt wapn er, 40 Jahre ir über, dort feine erfteLaufr 
bahn eröffnet hätte, wie Werlhof ihm rieth! Warum 
er aber damals, ftatt in ein kleines Landftädtcbeo, 
nicht in feine Vaterftadt Erfurt zurück gieng, laffen 
folgende eigoie Worte von ihm aus dem J. 
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" IdCTKi«, b. Craftn«: Ldm Ltkrtckt Friti- 
rieh JBtmjamiu Lentins befchrieben von ff^il- 
ktUm ftmchft^ Harzml. Meklcnborg • Schwarin- 
Ichem wirkllahw BohwdlMy. liBt. IV «ad 

All e Verehrer und Freunde Ltntim't, derea gewifs 
auch unter den Layen noch recht viele find, werden 
.as dem Vf , einem Schwiecerfohn des Verewigtaui 
•HCiiehticft Ouik wiOiMi, daii er diafa BiomkkH 
dia Mwlid« Mddk dae SvpplemeMhaadM d«^» 
4l|Alia Beytrige zur Arzneywifrenfchaft ausmacht, 
lieRlIwInri bat. abdrucken laffen, und Kac. darf be- 
havplaa, dafil fo leicht keiner , vonflgBch der den 
Varawiglea parftelich ceoaucr kannte, ohne Rah- 
Umttäm fiMd JffM wii^d. J)» Ytcdicofto 
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der liebe Vulgu«; war immer nn7ufrieden, wenn er 
den Doctor und Apotheker beide l)( z.ilileu füllte. 
Recht freygebig wurde der Arzt filr fcineMnhe auch 
■kht bezahlt. Wie viel die Toleranz feit Dahlbere's 
SriaaehtttBS da cewonoen haben mag, ift mir unbe- 
kannt; fooh gab's viel Scheelfucht und heimlichen 
Keligionsha£s, und man mufste beym Anblick rOmifch- 
katbolifcher .... „(Ceremonien)" aus Furcht devot 
iBhtjnfn." — la Daaaeaberg erhielt /»doch IS. 6>) 
eiiia, aodanNlt ebgenonaneiM^ ^lage too asRtUr., 
die feitdem bev der Stelle geblieben iit : feine forgen- 
volle Lage dalelbft war ihm noch 30 Jahre nach der 
AaftcUang dort, ja noch in Hannover, lebhaft vor Au- 
I. ~äia«»Nc 



wft, im .GlaMthal LS. 13.) 
I ar 1794. baefaftaat aaf 100 bic ifo Rtmr. — 

Seine ärztliche Correfpondenz von l»ßneburg auf 
(S.JA.) erftreckte fich doch wabrÜch ungleich weiter« 
als biofs in die Ratzeburper Geigend : vorzodich aber 
iufterte er Zufriedenheit mit feinen Gefchifiea iia 
JAecUeaburKlIchw, — Die Ahbandlaag ixber die Ver- 
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Tbeffmini; decMcdiHrialwef«!« (S. 3^.) vcrCdlt*« auf 
Befehl bev Geleot-nheit dtr von der lOnsbni^Ccben 
X<andfcfaan damals ernfüich befchioffenea, auf einaul 
«her, aus MbeiUMt Mbli«beRM OrBltdaa,. £choo 
mehrere Jahre tror dtT fivifion ganz in URm Vergef- 
fenbeit b>- j r.ilipnfn , nfiien /wecKiriifsigeren Ejnnch- 
tong iler NJtMlif :nd! - Verfallung im FdrfUrUhutn Lüne- 
burg un.l der l'livfikat* und deren Befoldun^.' Sie loi- 
Uti befonders auch, weil di»Vorid|liy d fMi 
ansfohrbar «od wenieer aof "bwi* FoBot fclil aUMal gtt* 
v. fffn, lichtbare Vor ' U'.e vnr ( inem andern, ebenfalls 
auf Befehl eingereichten, i'tene eines andern Ar/i< s 
luÄcn. Beide hat Kec., aller Bemühungen ungeach> 
tet , nie zu Geßcht« btkiiwMn— köm o m, md L. ftibft 
hielt mit Hecht fielt dwnilt rieht befagt. 4m UM gm , 
nucli nur im wefentlichen Auszuge, weiter mit 7u 
theilen. „ich darf," fchrieb er im Junius 1-94-, 
Mnichtsdavon fage«: indeffeithabe ich io meinem Knt- 
wurfe foiTohl fOr da forgenfreyM L«bc».4«r A«nM 
und fnr beffere Krankenpflege dar Laodlaiit*« lli 
auch filr das Anfehn der Aerzte in jeder Relation ra 
forsen gefucht. Jetzt halte ich es noch für zu Irüh, 
tfn Wort davon zu fchreiben." Wohl dürfte diefe 
Schrift mehrere Liabbabar ioden^ -al» bey dam heiitip 

fen Zuftande der Wlffenfdhaft, die S. 15. verfprMM 
ammlung der L'/chtn Recenfionen in den Oottingi- 
l^eo gel. Anzeigen. Eben fo würde die Bekanntma- 
ebung de« Auffatzes über tlie Verpflegung der Armen 
(S. 34 } gewifs ein febr bedeutendaa Qe fc hwk kgai 
wenn auch alle etwanigcn perfiMlItobw 'AmtMAM' 
gen unkenntlich gemacht oder weggelaffen nürden: 
Abrieb L. ihn, wie der Vf. fagt, für die Nachwelt: 
Ib beftimmte er ihn ja eben dadurch auch zur öfTcot- 
IJchcn MittheÜung. Kini» AunwM LJiektT üfim ad 
familiäres wäre ein w a n f c ben s w ai Hl W Naelrttac' W 
der Biographie. — Seine nicht imr>eran;;enf>bnie Lage 
Ja Hannover wird (S. 39 ff.) treffend gtichildert : be 
fyeht febr gegen diafenl^ ab, welche er in Lflneburg 
gewohnt gewefen war, ober glehjh aaob a» iet mya* 
Orte von Kinem oder denl Andern wobt Clrft tM&t 
verkannt b vn mochte. (Einer folchen Erfahrung oder 
damals obwaltende« 'köf^ertiehen Ürfachcn ilt Ree. 
geneigt dieienigeS ÜWWM Ig maafalHMibeil, in welcher 
er die beiden 17. und 21. angefahrten Briefe zuPa« 

Rier brachte, m deren erftem er fich Ober ftmeSchrih- 
ellerey Vorwürfe macht, dergleichen reUu nndern 
«ielicicnt am Sirieltifobe u. f. w. nicht eiitfallen , und 
dte fo febr idft dar Bb^S. (S. t« f.) <lrey Jabre fpiter 
gegebenen Ermuntern nj» dn?!i rontraftlre». Niemand 
fft, felbft ilen Prediger .an lei Kan^r-l nifcht ausgeoom- 
inea, dtnUrtheile« derMengr m höherem Or.idf und 
flnuaterbroehaer au9ge(etzt, alsder Arst: und fo giebt 
es deon wobl flbaraUeliifga, ^le, nm ikm Mm Ab> 
hänfiigkcjt flberhamjt noch fühlbarer zu machen, 
felbft über feine hSusIicben Mufsenftunden die Gontrole 
ftäftea und eAadeln, wenn erdiefelben zu irgend einer 
andern Art von Erholm^, alt ibnen für fich gaafigt. 
anwendet. Seliff irMhr vn^iaiott CM' Upmiw As 



Arzt mit einer Vhr, an welcher ein fecfer diu Zeiger 
auf den Punkt dreht, wohin er weifen foii: gleich 
der CiausthalfclMa Dieoftmagd mit der StocUleuchte 
vor dam Sua>nannwiifac» wovon L. woäl 3» anifaian 
pilegte.) WaaMHaar in Hannover, garadoer» der 
den traurigen Vorzog dort hatte, da% platte Land an 
meiireren Orten und in verfchieilenen Provinzen durch 
langjährige (Erfahrung genau kennengelernt zu haben, 
tor^üaa MedicinalwaSMi WobltMsifBe bawiriuM köo* 
MB, vMBn nian raaTlMll Om niaht fe>M)cannl nnd, 
wie er felbft äufserte , Steinberg länger gelebt hätte! 
Aber lü /Kf/ii« mau von einigen Seiten in der mueu, 
von ihm (S. 59.) entworfenen, j. Februar 1800. pubü- 
oirten Medieinaltase «nr den verfbakten Vorwurf tu 
Hannovar, «d« ob dat dortige Pobliiteninieht «n Va 

Zufripdenbcit hezahie. Kineo Öffentlichen W'inl^ !i:-»r- 
übei gab er ^. V. tler Verordnung vom 4. Marz 1^0^. 
wegen Einimpfung der ivuld);aitem. ' Ree. kennt dis 
Sealatioo, weteiia unawacbtay Weift (dann io find 
«. B.dlo trwvfJduro- fpiter eaaanfrCMPranfrilbhM «ad 
WeimarfchenMedicinattaxcn in manchenStücken noch 
w^t höher, als die Hannüverfche,) durch diefe leu- 
terc bewirkt wurde: neu aber war ihm der S. 60. er* 
■Ikka Uaiftand«- 'daüi nun auek hKf dar Kwtratt T' 
CanariKo« (nnw dar Ineafan) fhro Aaftabung n 

erringen fuchte. Ueber die früher ( 1798. 17. Sept.) 
publicirte Apotheker- Taxe äuisert ficn (S. 61-) der 
Vf. nur kurz, und nicht vid umftändlicher Ober den 
für ^ daher «n(k«Bde««n Verdrub. - £ia «nr frajbch 
van uaoarennng niuti gens rrey m iprpEnen» ivaei^ 
dem die (jedoch mit keiner gefetzlichen Autorit.Tf rer- 
fehcnc) (^uartausgabe derfeiben von 1801. (aus deren 
Vorrede man wohl fcttliefsen follte, dab nkhit aUc 
dar erwilmtcn füuf Mitarbeiter Cphon haj dtr arftan 
Mit xogezogen feyn mflehlan,) e r fehknen vrar; iehri eb 

L. felbft: „ich nehme die HiSrj^fchaft ^'Or nirlit Ober 
mich, ob nicht unfere zehn geiunden Augen doch hie 
und (temnnis verfehen haben. Eins fiillt mir gleich 
bey : — > «i» Üad (b nAgen «efanue t'chkr voä(oa>- 
■leo, Zahn Scbntoean trann aber saahr wfa awcy.* 
( vVurde übrigens z. B. doShaMh in der Preufsif hea 
Arineytaxe iHoi. der Scrupel Mofchus zu 18 gr. ao- 

fefetzt, als das (,)uent< hen davon dem Apotheker im 
inkaufa |i Athlr. Uainb.Gdd koftele.) 'Wabrfcbeta- 
Uah war die dadurch veranlaliria Ecpktfioo die crAo 
Oelegenheitsurfache wenioftens mit 7u dem im Jähre 
darauf eotftandenen Leisel, an welchem er fecbs jähre 
hernach, unter .ZuiunniMBufs mehrerer niederboo* 
gender Urnftioda* faio in Tod fand» d««M den oben 
angedeotelen Orflndcn namentllrli aneh flllr das Medi- 
cinalwefen jufserft zu bedauern ift. Ree. fchliefst aus 
iooigar Ueherzeuaung mit den Worten des Vfs.« 
^Sab Andenken lebt in den Herzen fo vieler Menfcba^ 
denen er Wohltbäter und Retter," (Lehrer, KatlM> 
her und Freund,) Mwar," «nd frent fieh, «nteroin 
letztere Klaffe fich rechnen zu können. — Uoger» 
^erraifst nMa Abqgeu baj diäte Scköft 
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' Lcivziö, b.Dyk: BionsMfd Uoftkus IdutUn^ 
fib«rfem HPd «riäiftert von ff, C. J> iVQ?> 

Nicht aufgefordert dorch dm "Vf. ifcr ffliNHMtM 
UeberlVl/ung und durch defTen in unfrer Zei- 
tvnc adi Qeceab«vveis zu dem ihm semAcbten kiiti- 
fc^wn PrwHI« «ledergdegten Erkläruoa, fondtrh 
r'nrüch ;inabh8ngig legen auch wir Mfern L«rera 
ein Urtheil vur* welche« keineswegs BN Endurtheil, 
wohl aber als Beylrag zur Vennittl ing einer mog- 
lichft voU^detM Uvkorfetaung der beiden Heblicbeo 
Sanier ürtMc H m fcjm wiM. ßehoö kaben 6ch einig« 
Stitnmen. über die Arb^^it des neuen Ueberfetters 
vedauten lalTeo; uBfer Urtheil hat ße weder als Be- 
ftimmungysMi |{dMrt, aoah wkd m 

■^^"*lDfeFortkruogen an dwOAtTfetizer griechifcher 
TOchtcr, welche frßh b^v diefeo anHers verhalten, als 
^ey lärteiniifcheri , haben an Zahl und dringender N6- 
tbwng Aufhellung des philolog, Cohen Stu- 

dtonikzueeiManitien, al^ man das WefeatUcbe von dem 
^ufailigeff fcMffcrtrwhite imd ge«ia«rimt«rfeM«f. 
Je bf?rrimmter man aber diefe Trennung erwä<Tt und 
ie tiefer das Eiodringen in die Natur des G Uaitens 
vnd Wiedergeftalteos gelingt, um defto vollendeter 
wird die Uebertragung tiwndtKrChitt^wt^o in an- 
dre Sprachen «ch zeig». Dtr krftileiM MHrer d«r 
Alten ftcht Cftfr ihnen, und hat eines aUfeitigen, d^is 
Ganze mit dem Einzelnen umfalTenden Blickes nö- 
thlg: der üeberfetzer fteht neben den Alten und be- 
rT ' me<; tiefdringenäm ülidtt, varmlttelft welchem 



('uri 'im.'' »»»Ul w-™»»™- — w - - — - 

er das individuelle nicht tUelli «ttMlMl, fondern m 
•feiner eignen Individualität überieitfet. DarrtHIune 
•und deren Einkleidung io Formen wird «.inzig und 
'dÜriii doffch das Innere bagrOndet, aod rein und har- 
,n n frh wird fie fevn, wenö def JmerB in faiaer 
Praductioti rein «nd klafr angafchtM wwdMi m tntä 
'^rerden konnte. FOr die Wahl der Zeichen und der 
•'formen liat der Dichter keine Sorge zu tragen : denn 
allem genfalifchFrodticIrtem komntt eine nothu enäifje 
Form r welche nur Eine feyn kann, xa. Nkshts ift 
Jn dem wai^f» Dichter, wie ihn die Mufterhilder der 
Alten Atfftidien , /lifdMii;, heifse es Ausdruck o.ler 
Versbattt vder eigeothanilicbe Sprache, oder poe- 
tifche Lleer«. Daher eher fteinen die TordvfO»- 
«n an «inen b rfetz >r immer h»her» wmA mUm- 
JL L. ibo^. ZwijfUr Baad, 



gen entweder aae oder Die mtkiüi! ni werden ^ dasein 
«infeitiges Ve^dfenlk d4e V4bet<Ait«^r« dUurbm tär kUfif 
gilt, wdi das \Vef(?ntlich# fich bho« feib« Verni«^ 
tung nicht zertheilen lafst. GoRgenialirch hat det 
Ueberfeteer Wietier zu gebw, wa» der Urheber d» 

glUmluli ati^^ellslwofnm '^ngeMe Pfndttcil(Ni*4bll *dM 

iJL'herfützung f»'yn, nicht Nachahmung und N.ich- 
fprechen: der üeift und da9 Leb«i dief« iteaeo Pro; -• 
ducts ift flrenMlen Urfprungs , und durch dM ioAigni 
AoeigDong Mobf fremde« idditidifalitit gewooneo^ 
Nichts k«mi abW^fchwifcriger hetfli^n, als oej fifot*- . 
derlirher Selliftver! in luiii; das Wcf*n eines altert 
Diciuers Ib in lieb aut/iinehmen , dafs deffen Au»» 
fprache ein gleiches Product ausmachen mufs, ubd 
das Notbwendiffe als das Wefentliche erfcheint Wer 
fo fein Orif;lnal durchdrungen hat, IVeht mit dem 
darftellenden Kiinftler der Bahne , der nichts r euiger 
als nachahmen foll, auf gleicher Stell«. Korm und ' 
Stoff, Alles mufs gleichmSfsig wteder geg ebeh wei^> 
den, weil es nicht zufällig, foft.lem nolhuen fir^ wa^. 
Doch nur 7.a fehr- bat ma» das Z[ifä!Ii;Te verwechfeJt 
und durch Kflnfteley tu errft/*»!! c -fu> iit, w.is keine 
Kunft, fondero Natu^ hergebea foilte und hergeben 
maft. Die alten DkKter haben ihren Versb*u nicht 
nach Beliehen erkilnftelt, ungeachtet wir noch zu Vie- 
les in ihm als zufäll i» anfehen, und wenn fie in den 
fpätercn Zeit'-n fortjfdlti^er in derlJil lungihrer Rhyth- 
men und Versarten verluhreo, fo hat dieCs eiQen saiQ ' 
emtem'Ormid. — Je nfher der «he Dichter nnlvrer 
durch Zeit und Verhältniffe geformten Individualität 
berQhrt, um defto Jeichter und mit defto mehr Glück 
werden wir deffen Werke in aller Hinficbt Qber^u- 
tmgen vemiftgen; daram lft.<**acb leichter und 
fehweNf , eue veirchledenen SprMilien icn fibei ftrt/eu« 
Unter die fclnverften Dichtuni;sarten mag wohl die 
bukolifche mit Hecht gezähh werden, deren Charak» 
ter nnd deren Sphjire fo weit Ober unfere Zeit hinaus« 
gerockt ift. Die Naivetit üplertx Mtt, oft «r> 
zwungen , neben der alten m nackt da, vmd reSt Fat^ 

ben üherjjinfelt wird fie läclierlich. Das Wenigfte 
kann at)er hierbey von willkürlicher Behandlung er- 
wartet werden, und anfser deren allgemeinen, farledb 
dichterifebe Üebertranng ßddtigea Gnindfätze kom- 
men noch eigenthOmBche hey diefer Gattung hin^d. 
Wir gehen die Hoffnung imd den Glauben an eine 
möeüchft vollendete Ueberfetzung des Theokritus 
und andrer Bukbliker iticht auf; glauben aber auch, 
dafs , ob glaieh Ttk' dabar aar Vollendung ^ - 
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wartet, fi« von MSonern, w«lpl»-d«( HypochoBdar fn&tm. VtÜmU gwtiiildteh im Bfehti« traf vmd. 
leet ond die eben dadaroh Ton dem' MifcolIfeh«i ivAh«. Deonoeh €iidea mIi meihiweStNl^ 



enterkreis weiter ehtFemt frehen, zutfi gröfsereo 
laden der Dichter felbft unteroommen werden 
wird. Wir erhalten denn nicbt das Fceye uiid.Nav. 
tOrliche w'udtt, WM die Onciiial« To iiplito und Ji^ 
lieh belebt. TT-'.- 

Hr. Manfo hatte im Jahre 1784. eineüeberfetnmt; 
<ies Biott und Mofchiu geliefert, welche, wie er feibft 
cüizugeßefaen feuduit ihr SchicUr«i verdiente, «näm- 
lich vergeflen zu werden. Sie hatte fo viele Mängel 
%|pd erfoUte di« Forderungen To wenig, dafs fiekaum 
«Re UeberreUung lieifseu kann. Jetzt übergiebt uns 
Hr. Af. einepoeuei^/ (lo iieoiit,er feine Arbeit), 
welcher iaieht alSjeine wiederhok»» '(oodern als eine 
gän7lich neue Au<;gal>e betrachtet werden kenn» und 
nach des Verfaffers Aeufserung auch betrachtet wer- 
den füll. Dadurch w«rden wir jeder Vergleichunc 
mit der errtea.yeberfetzttog Qberbuben, was uo« mV- 
lerding« erwrOnfcht hyn mda» da )eoes IltMi 0^ 
fchenk ein Blumenkorb war, in welchem uns nur 
Gras und wenig Blumen, die aber nun auch durch die 
Zeit den Gerucli verloren haben, dargebracht wurde. 
Frifch und bluuianraioh ift jetzt der Korb, den wfr 
gern aut der Hand .«faies nveriäüfig betriebfarpeQG(irt> 
ners empfangen. — Hr. M. bat uch gegen einen fei 



eben Hr. M. nicht anieftofsen ift, und die er unvA^ 
belfert klaffen hat. Das leidige Gefcbäit des Refe- 
cirepSOMC Stallen, iu welchen beb eine Abweichung 
von dem xna Grande Iiecaodei»-Valkeoaerfcben Text' 
findet, haben oA« andre Rritifche Btitter gCitigft ab» 
pjenommen, mtd wir können uns daher foglcich aa 
dasjenige wenden, was wir noch maneelbaft und ta- 
delnswertb fMidwb Um nicht n waltBalHg WWW» 
den , wiblen wir nur Einzeloet tnxn. 

In dem Orabliede auf Adwiis lieb es Hr. M. v. j, 

bey der Vulgate u>;föv oiivri '/.tu/.ü Afbxo* oio'vTi rv-iriii 
bcueiideii, und fnricht gegen Heskint und Rtutrdit 
Verbt Höningen. Mag auch in BlenV Gedichten noch 
manches Spielende und Oefuchte rorkemmes, fo ilt 
doch Obiges unerträglich und bedarf noch feiner Ve& 
befferung. Wir cfltfcneidfen nficbt, glauben aber nicnt 
mit Uoncbt io dem fiif*« iHn^ die Aosfülliinc einet 
^MOttlt wwlModeneo LQcke oder vielmehr mit Ver- 
drängung einer 7u oft wiederholt fcheinenden Phrafe 
zu finden, und lefen.daher; — in' m^»f xäAo« 'Aii«.^ 
Xtwum fxrfov o^ovri Ti^ti«. — - T* 31. Hr, M. nimmt nach 
Btwih und Wakißdi wj/rtxr«« ftatti H|'«X«tT«t auf j diefi 
mit Uancbt, 4« die gewOhaMcbei Laaait keiD«r Am> 
derunp bedarf, und hier die Tautologie nicbt fturt.M» 
V. 36. Hier ili li'ak(f:tli's Emendation: «W s*» ««i 



cn g _ 

aier Beu'rtheiler erklärt, und wir mnf^o ein Gleiches 

erwarten; aUdswir fOrehten Heine Entgegnung, da aufgenommen worden. Wir hatten unahhffM^ 

Grande «M nuQ Urdt^idi« Jaitea» -uiid wir unb*- fKaidfitti i» dfr .C»U^<tbaQ Leswrt »' «A* »«f«« 



Ängen fpreeben. ■ VVeylleb ift m lelcbtw UeberTetzvo- fnnrien » wa« aticli fenar Lcnrt noch rorraMbrn feja 

gen lu beurtheilen als fie fölbft zu fertigen; die Ge- dflrfte; dennoch liegt in der trßbcn Quelle aller Ver- 
jtichicbte des l ags bezeugt es. Allein auch durch 
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'jftl^jinig^Beurtheilung, deren Cch Ueberfetzev.ftets aus- 
iaizco, kann die Vaiicoduu nAhar ftbradit wardaiii 
da das Einzelne, welche» 3h Air das Kl^tew na- 

gefehen wird, hier iu dem Gnii/eii als unzertrcnnli- 
.cber Thejl fteht. — Das vuriiegcnde Werk -/erfällt 
4b rfriry Abfchnitte (aufser der vorgefetzten Abhand- 
lung Ober BiotCs und MofieJu^s Leben und Gedichte)» 
jDimlich in Text, Ueberietznng und Anmerkungen. 
JDarwyl«, verbunden mit dem letzten, geben der Aus- 
gatie einen kritilichen Werth, und wir haben daher 
unfer Urtfadl ai>f l)dd« Theib, 4e» Tttt und dto 
.Uilbarfetzung, tu richten. 

) Einen durchaus befriedigenden und berichtigten 
Text fetzen wir bey jedem Ueberlet/er voraus; die- 
fen hat er fich vor Allem zu bilden, und er kann, ein- 
gedrungen in den Geift des Originals und nicht ent- 
blüfst von phJIologifcueu Kenntniffen, wirklich für 
den Schriftfleller auch in diefer Hinficht vieles leiften. 
Mit der Bearbeiuiii,^ iles Pion und Mofchas durch 

.Hn.ilf. können wir im Ganzen gewifs zufrieden Ce^o, 
lind wenn er aaefc leine Dichter mit einer Malte vopi 

.neuen Coniecturen verfrhonr hat, was ihn bey man- 
chen Neulingen nicht empfehlen wird: fo hat ar uns 
doch einen ilurch P'rkliirung und Autoritäten berich- 
tigten Text geliefert. Weder Incopfequens noch 
(JberfläcMicbkeit körnen wir als alJgemeineD Cha- 
rakter feiner Arbeit nennen, dd er AÜes, 'va«; ihm 

. vorgeartMitet worden war, b^nt^Ot uii^.iwt emem 

• t ! 



befferungen, in den Schriftzügen der Aldioa ficber 
noch die richtige Lesart verborgen. Um oicbiwcsV 
Jiuhig za walWMnf dcntaa wir ue mir an; mdrrm^ dw 
.... mtm Ntitrf« TAr'AlMMf -m w. 5C. Bwfaa wir 

t'l^rxt des Pierfon und lirunk, ungeachtet die gemein» 
Lesart itx**' ohne lade! ftehen kann. — v. 5g. Mit 
VOUim lUekte vertheidigt Hr. :1/.<die Vulgata treffend 
geg«B Vätnmr imd Briuüu «öd«« ift dc^ GatuUa 
ßderhtm. Rtohtig. wird aneh v. 74. mitt dem «dSei 
vorgezogen, obgleich der Hauptgrund ilberfehen wor- 
den lit. — v. 97. Hier lut Hr. den richtieen Sinn 
fcrfehlt , welchen Lim§ftpimr» einzig wahr gefalst bat 
.und iq einer Anmerknng veriheidigt. Diefer aber- 
fetzt : it n'tnttadfos; n/m qn'U tu vtrnlle tnttndrt, tcmt 
Proffrpine eß fourde et ne vfu: pas le rtnirt. — In der 
Einleitung zu diefcm Gedicht fetzt Hr. M. die Me^« 
nung aua eimadert dafs e« für die Fever des Adoni»* 
feftes beftimmt gewefen fey, und fteJit es mit Theo- 
kritus iftem Idyll in V^ergleichung. Gern hätten wir 
dicken Gi'daoken weiter verfolgt gefehn , da er nicht 
durch Vergleichung mit dem theokritifchen Gedicht 
allein, fonoem aueti durch andere fhünde beftätigt 
wird, und 7.11 mehreren Kefulfaten nh*>r einzelne Theiie 
des Geiiichts filhrt. Wir künueu uns hier nur auf 
Andeutung, nicht auf Wiitl.uiftigen t^eweis einlaffea. 
Bio» mag fein.Gediobt wirkÜpl) lAr Ab&ngung bejm 
Adonisfefte, oder ea mir als «inaa dacn geeignetca 
Gefjng i'.f^'" ' riehen liahpn , U\ bleibt e«; 'ucli gewif?, 
^iiii mtj. fttiii gcvvubuiiciiea Adoaisgeikngen, wie 
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(ien gleichen Stoff» fo auch ähnliche D<irrteUung hat» 
Sokoer nAwgfi gab es mehrere, und es lafTea ficb 
tuob mehrere Dtcqweirea. Bums Gedicht aber, wel* 
ehes das einzige von den uns binterbllebenen Trautt* 
§tföngfn i'i , Ilüt ohne Z weife! i.^s S lückfal erfabreti 
welchem Geiange von gleiclier Art und ^eicbenl 
Zvreoke ausgefetzt waren , dafs es näjnliehuius andern 
Adonisgefingen Supplemente und Inlerpoiationen , je* 
docli erft in fpiterer Zeit, erhielt. Auf die Rech* 
nuog diefer Behandlung haben wir einige Stellen ia 
JEfaui^ Gedicht zti fetzen» welche weder am rechten 
Ort* ftehn, noch iliirch VerbefTerung und Ümwand- 
Ivng dem Verfurfer vuidicirt werden können. Na- 
mentlich ift dittiS aa den Stellen zu erweifen, an wel* 
chon die Kritiker wohl wegen des fchwer zu fin- 
daoden Auswegs weniger anftiel^ea und verweil- 
tm* Wir nennen um der Kilrze willen nur Eine. 
V. 94- Die BemühiK. : p.n , liefen krankt-n und Ijh- 
nien Vers wieder litr ialtt-lien , find beUannt, und 
Jeder fand Grund zur Verhefferiing. Wir halten 
ßtA aanzfln.Vers für untergefchobeo. Die ii^roten 
üd Qreaden, Hymenios und die Charitinnen konn« 
ten in unferm Gedicht bey Adonis Tode k'Ji^en; 
aber möchten fich die ^lufen dazu verbunden glau- 
boi?' D«cb nicht darum, weil fie finge» ioüeii (^j';t«x««'- 
ilMNn»), -mim es Kytbere gethan (v. ^6.)» su dere» 
KlafStimfta woM dtnChamuinca änen Ceal^iliabereB 
Chor fonniren? Den Kbgen der Charitinnen allein 
jJH>cbte wühl Adonis xiuch Gehör (cbenken. Der 
fsüffige Vers .ftört at>er die Harmonie des Gt^maides, 
j y ^ l dm die tttoptperfon^o heraushebt, und diefe 
tritt mir, TVflfin man ilui austpricht, wieder dn. — 
Idyll. 11 »-Jr^oTtv *Ef«»T« — erk!ü: t Ilr. M, in 

den Antiierkungen : den Gott, vor dem man fliehen, 
£ch baten mufs; ein Andrer bezog es gnr auf den 
mMvknm £ro«.. Der Sinn etat Wortes ift hier der- 
lirilbe» welelim Catoll dareh hUsi duplex Amath»fia 
ausdnickf. — v. 7. finden wir noch das falfche »'vix' 
oi ftatt delfen Brunk richtig fchrieb sr« ei, wie 

.auch Hermann ad Orpkeum P.781. billigte. — Idyll. 
m, 1. fteht die Uminderung h' ^ßmwrt tUtt ^' vtnti- 



em. 1leliaBdar,.siIcbt /Wi/a«, wM lia» 

durch die Darftellung als Tr.ium, und darum ift die 
Vuigdta keineswegs za vertirÄugeu. Im 7t6a Idyll 
Heft Hr. M. y. g. zum Theil nflCD Ruh^^kiM • zum Theil 
nach 4)^Mb&f . Dennoch. fehlt nocii diaricliticeCor* 
recfton welche die verdorbene Ütfcbrffr an dieHamf 
giebt, fo wie Hr. M. auch v. 24. nichts fnr Aiiriiiidung 
einer genügenden Verbefferung, welche wohl gewon- 
aen werden kann, gal^lo hat. v. ift auf nie finn" 
reiche Verbefferung: von SamU» {ad Catr.tl. f!fg. tu 
üfnef. p. 4}.) ^uv«iv evff«"»*» 'Aflij« nicht g»'iuig HUck- 
ficht genntiimeii. Ueber den letzten Ver«; unil \ 
als Niimen der Gefpielen, läfst fich nichts Gawifies 
ttusmachcn 1 daher auch Hr. M. nicht befriedigen 
konnte. — Idyll. IX, i. Richtig wird i^if durch «ni 
•Oberfetzt, und die Erklärung für: oder, verworfen. 
Selbft ilas dax^egeu eiiigt-.ri/.te r/ L'ir.ufiehlt fich an die- 
fer Stelle nicht, wo der Dichter nicht Mythulog feyn 

iMllt«. TnaUcbiftI(l7ll.X,«.alüittiiadb%r(bi* 



det worden. — Im erften Gedicht des Mofcktu hat 
Hr. M. mit gutem Grunde *Alicv ftatt «X<dv drucken 
lalTen. Der Göttin ziemt es auch hier, gleich wi« 
V. 14. zu fprechen. Weniger notbwendig war Pi«^ 
/b»j Corrertion rravT» i i v j^i« iTavT*. — Im zwey- 
ten Idyli (chreibt Hr. M. ^ ieicbfalls nchtig «'»«vf«. — > 
T. 41. traf dia WaU di« ficbtigfte von den vorbände; 
Ben Verbelferungen : dennoch bleiben noch Scbwie^ 
rigkeiten (lbri|;. Vielleicbt laffen diefe fich heben, 
wenn nian li^ft : »; r' i^aro; tj/fv, wobey «-jaXf^« 
einen feiir jfufieutieu Sinn giebt. cf. lliod. IV, 144. 
Eußath ad Od. I. p. 1467. — v. 60. Nach dek- ga* 
wöfinÜrhen Interpunction. Richtiger zog Ncrnir.i» 
{ad Ot yhruni p.814.) die Worte i^i rt — >>;C< lvl denn 
Vorhergehenden, zu dem es gehurt. Dann aber fehlt 
die Bindung des i'olgenden, und immer bleibt der 

Sanze Vers, den wir deshalb wohl als ein erixlireo* 
CS Einfcbiebfi'l l>ftrac!itcn niüchten, ein elender Vcr.<. 
Ohne ihn hängt das Ganze gut zuLmmen. — v. 157, 
Der echten Lesart der Aliiina und des Cod. ViudoD* 
«ir«»Tr{ ftatt «rcffiy ward die Aufuahgie billig su 
Theil. — Ira 3ten Idyll v. 7. ziehen wir danDOch 
P'alkenatrs \''ei IjelTerung ^jr'p ijr't d'-m niif<»eri'»niuie- 
neu '/ij^fii-jt vor; denn dieles fcheint nicht nui cinrn 
matten, fonu'cr:i faft gar keinen Siun zu haben. An 
TautoloHM ift nicht za denken, da 7t>.«6» zur ver- 
ftSrktev crhAhnng des Va«rhetge<li«flden gefagt wird. 
A'oi/i n.ehr als du Hm HyacintU klugtl, kl.Tgi 

jetzt um den u lirJigern ßnj.:. — i.Jcr vcn ['alke^tiicr 
verdammte i6te Vers hat feine Aufinihine mit iiufrcr 
Biilining sefuttdeiii er Ift echt und untadeiltaft» er- 
ktiroar onne Verbeffareng . Da* Wahre mehr alt 
Hr. .1?. fiiiilen l hat nu« h 1 'rr T angtfur'e 
JeiuhiäbU aax caanis qa'ici Uiou faifoit oii:r, //f doux 
ekants, qui fembloitnt de wr gofters furlir. Orpheus 
koount dabay nicht in ROckfichL -> v. 39. war wohl 
^ttM* Verbefljsmnf der Auftialime wartn. — v. $ow 
Heft Hr. .If. -'l^i-^ rf:!lt des Valk. '^^-rU , im ^.'.u htet auch 
dadurch noch lucht alle Schwierigkeii getili^t iU. 
iobs Emend. bed.irf allerdings noch Erv^eis. im 55^ 
Ichdaan die laifchen Aceeot« nur Druckfehler stt 
fe^, da fia la da»A»awrk. richtig geftcUt find. — 
Die Erklärung des aufgenommenen (if>i-j|UJt, i. e. i^n'. 

hat lehr Vieles vor fich, und verdient Uilli- 
gung, wie einige der folgenden Verinderoneen im 
diefem Gedichte. — Im 5lao hiyli Ut v. 68. lo tref- 
fend der Sinn gefunden , tvia treffend Jakobs v. 67. 
verbefferte. — D.tfs cj(o./ffxn< im 5ten Id. t. 7. ant- 

Senonmien worden ift, hat zureichenden Grund, ohne 
abey den Vefft,^ beeintlichtieen. — Um nicht 
zu weitläuftig zu werdm, mQlTen wir das fOr die 
Nachlefe aus Theokritus Idyllen Bemerkens wert he 
nbergt hen , und können unfere Lefer zu weiterer 
Prüfung auf den fchätzharen Beytrag in der Einlei- 
tung dazu, aufmcrkfam mat heu. Die Hchan<(lung 
des Textes bleibt Immer fehr fchätzhar; nicht we- 
nige Stellen haben fiegrflndung und neues Licht 
erhalfen. Weder urtneilslofcs Nachbeten , noch 
auch finniofes HarioJiren ift Hn. 5S. eigen, und 
b efoninD traf er dit WiU> wena «r aneb nicht 
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flberaU Genüge leiftcte. Wir wenden uns z.ur üeber- 

Hr. M, vwMiata ia ficb die- zwe; Uaii^eqaifit» 
flRr dto Ü^b«rf«nsBiig in AU«tniria«n, dem StoAt 

un l tier Form nach: Hern er nat erftlich fein Origi- 
nal »'«rftaiide» t i>fiLl je.les der eiu^eln-.'ii Gediclite wübi 
gefafst, er bat aher auch in n)direroa AeuTseruagen 
der Vorrwtt £iafiolM in die ForiD* deo VwsbAB «mt 
namentlich äm bak«tiicliäi Hexemetir wtrriithm. 
Dennoch finden wir diefe, fOr <las Ganze Hi nöthigen, 
Vorausfet.'Lingeo im Einzelneo vemachiätügt , tind 
feine Fehler werden ztt f^fiHtttm^ -IMIIhirch 6e fich 
lUcht allein einer ftr«ng«i Ea^p^ung «usfetite^ 
fpad^rn auch de« (Hnt» rerdarbea, ebe« weil fi« i«f 
GruudfatzCB beruhten. Von ifpr Treu« einer t^eber- 
fetzung fpr<chen oder diefe wohi gar nach Graden be- 
tvchnen, ift völlig unftattbaft: denn die Treue liegt 
fchun im Begriffe der Ueberfetaunar, de diefe ohne 
jene keine b«lst. Dte VorWlder der Körner alsUeber* 
fttzer kQmmero uns nicht, und wa ■ '1 H- V. i;i 
der Vorrede gegen eine fcheinbare i'i eue, die er die 
Mloftße U»tr0ue nennt, fügen mag, fo kann er 
neswe'gs die NotHwendigkeit verdrängen odec Ter» 
däcbtig mneheo, durch welche alles Gedachte undGe« 
dichtete '.einen beftimrrten Ausdruck und feine indi- 
vklu^eForm« gelcbehe es fetbit ohne heliesüewurst- 
feyn des Denkers und Dichters, erhält. Wer (ein 
Original lebendig durchdrungen hat, und im Stande 
jft, aus der anp«»ei|»neten Individualität mit freyer Pro» 
duction zu fcbaffeii, der wird ein lip.n (Jrij^inal ganz 
^^ches Product liei'ern und vulietideter W'iedtrgc- 
siUtting fähig feyn. Diefe Durchdringung d- s Ori- 
ginals vermiffen wir an vielen Stellen bey Hn. Af., 
und läugDcn dadurch die nimmer aufgegebene Bai- 
fung, wobey alfo wobl die Mogliclikcit ins vVcrk zu 
ftewm einzig an Un. M. lag. Er hatte mit vielen 
SehtHerigkeiten zu kämpfen, aber wai^m ßeete er 
im Vil Irnmer? Ja es laffpn fich Einzelheiten nacriwei- 
£en, iu denen es offenbar wird, wie ihn feine eigne 
' iDdifidnalttit der Aainkmm der Fmädm v«rwn* 



derte, und vvie diefe denn gegen das glücklich Oe« 
Woaoene auffalieiad abfricbt? Von EiazelheiteB kann 
hier aber j|«r die Hede CejFHf md mmta dass üanc« 
Ml- dBrak- «Mf^h» TWxOge, • welkhe Moh: dieCe 

üeberfetTtmg äufserft fchatzbur machen, empfiehlt, 
fo raeben iiim jene «ine« grofseu riieii feiues AVec-* 
tbes. Wir wollen von den l^fonderen , im obigen AU« 
asmeineo enthellsBe«, gorderueyd, weiche «sUebec^ 
fetter getliM'wHttes, vnd die wf vorsfl^leb ht^ 
Hn. iWei^ unerfrdll fehen , Einige anf deffefl Uetser» 
fetzung prfltend an wenden und mit Beyfpielen uoler 
Urtbeu oefttirken. 1 

Eine der Vollendmig wenigfteM nähe UdNir» 
fetzung mufs iftkr wiedergeben , < yAt es 4b«*he<rjÄ 
gedacht wurde, mithin richtig und gleicbftiminend 
wahr in Hinücht ties Sinns feyn. Diets ift die eobte 
Xreve*' ohne welche die UebeKetzaUg 6ch felbft 
vernichtet. Hn. M. fehen wir an vieiea SMkn hie r« 
Von abweichen und die Wahrheit verlttieo. Wir 
wählen die Beyfpiele dazu ohne mflhfames Auffuchen, 

ßolz auf dit Präeht vielfarbig htUktnätr Fmgfl. Dni^h 
das: ßolz. wird das BilJ yerSndert^ and Uofckmt 
wollte nichts anders, als: gefchmtickt, fagen, wie der 
Eru*; «7«'' > '"/.u'vo; TTTf^f/f 7iT>v arKlerswii l u 

ßion 1, 43. ir«i>k<rr«ir«v ttt Mt^tm, daß moek einmal 
mich dem, Unelüekikher , frttu, das Hiarmonifcbe dm 
Originals fälfcnlioh ftörend. lieber Bio» I, 96. haben, 
wir oben gefprochen. Blon VJ, 6. 3»X*«V«e« iiXym*^ 
tat atcytifi Ti x*i e-v o. Freuen am Heerd ficli l'uie des 
Schlafs und tr'?!^^ Gennffts, giebt den i>ictiter nicht 
wieiler; aurh di dabey nicht an Schlaf zu denkens. 
Man fetze dazu iX, 5. Mofch. III, 4S. V, g. NV«nu 
Bwn I, 54. «Jts» durch das erklärende Göttin überfetzt 
wird, lo haben Wjr, um der Veritarkung willen, da- 
gegen nichts einzuwenden, da übrigen hier weder 
)in eine Herrin, noch an den Theo^traftiidlaa «M( 
2U donl:rii it>, and «vr»- IdeT ntchts UMI 
Wender lU, »ds IX, 3.1 
' • ' tOer S*/ii/*/W /elf *) 
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L Todesfälle;. 

kin J4ricn Jun. ftarl) C'iriftum BevtAAt Gltrftld^ In- 
fpector, Probft and erfter Prediger zu Bern«» in der 
Mark BrahdealKdrg) m fefaiem 2ReaCd>eiis}ahr. S. das 

gel- Dcutfchl. 

Am jolfieuJu»!- ftarb zu Paris der berühmte Kupfer- 
lUicher f» hanrno^ einer der Heraujigeb«^- der Mußt 
fraftitf 7.(1 WeldaeM er den Plan entworfen halte i er 
war 17 jy- zu Marfifille geboren. - ' 

Am toten .Iiil. f itl) ziiP iris der ehemal. Parlements- 
Advocat n. Iviinigl. Huchercenfoi- L. Ct. Mvrin ^ lange Zeit 
hindurch Iledacjcur der Gaztttc d« Franct^ Vf. einer Oe« 
Aehtohte Saladint a.Cw.| im |f ften Jahre feines Alters. 



Ii. BefördeiDageo, 

Se. Maj. der König von Weftphalen hat einen 
netien.Bewel« feiner Achtung fiir die WifEernTchaftea 
und finner FUrfoT^e filf die'h^em «nd'niedern Lelir- 
anHalien pp.r;el»« ii , Indoin rr an die Sn-He de-, ver- 
ewigten Jok. a»a Alm'Ut den ilu. Suuisrath Lfiß ziua 
General - Dl rcctor der Studien im Königreiche ernanaC 
hat, von.deOea fchna rühmlichrt bekannten Talenten, 
Elnfichten alnd Gefinnunacn man die Icliünften Hoff- 
nun. eu f 'r die gelkounfe literarifcbe Coltor an fidleft 
berechtigt iü. 

Hr.A|>Hl«M^«1iliMM^«M ift niM 
rathe en^nat Worden. * 
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OKIICBISCBB LITSBATUt. 

liEirr.TG, b. Dyk : Bicns «'irf Wofchas f h^eiu, 
übeiletzt u. erläutert von §f. C. F. Alan/o u.f. w. 

( üejlhluft der in Nr. 235, ahgtbrockenen Rfcenjiun.') 

jVf eben der aiJgemeiDeii Wahrheit, (um diefe im Gc- 
^ g.enr.ttze zn folgender fo zu nennen) hat der 
Ueber?etzer ferner die l'dichti auch die individKiüi! 
\V.)hrl«eit, (iaTvohl den Diebttr, als das Gtäkkt ange- 
hend, -zu bevTjhren. Dalagen hat Hr. AI. mebrnials 
.fiilder und Vor£teUuiig':n eingemifclit, die der alte 
Dtohter niobt halt«, uoch haben konnte, und die 
dann einen ifioderaen Aoftricfa vcrtheilin , der 
nur mifsfallen kann. So Bien IV, 3. 4^x»» *X"* 
fx^rov, die Bruß von Gefühl leer. I, 5. :t>.«tä-v)j»«v 
areidfx , Jckkig an den xarten Buftn. V> l. t»' /lux *x. 
Xm. -nfkti retfütAiiift»^ x«! raot, — S»^ Uh mit Glück, 
fo werdtn gexiß die kleinen Gefdngi — . IX, 6> Der 
Zufatz: Ach! Fragm. XII, 3. /laacfitvot r«X«Tti«» rffrij- 
nix, ob ich f //^irfft Galateen , die harte, rühri. Mufch. 

II» 25. n'«,3«/ * nexhifiv y-inm TTodsf, Ack'. Wte Jchlug 

Utt iMi* Utrz voll Lieb' entgegen I II, 6. iTTMvm9»«v9m, 
mmfimgmwumJhrm du StU^s. — £inzeijieOe(iflgeaod 
JCNtfhterwvrke kehaupten iber anch jede« feine eigne 

Iiiiliviiltialität, durch welche fie ebeacharakteriftifche 
Oi'iAinalität erhalten , und felbftftändig zu beliaudeln 
Am!* Diefe frey und zvranglos, ohne Beeinträchti* 

gnilg und in vollem W'efen wieder zu geben, mithin 
ch vorher ihrer hemiicFitigt zu haben, diefs ifk die 
^rofse, vielleicht d;c j rolste und fchvvierigfte Auf- 
gabe des Ueberfetzers , der oft lelbft unwillkürlich io 
fich HiudernifTe dMIgpn tragen kann. Wie wir ei- 
jiige der vorliegenden Gefäoge in der Ueberfetzung 
des Hn. M. gewi£s im Ganzen vom Geifte, welcher 
«rrnrflnghch jn ihnen wohnte, befeell finden, und fie 
' dadurch einen hohem Grad von Vollkommenheit er* 
ll&ltea haben (wohin wir Ruus erftes v. Moßeh»g ZW9J' 
tes Idyll rechnen), fo finden wir einige, bey denen 
es Ilr. M. nicht vermocht hat, congenialifch wieder 
/zu i 'liafr!'!!, und weiche dadurch allerdings ihre gan- 
ze Bedeutung verloren haben. Am wenigsten glückt 
dem Ueberf. die DarfteUaog und SfMrache der Miteni 
^«ivelät, unJ.die freye Bewegung der|lHpiterkeit; 
er bildet jene zu fpröJe, und dadurch loft fich ihr 
Wefen \vi !( i !j>:h auf, diefe zu ernft und mit einer ge- 
fachten luille von Bedeutung. Daramt um dar Bey- 
rpieie zu gedaaka«, aUlOan wir cht mm HiMiiM 



Idyll: der entflohene Eros, und mehrere Stellen in 
dem Theokritifchen Liebesgefpiuch (bey vielen ge- 
lungenen Partieea) unter die am wenigften befriedi- 
jMndan rechnen. Kaum läfst fich etwas lebendiaer 
Befeeltet^fioden , als jenes Idyll von Jlfo/:Ä»x, in dena 
alles frey und kunftlosGch bewegt, al! s m Handlung 
ift, und auch das kleinfte den Sdunuck der Lieblich- 
keit, <ler keinatwegS Pmnk w;i d, an Geh tragt. Ii^ 
i!cr Ueberfetzung vermÜTen wir dieCs* und finden da-> 
gegen zu viel Demonftration ; da* Gedicht fcbreitet 
oft fchwerfällig einhtT, und rr.ufs ifie \V;i;< !g in je- 
dem nur deutich veritehenden Lefer verfehlen, wel-r 
che da9 Ori^nal 6cb ^mig varfohaßen wird. Wie 
^eben nur Einzelne! au«, v. i. Laut nach £ros, dtm 
Sokn , rief fo die bekümmerti Ctfpr'u. Hier ift die Wort- 
ftelliing zum Nachtheil des Ganzen g'r.vulul. deMa 
mit laut konnte der Vers nicht anfangen, und die 
Nachbtxung des röv vi«« Uefs fich nur dann nachab- 
jnfn, wenn alles dem Original gleichgeftelit wurde. 
Das hinzugefagte btkilmmertt empfiehlt fich Qbrigenf 
keines weges. v. 3. ä(x-friixi ifii( »ttiv. Mein iß 
der Flii£titliHg, mein. Der Kvpris hatte keiner wider« 
fprochen, dafs es nicht i/'ir ndchlling fey, und daruni 
(tOrt das Wiederboke mein, gegen das Einfache des 
ß9o/ekus gehalten, r 4. «3 £/vf FremdJing zu überfet« 
zen, ift weder richtit^, noch der Guttin angemefleo« 
MeimLUbert will fie fagen. Im 6. Vers übertrifft iw^et 
i^i «r«7( irtPiV«ft*« bey weitem das deutfche: 2^eidM 
verratkem ihn dir. Warum nicht : Kenntlich iß dir der 
Knabe. Nun vergleiche man v. 7. xf«'« ^t»» eü Atv« 
xo'i TTvql i't'xt'/.'i; gegen: Weifs ift er mcht von Körper, 
er glänzt wie Feuer; den 11. Vers mit dem Uebertra« 
eanan: Ohu iraJtrkeit, ein Kind, voüUß, das fcivrtA. 
Tick uns mitffUU; das belebte »wnA.rfxafiov to x^ca.sv, 
ix,ri 4'«rjtfiÄ ri fefivttitof gegen das fchwerfäiiige, ja 

Eifaifche : T.o:ker. verUä'Un fein Haupt, doch mcht die 
mhfe Stime. Kleinigkeiten konnea die Darftal- 
g vedetxen, dieb finden reiz t. 15.: Naettt itt' im- 
mer fein Leib, verborgen cAer die Seele, wo die Ein- 
fcbiebfel die Befchreibung zur Dcmonftration niacheo» 
und den Gegenfatz, der in tvu.vöi und i(iTtiJn**ar»t 
liegt, da er in aädtt und wäoreeu nicht aatbaltaa 
wird, keinetweges erfetzan. um nicht n vial m 
fprechen, feigen wir nur noch folgende Stella SaC 
Vergleichuog mit dem Original her. ir> 16.: 
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Tav mv'jTxv 'ZXfvxv TIk^h ?pTotTr c««i:c>s4 «>-)o< fact der 
kichifertize Daphnis ia der 'O^^taTu^ und ia der lieber- 
fetzung: Acrnntt doch Paris ein Hirt, äit verßHndigi 
iHtlma tämfekiH. Hier ift der treffen^lrte Punkt in i)^- 
«««»«iid in JFXXo« gaoz verfehlt oder überleben, uad 
cfas Ganze weniger bedeutungsruil , fo wie das iol- 
gMid« n£kXQ* ifi ^i' 'E^/va etc. durcli ngUUUkkit ibt 
ich, tat Hirt, den diefe Helene hOfTet, ohM mt 
Schalkhaftigkeit, die den Grundton des Gedichts 
cusroacbt, und welche uns in der üeberfetzung cor 
wenig anlacht. — Die indjvi luclIeOcrtalt des Gedichts 
killet ftets durch Ausfchtnückung, w«icb« tbeii« Qn> 
■6tbi0, tbeils falfeli Ift, nud iuumr dMa Manfti tn 
ToIIftandij'er Gewinnung und Aufnahme des urfprüng- 
lieh Gedichteten vürausfetzeo lufst. Unnötluger Art 
find z.B. Bion I, 75. ßx^/'/r if v« rTt^«»©««-» ««i av^tGt 

verde« tfclit durch: ütck' ihm mit Bimmtm umd xUr tkn 
iRtt Krtbmtn. Mofeh. II, 69. TA« l^pr t«E)U((«< «»^««x. 

Etji-Tf.V;. So G'IhU des Korbts am Arme der 
JehUfun Burojpa. Fallcner Art find z. B. das im Bion 
1,7. eingefcDobene Ftm; Bin l, 56. 
fTST|uo<, ?jc*» t^düdftrro^, dyift, Jek VM 4f4r Stkidl/als 
Gewalt ymMmi, tragt «mI« LtUm. Mofck 11, 3. 

§Vann der ßiße, nur leicht auj tU» H tmftrn ruktudt 
Sehlummtr mHlilig du Glieder entßrickt. ~ Dahin 
ncbUM wir «ndiich auch UeberfetiuJigM« wdob« er- 
kllrcit luid mi%döft wiedergeben, wtm dmr Olehtw 
fchön vereinte. So Mofch. II, 21. IVer von den Herr- 
khtrn Olymps. III, 43. So nicht mm Eos Soh» im des 
Oftens hsrrluhsn Tluitsm. — Tktokr. XXVII, 7. Kal- 
h%t ziemt dir, und nicht wmttrMiehU Määthtn zu küf- 
tea. Bion I, ci. Bmäb Ia dm Orttus ürandelß dm tum 
trnßtn Beherrjc'-r- drj Schattenreichs. VI, 9. Sohn ('es 
Ptttus» In allen di^'fen und ihnen ähnlicbea Stellt n 
fehwtodet das Dichterifche, was nicht durch Ausft tf- 
firttn^ erfettt wird. — Opob genug des Ta l eis. Wir 
hOreo hier 1«Imi« Hii. jV. ibit fintm Am rufen: 

AlitMl'iiMc 

imd wir tret«3 zurÖck« Wir haben freylich eine 
Strecke hindurch nur getadelt, allein wtr clauben 
diefes mit gutem Omnde gethan zu haben. Und was 
bätlf PS (TcnOgt, eine Reihe von ein 'flnen geliiiit;eiien 
und von manchen vortrfffhchen Stellen auv dir Üeber- 
fetzung auwidu-bcn. Jir- M. kennt dIefe relbft, und 
jeder feiner Lefer wird fie finden, fich bey ihnen be- 
friedigt ergeizen, und dem Vf. danken. Reine 
Diction rniufielilt das g.mze W erk und ^»'ÜiiiterUT 
Celchmack hat feineoStempel darauf gedrückt. ^ i>r 
luv^nmi witdtr U&tftph Vtriiflderuag uodVtradluug 



wünTchen. Warum fagte der Vf. Bio» I, lo. nrtatt und 
minder treffend: dtr Leib mu Sekaee, d» er doch v. 
97. richtig: fthmiHtH QUaUr, Obarftbt? Warvm 

,das fchwerfallige: KoITe fo bnge mick nur, als lang' 
ein flüchtiger luifs lebt (v. 46.), an dem jeder anfto- 
fsen mufs, und das oU ivmve* durch: worin er gehütit 
lägt flberöttxt? ßSofch. II, 41. des miiniluhen Bim- 
twarililr ivar. v. 57. Bewehrt mit /<:Aid/«nt«n<<(^m 
Augen. So auch das minder Dicbtcrirdie in Sullen, 
wie ßion 1, 6i. O dafs du — des VVüliies Thiere bt- 
kämpfteft: VI, 3. Etwa dem Sommer u. f. w., was 
fehr leicht mit /Toki dem venaufcht werden konnte. 
Mofch. II, lo. H«?^":* »x»»» M ausländifcker Tracht; 
der n;i in nirt i ZU gedenken, in weichen ein ÜOp* 
fclüun ge^undeo werdco kann, wi« Biou V, 7. 

Wir haben mm noch von der Form in Hinficbt 
des Verslijues zu fprechcn, was wir eben darum 
llftrzer faffen k jiiieii, wi li Hr. A7. aucli hier nut 
ftrcnger Willkar verfahren, und dabey coniequent 
geblieben ift. Er kannta die Fordarungen, und 
wufste, wie der gricchifche Hexameter gebildet fey, 
ja feibft wie er bey dem bukolifcbeo Dictiter Eigen- 
thOmJiclikeiten belitzt. Er wnfste, wie viel buKo« 
iifche Verfa im Tbaokrito« voikonuaAn, aben (o Bit, 
als ein andarw diafa in Bbm «ad Mtfilkas alMlwiai 
Dennoch war er nhfr/eugt, abweichen zu mOffea 
von der Einkleidung gleichen Stoffes in gleicheForm, 
um auch hierbev ohne Beeinträchtigung den al- 
ten Dichter wiederzugeben« Wia aoch Hr. 
behaupte, dab .daa Poetifikt mOer im Rhytkmiftkem 
leide, To ift es doch auch eewifs, daf^ das Nj.^ifrr^it- 
melm nicht viel weiter vom Ptack/pielen abftfht alsTVie- 
nia von Vari.ition. Die Möglichkeit, dal's dei gne* 
cbilche Vers im Cbaraktar daa Dichters nachgebildet 
werden kann, Ifftt fidl nicht nriir abftreiten: ilean 
Bevfpieie haben fie uns gelehrt. Dafs es fchwierig fey, 
wird .luch niemand befremden, da wir Dcutiche un- 
fere Oliren, wie unfern Versbau verdorben haben. — 
Hr. AI. woUte aiciit Uaxiin^ar von Am iwd M^Om 
eadahficn, und HCrt vftt faler nksint IndfvkhMlIcs dar 
üicJiter Huden. Darum dürfen wir in diefer Hinficht 
nicht zur einzelnen Beleuchtting fchreiten, weil wir 
fürchten rnnffen, dafs das charakteriltifch Nachgebil- 
dete dea tMikoiifiebcsi Verfas rofiliilf aotftandco fij. 
AlMn «heafeliaB ancli von dtefer BezIeiNtn» anf vsk 
fern Dichter. To läfst Hr. IVI. für die BiUluni? de« 
Hexameters überhaupt noch Vieles zu wün cbeo übri^ 
namentlich bey der fchitzbaren Anlage dazn. welcha 
er mit Abficht zu untardrflokM, ooir nachOcasd« 
fBtzen zu verleiten fchdnt. Sefi<m einem minder «er> 
f»»inerfen Ohre thut d» f Trochäus im vierten Fufse 
wclie, und diefen behält unfer Ueberfetzer nur zu 
oft ''ev, und twarfo, dafs C£faren dabev nach der 
Thehs eintreten. Nicht minder ffillt die' Gleichför. 
migkeit der Versreihen auf, die im Original man- 
nichfaltig {gebaut find. Zu den kleinem in) F i •Intr» 
vorkoomMmden Fehlern der A/'fcben Verfe recbneo 
wir dlt fdfelM BsIODMf , w«Me tMb 4m Rfcjth- 

' ^- IBM 
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TPiis umindern, thtils nach der Profodie £ailch fiad. 
Zu den erfttra gdiör^n z, B. der mebniMlt vorkoas- 

neaifo ABCng^ ^ vSumm'r Btm 1» 15. Und 

llöte, was doch am Wad» des Verfes Flöte betont 

wird. Vir, 12. Helima. IV, 6. ÜkMßgwd umgt- 
btn und andere Stellen. — Warum emfUeb mag Hr. 

A/. griechifche Namen griechifcli wirJerxugebcn fich 
gefreut haben, da wir atit' dereo Umbildung kein 
Recht haben? So leie» v. r Ados» Apoll, Klöo d o w, 

OriKM, N jrmph« dir J«gd. 

» 

Möchte Hr. unfere um des Strebens nach dem 
hoch hinausgerOckteo Ziele willen weitlauftig gewor- 
dttie Kritik mh derStimmunc aufnehmen, io der wir 
fie rchricbeOv nSinlich erfüllt von dem Ideale, dem 
auch er zuftrebte, und bcfeelt von der nicht täufchen- 
deo Hoffnung, dafs das Land, welches er bebaute, 
herrlich reifende Früchte bringen , und iede$ vora»- 
ieegangene BcmOhen dann 6ch Telbft belofasea werde. 
Alücliten aber doch auch bey jeder fich darbietenden 
Gelegenheit die inSchaaren herdiulnngenden Versler 
erwfigen, dafs es fchwer fey, die trotzenden S< hwie- 
sigkwCD zu Qberwindeo, die (eibft dem urtbeiJ«(ur- 
Imb — d bifo— ■otB Mameapch Hiiidiiaifliiiad. 



tÖMItCHI LITItATVB. 



RiOA u. Lktpsio, b. HülMlBn : Ovid's Schkkfalt 
' 'mBkremi /«i*Mr i^m*mmm^, Nacb iI*{Eh> eignitp 
Ausrog<>n gefehüdert von Auguß Samut GtrktTt 
FtarreV zu St. Lorenz aul Sanuvd Ja Üi^prcu* 

fsen u. f. w. igo9. iiaS. g. 

Der Vf. diefer kleinen Schrift verfertigte diefelbe 
hejnahe vor 11 Jahren fcbon als Oratulationsfchrift ; 
Eingang und Anhiny wurde« damali lateiailcb aiM- 
gearbeHet. M«lnr«n FyeMdartetlMB Iba, dat Werk* 

eben noch einmal zu Obcrnrheitf n , und zu gemeln- 
oUtzigerm Gebrauche dem üiteutiichen Buchhandel 
Ta Obergeben ; und diefe» Reihe wollte Hr. G. nicht 
ividerftebeo. Allerdings zeugt die Schrift anch von 
nicht gemeinem Fleifse, genauem Samnilerg<*irt', fo 
wie von Kenntniffen ; auch bietet Ge mancherley Sei 
ten der Nut/.barkeit für junge Freunde der alten Li- 
teratur, namentlich der Ovidienifchpa Mul» dir. Sie 
ift im Grunde nichts anders, als ein Cento aus Stel- 
len des Dichters, feinen EJegieen und Briefen aus dem 
Pontus, die 7.v-ar unter dem Texte nicht angezeigt, 
aber fu io denfelbeo verwebt iod^ dafs fie durchaus 
fdo«OraBd}age bilden. In der Vorrede hat der Vf. 
mit Einer Seite den Beweis pec^ben, wie nicht ht 
eine Periode von ihm oline folche, im Texte felbft 
nit ht ausdrücklich bemerkte Beli'gp nie 'ergefr hrie- 
beo worden. 2.8.« Unter diefen Umftänden fahrte 
CMd dn btMnrvdaMiw, angehahmct uad wakUI- 



cbea Leben. (I. Trift. IV. 74. V. Trift, m. 9. IV. 
Trift. VflL 31, 32. V. Pont. IV. 10.} In Rom felbfk 
wohnte er unweit dem C. pitol. (I. Trift. Hl. 30.) 
Aber aufser diefer Wuhnung beiafs er noch Gärtea 1 
(IV, Trift, vm. 27. LTrlft.X37.), «i'e auf ficbtwi- ♦ 
«gawycfateoen Hfliala lagen, wo drey Meilen von 
Rom der naminllehe uotl Glandifche Weg fich verei- 
nigte (L Pout. VIII. 43, 44.)" u. f. w. Er ift erbö- 
tig, wenn feine Arbeit tieyfall finden follte> und die 
Lefer oder FretüMb derfelben lieber ein« Anagabo 
wOnfchrn möchten*, wo in Noten alle die zum Grun- 
de gelegten Ovidifchen Stellen im Texte nacbgewiePen 
würden, diefelbe mit der Zeit zu liefern. Er ver- 
bricht fich mancfaerl^ Mntcen für die Jagend . auQh 
für lateinifche Aosar b fl Hingtu, darOa. — ManKtent* 
fagen, für diefe könnte es eine anderweitige Uebung 
ohne den beygedruckten Stellenapjurat fcvn, die SteU 
len jetzt felb'ft in den Ovidifchen fcJegicen j die ja doch 
überall beyoahe zuerft mit jungen Leuten auf Scbnlea 
gdefen werden , nachzufuchen. Dem vertrautem Ken* 
ner der Ovidifchen Mufe find fie ohnehin bekannt, 
und er wird fie aus diefer nlufivifchen Arbeit überall 
fngleich heraus finden. Auch ift ein Fehler, der dea 
ganzen Plan d«i Wnrkehcna m drücken icbaint, fa 
wenig wir Mb«b fenftlg«B Wcrfli hl Aa^pnch aeh-- 
men wollen,, nicht 7ti verfchwei^n-n. Hey der Oe« 
naoigkät und Umftaudiichkeit, womit der Vf. die 
fW MBt e d enen Nachrichten, die Ovid von feinem Le« 
ban and Treibeo im £Kil an« ertheilt, aufbaidtt und 
nrammenreibt» nnterfbheidet er aieht genug zwffehcB 
blof'. poetifchen Ausmahlangen , die auch manchmal, 
wie man weifs, bey Ovid Uebertreibungen find, und 
eigeniljcb factifdieii Zacen und Umftändeo. Er jrer* 
Ccnmiht ea z. B. nicht, die gpoxe Detailmahlarer «at 
der Elefie voo der AbreUe OeMi , „dab kafa mAd « 
des Hjufcs von Thränen und Klagen frey gcwefea 
fey, feine Frau fich die Haare ausgerauft habe u. f. w. 
in feinGemiide aufzunehmen. Diefs wird man durch- 



B. So kommt ea, dab bey aller Aus- 
fdhrllehkeit dar eigentliche Oehah doeh dOrftig , und* 

der reinhiftorifche Krtrag nur gering ift. Andere IJtn- 
ftände hingegen, die in verfcbiedener Beziehung eine 
weitere Erörterung, wenn aieht im Texte felbft, doch 
in deo Noten verdwnt bitten, z. B. die geographifch« 
des Landes, wo Ovid fich aufhielt, Nachrfchtea 
von Strabo u.a. darüber zufammengehalten mit Ovide 
Schilderungen, Ober die Sprache der Geteo, Unter- 
(oehungen über die Behauptung eines neuem Gelehr- 
ten, Ovid, der, wie er in feinen Briefen bekanntlich 
aneiebt, ein Gedicht io Getifcher Sprache fchrieb, 
habe die erffen deutfchen Verfe verfertigt, folche und 
ähnliche intereffantereUnterfuchungcn vermilieo wir. 
Angehängt find «war einige Auffätze, dia 



» eine ga> 

, — Ver- 



lehrtere .Nliene tragen r über Ovid's Leben 
brechen — (liier find nicht einmal alle Meinungen auf. 
gezählt, und eine der beffen fehlt), Keife durch Ita- 
lien, Thrazien u. L w., aber Gl- enthalten nicht« 
IfdB«» nadBadaklKarichöpfeiid genug. 

VBK' 
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VERMTJCHTE SCHRIFTEN. 

Hambcrg, b IVrthfs: Memoria D. ßJartini Ln- 
tkirit (juam uraiioac adCenMoos fcripta, cele- 
* ' brat Fr. Tktopk, ZirnmermmHi Saxo -Wimarien« 
fic, Plül. D. — Pratrmjfa tfi fpiß. ad vir. nobi- 
liff. Carolum dr Vii.ers; adjuacta Henr. Car. Abr. 
Ekkßaiü prolußo, cooiinens ^0. Fr. Ftfckeri m»* 
UfUtalim nmMmuruM fptemn. i9oS* XXU n. 
IjoS. 8. («ogr.) 

Der Vf. bezog das freylierrL r. LynkfirTche Sti- 
pendium, deffen Eirpfjnger zutn Andenken der Augs- 
burg'fchen Confetlion, oder !':l)erhau[)l der Kefoiim- 
tJoo» io der Uoiveriiutsiurche %u Jena eine lateioi- 
iehe Rede zu hilteo babra; zu der Zeit aber, da er 
eine folcbe Red« ausarbeiten rollte, fielen die bekann- 
ten UoglUcksfille vor, Wüicli*? c!. s Jalir 1806. iia 
liördlicheo Deutrcliiandeau^f^uzen iir.e.t lu'ocn ; er ent- 
fernte ficb aus der Gegend i in welclier er ieiae Jm^ 
eend zugebracht baue; Tuchta zu Laback likertrlfelM 
^lufse, und fand fie niclit; Igbte endlich zu Ham- 
burc in dem Umeaage mit den Mufieo, wozu ihm vor- 
XügTicb Hr. D. IrurliU behillflich war, wieder auf, 
und £cturiob vorliegend« ficböiiajäad«» der«o jfuida- 
licht Halttmi ihn ifUE» wmtd», «mb tr fit drak* 
|u»liifi|. Jfey «ikr BefehtUeiihtit, ßiüt wpkii»r «r 



AÜOUST 1809. '930 

ich jfl der ZaMgauns an Hn. t'. FiHtrs Aber dea 
Wtrth diefer Rede äuTsert, bat er in der Tbjt Ux- 
faclie, mit dem Fleifse, den er an diefe Rede wandte, 
ztifriedea za fejn; auch verdient die 'Rnckficht 
anf einige d«r neueften LlÄmr der Reformation, 
insbeTondere auf Hn. KoUmt^tr, der das Mittelalter 
zurflckwnnfcht, in welchem das durch die Reforma- 
tion angeblk;!! rerftörte, wahrhaft j^'-ift ige, romanti- 
fche, ideale und reiigiöfe Leben gpl.laht hjbon foll, 
alles Lob» Die Noten, welche der Iledf> angehängt 
find, zetJgen voß des Vfs. nunnicbfalligen Kenatoif- 
fen, fo wii» flb<*rlianpt diefe Arbeit der Schule, ans 
weiuli r der Vi. I ci vt i ging — er ward \on Hn. ßut- 
tiger, als damaligem .Di rtctor des Weimarfchen (ijm- 
(iwums, gebildet, iind lienutztt' in der FolfO dm 
Untfrricht (K»r b'-rührr tf fti*n Jen ifolien Lehrer — 
/II wjhrer Klirc gerciclit. Das vou Amt.s wegen ge- 
fchriebene Programm des Hn. llofr. Ekhßädt tbejit 
eine Prob« Fjfcoer'fcher Vorlefwaccn über di« römi- 
feben Alttrt h aa w f mw d«vIIaiMircir<fk tfw« rerewig- 
ten Vf'. in der Ahficht mit, um zu hön-n, w^-s fach- 
kundige Männer davon halten, und ßch darnach zu 
beftimmen, ob er ße drucken laffen oder /.urfick ba- 
baken Mle, weU «r i«lbü iho«a aiir In (o lern iJej- 
M geben kton, dt dir M. fMm «litt am im 
I^mSm geköpft hat. 



LITE&AAIS.CHE N AGHUICBTEN. 



AkidmiMn und 



Lm 3. Auglift hielt die konlr«,!. (»efellfchaft der Wif- 

fenfchal'ten zu Itertin zur Fey^r dea Oeburtsfeftes des 
Köuigs «in« 6ffemUch« Veriamnilung, wobejr «in« 
xehlreidM Menge ran Zabltrem gegenwärtig war, 

Der bfff iiuli:?!» SecrctSr r!ri ' iefel I fcli.i Fl , Iii . 1 tm. 
^rd,, criiilnet« diefellte mit einer kur^n /.vvcckiiihlAi- 
ven I\ede, und zeigte darauf «n, dafi 3i« von der pki' 
l^tp h^ k m KlaCI« tatr zweir lafarmi anfscrordentiiuli 
irenBiiteUk des MlloliRwskifiriivn Legats aufgegebene 
Preisfrage: ühcr die Aiiv/eml in;{ der Anslyjtt in der 
Philofophie , mehrere Beantwoi luni^en pi ti.ilten habe, 
Ton welchen zwey des Preifcs, nnd eini- «Irltte der 
BrwihnuMgwrärdig befunden wurde. Der Vf. der erften 
Flwisfehrilc iSk Hr. Prnf. Hojßuur zu Ma1?e, der VF. der 
«tenHr.Haaptpred. G'. S. Fra»t# zu Sondevtmrg auf doi In- 
|ia)AU«n.Zwi£Bhcndief<:u wurde der Preis gethoiit. Die- 
ttlkt Klaff« giebt für da<; J. i s 1 1. fulgende Preisfrage auf t 
^Wiererlilllt lieh die F.inlHldungskraftKumG«fidlf? wie 
wirken beide gecjenfeifig auf oinnn<Ier? auf welrlie 
Gefetze kann man difCo ilire \VirlN an.T;en -/«rütkftdi- 

wa 'i wie oiVcnbar^ ü« &cb in der Poeiie, Ji}ered£uar 



taüt, den 

Moraliut? 

0!« mmkmml/Ht Klaffe legt fbr deO^Ibe jyarittt; 

folgendc Atifgalicn xm : i) „I»"* hi-. j-tzt liekmntcn 
iaterpretaiioiiiineili jden in , den Zahiicihen bey An- 
wendung der 7»1dibn;n.ittk auf phyükalifcbe^erfucha 
in einem fvAemailfchen Zufammawbainy JoRS.uncl 
deutlich voiv.nlegea und auf elementarifena AnfidtttB 
zurück zu lUlufii ; — :) diefi- ."^Icil' idon, wo! uifl|^ 
lieh, mit neuen, nocli voriheilhaliejm,^ za 
mehren." (Das nichftens zu 
w'ud d.ts Nähere angelien.) 

Hierauf las Hr. Prof. Bodt über die Austheikülf 
der Perihelien (oder Sonuennihen) v.>n yg liiilier be- 
olMchteten und beraobneten ComateUj und Iegta..dai> 
Ober ain« grobe Zeiel»«ig vor. 

Hr. gel). R ull n'olf \m über die mylhlfche Folge 
der U'eltalter und die Wiederkehr das golduen nach 
dem eifemen. • 

Hr. Prof. %Uiv «ilM Vtnfat^tgnif dw 
fchen Sprache. 

I ir. t . Ml Wbm. di« FiMiwjm b>r; 

inKorw^ed. 
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I) Halle, b. Omuxmdt 9, Schw.«t{cbke : Dat 
/rMzSfi/äu Gv^mftkrm mm4i-^ Qißtwm und den 

beften tVaazöfifcben Sckriftßeütrn fyftemalilcli. be- 
•xbeitet uad mit daa Aötbi^ap Kormui^reo ^9- 
tmC a JkMmtk ito». VlU «. m9* 



gr. g. 

3) Hallk, b. Hemmerde n. Schwetfchkt: Arehh 
für dfit Code de pracidure c i v i 1 ( , den Codi 

■ ä$ fmmtrti und di« ttbngen franxöfiüelMa O«- 
ÜMsMldhHii im6mp dMn ON(t M&lMifM» von Rrofc^ 

for Dcibtlom. igog. StOck i. Vi u. 98 S. %. 
•3) HALBBRSTAnT , im SelbTtverlag und bey J. C. 

■ 'DöU«: Qtiß und Anwendung der fmr^erktkm Pro- 

t^m4m\igfm das KSmgnich /FMultm , aebft roü- 
• ÄlndfjgMi aad ^otuen J P br wii wiw fflr jeden Aä 
ci'i- ''urgertkkn Proc^ordnuns; , wie man (ich deren 
in Frtokruch bedient. Nach den wicbtigften 
WtrllM fhintöGrelMr Recbtsgelehrten bearbeitet 
6. L. Ckspari, 



Halberftadt. 1^09. X] 



o. 44S S. gr.'t. 



Die erfte SrhriFt hat der durch feiae literarirche 
rhütlgkeit hinlänglich bekannte Vf. , haupt- 
ßchlich na« dem (o Ichitxbtren Werke maPjg^ 
(ta wodiurt eivHt du MhmMx 'ät A«Mr de. Arft 
II. Vol. 4) mit vieler Sorgfalt bearbfitet, und zugleich, 
■ur<ier mebrera andern wicbtigen Schrifte09 den Com- 
tnenlar aber den CmU dt mrocidmM eivU* TOO Ddtportt 
'(Paris IK07. II. Vol. gr. 8-}> und den bekanntea Fra- 
tidm fratifais benutzt. Es ift nnftrelHe die befte 
Schrift, wplche bi^jetzt Aber das franzönfche Civil- 
verfahren erfchienen ift, und fowohl fOr den prakti- 
Ibhen als tbeoretircfaen Ju riftw dn angenehmes Ge- 
fchenk. Dem Praktiker vorraglich dOf-f^e diefa 
Scbnft unentbehrlich feyn, da er in einer lichtrollen 
Ordnane das Wichtig''te, was Ober den Codt de procf. 
äan in Rwnftfitcbao Werk« sarftreut ift , hier \t9j- 
iuimm 'AndM. Dir Vf. foelrt* dabey di« AaidriMi 
der franzöfifrhen Juriften mit mftglichfter Treue dar- 
zuftellen, und begleitete fie in den Noten mit ei- 
genen , fehr brauchbaren Bemerkungen. — Nach 
wrmsnfdiicktta Fmimdmß m ab« die Oafebicfat« 

MÜMl 4tobtO«fetzt)nchet, Aber das Verhältnifs def- 
lUbaa to itn Ütern Gefetzen Aber die vrocidurt civUt. 
Mn d«o Oefetzen Ober die orgOHiftätm ßutidairit und 
m drnn Code Napoihn and cA dt i 



lieh aber die Cbarakteriftik undLitnratiir, lbi|^ S.95 
das Qviirerfabren ielbft. Unt«r d«B BOHftiiMtfa 

werden befonders die Diseuffions aasgezeichnet, und 
der Vf. bemerkt mit Recht, dafs wegen Abgang der 
ducußoH fiirtimliirt im Staatsratb und Tribunat, es 
^ToIhmcw for ia den Gaift da» Okk dt pnc. ehi. al« 
in daa das Cbd» iV^p- aintadrlagw, Dia dUmffhm paa. 
'ticutiirt des Tribunate<i fehlt übrigens auch beym Cod§ 
civil. VorzOgUch intereflant ift die $ 8- aufgewor- 
fene Frage: ob den altern Gefetzen, welche das Civil- 
verfaiMraa lam OMaaftand baban, dnrob das M«a 
Oefanbaeli dar Abfebiad ffmm md ^ arlhallt wordso 
fpy , <'a^ a-.i'-h auf den Fall, wo der Codt de proc. ehr. 
giinzhch fckwngt, auf diefelben zurückgegangen wer- 
den dürfe u. f. w.? Der (trengen Theorie nach er- 
fclirt 6ch dar VL f^eo attt iftHmtadnu da« iltam 
Eeehts, b a w ail u «bar rogleich, dafrdlaTraxIt btar> 
von abgewichen ift, iin l .lafs fich wenicftens in der 
^■irispr. du Codt civil, die iich bekanntlich auch mit 
auf deo Code dt proc. cio. erftreckt, mehrere Fälle fi4* 
den, wo das lltere Reebt ober du Civürarfabre« 



Anwendung gekommen ift, wenn der Cbdt dt mrac 

civ. gänzlich fchwipg. Als eigrntlickfs G'frtz kann frpy- 
lich von dem ältern Recht keine Anwendung mehr 

{|emacht werden; aber, der Vf. hätte dodf eofflbren 
olle«, dafs man fieh hier» «baa ib wla bejm C. ff, 
dt» lltern Rechts als Fahrer bedtonen'kannew Ueber 
da<; Vprhüitnirs ({es C. N. zu dem C. de pr, finden fidi 
überall richtige Anfichten, und Hr. D. bemerkt S. Ii. 
fehr trfffenn, dafs von den Denen GefetzbOchena 
keins fQr fich allein fOglicb in einem Staate einge- 
fflhrt werden könne, ohne die gröfste Verwirrung in 
der Rechtsfprechung und dem Civilverfahren über- 
haupt zu veranlaffen: „VVenn das bunte Volk, wel- 
ches wir das deutfche nennen , doch einmal zur An- 
nahme eines fremden Rechts verdammt zu feyn fcheint, 
fo gebe man ihm das fremde Recht doch lieber ganz 
und rein , als halb and eemifcht. Der Einwand, daft 
dar CMt dtvnt. cnr. ak&t paffe, kann dann dodi nur 
lideMam m Mdbaa Staaten nach atwat Ibheinen, 
die nicht ganz auf franzöfifrhen Fufs eingerichtet find. 
Ueberhaupt wenn von Paffen die Rede ift, möchte 
man wohl vor allen Dingen fragen: wit dntn der CWb 
HafMawaatf*^ Dia ChankteriftikdaiCbdrdrMf. 
Mmm tmt Aihitt ans; dafrdarfai faiolii disCMIvarnn- 
ren beftimmt wird. Die Tjt^ätüm Ober die Orgatd- 
fatÜMjudiciairt civUt wird dabey rit bekannt vorausga- 
iMtt i Her Code ift alfo nidit zugleich eine Gfncktsord. 
mmg. Ab« «6aa ib wtn% diif oiaa fich «ina rainn 

(6) A L^ivjinlcü Ly C$3»T>oIc 
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Civilprocersordnnng daranter vorftellen; der Zweck 

ift ■ ■ 



l vielmehr das ^anze Civilverfahreo , rnwohl du gat wi 

■ocfjfualifcht als mcktfroctjfmlifcke zu reguliren. Der fen , d 

f bemerkt 4. 13. icbr richtig» dad nach der Vor- oder d 

ellune, wdcha wir DeatCBfaM oat vw ()•• Di 



bezieht fich derfelbe offenbar', fo 
tit wi« du Gomprpmifs auf Bevlegung vun Procef« 
'it eotwtdtr'fefaon wirklich entltandMI teft 
enen dadufch Torg«beugt werden foU. 
ffcellung, webfaa wir DeuticfaM nat vw 9lmwm ()•• Du «r^ Buch d«r vocttagaideo Sefarift «ndifit 
f^!/!)^r^hc machen, der CTde dt prociJure fo wenig als die aligeneiaen OrundfStze des Civilverfahren«:. Eg 
d r Code Napolim ein voi^äWigw üefetzbuch jlt. Die kommen aber überhaupt bey dem Civiiverfahren" fol« 
Gefetz^eber haben blofs aus dem, was aber das Ci- gende fOnf Stacke in Betracht: die Klage fdbft, de» 
Tilmnbreo fbfaon vtrordact war» oder noch verord- r«a lofimctioo. das Urthsii» dia Aacbumittai gama 
a«t werdao kornl«» dU NflCbwendige ausgeiMb«B dafMba, dia KxaovtioB dat O nlial l a . Owr fenfe» 
und als Gefetz fanctionirt. Dr.htlow drückt hch dar- bar ift Her f ag. aufgeftelltc Begriff der Klage und d!« 



feiciiten VurlteiJungen der franzöüfobaa Juriften War- 
den recht ficbtbar dadurch. »Oia Klage (daMMdr) 
Kt dia AusOluiM «iolr «dl»» die man tu habw 
«Miat. Ole mm ift dat RacM, dasjenige gertoliaah 
zu Tcrfolger, was uns jemand frhiJiliß ilt." Es beifst 
diefs mit andern Worten to viel als Klagt iß das Rickt 
zu klagtH, ein finnlofer Cirkel! Offenbar mufste e< 
htiSmo, dia JÜag« ift dia Aoaabuog eiaar M^mü», 
•karH&PI|fMiiMaaBla*aiefat darauf an, üUm mt 
idtmza definiren, wenn es nur nach etwas aosfieoC 
Da Hr. D. hier bey nocfamais bemerkt, dafs ar ledig- 
lieh der Vorfteilungan der franzöfifehan Jariftan folge» 
So wOidaai Mw iiBiaebt iajrn» foUhe Fehler auf feine 



4kbar nach bekannter Art etwas ftark aus: »»Simrat- 
liofae Artikel des CW« dt proc. civ. fchwimmen nur (um 
«M dtoM Olatobaiff«« zu bedieMo) alt la r ftrft a u> 
Ida anf dam AidMpelag der IhtasöfifSDhaa OWi-Ver- 

fahrungs -Jurisprudenz, und muffen allentbalbeo aus 
ihrer vaften Umgebung näher beflinimt, und damit 
!■ Zufammenbang gebracht werden." 

. J>a« Cinim£i£raB lUbft bt^aat S. 04. nit aiaar 
SiaMtaag. - Dar BanHF w^ aaeh F^üm nod dea 
meiftcn franzöGfchen Jariften fo beftimmt, dafs er die 
•Licitung, Inftruction und Entfcheidung eines Civil pro- 
■ceffea» die Bewirkung der Abioderung eines richter- 

fidiaa Unheils , wo folchas nöthig and tbunhch ift, 

«ad dia Verfolgung der Vollfireekang deffdbeo xuar Badiaai^ aa Sikuihtm. — Um Aberbaapt galtig 

Vovwnrf habe. Diefer Begriff ift aber bey aller Weit- klagen zu ktasaai, itt es nüthig, dafs vor allen D n- 
lluftigkeit nachdem Vorisen viel zu eng: dena das gen die Klage «Mlo/^g fey, d. h., dafs ihr keine Ein* 
michtproteßMltßkt CMitWmimrmk ift gar nicht damaMr rede (/• d« «a« nrnrnr) im Wege ftehe, welche fie 

, " ' ' ^ ' /«riMaMr.MiavJiiraiBsZ««« verwerflich maoht. Der 

Vf. geht aaimflUa dareh, wo die Klage nicht ftatt- 
haft ift Die K lagaawifs ferner et^ründn feyn, d. b.» 
der Klageerund ranfa von den Gefet/en untaritOtxlb 
und die luatiacben, worauf ßcb derfeiha MMllW 
!:_* fc*»«"ifti»ch (dorch Ttkm entweder 
Mlfeadtfe« oder frivl ) bewiefea werden können. 
Ift das Letztere nicht der Fall, fo ift die Klage nur 
gQlt^, wenn der ttekiagte diefelbe zugebeht» oder 
der Kläger zu andeni Reifourcen, die bey dar liftm* 
ctioa verkonuDaa« a. B. zur Zeugenabhömng greift. 
Aafaar diafiM VoraosläCzungen mnfs aber au(% der 
Kläger fähig feyn ei .e Klage anftellen zu können, 
d. i.» er muls freye Uispoütion über feine Rechte und 
feia Varaidgen haben. In der Regel mo(s anch dia 
iUltpvoa dem fierechtigteo felbft angeftellt werden» 
waoa nicht jemand da ilt, der fein beftändiger SteJl- 
vertreler in Abficht der Civiliechte ift, wie diefs bey 
dem Regenten, den Staat, den öffentlichen Aoiulh 
ten und Lommunen der Fall ift. Aber ebaa ib ' ' * 



' begriffen. Wir können es, fo vortbeilhaft es in man- 
cher Hinficbt auch feyn mag, doch im Ganzen nicht 
billigen, wenn der Vi., laut der Vorrede, es fich nicht 
erlaubt hat, von den Anfichten der franzöfifchen 
Juriften cnuh nur im Gtringßm abzuweichen. — Vor 
allen D<often wird »waokmifaig daiait dar AalHW» 
macht, die JVittil, Proeeffo ta taa l Kita i i , darroftwlw^ 
Es gehown dahin eij^entürh vier: i) die Ueberlaffung 
de^ienigeo, was der Amlere fonlert (rahandon oti Us 
«ffrtt) \ 2) der Vergleich {ßramadion) ; 3) das Comnro- 
«lifs {lampntmis); 4) der vorliofiae Sobne- oder Var- 
fÖbnangsviBrfuch {It prUimmtlM m umüHation). Blo^ 
die beiilen letzten Arten werden aber hier abgehan- 
delt, weil der Vergleich in dem CodrNap. Art. 3044 fq. 
vorkomati and die procidtirt d'offrrs an einem Orte 
Imv den amaat i» arivtmr fixkuttan forcit du matnunt 



bey den aMfaat df primmr l'txicutton forcit du jugtmtut 
dargefteUt wird. Auch die Lehre vom Vergleich 
hätte nach anfererUeberzeugung ganz eigentlu^h hier- 
her gehört: denn in dem Codt ftvu oder Nojpolian fteht 

diefelbe ganz am unrechten Orte. Prof. Biuhtr zu 

Halle in leioer Abhandlung Ober die Mathode den C. Kläger fähig feyn mufs, wird auch Fähigkeit des Be- 



ff. auf eine wifTenfcbaftliche Art darznftellen, vgl. 

tlsffen fyftemat. Darftellung des im Königr. Weftpha- 
ieo geltenden Nap. Frivatr Bd I. 64. und Archiv 
' ■noaDabtimo St 5. hält es nicht ohne Ontad für n4- 
tbig, oey dem wiffenfchaftlichcn Vortrage des b(tr- 

{eruchen Rechts, Alles, was zum Recht an und fOr 
ch» tur Theorie des Hi chts gehört, forgfällig von 
dem zu fcbeiden, was zum bürgerlichen Pro cefs , oder 
xor extraiudiciellen Praxis gerechnet we/den mufs. 
Sollte dieLs nicht auch auf den Vergleich paffen? fei- 
lonn nach ift es freilich ein Vertrag, aber £ei- 



klagten vorausgefelzt fich zu vertheidigen. Alle näm- 
lich, welchen die fieye Dispofition fehlt, welche, 
wie wir uns ausdrücken würden, luioa k^dmn mtw 
fimflcmdi mjwMd» babea, mSlba Beb «atwtdar dardi 
ihre Kepräfentanten vertreten , oder von ihnen auto- 
rifiren laffen. Man kann auch die Klage geradezu ge- 
gen die Sle-Uvertreler anftellen. -Die Klage an und filr 
fich felbft mub 1} bey dem aanaelantan Richter er- 
hoben werden. Der Vf. bamarkt, dafii faa AIIga> 
meinen Ober flen Unterfrhieil zwifrhen admfniftrati- 
ver und^ eigentlich guichtuchar üehörda noctt kein« 



Nam. 837. AÜOUST 1809. 



ftelh iedo«ii iol- fdbft, towoU die Klag« als die gegen dief«n»e gerieh« 
nach welcheo m TOTv^al- tete Vertheidigung aaterftQtzt wird (moynu du /ond). 



völlig feftcn Gruodfatze herrfchcn 
gende zwej Regeln auf, nach w 

tenJe Behörde (der Frifeotiurrath ) «b aasgemacbt Die Einreden Mbt der Vf. weitUafti|^ steh derlÜtt- 

compatpntxu betrachten ift: a) wenn die kfagen «uc theilung in decnnMorffdie , peredrtonfebe nnd dilt» 

«i< n iiiit Her verwaltenden BeaorJe abgerchloffeneQ tprifrh.- Juirh. D,1S Factifche, was (üijffn pi£;er.lli- 

Verträgen entfpringeo ; b) wenn von einem Hechtftreit eben fe-ioreden fowohl , als moyms du Jonä zum (irunde 

Ober die Gsltiglceit oder UngOltigkeit des Verkaufes liegt, tnub gebflrifbewlefen werden {prmm d»/ai^, 

der Nationjlcf ter die Beda ift, oder fo oft die Re' davon S. 149 — 59. Hierinf kommt die intereflanM 



gierung als Verkäuferin der Dumaineo 20 irgend ei- 
nem Regrefs eehalten ffivn foll. H e Unterluchuog 
jnnd JEoUcbciemng der LiviUechen in engerm Sinne 
c^rt Tordie Ihdedeasriditer md Tribunile der er- 

itf-n Inftanz, wobey die Grenzen genau beftimmt \\n(^. 
Uie Handelsfacben gehören vor die Handelsgerichte 
»od fubfidiär vor die Triburjdle enter Inftan/. In 



Krage in Betracht: wi« die Parteyeo ihre ewyntf dm 
H: htrr vorlegen t und in den Stand fetzen maflel^ 
die Sache M unterfucbeo und zu entfcfaeiden? S. 159^ 
TSbmmÄm zum wirklieben Plidiren in der AudintS 
kommt, mOH^n die auf die Sache Bezug babcndHI 
Urkunden {pteces) dem Gericht eingehiodigt werdes. 
Eigentlich foll jede Klage und Vertheidigung furch 



eigeotli^e Inftanz. s) Mufs bej AnfteUunz der liiage 
der KÜger in der Regel die Ii^umMu^otg$ bieobaebtra, 
«od* a) « Ar» ämiiäk JdagMS von dem hmm 

im^^AmmSmtm. iMiiteli 4) «nb dar 



erlter , „ 

Fällen geht in appaiiabela Sachen die Appel» Urkunden unterftatzt feyo; wenn diete aber feUieo, 
latloo «a lUe AppeÜatiooageriobM» Oar OaÄ»oa»> Ibcht der Richter auf anderm Wege die Wahrheit' 
bof, deflen Charakter näher beftimmt vrird, ift keine zu erforffhen, das eigentucht Betctisvtif'i:-rfr, r;-r'!it 

feinen Anfang. A. Wenn hierbey zunäcbil. «uii einer 
qtiaeßio fjiti die Rede ift, fo wird diefclb« bewier^n 
und ausgemittelt: entweder durch Vernabinung fa> 
wohl der Parteyen, die «Ines geueu wNnrtldmtaB 

Dritlpn , .ils erjillich eine" Kunftverfländigen, 
durch Augenfchein. Auf die Vernehmung feJbit 
zwecken folgende weitliuftig und grOndlich abgehen- 
daken MittfTab: a) /' ntfarrtg ateOT %r faUi H artiduf^ ^ 
^la g fl wp r r el ie ii dfs pmrtki m mtrßmnt; c) 1$ fnrmtHil. 
Die Vprnehn :r;-; i't»s Dritten (Zeugen), gefchieht ent- 
weder durcii Abiiurung deffelben {enqu/te), uder durch 
die miß in tauft, d. b., durch die Aufforderung Geh 
io aina Rcchtsfacbe- zu mifciMD nnd darao Theil zu 
nelunea , nm über ThatEteiieii Anfklirnng zq geben» 

die unter den Paiteyfi» l^reitl« find. In eitiem An- 
hang S. 2j6. wird die tirifuMion d'üriturtst und 



^o^fdhigt Kliger in gewiffen Fällen, befönders zur 
Änftellung feiner Klage, autorihrt werden, nüidich 
bcy Klage auf Efaefcfaeidnng nnd Separation. Di«> 
iar latsta Punkt geh&rt eifeatUch aodv zu dena aaga» 
'wandMB PkMab, ak n dattallfWMioMiOrMidllttea 
des ClTilverfahrens. Als Wirkung der angebrachten 
Kla|tt bitte die S. lid. vorkommende Unterbrechung 
därrMjlhmng fchon hier erwähnt werden follen. 
S. 97. wandet fich dar St% ohna farad« autdrflcklkfa 
dieie Ordnung anznfbliraa» ra dam aaf die Um fek 
ppn Im wfiti rn Verfahren von Stittn dis Gtrichls; es 
wäre wohl ichickiich eewefeu, hieraus eio«o befon- 

dern Abfchnitt zu machen. So bald die Klage enge- was" damit in Verbindung ftebt, auseinandergefetzf* 
■brasht ift, mnh im dam BaklagMa bakan^ aa«BiJi Wann anf dar andara Seh« tiaa.fM^^ /arir i« fi«> 
laa id att, «ad dlaCi aaftUaht dareh dia fagB aaaa ta a traelit kommt, fo Icana di« AafMirung denefbea atMr 

SuißerSt wobey roeorere fpenr'.'c Krforderniffe ein- alsdann vü:\i'^: werden, wenn von einen 



treten. Es bitte hiermit zugieicn riie S. xia vurkom- 
mende Lehre voa der Ladung fefaicklich verbunden 
werdaa kflaMMB. Hiertn fcUieist fiali iodaan S. loa. 
lehr natOrtteh dfa Frage: wie viaUaali flberhaimt das 

richterliche Verfahren bey einer Klagfaclie fr v ' af er 
die S. 106. und loS. aufgeworfaen Fragen würde« wir 
hier noch auf^ceCetzt, und bey efan ' 
ImH biofe beyßufig erwähnt habea. 



r'uwen- 

deodeo Cewonnheitsrecht, deffco Exiftcoz beilriuea 
worden ift, die Rede'feyn foUte. Dar Vf. handelt: 
davon & atf4 %i lia-die UnterfuebliM dar ÜMi «ad 
mtyms 4>ft tm isRwlerig fejn , imd dmbalbniabt !«)• 
fort in der Aodft* / -fcbeben kann: fo mOffen die 
Aoieadem Gericht fineebändigt werden, um ein fo- 
gaaaaalm dtiibiri anzuftellen. Häufig kommt es aucli 
aocb zu einer fofaciftjichea Deduction von Seiten der 



iTa uptftück ift tiberfehrleben von der Parteyen , zu einer fogenannten n^tnutim par isrit, 

Jfiflruction, und umfalsl alle vveitern Verl .u I Liniren, S- 267. 270. Narii h tu I tiem fcliriftliclien Verfah- 

iowohl von Seiten der Parteyeu, als des Uerichts. ren, oder wenn die eeletziichen Frifren dazn verf^ri> 

Sba aber' von dem weitem Verfahren von Seiten der chen find, ftellt der ureflicr auf Ani'uchen der VwtXvf^ 

JttK^Mm die Rede feyn kann, ift die Zuziehuoe der die zoerft riokommt, dem Refsjreoten die deponirten 

ift w i d edarchans noth wendig (S. 117.); find diefe be- Stücke zu. Der Referent verfertigt nun feine Relation, 

ftellt, fo kom::it ! s [Uiri 7ur eig^'nUichen Verband- nnd trägt fie in der Audienz vdr, worauf das Er- 



hing der RecbtsCache, der Bekiaete antwortet- näm> 
ffohanf die gegen ihn angeli^lt« Klag« and fKe'Grfln- 
de» wodurch diefelbe uoterftatzt wird, und bringt 
Mm Verlheidigungsmittel vor; der Klager lafst fich 
wieder darauf ein , und Tucht feine Klage zu rj^chtü r- 
tigea. Es reduofart fich demnach alle« auf die Eiwre- 
dip ifxaptüm) nad dk Oitad«t uradinb dto SMht tnafw mft 



kennt ni[s gefällt wird. Während der ganzen Ver- 
handlung oder auch nach derea BaasKÜgung, aber vor 

Abfaffung des Urtheils, können aber mehrere Ind» 
dentpu'^.kte eintreten, wodurch das weitere Verfall« 
ren oder dns Urth<>il aufgehalten wird. Von diefea 2 
hüituU zählt der Vf. S. 27; fg ßtlu wfchiedenaOM^ 
Znn Brf ff Tfi ijft wisd wdMrh & jis. 

i. ujui^cd byGoogle- 
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noch nnt«>rrurht. Wie ein tnhin^t gemtcliter Pro- 

eit% (iißamt), abgftfehen v on lii-r Entfcheidima, wovon 
im fujgeodeo driUea Uauptftück ausfchlielsend ge 
iMiulflIt wird , bMiKHgt werden könne. Es gehört 
dahin i) die Erlörcbung der Klage felbFl ; s) die Eriö 
fchung der Au^rtbung derfelben, die Percmtion; 
3) da5 Abtreten {drftflemmt)des Klägers, un i (<js Be- 
wubigw {fltmtfctmint) des Beklagten ; 4) der Verleb 
•od 5) dM Gotnpromils. Von den letzten baiilw Al^ 
tea wird jedoch blofs remiffiv gehandelt. 

Das dritte Hauplftflck ift, wie wir fchoo beviäu- 
fig bemerkt haben, den UrthtiUn gewidmet, Nach 
\( rau«gf fchickten allgemeinea Üroodl^tzen, werden 
die haupifjchlichften Eintheilungen au-sfabrlich dorcli- 
gcgancen, und die dabey einlretenrlen ürundfätze 
eoiwiäMlt. Hierauf wendet fich der Vf. S. 353. , um 
tMttb^i«!^ y anch zu der acoefTorifcheo Ver- 
urtheiKing, welche ftets als F. lee der principaleo 
zu betrachten ift. Dahin die l.elire von EKiattung 
'des Schadens und des Interefles, / ir Zin<:zahlung, 
Sur RdUtatiOD der FrAeht« nod zum Kofteoerfau. 
Ant^ werden df« CDoh mcIi vortcommendea Verur* 
tKeilungen und Beftimmungen , namenilirh die con- 
4am>uUioH zur contrainU par corps , und das ditai accorät 
M xwidewii/ durchgegangen. Zuletzt wird von der 
SiBtn^pWg des Urtheiis w «fas Aadienzr^ifter* oad 
wMl der Attsfertigung dsffUbeo geredet, und w db 
gUize fehr inftruclive Darftellung befcblolTen. 

Da<: vifrti HauptrtQck handelt von den fowoU.f^ 

Sen die Urtheile als gegen die Ridlter coftindtgen 
lechtsmitteln, und das fünfte von der VolIflrecUung 
d^ Urtbeile und Urkunden. Das zwrytt liuch 
g, 73» ift den befondern Grundfätzen des Civil« 

^■räDr(>ns oder dem Verfahren in «inzebeo beÜMi* 
'dm Fällen gewidmet. Alleniluilben finden fidi <fle 
•pAdligan Fonniilere in den Anmerkuni^en angegeben. 

Aufser dem bish«r bercliriebeaea.fraazörircheo 
Civilvprfabren, hat Hr. Dabtlem auch das unter Nr. a. 
engefahrte Archiv für den Codi ät procSdurt dvtli u. f. w. 
angefangen. Es wird darin l) eine Ueberficbt der 
gegenwärtigen franzöfifchen Oerichtsvarfranng ffefe- 
^ - 1 - unterfcheidende Charakter von der 



tat 



deutfchen entwickelt Hierauf folgen 3) Fragmente 
iknc Oefchichte, Literatur und Benrtheilung des C J» 
"db nrer^ Wfiiii vorzOgliche Eigeobeken das fran* 
iftAfdieB CtvOmUnmis; s) lohalt dea Otdt^jmM. 
civ ile umi Darftellung feines Geifles nach den Moiifs; 
6, Verbillnifs des C&i» dt proUd. civile zu altern fran- 
Zö6fcben Procefsgefetzen ; 7) in welchem Verbiltnifs 
ftebt der CMs dl ^maM. «uHt an folohen Lindaaa, in 
welchen Ueft der M WtftUm eiflgeftfaft worden 
•ff<?' 8) f*'^***' die Befugnifs des Caffationshofes bey 
<}elag«abei| eine« oeuero Jnüt defliaiben , 9) Vtrg^ 



ehvag der Gcrfebtsvwrfiifrimf M KSnigreicJk WeO- 

[)balen mit der des franzuGfeben Kaiferreicbs ; end- 
ich 10) vorläufige VerideichuDg der hargeriicben Pro* 
oefsordneag für da» &d(*igreich Weftpbaleo mit ih* 
rer Quelle, dem franiAiiMKen Ctä$ Je frocld. civile, 
und Melultat diefer Vrrgleidiung. Wir wollen aus 
dem voriet/ten Auffatze nur etwas hier ausheben. 

Bekanntlich ilt zwar die üogenannte akademiCeha odec 
UaifeHitütsgerioblsharkelt im KAeigreieh Wei^lMH 

len aufgehuben, aber S. %% wird ein intereffanter 
Brief des damaligen Minifters der Juftiz, Hn. Simiom, 
an den Kector der Univerlität Haüe, Ho. Ntemeytr^ 
mitgetbeilt, woran« erbeUct» mit weieher Snr;^t 
aac£ aeeb aufgehobener Inrfadledna di*l tnelit der 
Discipiin erhalten wird. Die Orade disciplinarifcher 
Strafen find darin auf folgende Art beftimmt: a) eio- 
bis achltigige, ja zwey wöchentliche Carearftrafa; 
b) Verweigernnf dee ekndenaifchen Uatecriohtis 
t) Relegation , wdähe die Onlferfifft «wtr addit ge- 
radezu befehlen, aber doch bey Au'^wärtigen von 
dem iViaire» bey EinheimiOchen vom rribunei verlin- 
mm lUMk Die Univerfitit foU auch keine aUchllgige 
Antwort ton der Obrigkeit zu befBralMM Mwmmb: 
denn „enfre «w k magUßrat ma fmii d MMl d 
rier l' OmvtrßU, et d fuspetttir tts motifs, etile ä 
roü daiu les autontis Jupii ieturet imjvfie apout." 

Die Schrift über die neue ProwfsorduMiy 




dar Vf. auf die Formuiare verwendet, und fich da« 
durch allerdings um den Praktiker ein Verdienft «r- 
MrorhMk la theorattfeker Hinücht Üt die SdosUt 
■ieltt C» bedentend elt Ae Torige ; es wer eher aeah 

die AbGcht des Vfs., die Procefsordnnng nicht fo- 
wohl tviifenfohaftUch , ala vielmehr praktilch in allen 
ihren L'beilen zu belendMea, Oer vf ift lo fehr von 
feinem Oegeoftand eingenommen, dalis er daran zwei« 
feit , ob Klarheit der Form , Sicherheit und Votlftiü»» 
digkeit der Materie und richterlir-he Würde zweck» 
ffläfsiger, kOrzer und zugleich eleganter erreicht wer- 
den können, als es durah dte in Frankreich einge» 
fahrten F(»molsre gefel>elien ; und yeeth der Zweck- 
mäfsigkeit fdnes Buches infonderheit ift er fo eher» 
zeugt, dafs er glaubt: „das Tribunal vom Ptdii. fron- 
ten bis zum Gerichtsboten hinab«, die Anwälte, Pro« 
enretoren, Friedensrichter n. t w. jeder werde darin 
feines Raths finden." (!) Wir wollen. den Vf. ia die- 
fem Glauben nicht ftüren, wOofchen aber, dafs wena 
er fich femer bey überhäuften Berufsgefchäften dar 
üterarilohett ThMgiieit widknen follto, er 60h mehr 
Z^t dato ndunea w/ipi, Zwey Monat« fad tedic 
That kaum Innreichend, ein c"'^*^ Baib Ci^ MlMi^ 
>feD» gekhweige deau auszuarbeiteo. • 
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VIRMISCETE SCHRIETEN. 

Utekttnhtrg* fitMUruktlicIte mul jmldifcht Ftr. 

Unter den deotCchw Territorial • StaatsverfjfTungeo 
tHgt die Mecklenburgs Teile viclicmht M Mrk- 
hen uod am Hnthta das Geprftge dtr Gtrma aMfc 
Mecklenburg, obwohl in feinem, uM* bekMMMi 
liöchüen Zriulter nfcht von eig^rtl rln n Dpulfcheo 
bewohnt» bildete fich, als es ileutlclie tiewtofaoeri 
dieatScii« Koriobtungen und deutfche VcriMhalfie b»^ 
kam und ror vielen Jabrhanderten Hern, nun aafg«* 
lületen, trßen dcotfcheo Staaten ■ Vertrag beytrat, im 
«rfprünglicliLji iiniiii hen Oeii'e «ine Cuuditniion, 
welche iicU nicht alleia gegen Starme mancher Aft 
erhielt« fondem .Geh grane durch fie noch ftär> 
|(f>r befeftigte vnd -die mannichfaltigenj aUinfihlift«» 
Veräoderunoeiti welche fo viele andre deotrcnea 
Staaten, z,B. der Verciiiitiune mit grörseren Staaten, 
Voreinieung des grölstt-n I heiis der ritterlcbaft- 
licben Goter mli <leci Domänen, Uji^niembration 
des TerritoriniM tu d. gl. srlittes» nicht erfahr. — 
Sehr natarlieU wurdM auch in 'dieTer VerfajfTitng 
durch den Umfturzdergermanifchen VerFaffung nher- 
|Miiptv«sd dan durüh Mecklenburgs, nach Lage der 
VernltaliCil fo fegensreichm und prfiswtedlg0O 
tritt zum zipeytM deutfchen StaaMt • Vertrug, mehrere 
Verandenmgen nothwendig, an deren DiMuTBon auch 
Literatur Aii'ln il nimmt. Was kann, was wird 
aas der bisherigen Verfallung bleiben? Was mufs an 
Ihr verändert werden? in welcher Beiriehting ift ihr 
Forlbeftand. wüntehenswerth? welches find die 
zweckmäfsigften Surrogate? diefs find die Frage», 
■welclie niclit bUifs im National - Rath , fondern auch 
jn.dem der Literatur, verhandelt worden uod wel- 
chen die Rrörternng der leicKieftln nnd zweckmäfsig- 
ften HeÜurtg der, iiem Conftnent, mithin sach MecR- 
lenburg, gefchlagenen Wunden fich anfchlofü. — 
Schon find in der A L. Z. 1809. einige der liieher gehöri> 
gen Schriften angezeigt, wie die: GrunäxÜg» am äiatr 
gereektm mni MHgtm FerthnkHg der timrtk im IMfg 
Vifrmefirten Staats - ßednrfniffe u. f. w. (Nr. 122.) und 
eine andere: Utb«r die EiurklUmsgem, urtitht, im Btr- 
Kofihum ßjJecklenburg u. f. w. (Nr. 09.). Slitdem 
iAd Bec. folgande oent iMgekewiiw; 

aus ätm Kriegt •nd dtm ( dtn) »ügtnuimn Jim. 
Jt» iäf 1II09* ^BäNfßir Jtmmäm 



dftindmtt in Mecklenburg - Schtreri»; sat etf Abhtad'- 
lungen , allen Freunden des V§lbulmuim mml* 
met. 1^. Viü. 56 n. 44 S. 8. 

. . * 

Diefe Abhandlungen , Icrrn Vf. firh unter derVof- 
redenar durch die Burhitanen. Li:, ßr. unterfchreibtt 
find zwar znnichft fflr Mecklenburg beftinwnt, alleia 
fie find atps to richtigen QmndfitzeD gcfchd|ift, oad 
fteihn ftfriditige allge«wiHto Aofieliien <iir» due fie 
auch fflr das Publicum aufser Mecklenburg ein gro* 
fses ltiter«ffe haben, da Mecklenburg mit fo vi«lea 
andern Ländern in Credit- Verhähniflen fteht. Die 
grße AbhandiuBg: Ufitr die GrmmdßlM, »tkht JU$fk' 
tnbnrg bey dir BdmmUmvg der fikr dag immä dmA 
den Krieg eftflandenen Sihulden are befolgen hat, iffc 
auch für andre Staaten beaehrungswerth, die hierin 
mit Mecklenburg in gleicher LagR find. Mit eil' 
Icedeo Grfinde« erkitfrt der Vf. fich gegm duie 
wirtige Aideibe nnrf MiÜgt vor, den Indult unter 
angemcfTenen Modificaljoiu-n zu verlängern, inzwi- 
fchen äbf.r die Haadiungsbiiitaz ilurcb ansemeffeae 
Sperruns des Landes g^en den Einflufis ^$ Luxyt 
herzufteMea» den Privat -Gradit durch IrrldNung von 
HypothdccnbOebeni m fieberia, dfe Gamenrie zu ver- 
einfachen , zugleich aber zur Fundirung der Schulden, 
die das Land getua«bt hat, ein richtiges Svftetu der 
Abgaben einzufilbreo und nun die dofdh Atu aner- 
kannte StaatsCchuld in Staatspapfere za verwandeln, 
welche Zinüen tragen ond nach und nach von deea 
Ueberfchufs der Steuern in 'm r, ilurch das Loos zb 
beltlmmeodm , Ordnung abgetragen würden; dane- 
*beii mefstf n aber auch die, durch Einquarticnag cnt^ 
ftandnen, Schulden bezahlt werden. Die zweite Ab- 
handlang hetr'if h de», ßlr Mecklenburg Schwerin fro. 
mulgirlen aUgemeinen I.andesindult uttd deßen l'erlnn. 
peritng. Der Vf. entwickelt hier die Noth wendig» 
Seit, Gerechtigkeit und allgemeine und pardcuJan 
Nfltzlichkeit iler Verlängerung diefes Indults bis zu 
dem Zeitpunkte, in welchem fich die gegenwärtigen 
Umitände werden verändert haben. Ree. ftimmt 
dem Vf. hierin aus voller Uebeneogong bey, und 
Kanierkt zur Unterftfltzung der Mannung des Vfs. 
rrtir nc5ch, dafs Mecklenburg, wenn es den Indult 
jetzt aufhöbe, in Rückficht auf die Credit • Vcrhilt- 
niffe zu andern Staateu in die offenbarftc Unter Bi- 
lanz treten würde. Denn in den benachbarten Prenlsl- 
fehen ttnrf S^bwerfHeb * Pommericben Piwlnaeo Ht 
ein aH2''n'.t'i.,pr T,nn ri;" -Indult fOrr- 'i, h pitblicirt ; die 
braunfcbwei|{ • läneburgifchcn, bcaunicbweigifcbea 
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und beTürcheo Provinzen bedürfen ihce OMw cv ei- 

S^nen BedOrfoin^ea , jiodjiegocürcn Celbft, dtfTelb« ift 
•r Fall mit Hamburg; mehrere Leilihäufer und öf- 
fentUcha Verleihanftaluen haben partielle Indulte er- 
halten, und viele öffentliche und ftändifcbe KaCCen 
baben ihn vafaeto dadurch erhalten , dafs fie in eine 
gemeiafameKalTe zufammengefchmolzen worden, de- 
ren VerhäUniffe noch unhemmint find; aus allen die- 
Iwa Orten kann Mecklenburg daher fein Geld nicht 
svrtckzicbea, fteUt fi^ ihtea tfiTdurch die Aufhe- 
bung des allgemeinen Indults nur als ein ftets zur Zah- 
lung verpflichteter, aber nicht wieder empfangender 
Staat dar. Und unter welchen Umftändeu und Ver- 
bältniffen gefcbieht diefs? zu einer Zeit, in welcher 
jeder Suat, i'a jeder Privatmann fein Geld fclbft be- 
darf, in welcher allenthalben febr vortbeilbafte An- 
leihen gefacht und erüffnt-t werden, in weicher faft 
in allen Staaten jeder fein Grundeigenthum feil Ijieti f, 
im welefaer Halbtchaid der Domänen uiehrerer 
«iM^Mier P ru f lai e u fei tu he it werden , kurz in ei- 
Wtexn ZiMtptinkte, in welchem das Geld eben fo feiten 
l^ewordeu ift, als es Kcfucht wird. Die V'erlatigp- 
rung ift aber nicht blols Wohlthat für denSchuIdut-r, 



gemimkrti «geBtlieh nrn /kfpendirt, t» mithin tu- 
weif«, grade unter diefca |9mftänden auf Befriedi- 
gung los zu dringen, die man jetzt nicht, wol)l abw 
zuverlüHin; dann erwarten kann» wenn jeneUmftande 
aufgehört haben. Das Intcrefle des Staats , der Gläu- 
biger und der Schuldoer vereinigt Geh daher in Pro 
lopgajUoa 4m Indults; nur das der Coocurs- Jä^er uad 



Rostock, b. Adlers E.: Btytrag zur Thtorit im 
Circulaüjn des (kldes und yör chlaj^ zur Fermtk' 
mng des L viiaufs-CapitcUs i» MetklMiirg ämnk 
ßtaats ■ Oblif^aiioiiem, vom Alfeflor .GL 'L. J||pai 
. BliUhtr auf Wasdow. l8o8. 24 S. 8* 

Die Tendenz diefer Abhandlung fprirlit fclion ihr 
Titel aus; der Vf. fchlagt vor, bey dem allgemeinen 
Mangel des baaren Umlaufs Capitals, daffelbe für die 
grüfsere Circulalion durch -*i*f*f^h|liltt*^— su vec« 
mebrco. Der {SotiUetikeit nad AmMtbaAtSk die- 
fes Vorfcblags dürfte mit Grunde wohl nicht viel ent- 
gegen gefet?.t werden kümien, und durch dieAusfük- 
runj: ileilelben könnte der VVucherey und den zabllo- 



üondern auch für die OläubigK^ deoeo dadurch ihre ten Verle«eoi)eiteo und Kechtheilen vorgebeugt wer- 
Kapitalien erhalt«B'w«rd«B, nferttdcft 6«» watM der den, wdehe derauf «ntikahMi, difr bey jedem Ver- 



Indult unter jetzigen Umftänd«i aufgehoben wQrdib 
^urch den nothwendig geringen Verkaut des Gegoi- 
ftandes ihrer ilypotfad^ea zum Tbeil um das angehe- 
liene Kapital würden gebraebt wwdoi. Dieb ift ein 
OeiSehttpvnkt, der gewahnHeh aar ia«fehr kn Am* 
lande vernachläffigt wird, wo niemand daran denkt, 
dafs ohne den wohlthätigen Indult ein grofser Theil 
der angeliehenen Kapitalien bereis verloren feyn 
worden «oltatt dab der Indalt fie ietzt erhält , indem 
«r die ScbuMnerder Akematfre tberbebt, entweder 
ain üntiiögliche möglich zu machen oder aber durch 
die Abtretung und wohlfeile Veräufserune jhrer Gu- 
ter die Creditoren um einen Tbed des Ihrigen zu 



kehr, bey jeder Kündigung in einer Species baar be- 
tahlt. werden foll , die der l'nvattnann nicht aufbrin- 

gen kann, luid welches auf die vurgefchlagene Art 
> leicht im HeprftbotaAt gMthtn werden kaoo. Der 
nichfte Mann m Mb, waM «r ta itaer Mt lä^ 

ML 



Ebiniaftlbß: 
fcriptioH im 
«S. 4. 



iWS fi MikMfc Im Novünber itD|. 



Der Vf. diefer kleinen, gut gefchriebenen , Fiec<k 

__ _ empfiehlt die Allgemeinheit der Verbilldliefakiit dcr 

iMiagen ; dicte VerAtoong ift in MecklenlMirg doppelt Staatsbürger da« Vaterland a« verflniJlgM, «ott W> 
•iltzBch, Will fefa dafelbR du Hetr cleader Gddwn» eher der Vf., «dW den «StklgeeSlaatabanifea vdd 

cherer und habTnchtiger Leute fo fehr vermehrt hat, d<'n Un!»rnuchbaren , nur die weibKrhe ffälfte i!er 
ja es felbft Menlchen giebt, die um für fich zu ge- Staatsbewobner ausniftimt. Die Deduction aus den 
Wrimaeot Concurle veranlaffen. Ree. will fich dar- Grundfatzen des a/Z^faMiM» Staats - Hechts if^, 
«her zur Zeit nickt deutlicher aosdrOckeo, da die xn Kec^ aücrdiags richtig; anf b 
arwartende Conennonlmu^ anck «flafimi Uebei ab- ^Immi dar Vf. afcht RSdtfiokt. 
helfen wird; völlig ftimmt er aber dem Vf. der vor- 
liagenden Zeilen darin bey, dafs Concurfe mehr ad- 
annifiratorifch, als bisher, betrieben werden müiTen, 
^folcbes fchon kam in Preufsifcben der Fall i(t; 
Ree. glaubt fogar, dall did fosenannten geroeiofameB 
AnwaJils - Stellen ganz aufgehoben und durch com- 
»iffürifche Leitung des Concurs- Gerichts erfctzt wer- 
den können und müffen, und hiJt diefs fflr daeHaopt. 
mittel Concurfen njcht bk»£i voiattbanfm» loDdem 
auch fie bald zu beendigen. NKmund man bejr der 
Verlangenmgdes Indults fich mehr für diefe Verfange- 
-runginlerefßreu und erklären, als die Gläubiger, weil fie 
an^yder Prolongation ihre Kapitalien erhalten; denn 
«*if Sir'lierheit, welche fie dafür haben, ift nur durch 
die gegen war tigeo, vorüber geheodea Zcitumflinda 



EtiMißfilbß: Blickt Mf Uttkknkurg , von einem 
Bli^gflkomen, CaipmmküBa^. igov- 4ü ». 

. Ohne -tief fn den Qaganftand efnzndringen , verbrei- 
tet fich ticr Vf. Aber verfchiedene, befonders inter- 
efßrende, Materien, in Anfehung deren die Verfaf- 
func Oller Verwaltung Mecklenburgs einer Revifion 
und Reform zu bedürlen fcheint. Guter Wille und 
Unparteylichkeit ift ihm, im Allgemeinen, wokd nicht 
abzufprci lien , und in mancher Hinficht 
Bück und leine Anücbt richtig zu feyn. 

NWSTKKIITX, b. Albanus: Sfnd 'chrrihrn dtS 
:-Rath ^immo'matm au den üerra Cam- 



•d 
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• Direetor «9« F/ri;£r: üMer du gegenwär- 
Mgß Lagt M wÜirt M fg * i»» s$ g. fl. 

Mit VodflT Vabwfseugung fÜmmt Ree. diefer Ab* 
hancflung des» fchoo durch frOhere Schriften vor- 
theiihaft bekannten, Vfs bey. Mit Recht hält der- 
felbe die VerfdfTung des Staats fOr den Hauptgrund- 
ffaHer fdnei Natioaalwohlftandes Qberfaaml xxad fei- 



ftellten.befleren Zeiten, wobey er fioh tregen indirecte 
Steuern erklärt, weiJ iie uns l:e ki ftbaH'fe Perle der 
bislisr geaoUenen glOckÜcheol reyhett rauben und fia 
Im ihrar O r— dwft» •rfehfttiern, ohne den davon ge- 
hegten Erwartungen zu entfureclien , irv' yuc;!' 
tierii innern und aufsern VcrKfihr unertr^-^IicLt- i ef- 
fein anlegeti und den, für iMecklenbiircs Hoal-und 
I'erlonai- Credit fo vortheilhaften Glauben der Aus- 



B« Craditt iiMbdbfiidere; je freyer xmd nebarer Sv linder an die Vorzüi>e der Meetcienborger fohmfler« 

ift, (\etto cröfser ift das Glück des StaatSj rliers ift (weshalb die Llee H-r indirecten StPuern auch nicht 
befooders uaun der FaU, wenn gegebene oder geoom- durchgegjni;en , und von der Repi. runtf nnd den 
mene Unzufriedenheit die Bewohner andrer Staaten Standen nicht angenommen ift). iMit Wahrheit fragt 
In glQcklicher« Lande hioziebt, weiche in Zcitpuok- dar Vf. S. 31. : »wo ift ein Staat in der Welt, in wal» 
tea df^r Art darch etna Bbende, freye, oiösüehft ehan man fo ungebunden, ungeftört nnd mWkla» 
zwaneslofe VorFafTimi» iten Grundrtein eines bleiben- beu kann, als in Alecklenburg?*' Gegen die Ein- 
deo Wohlftandcs legen kuuuen. Die völlige, unum- fchmelzung des unentbehrlichen Silbers erklärt der 
Wundene Sicherune der Conftitution ift daher dem Vf. Vf. fich S. 37. aus lehr triftigen Gninden. Alle diefe 
»adauchRec. der Prjtadteial-Pimkt baj dar Wieder- Mittel hütjedocb der Vf. faibrt nur fOr Palliativ •Mittai» 
Iwrftellung des öfFeetllebea nad I*riv8teredft«; der wdcbeerjmr ontar dar annhrOeklieban md «aaflals» 
Vf. räth „an dem zwar fchon ah^-n, aber übrigens lieben Bedingung billigt, dafs damit zugleich der Oe- 
fehr vortrefflichen Gebinde der mecklenburgifchen brauch einer zweckmafsigen iladical- Kur verbanden 
^arSaStmtgt worin Mecklenburgs Hegenten und Un- werde; letztere beliebt in Verminderung dar Aoifli* 
tartbanen bis jetzt fo giacklich und sulrieden gelebt beo aft dae AnaUnd und in Verbefterooi dar, daa 
haben, und um welche, wie' er S. mft Wabrbeit. Credit betreffcnden, Legislation, worüber Hr. CR. jST. 
hinziifflgt, alle andre Volker uns fo lange b'jneiJet Cch bereits vor 5 Jahren in feinem Werk überMetk- 
haben, nichts weiter nieder/.ureifsen, als was durch- leoburgsCreditwefcn fo gründlich verbreitet hat, Ob- 
aus nicht mehr haltbar und mit dam allgemein herr- gleich er jetzt auch vorfcblägt, dafs das Oaotedurell 
fchenden Geift des Zeitalters terträgl ich ib." lütt dM foUdarifebe Veraiabanuig dUe durchaus notbwen- 
fefter Credit fetrt eine feft* Verfaffung ohne aOe Will- dlgett Oattt- - Tasen evlneirwi oder garant iren müflc. 
J lir . ürjti ., J r Privat • Credit ift die Ba6s desStaats- Durch .iMcs diefes wcrilen, wie er nut Recht vor- 
Credits, beide find mit Willkür io der Gefetzgebung, aus feUt, die in den Zahlungsterminen bis ielzt un- 
d^m Befteurungs- Recht, dem freyeo Verkehr, der vermeidlichen Verfnraa und Kayitda-Varladariiiigeil 
Cunfierlatloa u. f. w. tiDvereiabar» nnd mit detft Auf- «nberoadeotlidi verringert, welcbea um fo wua- 
bona einer tiberalen WrlMTong hftrt das Olfldc and febansweMfaer Ift, alt, nach der S. 45. gemachten He- 
der Wohlftand elnesStaats auf ( r l;;!nn weder feinen rechnung, wenigftens ,\ der Kümljjiijiif^ei) d.-s \V u- 
Offentlicben noch feinen Privatcredit betiaupten. Der chers wegen geicheheo. Kec. liait mdellen d)>^fs Ver? 
Vf. giebt S. 8 fol£[. fehr gOnftigeAusßchten nlrMeck- häJtnifs for zu geringe und glaubt, dafs wenigtten«; -{^ 
JeamuK» weaa ferne Veriai&mg ferner beftcbt, Ana- darJKftMligMigai «aa Wae»«- gefchiehet, indem fo 
fiehtea, weldie Rae. am fe mehr ergeben , alt be- «Iclelff-andAnallBderthreOefdverhültnifre inineuern 
kanndich beide Herzoge Mecklen hu i^c; den Fortbe- ZeitetT nicht felbft beforgen, fondern MittelspcrloMen 
ftand derConftitutifi« im Allgemeinen turmlicb verhel- und Häod&a anvertrauen , die lieber Proviiiooen ein- 
fsen haben. DiegegenwirtigeKrankheitMecklenburfs nehmen, als Satzfchriften anfertigen mögen, die da« 
ift ihm (S« g.) nur fchneJl ablaufend, nicht chronilcni bar tob Tennia SB Termin die Kapitale kilndigen, 
eine einzige vorzüghch gute Aernte, nach wieder um f»r die Wiedeivesleibe oder fflr Hie Stundung 
hcrgeftellter freyer Ausfuhr zur See, ift hinreichend a — ? Pro Cent Provifion , eine Art des fchnoileftcn 
Mecklenburg aus der gegenwärtigen (aUeemeioeo) Wuobers, zu erhdienj Kec. hlit diefs Unwelen für 
Verlegenheit za rdfsen und die vorigen giacklichen dM gröfsten UnAi% Im CnMHtwafea uad ift der Mei- 
Zerten wieder herbey zu fahren. Von diefem Stand- nunc, dafs letztres, wenn es reorganifirt werden füll, 
unkte aus fdiHgt er die Mittel der Heilung des denlländen jener Mittelsperfonen gänzlich entzogen 
Jebels vor; diefe und . Tnridauer des Indults, weJc'it- ^ve; den müffe, weil dadurch den unaufhörlichen liflni 



erS fole -mit, wie Kec. glaubt, fu fcharffinni^cn digmigen vorgebeugt wird, befonders wenn» wie 
als treffenden Orflnden empfiehlt, und fie als eine S. 46. vorgefchJagen wird, die Wuchergefetze ge« 
Wohlthat fowohl fOr denStaat, als fflr die Schuldner Cchärft und, wie ne«. liinzufilgt, der Concurs - Pro- 
und in - «nd aosUndifche» GIlubieer anGebt und de- 

ren AuH I mg er als ein Unglück für das Ganze be- 
trachtet; ausu .'irtigt jlnUHun, wei' hen Hr. C. Z. 
fadeiTen aus richtigen Grftnden im allgemeinen nicht 
fehr geneigt ifr; Ripier;.,>!d für die innere Circubtinp, 
unter den, S..24 fole. Vorgefchiageiieo, iV]udaiil.ilen 



cefs vetbelTert wird, da auch er den gcmcinfaineo An- 
wakicn von nicht fefter Moralität hiu uiij wieder Oä» 
legenheit giebt, für Concursgelder Provi&onaa «a 
nemnen. Diefs ift die i^afit aller CradHt- atldFhiaBs- 
Opernfionen. Sehr beherzJgenswertb ift, was der 
Vf. zum Schluffe über die Guts-Taxen anfafart* wo- 

dorah der Outtbafiuer aiaca feftaa Credit Ua zum 

* . ' - TOl- 

. . . od by Google 



««dlea WerA feines Oolfl crfiÜt. ' Itw. fehliefirt dia 

Anieigp die', r ^ I nlt vollen Schrift mit Dank für ei- 
nen To wichtigen Beitrag zur Bericfalieung des Ur- 
theils Ober die gegenwärtige LagaMeckJeoburgs, der 
den Beweis eoth&lt, da£s Meck&bargs Credit.«! im» 
nerer Solidität dem der andren St<iaten nicht nacll- 
ftelu, was auch von eigenmif zigen Menfchen, ihres 
f rivatvortbeils und ihrer Oeidmanipuiatiunen wegen 
i tof ä bW » boÜMMlMrt im Aasknde, bin und wieder 
verbreitet werdeo mag. Nur allein dieMittel, weiche 
diefe Meiif< hen vorfcnlagen , nSmlich die KOudigun- 

Jjen, können dielen fü uohlheurütiijet 'ii Kredit er- 
cbättero» nicht, weil er nicht wohlbegrtindet wäre« 
§andtTO weil die AofchaffuDg der gekündigten haaren 
Summe grade zu diefer Zeit zu den phylifchen Un- 
möglichkeiten gehört. Der Be&tzer einer MiiUon an 
den ßcherften Papieren mufs bonis cediren , wenn er 



A. L. Z. Naa. sjl* AUOVST tf^. 



mr loo Thaler ImrOvid bat, nur di«(« herbej fchaf- 
iMMruod doefaflODRthlr. btmt mUmi feil; et mvCi 

itformalilir Concurs fntUehen, wo maUriaUtn- zuläng- 
Henes Vermögen), ja ielbft Keichthum vorhanxlen ilt, 
und weder der öffentliche, noch der l'rivat- Credit 
kann dabejr baftcfacn; ja di« OiSabiger £elbft werdaa 
geßhrdet, jdMW lalmflii OHtt äük vorgebUdi SB 



(Ohna Draekort): 
tmmgi» Mir db« I 



m-^K'" ' ta^ a m t f wtgm Einführung ht. 

■ dirrder Sintern a'if Artikel dfs ansl'irf.ii'rhen Im- 
porU Ulli Uber die dafür zum {'onLkUii^e gt- 
fMMMnen Surrogate. Von dr<>y Jjndfciiaftii- 
ehM MitAliedwn der ametUmUn flämdifchtm 
(oleht Mdraobta, wie es aus eiMni DmokfaUar 
' halfst) Dtpaküm yhttrfiwft itbmgibm. liof. 
30 S. 8. 

JMm halb ot&ciaUe betratfeade Schrift «mpfiebit 
die EHifBlnaK Indiraetar StanerB , befoBdan fBr <)•• 

genftände der Irr jmrt.iUon und Fxportation. Ree. 
baben die dafür angeführten Grunde nicht- üher- 
HBgt« und in feinen Augen die indirecten Steuern 
■MBB den » S. a6. felhit ia Aar ^gaag fibRachleo Vor- 
^rf der KoAbaiiteil der Hebwaet* «ad Steher ungs- 
Anftait^-n und der Störung der natürlichen Freyheit 
durch eine vielleicht nuthige ftrenge Aufßcht iiicht 
geTftrhlfertigt Jadar bezablt ^rne und hofCantlicb 
treulich die Samme« waloha «tüb iBdiractaa StaBara 
arlegen cnnfste, waan ar dMdh jdie& Jah «oa «taa 
Plackereyen befrejt ficht, die felbft bev dtr heften 
Admipi&ratiun unvermeidiicb ßad^ uitd «da doppelt 
gaftthk waadaa« «?• fia Mt iiahia jgßmOkk aaba» 
fiaiMit avaraa. 

«iMncmtiiivita 

* BERt.TiCt in d. Vofs. Buchh.: Lehrbuch ier Gtogra 
fhu du prmißifdmStä0t»» 900 Dr. Chrifliau Gott- 



frkd Dmkt Sum, Prof. aai BavUaifcb - KftUa. 
OyaiBiia«.' 1809» 171 & ffr. • ' ■ 



Diefs Lehrbuch, das als ein Seitenftilrk zu dem 
(1796. erfchienenen) Uaodbucbe der Gcichichte dat 

fireulsirc hen Staats des Vf&. zu betrachten ift, dar fich 
eitdem durch eine allgemeine Geographie bekannt ge- 
macht hat, enthält mehr a!s nach (Ipui , wenngleich 
irrigen, doch gi wöhnlicljen Beijriffen von Geograj'!-;e 
der Titel erwarten läUt, oamijcb zuerft eine StatjUk 
(S. I— 79.^» dia dar vf. allgemeine Utbtrficht Ober« 
fchriebeii bat, und dann die Gfaqrjpkir (oder Topo- 
graphit). Die alJgemeiiie /?i3ti/?./i:/i« Lei) erficht enthalte 
in 20 $V die Ouelk'n und Hülfsmittei, eine luftorifche 
Ueberucht dM prculsifcben Staat! un^er den hohcn- 
zolIeriCcben Regenten (nach faiaar allmähligen F.otft»^ 
hung au<; ifcri einzelnen Erwerhtin£;en) , feine Beftand« 
iheiie undGiutse, L^ge undGrinuso, Uoden, Klima, 
Gewächfe, Producte, 2lahl der Einvohner, deren völ- 
karüchaftlicba Eiotbeiluaa, Sfkrachaa« ReU^opt wi£> 
faifehaftUeha Bildnof , bflrgerliche SÜnda, Fabrfca- 
tion, Hainlel, Staatsrerfaffung, Staatsverwallung, F.in- 
künftp, Ausgaben und Staatsfchulden , und die iMili- 
lärverf.iffung; die tomgrac'uj'che Ueberficht behandelt 
x) die Mark araadanaurg (mit den zurMittaknarkfla* 
jwilagenen, diatoiak Magdeburgilcbca, Jericbowifcnca 
und Ziefiurlchen Kreifen), 2) das Herz. Pommern, 
2) das Herz. Schießen mit der Graffchaft Glatz, 4) das 
Königreich Preofsea. — los Allgemeinen wird es kei- 
nem «afmarlilaaiaa Labr aatgeEen» da(s der Vf. dia 
gewils nicht leichta Arbeit darReduction der ebcmal« 
allgemeinern Anj^aben juf befondere mit Surgfamloeit 
unternunimeu , und das Khem.iU llndJet^t geljuri^^e- 
fchieden hat ; und wenn in dem allgenieiuen ftalmi- 
ichaa TlieUa» dar Natur der Sacka nach, wiala befo»* 
dan «nwanddbare Gegenftände iMtrdtfSenrfe Angabea 
mit den bereits bckaiu.ien übercinftlmn-.en : fo firn.'et 
nian lidgegeii alle neue zum Theil »ocli bcvorueiiende 
Veränderungen hier aufgeführt, felbft noch in der 
Vorrede aauigetragen. vorzigliob lichtbar iü. dicDi 
Nene ia dem Paragraphen von dar Staatsverwahung 
(S. 63 — 73.), welclii-m diefe ganz nach der Verord- 
nung vom 16. Dec. ih08. behandelt ift, und in dem$. 
von der Militärverfaffung- auch find in zwey Anmer- 
kungen die Convaation aber die Militärftra£se und dia 
Commerzialftrafsen fflr das Herz. Warfcbau, und die 
Convention Qber die Demarrationslinie der noch von 
franzöCCchen Militär befetzten Feftunaen ausfabr- 
Heber erwähnt. Auch in der Topographie finden wir 
grofse Reichhaltigkeit mit Genauigkeit verbanden. 
Kleine Felder mögen fich frevlicl^ hier und da wohl 
fiuijr ii ; dj'aher diT Vf, bej- feinem Unterrichte nach 
diefem Lebrbuche felbft binlängiicbe Gelegenheit ba- 
baa wird, diefe zu entda^an und zu bericlitigen: Ib 
wollen wir biofs noch bemerken, dafs die befiimmten 
Angaben der Kin wobnerzabl und ähnliche ohne An- 
gabe de<: Jahrs derZahlaflgi baflac odt caBdasZiMaa 
vertaufcht wordao 



L ivju.^cd by Googl 



M O N A T S R E G I S T E R 

Tom H 
AUGUST 1809. 



Verzcicbnifs der in der Alleem. Lit Zeit und den Erganxwnfrsbl3ttem recenfirten Schriftea, 

Am^. Die «Km Ziffer «eift ai« Numer, di« tw«jM ai« «eil« id. Der Beyfau £B. bciciohn«t die ErcfiasantibUtur. 



Adefirngy J. Ch., Mithrirfaiet , o«l. al-gem. Sprsclien- 
UuTide. I ü. »r Th. Foitgcfetzl von J. S. f^aler. 

Alinanacb, Hclvetlfcher, fflr du Jahr 1109. EB. 

AndachtsDibuiigen für gute katbol. Cbriften. EB. 1041 

Anderfch, E. Ph , r. Th. Simpfon. 

Auekdolcn ans Spanien .u. Porm({al. lU^isH. »19»7S3' 
Anekdoten, Schreckensfccneo, f. C G. Cramer. 
Anleitung, prakt\fchc, zur (jeneralbeichie. ÜB. i04t 

Annalen des Kriege; u. der Staatskunde x—4>*Bd: 

Arndtt, Fr., Gottfrennd von Thalhelm, der hoonme 
u. kluge Hausvater. KB. 101, ti6< 

Ä. 

Bemerkangen , einige unniafs '^ebl. , üb. den Entwurf 
wegen Finfiihrung indiiencr Sieuern. aijf Artikel 
des ausländ. Imports 11. üli. die dafür zum Vtrtrfdilage 
gckomfnenen Surrogate, sjk, 0^ 

Berechfi ingen, tabellar., iib. das Verb älinifs des franz. 
». bergifciien Geldes gegen die Im Grofeherzgtb Berg 
courfirenden Tcrfcbiedn. M ^ntforlen. »ji, go*». 

Beriebt, hifior. kritäfcher, nb. das neue Normal -In- 
ftitui f ir <lte Landfcbullebrer des Caatoos Z:irich. 

Bernhard^\. G., Irisblumen, in heil. Ofterliedern. EB. 
S04, »}o. 

_ — N iclitvlolen, in Alipndlifdern. EB. 104, i\o. 
BefcbreiUung der Bürj^ei [ohule zu Lcip/ig. F.B ^it^lii 
Betracbiungen , erliauliche, des Kreuzweges unfers 

Heilande* Jefu Cbr. je Ausg. EB. 104, 8tf. 
Bion's a. MoJ'chut Idyllca, überf. u. crläut. von J. C F. 

Man/». 1)5, 905. 
BUtter, Vaterland., fur den Oefterrcich. Kaiferliaet. 

^6 — 6IJS St. EB. «^74^> _ 
Blicke auf Mecklenburg, von einena Eiagcbornen. 

a J8 1 93»" ^ 
». tiiücher, G. L E. , Beytrag zur Theorie der Circu- 

lation des Geldes u. VorCcIil.^g zut- Wrmpbrunfj des 
' Umlaufs Capiials in MccUeaburg cLurcb St/iaU- 

Obligationeu. a^t, 93 s. 



Bodmann^ Fr. J., der xweykOpfige Adler, als ein Zet^ 

eben des Deutfcben Keicbs. EB. 93, 74s. 
Bouterweck, Fr,, Neue Vefte. tor Bd. EB. lo^, 119. 
Bredenkamp j H., l'redigten über die Lehre von Gott. 

EB. lou *o7' 
Brofenitts, H., Tecbnologie. i u. ar Bd. sig, 769. 
Bufch, G. Cb, B., Handbuch der Erfindungen. 4nTb]t 

ste Abtl). 4te verui. Aoag. EB. tot« ma. 
Buße, Fr. G. , neue Metbode desGrufsten n. KlnnfCen, 

•ebft Beurtiieil. des bisherigen Syrtem«. is H. ' EB* 

MI, \0%t 

C. 

Canard'f f N. F., Grundfitze der Staatswirthfcbaft. 

Veib. Ausg. Ans dem Frans, ssü, gf6. 
Ca*part, G. L. , Geift v, Anwendung der biirgerl. Pro« 
■ ceffordnung für das KöB^greicb Wefipbalen. 1)7, 91»« 
Ciceronis. M. T., Opera Pnilofupbica, ex-rec. J. Dmü 

//'( , edid. l\. G. Rath. Tom. IIL Academioa. Toni. 

IV. Liliri de Divinntione et de Faio. EB. 9), 737. 
Code civil dei Fran^ait fulvt de 1' expofe des motif«, 

des rapports faii« au Tribnoat eto. VIII Tomes. EB« 

96, 761. 

Comenim., J. Arnos, Graeco • Lariniu , nfui ftndiofa» 

iuventutis accommodatus- EB. 93, 744. 
CoqverCations- Lesicon. ir — 6r Bd. KB. 9^, y^j. 
Cromer, CG., Aoekiloten, ScJirpckensrcenen u. edla 

Charateerzüge aus der Spanifcbea laruirection. 1$ 

H^. 119, 713. 

Creme, A. Fr. W.11.K. /«HPi Germanien. snBds M H. 
EB. 91, TJO. , 

O. 

DaMotv, C. C. , Archiv f.ir .den Code de procedura 
civile, den Code de commerce etc. is St. 137, 911. 

— — das franz Ci vi >Ter fahren nach den Geletzen u. 
franz. Schrift fiel lern fyftem bearb. 13-, 9»!. 

— — ii)). den fogenannten Directariat der Römer u. 
die beutige Anwendbarkeit. EB. £6, 

Daudebard dt Fermjfac^ Effai d'une Alctbode conchylio- 
logiqne» appliquee aux Mollusques iluviatiles et ter- 
reftres. Nouvelle Edit. , augmemee par J. Daude- 
bard ßls. »33, t%9- 

De/iuf, Ch. T. , Anleitung zu ^er Bergbaukunft nach 
ihrer Theorie u. AusQbung. i u. ar Bd. ate Aufl. 
EB. 9f , 7 60. 

Dere/erTTh. A., deutlchet Brevier für Stlfudamen, 
Klofterfrauen^. X. w. ir Bd. 6e vorb. Auü, Aucbi 

. Erl 



Frbaannpbnch Fi^r^athol. Cbnften anf alle Tage des 
Kiichenjahrs. ir Bd. FB. lo^^, 7»^. 
Derefer, Th. A., kathol. Gebetbuch für die vier klrcHl. 
Jahreszcitea. EB. loo, 79}. ^ 

£. • 

mm Euds, J,.G-, P»edtt^en an- Feft* -tr. - B it fef ywi VK 
bey befondern VeraoUrfungen gehalten. Neue Ausg. 
Eß. 75»' 

Erläuterungen zu Hubtrs Holzk abinet in Tabellen dar» 

geficllt. I — jr Tab. EB. y?,. yfty. • 1 

'•i , J. H. M. , C. F. C. G.tnr/ching. 



F. 



FiUer , Fti K, t obriftllebe Redeti^ gebaltm an Sonnta> 

gen. ar Bd. Eß. loi, s 1 3. 
Ftiatr^ Preces cbrifitaoae ad ufum JuTcntutis. EB. 

I04f »S5- 

FreftniuSf J. Fr. Tb., Fortfetz. der nenea Theorie, 
di^ob SummatioB unendJicher Reiben krummlinich» 
te Fläcbeo zu quadriren. EB. lOt, 905. 

Für die protefcanti£che Kirche u. deren Geirtlicbkeit. 
H. EB. loa, 109. 

furihntr^ P. F. Aas Oanze der c^irftl. Sitten- tftid 
Uiiuli«o«lciM:€. lu rxeiiigten. arJabrg. hti. too,7v|. 



Catura, B. , Betrachtungeo fib. den BuCsgeift der erften 

li. hc"tig«'o Cbrifien. ER 9!, 777« 
mm. — bibitfche Gcfchichie der Weherlerung durch Je- 

fnin den Sohn Gattes. EB ^y, 777. 
mm — die Ehre des TiCches de« Herrn. )e rerb. Aufl. 

EB. Q», 777. 

^ _ die heil. Scdrift in (!er Hand des Kranken u. des 
. Seelforgers am Bette d«8fterb«iidenChriften. aevet-b. 

Auf». Eß. ai, 777. 
^ die RetlipMi in biM. Bildern 11. GleichDifTcn. ae 

Terw. Aufl. LB. jJb 7I1. 
— Gebet- u. Betrathtungsbttch fui* Chriften. EB. 

. ^korrer Katechlsmai tob nnferm Berufe' zum 

Himmelreiche. EB. 9'), 777 
^ •» Uaierricht in den heil. Sacramenieo der Beichte 

n. Communion. ^te AuO. EU. vK, "77. 
«_ ... Vincenx von Paul, das fcliö'ie BiM eines to)1- 

koaamnen Chriften n. des wahren Sedforgers a Thlair 

EB. 9', 7(1. 

_ _ rollftänd. Katechismus der erfreulichen Lehre 
Jefu Chrifii von unferm Berufe zur Heiligkeit. EB. 

9t* 777' 

Gebetbuch, kathol., fGr alle Fülle u. BedürfnlfTe de* 

sncnfch). Lehens. EB. ico, 79 
Gftirig, J. AL, Nachtrag zu den reuen Sonn - u Fefna}»». 

Predigten, le Abth. od. d. Pretügten 5rTh., ae Abrb. 

od. d. Pred. 6r Th. EB. 100. yyjj. 
neuere Fcftpredigten für das Landrolk. EB. 

leo. 79t> 

Cerber , A. S. , Ovi'tTs Schickfale während feiner Ver- 
bannung. ai6, yiy. ] 
GcrAonicn» L A. F. W. Crem«; ■ - ' 



Glati, J., die ^ohen Kinder, js H. FR. 91,714. 

— — les enJans joye..x, d'apics rAÜeroand par Mr 
TAbbe Liiert. Second Cah tB. o», 784. 

r Bofaliena Vermäcbtnif» an ihre Tochter Amanda. 

F.B. ^ 7 Ja. 

Grii/e, C. F., Angiectafie; ein T^eytrag zur ratiouellen 
■ Ctrr'a:Pr^enniniI* der ^i^^fifs- Ausdehnung, ai 
Gro/j'e, J. R., cerbeja-iff des D rectariats. EB. *,6,j(,i. 
Grundmayr, Fr., Jefos von Nuzareth. EB. loo. 7yj. 
CuHitt, J,, f. findar's Siege:,gefdnge. 

H. 

Handbuch der Aogeftellten des RbelarchlH^tbrlt. 
Octroi. a t J, 775. 

Hermana, IVL Caj. , einige Ton den gangbarften Sprich- 
wörtern näher erläut. u. zu Predigten u. Kaiechils- 
tionen auwendbaf, gemacht. 1—- jsBdchn. EB. ici, 

Iii ■ 

— — Feft. u. Gelegenheits - Predigten. severb.Aun. 
1 — jr Jahr^. i u. ar Th. EB. loa, g t 

kurze VoikspreJigten auf alle Sonn- u. Feruag& 

I u. ar Th. EB. lOi, «ii j. 

— — Unterhaltungen einf> Chriften micGolt u. feliiea 
Heiligen. Neue verm. Aull. LB. 104,816. 

Heffetbtich, Fr. C. , »ollfi.'inj. Anleitung zur Zrrglieile- 
rnngckunde des mexifcbl. Körpers. in Lds. ii H. 
EB. ^ 766. 

Hirj'ihing^ F. C. G- > biftor.' literar. Handbuch berihi» 
ter u. denkwiird. Per fönen des i^icnjahrh llerau>|;. 

, von J. H. h\. Eraefti, 10 — lan bds< ic Abth. £& 
91» 740. 

Hifioire de retabliftement du CIirifM»T>liime daiu 
Indes orientales f>ar les f v^cjues Franraik et autrts 
Miflionaires Apoftoliques. Tom. letLL aak» t54* 

Jocobfrit , F. J. » Bey träge zu dem Prift-rarechte de' Ei>|^ 
lÄnder in llücklicht auf dcu Tractat von i^oi- >tit 
7>«- 

Jaufl , K. , f. A. Fr, W. Crnn:0. ^ 
Jung, }. H., Apoli.fjic der Throrie der GeiftarkuoJfc 
Als erfter Nachtrag zu dcif. EB. 99, 790» 

» • •: . If. 

Knrg , C»J. , viel Sinn in wenig Worten fiir die Jugend. 

tü, 1.4, gaj. 
Keert, J. H., Siziliens TorzügHchfte !V1 ;nzen n. Stet» 

fchriften. ' if Th. EB. 101,805. 
Konopak , C. G. , die laftitotioneo des römifcben Rechts. 

aio, 705. 

Kreifimann , J. Ch. , Verfuch einer richtigen FrUHrnng 
der in der Henneberg. Landesordnung, tih. die Ver- 
crbuDn des Nachlaffes der Ehegatten, vorkomtuentiea 
Verordnungen. EB. 103, $»7. 

KrügelßeiK, F. Cb.K. , Handbuch der allgem. KraDkeo- 
pflege. ai5, 750. 

X.. 

V. Lufferf, Fr. , Pefchreibung der neuerfandenen foh 

fchen Butter- Mafcbine. a>i, 7aO. 
Leiden u. Sterben,, das, unfer»Hra. Jefa Chr. je «Hb. 

AaO. EB. 104, |3}. 



Lenfln's, L F. B , T.eSen , f. W. firchfe. 

Le.inkardi , Fr. O. , mtinAtl. Uulteriicht der Forft- und 

JagiKvictliTcliaft Eh. '97, jji. 
Lefe u. (iebctbitch, kathol., für Eheleute u. Aeltern. 

liB. ;o4i »»f. 
Lefe- Gci)«. u. Erliauungtbuch , chrifikaibolifchcs. 
F.H. loo, ^91' 
- Librrt, Al>lj<;, f. J- (i/a/s. 

Lindau, L. F. , f. iVa/oai Phaldoa. ' ' ' 

ilf . 

». Mack VÄthcidigang des öfterreich. Feldzngs von 

Ii 5. ai«^, 759- 
Af J. a f.» r. ß<W» II. Mo/chus IdylJen. 
Muyr, L, V , die heilige Cbarwoche. Neue »erb. Aufl. 

ELB. 1^4, git. 
Meisner, Fr., Lahrbach der F.rdberchreibting , xiiin 

Gebrauch bcym L'ntenichte in der Schweiz. Nach 

Goifiari bearb. 21t, $?9. 
ifeu^'el , J, G. , I.exiron der »'om Jahr 17JO bis igoo 

f errtorbciieu deuifciien Sjhriitftclier. yr Bd. EB. 
771- 

mdtenherf; , W. A., Leitfaden zur neucftcn Geoj(raphie 
von Deutfchland u. einigen benachbarten Staaten. 

JM<>/cA«j Idyllen, f. Bion, 

K 

Nainr«efchicTite ^cr TorzWgüehrten bayer. Kolzarten 

'nacii ihrem »erfchicd Gebrauche. EB. j^i 771. 
Urintick , A. Ph., Tagebach einer der Cultor n. Inda- 

firi«! ^owitlm. Reite. 1 Bde. ti7, t4i. 
tJtco/at , L>. , f. H. Bredenkamp. 

üieme-. er, A. H. , Lcl>ea, Charakter u. Verdieofte Jolu 
Aug. NüjyeU's, I 11. se Abtb. aiy, 777. 



OuidTt SchickfaJe, f. A. S. Gerber. 

Parj/r. fc, A)ex. , LWre dt p|-lcre k Tufage des Catho- 

li'l <es cbreiii'ns. EB. 1O4, k*5« 
Fiiidtfi o)yni}>)rcher Siege>||efi'tge jter — 7ter. Aui 

dem '>ri<>eh. top J. GuMitt. EH. ^i, 7»» n. T14. 
Ptat>,Hi Ph«idon, od. üb. die Unfterblichkeit der Seele. 

A i« dem Grieeh. ron L. F. LtnUam. KB. 9», 771. 
• i T y Ductrina de cognorcendia el curandtt 

morbt« infantum, i'ii^, 757. 
— - — Dnctrinü de morhis feirui feminei. 75J. 
P'>rr«, J- H. M., Handbuch der Technologie. 1 — 3« 

Abth. 114, tif. 
Vrecet chriftiauae f. Feiner. 

R. 

Rmfk, R G., L M. T. Cicer», 

Rehfuet, P. F., Briefe luv Iia'Ten wibrcnd der J. i|ei 

bi« i-o<. jr Bd II'). 7 ^. 

keickkeim, R Fr , die HorFniing befTerer Zeiten. Eine 

Predi((t am N"«»).«: r»iage ijo». EB. yg, 7jj. 
4». Rei/iy, Fr. J. J., K'tf'ibiiin der aeueAea EviTbc- 

rchrcibHHK. t 11. ar Th. i^a» |f 6* 



Repertorium Wtfd Karte aTier PofiftfiiAaen in Demfo^ 
land u. einigen angrenzenden L nidern. n«, 7<s. 

RumpJer^ M. , Legende der Heiligen für Kitulct. EB. 
104,«];. 

&rfA/», W. , Leben L. Fr. B Lei^in's. 1^4, 901. 
Äbcä, Fr. S. G , Erweck ung zur ISefonnenheit beyden 

Denken an die Vergangenheit, Gegenwart dbd Zu* 

kunft. EB. 104, Ijj. 
V. Stklipfitaback , Ulr. , Wega, ein poet. TaTcbcnbucb». 

SJiuder^ff, Jon., über Kirchenzacht, tu, fot. 

Sdiwager't , J. M., Bemerkungen .luf einer Reife durch 
Weftphalcn bis an u. über eleu Kheiii. 1 ly, gSi. 

Schwarzei, K. , V'erfuch eines deukXchea Rituals. EB. 
loi, gii. 

&.h»eizer, J., rcligiofe Vorträge o. LietTrr.EB. tOftglf. 
^.>r<i, Abt, Sittenreden auf alle Souuuge dei Jahres. . 

t u. jr Tl». l-.i;. 104, 8 »5. 
Simpfon , Th., Vorbcreitong su einer popaTSren Allge« 

bra. Nach dem Engl, von E. Ph. Anderfnh, ir Tb. 

EB. 101, Joj. 

Sialdety Fr. J., Verfuch eine» Schweizerifehen Idio- 
tikon. irl!d- Liiig73. 

Si:ui:in- u. Rang - Lifte der KSnigL SächL Arme« .mT 
das Jahr 1 $09. FB. 76g. 

Stein, Ch. G. L>., Lehrbuch der Geographie de« PreuTc« 
Staats, ajg. yjj. 

— — Nachtiaye »um Handbuche der Gcograpliie» 



Textor, Fr. L., prakt.Beytr^gezur Cafual-Homiieiik. 
SS 11. EB. 91, 717. 



üeber ülTenil. Schulden ans dem Kriegen, den aTTgei». 

LandeainduU in iilcckleuburg- Schwerin, a Abhand« 

hingen, m, 950. 
V/riJt , L. J. , üb. die F.xiftenz reehtUcher Enifcbei- 

dunL;s-<^>ne1Ien aiifftiihalL» den direci anwendlMtrea 

poütifcn Nonnen. EB. 26. 7^). 

V. 

Fater^ J. S. , f. J. Ch. Adf'ung. 

Vorfehrifien, auüeilefrtie Demlchat Jl«» Helt d«r 
HamUurgifuheB. EU. ^ 749. 

fFegner, J. J., Idee» xa einer iä}gem. Myiiologie der 

aiica Welt. na. ^97. 
Wega, f üir. ». &.hiippenhaeh. 

H'itjthel, J. H. W., Morgen- «. Abend Opfer ia Ge^ 

fangen, ^te verb. Ausg. EB. ^ 749. 
Wort, ein, üb. die MiiitärconCcnption im Angeaseinea. 

>ll. ^'3»• 

Wörterbuch, vollftand jfidifeh* deatCdiea n. deuiitJa» 
i>\direhet. 11g, 155. . > 

— Z. 

■ütii^ -Ch. Ki G>» Fxedigtca. ic SAnml. £B» 99, ^91* 
k " Zimmtr- 



ZirtUHfrmanns , CR., S^nrlTclireiSen «n den CD v. Zimmtrmann ^ Fr. Th. , Memoria Mat-nni Ltfktn 
f»r6«r; üb. die icgcfiwuriige Lage Mecklenburgs. tione ad Uerin in')8 celchrat«. Fraeaun« elt epilioU 

• 913* *'* ll*i_iAl« 

( Die Sunune aller »ngereigtea Schriften ilt 139 ) 

IL : . 

Verzeichuifs der literarifcheu u. artiftifchen Nachrichten. 



Beförderungen und hkreabezeuguageo. 

Barbitr du lioccage in Paris 216, 7^0. Biot in Parlt 
SS), tos. Boijjonade in Pari« 116, 760. BoHpland, Am. 
Gouiond, ia Paris at*), 760- ßrogaiart in Paris isi, 
feg. DegueHe 'in Paris ai<, 760. Deliile ia Paris sii, 
9)9. du Demaine in Paris sss, g07. Defßontaimts in 
Paris Sil, lof. Ditche in Pari» s »1,807. Dm?/ in Paris 
912,101. Etmemtrd in Paris 116,759. v. Flotoa» u^xf 
Repplia u. Wildknhl »i 1, 717. Fontanel , Buroie), in 
Paris 111, J07. Francoeur'ut Pari« iit, jej. Gaillard 
in Pari* sii, >07. Gtafer aus HclmfilaT 11;', 7*|. 
Gumpelshaimer in Regensburg 111, 717. Ha«)- in Paris 
an, gog. de la Hngue in Paris 121, tOT. Huguei in 
Paris II», g07. Janfjtn in Hamburg m, goo. Koch im 
Fricdberg in der Wetterau »16, 760. . Ki^nufe in Berlin 
3 11, 71g. Lacroix in Paris iij, jo^. Laplac» in Paris 
»16,759. Lnnher in Paris 216, 760. Lfiß in Caffal 
935,911. Leve$que \xx 9*r\t 216,760. Luce de Laaci- 
val in Parts iiA, 759. Marten^ in Heidelberg 215, 
Mirbel in Paris in, sog. Potfßn in Paris 11t, lOg* 
Raillou in Paris 11 1, go7. Rvfeiin.iiUer in Leipzig 111, 
7^9. Ruperti in Stade m. »00. St.Ange in Paris it6, 
7^o. Schmidt Phifeideck in CafTel 1^5, gti. Stt/ert in 
Nee-Strelitz sis, 71g. Tkenard in Pari« sai, lof. 
Z»/rcr in Berlin lai, gog. 

Todesfälle. 

Dietl TU Hofberg bcy Lündsbut S14, ti4. Ecker 
f. Zckkcffen in Baniuerg 114, (24. Gliiifttd zu Ber- 



nau in der Alaik 13;, ^11. v. Qretf€^ifz, K. Pf. G«a«- 
rallieutenant 114, { 4. Laureat in Paris n^, 911. 
Marin in Paris »3s, <^ 1 1- Sievigt in Coburg 214, ^43. " 
114, g2 4> fVipprechc in Bayrauih 224, gi4. 

UaiverfitSten , Akad. u. andre gel. AnDalteii, 

Btrli», Akad. der K-infte, Prt»fctrur der MuCk 
jii, goj. — K. Gefelifch der WtlTenfch., ölftatl 
Verfamml. zur ticburisfefi • Feyer de.< Königs, oiaiiic- 
niat. Klaffe, Preisfr., pliiiofopb. Klaffe, Preijenli., 
neue Prei»fr. 1:1 is, 919 u. yjo. Erlang«» ^ erfte öffend. 
Sitzung u. Stlfciin^sfeyer der phyükal. innlicio. Süci^ 
tat, PreisaufH.itio i »4, tu -ni* Frankfurt «.AI., 
C}i,ninalium, natthiä'i Kin:^dung»fchr.2adeu dielsjisr. 
Pnifurgen u. FeyerlichLcitcn 22s, 31. Gofr/u^"!, R. 
Socieiät der Wiffenfch., 6rrcnll. Verfaniml. 110,711. 
Heidtlbfrg ^ Univerf. , Ijymnalium : 5,8 >l. Heim^Hit, 
Unirerf. 116,759. Marburg, Unicerf , Üedjichtiitü- 
•feycr des Siaatsr. Job. v. MäHer, KammeCs u. HatU«r'i 
Reden 1'5, |)3> Paris, K.rnniiuina:*;« fir die F^cul- 
taten der Theologie u. der WiLeaicli'. bey der «irl/fli* 
verf. gehörigen Akademie S12, «07. 

Vermlfchte Nacbrichten. 

Frankreick, literar Slaiifiik üii J. 1 «09. Fortfeix., 
Lchranftalten m, 09. g)). Befehl ufs, 
u. arviftilcbe Sammlungen «30, «65. 



III. 

IntelHcenz des Buch- u. Kunfthan(1e1s. 



AnkOndigtmgen Ton Buch» a. Ruolthandlem. 

Barth in Leipzig 226, »137. Dürr in Leipzig 217, 
FUif&her, Buchh. in Leipzig 210, 7»«. Fleifch- 
mann in München uo, 785 tranken u. Große in Steii- 
dal 213, gi5. Heinrichiho/ea \ü Magdeburg 117, 761. 
tio, 7g9. Hiizig in Berlin 117, 763. Hof- liucb- u. 
Kunft- Handlung in Rtidolftadt 11^,766. 210, 790. 213, 
115. Inftitut, Ueog'raphifcbes, in Weimar 117, 766. 
asj. H*"« Arg// in Landthut 117,76». Landes InJrw 
ftrie-Comptoir in Weimar 223, giy. Leihe in Darm- 
Xtadt 210, 7g9 Mauke in Chemniu 126,839. Richter^ 
Heinr., in Leipzig 230, «69. Schmidt in Berlin 117, 
7*2. 11^, g39- Steinacker in Leipzig 217. 7^4. Fofi. 
Suchh. in Berlin »i»,\37. Waifenbaus- Bucbb. in Halte 
s«6,t3|. fValdfck inMunftar 230.871. in Zeitz 

MO» 1^ ff'eigrl in Leipaig »16, 139. fVUmwu in 
rtAuUiurt a. iL aae, 



Vermifchte Anzeigen. 

Anction von Büchern in Jena tt7,if<«. B««»' 
gärtner. Buchh. in Leipzig, Aufforderung an Ge1el>'<* 
u. Militärs, das nun auch üb. den gegeowärt K/i<l{ 
ßch verJ>reitende Werk: Anekdoten u Cbarakicfitf« 
aus den merkward. Kriegen in den J. §$05 - 
Originalbey tragen zu unterftiitzen uo, 791. £x(«r o, 
Embfer in Strasburg , das Merkanlilifcbe beyderZvrf- 
brucker Sammlung latein. u. griech. Ausgaben clalL 
Alltoren ift der Treutttl- u. frürtz. ßuchii. in Striii- 
bürg u. Paris übertragen n6, ((40. Induftrie- Coapw» 
in Leipzig, beral>gefotzter Prci« der R. AUUitriAs» 
Vurfcbrifien jio, -yi. Juet \n Berlin, Journalen- Vsr- 
kauf DO, 790. Niemann n. Comp, in Lübeck, /»*«' 
deutTches Volkaihum erfebeiat auf Subfcripiion 11^ 
7>7, Stheibel in Breslau, Uibliothcken - Verkauf 11;, 
766. A^AcA/er in Marburg, Subfcripüoosanzei^«, 
ders Forifeiü. der Helüfchan G«l«lut«a> 0. ScbcüifMi' 
ler- Gefchiehtfl betr. ase, 7|j. -4 
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